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Damis cam Tiche unter eisen.) 
Anton 


Hamis, Die vot alſp n wa 2 J 
| da? 
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Anton, Bein, 


J BDamis. Noch nicht? Haft du auch nad de 
rechten gefragt? die Poſt von Berlin — 

_ Anton. Nun ja doch; die Por von Berlin; fe 
noch nicht da! Wenn fe aber nicht bald koͤmmt, 
ſo Habe ich mir die Beine abgelaufen. Thun Sie - 
doch, als ob fie Ihnen, wer weiß was, mitbrins 
ui würde ! Und ich wette, wenn? boch tdnunu 
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p ik es eine neue Schattece ober eine & 
oder fonft ein Wiſch. — 

Damis. Nein, mein guter Anton ; 
möchte. es etwas mehr feon. © Ach! wann 
wuͤßteſt u — 

Anton. Will ichs denn wien? Esn win 


| weiter doch nichts helfen, als daß ich ! 


‚wieder über Sie lachen könnte, Das iſt * 
wiß etwas ſeltnes? — — Haben Sie mil 
noch wohin zu. ſchicken? Ich habe ohnede 
dem Rathöfeller eine kleine Berichtung; v 
iſts ein Gang? Nu? u 

Damis (erzürnt.) Nein, Schurke! | 

Anton. Da haben wird! Er Hat alled f 
nur kein Komplimentirbuch. — — Aber br 
Sie Sich. Etwa in den Buchladen? 


Damis. Nein, Schurke! : 
"Anton. ch muß. das Saure ſo of: 
daß ich endlich ſel bſt glauben werde, es 
Taufname. — — Aber zum Buchbinder? 
Damis. Schweig, oder — — 
Anton. Oder zum Buchdrucker? Zu 
dreyen Gott ſey Dank! weiß ich mich, u 
Faͤrbepferd um, die Rolle. —4 
Damis. Sieht denn der Schlingel ni 


J 





Der junge" Seth; 8 


Anton ben Site) St! er ik im Eenſte boͤſe 
geworden. Lenk ein, —* — — Aber, ſa⸗ 
gen Sie mir nur, was leſen Sie denn da fuͤr 
ein Buch? Potz Stern, was das fuͤr Zeug iſt! 
Das verſtehen Sie? Solche Krakelfuͤſſe, ſolche 
fuͤrchterliche Zickzacke die kann ein Menſch leſen? 
Bann Das , nicht wenigſtens Fauſts Hoͤllenzwang 
Rt — — Ach, man weiß ed ja wohl, wies dem 
Leuten geht, Die alles Kernen wollen. Endlich 
verfühet fie der vor Bu: daß fe auch heren ler⸗ 
nen — — | 

Damis enkamt | fein, muntres Weſen wieder an.) 
Du guter Anton! das iſt ein Buch in hebraͤiſcher 
Space. — Did Ben Maimon Jad chaſacka. 

Anton. Ja doch; wers nur glauben wollte! 
Was Hebraͤiſch ik, weiß ich endlich auch. Iſt es 


, wicht mit dev Grundſprache, mit der Tertfpracher 


mit der heiligen Sprache einerley? Die.warf _ 
unfee Pfarr, als ich noch in die Schule gieng, . 
mehr als einmal von der. Kanzel, Abhber fo ein. 
Bud) , wahrhaftig! Hatte er nicht ; ich habe alle 
feine Buͤcher beguckt; ich mußte. fie ihm. einmal J 


ven einem Voden auf den andern raumen 
helfen. 

Damis. Hat hat dat das tann wohl kon. 
Ei iſt Wunders genug, wenn ein Geiftlicher auf 
dem Lande nur den Namen davon weiß. Zwar, im 
Vertrauen, mein lieber Anton, die Geiſtlichen übers 
leohi ſind ſchlechte Helden in der Gelehrſam uen 

“3 Anton, 


> 


\ 


- - 6. Der: junge Ser 


- Anton. Mur nu, bey allen trift be 
nicht ein, - Der Magifter in: meinem Dei 
nigſtens gehoͤrt umer die Ausnahme. Ver 
der Schulmeiſter ſelber hat mir es, mehr 

mal geſagt, daß er ein ſehr gelehrter Mann 
Und dem Schulmeiſter muß ich das glauben! 
wie mir ber Herr Mare oft geſagt hatı fh 
keiner von den fchlechten Schulmeiftern; er 1 
‚ein Wort Latein, und kann davon urtheilen, 
Bu Damis. Das if. luſtig! Der Schulnel 
ſpo lobr den Pfarr, und der Wfarr nicht unerfe 
zu ſeyn / lobt den Schulmeiſter. Wenn meh 
ter zugegen wäre, ſo wuͤrde er gewiß ſagen 
nus manum lavgt. Haſt du ihm die alberi 
wohnheit nicht angemerkt, daß er bey all 
legenheit ein. Inteinifched Sprüchelchen mil 
» Bickt? Der alte Idiote denkt, weil er fo einem 
ten Sohn batı müffe ev doch auch zeigen‘ | 
einmal durch die Schule gelaufen fd. 
- Anton, Hab ichs gedacht, daß es etwas: 
ned feyn müfle; denn manchmal. mitten 
“ Rede murmelt er etwas her/ wovon ich lein 
verſtehe. 

Damis. Doch ſchlieſſe nur E nicht darau⸗ 
alles albern ſey, was du nicht verſtehſt. 
wuͤrde fonft viel albernes Zeug wiſſen. — 
Aber, o himmliſche Gelehrſamkeit / wie dich; 
ein Gterblicher ſchuldig, der dich beſitzt 
wie a) iR ed, daß dich die 3 


. * 





Di huhe Sechen Br 


* in deinem Umfange kennen! Der Theolog glaubt 


dich bey einer Menge heiliger Spruͤche, fürchterlicher 
Erzehlungen und einiger übel. angebrachten -Figin-n 
zu befigen. Der Rechtögelehrte, bey einer unfeligen 


Geſchicklichkeit unbrauchbare Gefene abgefiorbuer 


Staaten, zum Nachtheile der Billigkeit und Vers 
nunft, zu verdrehen, und bie fürchterlichfien Urthel 
in einer noch fürchterlichern - Sprache vorzutragen. 
Der Arzt endlich glaubt fich wirklich Deiner bemaͤchti⸗ 
get zu haben, wann er Durch eine Legion baxbariſcher 
Woͤrter Die Gefunden frank, und die Kranken noch 
tränfer machen kann. Aber, o betrogne Thoren! 
die Wahrheit läßt euch nicht lange in dieſem fie 
fhimpfenden Irrthume. Es tommen Gelegenheiten, 


vo ihr ſelbſt erkennet, wie mangelhaft euer. Willen 


9; von tollen Hochmuths beurtheilet ihr alsdann 
alle menfchliche Erkenntniß nach der eurigen , und 
mft wohl gar in einem Tone, welcher alle Sterb⸗ 


liche zu bejammern fcheinet; and: Unfer Willen iR 


Stuͤckwerk! Nein, glaube mir, mein lieber Anton: 


Der Menſch if allerdings einer allgemeinen Ertennt: 


‚mi fähig. Es leugnen , heist ein Bekenntniß feine 


Faulheit, oder feine? mäßigen Genies ablegen, Wenn. 


ich ermäge , wie viel ich. fchen nach meinen weni⸗ 
gen Jahren verfiche, fo. werde ich von dieſer Wahr: 


beit moch mehr überzeugt. Lateinifch, Griechiſch, 


Hebräifch, Franzoͤſiſch, Italieniſch, Engliſch — 


— das find ſechs Sprachen , die ich ale volllom⸗ 


men beſite: und bin erſt zwanzig Jahr alt! 
A Amon. 


⸗ 


A 


—* F | 
\ \ 


8... Der fünge-Gelehite - N 


J Anton. Sachte ex haben eine bergeſn 
deutſche · = — — i 
Damis.Es iſt wahr, mein lieber Anton 
find alſo fieben Sprachen: und ich bin erſt 

| sig Jahr alt!- - 

' Anton, Ppfuy doch, Han! Sie haben 
oder Sich ſelbſt zum beſten. Sie werdet 
Das, daß Si deutſch koͤnnen, nicht zu 
Gelehrſamkeit rechnen? 7 Es war ia mein‘ 
wicht. — — 

Damis. Und alſo ben dr wohl J 
“m tönnen? 

Anton. Ih? ic? nicht Deine! Es 
verdammter Streich, wenn ich Kalmuckiſch 
und wuͤßte es nicht. Bu 

Damis. Unter innen und nen, iſt 
terſchied. Du kannſt Deutſch, das iſt: dut 
deine Gedanken mit Tönen qusdruͤcken, die! 
Deutfchen verſtaͤndlich find; das iſt, die eb 
Gedanken in ihm erwecken, die du bey Di 
Du kannſt aber nicht deutſch, das iſt: dil 
nicht, was in dieſer Sprache gemein oder & 
rauh oder annehmlich, undeutlich. oder verſtͤ 
alt oder gebräuchlich ift; du weißt ihre Regeln 
du haſt feine gelehrte Kenntniß von ihr. 
Anton. : Was einem bie Gelehrten nicht we 
chen wollen! Wenn ed nur auf Yhr das iſt 
me, ich glaube, Sie fritten mir wohl sur u 

daß ich 2 koͤnnte. | 


‘ i 
— 
u 


- u 


Se huge Seth | . 0 


Damis. Eſſen? Je num wahrhaftig/ wenn ich 
ed genau nehmen will, fo kannſt du es auch nicht. 


Anton. Ich? nicht eſſen? Und trinten wohl 


| auch nicht ? 


Damis. Du kannſt eſſen, das iſt: du tannſt 
die Speiſen zerſchneiden ‚in Mund ftecten, kauen, 
herunter ſchlucken, und ſo weiter, Du kannſt nicht 
eſſen, das iſt: du weißt die mechaniſchen Geſetze 
nicht, nach welchen es geſchiehet; du weißt hicht, 
welches das Amt einer jeden dabey thätigen 
‚Muskel it; ob der Digaſtricus oder der Maſſeter, 
ob der- Pterygoideus internus oder erternuß;- 
ob der Zygomaticus oder der latiemampodes/ 

— 

Anton. Ach ob, ob! Das. einzige Ob, worauf 

ich ſehe, iſt das, ob mein Magen etwas davon 


erhaͤlt, und ob mirs bekͤmmt. — — Aber wieder 


‚auf die Sprache zu kommen. Glauben Sie wohl, 5 
daß ich gine verfiche, die Sie nicht verſtehen 1... 


Damis. Dur eine Syrache/ t die ich nt Des 


Anton. Fa; tathen er ehrmal. 3 
Damis, Kannſt du‘ etwa Kopiiſch? BZ 
Anton. Koptifch? Nein ‚, das kann ich nicht." 


Damis. Chineſiſch? ? Molabariſche ? Ei wüßte 
: nicht whher. | 


7 
4 
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oo. De junge Sache u 


n Anton. Wie fe herumrathen. Haben 
meinen Better nicht geſehn? Er hefuchte. 
vor vierzehn Tagen Der redte nicht, au 
Sprache. 

Damis. De. Rabbi, der vor turten A 
am, mar. doch wohl nicht dein Velte? 

Anton. Daß ich nicht gar ein Jude 1 
Mein Vetter mar ein ‚Wende; ich kann Ben 
und das fünnen Sie nicht, | 
Damis machfinnend,) - &r bat Recht. 
Mein Bedienter fol eine Sprache verftehen ı 
ich nicht verſtehe? Und noch dazu eine 9 
ſprache? Ich erinnere mich, daß ihre Ver 
fhaft mit der Hebraͤiſchen ſehr groß ſeyn 
Wer weiß, wie viel Stammwoͤrter, Die-in 
verlohren find, ich in jener entdecken Könnte: — 
Das Ding fängt wie an, im Kopfe ve 
gehen ! | 

Anton. Gehen Sien — Dh wirfed 
was? Wenn Sie mir :meinen Lohn verdoy 

ſo ſollen Sie bald ſo viel davon verſtehen, a 
ſelbſt. Wir wollen fleißig mit einander wel 
parliren , und — — Kurz, überlegen 
Ich vergeffe über dem berdammten ni 
nen Hang auf den Rathskeller ganz und gar. 
Din gleich wieder zu ihren Dienften. G 

Damis. Bleib. it hier; bleib bi; \ 

Anton. Aber Ihr Herr Vater koͤmmt! 


en Wir koͤnnten doch nicht weiter reden. 
— Gebt ab.) BT 


u 





= 7 junge Get. BT 
Damis. Wenn mich doch mein Vater ungeſtoͤrt 
n wolte. Glaubt. er denn ı daR. ich ſe ein | 
siggänger bin wie a N 


gee —* — 


- 


Damis. Chryſander. EN 
Chryfander. Immer über den, verdi nmten 
ern! Mein Sonn, zu viel iſt zu viel. Das 
gnuͤgen iſt fo noͤthig, als die arbet. 
Damis. O Herr Vater, dad Studieren iſt 
Vergnuͤgens genug. Wer neben den Wiſſen- 
aſten noch andere Ergoͤzungen ſucht, muß die 
hre Suͤßigkei derſelben noch nicht geichmieckt 
rn. Zu . 

Ehryf. Das fage nicht!‘ Ich habe in meiner 
gend auch ſtudiert; ich bin bis auf das Mark 
Gelchrfamieit gekommen. Aber daß ich be⸗ 
ıdig über den Büchern gelegen hätte, das iſt 
t wahr. ch gieng ſpazieren; ich ſpielte; ich 
achte Gefellfchaften 5; ich machte Bekanntichaft 
Frauenzimmern. Was der Mater in der. 
gend gethan hat, Tann ber Sohn auch thun ; 3 
der Sohn auch thun. A bove majori diſcat 
re minor! wie wir Lateiner reden. Beſonder 
Frauenzimmer laß bie, wie wir Lateiner 
1, de melipri empfohlen ſeyn! Das ſind 
rren,“ die einen jungen. Denfchen . vor das 
uenzimmer aͤrger als vor Slorpionen Yours 
2 BE nen; 


— 





” 
— 


2 Dar Junge Selehrter 
| nen die es hm, wie wir. Lateiner veben,. ‘ 


u fanguine viperino zu fliehen befehlen. — — 
| Damis. Cautius fanguine viperino? i 


iſt noch Latein! Über wie heißt die gänze, € 


Cur timet flavum Tiberim tangere ? cur — 
Sanguine viperin | 
Cautius vitat? ee | 
O ichchoͤre ſchon, He Baier, Sie haber 
Nicht aus der Quelle geſchoͤpft! Denn ſonſt 
Sie wiſſen, daß Horaz in eben der Ode di 
als eine ſehr nachtheilige Leidenſchaft beſcheet 
das Frauenzimmer — — 
chryſ. Horaz! Horaz! Horaz war 4 
liener, und meynet das italieniſche Frai 
mer. Ja vor dem italieniſchen warne 4 
auch! das ifk gefährlich! Ich habe einen 
Freund, der in feiner Tugend — — Dog 
- man muß fein Xergerniß geben, = — u 
Frauenzimmier hingegen: o das beutfche! 1 
\ iſt es ganz anders beſchaffen. — — Ich 
der Mann nicht geworden ſeyn, der ich dot 
wenn mich dag Frauenzimmer nicht vollend 
ſtutzt Hätte, Ich daͤchte, man ſaͤhe mirs ai 
Haft todte Buͤcher genug geeſen guck ei 


kin Iebendigest 


. Damis. Ich erſtaune — — 
 Ehryfand. D bu wirft noch mehr ni 
wenn du erfk tiefer hinein -«fehen wirſt. 
Frauenzimmer/ mußt du wiſſen 1 iſt k 


“.. 
4 
Ir 
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angen Menſchen eine neue Welt / wo man: fo’ 
viel anzugaffen , fo viel zu bewundern fin⸗ 
det — — — | 

Damis. ‚Hören Sie mich doch! Ich eng 
will ich ſagen, Sie eine Sprache führen zu hoͤ⸗ 
ten, in der wahrhaftig biejenigen Vorſchriften nicht 
ausgedruckt waren, “bie: Sie mir. mil auf die, hohe 
Schule gaben. 

Chryſ. Quæ, qualis, quanta ! Jezt und das 
mals! Tempora. mutantur , tie wir Lateiner 
ſagen. 

Damis. Tempora mutantur? Ich Sitte Se. 

| ken Sie doch die Vorurtheile des Poͤbels ab. Die 
WB Zeiten ändern ſich nicht. Denn laffen Sie und eins 
mal feben; was ift die Zeit? — 

Chryf. Schweig! Die. zeit iſt ein Ding, das 
ih mir mit Deinem unnuͤzen Geplauder nicht 
will verderben laffems-- Meine damaligen Vor⸗ 
ſchriften waren nach dem damaligen Maaſſe dei⸗ 
ner Erfahrung und deines Verſtandes eingerichtet. 
Nun -aber traue ich die ‚von beyden fg viel m, 
dag dis Ergöglichkeiten nicht. zu Befchäftigungen 
\ machen wirft. Aus dieſem Grunde rathe ich die - 
alſo — — 
Damis. Ihre Reden haben einigen Schein der 

Wahrheit. Allein ich dringe tiefen. Sie werden es 
gleich ſehen. Der Statnus Controverſiaͤ iſt — — 
J. Chryſ. Ey, der Status Controverſaaͤ mag 
einetwegen in Baͤrbara oder in Celarent m . 
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Ich bin nicht herkommen mit die zu vi 
... fondeen — — 


N 


Damis. Die Kunſtwoͤrtet des Diwut⸗ 
lernen? Wohl! Sie muͤſſen alſo wiſſen, i 


I. bee Barbara noch Celarent den Statum # 


Chryſand. Ich möchte toll werden F 
er mie, Herr Informaior, mit den vom 
oder — —, 

Damis. VPoſſen ? bdieſe ſeltſamen 


nungen find war Ueberbleibſel der ſchol⸗ 
J Philoſophie, das iſt wahr; aber doch ſoiche 
bieibſel ⸗— 


Chryf. Ueber die ich die Geduld Bestie 


de, wann du mich nicht ‚bald anhoͤrſt. Igq 
me / in der ernſthafteſten Sache von ber g 
dir, — — denn was iſt ernſthaftet ai 
then ? — — und du — — _ 


Damis. Heyrathen? Des denathene 
zu mir? zu mir? — 

Chryſ. Hal ha! macht dich das * 
Alſo ausculta & perpende! 

Damis. Ausculta & perpende ? ausei 
perpende? Ein gluͤcklicher Einfal — b 
Chryſ. O, ich Habe Einfälle — 
Damis. Den ich da’ bekomme. " 
Chryſ. Dur, 

Damis. Ja, ich, Wiſen Si, wo X 


ü ausculta & perpende herſchreibt? Eben ma 
tie Entdeckung: aus dem ZHomer. DO was ß 
nicht alles in meinem bomer 


v 3 

et un ’ \ 
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Chryſ. Du und bein Somer, ihr cid ein Doc J 


Narren! 
Damis. Ich und zomer? Homer, und ic? \ 
wir beyde? Hit hit. hi! Gewiß, Herr Vater? 
D ieh danke, ich danke. - Ich und Hoyer! 0. - 
mer und ih! — Aber hören Sie nur: ſo oft 
Homer — er war wirklich kein Narr, ſo wenig wie 
ih — ſo oft er, ſag ich, feine Helden den Solda⸗ 
ten zur Tapferkeit ermuntern, oder in, dem Krieges 
rathe eine. Berathſchlagung anheben läßt; ſo oft 
it auch der Anfang ihrer Rede :- höret , wa ich 


vortragen werde, und überlegt es! Zum Erempel wu 


in der Odyſſee: | 
‚Kesävre dr voy ksv, ancıcı , 6) Tri ne Eimen 
Und darauf, falst denn auch oft: 


+7 ee I dem Ta para ver Auor, nd" 
An Hovro. J 

das : ſprach er/ und ſie ochorcten dem, 
was fie gehoͤret hatten. 


Chryf. Behorchten fe ihm ’ Hu, das ift ver⸗ 
nünftig ! Homer mag doch fein Narr ſeyn. Sieh 
‘u, daß ich von dir auch wiederrufen kann. Denn 
, wieder zur Sache: ich fenne, mein Sohn — 
Damis. Einen kleinen Augenblick Geduld, Herr 


Vater! Ich will mich nur binfegen und dieſe 
Anmertung aufigreiben. 


1 


a. 








46 Doer junge Gelehrte, u 


Cory Aufſchreiben? was iſt hier au 
ben? Wem liegt daran, ob das Sprüchele 
ſdem Gomer, oder aus dem Geſangbuche ik 
mare, Der gelehrten Welt liegt 
meiner und. Zomers Ehre lieget daran # 


ein Halb Hundert folche Anmerkungen mach 


Philologen. Und fie ift eur muß ich Ihn⸗ 
ſe iſt ganz nu. 
Chryſ. So ſchreib fie ein andermal auf 


.. Damis. “Wenn fie mir aber wieder 
Ich wuͤrde untroͤſtlich ſeyn. Haben Sig 

ſtens die Guͤtigtet, mich wieder daran 

nen. 

"Cory Gut, w wiil ich Kin; Yin} 
jezt zu. Ich kenne; mein Sohn, ein red 
iebſtes Frauenzimmer; und ich weiß, du 
auch. Haͤtteſt du wohl Luſt — — — 

Damis. Ich ſoll ein Frauenzimmer r- 
benswuͤrdiges Frauenzimmer kennen? O 
Vater, wenn das jemand hörte, was M 
von meiner Gelehrſamkeit denken 7 — — 
liebenswuͤrdiges Frauenzimmer? — — 


F Chryſ Nun wahrhaftig; ich * 
ein Gaſtwirth fo erſchrecken kann, we 
ihm Schuld giebt, er kenne den oder jenen | 
ben, als du erſchrickſt, weil du ein en 
kennen em. Ss dem das ein Schimpf? 7 


J / I 


er Zu 
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Damis. Wenigſtens iſt es Feine Ehre , befon- 
derd für einen Gelehrten. Mit. wen- man ums 
geht , deſſen Sitten nimmt man nach und nach 
an. Iecdes Frauenzimmer if eitel,- hoffaͤrtig, 
geſchwaͤtzig, zaͤnkiſch und zeitlebens kindiſch/ ed mag 
fo alt werden, als ed will. Jedes Frauenzimmer 
weiß kaum, daß es eine Seele hat, um die es 
unendlich mehr beſorgt ſeyn ſollte, als um den 
Körper. Sich ankleiden, auskleiden, und wieder 
anders ankleiden; vor dem Spiegel fiten, feinen 
dgenen Reiz beivundern ; auf ausgekünftelte. Mi— 
nen finnen ; mit neugierigen'-Yugenmüßig an - 
dem Fenſter liegen: unſinnige Romane, leſen und 
aufs hoͤchſte zum - Zeitvertveibe; die: Nadel zur 
Hand nehmen: das find feine. Beſchaͤftigungen; 
das ift fein Leben. Und Gie glauben, daß eis 
Gelehrter, ohne Nachtheil feines. guten Namens, 
ſolche naͤrriſche Geſchoͤpfe weiter, als ihrer aͤuſſer⸗ 
lichen Geſtalt nach, kennen duͤrfe? 


Chryſ. Menſch, Menſch! deine futter tehre 
ſich im Grabe um. Bedenke doch, daß ſie auch 
ein Frauenzimmer war! Bedenke doch, daß die 
Dinger von Natur nun einmal nicht anders find! 
Ob ſchon, wie wir Lateiner gu reden pflegen, 
nulla regula fine exceptione. Und ſo eine Ex⸗ 
cievption iſt ficherlich das Mädchen, das ich jet 
im Kopfe babe, und das bu kennſt. — — 

Damis. Nein, nein! ich ſchwoͤre es Ihnen zu: 
unfere Muhmen ausgenommen, und Julianen — 


gefings Cuſtſp. ICH. 8 - Chryf. 


f 
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Chryſ. Und Jullanen! bene! 

Damis. Und ihr Riten am ausgenon 
kenn ich kein einziges Weibsbild. Ja, der 
mel ſoll mich ſtrafen, wenn ich mir Yemal 
den Sinn fommen laſſe/ mehrere kennet 
kenn! 

Chryſ Je nun, auch dad} wie du ei 
ang, Zulianen die kennſt du. 
Damis. Leider! 
chyhryſ. und eben Juliane if ei) über N 

beine Gedanlen Arnehmen möchte, mn m. .; 
| Damis: Ueber Jutianen? meine Bedanken 
‚linden Dipen Vater, wenn Sie noch ı 
Gedanken Aber. Erinnen , oder Corinnen, übe 
leſillen oder Praxillen verlangten · — 

Chryſ. Sahck tan! was find dei 
en? Den Augenblit ſchwur er, er Kenne 
Frauenzimmer, und ı nun nennt er sein halb Di 
Menſcher. — 

Damis. RMenſcher? ser Vaten. 

Chryſ. Ja, Herr Sohn, Menſcher! 
Endung gibts gewiß nicht? Netrix, ‚Tours 


| 
'Y 
! 


er. - I. 


* 


retrix. — 


Damis. Himmel, Menſcher! griiechiſt 
ruůhmte Dichterinnen Menſcher zu nennen! — 
Chryſ. Ja, ja, Dichterinnen! das fing 
| eben bie rechten. Lotrix, Meretrix,. Poetri 


nn ER 


v 
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Damis. Poetrix?. O wehe, meine Obren! 
Poetria müßten Sie ſagen; oder Poetris — 


| 
Chryſ. Is ober ix, Her Buchſtabenkraͤmer ! 
Dritter Auftritt, 
Ehrpfander. Damis. Lifte. = 
Liſette. Hurtig herunter in die Wohnſtube, | 
Herr Chryſander! Man will Sie frrehen. 
Chryf. Nun, was für ein Narr muß mich 
jego flören? Wer iſt es denn? . 
Liſette. Sol ich alle Narren kenn?! ꝛ 
Cyryſ. Was fagft du? Du Haft ein ungluͤckli 
ches Maul, Lifette. Einen ehrlichen Dann einen 
Rarren zu fchimpfen? Denn ein ehrlicher Mann 
muß ed doch ſeyn; was wollte er fonft bey mir? 
Liſette. Nu, nu; verzeihen Sie immer meinem 
Maule den Fehler ded Fhrigen. 
Chryf. Den debler des meinigen? 


Liſette. D gehen Sie doch! der liche Mann | 
wartet. | 

Chryſ. Laß ihn warten. Hab ich boch den 
Narren nicht kommen heißen. — — Ich werde 
gleich wieder da ſeyn, mein Sohn. | ' 

Sifette. (eo Seite) Ich muß doch fehen, ob 
ich aus dem wunderlichen Einfal meiner Jungfer 
etwas machen kann. 


Ba Re 


f 
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- + Bierter Auftritt. 
iuitſette. Damis, 

Damis. Nun? geht Lifette nicht mit? 
| Liſette. Ich bin Ihre gehorfamfte Dia 
Menn Sie befehlen, fo werde ich “ 
Aber nur eins möchte ich erft .wiffen. - — 
Sie mir, um des Himmels: willen, ie 
Sie beſtaͤndig fo allein feyn? Was macha 
denn den ganzen Tag. auf. ihrer Studieg 
Werden. Ihnen denn nicht alle Augenbih 
Stunden ?. 

— Damis. Ach, was auben die Grogmt 

‚fort! —— 

Liſette. Ueber den Büchern eönnen, & 
unmöglich Die ganze Zeit liegen. Die Büche 
todten Gefellfchafter! Nein, ich lobe mir & 
bendige; und das if auch Mamfell Julianen 
ſſchmack. Zwar dann und warn fefen wir.’ 

einen ierenden Ritter, eine Baniie, und (6: 
‚gutes; aber laͤnger ald eine Stunde. halte 
ed hintereihander nicht aus, Ganze Tage ; 
| augubringen , wie Sie, Hilf Himmel! in den. 
dreyen wären wir todt. Und vollends nid 

Wort dabey zu reden, wie Sie; das waͤre 
Hdoͤlle. Ein Vorzug des ganzen männliche 
ſchlechts kann es nicht ſeyn, weil ich Man 
| fonen kenne, die ſo fluͤchtig und noch ni 


un 
en — 
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57 Pr wir. Es müffen nur fehe wenig groſſe 
Better dieſe beſe ondere Gaben beſitzen — — 


Damis. Lifette fpricht fo albern eben nicht 
Bit Schade, daß ein fo guter Mutterwik nicht - 
durch die Wiſſenſchaften ausgebeſſert wird. | 


Liſette Sie machen mich ſchamroth. Bald 
hie ich mich Dafür rächen, und Ihnen die Los 
kirkebungen nach einander erzehlen, die Ihnen 
| dm der ‚geflrigen Bartengefellfchaft. gemacht wur⸗ 
m Doch ich will Ihre Beſcheidenheit nicht 
heidigen.. Ich weiß, die Gelehrten halten auf 
hiſe Tugend allzuviee. 

Damis. Meine hobeierhebungen? meine? 


Lſette. Far ja, die Ihrigen. J 


Damis. O beſorge Sie nichts, meine liebe 
ft, - Ich will Sie als die Lobeserhebungen 
ind andern betrachten, und fo kann meine Be _ 
ſheidenheit zufrieden ſeyn. Erzehle Sie mir fe. 
nu Bloß wegen Ihrer lebhaſten und unge⸗ 
linſtelten Art ſich augiudruͤclen wuͤnſche ich Sie 
mn hoͤrenn. 

Sifette. O meine Art if. wohl feine. von den 
belſen. Es Hat mir ein Lehrmeifler, wie Gier 
geſehlt. Doch ih will Ihrem Befehl gehorchen. 
Sie wiſſen doch wohl, wer die Herren waren 
die geſtern bey Ihrem Herrn Vater im Garten 
Kimamfetent 








B2 Damis. 
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damus. Nein, wahrhaftig nicht, 8 
nicht Vabey ſeyn wollte, ſo Habe ich mich: 
nicht darum befümmert. SHoffentlich abet 


den es Leute geweſen ſeyn, die ſelbſt loben 


dig find, dag man fih alſo auf ihr Lob: 
einbilden Tann. oo. 

gifette. Das find fie fo siemich. 
de es Ionen aber verfchlagen, wenn fie es 
wicht wären? Sie wollen ja ihre Lobeser 


gen and KBefeheidenheit als fremde beird 


Und hängt denn die Wahrheit von dem g 
desjenigen ab; bee fie borträgt ? ? J 
nur — 

Damis. Himmel! ich höre meinen 
wieder kommen. Um Gotteswillen, liebe! 


daß er nicht merkt, daß Sie ſich fo any 
j ‚mir aufgehalten Hat, 8 Sie burtig unten 


in das Kabinet. 


Funfter Auftritt, | 
| Damis. Chryſander. 
Chryſ. Der verzweifelte Valer! er ball 


zu feiner ungelegnern Zeit kommen können. ' 


ihn. denn der Henker eben Heute von Bed 
ruͤck fuͤhren? Und muß er ſich denn eben 
bey mir anmelden laſſen? Huy daß — — 


Herr ae damit fommen Sie zu fpät, «4 


> 


x 


» 
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un mein Sohn — (Damis ſteht zerſtreut, ald in te 
fm Gedanken.) Hörft du, mein Sohn? ” 


Damis. Ich höre; ich Höre alles. 


Chryſ. Kurz, du merkſt doch, wo ich vorhin 
hnaus wollte? Einem Klugen find drey Worte 
genug. Sapienti ſat; ſagen wir hateine. — Aut· | 
worte dach — . 

Damis, (noch immer als in ſaamen Was iſt da 
in antworten? — — | 

„art Was da zu antworten it? — Das 

will ich Die ſagen. — Antworte, dag du mich 
verſtanden; daß Dir mein Antrag lieb iſt; daß dir 
Juliane gefällt; daß du mir in allem gehorchen 
Wi — Nun, antwortet bu Das? — 

Damis. Ich will gleich _fehn — tindem er in 
der angenommenen Zerfireuung nach einem Buche greift.) | 

Chryſ. Was kann in dem Buche davon fies 
ben? — Antworte aus dem Kerzen ‚ und nicht 
ans dem Buche. — — Ex libro do&tus quili- _ 
bet eſſe poteft; fügen wir Sateiner, — — 

Damis. (as ob er in Dem Such fe) ‚ Yolltopımen | 
echt! Aber nun wie weiter? — — 

Chryſ. Das weitere giebt ſich, wies Griechi⸗ 
ſche. Du ſagſt Ja; Sie ſagt Ja; damit wird . 
Verloͤbniß; und ‚bald. drauf wird Hochzeit; und 
alödenn — — Du wirft ſchon en, wies als⸗ 
Denn weiter geht, — — . 

8 4 | Dam . 
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» Damis, Wenn nun aber biefe Bora 


— immer noch als 06 er läfe.) ’ 

Chryſ. Ey, ich fee nichts voraus, 
geringften zweiſelhaft wäre. Juliane r 
Wagſe; ich.bin. ihr Vormund; ich, Din dei 
ter; wad muß mir angelegner ſeyn, als eu 
de gluͤcklich zu machen? Ihr Vater war 
Freund, und war ein ehrlicher Mann, © 

‚ein Mare. Er hätte einen honetten Sal 
machen können; feine Gläubiger . würbeg 
u Drittel mit fich haben afkordiven laſſen; 
| war ſo einfaͤltig und bezahlte bis auf de 


Heller. Wie, it mir denn? daft du I 


u gefannt ? J u 

Damis. . Von Perſon nicht, Aber 
bensumſtaͤnde ſi nd mir ganz wohl bewußt. 
habe ſi je/ ich weiß nicht in welcher Bid 
gelegen. 9 
Chryſ. Geleſen? gedruckt geiefen? * 
Damis. Jar ja; geleſen. Er ward g 
Mitte ded vorigen Jahrhunderts gebohren 
ft, etwa vor zwanzig Jahren, als Genet 
intendent in. Pommern geſtorben. ‚m: 
liſchen Sprachen war feine vornehmſte 
Allein ſeine Buͤcher find nicht alle gleit 
Dieſes iſt noch eines von den beſten. - Q 
- fondere Gewohnheit fol ber Mann an ſich 
haben — — — 


‚em Von wen L benn du? E 
1 
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faffer dieſes Buchs bekannt wäre? 


Ehreyf: Ich glaube du traͤumeſt; oder es geht 
gar noch etwas aͤrgers in deinem Gehirne vor. 
Ich frage dich, ob du Inlianens Kater noch 96 
Yannt Hafl? - 

Damis. Verzeihen Sie mir, wann ich ein 
winig zerſtreut "geantwortet habe! Ich dachte eben 
nah, — — warum wohl die Rabbinen — — 
das Schurek Mio Pum heiſſen? 


Chryſ. Mit dem: verdammten Schurek! Gieb 
doch auf Le Acht, was der Vater mit die. 
foricht ! — der nimme ihm daß Buch aus der Hand. x 


Du Haft ihn alſo nicht gekannt? Ich beſinne mich; 


Juliane noch ſehr jung. Ich nahm ſie gleich nach, 
ſeinem Tode in mein Haus, und Gott ſey Dank! 
fe Hat viel Wohlthaten hier genoſſen. — Sie iſt 
ſchoͤn, fie iſt tugendhaft; wem ſollte ich fie alſo lies 


bee gönnen, als die? Was meynſt du? — — 


Antworte doch! Stehſt du sick dar als wenn du 
ſchliefeſt · — 


Damis. Ja, ie, Her Kater. Nur eind it 


noch dabey zu erwaͤgen. — — — 
Chryſ. Du haſt recht; freylich iſt noch eins 


dabey zu erwaͤgen: ob du dich nämlich geſchickt ber 


Damis. Sie fragen mich in, ob mie der Bar | 





es iſt auch nicht wohl möglich. Als er flarb, war 


— 


ſindeſt, bald än oͤffentliches Amt anzunehmen, weil | 


beo 


BT para, 





* 
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X. 


Damis. Wie? gefchickt? geſchickt? x 
feln alfo am meinen Geſchicklichkeit? Wie um 
lich bin ich, daß ich Ihnen nicht ſogleich die:M 
derſprechlichſſen Beweiſe geben. kann! Doch ed 
noch dieſen Abend geſchehen. Glauben Gie 


noch dieſen Abend, — — Die verdanımie 4 


Ich weiß auch nicht, wo ſie bleibt. 
Chryſ. Beruhige dich nur, mein Sohn. 


| grade geiehabe ‚eben aus. feinem Mistrauen, ! 


„ dern bloß meil ich glaube, es ſchicke fich nicht, 
zu heyrathen, als bis man ein Amt hat; fo. md 
ſch, ſollte ich meynen, auch nicht wohl ſchickt 
‚ein Ant anzunehmen, als bie man. weis, m 
man die Frau hekommen will. J 


Damis. Ach, was heyrathen? was gran; 


lauben Sie mir, daß ich Sig allein laſſe. Ich 


ihn gleich wieder auf die Poſt ſchicken. Anton! 
ton! Doch es iſt mit dem Schlingel nichts 
fangen; ich anf, nur rei sn 7 


Sechster Auſtritt. 
Anton Chryfander. f 
.. Anton. Ruſte mich nicht Herr Damis? \ 
Li a? was fol ich ? 


Chryſ. Ich weiß nicht, toad im im F 
fedt, Er ruft dich; er will dich auf die Boft | 
„en; er befnnt fh daß mit dir Schlingel ni 
a 


\. 


—R 
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agen if, und geht ſelber. Gage mir nur; 
u Zeitlebens ein Eſel bleiben? \ 
ton. Gemach, Herr Chryſander! ich nehme 
a Thorheiten Ihres Sohnes feinen Theil, 
als zwölfmal Gabe ich ihm heute fchon auf 
ſt lauſen muͤſſen. Er verlangt Briefe von 
. Zi ed meine Schuld, daß fie nicht kommen? 


ryſ. Der wunderliche Heilige! Du biſt aber 


hon ſo lange um ihn; ſollteſt du nicht ſein 
th, ſeine Art zu denken ein wenig kennen? 
ton. Ha! ba! das koͤmmt darauf hinaus, | 
ie Gelehrten’ die Kenntniß der Gemüther Neite | 
Darinn bin ich Meifter ; bey meiner Ehre! 
arf nur ein Wort mit einem reden; ich. darf 

re anfehen: hufch Hab ich den ganzen Met» 


weg! Ich weiß fogleich, ob er vernünftig 


igenfinnig, ob er ſecvgebis ⸗ oder ein Kni⸗ 
yeyf. Ich glaube gar, du jeigf auf mich? 7 


nton. O kehren Sie fh an meine Haͤnde | 
— — Oder — | 


hryſ. Du ſollſt deine Kunſt gleich nigen! Ih 


meinem Sohne eine Heyrath vorgeſchlagen; 
age einmal, wenn du ihn reunſt/ was void | 
m ? 
nton. Ihr Herr Sohn? Her Damis? Ver 
Sie mir, bey den geht meine Kunſt, meine 
ſo wehl verſuchte Kunſt/ betteln. 

Chryſ. 
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cheyſ Ru) Schutt, fü * mil, u 
nicht 
Anton. Die Gemuͤthsart eines jungen 
ten kennen wollen, und etwas daraus schlief 
len, iſt unmöglich; „und. mas. unmöglich. ft, 
| Ebryſander — — das iſt unmoͤglich. 
Chryſ. und wie ſee 
Anton. Weil er gar feine bat. 
Chryſ. Gar keine? j ; 
Anton. Nein, nicht gar feine ; ſonder 
Augenblicke eine andre Die Bücher, u 
-  Erempel; die er lieſt, find die Winde, nach w 
ſich der Wetterhahn feiner Gedanten richtet, 
bey dem Kapitel von Heyrathen flehen zu 
weil das einmal auf dem Tapete iſt, fo beſin 
mich, daß — — Denn vor allen Dingen u 
Sie wiffen, daß Herr Damis nie etwas nor m 
borgen hat. Ich bin von je her fein Bertram 
wefen, ‚und von je her ber, mit dem er fich imm 
liebſten abgegeben hat. Ganze Tage, ganze 8 
haben wir manchmal auf der Univerſtaͤt mit ein 
piſputirt. Und ich weiß nicht, er muß doch; 
was an mir finden: etwa eine Eigenſchaft, 
an andern nicht Me: 4 
u Chryſ. Ich will dir fagen, was das für eine 
ſchaft iſt: deine Dumheit! Es ergoͤzt ihn, wg 
ſieht, daß er gelehrter iſt als du. Biſt du nun vo] 
ein Schalt, und widerfprichft ihm. nicht, und: 
. ihn ind Geficht, und bewunderſt ihn — — 


® N 
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nton. Ye verſtucht! da verrathen Sie mir ja | 


: ganze Politik! Wie ſchlau ein alter Kaufmann 
iſt! — 
hryſ. Aber vergiß das Heuptmet nicht! 
Heyrathen — — 


nton. Ja Darüber hat er ſchon Teuſelsgrillen 


opfe gehabt. Zum” Exempel; ich weiß bie 
da er gar nicht heyrathen wollte, 


hryſ. Bar nicht? fo muß ich noch heyrathen. | 
verbe Doch meinen Namen micht untergeh.n 


? Dee Böfewicht! Aber warum denn nicht? 
ton. Darum; weil ed einmal Gelehrte ges 
bat, die geglaubt Haben, der ehelofe Stand 


« einen Gelehrten der ſchicklichſte. Gottweiß, 


ſe Herren allzugeiftlich oder allzußeiſchlich find: 

geweſen! Als ein künftiges Hageſtolz, ‚hatte 
auch ſchon auf verfebiedene finnreiche Ents 

gungen gefaßt. gemacht. — - 

wyf. Auf Entfchuldigungen ? Kann fich De ein 

fer Menſch, der dieſes heilige Saframent -— -— 

im Borbeygehen zu fagen, ich Bin mit unfern 


gen gar nicht zufrieden, daß fie den Ehefland 
n Satrament wollen gelten laffen -—- --- den - 
h, dieſes heilige Sakrament verachtet, kann 


e noch unterſtehen, feine Gottloſigkeit zu ent⸗ 


gen? Aber, Kerl, ich glaube, du machft mir 


weiß, denn nur borhin f ſchien er ja meinen 
lag zu sangen. 


Anton. 
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Anton. Das ift uhmöglich richtig zugeg 
u Wie flelite er ſich dabey an? Laffen Sie ſehen 
er. etwa da, ald wenn er vor den Kopf gefd 
‚ wäre? fah er etwa ſteif auf Die Erde? legte 
die Hand an bie Stirne? griff er etwa nach 
Buche, als wenn er darinn leſen wollte? i 
Sie etwa ungeſtoͤrt ſort reden? | 4 
Chryſ. Getroffen! du maßlft ihn, pls 
ihn gefchen haͤtteſt. ! 
Anton. O da ſieht es windig aus! W 
es ſo macht, will er haben, dag man thn | 
fireut Halten fol. Zeh kenne feine Mucken 
hoͤrt alddenn alled, was man ihm. fagt; all 
Leute follen glauben, er babe es vor vielem, 
ſinnen sicht gehört. Er antwortet: zuweilen 
“ wenn man ihm aber feine Antwort ‚wieder 1 
fo wird er nimmermehr zugeftehen , daß fie a 
gegangen fey, was man von ihm hat toiffen | 
Chryſ. Nun, wer noch nicht geftehen w 
zu viel Gelehrſamkeit den Kopf verwirre, d 
dient eg felber zu erfahren. Gott fey Danl 
ich in. meiner Jugend gleich das rechte M 
treffen wußte! Omne nimium vertitur in 
lum: ſagen die Lateiner ſehr ſpaßhaft. — — 
Gott ſey dem Boͤſewichte gnaͤdig / wann er d 
Vorſatze verharret! Wann er behauptet, 
nicht nöthig zu heyrathen und Kinder zu: 
will er mit damit nicht zu verſtehn geben, es 
nicht noͤthig geweſen, daß ich ihn serust 
De unbankbare. Sohn: 


J 
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Anton. Es iR wahr, Keim größter Undent 
kun unter der Spune feyn, ald wenn ein Sohn 
x viele Muͤhe nicht erkennen mil, bie fein Vater 
hat über fich nehmen müffen, um in in die Welt 
a ſetzen. 
Chxyſ. Nein; gewiß, an mie fol der beilige 
EHeftand feinen Vertheidiger ſinden! 

Anton. Der Wille jſt gut; aber. lauter ſolche 
Bertheidiger würden die Konfumtiondacci vente 
geringe machen, | 

Chryſ. Wie fo? 

Anton. Bedenken Sie es ſelbſt! drey Weiber 
md von der dritten kaum einen Sohn. 

Chryl Kaum? was willſt du mit, dem taum 
ſagen, Schlingel? 

Anton. Huy / daß Sie etwas. (blinmes dar» 
unter verſtehn, als ich. 

Chryſ. Zwar im Vertrauen, Anton; wenn die 
Veiber vor zwanzig Jahren ſo geweſen wären 
vie die Weiber jetzo find, ich würde auf wunder⸗ 
hare Gedanken gerathen. Er bat gar zu menig 
wa mir! Doch die Weiber vor zwanzig Jahren 
waren fo frech noch nicht, wie die jeßigen; fo 
tenlos noch nicht, wie fie heut zu Tage find; fa 
liſtern noch nich — 

Anton. Iſt das gewiß? Nun wahrhaftig, ® " 
kat man meiner Butter Unrecht gethan, Die vor 
33 Fahren von ihrem: Manne/ der mein Vater 

nicht 


/ 


u ⸗ 
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nicht kon wollte ; gefchleden wurde! Di 
iſt ein Punkt, woran ich nicht. gern denken 
‚Brillen Ihres Heren Sohns ſind luſtiger. 





—F J 


Chryſ. Aergerlicher, fprich‘T" Aber (di 


| was waren denn feine Entfehuldigungen ? 74 


Anton. Seine Entſchuldigungen wan 


| cine, die auf feinem Mifte nicht gewachſen 


Er fagte zum Exempel, fo lange ee unter 
Jahren fey, und ihn jemand um die Urfacht 
würde, warum er nicht heyrathe, wolle" er 
ten: er ſey zum Heyrathen noch zu jung. 


er aber über vierzig Jahr, fo wolle er 
nunmehr fen er zum Heyrathen wat 9 
nicht, wie ber Gelehrte hieß , . der auch G 


fagt haben. —- — Ein anderer Vor 


der: er heyrathete "deswegen nicht‘, weil, 


Tage Willens wäre, ein: Mönch" zu⸗ werden 
wuͤrde deswegen kein Moͤnch, weil er L 
gedächte zu heyrathhen. 3 

Chryſ. Was? nun will er auch ‚gar cin 


werden? Da ſieht man, wohin fo ein bi 


müth, das keine Ehrfurcht für den Heilig 


ſtand bat, verfallen kann! Das hätt ich % 


mehr in meinem Sohne geſucht! 


Anton. Sorgen Sie nicht! bey rer 
if alled nur ein Uebergang. Er hatte dem 


in der Lebendbefchteibung eines Gelehrten ‘ 


er hatte Geſchmack Daran gefunden, und‘ 
beſchloſſen / ihn bey Gelegenheit als den ei 


! 
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. mbringen. Bald aber ward die Brille von einer 


andern verjagt, fo -ivie etwann, ‚fo wie etwann — — 
Schade, daß ich fein Gleichniß dazu finden Kann! 
Kurz, fie warb verjagt. Er wollte. nunmehr heyra⸗ 
then, und zwar einen rechten Teufel yon einer Frau, 


Chryſ. Wenn doch den Einfall mehr Narren 


haben wollten ‚. Damit andre ehrliche Männer mit 
böfen Weibern verfihont blieben, 


Anton. Ja, meunte er; es wuͤrde doch huͤbſch 
klingen, wenn es einmal von ihm heiſſen koͤnnte: 


unter die Zahl der Gelehrten, welche der Himmel 


mit boͤſen Weibern geſtraft hat, gehoͤret auch der 
beruͤhmte Damis; gleichwohl kann ſich die gelehrte 
Belt nicht über ihn beklagen, daß ihn dieſes Hauss 


kreuz nur im geringſten abgehalten hätte, ihr mit J 


unzaͤhlbaren gelehrten Schriften zu dienen. 


Chryſ. Mit Schriften! ja, die mir am theuer⸗ 
fien zus ſtehen kommen. Was” für Rechnungen 
babe ich nicht ſchon an die Buchdrucker bezablen 
muͤſſen! Der Boͤſewicht 


Anton. Geduld! er hat auch erf angefangen | 


zu fehreiben! Es wird fchon beſſer kommen. 


Chryf. Beffer! vielleicht damit man ihn end» 
lich einmal auch unter diE zehlen kann, die ihren 
Vater arm geſchrieben haben! 


braͤchte ⸗ — 
Chryſ. Die verdammte ac | 
geffings Luſtſp. L Ch. CAnton. 


Anton. Warum nicht ?- wenn es im Ehre . 


4: 
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Aber ‚glauben Sie, daß es ihm mit der 
Frau ein Ernſt war? nichtsweniger! Eine 


Anton. um die thut ein junger Gelchen 
ke! Wann es auch nach feinem Tode beiffen | 
ünter diejenigen Gelehrten die zum Teufel gefy 


- find, gehört auch der berühmte Damis! was, 


bet das? Genug, er heißt geichtt; er ve 


vüpmt — — 


er Kal, du aſchrect mich! PR 
der du weit älter bift als er, kannſt du ihn: 


dann und wann zurechte weifen? — —- 4 


Anton. 9, Herr Chryſander! Sie wiffen 4 
baß ich keinen Gehalt, als Hofmeiſter Bern 


Und dazu meine Dummbeit m 


Chryſ. Far bie du annimmft, um in’ 


\ bümmer su machen. 


” Anton. en Seite.) St! der kennt mich, 


t 


de darauf wollte er fih eine gelehrte Frau 


ſuchen. 


Chryſ. Nun, das waͤre doch noch | 


kluges! 


Anton. Etwas tluges? nach meiner i i 
greifflichen Meynung if ed gleich der duͤmmſte 


fall, den er hat haben können. Eine gelehrte | 


bedenken Sie doch! eine gelehrte Frau! eine 
wie ihr Herr Sohn! Zittern und Entfegen u 
einen ehrlichen Kerl ankommen. Wahrhafti 

ich mir eine Gelehrte aufhängen ließ — — 


I We } 
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Chryf. Narr, Narre! fie gehen unter andern ' 


ten, als du bift, reiſſend weg. Wann ihrer 
ve viel wären, wer weiß, ob ich mir wicht ſelbſt 
ne waͤhlte. | 


Anton. Kennen Sie Karlinn? 
Chryf. Karlinen? Rein, 


u \ 


Anson. Meinen ehemaligen Kameraden ? me - 


en guten Freund? kennen Sie den nicht? 
Chryſ. Nein doch, nein. U E 
Anton. Er trug ein hechtgraues Kleid, mit 


othen Aufſchlaͤgen, und auf feiner Sonntags Mom | 


m rothe und blaue Achieldänder. Sie müflen ihn 
ey mir gefehen haben. Er hatte eine etwas lange 
Rafe. Ste war. ein Erbſtuͤck; denn er wollte aus 
ee Geſchichte wiſſen, dag fchon fein Ururaͤltervater, 
er ehedem einem gewiſſen Turnier, ald Stallknecht 


eygewohnt, eine eben jo lange gehabt habe. Sen 


inziger Fehler war, daß er etwas krumme Beine 
atte. Beſinnen Sie ſich nun? 


Chryſ. Soll ich denn alle das lumpengeſindet 
lennen, das du kennſt? Und was wiuſt du denn 
mit ihm? | 

Anton. Sie kennen ihn alfo im Ernfte nicht? 
O! da kennen Sie einen ſehr groffen Geiſt mes 
niger. Ich will Sie zu feiner Belanntfchaft vers 
helfen; ich gelte etwas bey. ihm. 

Chryſ. Ich glaube, du ſchwaͤrmſt manchmal 
fo gut, als mein Sohn. Wie Emmi du denn 


? | | 
auf bie Pofien 42 Anton 
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Anton, Eben der Katlin, will ich fagen ä 
9! es iſt ärgerlich, daß Sie ihn nicht fa 
— — Eben der Karlin, ſage ich, hat.einmal 
‚einem Herrn gedient, der eine gelehrte Fran 
te. Der verzweifelte Vogel — — er 1 
aus, und wie nun der Appetit fh nach, 
- Stande nicht richtet: — — kurz , er mu 
näher gekanut haben.” Wo hätte ee ſonſt fl 
Berftand ber? Endlich merkte es auch fein i 
daß er bey der. Fran in die Schule gieng. 
bekam ſeinen Abſchied, ehe er ſichs verſah. 

arme Frau! 
Chryſ. Ach ſchweig! ich mag weder beine 
meined Sohnes Grillen länger ‚mit anhören. $ 


Anton. Hoch eine hören Sie; und zwat 


welche zulezt feine Leibgrille ward: er wollte 


als eine Frau heyrathen. | “ 
Chryſ. Aber eine, nach der andern. | 


Anton. Klein, wenigftens ein halb S 
auf einmal: . Der Bibel, der Obrigkeit ung 
Gebrauche um Trutze: € las damals gie 

Buch — — 
cChryſ. Die verdammten Buͤcher! Kur) 

will nicht weiter hören. Es ſoll ihm fehon 4 
hen, mehr ald eine zu nehmen, wenn er mi 
die genommen hat, die ich jet -für ihn im 4 
habe... Und was meyneft du wohl, Anton? ) 
putas ? wie wir Lateiner reden; wird ers thu 

| a 
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Anton. Vieleicht‘ ; vielleicht nicht. Wenn ich 
wuͤßte was er fuͤr ein Buch zulezt geleſen hätte, 
und wenn ich dieſes Buch ſelbſt leſen Bunte, und 
weun — — 

Chryſ. Ich ſehe ſchon ich werde deine Huͤlfe 
noͤthig haben. Du biſt zwar ein Gauner, aber 
ich weiß auch, man koͤmmt jezt mit Betriegern 
weiter, als mit ehrlichen Leuten, 

Anton. Ey, Her Chryſander/ für was 2 
tn Sie mith?. ? 

Chryf. Ohne Komplimente Herr Anton! Ich 
verſpreche Dir eine Belohnung, die deinen Verdien⸗ 
fen gemaͤß ſeyn foll, wen du meinen Sohn quo- . 
vis modo, wie wir Lateiner reden, Durch Wahr⸗ 
heiten oder durch Luͤgen, durch Ernſt oder Schraus 
bereyen, vel fic, vel aliter, wie wir Lateiner re⸗ 
den, Julianen zu heyrathen bereden kannſt. 

Anton. Wen? Julianen? 

Chryſ. Julianen; illam ipſam. 

Anton. unſere Mamſell Juliane? Ihr Muͤn⸗ 
dei? Ihre Pflegetochter? 

Chryſ. Kennſt du eine andre? u 

Anton. Das ift unmöglich, oder das, was ich 
von ihr gehoͤrt habe, muß nicht wahr ſen. 


N 


Chryſ. Gehoͤrt? ſo? haſt du etwas von ihr j 


gehört? doch wohl nichts boͤſes? 
Anton. Nichts gutes: war es freylich nicht. 
| * J u em 
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Chryſ Ey! ich Habe auf bad Maͤdche 
groſſe Stuͤcken gehalten. Sie wird doch nid 
wa mit einem jungen Kal --- — be? | 
Anton. Wann es nichts mehr wäre! ſ 
klein Fehlerchen entſchuldigt die Mode Abd 
iſt noch etwas weit aͤrgers fuͤr eine gute Sur 
Die gerne nicht länger Jungfer feyn möchte, : 
Chryſ. Noch etwas weit drges? ich 
dich nicht. 
Anton. Und Sie find — ein 
mann? 7 
Chryf.: Noch etwas weit aͤrgers? 36 
Immer geglaubt, Cingezogenheit und gute © © 
. wären das Vornehmile — — 
Anton, Nicht mehr! nicht mehr! vor zw 
Jahren wohl, wie Sie vorher ſelbſt weil 


innerten. 


Chryſ. Nun ſo erklaͤre dich deutlicher. { 
- babe nicht Luft beine naͤrriſchen Gedanken 
rathen. Br 
Anton, Und nichts it doch leichter. M 
nem Worte: fie fol kein Gelb haben. Maul 
mir gefagt, in Anſchung ihred Vaters, ber if 
ter Freund geweſen waͤre, hätten Sie Julig 
von ihrem neunten Jahre an, zu fich genom 
"und aus Barmherzigkeit erzogen, 
C(Chryſ. Da bat man bir num wohl tim 
gm geſagt; gleichwohl aber m fie dech kein 
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rer haben , ald mei Sohn, wann nur e — — 
Denn fich, Anton, ich muß die das ganze Räte . 
ſel erklaͤren. — Es liegt nur an mir, Sulianen in 
kurzer Zeit"veich zu machen. | | 

Anton. Ya, durch Ihr eigen Geld? und auf 
dieſe Art koͤnnten Sie auch mich wohl reich ma⸗ 
chen. Wollen Sie ſo gut ſeyn? | 

Cyhryſ. Nein, nicht durch mein eigen Geld. — 
Kannſt du fhweigen? 

Anton. Verſuchen Sie es. 

Chryſ. Hoͤre alſo; mit Julianens Vermoͤgen 
ſteht es ſo: ihr Vater kam durch einen Proceß, den 
er endlich doch mußte liegen laſſen, kurz vor ſeinem 
Tode, um alle dad Seine, Jezt nun iſt mir ein 
gewiſſes Dokument in die Haͤnde gefallen, das er 
lange vergebens ſuchte, unde das dem ganzen Hans 
dei ein ander Anſehen gieb®_ Es koͤmmt nur darauf 
an, daß ich ſo viel Geld hergebe, den Proceß wie⸗ 
der anzufangen. Das Dokument. ſelbſt habe ich 
bereits an meinen Advokaten nach Dresden | ge. 
ſchickt . — 

Anton. Gott ſey Dank! daß Sie wieder zum 
Kauſmanne werden! Vorhin haͤtte ich bald nicht 
gewußt, was ich aus Ihnen machen follte, — — ' 
Aber Fulianend Einwilligung haben Sie doch fhon? 

Chryſ. O! das gute Kind will mir, wie es 
frricht , in allem gehörchen. Unterdefien bat fi) 
doch fchon Valer auf fie gefpist, Er hat mir vor 

| € 4 eini⸗ 
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einiger ‚get auch ſeine Gedanken dethalb ed 
Ehe ich dad Dokument bekam — — 


Anton. Ya, da war uns an Yulignen n 
nicht gelegen. Sie machten Abm alfo [ie 
Chryſ. Freylich! er iſt Hente- von Berlin 
ber zuruͤck gefommen, umd hat ſich auch fchen 
mir melden laſſen. Ich beſorge, ich beſorgi 
or Doch wenn mein Sohn nur will — — 
Diefen, Antom du verſteheſt mich — — Ei: 
iſt auf viel Seiten zu faſſen; und ein Mann; 
du, kann auf piel Seiten faſſen. — — Du 
fen, daß ich erkenntlich bin. 


Anton. Und Sie, daß ich ganz zu 
"Dienften bin, zumal wenn mich bie ren 
uuerſt heraus fordert, und —⸗ 
8 


Siebenter Auftritt. 


anton. J Chryſander. Juliane 

Juliane. Kommen Sie doch, Herr 
det, kommen Sie doch hurtig herunter. Ri 
Valer ift fchon ba, Ionen feine Aufwact 
machen, 


Chryſ. Thut Sie dach ganz ran; 
Jengincini | 


En Zu PD -] Sn. 
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Anton, caſte m Eheofandern.). Huy! daß Valer 
ſchon den Vogel gefangen hat. 


Cory, Das wire mir gelegen, 


. (Angon und Görurander gehen a0 


Achter Auftritt 
Juliane. Liſette. 
Liſette. cauctt aus dem gabinet.n Bſt! DAN BE 


Juliane. Nun, wen gilt das? Lifette? bif . 
dus? Was machſt du denn hier? 


Liſette. ga, das werben. Sie wohl nimmer, i 
mehr glauben, day ich und Damis- fchon fd weit  - 
mit einander gekommen find, daß er mich vers .. 
ſtecken muß. Schon kann ich ifn um einen Fin 

ger wickeln! Noch eine Unterredung } wie vorhin, 
fo Habe ich ihn im Gade. 


Juliane. Und alfo hätte ich wohl, in allem u 
Scherze, einen recht guten Einfall gehabt? Wolls 
te doch der Himmel, daß die Berbindang, bie fein 
Vater zwifchen und — — 2 


Liſette. Ach, fein Vater! der Schalt ‚ der 
Geizhals! Jezt habe ich ihn kennen lernen, 

Juliane. Was giebft du ihm für Zitel? Seine 
Bütigkeit iſt nur gar zu groß. Seine Wohltha⸗ 
ten volllommen gu machen, traͤgt er mic die Hand 
feines Sohnes, und mit ihr fein ganzed Vermoͤ⸗ 
gen an. Aber wie unglüctich Bin ich dabey! — 

( Dank 
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Dankbarkeit und Liebe, Siebe gegen den E 


und Dankbarkeit — — 
Liſette. Noch vor einer Minute war 


dar dem Irrthume. Aber glauben Sie mie 


ich weiß es nunmehr aus feinem Munde: ) 
aus Freundſchaft für Sie, fondern aus Fre 
ſchaft für ihr Bemdgen, will er dieſe Bein 
ctreffen. | 
= Juliane. Für mein Vermögen? du ſchwa 
Was habe ich denn, das ich nicht von ihm bi 
Sifette. Kommen Sie, tommen Sie. St 
der Ort nicht, viel zu ſchwatzen. Ich will Ri, 
alles erzehlen, was ich gehört babe, - E 


Ende des erſten Aufzuges. 


 Bmepter Aufzug J 
Erſter Auftritt. 


Liſette. Dale. Iuliane, 
CLiſette. (noch Innerhalb der Scene) Nur bier 
ein; Damis ift auögegangen. Gie können || 
ſſhon ein Woͤrtchen miteinander im Vertrauen vei 


| Juliane. Ya, Valer, mein Entſchluß ift: 
fagt, 3% bin ihm au viel ſchuldig: er bat bi 
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ne Wohithaten das gebßte Recht über mich er. 
Iten. Es koſte mir mas es wolle; ich muß die 


eyrath eingehen, weil’ es Chryſander verlangt, 


der ſoll ich etwa die Dankbarkeit der Liebe auf 
fern? Sie find ſelbſt tugendhaft, Valer, und 
ge Umgang hat mich ebler denken gelehrt. Mich _ 
ſhrer werth zu zeigen, muß ich meine Phicht, auch 
sit dem Verluſte meines Gluͤckes, erſuͤlen. 
Kifette. Eine wunderbare Moral! wahrhaftig! _ 
Valer. Aber wo bleiben VBerfprechung, Schwur, 
Treue? Iſt es erlaubt, um eine eingebildete 
Nicht zu erfüllen , einer andern, bie und wirklich 
perbindet, entgegen zu handeln ? 
—— Ach Valer, Sie wiſſen es beſſer, 
was zu ſolchen Verſprechungen gehoͤrt. Die Ein⸗ 
willigung meines Vaters war nicht dabey. 
Daler. Was für eines Vaters? — — 
Juliane. Dedienigen, dem ich fir feine Wohle 
taten dieſe Benennung fehuldig bin. Oder halten 
Sie es für keine Wohlthaten , der Yemuth und als 
len ihren unfeligen Folgen entriffen zu werden? Ach 
Valer, ich würde Ihr Herz nicht befigen, hättenicht 
Chryſanders Sorgfalt inich jur Tugend und Anſtaͤn⸗ | 
digkeit bilden lafien. | 
Valer. Wohlthaten hören auf Wobichaten zu 
fon, wenn man ſucht, ſich für fie bezahlt zu mas 
chen. Und was thut Ehryfander anders, Dar Sin 
alzugewiſſenhaſte Juliane, nur derwegen mit ſeinem 
Soöehne 
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Sohne verbinden will, weil er ein Mittel 

Ihnen. wieder zu dem groͤſten Theile Ihres ve 

chen Vermögens zu verhelfen ? u 

‚ Juliane. - Fuffen Sie doch Auf. eine ſo ! 

| perbare Nachricht nicht, Wer weiß, wag 8 
gehört bat? U 

| Liſette. Nichts, als was ſch volltommen 

feiner übrigen Auffuͤhrung reimt. Ein Wi 


de feine" Wohlthaten ſchon auspofaunet, de 


einem jeden auf den Fingern vorzurechnen 
ſuchet etwas mehr, als das bloſſe Gotteäg 
Und wäre es etwa bie erſte Thräne, die Ihnen 
Verdruß, von einem ſo eigennuͤtzig ſteyget 
Manne abzuhangen, entfahren iſt? 
Valer. Liſette hat Recht! — — Aber id 
pfinde es leider; Juliane liebt mich nicht mehr. 
Juliane. Sie liebt ſie nicht mehr? Dieſer 
Bacht fehlte noch, ihren Kummer vollkommei 
machen. : Wann Sie wüßten, Valer — — 
Pie mißtrauiſchen Mannsperſonen! 
Valer. Legen Sie die Furcht eines Lieha 


— deffen ganzes Gluͤck auf dem Spiele ſteht, 4 
ſalſtch and. Sie lieben mich alfo noch? und 


len ſich einem andern überlafien? . .. . il 
Juliane. Ich wii? Könnten Sie mich 
pfindlicher martern? 3% wil? — — > Sagen 
ich m 
Valer. Sie mäfen? — — Noch iſt ni 
De gesungen worden als dasjenige, dem 


-_ 
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lieb ift, den Zwang zu ‚feiner -Entfepuldigung 1 Mae 
chen zu können — — 


Juliane, Ihre Vorwuͤrfe ſind ſo fein fo fein! 

daß ich Sie vor Verdruß derlaffen werde. — 
Daler. Bleiben Sie, Juliane; und fagen Sie “ 

mir wenigſtens, was ich dabey thun fl? 


Tuliane. Was ich thue; dem Schiele nach 
geben. 


Valer. Adyı Laffen Sie dad unfgubige Said. 
ſal aus dem Spiele! 


Juliane. Das unſchuldige? und I werde ale 
wohl die Schuldige ſeyn? Halten Sie mich nicht 
laͤnger — — 

Siferte. Wann ich mich num nicht bald darzwi⸗ 
fihen lege, fo werden Sie fih vor lauter Liebe zanken. 
— Mas Sie thım follen, Herr Valer? eine groſſe 
Frage! Himmel und Hölle xege machen, damit die 
gute Fungfe nicht muß! Den Vater auf andre Ge 
danken bringen; den Sohn auf Ihre Seite ziehen. 
—— Mit dem Sohne zwar, bat ed gute Wege; 
den überlaffen Sie. nur mir. Der gute Damis! Ich 
bin ohne Zweifel, das erſte Mädchen, bad ihn 
ſchmeichelt, und Hoffe dadurch auch das erſte zu 
"werden, dad von ihm gefchheichelt wird. Wahr: 
haftig; er iſt fo eitel, und ich bin ſo gefchickt, daß ich 
mich wohl noch zu feiner Frau an ihm loben wollte, 
wenn der vergiveifelte Vater nicht wa — Se· 
hen Sie, Herr Valer, der Einfall iſt von Mamſell 

2 Julia⸗ 
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Jullanen! Exfinden ‚Sie num eine Schlinge j 
Vater — — 


Juliane. Was fagft du, Liſette? von ih 


| Valer, glauben Sie ſolch raſendes Zeug nichtt 


der blauen Ruͤſtung günfliger, ald dem andern ==i 


be ich dir etwas anders befohlen, als ihm 
ſchlechten Begriff von mir beyzubringen ? 2. 
Liſette. Fa, recht; einen: fehlechten von Ya 


und wenn es möglich wäre, einen deſto been 
mir. 


Juliane. Kein, es iſt mit euch nicht 
‚halten ——- -— 


| valer. Erklaͤren Sie werigltens/ sp 
line — -— 
Juliane. Erklaͤren? und was? Vileich 
ich Ihnen in die Arme rennen will, und wan 
auch alle Tugenden. beleidigen follte? daß ich: 
- mit einer Begierde, mit. einem Eifer die Bi 
werden bemühen will, Die mich in Yhren M 
nothwendig einmal verächtlich machen mo 
Rein ı' Valer — — 
Liſette. Hören Sie denn nicht, daß &% 
gern free Hand Iaffen will ) Sie macht ed, w 
ſchoͤne Aſpaſia — — oder wie hieß die Prin 
in dem dicken Romane? Zwey Ritter machten 
. fe Anſpruch. Schlagt euch. miteinander, ſagi 
ſchoͤne Aſpaſia; wer den andern uͤberwindet 
mich haben. Gleichwohl aber war fie dem Ritt 


v 
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Juliane. Ach, die Marrinn, mit ihrem San 
Ritter — — | 


(reißt fich 108 und geht ab. > 


Zuehter Auftritt 
Liſette. Valer. 


Ciſette. Ha! ha! ha! 

Valer. Mir iſt nicht laͤcherlich, Liſette. 
Liſette. Nicht? Ha! ha! ha! 

Valer. Ich glaube, du lachſt mich aus ı 
Siferte. O fo lachen Sie mit! Oder ich muß 


4 


noch einmal darüber lachen, daß Sie nicht lachen 


wollen. Ha! Hal ha! 

Daler. Ich möchte verzweifeln! In der Unge 
wißheit, ob Sie mich noch liebt — 

Liſette. Ungewißheit? Sind denn alle Manns 
perfonen fo ſchwer zu überreden? Werben fie denn 
alle zu folchen aͤngſtlichen Zweißern, fobald. fie die 


Liebe ein wenig erhist? Laffen Sie Ihre Grillen - 


führen, Kerr Valer, oder ich lache aufs: neue. 


Spannen Sie vielmehr Ihren Berftand an etwas 


anzuſinnen, um den alten Chryſander — — 


Daler. Chryſander traut mir nicht, und kann 


mie nicht trauen. Er kennt meine Neigung’ zu 
Inlianen. Alle mein Zureden würde umfonft ſeyn; 
er würde den Eigennuz, die Quelle davon, gar 


bald entdeen. Und wenn ich auch eine völlige " 


. Anwer⸗ 





⸗ 
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Anwerbung than wollte; was würde es [r 
Er iſt deutfch genug, mir gerade ind. Geficht { 
.. gen, dag ich feinem Sohne hier nachfiehen n 
- welcher wegen der Wohlthaten des Baterd das g 
Hecht auf Yulianen habe, — — Was (00 
alfo anfangen? 


Sifette. Mit den wunderiichen Leuten pi 


4 überall den ebenen Weg gehen wollen ! Hören 


was mir eingefallen iſ. Das Dokument, 
wie dee Quark heißt, iſt das einzige was Chr 
dern zu -diefer Heyrath Luft macht; fo daß 
fchon an feinen Advotaten geſchickt hat, Wie 
man von dieſem Advocaten einen Brief unter 


ben khnnte, in welchen: — — in welchem — 


Valer. In welchem er die Guͤltigkeit des 
kuments verdächtig macht; willſt du ſagen? 
Einfall iſt ſo unrecht nicht! Aber — wenn 
‚ann einmal der Advokate ganz dad Gega 
fehreidt, ſo iſt ja unfer Betrug am Tage: 
Liſette. Was fir ein Eutwurf! Freylich 
fen Sie ihn ſtimmen. Es iſt von. jeher gehn 
lich gewefen, daß es ſich ein edhaber eiwas 
koſten laſen. 4 

Valer. Wenn nun aber der Apootat eheitä 
Liſette. Thun Sie doch, als ob Sie fell 
Wochen erft in der. Welt wären. ie DI 
ſchenke, fb ift der Advokat. Kommen gar F 
iſt der niederträchtigfte Betrieger der veblichite 
J Kommen welche, aber nur kleine, ſo haͤlt da 
FBD F N‘ 
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wiſſen noch ſo ziemlich das Gleichgewicht. Es ſtei⸗ 
gen alsdenn wohl Verſuchungen bey ihm Auf; al. 


| dein die Meinfle Betrachtung fehlägt fie wieder mies 
dee. Kommen aber nur recht anfehnliche, ſo iſt 
gar bald der ehrlichfle Advokat nicht mehr der. ehr⸗ 


lichſte. Er legt die Ehrlichkeit mit den. geſchenkten 


Goldſtuͤcken in den Schatz, mo ſene eher zu roſten | 


anfängt, als dieſe. Ich kenne die Herren! 


Daler.:. Dein Urtheil iſt zu allgemein. Nicht 
alle Perſonen von einerley Stande ſind auf einer⸗ 


ley Art geſinnet. Ich kenne verſchiedene ai recht. 
ſchaffene Sachwalter — — J 


Ciſette. Was wollen Sie mit Ihren alten? 


Es ift eben als wenn Sie fagten, die groffen un 


den Aufichläge , die Kleinen ſpizen Knöpfe, Die exe 
ſchrecklichen Haläkraufen, aus welchen man Schifte 
fegel machen könnte, die vieredigten breiten Schuhe, 
die tiefen Taſchen, kurz Die ganze Tracht, wie. fich 


etwa ihre Pathen an Ehrentagen moͤgen ausſtaffirt | 
haben, waͤren noch jest Mode, weil mam noch 


manchmal bier und da einige gebuͤckte zitternde 
Maͤnnerchen uͤber die Gaſſen fo ſchleichen ſieht. 
Laſſen Sie nur noch die, und ihr paar alte rechte 
ſchaffene Adwofaten ſterben; die Diode und die Red⸗ 
lichteit werden einen Weg nehmen. 


Valer. Man hoͤrt doch an wenn das 
Frauenzimmer am beredteſten iſt! 

Liſette. Sie meynen etwa wenn es and. Oi. 
fteen geht? O wahrhaftig ! des bloffen Laͤſterns we⸗ 


leinge Eußin. Le .D- ge 


x 
x \ - 


I 
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- gen, babe ich fo viel nicht geplaubert. Meine; 
mniebmſte Abficht war, Ihnen beyzubringen, wü 
überall das Geld thun koͤnne, und was für ein’ 
 teefliches Gpiel ein Liebhaber in den Händen‘ 
wenn er gegen alle freygedig iſt, gegen die 
timn , gegen deu Advolaten und — — Deo! 
nerinn. Gie macht eine Berbengung.) Zu \ 
Valer. Verlaß did) auf meine Erkenntlich 
Ieh verſpreche die eine rechte anfehnliche ui 
tung, wenn wir glüudlich find — — 
-  gifette. Ey, wie fein?! eine Ausſtattung/ 
hoffen doch wohl nicht, daß ich uͤbrig 4 
werde ? 
Valer. Wann du das 5 befürchtet, fo vor 
che ich dir den Mann darzu. — — Doch ko 
nur; Juliane wird obne Zweifel auf ums war 
Wir wollen gemeinſchaftlich unfte Sachen in 
uberlegen. 
Liſette. Gehen Sie nur voran; ich muß 
hier verziehen, um meinem jungen Gelehrten ; 
Daler. Er wird vicheicht ſchon unten bey 
“ Bater ſeyn. | 
Siferte. Wir müffen ums - alleine ſpre 
Gehen Sie nur! Eie haben ihn doch 71 
nicht gefprochen? ? ; 
WValer. Was weilte ich nicht darum. 
wenn ich ed ganz und gar überhoben ſeyn 
Seinetwegen würde ich dieſes Haus flichen, 


— 


N 
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als ein Tollhaus, wenn nicht ein cascheimer 
Gegenſtand — — — — 

Liſette. So gehen Sie dor und loffen Sie 


den angenehmern Gegenband nicht länger auf ſich 


warten. 
Waler vr aS,) 


Dritter Auftritt. 
| Anson.. Liſette. 


Anton. Nu? wag will die! in meines Herrũ 
Studierſtube? Jezt gieng Valer heraus; vor einer 
Weile Juliane; und du biſt noch da? Ich glaube 
gar, ihr habt eure Zuſammenkunſte hier. Warte, 
Liſette! Das will ich meinem Heren fügen. Ich wil 
‚mi ſchon rächen ; noch für das Geſttige; befinnf 

‚ du Dich ? ‚ 

Liſette. Ich glaube du keufſt? Bat wun du 
mit deinem Geſtrigen? — | 
Anton. Eine Maulſchelle vergißt ſich wohl bey 
dem leicht, der ſie giebt, aber der, dem die Zaͤhne 
davon gewackelt haben, der denkt eine Zeit lang 

daran. Warte nur! Wartet 


Liſette. Wer heißt dich, mich eüffen® \ 


Anton, Poʒ Stern, wie gemein würden die 
NRaulfchellen feyn, wenn alle dieſe welche, befoms 


men follten, die euch” Küffen wollten. = — Jeit — 
kıtıa) mein herr dafür wacke ⸗8 J 





a / 


J 


ſv wuͤrden fie doch immer ſchwaͤcher und Fehr 
geworden ſeyn. Vielleicht haͤtten ſich die le 
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· 


Liſette. Den Herr der wid. mie a 


hun. 
‚Anton. Nicht? Wie vielmal hat er es 
gefagt ı daß ſo ein heiliger Ort, als eine St 
ftube iſt, won euch, unreinen Gefchöpfen, N 
muͤſſe entheiliget werden! Der Gott der Gelchrf 
keit — — warte, wie nennt e. ihn? — — “ 
Io — tönne fein Weibsbild leiden. Schon: 
‚ Geruch davon wäre ihm zuwider. Er fiche: * 
wie der Stöffer vor, den Tauben. -— Und du de 
mein Herr wuͤrde es ſo mit anſehen, daß du; 
den lieben Sant von der Stube treiben? 2 

Liſette. Ich glaube gar, du Narre den, i 
liebe Bott, ſey nur bey euch —* 
Schweis— oder — — 

Anton. Ja, ſo eine, wie geſtern NONE 

Liſette. Noch eine beßre! der Pinfel hätte: 
fieen mehr; ald eine ‚verdient. Er kommt zu N) 
es ift ſinſter; er will mich Euffen; ich ftoffe ih 
ruͤck, er koͤmmt wieder; ich ſchlage ihn aufs 
es thut ihm weh; ee läßt nach; er ſchimpft; er 
fort —— Ich moͤchte dir gleich noch eine 
wenn ich daran gedenke. = 

Anton. Ach hätte es alſo wohl abwarten 





wie oft du deine Kareſſe haͤtteſt wiederholen wolld 


gifette. | Geſetzt es waͤren noch einige 9 
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gar — — doch ß ein dummer Teufel bedient 
nichts. 

Anton. Was hoͤr ich? " das dein Ef, Li⸗ 
ſette? Bald haͤtte ich Luſt, die Maulſchelle zu ver⸗ 
geſſen, und mich wieder mit dir zu vertragen. 

Liſette. Halte es, wie du willſt. Was iſt mir 
jezt an deiner Gunſt gelegen? Ich habe ganz ein. 
ander Wildpret auf der Spur. I 
Anton. Ein anders? au weh, Liſette! Das w war = 
wieder eine Ohrfeige , die ich ſo bald. nicht vergeffen: 
werde! Ein anders? ch dächte, du haͤtteſt an ei⸗ 
nem genug, das bir ſelbſt ind Netz gelaufen iſt. 
Liſette. Und drum eben iſt nichts dran. — u 
füge mie , wo bleibt dein Herr? | 
Amton. Dante bu Gott, daß er fo lange Bleibt; 

und mache, dag du bier fort koͤmmſt. Wann er Dich 
trift, ſo ir du in Sefahr herausgepruͤgelt w 
werden, 

Sifette. Dafür laß mich ſorgen! Wo iſt er 
denn ? iſt ex von der Poſt noch nicht wieder zuruͤck? 
Anton. Woher weißt du denn, dab er auf bie 

"Vor gegangen it? 

Kifette, Genug, ich weig Fi Er wolle dich 
af ſchicken. Aber wie kam es denn, daß. er ſelbſt 
sing? Hal Hal ha!⸗„Es iſt mit dem Schlingel 

nichts anzufangen,“ Wahrhaflig, dal Lob macht | 

| wich ganz verlicht in Di, U J 

| dd. amon. 


. u i 
. N 
\ 
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Anton. Wer Henker muß die dad oefagt Hab 


Ä Sifette, O niemand; ſage mir nur, it a 
dee du? \ 
x Anton. Shen fing; unten it er bep 5 


Vater. — > 


= Lifette., Und. mag machen ke mit —* 


.Anton. Mad fi machen? fie zanken fich, 1 


Liſette. Der Sohn will gewiß den Water 
Reiner Geſchicklichkeit überführen ? ’ 
Anton. Ohne Zweifel muß es ſo etwas 
Damis iſt ganz auſſer ſich: er laͤßt den Alten 
Wort aufbringen; er rechnet ihm tauſend Bud 
den die er geſehen; taufend, die er geleſen hat; 
dere taufend, die ex ſchreiben will, und. hundert € 
ne Bücherchen , die er. ſchon geſchrieben hat. & 


nennt er ein Dugend Profeſſores, ‚die ihm fein $ 


ſchriftlich, mit untergedrucktem Siegel, nicht w 
. fonft, gegeben hätten; Bald eim Dukend Zeitu 

ſhreiber, die eine- dortrefliche Pofaune für Fa 
gen Gelehrten find, wann mian ein ſilbernes Mu 
ſtuͤck darauf ſteckt; bald ein Dutzend Journaliſt 
die ihn „alle zu ihrem Mitarbeiter ſlehentlich er 
haben. Der Vater fieht ganz erſtaunt; er iſt 






| die Geſundheit ſeines Sohnes beſorgt; er ruft 


mal über dad andre: Sohn, erhitze dich doch m 


ſo! ſchone deine Lunge! ja doch, ich glaub- es! 


a 


dich zufrieden! es war fo nicht gemeynt! 
| „ren. upd Denis? —— — 3 
Ä Antq 


1 
u 
\ 
“ 
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Anton. und Damis laͤßt nicht nach. Endlich 
greiſt ſich der Vater an; er uͤberſchreit ihn mit Ge⸗ 
walt, und beſanſtiget ihn mit einer Dinge ſolcher 
Lobſpruͤche, die in der Welt niemand verdient hat, 
verdient, noch verdienen wird, Bun wird der Sohn 
wieder vernünftig , und nun — — ja nun fchreis 
ten fie zu einem andern“ Punkte, zu einer ‚andern 
Sache, — — ii - — —— 

Ciſette. Woiu denn — 

Anıon. Gott ſey Dank, mein rau Tann. . 
hweigen! 

Liſette. Du willſt mir es nicht fagen? | | 
Anton. Nimmermehr! ich bin zwar ſonſt ein 
ſchlechter Kerl; aber wenns auf die Berfchwiegen: 
beit ankoͤmmt — — u Br 

gifest, gerne ich dich ſo tennen? 

Anton. Ich daͤchte, dad ſollte dir lieb kon, J 
daß ich ſchweigen kann; und beſonders von Hey⸗ 
rathsſachen, ober was dem anhaͤngig iſt /— 
I Liſette. Weißt du nichts mehr? ? a das babe | 

ich laͤngſt gewußt. u 
Anton. Wie ſchoͤn fie mich über den. zötpe 
hoffen voill. Alſo wäre es ja nicht rorhig das ich 
Jdir es ſagte — — 

Liſette. Freylich nicht! aber mich für dein 
| —— Mißtrauen zu raͤchen, weiß ich ſchon, 


was ich thun win. Du ſollſt es gewiß nicht mehr 
274 | wagen, 


—— 
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wagen, gegen ein Mädchen von meiner. Ptoſt 
verſchwiegen zu ſeyn! Beſinnſt bis dich, wid 
von deinem Herrn vor kurzem geſprochen haſt 2 
Anton. Beſinnen? ein Mann , ber in Gef 
ten ſizt, der einen Tag lang fo viel zu "reden! 
wie ich , ſoll ſich der auf allen Bettel beſinnen? 


J Liſette. Seinen Herrn verleumden iſt a 


mehr ſollte ich meynen. 
Anton. Was? verleumden? 
Liſette. Ha, ha! Hear Mann, der in Gen 
ten ſizt, beſinnen Sie ſich nun? Was haben 
vorhin gegen feinem Vater von ihm gevedt? 
Anton. Das Mädel muß den Teufel si 
ober ber verzweifelte: Alte hat geplaudert. 
höre, Liſette, weißt du es gewiß, was ich gi 
babe? Was war es denn ?- Laß einmal hoͤren. 
Liſette. Du ſollſt alles‘ hoͤren, won k 
deinem Herrn erzaͤhlen were. 
Anton. O wahrhaftig , ich: glaube du R 

Ernſt daraus... Du wirft mir doch meinen 


- bey meinem Heren nicht verderben wollen? - 


du wirklich etwas weißt, fo ſey Feine Naͤrrin 


Daß ihre Weibsvolt doch niemals Spaß v 


Ich habe dir eine Ohrfeige vergeben, und du 
dich, einer lleinen Neckerey wegen, ae! 3q 
‚dir ja alles ſagen. J 


Uſette. Nun 9 ſage ⸗—7 


| S Anton. Aber du ſagſt bach Ka Zi 


— 


una. 
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Liſette. ge mehr du ‚fagen wirt ; * weniger 
werde. ich fm 

Anton. Was wird es fonft viel ſeyn als daß 
dee Vater dem Sohne nochmals die Heyrath mit 
Julianen vorſchlug? Damis ſchien ganz aufmerkſam 
zu ſeyn, und — — und weiter kann ich dir nichts 
ſagen. 


Liſette. Weiter nichts? Gut ‚ gut, bein Herr 


ſoll alles erfahren. . 

Anton. Um de Himmels willen, ei; ich 
will dir es nur geſtehn. J 

Ciſette. Nun fo gefieht _ 

Anton. Ich will dir es nur geftehen , daß ich 
wahrhaftig nichts mehr gehört habe. Ich wurde 
eben weggeſchickt. Nun weißt du wohl, wenn man 
nucht zugegen ift, fo kann man nicht viel bin — 

Sifette. Das verfiebt ſich. Aber was meynſt 
di, wird Damis fich dazu entfehloffen baden? . 


Anton. Henn er ſich noch nicht dazu entfchloh . 


fen hat, fo will ich mein Aeuſſerſtes anwenden, ‘daß. 
ee ed noch thut. Ich ſoll für. meine Mühe bezahlt. 
werden, Lijette; und du weißt wohl, wenn ich be. 

zahft werde, daß alödenn auch du — — 
Liſette. Ja, ja, auch ich verfpreche dirs: du 
ſollſt redlich bezahlt werden! — unterſtehe dich! — 
Anton. Wie? 
Lſette. Habe einmal das Herz! J BE 
ds» ‚Into. 


\ 
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_ Anton. Was? 


Liſette. Dummtopf! u mweine —* mil 
nen Damis nicht haben — 


Anton. Was thut das⸗ ··· 
Liſette. Polglich iſt mein Wille I da er 


‘ 
—— ———— EINE. 


, ud nicht -befommen fol. 


- Anton. Solglich, wenn fie mein Herr wir 
ben wollen , fo wird mein Wille feyn můſſen J 
er fie-befommen |) « 
Liſette. Hoͤre doch! du willſt mein Mann toi 


ten, und einen Willen für Dich haben ? Buͤrſchche 


J das laß dir nicht einkommen! Dein Wine muß we 


\ 


| Wile ſeyn, oder — 


Anton. St! poz Element! er mt; hoͤrſt di Di 


er koͤmmt! Nun ſieh ja, wo der Zimmermann di 
. Loch gelaſſen bat. Verſtecke dich wenigſtens; ve 


 fiede wich! Er bringt fonft mich und dich um. 


Liſetts. (ben, Seite.) Halt, ich. will beyde be 


on! - — — Me denn, aber bin? mo bin ? in da 
u Kabine? | u Ä 4 


> Ynton. Ya; ia, nur unteebeffen hinein, vi⸗ 


leicht geht er bald wieder fort. — — Und ich, e 


‚will mid gefchroind hieher ſetzen ⸗·—⸗ 


‚(Er fest Mich an den Tiſch, nimmt ein Bud. in N 
Hand, und tbut/ als ob er den Damit niet 4 
wahr würde. | 
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Vierter Auftritt. - 
« nton. Damis. | 








| Anton. wor 6) Ja, die Gelehrten — are | 
gluͤcklich find die Leute nicht — — Iſt men 
Bater nicht ein Eſel geweſen, daß ⸗er mich nicht. 
auch auf ihre Profeßion gethan hat! Zum Henker, 
was muß es fuͤr eine Luſt ſeyn, wenn man alles 

in dee Welt weiß, fo wie mein Herr! — — Poz 
Stern, die Bücher ale zu virfichn! — -— Wenn 
man nur darunter fit, man mag barinn lefen, 
oder nicht, ſo iſt man ſchon ein ganz andrer 
Menſch! — — Ich fühle, wahrhaftig ich fühle, - \ 
der Verſtand duftet mir recht. daraus enigegen. — · 
Bewiß, ex bat Recht; ohne die Gelehrfamkeit' iſt 
man nichts, als eine Beſtie — Ich Dumme 
Beitie! — — (den Seite) Nun, wie lange wider 
mich noch fchimpfen laſſen? — — Wir ind doch 
närrifch gepaaret, ich und mein Herr! — -——- Er 
sieht dem Belchrteften , und ich” dem Ungeleyrteſten 
nichts nach. — — Ich will auch noch heute ans 
fangen zu leſen. — — Wenn ich ein Loch von 
achtzig Fahren in die Welt lebe, ſo kann ich ſchon 
noch ein ganzer Kerl werden. — —- Nur friſch an⸗ 
gefangen! Da ſi nd Bücher genug! — — Ihm 
mir das Eleinfte ausjuchen; denn Anfangs muß man 

Eh nicht übernehmen, — — Ha! da finde ih 
ein allerliebfted Buͤchelchen. — — In fo einem 
muß es in) mit Luſ Mudieren laſſen. — — Nur 


0 Aula 


/ * 
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feifch ah Anton! _ .Es wi? 
gleichviel ſeyn ob Hinten * vorne? — — Mi 
haftig, es wäre eine Schande für meinen f 


ſtaunlich, ſo erſchrecklich, ſo abſcheulich geld 


Hewn , wenn. er Jänger ſo einen dummen 


ten haben ſollte -— ur 4 


Damis, cindem er Ach ihm votlends nähert.) Ja 


| Bi wäre es eine Schande für ihn. | 


Zn "Anton. Hilf Himmel! mein Herr — 


gehoͤrt — — nn J 


= 


Damis. Erſchrick nur nicht! Gabe: 


4 


Anton. Sie haben alles gehört? — — 


| - bitte taufendmal um Verzeihung, wenn ich 


unrechtes geſprochen habe. — — Ich war fü 


"genommen, ſo eingenommen von der Schönbe 

— Gelehrſamkeit — — verjeihen Sie mir mi 

- dummen Streich — — daß ich ſebn noch s 
werden wollte. 


Damis. Schimpfe doch nicht ſelbſt ji 


.. ften Einfall, den du Zeitlebens gehabt Hall. 


Anton. Vor zwanzig Jahren möchte R 
genug 'geroefen fen. — Br 
Damis. Glaube mir; noch bift du zu den W 


ſchaften nicht zu alt. Wir koͤnnen in unſrer“ 


blik ſchon mehrere aufweiſen, die fich gleichfalll 


Dufen nicht eher in die Arme geworfen haben 
Anton. Dicht in a Arme allen, ich . 


7° D 
r i ‘ 
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Önen in den Schooß werfen. — aba in wide, = 
Stadt find die geute?. | 


Damis. Yin welcher Stadt? | 5 


Anton. Ya; ih muß bin, fe tennen zu ler⸗ 
nen. Sie muͤſſen mir fagen wie Sie es angefan, ı 
gen haben. — . _ = 

Damis. Was wilfi du mit der Sta? | 

Anton. Sie denken etroay-ich weiß nicht, wa} 
eine Republik it? — — Sachſen, zum Exempel 
— — md eine Republit hat i. mehr wie eine 
Stadt? nicht? 

Damis. Wa⸗ fuͤr ein Wielel Ich rede von | 
der Republik der Gelehrten. Was geht und Gelehr⸗ 


ten; Sachfen; mas Deutſchland, mad Europa andı 


Ein Gelehrter, wie ich bin, iſt für die ganze Welt:: 
a ift ein Kosmopolit: er ift eine Sonne, die den: 
ganzen Erdhall erleuchten muß +--. — | 


Anton. . Aber fie muß doch m mo; 0: die Ken u 


publik der Gelehrten. . Saw 

Damis. :. Wo liegen? dummer Zeufel! die:g u 
lehrte Republik iſt überall. -: cu .: 5: u. 

Anton. Ueberall ? und alſo iſt ſie mit: der PR 
publik der Narren an einem Orte ? Di bat ma 
wir geſagt, iſt auch uͤberall. 

Damis. Ja freylich ſind die Narren und die 
Llugen, die Gelehrten und die Ungelehrten überall 
untermengt, und iwar ſo / daß die leztern immer den 

goſten· 


t 





. 62 Der junge Gelehtn. J 


| denken Sie doch, Ihren Baker‘ nicht zu ein 
Ergznarren machen? 


| glatıben doch etwas zu willen ; fie haben ni 


ben, als hätten ſie etwas gelernt. Und dieſe 


gute und Nichte‘ Waaren, guics und falſche⸗ G 


. 
N 


a er 


göfien 2 Toct ausmachen. Du tannft es an un 


Haufe ſehen. Mit wie viel Thoren und Unwiſſen 
findeſt du mich nicht hier umgeben ? ‚Einige dad 
wiſſen nichts ı und wiſſen ed, daß fie nichts wiß 


Unter dieſe gehoͤrſt du. Sie wollten aber doch 
etwas lernen, und deßwegen find ſie noch die ert 
lichſten. Andre wi iſſen nichts, und wollen 
nichts wiſſen; fie halten ſich bey ihrer. Unwiſſe 


für gluͤclich; fe ſcheuen das a der Se 


kit — — 


Anton. Das Eulengeſchlecht 


Damis. Noch andre aber miffen niö & 





gar nichts gelernt, und wollen doch den Schein 


heit ‚u befennen, auch mem Vater gehoͤrt. ; 


die allerunertraͤglichſten Narren, werunter; die = 
‚ Anton. Sie werden doch Ihren Vater, % 





Damis. Lerne: Bflngutren, 36 impfe 1. 
nen Vater nicht, in fb fern er mein, Bäter iſt, 
dern in fo fern ich ihn, als einen ‚betrachten. ka s 
dee den Schein der Gelehrſamkeit. unverdienter 
an ſich reiſſen will. In ſo ſern verdient er I 





uUnwillen. Ich habe es ihm ſchen oft zu verſtet 


gegeben, wie aͤrgerlich er mir iſt, wenn er, als 
Kaufmann als ein Mann der ‚nicht mehr , . i 


. fen} 3 


| J — 
* Zn J > 







wegzugeben wiffen fol; ‚wenn der, ſage ich, mit 
etwas erinnern muß, fo prablen will. In dieſer 
oder nicht. Br 


in fo fern und in Abficht nicht als ein Junge 
gewußt habe. Wein Vater hätte mir gewiß nicht 
fe viel Prügel-umfonft geben follen, , Er hätte fie 


fanteit! — — 
Damis. Halt! ich beſiune mich. auf. einen. 


aus will ich .geriß eine ſchoͤne Schrift. machen! 
tee wieder pruͤgeln bürfe? — — 


man ſich wohl in Acht nehmen, daß man, wenn 
I man ihn fchlägt, nicht den Water, fondern den ur 
greſſor zu fehlagen ſich einbildet; Denn ſonſt — 


Anton. Aggreſſor? Was iſt das fuͤr ein Diag? 
Damis. So heißt der,. weicher ausſchlaͤgt -— wur 
Anton. Ha, va: nun verſteh ichs. Zum Er⸗ 


ſeinen Schulbrocken, bey welchen ich doch immer 


Damis. Certo reſpectu allerdings. Kur muß . 


kennen Darf; und hoͤchſtens das lezte für das erſte 


Abſicht ift er ein Narr; er mag mein Vater om J 


Anton. „Schade! ewig Eat: daß ich das 


ale richtig wieder bekommen; nicht in fp fern ad | 
mein Vater, fondern . in fo fern ald einer, den 
wich zuerit gefchlagen haͤtte. Es lebe die Gelehr· | 


Grundſatz des natürlichen Rechts, der diefem Ge 
danken vortrefflich zu flatten koͤmmt, Ich muß I 
doch den Hobbes nachfehen! — — Geduld! dar 


Anton. Um zu beweiſen, bag man n ſeinen Ba 


P) 


r 


empel; .. 


\ . 
- \r . 
⸗ 
Zu a 
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empel; Ihnen mein Herr ſtuͤße wieder einmal; 
Kleine gelehrte Raſerey zu, die ſich meinem 
durch eine Tracht Schlaͤge empfindlich Ba, 
waͤren Sie — — wie heißt es? — — der: 
greſſor; und ich, ich würde berechtiget ſeyn, 


über den Aggreffor zu erbarmen, und ihm — 


Damis. Kerl, du biſt toil —— 
Anton. ‚Sorgen Sie nicht; ich wollte m 
Gedanten ſchon fo zu richten wiffen, daß der — 
nnterdeſſen bey Seite gefchaft würde — — 


7 %Damis. Nun wahrhaftigy dad wäre ein " 
| wuͤrdiges Exempel, in was fuͤr verderbliche Iri 
mier man verfallen kann, wenn man nicht 
aus welcher Diſciplin dieſe oder jene Wahrhei 
.entfeheiden iſt. Die Prühel, die ein Bebienter: 
ſeinem Hexen bekoͤmmt, gehören nicht in das 
der Natur, fondern in das bürgerliche Recht. q 
fieh ein Bedienter vermicthet, fo vermiethet er { 
- feinen Buckel mit, Diefen Grundfag merfedig 


Anton. Aus dem biregerlichen Rechte id 
O das muß ein garſtiges Necht feyn. Abel 
ſehe es nun ſchon! die verzweifelte Gelchrfank 
fie kann eben fo leicht zu Prügeln verhelfen,’ 
dafuͤr ſchuͤtzen. Was wollte ich nicht darum [. 
wenn ich mich auf..alle ihre wächferne Naſen 
gut verſtuͤnde, als Sie — — O Herr Di 
erbarmen Sie ſich meiner Dummheit! 
Damis. Nun wohl, wenn es dein Exnf 

7 ‚greife das Bar an, ı LK erfreut mich £ N 
CH 
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Beichefamteit durch mein Erempel,einen Vroſelyten 
gemacht zu ‚haben, Ich will dich redlich mit meis 
nem Rathe und meinen Lahren unterflügen. Bringſt 
du es zu etwas, ſo verfpreche ich dir, dich in die 


gelchrte Welt ſelbſt einzuführen, und mit einem bes 


fondern Werke dich ihr ankündigen. Vielleicht 
ergreife ich die Gelegenheit , etwas de Eruditis fero 
ad literas admiffis, oder de Opfimathia, oder auch 
de ftudio fenili zu fehreiben, und fo wirft du auf 
einmal berühmt. — — Doc) laß einmal fehen, 06 
ich mir von deiner Lehrbegierde viel zu verfprechen 
babe? Welch Buch hatteſt du vorhin in Händen? 
Anton. Es war ein ganz tleines —— 
Damis. Welches denn? -—- -— 


⸗ 


Anton. Es war fo, allerliebft eingebunden, . 
mit Golde auf dem Rüden und auf dem Schnitte, oo. 


Wo legte ichs doch hin? Da’ da! 

Damis. Das hattet Du? das? 

Anton. Ja, das! | 

Damis. Das? . 

Anton. Bin id an das unrechte gefommmen? 
weil es fo huͤbſch Mein war — 

Damis. Ich hätte die ſelbſt fein beßres vor⸗ 
ſchlagen koͤnnen. er 

Anton. Das dacht ich wol, dag es ein (en 
Buch ſeyn muͤſſe. Wuͤrde es wohl fonft einen fo 
fhönen Rod haben? 


Seflings Luſtſy 1 Ch; € Bamis. 


‘ 
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Damis. Ss ift ein Buch, das feines gleich 
nicht Hat. Ich babe es ſelbſt geſchrichen. Sm 
Bu? — — Auftore-Damidet .  - 
Anton. Sie ſelbſt? Nu, nu, Habe ichs de 
‚ immer gehört, daß man die Teiblichen Kinder bef 
in Kleidung hält, als die Stieflinder. Das ieh 
von der vaͤterlichen Liebe. 
Damis. Ich habe mich in dieſem Buche, 
zu veden, übertroffen. Sp oft ich. es wieder % 
fo oft lerne ich ‚auch. etwas Neues darand, 
Anton. Aus Ihrem ‚eignen Buche? ° 
Damis. Wundert dich das ? ⸗— Ach vi 
dammt! nun erinnere ich mich erſt: mein Go 
. dad arme Mädchen! Sie wird doch nicht noch 
dem Kabinete ſteckend Ler seht Darauf los.) 
Anton. Um: Botted willen / wo wollen — 
hin? u 
Damis. Was fehlt dir ? ind Kabine, 9 
du Rifetten geſehen? 
Anton. Nun bin ich verlohren!. — ‚Nein, Pr 
Damis; nein; ſo wahr ich Iche, fe iſt hicht drinne, 
Damis, Du Haft fe alſo ſehen heraus se 
Iſt fie fon fange fit? _ 
Anton. Ich habe’ fie, fo wahr id) ehrlich ji 
nicht fehen herein’ gehen. Sie iſt nicht drinn 
glauben Sie mir nur, fie if nicht drinne — 


L 


Sum 
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Sunfter Wfl, 
Liſette. Damis. Amon. 


Liſette. Allerdings iſt fie noch drinne — 

Anton, O dad Rabenaag! 

Damis. So lange hat Sie ſich hier verſteckt 
gehalten? Arme Liſette! das war mein Wille gar 
nicht. So bald mein Vater aus der Stube gewe⸗ 

ſen waͤre, haͤtte Sie immer wieder heraus gehen 
koͤnnen. 

Ciſette. Ich wußte bach nicht ; ob ich recht 
thaͤte. Ich wollte alſo lieber warten, biß mich de,, 
der mich verſteckt Hatte, ſelbſt wieder hervorlommen | 
hieß — — 


Anton. Zum Henker / von mad für einen Vers 
ſtecken reden Die? (ſachte su Liſetten) Go, du feined 
Thierchen? bat dich mein Herr ſelbſt ſchon einmal 
verſteckt? Nun weiß ich doch, wie ich die geſtrige 
Ohrfeige auslegen ſoll. Du Zalfche! 

Ciſette. Schweig; füge nicht ein Wort, daß 
ich zuvor bey dir geweſen bin, oder -— Du weißt 
ſchon — — 

Damis. Was ſchwait ihr denn beyde da ie 
fammen? Darf ich. ed nicht hören? - “ 

CLiſette. Es war nichts; ich ſagte ihm bfoß, er 
ſolle herunter gehen, daB wenn meine Jungfer nach 
@3 win 


/ 
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mir fragte, er unterdeflen fagen könnte, ich ſey a 
gegangen. Juliane iſt mißtrauiſch; fie ſuchte mi 
doch wohl hier, wenn fie mich brauchte. 

Damis. Das ilt vernünftig. Gleich, Ant 
geh! | 
‘ Anton. Dit verlangt di t im Eruſte, Liſet 
Liſette. Freylich; fort; laß und allen. 
Damis. Wirſt du bald gehen? 3 
Anton. Bedenken Sie doch ſelbſt, Herr Dam 
warn Sie nun ihr Geplaudre werden uͤberdruͤ 
ſeyn, und das wird gar bald geſchehen, wer foltt 
Ihnen aus der Stube Jagen Bei, wann ich ni 


dabey bin? 


Liſette. Warte, ich will dein Laſtermaul — 
Damis. Laß dich unbekuͤmmert! Wann fen 
beſchweriich faͤllt, wird fie ſchon ſelbſt fo bernünf 
ſeyn, und geben. 
Anton. Aber Betrachten &ie nur: ein Weil 
bild in Ihrer Studierſtube! Was wird ihr Gott] 
. gen? Er kann ja das Ungeziefer nicht leiden. 
Sifette. Gndlich werde ich Dich woht zur Si 
hinaus fchmeiffen muͤſſen? 
- Anton. - Dad wäre mir gelegen. — -—- * 
verdammten Mädel! auch bey dem: Zeufel tonn 
ſie ſich einſchmeicheln. 


Beh 


Sch 


hun} 
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Sechster Auftritt. 
Liſette. | Damis. 


Damis. Und wo blieben wir denn vorhin? 

Lifette. Wo blieben wir? bey dem, was ich 
allggeit am liebften höre, und wovon ich allezeit am 
lieben rede, bey Ihrem Lobe. Wenn cd nur nicht 
eine fo gar füzliche Sache wäre, einen ind Geficht 
zu loben! — ---. %ch kann Ionen unmöglich die 
Marter anthun. 


Damis. Aber ich betheure For nochmald; Li 


ſette; es ift mie nicht um mein Lob zu thun! Ich 
möchte nur gern Hören, auf was für verfchiedene 
Art verſchiedene Perſonen einerley Gegenftand bo 
trachtet haben. 

Liſette. Jeder lobte dasjenige an Ihnen, 1098 
er an fich lobenswuͤrdiges zu finden glaubte. Zum 
Erempel, der Kleine dicke Mann, mit der ernſthaf⸗ 
ten Mine, der fo felten lacht, der aber, wenn et 
einmal zu lachen anfängt, mit dem erfchütterten 
Bauche den ganzen Tifch über den . Haufen 
weft — — 


Damis. Und wer ei das? Aus Ihrer Befchreis 
bung, Liſette, kann ich es nicht errathen -— O ed 
iR mit den Beſchreibungen eine kuͤzliche Sache! Es 
gehört. nicht wenig dazu, ſie ſo einzurichten, dag 
man ı gleich bey dem erſten Anblide, das Befchries 

€; — bene 
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bene erkennen Tann. Ueber nichts aber muß te 
mihr lachen, ald wenn ich bey biefem oder jener 
| groſſen Philoſophen / wahrhaftig bey Männern, di 
ſchon einer ganzen Sekte iheen Namen gegeben 4 
ben, oͤfters Befchreibungen anftatt Erklärungen as 
tiefe. Das macht, die guten Haren haben mel 
Einbildungdfraft, als Beurtheilung. Bey der € 
klaͤrung muß der Verſtand in dag Innere der Ding 
eindringen; bey. der Befchreibung aber darf ma 
blos auf die aͤuſſerlichen Merkmale, auf das — — 


Kiferte, Wir kommen von unſrer Sach En 
Damis. hr Lob — 
Damis. Ya wohl; fahr Sie nur fort, gife 
von mern wollte Sie vorhin reden  -  .; 
Liſette. Je, follten Sie denn den Kleinen Drag 
nicht fennen? Ex bläfet immer die Baden auf — 
Damis. Sie nennt; vielleicht den alten Ra 


dem 


Ziferte,  Ganı tet, ader ſeinen ame _ 
Damis. Was liegt ah dem? —— 


Liſette. Ja, Her Chryſander, fagte alfo | 
Raͤthsherr , an deffen Namen nichts gelegen ift, 2 
Herr Sohn kann einmal der beſte Rathöherr v 
der Welt werden, wenn ex ſich nür darauf apy 
ciren will. Es gehört ein aufgeweckter Geiſt dd 
den hat er: eine’fire Zunge; die hat er: eine N 
Einſicht in die Staatälunft ; die Bat er: eine d 
Admuvai fäine Gedanken zierlich. anf. das Dar 
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zu bringen; die hat en: eine verfchlagne Aufinierk: 
ſamkeit auf die geringften Bewegungen urubiger 
Bürger; die. bat er: und wenn er Fe nicht hat — 
o die Uebung — bie Hebung ! Ich weiß ia wie 
mir es Anfangs gieng. Freylich kann man die Ge⸗ 
ſchicklichkeit zu einem ſo ſchweren Amte, nicht gleich 
mit auf die Welt bringen — 

Damis. Der Narr! es it zwar wahr daß 
ich alle dieſe Geſchicklichkeiten beſitze; allein mit der 
Hälfte derſelben könnte ich Geheimter Rath werden, 
und nicht bloß - — 


Siebenter Auftritt. 
Anton. Liſette. VDamis. 


Damis. Nun mad willſt du ſchon wieder? 

Anton. Mamſell Juliane weiß ed nun, dab 
Lifette ausgegangen iſt. Kürchten Sie fih nur 
nicht ; fie wird uns nicht überrafchen — — | 

Damis. Wer hieß dich denn wieder fommen ? 
Anton. Golkte ich wohl meinen Herrn allein 
laſſen? Und dazu, es überfiel mich auf einmal fo 

eine Angſt, fo eine Bangigkeit; bie Ohren fiengen 
mir an zu Klingen, -und beſonders das linke — — 
Liſette! Liſette! 

Liſette. Was willſt du Senn’? ?. . 

Amon (fadbte su Eienen.). Mas babt ihr denn | N 

€ beyde 


i 
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becyde allein gemacht? Was ad es sin a 

meine unkoſten! J 

Liſette. var dich — — 36 weiß mit “ 
dee Narre will. 0 

Damis. Fort, Anton! es # bie höchfte o. 

du mußt wieder auf die Poſt fehen. ch wi 

auch gar nicht, wo fie ſo lange bleibt. — 

Wirds bad? | 

. Anton. Lifette, komm mitt 

| Damis. Was fol denn Lifette mitt 

N Anton. Und was fon fie denn bey Ihnen? 

Damis. Unwiſſender! 

Anton. Ja freylich iſt es mein uagluc, 8 

ich ed nicht weiß. Trachte au Licetten.) Rede nur % 

nigſtens ein wenig laut , damit ich höre, wag un 

euch vorgeht — Sch werde horchen. — : 

Wedet ab.) 


| 


, 
’ 


Achter Auftritt. Br 
0. giferte Damis. | 


Liſette. Laffen Sie und ein wenig fachte 
den. Sie wiffen wohl, man iſt vor dem Bu 
nicht ſicher. 


Dams. da wobl: abe Sie aſben nur m 
En en 
gif 


4 


ur nn 
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Eifer. Sie kennen doch: wohl des Hrn 
Chryſanders Beichtvater 7 


Damis. Beichtvater?. (of ich denn ale plche 
Handwerksgelehrte kennen? 


Kifette. Wenigſtens ſchien er Sie ſehr wohl 
zu kennen. Em guter Prediger, fiel ex der dicken 
Rechtögelehefamteit ind Wort, follte Herr Damis 
gewiß auch werden. .Eine fihöne Statut; eine 
ſtarke deutliche Stimme; ein gutes Gedaͤchtniß; ein 
feiner Vortrag; eine anfländige Dreiſtigkeit; ein reis 
fee Verſtand, der über feine Meynungen tuͤrken⸗ 
mäßig zu halten weiß: alle dieſe Eigenfchaften, 
glaube ich, in einem ziemlich hoben Grade, bey 
ihm bemerkt zu Haben. Nur um einen Punkt’ ik 
mie bange. Ich fürchte, ich fürchte; er iſt auch 
ein wenig von der Freygeifteren angeſteckt. — — 
Ey, was Frengeifterey? fehrie der ſchoͤn halb trun⸗ 
kene Medikus. Die Frengeiffer find Grave Beutel 
Wird er deswegen keinen Kranken. kuriren Eönnen ? 
Wenn es nach mir geht, fo muß er cin Medikus 
werden. Griechifch kann er, und Griechifch iſt die 
balbe Medicin. Cinden fie allmälich wieder lauten fpricht.) 
Freylich Das’ Herz, das dazu gehört, kann fich nie, 
mand geben. Doch das koͤmmt von fich ſelbſt, 
wenn man erſt eine Weile pralticirt hat, — — 
Nu, ſiel ihm ein alter Kaufmann in die Rede, ſo 
muß es mit den Herrn Medicinern wohl ſeyn, wie 
mit den Scharfrichtern. Wenn die zum erſtenmale | 
föpfen, fo zittern und beben ſie; je oͤfter ſie aber 

Es. den 


* 
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Dem Verſuch wiederhohlen/ deſto friſcher geht ed = 


— Und auf dieſen Einfall ward eine ganze Vier 


ſtaunde gelacht; in einem fort, in einem fort; 
gar das Trinken ward daruͤber vergeſen. — 


HNeunter auftrit. | J 
eiferte, Damis. Anton. ' 


Anton. Herr, bie Do wird Heute. vor nee 
Uhr nicht kommen. Ich Habe sefedgt; Sie ” 
nen fich darauf verlaſſen. J 

Damis. Mußt du und aber denn ſwon — 

der ſtoͤren/ Idiote? E. 
Anton. Es ſoll mir recht lieh ſcyn, wann 1 

Sie nur noch sur rechten zeit geſtoͤrt habe. 

Damis. Bas willſt du mit deiner vechten Zei 
Anton. Ich will. mich ‚gegen Lifetten. ſch 
deutlicher erklaͤren. Der w ihe was ind ON 

fagen ? Ä f 

Liſette. Was wir du mic ins s or zu no 
haben? 

Anton. Nur ein Wort. ade.) Du vd 
id) babe nicht gehorcht ? Sägteft du nicht: i 
Hätten nicht Herz genug dazu? doch wenn 

nur erſt das Ding eine Weile wuͤrdeſt praltich 

haben — --- Dich Habe alles gehoͤrt — — Ku 

wir ſud geſchiedne Leute! Du Unverſchaͤmto, 8% 
fig u eifen 


Yy 
y 


— 


| 
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Liſette. Sage nur; was da willſt? I 
Damis. Gleich, geh mir wieder aus den A 
gen! -Und komme mir nicht wieder vors Geſicht, 
bis ich dich ruſen werde, oder bis du mir Briefe 
von Berlin bringſt! — Ich kann ſie kaum erwar⸗ 
tn. So macht es die übermäßige Freude! Zwar 
ſollte ich Hoffnung ſagen, weil jene nur auf das 
Gegenwaͤrtige, und dieſe auf das Zukuͤnftige geht. 
Doch hier iſt das Zukünftige fchon fo gewiß, als 
das Gegenwaͤrtige. Ich brauche Die Sprache ber. 
Propheten, die ihrer Sachen. doch unmöglich ſo 
gewiß feyn konnten. — — Die ganze Akademie 


müßße blind ſeyn. — — Nun, was ſtehſt du noch 
da? Wirſt du gehen? | 


Zehnter Auftritt, | 
Liſette. Dam ° 


Liferte, Da sehen Sie! fo lobten Sie die 
Leute. 

Damis.) Ah, wann bie Leute nicht beſſer loben 
fönnen , fo möchten fig es nur gar bleiben laſſen. 
Ich will mich nicht ruͤhmen, aber doch fo viel. 
kann ich, mir ohne Hochmuth zutrauen: ich will 
meiner Braut die Wahl laffen, ob fie lieber einen 
Doktor der Gottesgelahrheit, oder der Rechte, oder 


der Annenkunft; zu ihrem Manne haben will, In 


allen drey Fakultäten habe ich diſputirt ; in allen 
n babe ih — — 
vo | giferte, „ 
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Liſette. Sie ſprechen von einer Braut? | 
rathen Sie denn wirklich? 


Damis. Hat Sie auch fon? davon ach 
Lifette? 

Lifette.. Kommt denn wohl ohn unſer di 
irgend in einem Haufe eine Heyrath zu Stanl 
Aber eingebildet Hätte ich mir es nimmermd 
daß Sie fih für Sullanen . entfchlieffen wird 
fuͤr Julianen! 

Damis. Gedßten Theis thue ich es ben d 
ter zugefallen, der auf bie aufferorbentlichfie W 
deswegen im mich bringt. Ich weiß mohl, | 
Juliane meiner nicht werth if. Allein Fol ichv 
ſolchen Kleinigkeit wegen, als eine Heyrath 
den Vater vor den Kopf ſtoſſen? Und dazu Bi 
ich fonft einen Einfal, der. mir ganz wohl I 
wird, 

Liſette. Freylich Juliane Ihrer nicht wer 
und wenn nur alle Leute die gute Mamſel ſo te 
ven als ich — — Br 


Euſter Auftritt. 
‚Anton. Damis. Eifette: u ! 


Anton. wen. Ich kann die Beute un 
lich fo alleine laſſen. — — Hear Valer fragt): 
Sie in Ihrer Stube find ?- Sind Se, noch! 
Hear Damis? 4 

. . Dan 


 y = Vs 
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Damis. Gage mir nur, Unwiſſender, haſt du 
dir es denn heute reche vorgeſetzt/ mir beſchwerlich 
zu fallen ? | 

Lifette. So laſen Sie ihn nur 2 da, Hat Di 
mis. Er bleibt doch nicht weg — | 

Anton. Jar fest fol ich da bleiben; jest, da es 
ſchon vielleicht vorbey iR, was ich nicht hören und 
ſchen ſollte. | 

Damis. Was fol denn borbey ſeyn? | 

Anton. Das werden Sie wohl wiffen. 
VLiſette. race) Jezt, Anton, hilf mir, Julia— 
nen bey deinem Herrn recht ſchwarz machen. 
Willſt du? 

Anton. Ey ja doch! zum Dante vielleicht · 

Lifette. So ſchweig wenigſtens. — — Roth. 
wendig, Herr Damis, müffen Sie mit. Julianen 
übel fahren. Ich bedaure Sie im voraus. Der 
ganze Erdboden tragt kein aͤrgeres Frauenzim⸗ 
mer — — 

Anton. Glauben Sie ed nicht, Herr Damis, 
Juliane ift ein recht gut Kind, Sie können mit 


feiner in der Weit. beffer fahren. Ich wünſche 


Ihnen im voraus Gluͤck. 

Liſette. ne du mußt gegen deinen 
Herrn ſehr reblich gefinnt ſeyn, daß du ihm eine ſo 
unerträgliche Plage an den Hals ſchwatzen willſt. 

Anton. Noch weit zedlicher mußt Du gegen 


deine Mamſell an daß du ihr einen ſo guten 
Se 


{ 
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X 


Ehemann, als Herr Damis werden ul ai 
gönnefl. 

Ciſette. Einen guten Ehemann? Nun von 
haftig, ein guter: Ehemann? das -ift auch: nl 


was fie fi wuͤnſcht. Ein Mann, der alles 


ſeyn läßt — — 

Anton. Ho! ho! alles? Hi Sie / 
Damis, für was Sie Liſette anſieht? Aus der 
ſache moͤchteſt du wohl ſelbſt gern. feine. Frau fa 
Alles? ey! unter das alles, gehoͤrt wohl ut 


me dus verfiehft mich Doch? — 


7 


Damis. Aber im Ernte, Liſette; glaubt ‘ 
wirklich, daß Ihre Jungfer "eine recht boͤſe 
werden wird? Hat ſie in der That Biel ſchlin 
Eigenfchaften?! ? 


Liſette. Viel? Sie hat fie alle, die man n 
kann; auch nicht bie accoenommen / die and 
boiberfprechen. | Ä 


Damis Wil Sie mir nicht ein Br 
davon ‚geben? 


Liſette. Wo ſou ih fang — J 
albern — — — 


Damis. Kleinigkeit! | — 
Anton Und ich fage: Lügen! Be 
Liſette. Sie iſt zaͤnkich —— 

Damis. Kleinigket 

Anton. und ich ſage: Lügen — 
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Sifette. Se iſt eiel —¶— 

Damis. Kleinigkeit! 

"Anton, Lügen! ſag ich. 

Ciſette. Sie iſt keine Wirthin — | 

Damis. Klehigleitt! 

Anton. Lügen! - . 

gifette. Sie wird Sie durch aͤbertriebenen | 
Staat, dureh beftändige Ergöglichkeiten und Schmaus | 
ſereyen, um ale das Ihrige bringen --- 

Damis. ‚Kleinigkeit ! | 

Anton. Lügen ! 

Liſette. Sie wird Ihnen die am um eine 
Heerde Kinder auf. den Hals laden. — 

Damis. Kleinigkeit! 

Anton. Das thun die beſten Weiber am aſten. 

Liſette. Aber um Kinder, bie aus der rechten 
Duelle nicht geholt find, 

Damis. Kleinigkeit ! | . 

Anton. Und zwar Kleinigkeit nad der Dover 

Liſette. Kleinigkeit? aber was denken Si 
em, Het Damn? 

Damis. Ich denke, dag Zuliane nicht arg 
genug ſeyn kann. Iſt ſie albern? ich bin deſto 
Müger ; iſt fie zaͤnkiſch? ich bin deſto gelaſſener; iſt 
fe eitel? ich bin deſto philoſophiſcher geſiunt; ver 
thut fie? fe wird aufhoͤren, wenn ſie nichts mehr 

hat; 


— 
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Bat} if fe feuchtbar? ſo mag fie fehen, was, 


wvermag, wann fie ed mit mir umdie Wette ſeyn w 


Ein jedes. mache fich ewig, womit es kann; 4 
Weib durch Kinder der Mann durch Buͤcher. 


Anton. Aber merken Sie denn nicht, daß 
ſette ihre Urſachen haben muß, Zulianen ſo zu ' 


leumden? | 


Damis. Ach (ei merk ich ed. Sie gl 
mich ihr, und befchreibt fie mir alfo vollkomm 
nach meinem Gefchmade. Sie hat ed ohne Zi 
geſchloſſen, daß ich ihre Mamſell nur eben dest 
gen, weil fie das unerteäglichfe hraucnummer 
heyrathen will, > J 
Liſette. Nur deswegen? nur deswegen? ! ‘ 
das hätte ich gefchloffen? Ich muͤßte Sie für.d 
im Kopfe. gehalten haben. ‚ Meberlegen Sie T: 
nur — — 
| Damis. Dad geht zu weit, Liſette! = 
Ste mir keine Ueberlegung zu? Was ich ge 
babe, ift die Frucht einer nur alzufcharfen Lich 
legung. Ja, es iſt beſchloſſen: ich will bie. 3 
der ungluͤcklich ſcheinenden Gelehrten, die ſich 
boͤſen Weibern vermaͤhlt haben, vermehren. Di 
Vorſatz ift nicht von Beute. . J 
. Anton, Nein, wahrhaftig! — Was aber 
Teufel nicht thun Tann! Wer haͤtte es ſich jest: 
len träumen laffen, jest, da ed Ernſt werden fa 
Ich muß lachen; Lifette wollte ihn von der Seo 
A 


# 
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abzichen, und hat ihn nur mehr- dazu beredt; und 
ich, ich wollte ihn dazu beveden, und bälte ihn bald 
davon: abgezogen. | 

Damis, Einmal fol geheyrathet kenn. Auf 
eine recht gute Frau darf ich mir nicht Rechnung 
machen; alfo wähle ich mir eine recht ſchlimme. 
Eine Frau von der gemeinen Art, die weder kalt, 
noch warın, weder recht gut, noch recht fihlimm 
iR, taugt für einen Gelehrten nichts, ganz und gar 
nichts! Wer wird fich nach feinem Tode um fie bes 
tümmern ? Gleichwohl verdient er es doch, daß fein 
ganzes Haus mit ihm unfterblich bleibe. Kann ich 
keine Frau haben, die einmal ihren Platz in einer 
Abhandlung de bonis .Eruditorum uxoribus findet, 
ſo will ich wenigſtens eine haben, mit welcher ein 


kißiger Mann feine Sammlung de malis Eradi- 


torum uxoribus vermehren Tann. Ya, ja; ich bin 
eö ohnehin meinem Vater, ald der einzige Sohn, 
ſchuldig, auf die Erhaltung feines Namens mit dee 
änfferfien Sorgfalt bedacht zu ſeyn. 

Lifette. Kaum kann ich mich von meinem Er⸗ 
Baunen erhohlen — — Ich babe Sig Hear Das 
mid, für einen fo groſſen Geiſt gehalten — — 


Damis. Und das nicht mit Unrecht. Doch 


* hierdurch, glaube ich,. den ſtaͤrtſten Beweis da⸗ 
von zu geben. 
giferte. Ich möchte plagen! — — ia, ia, 
den ftärkfien. Beweis, Daß niemand fchtverer zu fan⸗ 
gen iſt, ald ein junger Belchrter; nicht ſowohl wegen 


Leine eum 10. 5. feiner 


-. 


/ 
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feiner Einficht und: Verſchiagenhen als wegen 


ner Narrheit. 
Damis. Wie ſo naſeweis, eifetter Einj jung 


2 Gelehrte? — — ein junger Gelehrter? — — 


Liſette. Ich wil Ihnen die Verweiſe erſpare 
Valer ſoll gleich von allem Nachricht betomme 


Ich bin Ihre Dienerin. 
Zwolfter Auftei itt. 


"Anton, Damis. 


Anton. Ya fehen Sie! nun fäuft fie fort, ? 
Sie nach ihrer Pfeife nicht tanzen wollen. — 

Damis. Mulier non Homo! bafd werde i 
auch dieſes Paradoxon ‚für wahr halten. Wodur 
zeigt man, daß man ein Menſch iſt? Durch dj 
Verſtand. Wodurch zeigt man, daß man Verſta 
dat? Wann man die Gelehrten und die Map 
famfeit gehörig zu ſchaͤtzen weiß. Dieſes kann 
Weibsbild; und alſo hat ed keinen Verſtand, u 
alſo iſt es Kein Menſch. Ya; wahrhaftig ja; 4 
dieſem Paradoro liegt mehr Wahrheit, als in ai 
gig Rehrbüchern. 

Anton. Wie iſt mir denn? ich babe eur 
Doch gejagt, dag Sie Herr Valer gefucht hat? 
len Sie nicht geben und ihn ſprechen? | 

Damis, Valet?.ich will ihn erwarten, 1 
Zeiten aid vorbey/ Di iich ihn bochſchacre. ef 


a 
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fit einigen Jahren die. Bücher bey. Seite gelegt; er 
bat fich das Vorurtheil in den. Kopf feken Ian, 
dag man fich vollends durch-.den ‚Umgang und 
durch Die Kenntnig der Welt, gefchikt machen muß 
ſe, dem Staate nügliche Dienfte zu teilten. Was 
lann ich. mehr thun, als ihn bedauern? Doch ıq, 
endlich werde ich mich auch feiner ſchaͤmen muͤſſen. 
ch werde mich fehämen müffen, daß ich ihn che 
mals meiner Freundfchaft werth gefchätt habe. O 
wie eckel muß man in der Freundfchaft jenn! Doch 
was hat es geholfen, daß ich es bis auf Dem hoͤch⸗ 
fen Grad geweſen bin?. Umfonft habe ich mich vor 
der Bekanntſchaft aller mittelmäßigen Köpfe gehuͤ⸗ 
tet; umſonſt habo ich mich beſtrebt, nur mit Genies, 
nur mit originellen Geiſtern umzugehen: dennoch 
mußte mich Valer, uniter der Larve eines folchen, \ 
hintergehen. O Valer! Valer! | 
Anton. Laut genug, mern er es Hören fol. 
Damis. Ich haͤtte uͤber ſein kaltſinniges Kom⸗ 
pliment berfien mögen! Von was unterhielt er mich? 
von nichtswuͤrdigen Kleinigkeiten. Und gleichwohl 
kam er von Berlin, und gleichwohl hätte er mir die 
allerangenehmſte Reuigkeit werſt berichten koͤnnen. 
O Valer! Valer! 
Anton. St! wahrhaftig er Emm. Sehen. 
Sie, daß er ſich nicht dreymal rufen laͤßt? 
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Damis. .. Dale. Anton. 
Valer. Verzeihen Sie, liebſter Freund, d 


ich Sie in Ihrer gelehrten Ruhe ſtͤre — — E 
Anton. Wenn er doch gleich fagte, Bauick 


Damis. Gtören ? ich folte glauben , dag 8 


mich zu flören kaͤmen? Mein, Valer, ich Tenne « 
zu wohl; Sie fommen, mir die angenehmften N 


keiten gu binterbringen, Die der Aufmerkſamkeit 


nes Gelehrten, der feine Belohnung erwartet, of 


dig ſind. — — Eihen Stuhl, Anton ! nie 5 
Sehen Sie fich. 
Daler. Sie irren fich, liebſter Freund. 


A SE 


tomme Ihnen die unbeſtaͤndigkeit Ihres Veiers 


klagen; ich komme, eine Erklaͤrung von Ihnen 

verlangen, von welcher mein ganzes Gluͤck ab 

on wird — — | 
Damis. Did konnte es Ihnen gleich F 


ben, daß Sie vorhin die Gegenwart meines Bat 


abhielt, ſich mit mir- vertraulicher zu befprech| 
und mir Ihre Freude über Die Ehre zu begengen, 


‚ mir der billige Aus ſpruch der Akademie — — 


Valer. Nein, allzugelehrter Freund; laſſen 
uns einen Augenblick von etwas minder gleichgi⸗ 


gem reden. 
Damis. Von etwas minder seiten 
| W 


[y 
\ , N 
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Alſd iſt Ihnen meine Ebre gleichgültig ? Falſcher 
Freund!? — — 

Valer. Ihnen wind dieſe Venennumg zukom⸗ 
men, wenn Sie mich laͤnger von dem, was fuͤr 
ein zaͤrtliches Herz das wichtigſte iſt, abbringen 


werden. Iſt es wahr, daß Sie Julianen heyrathen 


wollen? daß Ihr Vater dieſes allzuzaͤrtliche Frauen⸗ 
zimmer durch Bande der Dankbarkeit binden will, 
in ſeiner Wahl minder ſrey zu handeln? Habe ich 
Ihnen jemals aus meiner Neigung gegen Fulianen 
ein Geheimniß gemacht? Haben. Sie mir nicht von 
je her verfprochen, meiner Liebe behuͤlßich zu ſeyn? 


Damis. Sie ereifern ſi ch, Valer; und vergeſ⸗ 
ſen,/ daß ein Weibsbild die Urſache if. Schlagen 
Sie ſich dieſe Kleinigkeit aus dem Sinne — Sie 
muͤſſen in Berlin geweſen ſeyn, da die Akademie 
den Preis auf dieſes Jahr ausgetheilt hat. Die 


Monaden ſind die Aufgaben geweſen. Sollten Sie | 


sicht etwa gehört haben, daß die Devie — 

Daler. Wie graufam find Sie Damis! So 
antworten Gie mir doch! 

Damis. Und Sie wollen mir nicht antwor⸗ 
ten? Beſinnen Sie ſich; ſollte nicht die Deviſe: 
Unum eſt neceflarium, ſeyn gekroͤnt worden? ‚39 
fihmeichle mie wenigſtens —¶ — 


Valer. Bald ſchmeichle ich mir nun mit nichts 
mehr, da ich Sie ſo ausſchweifend ſehe. Bald 


werde ich nun auch glauben müffen dag die Nach⸗ 
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richt , die ich für eine Spoͤtterey von Liſetten ache 
ten habe, gegruͤndet ſey. Sie halten Julianen fü 
Ihrer unwertd, Sie halten Sie für die Schand 
Ihres Geſchlechts, und eben deswegen wollen Si 
be heyrathen? Was für ein ungeheuver Einfah! 
Damis. Ha! ha! ha! J 
vaier. Ja lachen Sie nur, Damis, lache 
Si⸗ nur! Ich bin ein Thor, daß ich einen Augen 
blick foichen Unſinn von Yhnen habe glauben koͤn 
nn. Sie haben Liſetten zum beften gehabt, odi 


Liſette mich. | Mein, nur in ein zerruͤttetes Gehid 


kann ein folcher Entfchluß kommen ! Ihn zu vd 
abſcheuen, braucht man nur vernünftig zu. denfei 
und fange nicht edel, wie Sie doch, zu denken g 
- wohnt find. Aber löfen Sie mir, ich bitte Si 
dieſes marternde Raͤthſel! Zu 4 


Damis. Bald werden Sie mich, Valer, 
Ihr Geſchwaͤtze aufmerkſam gemacht haben. 
verlangen Sie doch in der That, daß ich mei 
Ruhm Ihrer thörichten Neigung nachfegen foR 
Meinen Rubmr — — Doc wahrhaftig, Ach m 
‚vielmehr glauben , daß Sie ſcherzen. Sie wolk 
verſuchen, ob id in meinen Euiſchteſſangen a 
wankelhaft bin. 


vaaler. Ich ſcherzen ? der Scherz ſey ed 
der mir: hier in den Sinn kommt! — — 


Damis. Deflo lieber iſt mir es, wann. L- 
endlich ernfihaft reden wollen. . Was ich. Form 
| — a 
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füge: die Schrift mit der Dwiſe: Unum eft 'ne- 


ceflarium — — 
, 
i 


j Wierzehnter Auftiitt. J 
Chryſander. Damis. Valer. Anton. 


Chryſ. mit einem Zeitungäbtatte in der Hand.) Nun, 

nicht. wahr, Herr Valer? mein Sohn if nicht, von 
dee Heyrath abzubringen ? . Schen Sie, daß nicht 
ſowohl ich, als er auf dieſe Heyrath dringt? 

Damis. Ich? ich auf die Heyrath dringen? 

Chryſ. Sri: 

Damis. En wat fl, ſt? Meine Ehre leidet 
hicrunter. Könnte man nicht auf die Gedanken. 
fommen, wer weiß road mir an einer Frau ge 
legen ſey? W | 

Chiyf. fit ft : 

Valer. O brauchen Sie doch teine uUmfände, | 
Ich fehe es ia wohl: Sie find mir beyde entgegen, 
Was für ein Ungluͤck hat. mich in dieſes Haus fuͤh⸗ 
ven nzüffen ! Ich muß eine liebenswuͤrdige Perſon 
antreffen; ich muß ihr geſallen, und muß doch end⸗ 
lich, nach vieler Hoffnung, alle Hoffnung verlieren, 
Damis, wenn. ich jemals einiges Recht auf ihre | 
Freundſchaft gehabt habe — 

Damis. Aber, nicht wahr, Vale? einer Sa 
de wegen, mus man auf die Berliniſche Akademie 
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recht boͤſe ſeyn? Bedenken Sie do, fie will ei 
tig dig Aufgaben zu dem Preife, zwey Fahr vorl 
bekannt machen. Warum deun zwey Jahr? v 
es nicht an einem genug? Hält fie denn die Di 
fchen für fo Iangfame Köpfe? Seit ihrer Erne 
rung babe ich jedes Jahr meine Abhandlung ı 
eingeſchickt; aber, ohne mich zu rühmen, laͤn 
ald acht Tage habe ich über feine. zugebracht, 
| Chryſ Wißt ihr denn aber auch, ihr liel 
Leute, was in den Niederlanden vorgegangen | 
Ich habe Hier eben die neufte Zeitung. Sie hal 
ſich die Köpfe wacker gewaſchen. Doch bie Au 
ten , ich bin in der That recht böfe auf fie, 4 
ben fie nicht: wieder einen wunderbaren Streich 
macht ! —— 
Anton. Nun, da reden ale drey etwas | 
das! Der ſpricht von. der Liebe; der von feiı 


+ - Abhandlungen ; der von Kriege. Wenn ich ai 


etwas befonders reden foll, fo werde ich vom Abe 
efien reden. Vom Mittage an, bis auf den Abi 
um fechs Uhr, zu falten, ſind keine: Marrenspoſſer 
Valer. Unglüdliche Eichel | 
Damis. Die unbefonnene Mademiet 
Chryſ. Die dummen Allürten! 
| Anton. Die vierte Stimme ſehlt noch: 
langſamen Bratenwender! OR 
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Sünfjehuter Auftritt. 


zifene, Damie. Daler. Chryfander. Anton. 


* Liſette Nun Her Chryſander? ich glaubte, 


Sie Hätten die Herren gu Tifche rufen wollen ? Ich 


„sehe aber, Sie wollen ſelbſt gerufen feon. Es it | 
fon aufgetragen. Ä 


Anton. Das wer bie hoͤchſte Zeit! dem Him⸗ 
mil ſey Dant!? | 


Chryſ. Es if wahr; es iſt wahr; ich Hätte es 


bald vergeſſen. Der Zeitungsmann hielt mich auf 


ber Treppe auf. Kommen Sie, Herr Valer; wir 


: wollen die jegigen Staatögefchäfte ein wenig mit 


einander bey einem Gläächen überlegen. Schlagen 
Sie ſich Julianen aus dem Kopfe. Und du, jr 
Sohn, du magfi mit deiner Braut ſchwatzen. 
wirft gewiß eine wackre Frau an ihr haben; nic | 
f eine Zantippe, wi u 

Damis. "Zautippe? wie verſtehen Sie das? 
Sind Sie etwa auch noch in dem pöbelhaften Vor⸗ 
urtheile, daß Kantippe eine böfe Frau geivefen ſey? 


Chryſ. Willſt du fie etwa für eine gute hal- 


ten ? Dis wirft doch nicht die Kantippe verteidigen? 
Vfuy! das Heißt einen ABEfchniger machen. Ich 
glaube, ihr Gelehrten, je mehr ihr lernt, je mehr 
vergeßt ihr. 

Dami. Ich behaupte aber, daß man nein ein. 
5 | 1“ 


- 


ei 
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gig tüchtiged Zeuguiß fuͤr Ihre Meynung anfuͤhr 

kann. Das iſt das erſte, was die ganze Sad 
verdächtig macht; und zum andern —— 

Liſette. Das ewige Geplaudre! 

Chryſ. Liſette hat Recht! mein Sohn, cat 

tra principia negantein ,non eſt ———— 


Kommt! fommt! 
(Ehenfander > Damis und Anton gehen Pre 3 


Daler. Nun ift alles für mich berlohren, 
fette. Was fol ich anfangen? 

' Liſette. Ich weiß feinen Rath wann ni 

der Bu —⸗— 
Valer. Diefer Betrug ware eu. En Y und 
liane will ihn nicht zugeben. 

Eifette. Ey, was Betrug? Wenn der ger 
nüglich ift, fo iſt ee auch erlaubt. Ich ſehe 
wohl, ich werde es ſelbſt thun muͤſſen. Komm 
Sie nur fort, und faſſen Sie wieder Muth, 


Ende des awerten Auſzuges. | 


3 
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Dritter Aufzug 
Erſter Auftritt. 


Lifette. I Anton - oe 


CLiſette. So warte doch Anton. 


Anton. Ey, laß mich zufrieden. ss mas 
it Die nichts zu thun haben. 

Kiferte, Wollen wir uns alfo nicht wieder ver 
oͤhnen? Witt du nicht thun / was ich dich gebe⸗ J 
en habe? | 

Anton. Dir fohte ich etwas zu gefallen tun? 

Liſette. Anton, lieber Anton, geldner Anton, 
ihue es immer. Wie leicht kannſt du nicht dem 


Alten den Brief geben, und ihm fagen. | der Pole u 


teäger habe ihn gebracht? 

Anton. Geh! du Schlange! Wie ſie nun 
ſchmeicheln kann! — — Halte mich nicht auf. 
Ich ſoll meinem Hamm ein. Such Bringen. Laß 
mich ‚geben. 

Kifette. Deinemapern ein Bu? Wet will 
er denn mit dem Buche bey Tiſche? 

Anton. Die Zeit wird ihm lang; und will er 
nicht muͤßige Weile haben, fo muß er doch ſich wohl 
etwas zu thun machen. gifene, 


a. Der junge Gelehrte 

.-- gifette. Die Zeit wird ihm lang bey Tiſch 
Wenn es noch in der Kirche waͤre. Reden 
denn nichts? Ä 


Antort. Nicht ein Wort, Ich bin en Schelt 
wenn es auf einem Todenmahle fo ſtille zugehen fan 
| Liſette. Wenigſtens wird der Alte reden? 
Anton. Der redt, ohne zu reden. Er ißt, m 
redt zugleich; und ich glaube, er gaͤbe, wer wei 
was darum, wenn er noch dazu trinken koͤnn! 
‚und das alles dreyes auf einmal. Das: Zeitung 
blatt liegt neben dem Teller; das eine Auge fig 
auf den, und das andre auf iened, Mit dem eim 
Backen kaut er, und mit dem andern redt er. $ 
kann es freylich nun wicht anders ſeyn, die Bo 
müffen auf dem Gekauten figen- bleiben, fo daß mi 
ihn mit genauer Noth noch murmeln hört, | 
Kiferte. Was machen aber bie Uebrigen ? £ 


Anton. Die Uebrigen? Valer und Juliane ſy 
wie halb todt. Sie eſſen nicht, und reden n 
fie fehen einander an; fie feufsen; fie ſchlagen 
Aungen nieder; fie ſchielen bald nach dem Vat— 
bald nach dem Sohne; fie werden weiß; er 
roth. Der Zorn und die Verzmeißung fieht beyl 
aus den Augen. — Aber juchhe! fo recht! Gid 
du, daß es nicht nach deinem Kopfe gehen mu 
Mein Herr ſoll Julianen haben, und wenn — 


. fette Ja bein Her! Bed macht a 


de? 


An 


⸗ 
| Bu 
x 
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Anton. Lauter dumme Streiche. Er kruͤtzelt 
nit der Gabel auf dem Teller; haͤugt den Kopf; 
ewegt das Maul, als ob er mit fich ſelbſt redte; 
vadelt mit dem Stuhle; ſtoͤßt einmal ein Wein⸗ 
lad um; läßt es liegen; thut, ald wenn er nichts 
nerkte „bis ihm der Wein auf die Kleider laufen 
win; nun fährt er auf, und fpricht wohl gar, ich 
yätte es umgegoſſen — Doch genug geplaudert; er 
wird auf mich Auchen, mo ich ihm das Buch nicht 
bald bringe. Ich muß es doch ſuchen. Auf dem 
Tiſche, zur rechten Dand, fol es liegen. Ja zur 
vechten Hand; welche rechte Hand meynt er denn? 
Trete ich fo, fo iſt das die rechte Hand; ‚trete ich 
fo, fo if fie das; trete ich ſo, fo ifk fie Das; und 
das wird fie, wenn ich fo trete, (tritt an alle vier Geis 
tem des Türe.) Gage mir doch, Eifette , weiches iſt 
denn die rechte rechte Hand? | 

Liſette. Das weiß ich fo wenig, als du. Scha 
de auf das Buch; er mag es ſelbſt hohlen. Aber 
Anton, wir vergeſſen dad Wichtigſte; den Brief — 

Anton, Koͤmmſt du mir ſchon wieder mit de 
nem Briefe? Dentt doch; ; deinetwegen foll ich meis. 
nen Herrn betriegen? 


Kifette. Es fol aber dein Schade nicht ſeyn. 

Anton. So? iſt es mein Schade nicht, wann 
ich das, was mir Chryſander verſprochen hat, muß 
ſitzen laſſen? | | 

Siferte. Dafür aber verſpricht dich Valer ſchad⸗ 


los zu halten. | 


a 2 
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Anton. Wo verſpricht er mir es denn? 
Liſeite. Wunderliche Haut! ich —— 
dir an ſeiner Statt. 
Anton. Und wenn du es auch an feiner St 
halten ſollſt, fo werde ich viel bekommen, Nd 


nein; ein Sperling in der Hand ift beffer, als d 


Er 


. Taube auf dem Dache. 
Ciſette. Wann du die Taube gewiß fang 
kannt, jo wird: fie doch beſſer ſchn, als der Sp 


\ ing? j \ 


Anton. Gewiß fangen ! ald wenn er a 
“fangen ließe? Nicht wahr, wann ich die Tam 
haſchen will, fo muß ich den Sperling aus } 
Hand Niegen laffen? Br 

Liſette. So laß ihn fliegen. ; 

Anton: Gut! und wann fich nun die zi 
auch davon macht? . Nein, nein, Jungfer, 
dumm iſt Anton nicht. 

Liſette. Was du für kindiſche Uniſtaͤnde mad 
Bedenke doch, wie "glücklich du feyn kannſt. 

Anton. Wie denn ? laß ‘doch Hören. \ 

Liſette. Valer hat verfbrochen, mich auszufl 
ten. Was find fo einem Kapitaliftentaufend Thal 

Anton. - Auf die machft du die Rechnung ? 

Liſette. Wenigftend. Dich würde au 


leer ausgehen laffen, wann du mir behuͤlflich wär 


Ich hätte alsdenn Geld; du Hätteft auch Geld: Eh 
en wir nicht ein allerlichftes Vaar werden. 


| Uno, 
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Anton. Wir?. ein: Baar? - Wenn dich mein 
Herr nicht verſteckt haͤtte. 

Lifette. Thuſt du nicht recht albern! Ich babe 
bir ia alles erzählt, was unter und vorgegangen 
fl. Dein Hear, das Bücherwürmchen! - 

Anton. Ya, auch das find verdammte Thiere, 
die Bücherwürmer, Es if ſchon wahr, ein Maͤ— 
dei, wie du, mit ‚taufend Thaler, die ift wenigſtens 
taufend Thaler werth: aber nur x dad Kabinet — — 
das Kabinet — — 

Liſette. Hoͤre doch einmal auf, Anton, und 
laß dich nicht fo lange bitten. 

Anton. Warum willſt du aber dem Ken den 
Brief nicht felbft geben?” | 

Sifette; Ich habe dir ja gefagt, was darinn 
ficht. Wie leicht koͤnnte Corvſander nicht eramöh 

Anton. x, a, mein Aeffchen, ich mert es 
ſchon; du willſt die Kaſtanien aus der Aſche ha⸗ 
ben , und drauchſt Katzenpfoten dazu. 

Liſette. Je nun, mein liebes Katerchen, thu | 
es immer! 

Anton. Wie Sie ed einem and. Herze legen 
kanu! diebes Katerchen! Sid nur bet, den Brief; 3. 
ge . 

Sifette. Da, mein unvergleichie Anton _ 

Anton. Aber ed hat doch mit der Ausfiattung 
feine Richtigkeit ?. — — 

Liſene. 
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gif Verlag dich drauf in un ; 
. Anton. Und mit meiner Belohnung of 
drein — — — | 
Liſette. Desglihen. 
“ Anton. Nun wohl, der Brief ift übergeben 
Liſette. Aber ſo, bald, als möglih — — 
‚Anton. Wenn du willſt, jet gleich. Komm! | 
Potz Stern I wer mmt? — — Zum m en 
es iſt Damis. 


Zwehter Auftritt I 


Damis. Anton. CLiſette. 4 


# 


Damis. Wo bleibt denn der Schlingel f 
dem Buche? - f 

Anton. ch wollte gleich, ich wollte — 
fette und — — Kurz, ich fann es nicht en 
Herr Damis. 

Damis. Nicht ſinden? 34 babe dir ja — 
auf welcher Hand es liegt. | 

. Anton. Auf der rechten, haben Sie wor! 
fast; aber nicht auf welcher rechten ? Und das wg 
ich Sie gleich fragen kommen. J 
Damis. Dummkopf, kannſt du nicht 


x 
- - 2.— 


ceerrathen,/ daß ich. von der Sa rede, an 
per 
F0 Anh 
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Anton: & iſt auch wahr, Liſette; und daruͤber 
haben wir uns den Kopf zerbrochen! Herr Damis 
iſt doch immer kluͤger, als wir! cindem er ihm hinter. 
er einen Mönd kit.) Nun will ich es wohl finden. 


Weiß eingebunden, roten Schnitt, nicht? Gehen 


Sie nur, ich will es gleich bringen. 


Damis. Ja, nun if es Zeit, da wir ſchon 
som Tiſche aufgeſtanden ſind. 

Anton. Schon aufgeflanden ? "Zum Henter/ | 
ieh Bin noch nicht ſatt. Sind fe, ſchen aue/ ale 
aufgeitanden? 

Damis. Mein Vater wird noch ſi ihen, und de 
Zeitung auswendig lernen, damit er morgen in ſei⸗ 
nem Kraͤnzchen, den’. Staatsmann ſpielen kann. 


Geh geſchwind, wenn du glaubſt, von feinen pol 


tifchen Broden fatt u werben. Was will aber 
Liſette Hier? 


Liſette. Bin ich It nicht e en n mb ” 2 
den, als vorhin? 


Damis. Nein, wahrhaftig nein. Vorhin glaubte 
ich, Lifette hätte wenigſtens fo viel Berftand, daß 


ihr Plaudern auf eine Viertelſtunde erträglich. ſeyn 


koͤnnte; aber ich habe mich geirrt. Sie iſt ſo dumm, 
wie alle uebrige im Hauſe. | 


Liſette. Ich habe die ‚Ehre, mich im Namen 
aller uebrigen zu bedanten, 


Anton. Verzweifelt! das geht ja jet aus einem | | 


ganz andern Tone! Gott gebe, daß fie ſich recht 
geringe Eufifp. Lch. G Yale 


‘ 


| ‘ 
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zanken! ı Aber zuhoͤren ms is aigt > J 
id) winl immer gehen. 
| , Kiferte. achte.) Den Sf vasn nt 
(rind! 6 
Damis. So! haſt du Liſetten um —* 
Ntten?, Ich befehle dir: Blei da. 39 wüßte, 
‚wohin bu zu gehen hätteft * 
Amon Auf die SR, Hei Damib; au 


Dani, Doch / en wahr; num 1 ss. 


“.. * 
er. ya! te 


Dritter Arftritt u 


En = BE Damis. Liſene. 
Damis. iſene kann ſich nur auch ‚gleich 
fretmnchen. Will denn meine Stube heute 
wicht Teer werden? Bald if: der: da, bald jer 
brod dien bald jen. Sol ich denn nicht. ei 
Augenhlick ‚allein ſeyn? Legt ſich an ‚feinen Ziſc) 
Muſen verlangen Einfomteit und, nichts, der; 
ſe eher/ als der Tumult. Ich habe fo viele ı 
diduge Verrichtungen, daß ich nicht weiß, wo 
pe anfangen fol; und ‚gleichwohl ſtoͤrt man m 
Mit der. Heyrath, mit eier fo nichtswuͤrdigen € 
che, iſt der größte Theil’ des Nachmittags darı 
- gegangen; ſoll mir denn auch ber Abend Durch t 
‚awige Hin ⸗ amd Waderlaufen utriſfen werde 


c 


RN 
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Ich glaube daß in feinem Haufe der Minden 
ß herrſchen kann, als in dieſem. 
| . Eifee, "Und befonders auf biefe Grüße, 
Damis. Auf biefer Stube? ? Ungeleete Un 
wiſſende! | | 
Lſette. Iſt das Heſchimpſt oder gelobt? J 
Damis. Was fuͤr eine niedertruͤchtige Seele! 
die Unwiſſenheit, die Ungelehrſamkeit Fiͤn feinen 
Schimpf zu halten! für keinen Schimpf? So 
möchte ich doch die Begriffe wiſſen, die eine ſo 
unfinuige Schwägerin von Ehre und ‚Schände bat, ” 
Bieleicht ı daß bey ihe, bie Gelehrſamteit ‚gin 
Schimpf iſt ? 
Liſette. Wehehofti wann af —2* von 
dern Schlage iſt, wie bey Ihnen m... ©; 
Damis. Nein.ı das iſt fie. ‚nicht. Die wenige 
fen Haben es ſo weit gebrach·⸗·⸗ ..."  - 
Liſette. Daß man nicht unterſcheiden taun Be 
fe naͤrriſch, ober gelehrt ſind? —  . | 
Damis. . ch. möchte aus. ber Haut cheen — | 
giferte. _ Dom. Sie das/ und faluen * in 
ee £ügere : 
Damis. Ps Kange fon ich noch dm Belade 
| dingen der nichtswuͤrdigſten Kreatur außgefegt ſeyn? 
— Tauſend wuͤrden fich glücklich preifen, wenn 
Be nur den jehnten Theil meiner Verdienſte haͤtten. 
Ich bin ern wamig —— u u wie viele woltte 
“ = 
! | | 


* 
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, die berwuͤnſchte Poſt! REED . 


meine. Hand nach dem unvergänglichfien Lo 


- welchen ich fonft zum öftern meinte Verſuche, 


“ 
OR 


ich Anden; y :bier dieſes Alter beynahe dreymol E 
ſich Haben, und gleichwohl mit mie m; -— Dip 

ich rede umſonſt. Was kann es mir fuͤr Ehre brin⸗ 
gen, eine Unfinnige von meiner Gefchicklichteit zu 


men, und bin erſt zwanzig Jahr alt. In 


| überrühten ? Ich verſtehe ſieben Sprachen * 


ganzen Umfange der Geſchichte, und. in allen m 


ihr verwandten Be bin ich ohne sich 
— — — 
Liſfette. Und Sie ſind ef zwanzig Jahr alt 
Damis. Wie ftark ich in der Weltweispeit bin] 
bejengt die Höchfie Würde, die ich ſchon vor Wi 
Fahren darihn erhalten habe, Noch unwide 
ſprechlicher wird es die Welt jezt aus meiner Ab 
bandlung von den Monaden erkennen. — — a 











Liſette. Und S find erſt wanzig gabe BR 
Damis. Don meiner mehr als demoſtheniſch 
Beredſamkeit, kann meine ſatyriſche Lobrede am 
den Nix der Nachwelt eine ewige Probe geben. 
Liſette. Und Sie ſind ef: zwanzig Jahr altk 
VDamis. Freylich! Auch in: der Poeſie darf 1 


ausſtrecken. Gegen mich kriecht Milton, und Ha 
ler ift gegen mich ein Schwäger. Meine Freund 


ich fie zu nennen -beliebe, vorgelefen habe, 3 
Fest gar nichti mehr davon hoͤren/ und ker 


r 


— 


— 
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mich allezeit auf das aufrichtigſte, dag fie ſchon ge Ä 
nugſam von meiner mehr als gottlchen Ader über, | 
zeugt wären Ä 
Liſette. Und Sie And erſ wanzig abe alt! 
Damis, Kürz, ich din cin Philolog, ein Ge⸗ 
ſchichtslundiger, ein Weltweiſer⸗ ein Redner ein 
Dichter · | 
Lifette. Und Sie find erſt zwanzig gahr oft 


Ein Weltweiſer ohne Bart, ımd ein Rednir, der 


noch nicht: muͤndig iſt! ſchoͤne Raritäten! 
Damis, ort! ben Augenblic aus mine . 


Stube! 


Liſette. Den Augenblic! cp möchte gar zu 
gern die ſchoͤne Ausrufung: umd Sie find erſt 
zwanzig Jahr alt! noch einmal anbringen. Ha⸗ 
ben Sie nichtd mehr an fich zu rühmen ? O nach 
etwas! Wollen Gie nicht? Nun fo will ich es 
ſelbſt thun. Hören Sie recht zu: Herr Damis! 
Sie find noch nicht Eng, und find ſchon waniis 


Jahr alt! 5 j 


Damis. at wie? Acht zorzig auf) 
Liſette. ‚Leben Sie wohl! Leben Sie wohl! 


Damis. Himmel! was muß man von den’ 
ungelehrten Beſtien erdulden! Iſt es möglich von 
einem unwiſſenden MBeibgbile — m 
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Biester auftritt. 
Chryſander. | Anton. Damis. — 


Coryſ ‚Das iſt ein verfuchter Brief, Anton | 
1 ey! mein Sohn, mein Sohn, poſt coenam 
ſtabis, vel paſſus mille meabis. Du wirſt doch 


— - 
pr * W 
—— — ur 2.** 


nicht. ſchon wieder iten , . | 


Damis. Ein andrer, der nichis zu Ku hat 


| mag fich ‘un. dergleichen barbariſche Gefunbheitss| 


regelt bekuͤmmern. Wichtige Beſchaͤftigungen — 
Chryſ. Was willſt du von wichtigen Ber 


figungen veben ; 


Damis. Ich nicht, Her wirt ‚Die meh 


J fen, von den Bücheen, die Sie hier auf dem Tr‘ 
ſche feben , warlen theild auf meine Noten, theils 
auf meine Weberfegung ; theils auf meine Widerlen 


gung, theils ‚auf. meine Vertheidigung theils .. 
auf mein bloges Urtheil. u 


Thryſ. Laß fe warten! Jezt — 4 
Damis, Yet kann ich freylich nicht —* auf 


| einmal. verrichten. : Wann ich aur erſt mit dem: 


Wichtigfien ‚werde zu Stande ſeyn. Sie glauben 


u nicht, was mir bier cine gewiffe Unterſuchung füg, 


a Nachfchlagen und Kopfbrechen. koſtet. Noch cin % 


/ 


ud nicht an bie Bu ei hat — — 


einzige Kleinigkeit fehlt mir, fe habe ich es bewie⸗ 
ſen, daß ſich Kleopatra die Schlangen an den Army! 


— 


a junge: vachen v — 


Chryſ. Die Schlangen: taugen nirgends wiel. 
Six wäre bamabe jest auch eine in Buſen gekeos. 
chen; aber.noch ift es Zeit. _ Höre.einmal, mein 
Sohn; bier, habe. ich. Ken BE betommen, der 


— —: 
. 


Damis. ‚Sie? einen Beieft. einen Soft 277 = 
' lieber Anton ! einen Brief? Liebſter Gere Vater, 
einen Brief? von Berlin? Laſſen Sie mich nicht . 
aͤnger warten; wo If er? ‚Nicht wahr, nunmehr, 
werden Sie aufhören... an. meiner Gefchiclichkeit 
au zweifeln? Wie gluͤckuch bin ich! Anton, wo. 
du es auch fon, Bas darinn ſteht? u 
Chryſ. Was ſchwaͤrmſt du wieder ? ‚Dee Brief 
ik nicht von Berlin; oe iſt von meinem Advofaten 
aus Dresden, und nach dem / was er fchreibt, Tann 
aus deiner Heyrath mit Julianen nichts werden. - _ 
Damis. Richtswuͤrdiger gerl! fü biſt du noch 
nicht wieder. auf der op geweſen? 
Aiuaton. Ich habe ed. Ihnen ie PR dab. ver 
oem Te für: ich auf der Poſt nichts zu hun iſt. u 
--Damis. Ah, verberabilifime, non fur; fed 
ifär! Himmel! daß ich vor Zorn fogar des la | 
tus Schimpfroörter brauche inuß.. Wird die denn 
An vergedner Gang vleich den Hal koſten? 
Anton. Schimpften Sie mich? ? Weil ich ee 
nicht verftanden habe, fo mag es hingehen. u 
| Chryſ. Aher ſage mie nur, Damis; nicht wahr, 
/ du Daft Bed einen feinen Abawilen gegen Julion u 
ent 


u J ‘ , . r 
|) v f . 4 
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| un? Wenn das if, fo will: ich; Dich nicht ‚groingen 
Du mußt wiſſen, ee ii son den: ae 
Bw u . 

Damis. Iſt die Beyrath ſchon wieder auf ber 
Tapete? Wann Gie doch, wegen meines Widerwil 






7 end andre fon wollen. On ih Dr 


ſie — — 


I Chr Das peift ® au, du wolleſ dich nd 
netwegen zivingen ? Das will ich durchaus nicht 
Wenn dır’gleich mein Sohn biſt, fo bift du doch ci 
Menich; und jeder Menſch wird frey gebohren ; b 
‚muß machen können, was ee wil; und — Fury 
ic gebe Bir dein Wort. wieder zuruuͤt. | 

Damis. Wieder zuruͤck? und vor einigen Stu 
den Fonnte ich mich micht hurtig genug eutſcheſen 
Wie ſoll ich das verſtehen? 

Chryſ. Das font du ſo berſtehen / daß ich 
| . ibelen habe, umd daß, weil Die. Juliane wicht‘ gi 
faͤllt, fie mir auch nicht. anſteht; daß ich ihre mag 
ren Umflände in dieſem Briefe wieder gefunden: by 


bernd daß — — Du ſiehſt es in, daß ich de 


Brief nur jezt gleich bekommen babe. ch we 
zwar wahrhaftig nicht, was ich davon denken J 
Die Hand meines Advocaten iſt es nicht — 
(Damis fegt fig wieder an den Th) . R 

Anton. Nicht? o! die Leutchen muͤſſen me 
als eine Hand iu ſchreiben wiſſen. 


‚ae Zu geſchwind iſt es beynahe auch. 
es acht Tage, daß ich ihm ariärien ir N 


8 


. 5 
Sollte er des Ding in. der kurzen Zeit ſchon haben 
unterſuchen koͤnnen? Von ‚wen haft du denn den u 
Brief bekommen, Anton? 2 

Anton. Von Liſetten. 

Chryſ. Und Liſette? 

Anton. Von dem Briefträger, ohne Zvelſel 


Chryſ. Aber warum bringt denn der su 
die Briefe nicht mir ſelbſt? | 

Anton. Sie werden ſich doch in den Händen, 
wodurch fie gehen, nicht verändern koͤnnen? 

Chryf. Man’ weiß‘ nicht — — Gleichwohl 
aber laſſen ſich die Gründe, die er anführt, hoͤ— 
ren. Ich muß alſo wohl den ſicherſten Weg neh⸗ 
men, und dir, mein Sohn — — Aber, ich glatte 
be gar, du haft dich wieder an ben Tiſch geſetzt, 
und ſtudirſt? —W 
Damis. Mein ort! “ date u thun w 
babe fo gar viel zu thum. 

Chryſ. Drum mit einem Worie damit ich 
Dich nicht um die Zeit bringe; die Heyrath mit 
Julianen war nichts, ald ein Gedanke, den du 
wieder vergeffen kannſt. Wann. ich es recht übers . 
lege, ſo bat dach Valer das groͤſte Recht auf fie 
Damis. 6Gie betriegen ſich, wenn Sie glau⸗ 
ben, daß ich nunmehr davon abgehen werde. Ich 
habe alles wohl uͤberleget, und ich muß es Ih. 
nen nur mit ganz trodnen Worten fügen, daR 
eine DON Frau mit selfen Pol, meinen Ruhm uns 
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ſteblich zu I machen; doer vielmehr ,. daß ich eine 
böfe Frau, an die man: nicht denken würde: 
wann fie keinen Gelehrten gehabt. Hätte, mit mie! 
. zugleich: uͤnſterblich machen will. Der Charakter . 
eines folchen Eheteufels wird auf ben Meinigen ein 
gewiſſes Licht werfen — — | 


| 

Chryſ. Nun wohl, wohl; o nimm die, ein : 
pdſe Frau; nur aber eine mit Gelde, weil an ei⸗ 
ner ſolchen die Bosheit noch erträglich iſt. Ben‘ 

der Gattung war. meine exrfle felige Frau, . Um‘ 
bie zwanzigtauſend Thaler , ‘die ich. mit ihr befamy; 
Hätte ich des böfen Feindes Schweſter heyrathen! 
wollen — — Du mußt mich nur recht verſtehen: 
ich meyne es nicht nach den Worten. — Wann 
fie aber boͤſe ſeyn fo, deine Grau; j wag willſt du 
mit Julianen? — — Höre, ich kenne eine alte 
Wittwe, die ſchoͤn vier Männer. ins Grab ge⸗ 
zankt hat; ſie hat ihr feines Auskommen: ich 
daͤchte, das wäre beine Sache, nimm die! Ich 
‚Babe dir das: Maui einmal: wahrig gemacht/ ich 
muß die alſo doch etwas darein geben. Many 
ed einmal eine Kontipne feyn mi J ſo anni, " 
feine beirt Anden. — 


Damis. Nit Ihrer xantipre! ‚ habe 4 
— ja ſchon mehr als einmal geſagt, daß Land 
- tippe keine böfe Frau geweſen if. Haben Sü 
meine Beweisgrunde ſchon wieder vergeſſen? I 3 


FR „Eye & was? mein Beweis [N das ABC 
buch. 
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bach Wer ſo ein Sad dat ſchreiben Tonnen,‘ das 


ſo allgemein worden iſt/ der muß es gewiß beſſer 
verſtanden haben, als du. Und kurz, mir liegt 
daran, daß Tantippe eine boͤſe Frau geweſen iſt. 
Ich koͤnnte mich nicht zufrieden geben, wenn ich 


meine erſte Fran fo.oft ſollte gelobt haben. Schweig 
alſo mit deinen Narrenspoſſen; ich mag m. dir - 


nicht beſſer unterrichtet ſeyn. 


Damis. So wird uns gedankt,‘ wenn h wir den 
Leuten aus ihren Irrthuͤmern helfen wollen. — 


Chryſ. Seit wenn iſt denn das Ey. kluͤger, 


als die Henne? he? Herr Doktor, vergeß Er 


nicht, das ich Vater bin, und. daß es auf den Bas. 
ter anlömmt, wenn der Sohn heyrathen. poll... Ich 


will an Julianen nicht mehr gach wiſſen — 


Damis. Usb warum nicht? * 
Chryſ. Soll ich meinem einnigen Sohne ein 
armes Maͤdchen aufhaͤngen? Du · biſt nicht werth/ 
dag ich fir dich ſo beſorgt bin. Du weitt 3 Li; 
fe nichts im- Vermögen Hat: u. 

Damis. Hatte fe vorhin 1 da ich fe beratsen — 
ſollte, mehr als jat? 1 | 


Chryſ Das verüchh-du ai. Ich walle 


wohl, was ich vorhin that: * ich of en 


was ich jezt thue. 


Damus. Gut, befin beſſer iſt Pr wann fee. 
Geld Kat. Mai wird: mir alfo nicht hachreden 


‚lönmeng:: bie. boͤſe Frau des Geldes wegen genom⸗ 
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men zu haben; man wirb es zugeſtehen muͤſſen 
ich Keine andere Abſicht gehabt/ als die, mic 
den Tugenden gu üben, ‚die ben Erdutbung 
ſoolchen Weibes nöthig find. 
Chryſ. Eines folchen Bist wer hat 
| denn geſagt, daß Juliane eine die Frau we 
wirt > 
| Damis. Wenn pP nicht, wie wir Ge 
gu reden pflegen, a priori davon überführt m 
ſo wuͤrde ich es fihon daraus ſchleſen koͤnnen, 
Sie daran zweifeln. 


Chryſ. Fein naſeweiß, mein Sohn! fein 
weiß! Ich habe Julianen auferzogen; ſie hat 
Wohlthat bey mir genoſſen; ich habe ihr alles 
bengebracht: wer von ihr uͤbels ſpricht, der fp 
«3 zugleich von mir. Was? ich folte nicht 

Frauenzimmer zu ziehen willen ? Ich ſollte ein 9 
chen, das unter meiner Aufficht groß geworder 
nicht fo weit gebracht, haben, daß es einmal 
rechtfchaffne wackre Frau würde? Reich habe 
fie freglich nicht machen können ; ich bin dee A 
that felbft noch bendthigt. Aber dag ich fie | 
tugendhaft, nicht verftändig gemacht hätte, das | 
mir nur einer machreden, der fo dumm ift, all 
‚mein Sohn. Nimm mir es nicht übel, daß 
mit der Sprache herausruͤcke. Du bift fo ein 
gemachter Narre, fo ein Stockſiſch — — Mi 
mirs nicht übel, mein Sohn — — fü ein 1 
Aubdicxter Piteipering - — — «ber von mirs 
übel — | — — Do 


U 
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Damis. (bey Seite.) Bald ſollte ich glauben, 
daß fein erſter Handel mit eingeſalzuen Fiſchen ges 
weſen ſey. — — Schon gut, Herr Vater; von 
Julianens Tugend will .ich nichts fagen; ‚die Tun 
gend iſt ft eine.Art von Dummheit. : Aber was: : 
ihren Verſtand anbelangt, von. Dem. werden Gig 
mir erlauben, daß ich ihn noch-immer in Zweifet 
zehe. Ich bin num fchon eine ‚siemliche Zeit wi 
ber hier; ich Habe mir auch manchmal die Brühe 
J genommen, ein’ Baar Worte mit ihr zu fprechen: 
hat fie. aber wohl jemals, an meine Gelehrſamkeit 
gedacht? Ich. mag nicht.gelobt feyn ; ſo eitel bin 
ich nicht; nur muß man ben Leuten ihr Recht Wie 





derfahren laſen — — — 


gunſter Auftt 
Chryſander. Damis. vaier. 


Thryf. Gut, gut, Here. Baier, Sie tommen 
gleich zur rechten Stunde. 


Damis. Was. wil de mg Menſc | 
wide? 

Daler. Ich komme, —2* von ine 2 
. den zu nehmen — — ” 
Chryſ. Abſchied? ſo zeitig 7 warvm dena? ? 


Daler, Ich glaube nicht, daß Si im Conti 
fragen, 


ars. 


ww; 
“ .. . B 
' * 
X v . . . 
* > r 
1 2 


"x cüberioinden werde. Er würde für "chi minder zaͤr 
liches Herz ale das meinige iſt töblich ſeyn. 
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Chryſ. Goit weiß es, Herr Valer; in dem ak 
| Treffen Sue. . 30 lage Sk wahr 
nicht. | & 
Yale, um ch. 10 einpfedlicher zu mend 
ten ? Sie wiſſen, wie lieb mir die Perſon ala 
gewefen ir die Sie mir heute entreiſſen. Do 
das Unglück waͤre klein, wenn es mich nut allei 
traͤſe. Sie wollen noch dazu dieſe geliebte Verſo 
mit einem verbinden; der fie eben fe ſehr haßt, a 
ich ſie verchre? Meine ganze Seele iſt voller BA 
jiweiflung, und: von nun am werde ich, weder Hid 
noch irgendwo: in der wer wieder ruhig werder 
Ich gehe, em mich — 


Chryſ.Nicht geben, Herr Dale, nicht 
Dem uebel iſt vielleicht noch abzuhelfen. | 


Daler. Abzuhelfen? ‚Sie beithimpfen mic 
wenn file glauben , daß ich jemals biefen Streig 













Damis. Was für ein Gewaͤſche est 16% 
feinen Tiſch.) 
valer. Wie gluͤcklich find &ie, Damis! La 
nien Sie wenigſtens, Ihr Gluͤck erkennen; es ift Di 
geringſte Dank, ben Sie dem Himmel ſchuldig in 
“Juliane wird die Pprige —— — 
chryſ. Ey, wer ſagt denn das? Sie for no 
. geitig genug die Soeige werden, . Herr Valer, ni 
Be 
J are, 
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valer. Haiten Sie inne mit, Ihren ‚Kalten | 
Verſpottungen — — 

Chryſ. Verſpottungen? Sie emiffen mich ſchlecht 
kennen. Was ich ſage, das ſag ich." Ich Habe die 
Sache nuñ beſſer uͤberlegt; ich ſehe, Juliane ſchickt 
ſich für meinen Sohn nicht, und er ſich ‚noch Dich 
weniger. für Julianen. Sid lieben ſie; Sie haben 
laͤugſt bey mir um ſie angehalten; wer am erſten 
koͤmmt, der muß am erſten mahlen. , Ich Habe 
eben mit meinem Eine davon gacdt - — — Öle 
tkennen ihn ja — 

Valer. 8 was 9 ich? ge es mög | 
lich, weiche glücliche Veränderung! Erlauben Sie, 
daß ih Sie taufendmal umfange, Sol ich alfo 
doch noch glüclich feyn ? O Chryſander! 9 Damig! 

Chryſ. Reden Sie mit ihm, und fegen Se 
ihm den, Kopf ein wenig zurechte. Ich will zu 
Julianen gehen, und ihr meinen veraͤnderten Ent⸗ 
ſchluß hinterdringen. Sie wird mir es doch sn u 
übel nehmen ? 7 | 

Daler. Uebel? Sie waden ihr Nas Leben wie 
der geben, ſo wie Sie es mir wieder . geatben 
haben. 

eye Ey! tann “ dad? 


* * 
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(geht ab.) 
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Ihnen reden, liebſter Freund? ? Das erneuert 
| Verſvrechen Ihres Vaterb berechtigte mid, ‘Si Se 
ganz und, gar zu übergehen. Ich habe gewonnen 


Doch mie angenehm ſoll es mir ſeyn, wann ic 


. We Zur 


Sechster Auftritt. J 


— Damis. valer. Anton. En 


valer. Und in welchem Tone ſoll ich nun mi 








fo bald Ehryfander Jultanen zu zwingen aufförk 


ihren Befig zum Theil auc Sum werde verdan 


= ken koͤnnen. i. 


Damis. Anton! u 0 \ J 
Anton. <tömmt,) Was fol ber? iſt Ihnen sen 


Voſt wieder eingefallen?" u i 


= „fäte, fo glaube ich Zeitlebens nicht mehr, d 


Damis, Gleich geh! fe muß nothwendis L 
ſeyn. | 
‚Anton. Aber ib füge. Ihnen, daß fie be J 


uuͤbelm Wetter vor zehn Uhr nicht kommen kann. 


Damis. Giebſt du abermals eine Stunde‘ zu 


| Run, geht, und Cmmk du leer wieder, ſo 


dich wi. 
Anton. Wenn ich Be. Nacht nicht fa 


u nn AB: 


die Maͤdiateit etwas dann dein kann. | 
a 7 7715 
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Siebenter Auftritt. 
| Damis. Dale. 


Valer. 50? anftatt zu antworten, reden Sie 
mit dem Bedienten? 


Damis. Verzeihen Sie, Valer; * haben 
alſo ‚init mir geſprochen? Ich habe den Kopf fo 
vol; es ift mie unmöglich, auf alled zu hören. 


Valer. Und Sie wollen ſich auch bey mir 
verſtellen? Ich weiß die Zeit noch ſehr wohl, da 
ich in eben dem wunderbaren Wahne ſtand, es 
lieſſe gelehrt, ſo zerſtreut, als moͤglich, und auf 
nichts, als auf ſein Buch aufmerkſam zu thun. 
Doch glauben Sie nur, der muß ſehr einfaͤltig 


ſeyn, den Sie mit dieſen Gauckeleyen hintergehen 
wollen. 


Damis. Und Sie muͤſſen noch einfältiger ſeyn, - 
dag Sie glauben koͤnnen, ein jeder Kopf fen ſo 
gedankenleer, als der Ihrige. Und verdient denn 
Ihr Geſchwaͤtz, daß ich darauf hoͤre? 7 Sie haben 
ja gewonnen, ſo bald Chryſander Julianen zu 
zwingen aufhört; Sie find ja berechtiget / mich u 
übergeben — — 

Valer. Das muß doch eine beſondere Art der 
Zerſtreuung ſeyn, in welcher man des andern 
Reden gleichwohl fo genau hoͤret, dag man fe 
von Wort zu Wort miederhoßlen kann. | 


£efings Luftfp. I. Ch. H BDamis. 
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\ Damis. Ihre Spoͤtierey iſt ſchr wocken (hebt 


wieder auf fein Buch.) 


Valer. Doch aber zu empßnden? — — 
Was für eine Marter ift ed, mit. einem Menſchen 
von Ihrer Art zu thun zu haben? Es giebt deren 
wenige — — = 
_ Danis., Dad füne ich ſelbſt glauben. 
Vaier. Es wuͤrden ſich aber mehrere ſinden 
wenn ſelbſt ⸗ — 

Damis. Ganz recht; wenn die wahre Gelehr⸗ 
ſamkeit nicht fo ſchwer zu erlangen, bie natürliche 
Fähigkeit Dazu gemeiner, und ein Anermübeter Sieh 
nicht‘ fo etwas beſchwerliches waͤren — m 

valer. Ha! ha! ha! 

Damis. Das Lachen eines wahren Milen! 

Valer. Sie reben von Ihrer Gelehrſambeit . 
und, ich, mit Vergebung, wollte von ihrer Thor⸗ 

heit reden. Hierinn, meynte ich, würden Sie 
mehrere Ihres gleichen finden , wenn felbft dieſt 
Thorheit ihren Sclaven wicht zur Laſt werder 
müßte, | 

Damis. Verdienen Sie alfo, daß ich ne 

Ä antworte? ? tfießt wieder in fein Bud.) ; 
Valer. und verdienen Sie. wohl, daß ich u 
Freundes genug bin, mit Ihnen ohne Verſtellung 

- zu xeden?. Glauben. Sie mir, Sie werden Ion 

Tporpeiten bey mehrerem Verſtande bereuen 1 

Done, 
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Damis. Bey mehrerm Verſtande? Cosrrirs,, 
Valer. Werden Sie darüber. ungehalten? 
Das iſt wunderbar! Ihr Koͤrper kann, Ihren 
Jahren nach, noch nicht ausgewachſen haben, und 


Sie glauben, daß Ihre Seele gleichwohl ſchon zu 
ihrer möglichen Vollkommenheit gelanget ſey? 


Ich wuͤrde den fuͤr meinen Feind halten, welcher 


mie den Vorzug, täglich zu mehrerm Verſtande zu 
lommen, ſtreitig machen wollte, 


Damis. Sie! 


Valer. Sie werden ſo ſpoͤttiſch, mein ‚Ser 
Nebenbuhler -— Doch da iſt fi e ſelbſt! Cauft ine ent 
eraen.) Wr Juliane — — 


aqhter Auftrut. 


Juliane. Damis. valer. 


Juliane. Ach, Valer, welche gluͤckliche Ver⸗ 
aͤnderung? — — 


Damis. (indem er ſich auf dem Stuble umwendet,) - 


Die Ehre, Sie hier zu fehen, Mademoiſell, habe 


ich ohne Zweifel einem Irrthume zu danken? Sie 


glauben vielleicht, in Ihr Schlafiimmer zu tom⸗ 
men — — 

Juliane. Dieſer Ierthum waͤre undergeblich! 
Nein! mein Herr, ed geſchieht uf Befehl Ihres 
Herrn Valers, dag ich dieſen heiligen Ort betrete. 
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Ich komme, Ionen einen Kauf aufjufagen, uw. 
- mich bey Ihrer Muſe gu entfchuldigen , daß. ich 
beynahe in ˖ die Gefahr gekommen wäre, ihr einen . 
fo liebendwürdigen Geift abſpenſtig zu machen, J 


Valer. O wie entzuͤckt bin ich, ſchoͤnſte Pils: 
liane, Sie auf einmal wieder in Ihrer beiterteit 
in ſehen. 

Damis. Wenn ich das Gewaͤſche eines Frauen 
zimmers recht verſtehe, ſo kommen Sie, ein Pa- 
ktum aufzuheben, welches doch alle Requiſtta Hat, | 
die zu einem unumſtoͤßlichen Pakto erfordert werden, | 
Juliane, Und warn ich das Galimathias eines ' 
- jungen Gelehrten verfichen darf .ſo haben Sie es 
getroffen. 


Damis. Mein Vater iſt ein Idiote. gommt 8. 
denn nur auf ihn, oder auf Sie, Mademoiſell, any ; 
‚ einen Beitrag, der an meinem Theil feſt beftehet, 
ungültig zu machen ? — —Es wird fich alled zei 
gen; nur ‚wollte ich bitten , mid) jest ungeflört m. 
laſſen — — (wendet ſich wieder an den Tiſch. 

Valer. Was fuͤr ein Bezeugen! hat man je 
mals einem Frauenzimmer, auf deſſen Bells man 
Anſpruch macht /ſo begegnet ? ZZ 

Damis. Und if man jemals einem Sefchäftige: 
ten‘ Gelehrten ſo überläflig gewefen ? Diefe ders) 
druͤßliche Geſellſchaft los zu werden, muß ich nur. 

ſelbſt meine vier Waͤnde verlaſſen. 
WGebi ab.) 


Rn, 


n. 


| 
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Neunter Auftritt, 
Valer. Juuliane. 


Juliane. Und wir lachen ihm nicht nach? 
Valer. Nein, Juliane; eine beſſere Freude 
mag uns jest erfüllen; und beynahe gehoͤrt eine 
Art von Graufamkeit dazu, fich über einen ſo klaͤg⸗ 
lichen Thoren Iuftig zu machen. Wie fol ich Ih⸗ 
nen Die Regungen meines Herzens befchreiben, jest, 
da man ihm alle feine Glückfeligkeit wieder gegeben 
bat? Ich beichwöre Sie, Juliane ,. wann Sie 
mich lieben, fo verlaffen Sie noch heute mit mir 
dieſes gefährliche Haus, Gehen Sie ſich nicht laͤn⸗ 
ger der Ungeſtuͤmmigkeit eines veränderlichen Alten, 

der Raſerey eines jungen Pedanten, und der Schtode 
he Ihrer eignen allzugärtlichen Denkungsart aus, 
Gie find mir in. einem Tage genommen, und wieder 
gegeben worden; laſſen Sie ihn den erſten und 
den letzten fen, der fo graufam mit und ſpie⸗ 
im darf! 

Juliane. Faſſen Sie ich, Valer. Wir wols 
len lieber nichts thun, was uns einige Vorwuͤrfe 
son Chryſandern zuziehen könnte. ie fehen, er 
iR auf dem beſten Wege, und ich liebe ihn eben 
ſoſehr, ald ich den Damis verachte. Durch dad 
Mißtrauen, wodurch ich wich. auf einmal feiner 
Vorſorge entzöge, würde ich ihm für feine Wohle 
faten ſchlecht danten — — | 

3 Valer. 
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valer. Noch immer reden Sie von Wohltha. 
ton? ? Ich werde nicht eher ruhig, als bis ich Sie , 
von dieſen gefährlichen Banden befreyet habe. Er- 

lauben Sie mir, das ich fie ſogleich gänzlich vernich ⸗ 
te, und dem alten Eigennuͤtzigen —— 

. Juliane. Kennen Gie ifn anders, Valer; er er 

A das nicht: und ſchon feine Veraͤnderung zeigt 

- &; daß Liſette falfch gehört, oder und hintergan- 
gen hat. Zwar weiß ich nicht, wem ich dieſe Vers 
änderung zufchreiben ſoll — — (nachſinnend.) | 

Dealer. Warum auf einmal fo in Gedanken? . 
Die Urſache, die ihn bewogen bat, mag feyn, “ 
welche es will; ich weiß Doch gewiß, daß es eine 
| Zügung des Himmels iſt. Ä 
| Zuliane, Des Himmels, oder Liſettens. Auf 


einmal fält mir ein, was Gie mie von einem 


Briefe‘ gefagt haben. Sollte wohl Lifettend allzu· 
große ‚Dienfifertigkeit — — | 
Valer. Welche Eimbildung , liebſte Juliane! i 
Gie weiß, ed ja, daß Yhre Tugend in biefen Aicinen 
Betrug nicht willigen wollen. 
"Juliane. Gleichwohl, je mehr ich nachbente — 
Valer. Wenn es nun auch wäre. wollten Sie | 
denn Dedwegen — — | 


Juliane. | ‚Bann es nun auch waͤre? wie? 


Pr 


a 


Sehr | 
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Behnter Bft. 
gift. Dale. Juliane, \ 


Juliane. Du koͤmmſt ald gerufen, Liſette. 

Ciſette. Neun, gehen meine Sachen nicht vor⸗ 
trefflich? Wollen Sie es nicht unten mit anhören, 
wie fih Damis und Chryſander zanken? „Du ſollſt 
fie nicht befommen; ich muß fie befommen; ich 
bin Vater ; Sie haben mir fie berfprochen: ich ha⸗ 
be mich anders befönnen; ich aber nicht: fo muß 


ed noch gefcheben; das iſt unmöglich: unmöglich 


oder nicht: kurz ich geh nicht ab, ich wi es Ih⸗ 
nen aus „Büchern beiveifen, dag Sie mir Bot 
halten muͤſſen: du kannſt mit deinen Büchern an ® 


‚ den Galgen gehen." — — Was wiederhohle ich 


viel ihre naͤrriſche Reden? Der Vater hat Recht; 


er handelt klug: er würde aber gewiß nicht fo. , 
Hug handeln, wenn ich nich vorher fo klug ge 


weſen waͤre. 
Juliane. Wie verſtehſt du das, Liſette? | 
Liſette. Ich lobe mich nicht gerne ſelbſt. Kurz, 


meine liebe Mamfell, Ihr Schugengel, der bin ich! _ 


Juliane. Dee bift dn? und wie denn? 
Liſette. Dadurch, daß ich einen Betrieger mit 


J 
N 


feiner Münze bezahlt Habe. Der alte haͤßliche . 


Juliane. Und alfo Haft du Epeyfanderh betrogen? 


ee 7 Liſette. 


ehe a 
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ciſette. Ey, ſagen Sie doch das nicht; einen 
Betrieger betriegt man nicht, ſondern den hinter 


geht man nur. Hintergangen hab ich ihn. 2* 


Valer. Und wie! 

Liſette. Schlecht genug, daß Sie es ſchon wie⸗ | 
der vergeffen haben. Ich follte meynen, erkennt. 

lich zu ſeyn, brauche man ein beſſer Gedaͤchtniß. 

Juliane. ‘Du haft ihm alſo wohl gar den fal 

ſchen Brief untergeſchoben. 

| Liſette. Behuͤte Gott! ich habe ihn blos durch 
einen erdichteten Brief auf andere Gedanken zu, 

bringen gefucht; und. das ift mir gelungen. 

Juuliane. Das haft du gethan? und ich follte . 


“ mein Gluͤck einer Betriegerin zu danken haben? 


Es mag mir gehen, wie ed will; Chryſander ſoll 
| es den Augenblick erfahren — — 


Liſette. Was fol denn das beißen ? Mi bat. 
mein Dank? 


Doler. Beſinnen Sie A, Juliane; verzie⸗ 
hen Sie! 


Jullane, uUnmdalich, Sale; laffen Sie mich. 
' CJuliane gebt- ab⸗ 


Eike 
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Eilfter Auftritt. 
vValer. »Zifette 


Valer. Himmel, nun iſt alles wieder aus! 


Liſette. So mag ſie es haben! Giſt und Galle 
möchte ich ſpeyen, fo toll bin ich! Für meinen gus 
ten Willen mich eine Betriegerin zu heiſſen? Ich 
Hoffte , fie würde mir vor Freuden um den Hals 
fallen. --- — Wie wird der Alte auf. mich loszie⸗ 
ben! Er jagt mich und Sie zum Haufe heraus. 
Was wollen Sie nun anfangen? 


Valer. Ya was ſol ich nun anfangen, Liſette? 

Liſette. Ich glaube, Sie antworten mir mit 
meiner eignen Frage? Das it bequem. Mein + 
guter Rath hat ein Ende. Iſh will mich bald 
wieder in fo etwas mengen! | 

Dale. Zu was für einer ungelegnen Zeit 
kamſt du aber auch, Liſette? Ich hatte dir ed ge 
ſagt, daß Juliane in dieſen Streich nicht willigen 
wollte. Haͤtteſt du nit noch einige Zeit ſchwei⸗ 
gen können? | 


Liſette. Konnte ich denn vermuthen, daß ie 
“fo übertrieben eigenfinnig ſeyn würde? Sie fönnen 
ſich leicht einbilden , wie ed mit unfer einer iſt: ich 
Hätte nicht wie viel nehmen, und eö’gegen fle laͤn⸗ 
ger verbergen wollen, wem fie ihr Gluͤck zu Dans: 
ten babe Die Freude ift fchwaßhaft, und — 
Ach, ich moͤchte gleich — — — 
Ds Zw _ 


L 
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Zwolfter Auftritt. 


Anton. Valer. | gifette; 


Anton. (mit Seiefen in der Hand.) Hal ha! haltet 
ihr wieder Konfereng! Wenn es mein Here wüßte, 
daß im feiner eignen Stube bie fchlimmfien Ans 
fchläge wider ihn gefchmiedet werden, er würde 
Dich, Liſette — — Aber , wie flieht ihr denn da 
beyfanımen? Herr Valer ſcheint betrübt: du biſt er⸗ 
hizt , erhizt, wie ein Zinshahn. Habt ihr euch ge 
ſchlagen, oder habt ihr euch ſonſt eine Motion ges 
macht? Ey, ey, Liſette, höre — — Late zu Sin, 
ferten.) du Haft Dich doch der Ausſtattung wegen 
mit ihm nicht überworfen? Hat er fein Wort etwa 
zurüd gezogen? Das wäre ein perfluchter Streich. . 
amt) Nein, nein, Herr Valer, was man ders 
foricht, das muß man halten, Sie hat Ihnen 
redlich gedienet, und ich auch. Zum Henker! glau⸗ 
ben Sie denn, daß es einmal einer ehrlichen Seele 
feine Gewiſfensbiſſe nerurfachen muß, wenn fie ihre- 
Herrſchaft für Null und Nichte betrogen hat? Ich 
Iaffe mich nicht vexiren und meine Forderung wer 
nigſtens — — Hohl mich dieer und jener! ich 
nehm einen Advolaten an, einen rechten Bullen⸗ 
beiffee von einem Adwofaten, Der Ionen gewiß fo. 
viel ſoll zu fchaffen machen — | 
Lifette. Ach Narre f ſchweig! | 
Valer. Was will er denn? mit wem Mei 


Du denn ? 
non. 
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Anton, Potz Stern! mit. unferm Schuldman⸗ 
ne ſprech ich. Das koͤnnen Sie ja wohl an To⸗ 
ne bören.- 


Valer. Wer iſt denn dein Schuldmann? 


Anton. Kommt es nun da heraus, daß Sie | 
die Schuld Iäugnen wollen? Hören Sie: mein 


Advofat bringt Sie zum Schwur — — 
Daler. Lifette, weißt denn bu, was er will? 


Sifette. Der Schwaͤrmer! ich: brauchte ihn 


vorhin zu Weberbringung des Briefes, und ver 
fprach ihm, wenn die Sache gut ausfallen follte 
eine Belohnung von Ihnen. | | 
Daler. Weiter iſt es nichts? | J 
Anton. Ich daͤchte noch, das waͤre genug. 
Und wie haͤlt es denn mit Liſettens Ausſtattung? 


Ich muß mich um ihr Vermoͤgen fo gut als um 
das meinige befümmern , weil es doch meine 


werden foll. 
Dale. Seyd unbeforgt; ; wenn ic meih Gluͤck 


mache, ſo will ich das eurige gewiß nicht vergeſſen. 


Anton. Geſezt aber, Sie machten es nicht? 
Und was verfprochen iſt, ift Doch verfprochen. 


Daler, Auch alddenn will ich euern Eifer nic | 


unbelohnt laſſen. 


mente ! 
Liſette. So hör einmal auf! 


Anton. Ach, das find Komplimente, Kompli⸗ 


Anton, 


an 
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Anton. Biſt dis: nicht eine Naͤrrin; ich rede 
ja fuͤr dich mit. ©, | 

Liſette. Es iſt aber ganz unnoͤthig. 

Anton. unnoͤthig? 7 habt ihr u benn nicht. 
gezantt I. 
| Liſette. Warum nicht gar? 

Anton. Hat er ſein Verſprechen nicht ch, 
gerogen ? | 

gifette. Nein doch, 

Anton. D fo verzeihen Sie mie, Her Valer. Die 
Galle kann einem ehrlichen Manne leicht aͤberlaufen. | 
Ich bin ein wenig hitzig, zumal in Geldſachen. Fürd 
ten Sie fiih-für den Advolaten nur nicht — — | 

Valer. Und ich kann in einer fo marternden Uns - 
gewißheit hier noch verziehen? Ich muß fie ſprechen; . 
vielleicht bat: fie ed noch nicht gethan -— — | 
| Lifette. Hat fie e8 aber gethan, fo fommen 

Eie dem Alten ja nicht zu nahe! 

Daler. Ich Habe von dem ganzen Handel 
nichts gewußt. — 
CLiſette. Deſto ſchlimmer alsdenn PR mich, 

Beben Sie ‚nur, | 


| Drepsehnter auftuitt. 
Anton. Eifette: 


Anton. Defto fchlimmer für dich? Was #' 
denn deſto ſchlimmer fe dich? Warum ſoll er 
u J N 


N 
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denn dem Alten nicht zu nahe kommen? Was habt 
ide denn wieder? 
Sifette. Ye, der verfluchte Brief ! 
Amon, Was für ein Brief? 
Liſette. Den ich die vorhin gab, 
"Anton. Was ift denn mit dem ? 


Kifette. Es if alles umſonſi; ; meine Mühe it 
vergebens. 


Anton. Wie denn ſo? ſo wahr ich lebe, ich 
babe ihn richtig beſtellt. Mache feine hoſen, und 
ſchiebe die Schuld etwa auf mich. 


Liſette. Richtig übergeben iſt er wohl; er that 
auch fchon feine Würkung. Aber Juliane hat ung 
ſelbſt einen. Strich Durch Die Rechnung gemacht. Sie 
will ed durchaus entdecken, daß es ein falfcher Brief 
geweſen fey, und bat es vieleicht auch ſchon gethan. 


Anton. Was zum Henker, fie ſelbſt? Da wers 
den wir anlommen! Siehſt du; nun iſt der Sper⸗ 
ling und die Taube weg. Und was das ſchlimmſte 
iſt; da ich die Taube habe fangen wollen, fo bin ich 


darüber mit der Naſe ins Weiche gefallen. Oder 


deutlicher, und ohne Gleichniß mit Dir zu reden: 


die verfprochene Belohnung bey dem Alten hab ich 


derlohren, die eingebildete bey Valeren entgeht mir 
auch, und aller Profit, den ich dabey machen werde, 
it, nebft einem gnädigen Ribbenſtoſſe, ein pack Dich 
um Teufel! — — “Di fie mich alödenn noch, 


. Jung 


.. 4 
9 


—2 
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Jungfer Liſette? — — O, ſie muß mich. Ich mil 
fie die Leute lehren ungluͤcklich machen — — 
Liſette. Es wird mir gewiß beſſer gehen? Wir 
wandern mit einander, und wenn wir nur einmal 
ein Paar find, fo magſt du ſehen, wie du mich 
ernehreſt. — 
Anton. Ich dich ernehren ? bey der theuren Zeit? 
Wenn ich noch koͤnnte mit dir herum ziehen, wie der 
mit dem groſſen Thiere, das rein Horn auf vw 
Mate bat, Ä 

Liſette. Sorge nieht, in ein Thier mit einem 
Horne will ich dich bald verwandeln. Es wird als 
denn doch wohl einerley feyn, ob du mit mir / oder 
ich mit dir herum ziehe. | 

Anton. Nu wahrhaftig, mit dir weiß man doch; } 
noch, woran man iſt. — — Aber, damit wir nicht. 
eins ins andre reden, wo iſt denn nun mein Her? 
Da find endlich feine verdammten Beiefel + 
Liſette. Siehſt du ihn? .. | 

Anton. Wein; aber wo mit vet iſt; jezt or 
ich ihn. en 

Sifette. Laß ihn nur kommen; ol toi ich im. 
noch machen, au guter lat. 5 oo. 


\ Vierzehnter Auftritt, 


Anton. Liſette. Damis. 

(kommt ganz tieffinnig; Liſette ſchleicht Binter ihm Her, und 
macht feine Grimaſſen nach.) 

Anton. balt! ich will ihn noch ein wenig sam 


wein laſſen, und. ihm die Briefe wicht aa gen. : 
Kar 
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(heit fie ein.) Wie fo tieffinnig, Herr Damis? was 
ſteckt Ihnen wieder im Kopfe? J 

Damis. Halt dein Maul: |. 

Anton. Kurz geantwortet! Aber ſoll fich denn 
ein Bedienter nicht um feinen Herrn befümmern? 
Es wäre doch ganz billig ,. wann ich auch wüßte - 
worauf Sie dachten. Eine Blinde Henne findet auch 
manchmal ein Koͤrnchen,u und vieleicht koͤnnte ich 
Ihnen — — | 20 

Damis. Gchweig! | 

Anton. Die Antwort war noch fürzer. Wenn _ 
fie ſtuffenweiſe fo abnimmt, fo will ich einmal f& 
ben, was übrig bleiben wird. — Was zählen Sie 
denn an den Fingern? Was hat Ihnen denn der 
ame Nagel gethan / daß Sie ihn ſo zerbeiſſen? (er 
wird Lifetten gemape.) — — Und, zum Henker, was 
iſt denn das fuͤr ein Affe? Koͤmmſt du von Sinnen? 

Liſette. Halt dein Maul! | 

Anton. Um des Himmels: willen geh! Wann - 
mein Here aus feinem Schlafe awarht, und dich 

Sifette. Schweig! 

Anton. Willſt du mich oder meinen Herrn zum 
beſten haben? So ſehen Sie doch einmal hinter ſich, 
Herr Damis !, 


Damis. (seht einigemal tiefkanig anf und nieder; Bir 
fette in sleichen Stellungen Hinter ihm ber; und wann er ſich 
ummendet , Joleidt ſie ſich burtig herum, daß er fie nicht ge 
was WwiTd,) — 

nu Deiner Ä 
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Meiner Hochzʒeitfackel Brand | 
Sey von mir jezt felbft gefungen? - ° 


Anton. H0! ho! Sie. machen Bere! Komm: 
Lifette, nun müffen: wir ihn allein Iaffen: Bey fols 
cher Gelegenheit hat er mich ſelbſt fchon, mehr als 
einmal, aus ber Stube geſtoſſen. Komm nur; er 
ruft und gewiß felbit wieder, fobald er fertig ift, 
und vielleicht das ganze Haus da. : : 

gifette. (indem fih Damis umwendet, bleibt fie ſtarr vor. 
ihm Gehen, und nimmt ſeinen Ton an.) 

Meiner Hochzeitfadel Brand 
Sey von mit jest felbft gefungen? 


(Damis thut, als ob er fie nicht ‚gewahrt. wärder 
und ſtößt auf fe) 


Damis. Was iſt das? i 
Liſette. Was if DAB? Cende ald 06 fie mu 0“ 
ſelbſt kämen.) 

Damis. unwiſſender, niedertraͤchtiger kart Has 
be ich die nicht oft genug. gefagt, Keine Seele in 
meine Stube zu laffen, als aufs hoͤchſte meinen 
Vater? Was will denn die hier? 


Liſette. Unwiffender, niederträchtiger Ka! sat 
du mie ed nicht oft genug gefagt, daß ich mich 
aus der Stube fortmachen fol? Kannft bu die 
denn aber nicht einbilden, dag Die, welche im Ka⸗ 
binete hat ſeyn duͤrfen, auch Erlaubniß haben wer⸗ 


de, in der Stube zu ſeyn? Unwiſſender, nieder⸗ 
fraͤchtiger Karl! 


KINO) N 


N ’ 
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J Anton. Wem fu ich nun antworten 2. | 
Danms. Gleich ſtoſſe fie zur Stube pinaus! 
Anton. Stoffen? mit Gewalt? . | 
Damis. Wenn fie nicht in gutem gehen will · — 
Anton. Lifette, ach immer im gutem — — 
Kifette. Sobald es mir gelegen ſeyn wird. 
Damis. Stoß fie heraus, ſag ich! | 
> Anton. Komm Eifette, gieb mir die Hand; 
ich will dich ganz ehrbar heraus führen. 
- Sifette, Grobian, wer wird denn ein Frauen⸗ = 
zimmer mit der bloſſen Hand fuͤhren wollen? 
Anton. O ich weiß auch zu leben! — In 
Ermanglung eines Handſchuhs alſo — (er nimmt 
den Zipfel von der Weſte.) — erde ich. die Ehre da 
ben — — 


Damis. Ich ſeh Veoh, ich ſoll mich ſelbſt ib = 


fie machen —— — (geht auf fie [08 ) 


Liſette. Hal hal hal fo weit wollte ic Sie 
nur gern bringen. Adjeun! 


Funfzehnter Auftritt, 
Anton Damis. 
Damis. Nun ſind alle Gedanken wieder fort! 
Das Feuer iſt verraucht; die Einbildungskraſt ik 
zerſtreut. Der Gott, der ung begeiſtern wu, Hr 
cmds EURID. L Le. 9vwxcdð 
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mich ‚verlaffen — Verdammte Kreatur!⸗ was Ari 
Verdruß hat fie mir heute nicht ſchon gemacht! wie 
ſpoͤttiſch iſt ſie mit mir umgegangen! Himmel! 
in meiner Ziefinnigeeit‘m mir alles ſo laͤcherlich nach⸗ 
zuaͤffen. v 
Anton. Sie ſahen es ja aber nicht. 
Damis. Ich ſah es nicht? 

Anton. Ja? ie möglich ? und: Sie tn 
Br nur ſo? | 

Damis: Schweig / Idiote! — — Ich ivill 

Tehen, vb ih mich wieder in. bie Entgüdung ſeten 
—* — — — 

Anton. Thun Sie das lieber nicht; die Verſe 
Können unmöglich gerathen, wobey man ſo finfter ! 
ausſieht -—- Darf man aber nicht wiffen, was es 
werden wird.? ein Abendlied, oder ein Morgenlied? 

Damis. Dummtopf! ! on 

“ Anton. Ein Sußid? i 

Damis. Einfalispinſel! n | 

Anton. Ein Tiſchlied? auch nicht? . .— 
Ein Sterbelied werden Sie doch nicht machen? Se! 
wahr ich ehrlich bin, wenn ich auch noch fo ein‘ 
"geoßer Poet wäre, dad bliebe von mir ungemacht. 
Sterben iſt der abgeſchmackteſte Streich, den man! 
ſich ſelbſt ſpielt. Er verdient nicht einen Vers, 
geſchweige ein Lied. 

Damme, u Riten mit deiner im: 
m wi, 


N, 


———— 4 — — —— Fahnen 
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toiffenbeit haben. Du kennſt Feine andere Arten | 
- son Gedichten, als vw! du um n Gejangbuche gefuns 
den Haft. — | 
Anton. Es wird gen: noch andre aeben 7 & 
laſſen Sie doch Hören, was Sie machen !. \ 
'Damis. Id made — — ein Epichala 
mium. — —— | 
Anton. : Ein Epithalamium og Stern⸗ das 
Hl ein schwer Ding! Damit koͤnnen Sie wirklich 
zu rechte tommen? Da gebört Kunſt dazu — — 
Aber Herr Damis, im Vertrauen, was iſt denn 
das ein Epith — pitha — thlamium? ° - 
Dante. Wie tannlt du es denn ſchwer nennen, 
wenn du noch nicht weißt, was es it? | Br 
Anton. Ey nun, das Wort iſt ia ſchon föner ur 
genug. Sagen Sie mir nur eig wenig mit ‚Anm. 
andern Namen, was es iſt? . 
Damis. Ein Epithelamium ift ein  Thalafio, 
. Anton. So, pp! nun verſteh ichs: ein Epi- ° 
thalamium it ein — — wie hieß es? — | 
Damis. Thalaffio. 2 | 


Anton. Ein Thalaflio; ; und das "önnen Sie 
mächen ? Werligftend werden Sie viel Zeit dazu 
brauchen — — Aber, bören Sie doch, wenn 
mich num jemand fragt, was ein Thalaflio was 
muß ich ihm wohl antworten ? 


Damis. Auch dad weißt du nicht, ae ein 
 Thalatlio mr | 
we; 3 
u. ; 








\ 


u Te 


{ N 


132 . Der junge Seine. 


Anton. Ich. für meinen Theil weiß es wohl. 
ein Thalafid-ift ein — — wie bieß Das vorige | 
Wort? i 
Damis. rxpithalnminm. 
Anton. ein Epithalamium. Und ein Epf- 1 
- thalamjum.: iſt ein Thalaflio, Nicht wahr, ich 
habe es gut behalten? Aber das moͤchte nur au⸗ 
dern Leuten nicht deutlich ſeyn welche beyde orte 
nicht verſtehen. | 
Damis. Je mn, fo fe Ahnen» Tinte 
ſey ein Hymenzus.. u 
Anton. Zum Henter! das beißt Beute verireũ. 
Ein Epithalamium iſt ein, Thalaflio, und ein -Tha- : | 
laflio ift ein Hymenzus. Und ſo umgekehrt, em‘; 
Hym = — — Ayu = — — Die Namen mas ſont 
einer merken! I 
Damis. Recht! recht! ich ſehe voch, bat du: 
anfängft, einen- Begriff von Sachen zu befommen. : 
Anton. Ich einen Begriff hievon? fo. wahr. 
ich ehrlich bin! Sie irren fi, Der Kobold müßte: 
mirs eingeblafen haben, wenn ich: wüßte, was bie) 
kauderwelſchen Worte heißen ſollen. Sagen Sie: 
mir doch ihren, dentſchen Namen; oder haben ſe 
keinen a 
B Damis, Sie haben Amar: nen, allein er ® 
lange nicht von der Annehmlichkeit und dem Nach⸗ 
drude der griechiſchen oder lateinifchen. Gage eins 


engl fe 7 feof, os ein Boczeitgeniäne Ra X 
we, 
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ler Klingt, als ein Epithalamium, ein. Hymime- . 
nzus, ein Thalaflio, 

Anton. Mir nicht; wahrhaftig mir nicht! | 
denn jenes verfich ich, und dieſes nicht, Ein 
Ssochzeitgebichte Haben Sie alfo machen wollen?! x 

Warum fagten Sie das nicht gleich? — — D! 
in Sochzeitgedichten babe ich eine Beleſenheit, die 
erſtaunend iſt. Ich muß Ihnen nur ſagen, wie 
ich dazu kommen bin. Mein weiland ſeliger Va- 
ter hatte einen Vetter — und gewiſſermaßen war 
ed alſo auch mein Vetter — — 

Damis. Was wird dag für ein Gilde 
werben 3 7. | 

Anton. Gie wollen es nicht abwarten? Gut! 
der Schade it Ihre. — — Weiter alſo: Verſe auf 
eine Hochzeit wollten Sie machen? aber auf was 
denn für eine? Ä 

Damis. Welche Frage! auf meine eigne. | 

Anton, Gie heyrathen alſo Julianen noch ? 
Dei Alte will es ja nicht 7 — — | 

Damis. Ah der! 

Anton. Es if fon wahr; was hat ſich ein 
Sohn um den Vater zu bekuͤmmern? Uber ſagen 
Sie mir doch:. ſchickt es ſich denn, daß man auf 
feine eigne Hochzeit Verſe macht? on 

Damis. Gewöhnlich ift es ſreylich nicht; aber | 
Deßo def! Geiler, wie ich, lieben dad Beſondre. | 


er: 5 4 
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Anton. den Saite.) et! jet will ich ihm einen 


EStreich fbielen! — qaut.) Hören Sie mur, Herr 


Damis ich werde es ſelbſt gem. ſchen, wenn Sie‘ 


Ihre 


nun nicht gern, daß meine Muͤhr verlohren waͤre. u 


— 


Julianen heyrathen. 


Damis. Bier? en 
" Anton. ch weiß nicht, ob ich mich unterſte- 


hen darf es Ihnen zu ſagen. Ich habe — — 
ich habe ſelbſt — — 


Damis. Nur heraus mit der Syrache! 


Antom Ich Habe ſelbſt verſucht Werte auf. 
Hochzeit zu machen, und deswegen, wollte ich 


Damis. Das wird etwas fchöned feyn! - 
Anton. Freylich! denn das iſt mein Fehler; 


| ich mache entweder eiwas rechtes, oder gar nichts. 


Damis. Gieb doch her! vielleicht kann ich dei⸗ 


“ne Reime verbeſſern, daß ſie alsdenn mir und dir 


u Ehre machen. 


Anton. Hören Sie nur, ih will fe onen. 


J vdrleſen. (Er ſucht einen Zettet aus der Taſche.) Ganz bin _ 


ich noch nicht fertig, muß ich Ihnen fagen. Der 
Anfang aber, aus dem auch allenfalls das Ende 


werden. kann, klingt ſo — — Rüden Gie mir 


— doch das Licht ein wenig näher! — — 


Du, o edle Fertigkeit, | 
Zu den vorgeſetzten Zwecken J 
Duͤchtse Mitt m: 

| Damis. 
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Damis. Salt! du bift ein elender Stümper! 
Ha! ha! Ha! das du o ſteht gang vergebene. 
Edle Fertigkeit ſagt nichts weniger, nd Du, 0 
edle Fertigkeit nichts mehr. Deleatur ergo du ot. 
Damit aber nicht zwey Solben fehlen, fo verſtaͤrke 
Das Beywort edel, nach Art der Griechen, und 
fage uͤberedel. Ich weiß zwar wohl, uͤberedel iſt 
ein neues Wort; aber ich weiß auch, daß neue 
Woͤrter Dasienige find, was Poeſie am meiften von 
der Proſe unterfcheiden muß. ‚Solche Vortbrilchen 
merke. die! Du mußt dich durchaus beitreben \ 
mas unerhoͤrtes etwas ungefagtes zu jagen. "ae 
ſtedſt du mich, dummer Teufel? 

Anton. Ich will es hoffen, u 
Damis.. Alto Heißt dein erſter Vers: 
Ueberedle Sertigkeit ꝛc. 
Nun lied weiter! \ 


Anton. Zu den vorgeſetzten zweden 
Tuͤchtge Mittel zu entdecken, 
Und ſich dann zur rechten Zelt, 
Ihrer Bräfte zu bedienen, 
Weirſt, ſo lange bis die Welt - 
In ihr erſtes Cha » Cha» Chaos fällt, 
Wiie die Pappelbäume grünen. 

Aber, Here Damis, koͤnnen Sie mir nicht far 
sen, was ich bier muß gedacht haben? Berlücht! 
das iſt ſchoͤn; ich verſtehhe mich ſelbſt nicht mehr. 
Das erſte Cha — Chaos; — ich daͤchte, ich haͤte 

F F4 da 
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dad So noch nig in meinen Mund — 
ſo fürchterlich. Elingt es mir. 


Damis. Zeige doch — — i J 


Anton. Warten Sie, warten: ex! ich wi es 1 


nen noch einmal vorleſen. 
Damis. Rein, nein; weiſe mir nur den Za 


then. 


Anton. Sie tonnen es 3 unindalid lefen. Ich 


j Babe, gar zu fehlecht geſchrieben; fein: Buchſtabe 


ſteht gerade; fie hocken einer auf den andern, als 


“0b fie Junge Hecken wollten. 


Damis. O ſo vieb der! 


Anton, (sieht ihm ben Zettel mit Bitter.) Zum Hen⸗ 


ker, es iſt ſeine eigene Hand! 


Damis. cbetrachtet ihn einige Zeit.) Was co das 


heißen? (ſteht zornig guf.) Verfuchter Berräther, wo 


haſt du dieſes Blatt her? I 


' 


Anton. Nicht fo jornig; nicht fö zornig! u Zu 


Damis. Wo haſt du es her? 
Anton. Wollen Sie mich denn erwürgen ? 
Damis. Wo haſt du das Blatt her, fra ir 
Anton. Laſſen Sie nur erſt nad. Zu 


Damis. Geſteh! 


Anton. Aus — — aus se - — Beten 


Fafbe.. ’ 


a 


one, 


N 
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Damis. Ungelehrte Beſtie! iſt das deine Treue? 
Das iſt ein Diebſtahl; ein Plagium. | 
Anton. Zum Henter ! des Quarks Ivegen mich u 
zu einem Diebe zu machen ? j 
- Damis. Des Quarks wegen? a8? den An⸗ 
fang eines vhiloſdphiſchen kehrgedichis einen Quark | 
ju nennen? 
Anton. Sie fagten ja jisR, es tauge nicht, 
Damis. Fa, in fo fern es ein Hochzeitfarmen 
vorſtellen follte, und du des Verfaffer davon. märef, 
Gleich fchaffe die andern Manuferipte, die du mir 
ſonſt entwandt haft, auch herbey! Soll ich meine . 
Arbeit in fremden Händen fehen? Soll ich zuge⸗ 
ben, daß ſich eine haͤßliche Dohle mit meinen praͤch⸗ 
tigen Pfauenfedern. ausfchmüde? Mach bald! oder - 
ich werde andre Maasregeln ergreifen. 


Anton. Was wollen Sie denn? Ich habe 
nicht einen Buchſtaben mehr von Ihnen. | 
Damis. Gleich wende alle Tafchen um! .- 

. Anton. Warum auch nicht? „Wenn ich fie 
umwende, fo faͤllt ja alle? heraus, was ich darinn 

Damis. | Mad, und erzuͤrne mich nicht! 
Anton. Ich will ein Schelm ſeyn, wenn Sie 
nur ein Staͤubchen Papier bey mir ſinden. Damit 


Sie aber doch Ihren Willen haben; — Vier idw 
mes Da if Die andre — — Was ſchen Sr m 
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Da ift die dritte; die iſt auch Teer — Nun koͤmmt 


die vierte — (indem er fie umtpender, fallen die Briefe ber 


on) — — Zum Henler, die verfluchten Briefe! 
die hatte ich ganz bergeſſen —* er will fie geſchwind 


wieder aufheben.) 


Damis, Gieb her, gieb her! was fiel da ber- 


aus? Ganz gewiß wird es wieder elwas von | 
mir ſeyn. 


Anton. So wahr ich lebe, es iR nichts v von 
gIhnen. An Sie koͤnnte es eher noch etwas ſeyn. 


Damis. | Halte mic) nicht aufs id babe mehr 


u thun. | 


Anton. Halten Sie mich nur nicht auf. Sie 
wiſſen ja, daß ich nun bald wieder auf die Poſt 
gehen muß. Ich weiß, es find Briefe da. — 


Damis, Nun ſo geb, geh! Aber durchaus 


zeige mix erſt, was du i eilfertig auſbobſt- Ich 
muß es ſehen. 

Anton. Zum Henker! wenn das iſt, ſo brau⸗ J 
che ich nicht auf die Poſt zu gehen. 


Damis. Wie ſo? 


Anton. Nu, nu! da haben Sie es. Ich wi 


hurtig gehen. cer gitbt ihm den Brief, und will fortlaufen.) 
Damis. indem er ihn beſteht.) Ye, Anton, Ans 


ton, das if ja eben der, Brief aus Berlin, wel. 
hen ich. erwarte, ich fenn. ihn an der Aufſchrift. 
Anton. € kann wohl ſeyn dab er es iſt. 


‚Aber, Herr Damit, werden Sk wur — — NZ 
\ : U 


Pr \ 


! 
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nicht ungebalten. Ich hatte ed, bey meiner u, | 
men Seele! ganz. vergeſſen — 


Damis.“ Was haft du denn nergeffen — 


Anton. Das ich den Brief, beynahe ſchon ei⸗ 
ne halbe Stunde, in der Taſche trage. Mit dem 
verdammten Plaudern! — 


Damis. Weil er nun da ik, on will ich bie . 
den dummen Streich verzeihen — Uber, allerlieb, 
Mer Anton, was muͤſſen hierinn für unvergleichliche, 
für unichägbare Nachrichten fichen! Wie wind ſich 
mein Vater freuen! Was für Ehre, was für Lob⸗ 
fprüche! — — O Anton! — — ich will Dir ihn 
gleich vorleſen — — Gricht ibn daſtig auf.) ' 

Anton. Nur ſachte, ſonſt zerreiſſen Sie ihn 
gar. Nun da! ſagte ichs nicht? 

Damis. Es ſchadet nichts; er wird doch noch 
gu leſen ſeyn. — — Bor allen Dingen muß ich 
dir ſagen, mas er betrift. Dis weißt, oder vice 
mehr du weißt nicht, daß die Preußiſche Aktademie 
auf bie beſte Unterfischung der Lehre von den Mo⸗ 
naden, einen Preis gefetst bat. Es kam mir noch 
ganz ſpaͤt ein, unſern Philoſophen dieſen Preis vor 
dem Maule wegzuſangen. Ich machte mich ln 
geſchwind darüber, und ſchrieb eine. Abhandlung, - ⸗/ 

die noch gleich zur rechten Zeit muß gekommen - 
fen. — Eine Abhandlung, Anton, — — ih 
weiß felbft nicht, wo ich fie bergenommen babe. (0 
gelcpet IR, he. Dun hat die Akademie vor acht 
' | Tay en 
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Tagen , ihr Urtheil über die eingefchieften "Schriften 
befannt: gemacht, welches nothivendig. zu meiner 
Ehre muf ‚angefallen ſeyn. Ich, ich muß ben 
Preis haben, und fein andrer, Ich habe ed einem | 
von meinen Freunden daſelbſt heilig eingebunden, 5 
ie fogleich Nachricht davon au geben. Hier iſt 


uch Habe Ihnen unmöglich - den ſchlimmen 


übergeben. ·¶·· 
Du haſt ſie alſo nicht übergeben , Treuloſer? Him⸗ 
| mel, was für ein Donnerfchlag ! ! 60 fol mich deine 
. Marpläfigeit, u unwuͤrdiger le um bie verdien 


.— =: 
\ „f , 


fie; num, höre zu. 
” Mein Herr, 


„Wie nahe können Gie einem Freunde das 1J 


Antworten legen! Sie drohen mir mit dem 
Verluſte Ihrer Liebe, wenn Sie nicht von mir 
„die erſte Nachricht erhielten, ob. Sie, oder ein 


* 3 
—E * 9— 
rn ee 


3 
{ 
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2 


. 
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„anderer, den asademifchen Preis Davon getragen... 
„hätten. Ich muß Ihnen alfo in aller Eil mel - 
„den/ dag Sie ihn nicht — — (ſtotternd) bekom⸗ J 


„men haben, und auch — — (immer furchtſamer.) ; 


 sstächt haben — befommen können, — — 


Was? ich nicht? und wer denn? und warum 
benn nicht? — 


Erlguben Sie mir aber, daß 2 als en 
sFreund, mit Ihnen veden darf. | 
So rede, Verraͤther! 


Dienſt erweiſen koͤnnen, Ihre Abhandluns zu 


ie 


EL. 
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die Belohnnng bringen? — Wie wird er ſich 
entſchuldigen, der Nichtswuͤrdige? | 

„Wenn ich ed frey geftehen fol, fo feheinen Sie, u 
„etwas ganz anders gethan zu haben, als die, 
"Akademie verlangt hat. Sie wollte nicht unter, 
„fucht wiffen , was das Wort Monas gramma⸗ 
„tikaliſchbedeute? wer es zuerſt gebraucht habe? 
„was es bey dem Xenokrates anzeige?‘ ob die 
„Monaden des Pythagoras bie Atomi des Mor . 
„ichs gemeien?! x. Was iſt ihr 'an diefen kri⸗ 
„tifchen Kleinigkeiten gelegen , und befonders als⸗ 
„dann, warn die Hauptfache dabey aus den Yus 
sogen gefegt wird? Wie leicht hätte man Ihren 
„Ramen muthmaffen önnen, und Sie würden | 
„uicheicht Spöttereyen ſeyn audgefegt worden, - 
„dergleichen ich nur vor wenig Tagen in due 
„gelehrten Zeitung über Sie .gefunden habe, — 
Was leſe ich? Kann ich meinen Augen trauen? Ah 
verfuchted Papier! verfluchte Hand, die Dich fchrieh ! 


(wirft den Brief auf Dr Erde, und trin mit den. Suſen, 
darauf.) 


Anton. Der arme Brief, man muß ihn doch 
vollends auslefen ! (hebt ihn auf.) Das beſte kommt 
vielleicht noch, Herr Damis. Wo blieben Sie? 
Da, da, hören Sie nur! | 


„uelchrten Zeitung gefunden habe. — — Man 
„nennt Sie ein junges Gelehrtchen, welches uͤber⸗ 
„all gern glänzen. möchte ı und. deffen Schreibe⸗ 


| „ſucht ⸗ nt 
— dens. 
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Damis. | (elit Am den Brief. aus der gan, Ver· 
damum er Correſpondent! — Das iſt der Lohn, den 
dein Brief verdient! <er serreißt ion.) „Di zerreiſſeſt 
mein Herz, und ich zerreiſſe deine unverichäme | 
- Neuigkeiten. | Wollte Gott, daß ic) ein gleiches mit ' 
deinem Eingerveide thun könnte ! Aber — (au Anton.) 
du nichtöwürdige , unwiſſende deli! alle dem | 
bit du Schuld! - 


Anton. ‚Ich, Har Damis? 2 3 
Damis. Ya du! wie lange Haft bu nicht don; r 
Brief. in ver Taſche behalten i 
Anton. Herr, meine Taiche kann weder führe i 


ben noch leſen; wenn Sie etwa denten / daß ihn 


die anders gemacht hat — = — ; 


PIERRE TIERE — ann 


0 Damis. Schweig! -— Und lolche Beſchim— 


pfungen kann ich überleben ? — — O ihr dum 
men Deutſchen! ja freylich, ſolche Werke, als die 
meinigen ſind, gehoͤrig zu ſchaͤtzen / dazu werden ans. 
dre Genies erfordert } Ihr. werdet ewig in eurer 
barbariſchen Finſterniß bleiben, und ein Spott eurer 
witzigen Nachbarn ſeyn! — Ich aber will mich 
an euch raͤchen, und von nun an aufhoͤren, ein 
Deutscher zu beißen. Ich will mein undankbares 
- "Vaterland verlaffen. Vater, -Anverwandte und 
Freunde, alle, alle verdienen es nicht; Daß ich fie 
laͤnger kenne, weil ſie Deutſche ſind; weil ſie aus 
dem Volke ſind, das ihre groͤßten Geiſter mit Ge⸗ 
wolt von ſich ausſtoͤßt. Ich weiß gewiß, Frank 
teich ud Eugelland werden meine Berdienfie ui . 
| Brunch — I BE Un. 


Li 
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2 J 


. Lö 
3 1/7 
® 


De junge Gelehrte | "143 i 


Anton. Herr Damis, Herr Damis, Sie fans , 
gen an, zu rafen. Ich din nicht ſicher de Ib⸗ | 
nen; ich werde jemand ruren- müffen, , 

Damis, Sie werden es ſchon empfinden ‚bie 
dummen Deutichen , was fie an mir verlohren bar 
ben! Morgen will ich Anflalt machen, dieſes ums 
feige Fand iu verlffen | 


J 
| Sechezehnter | Auftritt. 
Chryſander. Damis. Anton. | 


Anton. Gott ey Dank, daß jemand koͤmmt! 
Chryſ. Das verzweifelte Mädel, die Lifettel 
Und cu Anton.) du, du Spisbube! du ſollſt deinen 

. Breefträgeriohn ‚auch bekommen. Mich fo zu hin⸗ 
tergeben ?. ſchon gut! — — Mein Sopn, ich ha⸗ 
be mich befonnen; bu haſt recht; ich kann dir Tu 
lianen nun nicht wieder. nehmen. Du ſollſt ſie 
behalten. 

Damis. Schon wieder Juliane? ? Jezt, da ich 
ganz andre Dinge zu beſchlieſſen habe — — Kb» nn 
ren Gie nur auf damit; ich mag ſie nicht, 

Chryf. Es würde. unrecht ſeyn, wenn ich dir 
laͤnger widerſtehen wollte. Ich laſſe jedem feine 
Freyheit; und ich ſehe wohl, Juliane gefällt Dir — 


Damis. . Mir? eine dumme deutfche ? 


oryß Sie if ein Hüsfpeh tugendhafteh; RU 
Pa sit 


re 
x 
’ 
“ 2 


J 


J mir gilt afled gleich, Ich weiß, mich nath Ihrem | 


nm Ungeherfam. 


einen Sohn haben, ber Ihnen in: allen die faul 


\ 


4 ' FJ9 








richtiges Midchen ie wird bir Haufen Vasıie 
gen machen. | 1 


Damis. Gie mögen * toben oder ſcheltenz 





Willen zu richten , und die if, nicht an fie zu 
gedenken. | W 
Chryſ. Nein, nein; du ſouſt dic über meine J 
Bde nicht beflagen dürfen. | 
Damis. Und Sie ſich noch weniger be mich | 


Chryſ. Ich will dr zeigen, daß bu einen guͤ⸗ 
‚ tigen Vater haft; der fich mehr nach deinem 
nad) feinem eignen Willen richtet. . 


Damis. Und ih will Ihnen zeigen, daß \ 


FERRSDER: VO SEREER AR" NERSRE: 


—— 


dige Unterthaͤnigkeit leiſtet | 
Chryſ. Iar ia; nimm Julianen! Ich gebe dir | 
meinen Seegen. 


Damis. Nein, nein; ich werde Se wicht J 
erzuͤrnen — — — 


Chryſ. Aber was fol denn MB | 
Dadurch erzuͤrnſt du mich! J 


Dagmis. Ich will doch nicht glauben, daß Sie 
ſich im Ernſte ſchon zum drittenmal anders beſon⸗ 
nen haben? 


Chryſ und warum das nicht? . f 


Damis, D, dem. ey un; wie (om wolle! Ich 
nn — 


* — 
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: babe mich gleichfals geändert" und feſt entfchloffen, 
garız umd gar nicht zu heyrathen. Ich muß auf 
Meifen gehen, und ich werde we je eher ie lieben, 
Davon machen, | 
Chryſ. a8? du in ohne meine Erlaubniß 
in die Welt laufen? 7 | 

Anton. Das geht Iuftig! Der dritte Hann fehlt 
noch, und den will ich gleich hohlen.  Damid will 
Julianen nicht, viedeicht ſiſcht fie Valer. 

(geht ab.) 


Siebjenter Auftritt. 
u Chryſander. Damis. 


Damis. Ja ja; in zweymal vier und nwangig 
Stunden muß ich ſchon unter Wegens ſeyn. 

Chryſ. Aber was d dir. denn in den Kopſs ge⸗ 
kommen? 

Damis. Ich bin es langſt aberdruůßig gewe⸗ 
ſen, laͤnger in Deutſchland zu bleiben; in dieſem 
nordiſchen Sitze der Grobheit und Dummheit; wo 
es alle Elemente verwehren, klug zu ſeyn; wo kaum 
alle hundert Jahr ein Geiſt meines gleichen geboh⸗ 
zen wird ⸗¶ m 

Chryſ. Haft du vergefen, daß Dun dein. 
Vaterland i?- u 

Damis, Wa⸗ Baterland! N 

ceanmas Cuſiſo. . Ch. Chryſ. 
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Ehryſ. Di Bdoͤſewicht, ſyrich doc, eber em: : 
| wa⸗ Vater! Aber ich will die es eigen :. du mußt 
‚Srlianen, nehmen; du haft ihr dein nt gehen 
und fie. die das Ährige. 


Damis. Sie Hat das igrige mituaemnen j 


> wie ich jest das meinige ; af — —⸗ 


Chryf. Alſo! — alſo — Kurz von ver & . 


She gu teen, glaubſt Dun, daß ich vermögend bi 


dich zu enterben , wann du mie nicht folge? 
Damis. Thun Sie, was Sie wollen. Nur 


wann ich bitten darf, laſſen Sie mich jest allein. * 
Sch muß vor meiner Abreife noch zieh Schriften in 
Stande bringen‘, die ich meinen Landefeuten , and | 
Barmherzigkeit, noch zuwuͤcklaſſen will. Ich bitte 


nochmals, laſſen Sie mih — -— 
Chryſ. ER du mich nieht lieben gar zur nie 


| Gino? 
Achtzehnter Auftritt. 
Vhler. Anton. Chryfander. Damis. 


vuiler. Wie, Damis ⁊ iR es wahr ; daß Sie 
wieder zu ſich ſelbſt gekommen ſind? — daß So 
von Julianen abſtehen u 


— re — 


Chryſ. Ah, Herr Valer, Sie konnten mir 
aha üngaledenee ofen. Deſtcten Sie ihn fein 
in. feinem Trotze. So? Sie verdieuten es wohl, : 


Daß ⸗ mich nach Ibrem Wanſche dequemte? Ric . 


! 


au, 
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auf eine io gottloſe Art hintergehen zu wol? 
Dein Som 1 wider ſprich mir nicht —* 
Damis. Ihre Drohungen Pr umſonſt. Ich 
muß mich fremden Ländern zeigen, die ſowohl ein 
Recht auf mich haben, als das Vaterlaud. Und 
Sie verlangen doch nicht , daß ich eine Frau mit 
herumfuͤhren ſoll? 

Valer. Damis hat Recht, daß er auf das RK 
fen dringt. Nichts kann ihm, in feinen Umflänten, 
nüglicher feyn. Laffen Sie ihm feinen Willen, und 
mir Saffen Sie Fuliauen, bie Sie mir fo beilig ver⸗ 

bvrochen haͤden. 

Chryſ. Was verſprochen? Barhegern braucht 

| man fein Wort nicht zu halten. 
Valer. Ich Habe eö Ihnen schon beſchworen, 
daß einzig und allen Lifette dieſen Welrug.hat fpielen 
1 wollen, odne die wir von ben Documenten gar nichts 
wviſſen würden — — Wie glüdlich, wann es ale zum 
Vorſchein gelommen wäre! Es iſt das graufamfe 
Städ, das Julianen hattreffen koͤnnen. Wie gern 
würde fie. ed aufopfern , wenn fie dadurch die Grey 
heit über ihr Herz erhalten könne, | 

Cheyf. Aufopfen ?- Here Valcı, bebenten Sy 
mas das fagen mil. Wir Handelsleute faſſen ein⸗ 
ander gern bey dem Worte. 

Valer. 9, thun Sie es auch Hier ! Mk Feev⸗ 
ben triit Ihnen Juliane das Dokument ab. Ta 
2 gen 


» 
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gen. Sie den Proceß am, wenn Sie wollen; dee 


Vortheil Davon fol. ganz. Ihnen ‚gehören. Juliane 


| hält dieſes für das Eleinfte Zeichen ihrer Dankbarkeit... 


Sie. glaubt, Ihnen noch wait. wehr fu. m iu 


E feyn. — | 
J of Nu, nu, ſie ih mit immer ganz er⸗ 
kenntlich vorgekommen — — Aber was wuͤrden 


Sie denn, Valer, als ihr kuͤnftiger Mann, zu die⸗ 


ſer Dankbarkeit ſagen 


WVWValer. Denken Sie -beffer von mir. Ich ha⸗ — 
be Julianen geliebt, da ſie zu nichts Hoffnung 
Hatte, Ich liche fie auch noch, ohne die geringſte 
eigennuͤtzige Abficht. Und ich bitte Sie: was ſchenkt 


man denn.einem ehrlichen Manne, wenn man ihm 


einen ſchweren Proceß ſchenkt? 
Chryſ. Valer, iſt das Ihr Ernſt? 


, Valer... Forberiı Sie noch mehr, as dad Do⸗ 


BEE kument; mein halbes Vermögen, jſt Ihre. 


A 


Chryſ. Da fey Bott vor, daß ich. von Ihrem 


VWVermoͤgen einen Heller haben wolke! &ie muͤſſen 
mich nicht fuͤr ſo eigennuͤtzig anſehen. u Wiv ſind 
gute Freunde, und es bleidt bey dem alten: Juliane 
ift Ihre! Und wenn das Dokument‘ meine ſcyn Pa; t 


ſo iſt ſie um ſo vielmehr Ihre. 


Valer. Kommen Sie, Herr :Chryfander, be⸗ 
kraͤftigen Sie ihr dieſes ſelbſt! Wie angenehm wird 


es ihr ſeyn, und beyde vergnuͤgt machen zu koͤnnen. 


WR. Wenn das ir Dowis; (GO kannſt du 


wände | J 


N 
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meinetivegen noch hente Die Nacht fortreifen. Ich 


will Gott danfen , wenn ich dich Narren. wieder 


and dem Haufe 108 din, - 


Damis. : Gehen Sie von m; und fen Ser 


mich allein, 


Daler. -Damis, und endiich muß: ich Ionen 
dach noch mein Glück verdanken? Ich thue ed mit 
der aufrichtigſten Zärtlichkeit; ob: ich ſchon weiß 


daß ich die Urſache Ihrer Veränderung nicht bin. 


Damis, Aber die wahre Urfache? — (unten) 
Verfluchter Kerl, Haft du dein Mau nicht halten 


koͤnnen? Gehen Sie nur, Valer — 
: (indem Ehrufander und Baier. abgeben wollen ; Hält 
Anton Valeren surüd.) . 


‚Anton. (lachte) Nicht fo. geſchwind! Wie ſteht 
es mit Lifetteng Antltatung⸗ om Vale? und 


mit — — 


Valer. Seyd ohne Sorgen; s ch werde mehr 
Halten, als ich perfarochen habe. 
Anton. Jachhe! nun war die Taube gefangen, 


Lezter Auftritt. 
Damis, an feinem Tiſche.) Anton. 


Anton. Noch ein Wort, wer Damis, habe 
ich mit Ihnen zu reden. — — 

Damis. und? —.—. 

Anton. Sie wollen auf Reiſen gehen? — 


#3 Damis. 


% 
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Damis. Zur. Sack! es # ſchon won, ꝛ 
ein Wort, 


Anton. ge nun! meinen PB 





| se“ 


Damis. Deinen Abſchied? Du dent vielleicht, 


daß ich dich, ungelehrten Efel, mitnehmen würde ? ?, 


Anton. Nicht? und ich babe alfo meinen A 
ſchied? Bott ſey Dank empfangen. Sie nun aud 


den Ihrigen, welcher. in einer kleinen Lehre. befio 


ben. fol. Ich habe Ihre -Thorheiten nun, laͤnger 


als drey Fahr, angefehen. und felber alber genng : 
dabey gethan,. weil ich weiß, daß ein Bedienter, 


menn fein Gerr auch noch fo naͤrriſch Il — -— 


Damis. Unverſchaͤmter Idiote, wird du mir J 


aus den Augen gehen? 


Anton. Je nun! wem nicht zu rathen et, 


dem fteht auch nicht zu helfen. Bleiben Sie Zeit, 
lebens der gelehrte ver Damist - 
"aber ab \ 


Damis. 8, fag th, ober! —— 


(er wirft Alım- fein Bud neh, ww das Theater 


faͤllt u.) 


Ende des jungen Beicheten, 
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Per ſonen. 
Michet Stich. 
Martin Krumm. — 
Ein Reiſender. | 
Chriſtoph, deſſen Vedienter, 
Ein junges Fraͤulemn vn | Them, 


ur Bm 





Erfter Auftritt, | 
Michel. Stich. Martin Arumm. ° 


- Martin Atumm. 
N dummer Michel Stich:! 
Michel St, Du dummer. Martin Krumm! . 


Mart. Ar, Wir wollen: nur geſtehen, wir 
find beyde erzdumm geweſen. Es waͤre ia auf 


ſchlagen haͤtten! 


einen nicht angekommen, den wir mehr todt ge. 


Michel St. Wie hatten wir es aber Hüger 
Tonnen anfangen? Waren mir nicht gut vermummt? 
war nicht der Kuticher auf unfrer Seite? konnten 
wir was dafür, daß uns das Glüd ſo einen 
Querſtrich machte ? Habe ich doch viel hundert⸗ 


mal geſagt: das verdammte Gluͤcke! ohne das kann 


man nicht einmaldein guter Spigbube ſeyn. 
WWart. Kr, Je nu, wenn ichs beym Lichte ber 


febe , fo ſind wir kaum Dadurch auf ein paar Ta 


Fänge dem Gtride entgangen. 


— — — | wine 


J 


* - 


\ 


Ed 


! 


tem Biſſen aus dem Munde geriffen hat, wil ih 


J 


155 Die Soden. | 
michel St. Ah, es hat ſich was mit Den 
Strike! Wenn alle Diebe gehangen wirden, die - 
Galgen müßten Dichter fichn. Man fieht ia kaum 
alle zwey Meilen einen; und we auch einer ficht, 
ſteht er meiſt leer. Ich glaube, die Herren Rich 
ter werden, aus Höflichkeit, Die Dinger gar ein⸗ 
gehen laffen. Zu was find fie auch nuͤtze? Zu 
nichts, als aufs hoͤchſte, daß unfer einer, wenn 
er vorbey geht, die Augen zublinzt. Ä 
Mart. Ar., D! das thu ich nicht. einmal. 


Mein Vater und mein Großvater find daran ges | 


ſtorben, was will ichs beſſer verlangen? Ich 


ſchaͤme mich meiner Eltern nicht. 


Michel St. Aber die ehrlichen Leute werden fich 
deiner ſchaͤmen. Dir haft noch lange nicht fo viel 
gethan, dag man dich für ihren rechten und aͤch⸗ 
ten Sohn halten kann. 


Mart. Rr. O! denkt du denn, wm es des. 


wegen unſerm Herrn ſoll geſchenkt ſeyn? Und an 
dem verzweifelten Fremden, der uns fo einen fet⸗ 


mich gewiß. auch raͤchen. Geine Uhr ſoll ee fo rich⸗ 
‚tig muͤſſen da laſſen — — Ha! ſieh, da loͤmmt er 


gleich. Hurtig ·Zeh fort! ich soil mein Maſterſtuͤc 
machen. 


michel St. Aber, Balbpark! halwani | 





a 


Zweyter Auftritt. 


Martin Rrumm. Der Reiſende. 


Mart. Ar. Ich will mich dumm ſtellen. — 
Ganz dienſtwilliger Diener, mein Herr, — — 
ich werde Martin Krumm heiſſen, und werde, auf 
dieſem Gute hier, wohlbeſtalter Vogt ſeyn. 

Der Reiſ. Das glaube ich euch, mein Freund. 
Aber habt ihr nicht meinen Bedienten geſehen? 


Mart. Kr. Ihnen zu dienen, nein; aber ich 
babe wohl, von Dero preißwuͤrdigen Perſon ſehr 
viel gutes zu hören, die Ehre gehabt. Und es er⸗ 
freut mich alſo, daß ich die Ehre Habe, die Ehre 
Ihrer Belanntfchaft-gu genieffen. Man fagt, dag 
Sie unſern Herrn geſtern Abends, -auf der Reifen 
aus einer ſehr gefaͤhrlithen Gefahr ſollen geriſſen 
| Gaben. Wie ich nun nicht anders kann, als mich 
des Gluͤcks meined Seren zu erfreuen, fo erſren ich 
mich — — 

Der Reif. Ich errathe, was ihr wollt; Ihr 
wollt euch bey mie bedanken, baf ih eurem Sam 
beygeſtanden habe -— — 


Mart, Ar. Ja, gar recht ; eben das! 
Der Reiſ. Ihr ſeyd cin ehrlicher Mann — 
Mart. Br. Das bin ich! Und mit dee Ebr-· 
lichken kmmt man .iumer auch dm weiteſten. 
v Ä | : De 
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De Reiſ. Es iſt mie fein geringes Vergnuͤgen. 
daß ich mir, durch eine ſo kleine Gefaͤlligkeit, ſo viel 
rechtſchaffne Leute verbindlich gemacht habe. Ihre 
Erkenntlichkeit iſt eine überfiüßige Belohnung deſſen, 

was ic) gethan babe... Die allgemeine Menfchens 
liebe verband mich darzu. Es war meile Schuls . 
"digkeit; und ich müßte zufrieden feyn, wenn man es 
- auch für nichts anders, ald dafür, angefehen hätte, " 
Ihr feyd allugütig, ihr lieben Leute, dag ihr euch 
dafür bey mir bedanfet, was ihe mit, ohne Zwei⸗ 
fel, mit eben fo vielem Eifer würdet erwieſen ha⸗ 
ben, wenn ich mich in..ähnlicher Gefahr befunden 
hätte, Kann ich. euch ſonſt worinn dienen, mein ü 
Freund ? | 
- Matt. Kr. 9! mit dem. Dienen, mein om, | 
will ich Sie nicht: beſchweren. Ich babe meinen 
‚Knecht , der. mich, bedienen muß, wanns nöthig iſt. 
Aber — — wiſſen möcht ich wohl gern, wie es 
doch dabey zugegangen waͤre? Wo ward. denn? 
Warens viel Spitzbuben? Wollten.fie unſern guten 
Herrn gar ums Leben bringen, oder wollten ſie ihm 
nur ſein Geld abnehmen? Es waͤre doch wohl eins 
beſſer geweſen, als das ande. 

Der Reiſ. Ich will euch mil Wenigem den 
‚ganzen Verlauf erzaͤhlen. Es mag ohngefaͤhr eine 
"Stunde von bier ſeyn , wo die Räuber euren Herrn, 
in einem hohlen Wege, angefallen hatten, Ich rei - 
fete eben dieſen Weg, und fein:ängfiliched Scheeyen 
um Hülfe, berood mich, daß ich nebſt meinem Sb 


dienten Alends Bern ritt. 
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Matt. Kr. &t ey! Eee — u " _ 

Der Reif. Ih fand ihn ind einem offnen Wa⸗ 
gen — — | 

Mart. Ar, Ey! ey! 

Der Bei. Zwey vermummte: Kal — — J 

Mart. Kr. Beamummte? ey! ey! 

Der Reiſ. Ja! ſi ſie machten ſi ſich ſchon uͤber ihn 
be. Bu | 
4 Mart. Ar, 7 ey! IJ 
Der Beil. Od fie ihn anbringen; 0 oder. ob. fe: J 
ihn nur binden wollten, ihn alsdann deſto ſicherep 
m plündern, weiß ich nicht. | 

WMart. Br. Ey! ey! Ach feeylich werden fie 
ihn wohl Haben umbringen wollen: die gottloſen | 
Rente! | 
Der Reif. Das will iche eben nicht Sehne | 
aus Furcht, ihnen zu viel zu thun. 

Mart. Br. Ic ja, glauben Sie mir nur, 
fie haben ihn umbringen wollen.” Ich weiß, “ 
weiß ganz gan. —— — Ä 


Der Reiſ. Woher koͤnnt ihr das wiffert? Doch 


es ſey. So bald mich die Raͤuber anſichtig wur⸗ 
den, verlieſſen ſie ihre Beute, und liefen über 
Macht dem nahen Gebüfche zu. Ich löfete daB 
Biftol auf einen. Doch ed war ſchon zu dunkel, 
und er ſchon zu wen entfernt, Daß ich alfo zwei⸗ 
rein muß, ob ie ihn getroffen habe, 
— Mart. 


1 
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Mart. Ar. Rein, getoffe baden Sr on 
| nicht; — — 


Der Bei Bi 


Mart. Ar. Ich meyne nur fo, weils doch ſchon | 
finfter geweſen iſt: und im Finſtern fol manı bir 

ch, nicht gut zielen koͤnnen. 

Der Reif. Ich kann euch nicht beſchreiben wie 
erkenntlich ſich euer Herr gegen mich bezeugte. 
Er nannte mich hundertmal ſeinen Erretter, und 

noͤthigte mich, mit ihm auf fin Gut zuruͤck zu 
+, Kehren. Ich wollte wünfchen, daß «8 meine Um⸗ 
ſtaͤnde zulieſſen, länger um.biefen angenehmen Dann 
zu ſeyn; ſo aber muß ich mich noch heute wieder 

‚ auf den Weg machen — Und eben deswegen fu | 
che Ach meinen Bedienten. 


Mart. Kr. O! laſſen Sie ſich doch die Zeu 

bey mir nicht ſo lang werden. Verziehen Sie noch 

er wenig — Ya, was wollte ich denn noch ſra⸗ 

gen? Die Näuber; / — fagen Sie mir doch — 
wie faben fie denn aus? wie giengen jie denn? | 
Sie Hatten fich verkleidet; aber wie? , | 


| Der’ Reif, Euer Herr will durchaus behaupten, 
es wären Juden geweſen. Baͤrte hatten fie, das iſt 
wahr; aber ihre Sprache war die ordentliche hieſige 
Baurenſprache. Wenn fie- vermunimt waren, wie 
ich gewiß Haube, fo if ihnen die Daͤmmerung fehr 

. Wohl zu ftatten gekommen. Denn ich begreife nicht, 
Die Furen | bie e Siraſſer ſouten tunen under ma⸗ 
—X 


X 
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den, Da dech in dien bande ſo wenige gehut. 
Mart. Er, gar ja, dat glaub ich dam gewn 
auch, daß es Juden geweſen ſind. Sie moͤgen das 
gottloſe Geſindel noch ‚nicht fb. fennen. Sovidak 
ihrer find, feinen ausgenommen , find Bettieger, 
Diebe und Straſſenraͤuber. Darum ik es auch 
ein Bolt, das der liebe Gott. verkucht hat. Ich 
düuͤrſte nicht König ſeyn: ich ließ keinen, keinen eim 
zigen am Leben: Ach! Gott behuͤte alle rechtſchaffne 
Chriſten vor dieſen Leuten! wenn ſie der liebe Gott 
nicht ſelber haßte, weswegen waͤren denn nur vor 
Kurzem, bey dem Ungluͤcke in Breßlau, ihrer bald 
noch einmal fo viel, als Chriften, geblieben? Linfer 
Herr Pfarr erinnerte das ſehr meislich, im der le 
ten Predigt. Es ik, ald wenn fie zugehört hätten, 
daß fie fich gleich deswegen an unferm guten Seren 
Haben rächen wollen. Ach! mein lieber Herr, wenn 
Sie wollen Gluͤck und Gegen in, der Welt haben, 
fo Hüten Sie ſich vor den Juden ärger, ald vor - 
der Peſt. 
Der Reiſ. Wollte Gott, daß das nur De | 
Sprache ded Poͤbels wäre ! u 
Mart. Ar. Mein Hear, jum Erempel: ih bin 
einmal auf:der Meſſe geweſen — ja! wenn ich un 
die Meſſe gedenke, fo möchte ich gleich die ver 
dammten Juden alle auf einmal mit Gift vorge 
ben, wenn ich nur koͤnnte. Dem einen hatten fie 
im Gedränge dad Eaunpfua , dem andern die 
| Zobatdı 





1bo De Auben un 
Sobatsboft, dem - britten die uhr, und/ ich weß 
nicht, was ſonſt mehr, wegſtipizt. Geſchwind ſind 

ſie, ochſenmaͤßig geſchwind, wenn es aufs Stehlen 
ankoͤmmt. So behende, als unſer Schutmeiter | 
nimmermehr auf der Orgelifl. Zum Exempel, mein 
‚Dar: erſtlich drangen fie ſich an einen heran, ſo | 


mie ich mid ungefähr at an Sie - —- 


Der Reiſ. Nur ein wenis Boni mein 
Freund! — — 

Mart. Kr. O! laſſen Sie ſichs doch nur wei⸗ 
fen. Wenn fie nun ſo flehen, -—- —- fehen Sie -— -- 


. wie,der Blitz find fie mit der Hand nach der Uhrtafche. 


(er fährt mit der. Hand, anflatt nach der Uhr, in die Rocktaſche, 
und wimmt ihm feine Tobaksdoſe heraus.) Das fönnen fie | 


nun aber alles fo gefchictt machen, daß man ſchwoͤ⸗ 


ren fokte, fie führen mit der Hand dahin, wenn 
fie dorthin fahren Wenn fie von der Tobaksdoſe 
reden, fo zielen fie gewiß nach der Uhr, und wenn 
fie von der Uhr reden, fo haben fle gewiß, die Tor 
balsdoſe zu fehlen, im Sinne Er wit sans Sander 
nach der Ude Hreifen wird aber ertappt.) 
Der Reif. Sadte! ſachte! was hat e sure Sand | 

hier zu ſuchen? 
Marti Br, - Da können Sie ſehn, mein Her 
was: ich für ein ungefchickter Spitzbube ſeyn wuͤrde. 

Wenn ein Jude ſchon ſo einen Griff gethan haͤtte, 
ſo waͤre es gewiß um die gute Uhr geſchehen gewe⸗ 
fin —— Doch weil ich ſehe, daß ich Ihnen bes 
ſchwerlich falle, fo. ach ich mir Die. Freyheit, 
u Ä wich 
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mich Ihnen beftens zu empfehlen, und verbleibe 
Zeitlebens fuͤr Dero erwieſene Wohlthaten, meines 
hochzuehrenden Herrn gehorſamſter Diener ; Mate 
tin Krumm, wohlbeſtallter Vogt auf dieſem Hoch⸗ 
adelichen Rittergute. | 

Mer Reife. Geht nur, geht! - 


Mart. Ar. \ Erinnern Sie fich ia, was ich Ih⸗ w | 
nen non den Juden gefagt habe. Es iſt lauter gott 
loſes, diebiſches Volt. I 


Dritter Auftritt 
Der Reiſende. J 


Vielleicht iſt dieſer Kerl, ſo dumm er iſt, oder 
ſich ſtellt, ein boshafterer Schelm, als je einer un⸗ 
ter den Juden geweſen iſt. Wenn ein Jude be⸗ 
triegt, fo hat ihn, unter neunmalen, der Chriſt viel 
leicht fiebenmal dazu genoͤthiget. Ich zweife, ob 


viel Ehriften fich ruͤhmen koͤnnen, mit einem Ju. | 


den aufrichtig. verfahren zu fenn: und fie wundern 

ſich, wenn er ihnen’ Gleiches mit Gleichen zu vers 
gelten ſucht? Sollen Treu und Redlichkeit unter 
zwey Voͤlkerſchaften herrſchen, fo müffen beyde gleich 
viel dazu beytragen. Wie aber , wenn ed ben der 
einen ein Religionspunct, und beynahe ein verdienſt⸗ 

liches Wert wäre, die andere zu verfolgen? Doch — 
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„Vierter Auftritt. 
Der neiſende. Chriſtoph · 


Der Reiſ⸗ Daß man euch doch alleeit eine 
Stunde ſuchen muß , wenn man euch haben will. | 
.. "Chef. Sie fehergen, mein Here. Nicht wahr, 
| io kann nicht mehr ı- als an einem Orte zugleich 
ſeyn? Iſt es alſo meine Schuld, daß Sie ſich nicht 
an dieſen Ort begeben? Gewiß Sie finden mich 
allezeit da, wo ich bin. 

Der Rei Se? und ihr taumelt gar? Nun 
becgreif ich, warum ihr fo ſinnreich ſeyd. Muͤßt ihr 
euch denn ſchon fruͤh morgens beſaufen? 
Chriſt. Sie reden von Beſaufen, und ich habe 


kaum · zu trinken angefangen. Ein paar Flaſchen J 


guten Landwein, ein paar Glaͤſer Brandwein, und 
ein Mundſemmel ausgenommen, habe ich, fo wahr 
. ih ein ehrlicher Mann bin, nicht das geringfte zu 
mir genommen. ch bin noch ganz nüchtern. 
Der Bil DL das ſieht man euch an. - Und 
ich rathe euch, als ein greund/ die Vortion zu ver⸗ 
doppeln. 
Chriſt. Vortreflicher Rath! ch. werde nicht 
unterlaſſen, ihn, nach meiner Schuligfeit , als eis 
nen Befehl anzufehen. Ich gehe, und Sie ſollen | 
ſehen, wie gehorfam ich zu fenn weiß. 
De Beif. Seyd fing! Ihr koͤnnt dafuͤr gehn, 
vod 


N 
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mb die ecke faten und anfpaden. Ich will mo | 
diefen Vormittag, fort, 


Chriſt / Wenn Sie mie im Scherze gerathen 
haben, ein doppeltes Fruͤbſtuͤck zu nehmen, wie kann 
ich mir eindilben, day Sie jet im Ernſte reden? 
Sie feinen ; fich Heute, mit mir erluſtigen zu wol. 
Im. Macht Sie etwa das junge Fräulein fo auf 
geräumt? O, es ift ein allerlichlied Kind. — Pur 
noch ein wenig Alter, ein klein wenig älter follte fie 
ſeyn. Nicht wahr, mein Herr? wenn das Frauens 
dimmer nicht zu einer gewiſſen Reife gelangt if, — 

Der Beil. Geht, und thut / was ich euch bes E 
foßlen habe. 

Chriſt. Sie werden ernſthaſt. Nichts deſto⸗ 
weniger werde ich warten, bis Sie mir es das drit⸗ 
temal befehlen. Der Punct iſt zu wichtig! Sie 
koͤnnten ſich uͤbereilt haben. Und ich Din allezeit ges 
wohnt geivefen, meinen Herten. Bedenkzeit zu goͤn⸗ 
nen. Ueberlegen Sie ed wohl, einen Ort, wo wir 
faſt auf den Händen getragen werden, ſo zeitig tuies 
dee zu verlaffen? Gehen find mir erft angekom⸗ 
men. Wir haben und um dem Herrn unendlich 
verdient gemacht, und gleichwohl bey ihm kaum eine 
Abendmahlzeit und ein Fruͤhſtuͤck genoffen. 


Der Reif. Eure Grobheit ift unerträglich. Wenn 
man fich zu dienen entfchließt, follte man ſich ge 
wöhnen , weniger umſtaͤnde zu machen. 

cyrin Ent; mein ge Se fangen DEN u 
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moraliften, das iſt: & werden zornic. Mißiaen 
Sie ſich; ich gebe ſchon — 

Der Reif. Ihr müßt wenig Heberlegungen zu 
machen gewohnt feyn. Dad, was wir dieſem Herrn 
erwiefen haben, 'verlieret den Namen einer Wohl 
that, fo bald wir die geringfte Erkenntlichkeit Dafım. 
zu erwarten feheinen, ich hätte mich nicht einmal 
follen mit hieher nöthigen laffen. Das Vergnügen, 
einem Unbelannten ohne Abficht beygeſtanden zu Bas 
ben, iſt ſchon vor fich ſo groß! Und er felbft wuͤrde 


uns mehr Segen nachgewünfcht haben, als ce uns 





jezt überteiebene Dankfagung halt. Wen man in 
die Verbindlichkeit ſetzt, fich weitläuftig, und mit 
dabey verknupften Koſten zu bedanken, der erweiſet 
uns einen Gegendienſt, der ihm vielleicht ſaurey wird, 
als und unſre Wohlthat geworden. Die meiſten 
Menſchen ſind zu erberdt, ald dag ihnen die Ans 
weienheit eines Wohlihaͤters nicht hoͤchſt befchwers 
lich ſeyn ſollte. Sie ſcheint ihren Stolz u ernie⸗ 
drigen ¶ — ur 
Chriſt. Ihre whiloſophie, mein Her, bringt 
Sie um den Athem. Gut! Sie folen fehen, daß 
eben fo großmuͤthig bin, ald Sie. Ich gehe; in 
einer Viertelſtunde ſollen Sie fich aufſetzen koͤnnen. 


u 
e 
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Funfter Auftritt, 
Der Reiſende. Das Fraͤulein. 


Der Reiſ. So wenig ich mich mit dieſem Men⸗ 
ſchen gemein gemacht habe, ſo gemein macht er 

ſich mit mir. 

Das Fraͤul. Warum verlaſſen Sie uns, mein 


Herr? Warum ſind Sie hier ſo allein? Iſt Ih⸗ 


nen unſer Umgang ſchon die wenigen Stunden, 
die Sie bey uns ſind, zuwider geworden? Es 
ſollte mir leid thun. Ich ſuche, aller Welt zu ge⸗ 
fallen; und Ihnen moͤchte ich, vor allen andern, 
nicht gern mißfallen. | 

Der Reif. Verzeihen Sie mit, Fräulein. Ich 


babe nur meinem Bedienten befehlen wollen, ale 


sur Adreife fertig zu halten. | 

Das Fraͤul. Wovon veden Sie? von Ihrer 
Abreiſe? Wenn war denn Ihre Aukunft? Es ſey 
noch, wenn Sie über Jahr und Tage eine melau⸗ 
cholifche Stunde auf dieſen Einfall braͤchte. Aber 
wie, nicht einmal einen voͤlligen Tag aushalten 
wollen? das iſt zu arg. Ich fage es Ihnen, ich 


werde böft, wenn Sie noch einmal. daran gedenken. 


Der Reif. Sie konnten mir nichts empfinde 
lichers drohen. 

Das Fraͤul. Nein? im Ernſt? ?. if wahr, 
würden Sie empfindlich ron, wenn ich boͤſe auf 
Gig winde? | 


vz 
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ver gef Wem follte der Zorn eines liedens -, 
würdigen Frauenzimmers gleichgültig feyn koͤnnen ? 
Das Sraul Was Sie fagen , klingt zwar bey 
nahe, ald wenn Sie ſpotten wollten; boch ich will. 
8 für Ernſt alfnegmen; geſetzt, ich irrte mich auch. 
Alſo, mein Herr, — — ich bin ein wenig lien 
benswuͤrdig, wie man mir gefagt hat / — und ic) 
füge Ihnen noch einmal, ich werde: entfeglich, ent . 
feglich jornig werden," wenn Gie, binnen hier und 


‚dem neuen Jar, wieder an Ihre Abreife gedenken. 


Der Reiſ. Der Termin iſt ſehr liebreich be⸗ 
dinde Alsdann wollten Sie mir, mitten im 
Winter, die Thuͤre weiſen; und bu dem unbe 
| aquemſten Wetter — — | 
Das Fraͤul. Ey! wer ſagt das? Ich ſage nury. 
daß Sie- alddann, des Wohlſtands halber, etiva 
einmal an die Abreife denken Eönnen Wir wer: 
ben Sie deswegen nicht fort laſſen; wir wollen 


Ce ſchon bitten ee 


Der Reiſ. Vieleicht auch des Wolidandt halber 1— 


Das Fraͤul Ep! feht, man follte wicht glatte . 
ben, da ein ſo ehrliches Geſicht auch ſpotten 
koͤnnte. — — AH! da koͤmmt der Vapa. Ich 
muß fort! Sagen Sie ja nicht, dag ich bey For 
nen geweſen bin. Er wirft mic fo oft genug vör: 
dag ich gern um. Mannöperfonen ware. 





Se | 


Die Juden. 467 


Sechster Auftritt. 
Der Baron. Der ‚Beifende 


Der Baron. War nicht meine Tochter be 
Ihnen? ? Warum läuft denn das wilde Ding? 


Der Reif. Dad Gluͤck if unfchätbar, eine > | 


angenehme und muntre Tochter su haben. Sie 
bezaubert durch ihre Reden, in welchen die liebends 
wuͤrdigſte Unſchuld, der ungelünftelte Wit herrſchet. 

Der Baron. Sie urtheilen gu gütig-von ihr. 
Sie ift wenig unter ihres gleichen geweſen, und bes 
fit die Kunft, zu gefallen, die man ſchwerlich auf 
dem Lande erlernen kann, und die doch oft. mehr, 
als die Schönheit feihf vermag, in einem fehr ge⸗ 
ringen Grade: Es iſt alles bey ihr noch die ne. 
ſelbſt gelaßne Natur, 


1 


Der Reif Und dieſe iſt deſto einnehmender, . 


je weniger nian fie in den Städten antrifft. Alles 
iſt da verfiellt, geswungen und erlernt. Ya, man 


it ſchon ſo weit. darinn gekommen, daß man Dumm. . ö 


beit, Grobheit und Natur, für gleichviel bedeutende 
Woͤrter halt; 


» Der Baron. Was koͤnnte mir angenehmer 


ſeyn, als daß ich fehe, wie umſre Gedanken und - 


Urtheile fo ſehr übereinftimmen? O! daß ich nicht 
laͤngſt einen Freund Ihres gleichen gehabt habe! 


Der Reif. Sie werden ungerecht gegen. Iher 
Hbeigeh ſeccx. 


nn 
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- Der Baron, Gegen meiwe übrigen Freunde, 
ſagen Sie? Ich bin fünfiig Jahr alt, — — Be⸗ 
kannte habe ich ‚gehabt, aber noch keinen Freund, 
Und niemals iſt mir Die Freundſchaft fb reizend vor⸗ 
gekommen, als ſeit wenigen Stunden, da ih 
nach der Ihrigen mn Wodurch kann ich ſe 
verdienen? 

Der Reiſ. Weine Freiſchaft bedeutet ſo we 
nig, daß das bloße Verlangen darnach ein genuge 
ſames Verdienſt if, fie zu erhalten. Ihre Bitte iſt 
weit mehr wert), als dad, was Sie bitten, 

Der Baron. D mein Herr, bie Freundſchaſt 
eines Wohlthaͤters — — 

Der Reiſ. Erlauben Sie, - —— " feine greund, 
ſchaft. Wann Sie mich unter dieſer falſchen Geſtalt 
betrachten, ſo kann ich Ihr Freund nicht ſeyn. Ge⸗ 
ſetzt, einen Augenblick, ich waͤre Ihr Wohlthaͤter: 
wuͤrde ich nicht zu beſuͤrchten haben, ‚Daß Ihre 
Sreundfchaft nichts, als eine wrtſame Dankbar⸗ 
keit waͤre? 


Der Baron. Sollte ſich abe mot Dr 
den laſſen? | 
Der Reif. GSehr-fhwer! Diefe Hält ein edles 
Gemuͤth für feine Pflicht; jene erfodert lauter will, 
kuͤhrliche Bewegungen ber Seele. 
Der Baron. Aber wie ſollte ich — — Ihr | 
allzuzaͤrtlicher Gefchmad macht mich ganz ver⸗ 
wich, um un | 
| \ Du 
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| Der Reiſ Schaͤtzen Sie mich nur nicht Höhen, 


als ich es verdiene Auſs hoͤchſte bin ich ein 


Menſch, der feine Schuldigkeit mit Vergnügen. ges 
than bat, Die Schuldigkeit an fich ſelbſt iſt einer 
Dankbarkeit werth. Daß ich fie aber mit Yergnuͤ⸗ 


gen gethan habe, dafür bin ich genugſam durch 


Ihre Freundſchaſt belohnt. 


Der Baron. Dieſe Großmuth verwirrt mich 
aut noch mehr — — Aber ich bin vielleicht zu 
verwegen. — — Ich habe mich noch nicht unter⸗ 
ſtehen wollen, nach Ihrem Namen, nach Ihrem 
Stande zu fragen, — Vielleicht biete ich meine 


Freunbſchaſt einem any der — — der fir zn 


perachten — — 
Der. Beil, Verjeihen Sie, mein Sal. — 


Ei — — Sie machen fh — — Sie haben 
allzugroſſe Gekanlen von mir. 


Der Baron. Gey Brite) Soll ich ihn wohl. 
feagen? Er kann meine Neugierde übel nehmen, - 


Der Reiſ. oem @eite) Wenn er mich fragt, mas 
werde ich ihm antworten? 


Mer Baron, (be Seite) Frage ich ihn nicht 


fo, kann er es als eine Grobheit auslegen, 


Der Reif: een Seite) Soll ich ihm die Wehr. 
heit ſagen? 


Der Baron, (tm Get.) Doch ich will den 


ficherfie Weg gehen. Ich will ef feinen Bes 


dienten audfzagen laſſen. 
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Verwirrung oetere fen! — —— 


Der Baron. Warum fo nachdentend ? 2 


Der Reif. Ich war gleich bereit, dieſe Frage 
an Sie zu thun, mein Herr — — 5 


Der Baron. Ich weiß es, man vergißt ſch 


dann und wann. Laſſen Sie uns von etwas an- 


dern reden — — Gehen Sie, daß es wirkliche 


Juden geweſen ſind, die mich angefallen haben? 


Nur jest bat mie mein Schule gefagt,, Daß er vor 


einigen Tagen ihrer drey auf der Landflraffe ange 


troffen. Wie er fie mir befchreibt, haben ſie-Spitz⸗ 
buben aͤhnlicher, ald ehrlicher Leuten, gefehen. Und 
warum follte ıch auch Daran zweifeln ? Ein Volk, 


das auf den’ Gewinnſt fo erpicht if, fragt wenig 
darnach, Ob es ihn mit Mecht oder Unrecht, mit 


Lih oder Gewaltſamkeit erhält -— —. 3 fcheinet 
auch, zur Handelſchaft, oder deutſch gu reden, zur 


| Betruͤgerer gemacht zu ſeyn. Höfich, frey, unters - 


nehmend, verfchwiegen , find Eigenfchaften die es 


fchägbar machen würden, wenn es fie nicht allzu-⸗ 


ſehr gu unferm Unglüd anmwendete, — (er hätt erwas 


ine) — — Die Juden haben mir font ſchon 


wicht wenig. Schaden und Verdruß gemacht. Als 
ich noch in Kriegsdienſten war, ließ ich mich Bere 
den, einen Wechfel für einen meiner Bekannten 


mit zu umterfchreibens; und der Jude, an den er 


ausgeſtellet war, " brachte: mich nicht allein dahin, 
Da id ibn bezahlen, fondeen , dag ich ihn ſogar 
Wed ⸗ 
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gweymal bezahien mußte — — DI es ſind die 

allerboshafteſten, niedertraͤchtigſten Leute — Was 
ſagen Sie dazu? Sie ſcheinen ganz niedergeſchlagen. 
Der Reiſ. Was ſoll ich ſagen? Ich muß ſa⸗ 

gen, daß ich dieſe Klage ſehr oft gehört habs — — 
.Der Baron. Und ift es nicht wahr, ihre Ge⸗ 
ſichtsbildung hat gleich etwas, das uns wider ſie 
einnimmt? Das Tuͤckiſche, das, Ungewiſſenhaſte, 
das Eigennuͤtzige, Betrug und Meineid ſollte man 


ſehr deutlich aus ihren Augen zu leſen glauben — 
Aber, warum kehren Sie ſich von mir? 


Der Reiſ. Wie ich Höre, mein Herr, fo find | 
Sie ein geoffer Kenner der Phyſiognomie; und ich 
beforge daß die meinige  — 


- Der Baron. D! Sie kraͤnken mich. Wie koͤn 
nen Sie auf dergleichen Verdacht kommen? Ohne 
"ein Kennen der Phyſtognomie zu ſeyn, muß ich“ 
Innen ſagen, daß ich nie- eine fo anfeichtige » große _ 
‚  müthige und aefähige Min gefunden habe ale die | 
Ihrige. — 

Der Reif, Ahnen die Wahrheit zu geſtehn: ich 
bin ein Freund allgemeiner Urtheile über ganze 
Voͤlter — Sie werden meine Freyheit nicht übel, 
nehmen; — — : ch füllte glauben, daß es unter 
allen Nationen gute und böfe Serien’ geben koͤnne. 
Hab unter den Zube —— on 
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172. Die Zuben. 
Siebenter. Auftritt. 
Das Stäulein. Der Reiſende. Der Baron. 


‚Das FSraͤul. Ah! Papa — — | 

Der Baron. Nu, nu! fein wild, fein wilb!:. 
Vorhin liefſt du vor mir: was ſollte das bedeu⸗ 
ten? — — 4 

Das Fraͤul. Vor Ihnen bin ich nicht gelatı 
fen, Papa; ſondern nur vor Ihrem Verweiſe. | 
Der Baron. Der Unterfchied iſt fehr ſubtil. 
Aber was war es denn, bat meinen Verweis ver⸗ 
diente? 7? 

Das Fraͤul. HD! Sic werden es ſchon wiſſen. 
Sie ſahen es ja! Ich war bey dem Herrn — 

Der Baron. Nun? und — 
| Das Fraͤul. Und der Herr if eine Mannsper- 

fon, und mit den Dannsperfonen, haben Sie be 
fohlen, mie nicht allzuviel zu thun zu machen. — 
' Der Baron. Daß diefer Herr eine Ausnahme 
ſey, haͤtteſt du wohl merken follen. ch wollte 
wünfchen, daß er dich leiden könnte — — Ich 
werde es mit Vergnügen ſehen, wenn du auch be⸗ 
ſtaͤndig um ihn biſt. 

Das Fraͤul. Ach! — es wird wohl das ee 
und leztemal geweſen ſehn. Sein Diener padt fchon 
auf — Und das wollte ich Ihnen eben fagen. 
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Der Baron. Was? wer? ſein Diener? 
Der Reiſ. Ja, mein Herr, ich hab es ihm 
befohlen. Meine Verrichtungen und die Benrayie 
Ihnen beſchwerlich zu fallen — . 

Der Baron. Was foll ich ewig davon denen ? 
Soll ich das Gluͤck nicht haben, Ihnen näher zu 
jeigen ‚, daß Sie, ſich ein erkenntliches Herz verbind⸗ 
lich gemacht Haben? O! ich bitte Sie, fügen Sie 
zu Ihrer Wohlthat noch die andre hinzu, die mie 
eben fo fchäsbar, ald die Erhaltung meines Lebens 
ſeyn wird; ' bleiben Sie einige Zeit — wenigſtens 
einige Tage bey mir; ich würde mir es ewig vor⸗ 
werfen haben, daß ich einen Mann, wie Sie, 
ungefannt, ungeehrt, unbelohnt, wenn ed anderd 


in meinem Vermögen ſteht, von mir gelaffen Hätte, 


ch Habe einige meiner Anverwandten auf heute 
einladen laſſen, mein Vergnügen mit Ihnen zu theis 
In, und. ihnen das Gluͤck zu verſchaffen / meinen 
Schutzengel kennen zu lernen. 

Der Reiſ. Mein Herr, ich muß nothwendig —“ 

Das Fraͤul. Da bleiben, mein Herr, da Biel 
ben! Ich laufe, Ihrem Bedienten zu fagen, daß 
er wieder abpaden fol. Doch da iſt er ſchon. 





Achtere 
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Mart. Kr. Wenn ich fe zuſammen ſchmelzen 
laſſe, ſteht Ihnen die Faſon dabqu zu Dienſte. 
‚Biete. Sie And alzugütig — ® iſt ohne 
"gweifel ein Geſchenk? 


J Mail. Be Sur — fe tft mir nicht 
einen Selen. Ba 


Liſette Wahrhaſtig, fe ein. gelcent toͤnnte 
ein Frauenzimmer recht verblenden! Sie koͤnnen 
Ihr Gluͤck damit machen, Herr Vogt. Ich we⸗ 
nigſtens wuͤrde mich, wenn man mich mit ſilber⸗ 
nen Doſen anflele , ſehr ſchlecht vertheidigen koͤn⸗ 
nen. Mit ſo einer Doſe haͤtte ein Liebhaber ge⸗ 
gen mich gewonnen Spiel. 
Mart. Ar. Ich verſtehs, ich verſtehs! — 
Liſette. Da ſie Ihnen ſo nichts koſtet, wollte 
ih Ihnen rathen, Herr Vogt, ſich eine gute 
Freundinn damit „zu machen — — 
Mart. Be. Ich verſtehs, ich verfichd! — 
CLiſette. (ämeicheind.) Bolten Sk mir fe wohi 
ſchenken? Um — 


Maͤrt. Ar. Su um Verzeihung! — — Man 


giebt die ſilbernen Doſen jest nicht mehr , fo in den 

Tag hinein, weg. Und ‚glaubt: Sie. denn, Jungfer 

Lifette, daß ich fo verlegen mit: dee meinigen bin? 

Ich werde fchon noch einen ehrlichen Mann dazu 
‚ finden, ich fie vor die Säue werfe 

Eiferte. Hat man ſemals eine dümmee Grob, 

FE _ heit 





Die Sud. 00288 
beit gefunden. — — Ein Herz einer Schnupf⸗ 
tabaksdoſe gleich zu fchägen? ? 


Mart. Br. Ja, ein ſteinern He einer fülbern 
Schnupftabaldofe — — 


Liſette. Vielleicht würbe es aufhören, fleinern 
zu ſeyn, wenn — — Doch alle meine‘ Reden 
find vergebend — — Er iſt ‚meiner Liebe nicht 
werth — — Was ich für eine guthersige Naͤr⸗ 
rin bin! — cin wein.) beynahe hätte ich ges 
glaubt, der Vogt wäre noch einer von .den ehrli⸗ 
chen Leuten , bie es meynen, wie fe es reden — 


Mart. Kr. Und 1008 ich für. ein „gutersiger 
meyne ei, "ie fie es vet! —- Da, mein Liſett. 
chen, weine Sie nicht! — (er giebt ine die Dofe) — 
Aber num bin ich doch wohl Ihrer Liebe werth? — 
Zum Anfange verlange ich nichtdr als nur ein Kuͤß⸗ 
en auf Ihre fihöne Hand! — — (er Füht fe.) 
Ah, wie fehmedt dad! -—— — | 


16 Die Zuben, 


Zwoilfter Auftritt. 
Das Sräulein, Liſette. Martin Brumm.. 


Das Sräul (Me Fünmt dam geichlichen , und Rößt ihm 
nit dem Kopfe.auf die Hamd.) Ey! Herr Vogt, — kuͤß 


Er mir doch meine Hand auch! 


Liſette. Daß doch! — — 
Mart. Ar. Ganı gern, gnaͤdiges Ftaͤulein — — 
(Cer will ihr die Hand Füllen.) Ä 

. Das Fraͤul. (aiebt ihm eine Ohrfeige.) 3” Steod, 
‚verfieht Ihr denn keinen Spa? 
‚Matt. Ze. Den Teufel mag das Ent font ! 
VLiſette. Hat ba! ha! dad ion and) O ich bee 

daure ihn, mein lieber Vogt — Hal hat ba! 
0 Marti. Br, So? und Sie lacht noch. dagu? 
Iſt das mein Dant ? Schon. Bus ſchon gut! 
egebet ab.) 


⸗ 


Eifer, Hat ha "hal | 


Dreyiebeter Auftritt, 
giferte. Das Fraͤulein. 


Das Fraͤul. Haͤtte ichs doch nicht geglaubt, 
wenn ichs nicht ſelbſt gefehen hätte. Du laßt dich 
kuͤſen? ? und noch dann bom Vogt? | 


Liſette. 


| 
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eiſtue. Ich weiß auch gar nicht, was Sie 


für ‚Recht Haben, mich au belauſchen? ch denke, 


Sie gehen im Garten mit, dem Fremden ſpatzieren. 
Das Fraͤul. Fa, und ich wäre noch bey ihm, 
wenn der Papa nicht nachgelommen wäre Mr 
fo Tann ich ja fein kluges Wort mit ihm ſprechen. 
Der Papa iſt gar u ernſthaft — | 
Lifette. Ey, was neimen Sie denk ein elugek . 
Wort? Was haben Sie denn wohl mit ibm zu . 
ſprechen, das der Papa nicht ‚hören dürfte? 
Das Fraͤul. Tauſenderley! — Aber du machſt 
mich böfe, wo du mich noch mehr fragſt. Genug, 
ich bin dem fremden Herrn gut. Das darf ich 
doch wohl geſtehn? | | 
Liſette. Sie würden wohl greulich mit dem 
Papa zanken, wenn er Ihnen einmal ſo einen 
Braͤutigam verſchaffte? Und im Ernſie, wer weiß, 
was er thut. Schade nur, daß ſie nicht einige 
Jahre Alter find: es koͤnnte vielleicht bald wm 
Stande kommen. 


Das Seäul 9, wenn ed nur am Alter liegt, 
fo kann mich ja der Papa einige Jahre aͤlter ma⸗ 
chen. Ich werde ihm gewiß ‚nicht wiberfprechen. 

Sifette. Nein: ich weiß noch einen beffern 
Rath. Ich wi Ihnen einige Jahre von den, 
meinigen geben, fo ift und allen beyden geholfen. 
Ich bin alten. mit iu alt, und Sie * mit u 
au .. = 


Das 
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Das geaul. Das iſt auch wahr; das geht ja an! | 
Liſette. Da kommt des Fremden Bedienter 
ich muß mit ihm ſprechen. Es iſt alles zu Ihrem 
Bellen — Laſſen Sie mich mit hm alein, — 
| ‚Gehen Sie. 
Das Fraͤul. Vergiß cs aber nicht, wegen der 
| Jahre — — Hoͤrſt dur Eifette? 


e Wierjehnte Auftritt, —— 
Liſenee. Chriſtoph · 


Liſene. Mein Her, Sie hungert oder durſtet 
gewiß, daß Sie ſchon wiederkommen? nicht? 
| Chriſt. Ya freylich — — Aber wohl gemerkt, 
wie ich den Hunger und Durſt erklaͤrt habe. Ihr 
die Wahrheit zu geſtehen, meine liebe Jungfer, ſo 
hatte ich ſchon, ſo bald ich geſtern vom Pferde 
ſtieg, ein Auge auf Sie geworfen. Doch weil ich 
nur einige Stunden hier zu bleiben vermeynte, ſo 
glaubte ich, es verlohne ſich nicht der Muͤhe, mich 
mit Ihr bekannt zu machen. Was haͤtten wir in 
fo kurzer Zeit koͤnnen ausrichten? Wir hätten un 
fern Roman von hinten müffen anfangen. Allein 
es iſt auch nicht -allgwficher , die Kae bey dem 
Srhmanje aus dem: Ofen zu: ziehen. Hr 
Liſette. Das if wahr! nun aber können wir 


u J Non orbentlicher verfahren. Sie koͤnnen mie 


Ihren 
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Apren Antrag thun; ich kann darauf antworten. 
ch kann Ihnen meine ‚Zweifel machen; Sie kon 
nen mir fie auföfen: Wir können und bey jedem. 
Schritte, den wir thun, bedenfen, und dürfen eine 
ander nicht den Affen im Sacke verkaufen. . Haͤt⸗ 

. ten Sie mir. geftern gleich Ihren Liebesantrag ge 
than; es it wahr, ich würde ihn angenommen has 
ben. Aber überlegen Sie einmal, wie. viel ich ge⸗ 
wagt haͤtte, wenn ich mich nicht einmal nach 
Ihrem Stande, Vermögen, Vatetlande, Bedie. 

nungen, und dergleichen mehr, au erkundigen, Zei 
gehabt haͤtte? 

Chriſt. Der Geyer! waͤre das aber auch ® 
nöthig geweſen? So viel Umſtaͤnde? Sie tonnten 
ja bey dem Heyrathen nicht mehrere machen? - — . 

giferte, - O! wenn es nur auf eine kahle Sp u 
rat angefehen wäre, fo ‚wäre es lächerlich, wenn“ 
ich fo gewiffenhaft feyn wollte. . Allein mit einem 
Liebesverſtaͤndniſſe ift ed ganz etwas anders! Hier 
wird die fchlechtefle Kleinigkeit zu einem wichtigen 
Punkte. Alſo glauben Sie nur nicht, daß Sie 
die gerinafte Gefälligkeit von mie erhalten werden, - 
wenn Sie meiner Neugierde nicht in allen Stüden 
ein Genüge thun. - 

Chriſt. Nu? wie weit erſtreckt ſich denn die? 

Liſette. Weil man doch einen Diener am de 
ſten nach feinem Herrn beurtheilen Tann, fü ver⸗ 
lange ich vor allen Dingen zu wiſſen — — 


Ent 


/ . 
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Chrit. "ger mein Herr iſt? Ha! hand das Pr 

Ä Kuflig, Sie fragen. mich etwas, das ich Sie gern - 

ſelbſt fragen möchte, wenn ich glaubte daß Sie 

mehr wuͤßten, als ich. 

u Liſette. Und mit dieſer abgedroſchnen Aue- 
fßucht denken Sie durchzuklommen? Kurz, ich muß 

wiſſen, wer Ihr Here ifk, oder unſre ganze Freund⸗ 

ſchaft bat ein Ende. 

Chriſt. Ich kenne meinen Herrn nicht länger, 
als feit vier Wochen, So lange iſt es, daß er 
mich in Hamburg in ſeine Dienſte genommen hat. 

Von da aus habe ich ihm begleitet, niemals mir 

aber die Muͤhe genommen, nach ſeinem Stande 

oder Namen zu ſragen. So viel iſt gewiß, reich 
muß er ſeyn! denn er bat weder mich, noch ſich, 
auf der: Reife Noth feiden Iaffen. Und was Brauch 
ich mich. miche zu befümmern? | 
£iferte. Was fol ich mir von Ihrer Liebe ver⸗ 
ſprechen, da Sie meiner Verſchwiegenheit nicht ein⸗ 
mal eine ſolche Kleinigkeit andertrauen wollen? Ich 
wuͤrde nimmermehr gegen- Sie fo ſeyn. Zum 

Exempel, hier babe, ach eine ſchone ſilberne Schnupt 
tabacksdoſe — — 

chriſt. m 

Liſette. Sie dürften mich ein klein wenig bite 
ten; fo fagte ich Ihnen, von wen ich fie betom⸗ | 


men babe — — 


Cbrin. 9 daran it mir nun eben © viel 
wc 


Zu a 
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wicht gelegen. dieber moͤchte ich wiſen, wer ie 
von Ihnen bekommen ſollte? 


Liſette. Ueber den Punct habe ich eigentlich 


. noch nichte beſchloſſen. Doch wenn Sie ſie nicht 


ſollten bekmmen, ſo haben Sie es niemanden 
anders, als ſich ſelbſt zuzuſchreiben. Ich wuͤr⸗ 
de Ihre | Aufrichligtat u nicht Andbelohnt 


laſſen. 


Chriſt. Oder vielmehr meine Schwabbaſtis 


teit! Docs fo wahr ich ein ehrlicher Kerl Bin, 


wann ‚ich das mal verſchwiegen bin, fo bin ichs 
aus Noth. Denn ich weiß nichts, was ich aus. 
plaudern. koͤnnte. Verdammt! wie gern wollte 


ich meine Geheimniſſe autſchutien wann ich nur 


welche haͤtte. | 


Kiferte.. Adieu! ich will ghre Tugend nicht 
laͤnger beſtuͤrmen. Nur wuͤnſch ich, daß Sie 


Ihnen bald zu einer ſilbernen Doſe und einer 


Liebſtin verhelfen moͤge, ſo wie ſie Sie jezt um 


beydes gebracht hat. 


= (wirt geben.) 


Chriſt. Wohin 7 wohin? Geduld! com Seite. | 


Ich ſehe mich genoͤthigt, zu lügen. Denn fo ein 
Geſchenk werde ich mir doch. ‚nicht follen enigehn 
laſſen? Was wirds auch viel ſchaden7 


giferte. Nun, wollen Sie es näher geben? 
Aber, — — ich ſehe ſchon, ed wird Ihnen fauer. 
Nein, nein; ich mag nichts wiſſen — 


— Con. | 
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Chriſt. Ja, ja, Sie fol alles wien! — — 

(den Seite., Wer doch recht viel luͤgen koͤnnte! — 

Hören Eie nur! — Mein Herr it — — if 

einer von Adel. Er koͤmmt, — — wir fommen 
‚mit einander aus — — aus — — Holland. 

Er hat muͤſſen — — gewiſſer Verbrüßlichkeiten | 

wegen, — — einer Kleinigkeit — — eines Mords 
wegen -— — entfliehen — 


. giſeite. Was? eines Mords wegen 7 


Chriſt. Ja, — — aber eines honetten Morde 
m — eines Duefld wegen entfichen, —- Und jezt 
ben — ⸗ it er auf. der Flucht. — - 


Liſette. Und Sie, mein Freund? — — 


Chriſt. Ich, bin/auch mit ihm auf der Flucht. 
Der Entleibte hat uns — — will ich ſagen, die 
Freunde des Entleibten haben uns ſehr verfolgen 
laaſſen; und dieſer Verfolgung wegen — — NRun 
koͤnnen Sie leicht das Uebrige errathen. — . 
Was Geyer, ſoll man auch thun? Ueberlegen Sie 
es ſelbſt; ein junger nafeweifer Laffe ſchimpft und. 
Mein Hear ſtoͤßt ihn übern Haufen. Das kann 
nicht anders feyn! — Schimpft mich jemand, ſo 
thu ichs auch, — oder — oder fihlage ihn hinter 
die Ohren. Ein cbrlicher 9 Keil muß nichts auf ſich 
ſitzen laſſen. 


Liſette. Das iſt brav! (chen peut bin ich _ 
u gut; denn ich bin auch ein wenig unleidlich, Aber 
u ſchen Sie anmal, da kormt IH ven ſoltte 


— 


J 


man ed ihm wobhl anf u er f zornis / J 
grauſam wäre? - .. J 

Chriſt. O kommen Si wir wollen. ihn aus 
dem Wege gehn. Er moͤchte mir es ein: eo 


sh ihn verrathen habe: 


Ziferte. Ich bins zufricden — 
Chriſt. Aber die ſilberne Doſe PIERRE UF 


Liſette. Kommen Sie nur, Gev Seite) Ich 
will erſt ſehen, was mir von meinem Herrn fuͤr 


mein entdecktes Geheimniß werden wird: lohnt ſich 
das der Müuͤhe, ſo ſoll er ſie baben. 
ne 


‚ Sinfiebne auftritt. 
Der Beifende, — 


Ich vermiſſe meine Doſe. Es if eine € Rleinige | 


keit; gleichwohl iſt mir der Veriuſt empfindlich. 


Sollte fie mir wohl dee Bogt? — — Doch. ich 
kann ſie verlohren haben, — ich kann fie aus Une 
vorfichtigfeit herqusgeriſſen haben, — —Auch 


mit feinem Verdachte muß man niemand beleidie 
gen. — Gleichwohl, — er drängte ſich an mich 


heran; — er grief nach der Uhr: — ich ertappte 
ihn; koͤnnte er auch nicht nach der Doſe gegriffen, 
babe ohne Daß ich ihn atappt baͤttee· 
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*Sechshehnter Auftrict 
BE ‚Bein Ver Reiſende. 


J ‚N ji „nik * 
——— Kr. cals er den —* greater wanna “ 
wieder unteren Huy ONE | 


"zw 


per Reif. Nu, nu, hunger. nähen, ‚meig Freynd! 


A ® 


LE ee ur 


\ er inein — Ceranten wüßte b u nn - Ru? nur näher! 


Maxt. Bir. rogig.) Acht ig habe nicht Zeit] 
Ä Ich weiß ſchon Sie wollen mit mir. plaudern; 
Ich habe wichtigere Sachen zu thun. Ich mag 
Ihre Heldenthaten nicht zehnmal hoͤren. Erzaͤhlen 
Sie fie jemanden / der fie noch nicht weiß, > 
Der. Reif. Was. hoͤre ih.? vorhin war der 
Vogt einfaͤltig und hoͤflich, jezt iſt er unver⸗ 
fchämit: und“ grob. | Walches iſt denn eure techte Ä 
ae n 
oo ‚Mart. Ar. Ey! das hat Sie der Geyer ge⸗ 
u lernt/ mein Geſicht eine Larve zu ſchimpfen. Ich 
mag, onen nicht santen,.- — ſonſt — — 
wo ter wi fortgeben.) - 
"De Hei. Sein iinverſchaͤmtes Verfahren be⸗ 
‚ flärtt mich in meinem Argwohne. — Stein; nein, 
Geduldb! Ich habe euch etwas nothwendiges zu 
ſagen — — 
Mart. Kr. Und ich werde nichts drauf au ante 
worten haben, es mag fo nothivendig ſeyn, als es 
will. ‚Drum baren Sie nur die Gage nn 


a 
\ 


| Der 
er 


ur; . 


Der Rei" 3 wir es wagen Allein, ie 


lid. wide es inte feyn ; wann ich ihm Uneche 
Ihäte, ⸗ wm Mein Freund; habt ihr nicht meine 
Doſe geſehn? — Ich vermiſſe ſie —— 


. Mart. Br. Was iſt das fuͤr eine Frage? J 


Kann ich etwas dafür, dag man fe. Ihnen ges 


Kopien Hat? — — Für was fehen Sie mich an? \ 


Für den Hhlet Oder für den Dieb? 
Der Reiſ. Wer redt denn vom Stehlen? ‚Se 
— such faſt ſelbſtt mn — 


Mart. Br. Ich verrathe mich. Rip: 7 Alſo 
meynen Sie, daß ich fie Habe? Willen Ste auch, 


was das zu bedeuten hat, wenn man einen. ehr⸗ 


lichen Kerl dergleichen beſchuldigt? Wiſſen Sies? 


-- Der Reiſ. Warum müßt ihr fo ſchreyen? Ich u 


Babe euch noch nichts beſchuldigt. Ihr ſeyd euer 
eigner Anklaͤger. Dazu weiß ich eben nicht, ob 
ich groſſes unrecht haben wuͤrde? Wen ertappte 


ich denn vorhin, als er nach meiner Ahr greifen | 


wolite ? 
Mart. Ar. O! Ei⸗ [73 ein Hann, der gay 


⸗ 


keinen Spaß verſteht. Hoͤren Sies! — — on 


Seite. Wo er fie. nyr nicht bey Liſetten geſehen 


hat — Das Mädel wird doch nicht. naͤrriſch fe 
und fi ch damit breit machen 


Der Reif. O! ich verſtehe den Spaß ſo wohl, | 


daß ich glaube, Ihr wollt mit meiner Doſe auch 


ſpaſſen. Allein wenn man den Spaß zu weit 


| | 2 J u ht, 
4 u ” u u u 
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‚treibt, verwondelt er ſich endlich: im Ent. Es iſt 
mir um euren guten Namen lei. Geſetzt, ich 


waͤre uͤberzeugt, daß ihr es nicht Di sameyat ao 
tet , würden auch ande ——— - B 


Marn Ar. Ach, — andre! — andee! — 
= andere wären es laͤngſt uͤberdruͤßig, fich fo etwas 
vorwerfen zw laſſen. Doch, wenn Sie denken, 
\ daß ich fie babe: befühlen. Sie mich, — — of Ä 
"Der Ref. Das if: meines Amts nicht; 2. 

zu trägt man auch wicht. ach du ſid in der 
Taſche. J | 
Matt. Be: Run gut? damit Sk ben, dab 

ich "ein ehrlicher Kerl bin, fo will ich meme Schub 

ı fälle felber umwenden. — Geben Sie Acht! — 
en Et) Es müßte mit dem Teufel vugshen 
wenn fc herausſiele. | 

De Bei. ‚oO marpt euch feine größer | 
Mart. Be. Nein, nein: Sie follend fchn‘, 
Sie follend ſehn. xer wendet bie Taſchen um) Iſt da 
eine Doſe? Brodgruͤmel ſind drinne: dad liche 
Su! ler wendet die andere um) Da ift auch nichts! 
Ja, — doch! ein Stuͤckchen Kalender. — Ich be 
be ed der Verſe wegen auf, die über den Monaten 
ſtehen. Sie ſind recht ſchuurrig! — Nu, aber 
daß wir weiter fommen. Geben Sie Acht: da will 
ich dem Dritten umwenden. (den” dem Ummwenden Yallen 


* aroſſe Bärte heraus.) Der Mate. was laß ich da 
| — on. 
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u; 


fallen? er win de hurtig aufbeden, der Deifende der Pig 


Surtiger, und erwiccht einen davon.) 


Der Reiſ. Was fol dad vorfellen? 


Mart. Br. cbey Seite.) O verdammt! ich. denke, 


ich Babe den Quark lange von mir gelegt. 


Der Keil: Das AR ja gar ein Bart. rm 
in vors Kinn.) Sehe ich bald einem JAnden ſo aͤhn⸗ 


lich? — — 


Mart Ar. Ach geben Sie ber! ‚geben Gicheil . 


Wer weiß, was Sie wieder denken? Ich fehrede 


meinen kleinen Jungen manchmal damit. Dazu I 


iſt er. A 
Der Reiſ. Ihr werdet fo gut fon, und mir 
ihm laſſen. Ich will auch damit ſchrecken. 
Mart. Ar. Ach! veriren Sie nicht mit mir. 
Ich muß ihn wieder haben. er wi ihm and der Hand 
zeiten.) | Ä 

De Act. Geht, oder — — 

Mart. Br. en ei) Der Geyert: nun mag 
ich ſehen, wo der Zimmermann das Loch gelaffen. 


bat. — — CE if Thon gut; es iſt ſchon gut! 


Ich ſehs, Ste And zu meinem Ungluͤcke hieher , ges 
Kommen. ber, hohl mich ale Teufel, ich. bin 
ein ehrlicher Kerit und. ben will ich ſehn, der. mir 
etwas Schlimmes nachreden kam: Merken Gie 
ih Das! Es mag kommen, in was es will, fo 


kann ich es beſchwoͤren, daß ich den Bart zu nichts | 


Chfern gebrandt Bade — , wa . 
8; Sibd⸗ 


A as. 


9— Die Zn 


Siebgehnter Auf 
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ee 


Da — bringt mich ſelbſt auf einen Ye 
wohn, der ihm hoͤchſt nachtheilig if. — — Koͤnn⸗ 
te er nicht. einer von ben verkappten Raͤubern ges 
weſen ſeyn? — Doch ich will in meiner Vermu. 


= Yung behutſam achen. 


Achtzehnter Auftritt. 
‚De Baron. Der Reiſende. J 


Der Reif. Sollten Sie nicht glauben, ich waͤre 
geſtern mit den jüdifchen Steaffenräubern ins Hand» 


gemenge gefommen , daß ich’einem davon den Bart 


oo. ausgeriſſen hätte? cer aeigt ibm den Bart.) 


Der Baron. ie verſtehn Sie bad, mein 


Harn? — —— Allein, warum haben Sie mich fe 


sefereind im Garten verlagſen ? 


Der Reif. Verzeihen Sie meine unbbaicheet. 
ge wollte-gteich wieder bey Ihnen ſeyn. Ich gieng 
nur, meine Doſe zu ſucen, die “ der berum | 
muß. ‚verlosen haben. | ir 


4 


Der Baron. "Das if ini vochſt enge 


\ er ſollten noch bey mir zu Schaden formen?" Pu 


| DE 
N Le 
. vr.‘ . 
v * - \ 
x 


Kon — — Altein betrachten Sie ber einmal Di 
fen anfehnlichen Bart! u: i. 


Der Baron. Sie Gaben mi im (der ma 


gezeigt. Warum? - 


Der Reiſ. Ich will imich onen deutlicher er⸗ | 


Hören. ch glaube — — Doch sein, ich win | 


A. 
: 

B 

t 


meine Vermuthungen zuruckhalten. Zn am, 


Dir Baron. Ihre Vermuthungen Ertld. | 


ren Sie ih! 


Der Beil. Rein; ic ich Habe mich übereilt, 3 — 


koͤnnte mich irren ·— 
Der Baron. Sie machen mich untuhig 
Der Reif. Was halten SB von Ihrem Vogt? 


Der Baron Neim nein; wir wollen das Ge 


ſpraͤch auf nichts anders lenken — — "Ich beſchwoͤre 


Sie bey der Wohithat/ die Sie mir erzeigt haben, 


entdecken Sie mir, was Sie glauben, was Sie ver 
muthen, worinne Sie ſich koͤnnten geirrt haben! 

Der Reiſ. Nur die Beantwortung meiner Frage 
kann mich antreiben es! Ionen zu entdecken. 
. De Baron. Mad ich don meinem Vogte 
halte? : — — Ich halte ihn fuͤr einen ganz ehrli 
chen und rechtſchaffnen Mann. 


Der. Reif, Were Sie alſo; Daß ich awas | 


habe fagen wollen," 
De Baron, Ein Bart, — Bermuipungen — 


\ 14 | de 


‘ 
’ 


\ B 


Dis gudend20 
Der Reiſßt Der Schade würbe-fo-groß nicht 
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| der Vogt; — wie ſoll ich dieſe Dinge berbinden? — 


Vermoͤgen meine Bitten nichts bey Ihnen? — Sie | 


“ Könnten ſich geirrt haben? Geſetzt, Sie haben ſich 


* 


geirrt; was können ‚Sie bey einem Greunde für Ge⸗ 
fahr laufen? 7 


Der Reiſ. Sie bringen zu hart in mich, 3% füs J 
ge Ihnen alſo, daß! der Vogt dieſen Bart aus Unvor · 


icchtigkeit hat fallen Taffen; daß er noch einen hatte, 


den er aber in der Geſchwindigkeit wieder zu fich ſteck⸗ 
te; daß feine Reden einen. Dienfchen verriethien, wel⸗ 
cher glaubt, man denke von ihm eben fo viel uebels, 


als er thut; dag ich ihn auch fonſt über einem nicht 
allzugewiſſenhaften — — twenigftend nicht allzuklu⸗ | 
gen Griffe, ertappt Habe, 


- Der Baron. Es iſt, ‚als ob wir die Augen auf 


einmal aufgiengen. Ich beforge,.- — Sie werden 


ſich nicht geirrt haben. Und Sie trugen Bedenken, 
mir ſo etwas zu entdecken? — Den Augenblick wil 
ich Id ann. und. alles anivenden, hinter die Wahrbeit 


“zu. kommen. Soltte ich meinen Mörder in —8 
eignen Haufe haben? — 


N 
NY 8 


Der Reiſ. Doch gürnen Sie nicht anf mich wenn 


Sie, zum Gluͤcke meine Vermuthungen falſch be⸗ 
‚Anden ſollten. Sie haben mir fie ausgepreßt, ſonſt 


würde. ich fie gewiß verſchwiegen haben. 


Der Baron. Ich mag fie. wahr oder falſch 


befinden, id) werde Ihnen allzei dafür danken. 


— 
N, 


EN 


Die uber. 20er 


Renngehuter Auftrut. 
De neiſende y und hernas Cie. 


Der Reif. Wo er nur nicht zu haſtis mit ihm 
verfaͤhrt! Denn ſo groß auch der Verdacht iſt, ſe | 
koͤnnte der Manu doch wohl noch unfchuldig m. ·· 
Ich bin ganz verlegen. — — In der That iſt eß 
nichts geringes, einem Herrn feine Untergebnen ſo 
verdächtig zu machen. Wenn er fie auch unfchüß 
Dig befindet, fo verliert er doch auf immer das Vers 
trauen. zu ihnen. — Gewiß, wenn ich es recht be⸗ 
denke, ich Hätte ſchweigen follen — Wird man nicht 

Eigennun und Rache für die Urſachen meines Arge 
wohnd Halten, wenn man ährt, daß ich ihm 
meinen Verluſt zugeſchrieben habe? — Ich wollte 
ein Vieles darum ſchuldig ſeyn, wenn ich die Unter | 
fachung noch hintertreiben koͤnute — 


Chriſt. cümmt gelacht.) Ha! ha! ha! win Sie 
wer Sie find, mein Herr? 


Der Net Wil Yon Däh pr cin Marı ſeyd I 
Was fest Mr | 


Chriſt. Butt wenn Sie ed denn nicht wiſen, 
ſo will ich es Ihnen ſagen. Sie find einer von 
„Adel. Sie kommen aus Holland. Allda haben 
Sie Verdiüflichkeiten und ein Duell gehabt. Se 
And fo slüdlich gervefen,.. einen jungen Naſexoeca 


30: Die Zube Bu 
zu erſtechen. Die Freunde des Entleibten haben | 
- Sie heftig verfolgt. . Ste Haben: ſich auf die Flucht 
. begeben. Und ich Habe die Ehre, Sie aufder 
Flucht zu beglenen. 7 
Der Reiſ. Traͤumt Ihr, ober raſet Ihr? 


cyritt Keine pon- bahben. Dem fuͤr einen 
Bafanden wäre meine. Rebe u wu und für einen Ä 
Sräumenden zu toll. | ’ Ä 


Der Reiſ Wer hat kuch ft — * Zeug | 
| mei gemacht? | 


.Chriſt. D.dabhr. iſt gebeten, FM man. mie 
oo. weiß macht. Allein ſinden Sie es. nicht recht 

wohl ausgeſonnen? 2: 3 der kurzen Zeit, Die man 
mie zum Lügen: lietz, hätte ich gewiß auf. möchte 
Beſſers fallen koͤnnen. So ſind Sie; vo wenige 
| ſtens vor weitrer Neugierigkeit Gchen.t::- 


| Der ae. wis pn J— mir aber * ale dem 
. nehmen ?.. 
Chriſt. Nichte mehr, ale id fie ozräne, 

das Uebrige laſſen Sie mir. Hbren Sie nur; wie 

eö zugieng. Man fragte mich nach Ihrem. Mas 

men, Stande, ‚Vaterlande, Merrichtungen; ich 
ließ mich nicht Tange bitten , ich ſagte alles , "was 
ich davon wußte; das iſt: ich“ fagte, ich wüßte: 
nichts, Sie tönen Teicht glauben, daß Diefe Made 
kicht /chr unzulänglich "war, und dag. man men 


Axſade batte ; damit zulieden WR Mn 
Wong. 


an 
+ N 
\ 


drang alfo: weiter in mich z allein umſonſt! Ich 

blieb verſchwiegen, weil‘ ich nichts zu verſchweigen 
hatte. . Doch emdlich. brachte. mich ein: Gefchent; 

welches man. mir anbot, dahin ,. daß ich mehr 
fügte , als ich wußte; das iſt: ich. log. °.. e 


Der. Reiſ. Schurke! ich befinde mich, wi ich 
ſehe, bey euch in feinen Händen. 


Chriſt. Ich wid doch nimmermehe glauben; ü 


daß ich von ungefähr bie Waheheit ſollte gelogen | 
Haben ? 


De Reif. unverſchaͤmtet gaͤgner, Ihr habt u 
mic) in. eine Verwirrung gefegt, aus der — — 


Chriſt. Aus der Sie ſich geich helfen Können, | 
sobald ‚Sie das ſchoͤne Beywort, dad. Sie mir jet | 
zu. geben beliebten, bekannter machen. | 


Der Reif. Werde ich aber alödenn nicht amd. | 
thiger fen, mic) zu entdecken ? vo 


Chriſt. Deſto beſſer! ſo lerne ich Sie be 
Gelegenheit. auch Kennen. — Allein, uctheilen 
Sr einmal ſelbſt, ob ich mir wohl, mit gutem 
Gewiſſen, dieſer Luͤgen wegen ein Gewiſſen ma⸗ 
chen konnte ? cer sieht die Doſe beraus) Betrachten 
Sie dieſe Doſe! ni ” fie leicher Perlen 
Tönnen } 9, 


‚De Hei. Zeig mir « vg? . “. nimmt 0e I 
in die Hand.) Bas u 7 ? 


FR a | | = Chin 
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cChriſt. Hal [TRY Das: dachte id; daß 

Er erftaunen würden. . Nicht wahr, Sie lögen 
ſelber ein Beracen, wenn Sie ſo eine Doſe der u 


- dienen lönnten 5: % 
| Der Reiſ. und aiſ habt Ir mir T atebei? 


Chriſt. Wie? wat 
| Der Reif. Eme Zrenfofgtet ärgert mich nicht 
ſp ſehr, ald der übereilte Verdacht, den ich deswe⸗ 

- gen einem ehrlichen Manne zugesogen-habe. Und | 
Ihr koͤnnt noch fo raſend frech ſeyn mich uͤber⸗ 
reden zu wollen, fie wäre ein, — — „Obgleich be» 
nahe eben fo ſchimpflich erlangtes, — Geſchenk? 
Geht! kommt mir nicht wieder vor die Aigen! 

Chriſt. Träumen Sie, oder — — aus Reſpect 
Wil ich das andre noch verſchweigen. Der Neid 
bringt Ste Doch nicht auf ſolche Ausfchweifungen + 

Die Dofe fol Ihre ſeyn? Ich fol fie Ihnen, fal- 
va venia, geflohlen haben? Wenn das. wäre;. ich | 

muͤßte ein dummer Teufel ſeyn, daß ich gegen Sie 
ſelbſt damit prahlen ſollte. — Gut, da koͤmmt Ri, 
fette! Hurtig Lomm Sie! Hef Sie mir doch meis 

| nen Han wieder in rechte beingen. “ 


. Bevanzigfter ee. 
Liſette. Der Reiſende. Chriſtoph⸗ 


Liſete. O mein Herr / was fiften Sie bev und 
fir —* Was hat Ihnen denn una Vogt 
| rn | 


HR ,r 


— 
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geihan? &% haben den Harn ganz raſend auf ibn 
gemacht. Dan redt von Baͤrten, von Dofen, von 
Pluͤndern; der Vogt weint und flucht) daß er un- 
ſchuldig wäre, daß Sie die Unwahrheit redten. Der 
Her iſt nicht zu befänttigen, und jest hat ex fogar 
nach dem Schulzen und den Gerichten gefhickt, ihn 
ſchlieſſen zu laſſen. Was fol denn das alles heiſſen? 
Chriſt. O! das iſt alles noch nichts, hoͤr Sie 
nur, hoͤr Sie, was er jezt gar mit mir vorhat — — 
Der Reif. Ya freylich , meine liebe Liſette, id 
babe mich übereilt. Der Vogt it unfchuldig. Nur 
mein gottlofer Bebienter hat mich in diefe Verdruͤß 
lichkeiten geſtuͤrzt. Gr iſts, des mir meine Doſe 
entwandt bat, derentwegen ich den Vogt im Bern 
dacht Hatte; und der Bart kann allerdings ein Kine 
derfpiel geweſen ſeyn, wie er ſagte. Ich geh, ih, 
will ihm Genugthuung geben, ich will meinen Irr⸗ 
thum geſtehn, ich will ihm / was er nur verlan— 
gen kann mm um 
Ä Chriſt. Nein, nein, bleiben ie Sie müffen , 
mir erſt Genugthuung geben. Zum Henker, fo rede N 
fie doch, Lifette, und fage fie, wie die Sache ifl, 
Ich wollte daß fie mit ihrer Dofe am Galgen wäre! 
Soll ich. mich deswegen zum Diebe machen Taten? ° 
Hat fie mir fie nicht gefchenet ? | 
Liſette. Fa feeplich } und fie fol om auch 79 2. 
ſchenkt bleiben. 
Der Reiſ. So iſt e⸗ Do wahr Die Dir 


) gehört aber mit. 
drur- | 
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Liſene. Ihnen? 2 das habe ich: nicht gewuſt. 
Der Ref. Und“ alſo hat ſie wohl Liſette ge⸗ 


€ 


Funden? und meine Unachtfamkeit iſt an ‚allen den | 
. Baro rungen Schuld? Gu Chriſtophen.) Ich "habe 1 
cuch guch zu viel gethan ! Verzeiht mirı Ich 


muß mich ſchaͤmen, deß ich mich ſo uͤberellen J 


koͤnnen. 
Lifette, cn Seitee De he! nun werde fr 


| Selb King. O! er wird fich nicht übereil haben. 


Der Bei. Kommt, wir wollen — = 


Ein und sangigfler auftritt. 


* Dee Baron. "Dei Beine, Ä ae | 
Zu I Chriſtoph · | 


pe Baron. mm battis —8— Den Augen⸗ 


*æ 


. 


\ 


bſick, Lifette, Stelle dem Herrn feine Dofe wieder u! _ 


4 6 iſt alles offenbar; er hat alles geſtanden. Und 
du haſt dich nicht. geſchaͤmt, von fo einem Menſchen 


 Gefente anzunehmen? Nun? wo iſt die Dof? — 


Der Reiſ. Es iſt alſo doch wahr? — — 


Liſette. Der Herr hat fie lange wieder. Ich 
habe geglaubt, von wen Sie Dienſte annehmen 


koͤnnen, von dem koͤnne ich auch Geſchenke anneh⸗ 


men. Ich habe ihn ſo wenig gelannt, wie Sie. 


W. 
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m. Mo. HE mein Gehen um Teifel? 
Wie gewonnen, ſo zerronnen ? — 
Der Baron: Wie aber folkich,: theuerſer Seen) . 
mich gegen Sie erfenntlich erjeigen? Sie reiſſen mi 
zum zweytenmal aus einer‘ gleich groſſen Gefahr: 
Ich bin Ihnen mein Leben ſchuldig. Nimmermeht | 
würde ich; ohne Sie, mein ſv nahe‘ Unglück. ent⸗ \ 
deckt Haben. Der Schuhe, ein Hann, den ich für 
den ehrlichſten auf allen meinen Gůtern ‚bie, iſt ſein 
gottloſer Gehuͤlfe geweſen. Bedenken Sie alſoob 
ich jemalß died haͤtte vermuthen koͤnnen? we 
Sie heute‘ don mir gereiſet — — 2 
Det” Ref” Kı it wahr ” — ſo wäre hi 
Hülfe, die ih Ihnen geſtern zu erweiſen glaubte 
ſehr unvolllvminen geblieben. Ich ſchaͤtze mich alſo 
hoͤchſt gluͤcklich / daß mich dei Himmel zu dieſer u 
sermutheten Entdeckung auserſehen hat; und ich 
freue mich mezt fo wo als ich vorher aus Bat, 
zu irren, zitierte. Kurze 
Der Baron. 46 ravunder pre Mengen. 
tiehe, wie Ihre Großmuth. 9 möchte es wahr. 
fon, was mir Lifeite berichtet hatt 


ie‘ K 
We ' . , 


Zweh und zwanzigſter Aufttitt 
Das Fraͤulein. ‚Die Dorigen, u . 
enent RR warum it es io wahr 


fun ? Bere a. wu j 
u | sw 
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Der Baron. Komm meine: Tochter, komm! 


oo Verbinde deine Bitte mit der meinigen; erſuche mei⸗ 


nen Erreiter, deine Hand, md mit deiner Hand 


. mein Bermögen anzunehmen. Was kann ihm mei⸗ 
ne Dankbarkeit koſtbarers ſchenken, ald.dich, disich 
eben fo fehr liebe, als ihn? Wundern. Sie fih nur 
nicht, wie. ich Ahnen fo einen Antrag thun könne. 
Für. Bebienter Hat und entdeckt, wer. Gie ind, Goͤn⸗ 


‚nen Sie mir das unfchägbare Vergnuͤgen, erfennte 


lich zu: ſeyn! Mein Vermoͤgen iſt meinem Stande, 
und diefer dem Ihrigen gleich. Hier ſind Sie vor 
Ibren Feinden ſicher, und kommen unter "Freunde, 
- die Sie anbeten werden, Allein Sie werden nie⸗ | 
dergefchlagen ? Was foü ich denken? 


Das Fraͤul. Sind Sie etwa meineiwegen in 


Sorgen? Ich verſichere Sie, id, werde dem dava 


mit Vergnuͤgen gehorchen. 


Der Keiſ. Ihre Großmuth * uni in Er⸗ | 


flaunen. Aus der Gröffe der Vergeltung ,: bie Sie 
mir anbieten, erkenne ih ef, ‚wie, klein meine 


v 


Wohithat it. Allein, was ſoll ich Ihnen ant⸗ 
worten? Mein Bedienter hat die Unwahrheit ge⸗ 


redt, und ich —¶ 


Der Baron. Wollte der Himmel, daß Sie das 


‚nicht einmal wären, wofür er Sie ausgibt! Wohte 


ber Himmel, Ihe Stand wäre geringer, ald der 
meinige! So würde doch meine Vergeltung- etwas 


. koſtbarer, und Gie,wieden vielleicht weniger unge 


Acigt fon, meine Bitte Statt finden zu laflen. " 


| au 
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Der Reiſß ‚(ben Seite.) Warum entdecke ich mich 
auch nicht? — Mein Here, Ihre Edelmuͤthigkeit 
durchdringet meine ganze Seele. Allein ſchreiben 
Sie es dem Schickſale, nicht mir, u daß be 


Anerbieten vergebens iſt. Ich bin — 


Der Bavron. Vielleicht ſchon vehenrachau 
Der Reiſ.“ Nein’ — — 


Der Baron. Nun? was? 
Der Reiſ. Ich bin ein Jude. 

Der Baron. Ein Jude? ? grauſamer Zufal 
Chriſt. Ein Ute? ⸗:⸗: | 
Ciſette. Ein Jude? ⸗ 


Das Fraͤul. Ey, was thut dad? 


Sifette. St! Fräulein, ſt! ich will ed Ionen 
hernach fagen, was das thut. 

Der Baron. So giebt es denn Güte, wo und 
ber Himmel ſelbſt verhindert, dankbar zu ſeyn? 


Der Reif Sie find es überüig Dadurch, bo 
Sie «8 ſeyn wollen. 


Der Baron. So will ich wenigſtens ſo viel Kun, 
ale mie das Schidfal zu thun erlaubt, Nehmen 
Sie mein ganzes Vermögen. Ich will lieber arm 
und dankbar, als reich und undankbar ſeyn. 


Der Reiſ. Auch diefed Anerbieten ifE bey mie 


umfonft , da mir der Gott meiner Väter mehe ger | 
geben bat, als ich Brauche, Zu aller Vergeltung 
e 
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Bitte ich nichts, als daß ie tanftig von meinem 
Volke etwas gelinder und weniger alfgermein urthei⸗· 
In. Ich habe mich nicht vor Ihnen verborgen; 
weil ich mich meiner Religion fchäme. Nein! Ich 
fahe aber, daß Sie Neigung zu mir, und Abnei⸗ 
gung. gegen meine Nation hatten. Und die Freunds 
fchaft eines Menſchen, er fen wer er wolle, iſt mir 
allezeit unſchaͤtzbar geweſen. 
Der Baron. 3 ſchaͤme mich meines va⸗ 
fahrens. | 
Chriſt. Nun komm ich erſt von meinem Er 
flaunen wieder zu mir ſelber. Was? Sie find 
ein Jude, und haben Das Herz gehabt, einen . 
ehrlichen Chriften in Ihre Dienfte zu nehmen? 
SSilie haͤtten mie dienen follen. So wär es nach 
- der. Bibel recht geweſen. Potz Stern! Sie haben 
in mir die ganze Chriftenheit beleidigt — Drum 
Habe ich nicht gewußt, warum ber ‚Dar, auf der 
Reiſe, kein Schweinfleifch effen wollte, und fonft 
Hundert: Alfanzereyen machte. — Glauben Sie nur 
“nicht; daß ich Ste länger begleitm werde! Re 


klagen will ich Sie noch dazu. 


Der Rei Ich kann es euch nicht yumutgen, | 
daß ihr beſſer, als der andre chriſtliche Möbel, den 
ten folt., Ich will euch nicht zu Gemüthe führen, 
aus was für erbarmlichen Umftänden ih uch in 
Hamburg riß. Ich will euch auch nicht zwingen, 

Hänger bey mir zu bleiben. Doch weil ich mit 
- een Dienſten fo ziemlich — *8* STERNE u 
— vwoð 


, Die Jubden. a1 
euch: vorhin auſſerdem in einen: nisgegründetey 
Verdachte Hatte, fo behaltet zur Vergeltung , was 
dieſen Verdacht verurſachte. Ciett / iben· die Dorn Euren ⸗ 
Lohn koͤnnt ihr auch haben. Sedaun seht wohin. 
ihr wolt! | 

Chriſt. "Rein der berta —* vo wehl 
auch Juden, die Beine Juden ſind. Sie ſind ein 
braver Dann. Topp, ich bleibe ben Ihnen! Ein 
Chriſt Hätte mir einen Fuß in die, Rippen gegeben, 
umd keine Dofe! 

Der Baron, Alles, was ich von onen ſehe, 
entzuͤckt mich. Kommen Sie, wir wollen Anſtalt 
machen , daß die Schuldigen in ſichere Verwahrung 
gebracht werden. O wie achtiugtwuͤrdig wären die 
Zuden, wenn fe alle Ihnen glichen. 

Der Reif. Und wie liebenswuͤrdig bie Chri⸗ 
ſten, wenn ſie alle Ihre Eigenſchaften beſaͤſſen! 


(De Baron, das Fraͤulein und der Reiſende sehen ab.) 


‘ 


Li 


Lezter Auftritt. 
Lifette Chriftopb. 


Ciſette. Alſo, mein Freund, hat ex mich vor⸗ 
Bin beiogen ? | 
Chriſt. ya, und das aus wweherler urſ⸗ * 
chen. Erſtlich, weil ich die Wahrheit nicht woh⸗ 
16; und anbnd, weil man für eind Doſe die 
DO 2 MAR \ { 
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mian wieder gehen muß, mia ai Vabchet fü 
„gen fan Er 

eiſeite. Ind Warn day kdeent N ee wohl 
"ur aut da Due, P fire A var zu 
cbriſt. Das iR zu neugieeig für eine Jungfer 


gefragt) Komm Si wur! - 
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Perſonen. 
Wumshaͤter. 


Baler , deſſen Sehn. | = ; | 
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Erſter Aufzug 
Erſter Auftritt. 


Wane dauer u Eifette 


Wumsẽhaͤter. 


Dit} finde ich nun den Schurken? Joan! — — 
Johann! — Die verdammten Weiber! — Die 
Weiber haben mich zum Prozeß gebracht, und der 
wird mich noch vor der Zeit ins Grab bringen. 
Wer weiß, weswegen Here Solbiſt zu mir kommen 
will! Ich kann es kaum erwarten. Wo wir nur 
nicht wieder eine ſchlechte Sentenz bekmmen has 
ben! — Johann! — — Haͤtte ich mich doch lie⸗ 
ber dreymal gehangen, als dreymal verhewrathett — 
Johann! hoͤrſt du nicht? | 

Eifette. mm.) Was Befehlen Sie? 2 


BD woumah · 


J 
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Wumsh. Was willſt du? ruft' ich hr Ä 
Liſette. Johann ift ausgegangen; was ſole er? 
kann ich es nicht verrichen ?ꝰ 
Wumsh. Ich mag von dir nicht bedient fon. | 
Wie vielmal habe ich die es nicht fehon gefagt, Daß 
du mir den Verdruß , dich zu fehen, erfbaren ſolſt? 
Bleib, wohin du gehörft; im der Küche, und bey 
ber Tochter — — — Johann! | 
gifette. Sie hören ed ja; er iſt nicht da. | 
Wumsh. Ber heißt ihn denn ausgehen, gleich 
da ich ihn brauche? -— — Johann! 
Liſette. Johann! Johann! Johann! 
wWumsh. Nun? was ſchreyſt du? | 
Liſette. Ihr Ruffen allein wird er nicht bee 
Gaffen weit hören. - | | 
Wumsh. Pfuy, über dad Weiboſtiu 
Lifette. Das ſteht mir an! Vor Kroͤten fat . 
man aus, und wicht vor Menſchen. 
woumsh. Nun jal — — So bald du und 
‚deines gleichen ſich unter die Menſchen rechnen, ſo 
bald bekomme ich Luſt, mich mit dem Himmel zu 
sanken, daß er mich zu ‚einem gemacht hat. | 
CLiſette. So janten Sie} Vielleicht bereuet er 
| es ſchon, daß er. nicht einen ‚SR aus Se ge⸗ 
macht hat. 
Wumsh. Geh mir pr den ut 


Liſette. len. 
ſe Wie ns | w RN | 


Der Miſoghn. 217 
Wumsh. Wirds bald? oder fol ich gehn? ꝛ?ꝛ 
Liſette. Ich werde die Ehre Haben, Ionen 
zu folgen. , 
wuneh. Ich möchte raſend werden. 
Liſette. (ven. Site) Unſinnig ift er ſchon. 
Wumsh. Iſt Her Solbiſt, mein Advokat, 
noch nicht da geweſen? | 
Lifette. Johann wird es Ihnen wohl ſagen. 
Wumsh. Iſt mein Sohn ausgegangen? 
Sifette. Fragen Sie nur Ihren Johann. 
wWumsh. Iſt das eine Antwort auf meine: 
Frage Ob Herr Solbiſt noch nicht hier geweſen 
iſt? will. ich wiffen. 
Liſette. Sie mögen ja von mit nicht bedient | 
ſeyn. | 
Wumsh. Antiworte, ſag ich. 
Liſette. Ich gehoͤre in die Kuͤche. 
Wumsh. Bleib, und antworte erſt! 
Ltſette. Ich habe nur mit Ihrer Tochter zu thin. 
-Wumsh. Du folk antworten! In Herr Sol⸗ 
biſt — — 


Liſette. Ich will Ihnen den Verden erſpa⸗ 


ren , m u chen. 
J ic ſeh (geht ab.) 
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Zweyter Auftritt. 
wumshaͤter. Daler. 


Wunsch. Welch Gefchöpf! — — Ich will 
auch heute noch alles Weibsvolk aus meinem Hauſe 
ſchaffen; ſelbſt meine Tochter. Sie mag fehen, wo _ 
fie bleibt — — Gut, _ gut, mein Sohn, daß du 
kommſt; ich habe eben nach dir gefragt. 

- Daler, Wie gluͤcklich wär ich, wenn ich ala 
ben dürfte, daß Sie meinen Bitten hätten wollen 
zuvor kommen. Darf ich mir fehmeicheln, bie fo 
oft geſuchte Einwilligung endlich von Ihnen zu 
erhalten? 7 | 
Wumsh. O! du faͤngſt wieder von der ver⸗ 
druͤßlichen Sache an. Kraͤnke doch deinen alten Va⸗ | 
ter nicht fo y der Dich bis jezt für den einzigen Troſt 
ſeines Alters gehalten hat. Es iſt ja noch Zeit. 

valer. Nein» es iſt nicht laͤnger Zeit, liebſter 
Vater. Ich habe Heute Briefe bekommen, weiche 
mich nöthigen, auf das ehefte wieder zurück zu reifen, 
Wumsh. Ye nun, fo reife in Gottes Namen; 


nur folge mie darinn; heyrathe nicht. Ich Babe i 


dich zu lieb, als daß ich zu deinem Ungluͤck Ya 
fagen follte, 

Doler. Zu meinem Unglüde? Wie verſchieden 
muͤſſen wir uͤber Gluͤck, und Ungluͤck denken! Ich 


werde es ir mein größtes Ungluͤck halten, wenn ich 
eine 


#8 
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eine Verſon laͤnger enlbehren muß, die mir. das 
Schaͤtzbarſte in der Welt it. Und Sie — — 
wWwWumsh. Und ich werde es für dein äußerfied 
Unglüd halten, wenn ich dich deiner blinden Reis 
. gung folgen fehe. Ein Weibsbild für das Schäke 
barſte auf dee Welt zu Halten? Ein Weibsbild! 
Doc der Mangel der Erfahrung entſchuldigt dich. 
Hoͤre; haͤltſt dis mich für einen treuen Vater ? 


Valer. Es folte mir leid ſeyn, wenn Ionen 
biervon nicht mein Gehorſam —— 


wWumsh. Du haſt Recht, dich auf deinen Ge 
horſam zu berufen. Allein Hat es dich auch jemaͤls 
gerenet, wenn du mit gchorſam geweſen biſt? 

Valer. Bis jezt noch nie; abe — 

Wumsh. Aber du fuͤrchteſt, es werde dich ge⸗ 
reuen; wenn du mir auch bierinn folgen wollteſt; 
nicht wahr? Doch wenn es an dem iſt, daß ich 
dein treuer Vater bin; wenn es an dem iſt, daß ich 
mit meiner päterfichen Zuneigung Einficht und Er⸗ | 
fahrung verbinde: ſo ift deine Furcht ſehr unbillig. 
Man glaubt einem: Unglüdlichen; den Sturm und 
Bellen. an das Ufer getvorfen, wenn er und die 
Schrecken des Schiffbruchs erzaͤhlt; und wer ug 
WR; lernt and feiner Erzählung, wie wenig dem me 
getreuen Waſſer zu trauen. Wied, was fo cin Un- 
glücklicher auf der: See erfahren Hatı Habe ich in 
meinem. dreymaligen Eheſtand erfahren ; und gleich 
wohl muñ du nicht durch meinen Schaden klug 
werden? Ich war in deinen Jahren chen fo fen . 

- vn 
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eben ſo unbedachtſam. Ich ſah ein Maͤbchen mit 
rothen Backen, ich ſah es; und befchloß‘, meine 
Frau daraus zu machen. Sie war am — 

vValer. D Herr Vater, verſchonen Sie mich 
mit der nochmaligen Erzaͤhlung Ihrer Geſchichte. J 
Ich habe fie ſchon fo oft gehoͤrt ⸗ 

wWumsh. Und du haſt dich noch nicht daraus 
gebeſſert? — Sie mar arm, und ich’ heſaß auch 
nicht viel. Nun ſtelle dir einmal vor, ‚was ein Alle 
gehender Handelsmann / wie ich dazumal war, für 


‚Kummer; Sorge und Plage batı wenn er mit lee⸗ 


ren Händen anfängt, 
valer. Meine Braut aber m ja mio weniger, 


als arm. 


Wunsh. Höre nur au. zu meinen Anver⸗ 


wandten durfte ich bey meinen muͤhſeligen Umſtaͤn⸗ 


den feine. Zufucht nehmen. Warum? fie hatten mir 
vorgeſchlagen / eine alte reiche Wittwe zu heyrathen, 
wodurch mir in meiner Handlung auf einmal waͤre 
geholfen gewefen. Ich ſtieß ſie alfo vor den Kapfı 
da ich mich in ein fchönes Geſicht vergafte, und 


‚Jh glücklich Tieden, ale. ‚glücklich leben wollte. 


Valer. Aber bey meiner Heyrath kann 8* =. 
Wumsh. Geduld! Was dabey das Schlimmſte 


war, fo Tiebte ich fie fo Blind, daß ich allen moͤgli⸗ 
chen Aufwand ihrentiwegen machte, Ihr übermäßte 


ger Staat brachte mich in unzählige Schul. - — 
„Paltr, Verſparen Sie nur jezt, ser Date, | 
ER 
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dieſe überhüfige Errählung, - end ſagen Sic mir 


kutz / ob ich hoffen daff —— 
Wumsh. Ich erzaͤhle es ja blos zu deinem | 


beſten. — — Glaub dur, daß ich mich aus den - 


vielen Schulden hätte herausreißen koͤnnen, wenn 
der Himmel nicht ſo guͤtig geweſen waͤre, mir, nach 
Jahres Friſt, die Urſache meines Verderbens zu: neh⸗ 
men? Sie ſtarb, und: fie hatte kaum die Augeff zu 
gethan, als mir die meinigen aufgiengen. Wo ich 


hinſah/, war ich ſchuldig. Und bedenke, in was für 


eine Raſerey ich gerieth, da ich nach ihrem Tode 
ihre verfluchte Untreue erfuhr. Meine Schulden ſien⸗ 
gen an, mich zweymal heftiger zu druͤcken, als ich 
ſah, daß ich ſie einer Nichtswuͤrdigen zu liehe, einer 
verdaminten Heuchlerin zu gefallen, gemacht hatte. 
Und biſt dus ſicher, mein Sohn, daß es bir nicht 
auch fo gehen werdet. 

Daler. Dieſerwegen kann ich fo ficher feon, ais 
uͤberzeugt ich von der Liebe meiner Hilaria bin. 
Ihre Seele iſt viel zu edel; ; ihr Herz viel zu aufs 
richtig ⸗ | 

Wunsh, Nun, nun; ich. mag feine Lobrede 
auf eine Sirene hoͤren, die ihre haͤßlichen Schuppen 
ſo klug unter dem Waſſer, zu halten weiß. Wenn 
du nicht mein Sohn wari ſo wuͤrde ich uͤber deine 

Einfalt herzlich lachen. In der That, du haſt ei⸗ 
nen ſehr gluͤcklichen Anſatz zu einem guten Manne! 
Eine edle Seele, ein aufrichtiges Herz, in einem 
weiblichen Körper I Und wie du gar (nah: in einem 

. ſchdoen 
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"schönen weiblichen Körper! Doch das koͤmmt end» 
Uich auf eind heraus: ſchoͤn oder haͤßlich. Die 
Schoͤne findet ihre Liebhaber, und die Häuber deis 
ner Ehre überall; und die Haͤßliche ſuchet fie üben 
all. Was kannſt du mir hierauf antworten? . -' 
Valer. Zweyerley. Entweder es iſt fo gewiß 
er daß alle. Frauenzimmer von gleicher Untreue 
d5; umd in dieſem Falle bin ich verfichert,, daß. 
meine Hilaria mit unter dee Ausnahme iſt: oder 


I es iſt gewiß, daß eine getreue Frau nur ein Weſen 


der Einbildung iſt/ Dad niemals war, und niemals 


| | ſeyn wird; und in diefem Sale muß ich ſo gut, 
als jedermann. — — 


Wumsh. O pfuy, pfuy! fine dich, ode 
Ä dich! — Doch du ſcherzeſt. | 

Daler. In der That nicht ! Iſt eine Frau 
ein unſtreitiges Uebel, ſo iſt ſie auch ein nothwen⸗ 
diges Uebel. 


Wumsh. Ja, das unſere Tyhorheit nothwen⸗ 
dig macht. Aber wie gern wollte ich thoͤricht gewe⸗ 
ſen ſeyn, wenn du es nur dadurch weniger ſeyn 
koͤnnteſt! Vielleicht waͤre es auch moͤglich, wenn 
du meine Zufaͤlle recht uͤberlegen wollteſt. Hoͤre 
nur! Als meine erſte Frau alſo todt mar, ver⸗ 

ſucht ich es mit einer reichen und ſchon a etwas be 2 
tagte — — | | 


Tees 
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Dritter Auftritt, 
Ecio, - Die vorigen. | 


Valer. Kommen Sie, Lelio, kommen Sie; 
* Helfen” Sie mir meinen Vater‘ erbitten, daß er 
meinem Gluͤcke nicht länger hinderlich il. 

Wumsh. - Kommen Sie, Herr Lelio, kommen 
Sie, mein Sohn Hat wieder feinen Anfall von 
Heyrathen bekommen. . Helfen Sie mir ihn doch 
zurechte bringen, | 

Selio. 9! ſo ſchaͤmen Sie ſich einmal, Baker; Ä 
und machen der Vernunft Platz. Sie haben es ia 
oft genug”von Ihrem Herrn Vater gehört, 11) 
Das Heyrathen eine lächerliche und unfinnige- Hands 
lung iſt. Ich dächte, Sie follten einmc⸗ überzeugt 
feyn. Einem Manne; der ed mit drey Weibern ver⸗ | 
fücht Hat, kann man es doch wohl endlich glauben, ,  " 
nd die Weiber inögefammt: — inseſammt Wei⸗ 

ber ſind. 

Daler. Sind Sie fo auf meiner Seite? Ihre 
Schweſter wird Ihnen ſehr verbunden ſeyn. 

Selio, Ich bin mehr auf Ihrer Seite, als Sie 
glauben: und meine Schweſter wuͤrde ſelbſt nicht 
anders reden, wenn fie zugegen waͤtte. 

Wumsh. Ya, das folte ich auch meynen. 
Denn wenn «8 wahr ift, daß bie Frauenzimmer 
mod fo.ctwas, bee Vernunft aͤhnliches veraen 
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ſo muͤſſen fe nothwendig von Ihrer eignen Abſcheu⸗ rt 
lichkeit uͤberzeugt ſeyn. Sie iſt fo ſonnenklar; und 
nur du kannſt ſie nicht en weil dir die Liebe 
die Augen zuhaͤlt. 


Lelio. Dr mein Sen, Sie rcden⸗ wie die Ver⸗ 
nunf ſelbſt. Sie haben mich in der kurzen Zeit, 
die ich bey Ihnen bin, ganz bekehrt. Das Frauen⸗ 
zimmer war mir auch font nicht alfzugleichgültig, 
. Aber it — — ja, ich ſollte Ihr Sohn ſeyn, mein 
Herr Wumshaͤter; ich wollte das Geſchlecht der 
Weiberfeinde bortreflich fortphanzen ! Meine Soͤhne 
ſollten alle fo werden, wie ih! 


Valer. Das Taf ich gelten. Solche ‚Weiber . 
ſeinde würden. Doch wenigſtens die Welt nicht aus⸗ 
ſterben laſſen. 


Lelio. Das waͤre auch albern genug. & 
müßten ja auch die Weiberfeinde mit ausfterben ? 
Mein, nein, Baler, auf die Erhaltung fo vorzuͤg⸗ 
licher Menfchen muß man, fo viel, als moͤglich⸗ 
bedacht ſeyn. Nicht wahr? J 
Wumsh · Das iſt ſchon einigermaſſen wahr. 
Doch aber ſaͤhe ich lieber, wenn mein Sohn an⸗ 
dere darauf bedacht ſeyn lief. Ich weiß gewiß, 
man wird feinen Beytrag nicht vermiſſen. War⸗ 
um ſoll er ſich, einer ungewiſſen Nachtommenſthaft 
wegen, ein ungluͤckliches Leben. machen? Und dazu 
iſt es cine ſehr fchlechte Sreude, Kinder zu Haben, 
wenn man ſo viel Angſt mit ihnen Haben muß, als 
ich., Du ſehſt mein Sn wie ich me deine 
. vn 


/ 


Der Mfg. 225 


Umfände m Seren nehme. Vergilt mir deqh durch 
deinen Gehorſam den Bari. den. mir beine Die 
ter gemacht bat. | 

 gello, Dos muß wohl eine wr Dt Gran ee Bu 
wein ſey ꝛ 

Wumsh. Wie fie alle And, mein lieder Lelio. i 
Habe ich Ihnen meinen Lebehslauf noch nicht er⸗ 

zaͤhit? Ex iſt erbaͤrmlich anzuhören. 
Valer. O, perſchonen Sie ihn damit. Er 
hat ihn ſchon mehr als zehnmal muͤſſen hoͤren. 

. gelle. - Zah, Valer? Sie irren ſich. Erzaͤhlen 
Sie ihn: nur, Herr Wumshaͤter; ich. bitte, - Ich 
weiß gewiß, ich werde vieles zu meiner Sehe date 
aus nehmen können. 

Wumsh. Das gefällt mir. 9, mein Sohn 
wenn du auch fo geſinnt wärf I: Mun ſo hoͤren 
Sie — — Ich habe drey Weiber gehabt, 

: Kelle, Drey Weiber? 
vVailer. Wiſſen Sie das noch nicht? | 

Celio. au Baleren), D,.fo Schweigen Sie! — 
Drey Weiber! Sie müffen alſo einen rechten. Schatz 
der mannigfaltigfien Erfahrung befigen. Nur wun⸗ 
dre ich. mich, wie fie Ihre Weiberfeindfchaft gleiche 
wohl dreymal fo gluͤcklich Haben befiegen können, 

Wumeh. Bon feibft wird man auf einmal 
nicht klug. Hätte ich aber einen Vater gehabt, wie 
mein Sohn: an mir hat; einen DBater, der mich 
mit feinem Beyſpiele von ‚dem Rande des Verder⸗ 
bens hätte abhalten tönnen — Gewih, mein Syün 
du verdieneſt (0 einen Vater nicht! \ 

Leffings Cuſtſp. I. Ch. » aa. 
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Lelio. 9, fagen Sie mir dach vor allen Dins ! 


gen, welche von Ihren drey boͤſen Weibern war 


Valerens Mutter? war es wohl noch die beſte? | 


Wumxh. Die beflet: 
Lelio. Bon den ſchlimmen, meyne ich. 
Wumsh.Die beſte von den ſchlimmen? — 
die ſchlimmſte/ lieber Lelio, die allerſchlimmſte! 
Lelio. Ey! fo hatte ſie wohl gar. nichts von. 
Ihrem Sohne? O, die ausgeartete Mutter! 
Valer. Warum wollen Sie mich quaͤlen, Lelio? 


| Ich Tiebe meinen Vater, allein ich babe auch meine | 


Mutter geliebt. Mein. Herz wird zerriſſen, wenn. 

er ſie noch im Grabe nicht ruhen: laͤßt. = 
Wumsh. Mein Sohn, wenn du es fo wine, 

gut; gut} wie ch will ed Ihren hernach ersählen, 


Herr Lelio, wenn wir allein find. Man kann fichd . . 


unmoͤglich einbilden, wie eigenſinnig, wie zaͤnkiſch ⸗ | 


vValer. Sie wollm es ihm erzählen, wenn Sie 


allein ſind? Ich muß alſo gehen. 
Wumsh. Nun, nun, bleib nur da. Ich will 
gern nichts mehr ſagen. Haͤtte ich es doch nicht 
geglaubt, daß man ſo gar ringenominen fuͤr eine 
Mutter ſeyn koͤnne. Mutter hin, Mutter her; fie 
bleibt darum doch ine Frauensperfon, deren Fehler: 
man verabfchenen muß, wenn man fich ihrer nicht. 
mit ſchuldig machen. will. . Doch gut — — wie⸗ 
der auf deine. Heyrath zu kommen; du verpricht 

mir es alſo, wicht zu heyrathen ? 
Valer. Wie Bam · ich vr. veechenr Ge⸗ 
Pr: Bi 
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. nem Gluͤcke kaunſt du ihr Hinderhich feyn? Man wird 
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ſett, ich tönnte die Neigung unterdruͤcken, die mich 


jezt beherrſcht, fo wuͤrben mich doch meine haͤuslichen | 


Umflände nöthigen, mir eine Gehülfin zu ſuchen. 
Wumsh. D! wenn «8 nur eine Gchüffn in 


deinen häuslichen Gefchäften ſeyn ſoll, ſo weiß ich 


guten Rath. Hoͤre, nimm deine Schweſter mit dir. 
Sie iſt geſchickt genug, deinem Haufe vorzuſtehen, 
und ich werde auf dieſe Art eine Laſt los, die mir 
laͤngſt unertraͤglich geworden iſt. 


Daler. Sol ich meiner Schweſter an ihem \ 


Slüde hinderlich ſeyn? 


Wumsh. Du biſt wunderlich! An was fürde 


ſich um fie. nicht reifen; und du magſt fie mitnchs 
men oder nicht, fie wied Doch feine Heyrath finden, 
die mir,, oder ihr anfländig wäre. Denn dag ich‘ 
einen: ehrlichen vechifthaffnen Mann mit ihr betries 
gen follte, das gefchieht nimmermeßr. Ich mag feis 
nen Dienfchen unglüdlich machen, geſchweige einen, 
den ich hochſchaͤtzte. Einen nichtswuͤrdigen und 


ſchlechten Mann aber, dem ich fie noch am liebſten 


gönnen würde, zu nehmen, dazu iſt fie ſelbſt zu ſtolz. 


Lelio. Aber; mein Herr Wumshaͤter, bedenken 


Sie denn nicht, daß es für mich hoͤchſt gefährlich 
ſeyn würde, wenn Valer feine Schwefter mit ſich 
nehmen follte? Die Weiberfeindſchaft hat in meinen 


Herzen noch nicht allzutiefe Wurzeln geſchlagen. 


Laura ift munter und fchen, und was das vor - 


nehmſte iſt, fie iſt die Tochter eines Meiberfeinddr, 
2 
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ben- ich mir in allem zur Nachahmung vorheſtellt 
habe. Wie leicht koͤnnte es nicht kommen, daß 
ich ſie, — ich will nicht ſagen, heyrathete; denn 
das möchte noch. der geringfte Schaden ſeyn; ſon- 
dern daß ich ſie gar — — der Himmel wende 
das ungluͤck ab! — — daß ich fie gar liebte. Als-⸗ 
denn gute Nacht, Weiberfeindfehaft! Und vieleicht 
kaͤme ich, wach vielem Ungluͤcke, in Ihrem Alter | 
Kaum, wieder zu mir ſelbſt. 
Wunmsh. Behuͤte der Himmel, daß das dar⸗ 
aus entſtehen ſollte! — —- Doch trauen Sie ſich | 
mehr zu, Her Lelio; Sie find zu vernünftig. 
Wie gefagt,. mein Sohn, du kannſt bich darauf 
verlaſſen: deine Schweſter ſoll mit dir; ſie muß 


| wit dir. Ich will gleich sehen, und es ihr fagen. 
x (er geht ab.) 


Riten fit: 


clio. Valer. 


valer. Liebſte Hilaria/ was ſoll ich noch Ans. | 
fangen? Sie fhbn — | 

|  gelio. I ſehe, dag Se m ungeduldig fd, 
Valer — — | 
Valer. Zu ungeduldig? Sind wir nicht ſchon 
acht Tage hier? Warum war ich nicht leichtſinnig 
genug, mich um die Einwilligung meines Vaters 
ide. zu befinnmerh ? Warum mußte Silaria für. 
Ä | | bie 
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die Schwachheit ſeines muͤrriſchen Alters fo nie 
Gefätligkeit haben? Der Einfall, den Sie hatten, - 
fi) in dee Verkleidung einer Mannsperſon, unter 
dem Namen Ihres Bruders, feine Gewogenheit 

vorher zu erwerben, war ber finnreichfle von der 
‚Welt, der und am gefchwindeften zu unferm Zwe⸗ 
de zu führen verſprach · und doch wi er wm 
nicht helfen. 

Lelio. Sagen Sie dad nicht; denn ich glaube 
unſre Sache. iſt auf einem ſehr guten Wege. Habe 
ich, als Lelio, feine Freundſchaft, und fein ganzes 
Vertrauen nicht weg? 

Valer. Und dieſes ohne Wunderwerke. Sie 
ſtellen ſich ihm ja in allem gleich. 

Lelio. Muß ich es denn nicht thun? 

Valer. Aber nicht ſo ernſtlich. Anſtatt, daß 
Sie ihn von ſeinem eigenſinnigen Wahne abbringen 
ſollten, beſtaͤtigen Sie ihn darinn. Das kann un⸗ 
möglich gut: gehen! — Neoch eins, liebſte Hilaria: 
gegen meine Schweſter treiben Sie gleichfaus die 

Maskerade viel zu weit. | 

Lelio. Es wird aber. dach immer ein Schat 
tenfpiel bleiben! Und fo bald fie erfaͤhrt, wer ich bin, 
fo if alled wieder in feinem. Gleiſe. 

Valer. Wenn fie es nicht zu pät erfährt. Ich J 
weiß wohl, da Sie als Mannsperſon hier erſcheinen, 
durften Sie fich wicht entbrechen, ihr einige Schmei⸗ 
cheleyen zu fagen. Aber Sie hätten diefe Schmei- 
cheleyen ſo Rrolig, ald möglich, fügen ſolen; vom 
3 | Mn 


> i 


— 


Ze. 


0 - De wirceyn 


einen euſthaſt ſcheinenden Anſchlag auf ihr dez 
zu machen, jezt iſt mein Vater, ihr anzudeuten, ge⸗ 


gangen, daß fie mit und reiſen fol. Denken Sie 


an mich, das wird, mit dem Sprüchworte zu reden, 
Waſſer auf ihre Mühle ſeyn. Für und kann zwar 
freylich Damit nichts verborben werden; aber für 
einen andern deſto mehr. 

Lelio. Ich weiß, was Sie ſagen wollen. Lean⸗ 
der — 

Valer. Leander bat ſchon ange Zeiti in dem be⸗ 


ſten Vernehmen mit ihr geſtanden; und nur der Pro⸗ 


ceß, in welchen er mit unſerm Vater verwickelt iſt, 


hat ihn, durch die Furcht einer ſchimpflich abſchlaͤgli⸗ 


‚chen Antwort, abgehalten, um ihre Hand zu bitten. 
Endlich aber hat es der dienſtfertige Herr Solbift auf 
fid) genommen, ihn wegen diefer Furcht in Sicher, 
beit zu ſetzen. Er will felbft der Brautwerber feyn, 
und die Wendung, die er feinem Anfichen. geben Toill, 


woaͤre bie thörichtfte von der Welt, wenn er nicht mit 
einem Danne zu thun Hätte, deſſen Thorheit ſich 


nicht anderd, ald mit Thorheit beſtreiten Iäßt, 
Lelio. Eine artige Umſchreibung Ihres Vaters ! 
Valer. Es geht mienahe'genug, daß ich hierinn 
nicht anders von ihm denken kann! — Haben Sie dur 
bie Guͤtigkeit, fchönfte Hilatia, und lenken ein wenig ein. 
Führen Sie fich gleichgültiger gegen meine Schweſter 
auf, damit Leander Sie nicht als einen Nebenbuhler 
änfehen darf, der ihm Schaden thut, ohne felbit am 


| Ende den über vn erlangten Northeil brauchen zu 


onen, 
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Damm sr. 
Finnen. Auch meinen Vater muͤſſen Sie mehr für. 
diejenige Perfon, die Ste find ;: als für die, welche 
Sie zu ſeyn ſcheinen, einzunehmen ſuchen. Sie muͤſ⸗ 
fen anfangen, feinen Grillen zu widerfprechen, und . | 
ihn Durch die Macht, die Sie über ihn erlangt haben, 
wenigſtens dahin ‚bringen, daß er Hikwien für die 
einzige ihres Gefchlechte Hält, die von feinem Haſſe 
ausgenommen zu werden verdient. Sie muͤſſen — 

Selio; Sie müffen nicht immer fagen 2: Sie muͤſ⸗ 
fen — — Mein guter Valer, Sie verfprechen, ein 
ziemlich. gebietrifcher Ehemann qui werden. Gönnen . 
Sie. mir doch immer die Luft, die angefangene Role, 
nach meinem Gutduͤnken, auszufbielen. 

Dealer. Wenn ich nur fähe, dag Sie an das Aus- 
"fielen dächten, So aber, denken Sie nur an. das 
Fortfpielen, verwickeln den Knoten immer mehr und 
mehr, und endlich werben Sie ihn fo verwickelt bar 
ben, daß er gar nicht wieder aufzuwickeln iſt. 
Eelio. Nun wohl, wenn er nicht wieder auf 
jüröictein iſt, fo machen wir es, wie bie fchlechten 
Komöbienfchreiber , und ‚zerreiffen ihn. 

Ä Valer. Und werden. ausgesifcht, wie bie ie che 
ten Komoͤdienſchreiber. 

Zelio.. Immerhin! 

Valer. Wie marten Sie mich mit dieſer Bid, 
gültigkeit, Hilaria! 

Eelio. Das war zu ernſthaſt, Valer Ich bin im 
Grunde ſo gleichguͤltig nicht; und Ste davon zu über · 
| ich noch heute. einen Schritt, 
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in unſerm Blanethun, den ich nicht genug vorbereis 
ten zu koͤnnen / geglaubt habe. Wir. wollen die Hila⸗ 
ria erſcheinen laſſen, und verſuchen, was fie für 
| Süd in ihrer wahren Geſtalt Haben wird. | 
Valer. Sie entzuͤcken mich! Ja,/ liebſte Hi⸗ | 
laria wir koͤnnen nicht genug eilen, unſer Schickſal | 
Zu erfahren, Hilft ed nichts, fo haben wir doch al- 
les gethan, was in-unfern Kräften ſteht; und ich 
werde es endlich über mein Gewiſſen bringen: koͤnnen, 
einem wunderlichen Vater die Stirne zu bieten. Ich 
muß Sie beſitzen, es koſte, was ed wolle. Wie glück 
lich werde ich ſeyn, wenn ich mich oͤffentlich dieſer 


Hand werde ruͤhmen thnnen von — innen € er die 
Hand — os 


ganfter Stift | 
Mumshäter. Die Dorigen. Be Ä 


Wumsh. (meiser Valeren die Hand der Hiiaria füffen 
ent) Ey! ey! mein Sohn, thuſt du doch mit dene 
Bruder deiner Braut, ald ob es die Braut felber 
wäre, Gich;, wie du zuſammen faͤhrſt | 

Lelio Er vergißt fich oft, der gute Valer —. 
Aber wiſſen Sie, woher es koͤmmt? u 

Wash. Das kann ich-nicht wiffen — In Ba 
. zenthefl, mein Sehn, es iſt richtig; beine Schweſter 
wiill mit die reiſen. Sie war mit meinem Vorſchlage 
5 - zufriedenen, ald-ich glaubte. —— Aber nun, Herr Les 
5 wober © koͤmmt es Den was Sie Cam wohten 

| ze, 


\ 
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= Bello. (achte sum Water.) Geben Sie Acht/ Bar 


ler; jegt wird ſich unſer Anſchlag einleiten laſſen. 


Wumsb. Sagen Sie dech, Lelio— was meyn · 


ten Sie denn? 

‚ Kelio. Sie ertappten den hitzigen Valer in einer 
Entzuͤckung / die für eine männliche Freundſchaft ein, 
wenig zu zaͤrtlich if. Sie wunderten fich, und glaube | 
ten, ee müßte mich für meine Schweſter anfehen. — 
Wie durchdeingend iſt Ihr Verſtand, mein Here 
Wumshaͤter. Getroffen! dafür fieht er niich auch 


‚wirklich, in. der Trunkenheit feiner Leidenfchaft, nicht 


felten an. Allein diefed Quid pro quo iſt ihm zu ver⸗ 
geben ; weil: es unmoͤglich iſt, daß zwey Tropfen 
Waſſer einander ähnlicher ſeyn ſollten, alg ich und 
meine Schweſter einander find. So oft er mich das 
her ſcharf ind Geficht faffet, glaubt er auch, fie zu ſe⸗ 


Ben, und kann fich nicht enthalten , mir einige deu, 


ehrfurchtsvollſten Lieblofungen zu ktzeigen die er ihr 


zu erzeigen gewohnt iſt. 


Wumsh. Wie abgeſchmackt! u 

Selio. Nicht wenige feines Gelichters, find noch 
weit abgeſchmackter. Ich kenne einen gewiſſen Lidio, 
welcher mit einem verwelkten Blumenſtrauße, den 
ſeine Gebieterin vor Jahr und Tag an dem Buſen 
getragen, nicht anders umgeht, als ob ed feine Go 
bieterin. ſelbſt wäre. Er fpricht ganze Tage mit 
ihm. er kuͤßt ihn, er fällt vor ihm nieder — — 

Wumsh. . Und ift noch nicht ins Tollhovs Are 


| beat? — rein Sobn, mein Sohn, werde dad 
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> ja durch fremden Schaden klug, und fteure der . 


Liebe, fo lange ihre noch zu fleuren iſt. Bedenke 
doch nur, mit einem Blumenſtrauße zu ſprechen; 
vor ihm nieber zu fallen! Koͤnnen die Wirkungen 


don dem Biſſe eines raſenden Hundes. wohl er⸗ 


ſchrecklicher on? ꝛ 
Bello. Gewiß nicht. Aber‘ wieder auf meine 


Schweſter zu fommen — — 


Wumsh. Die Ihnen fo aͤhnlich ſeyn pn? 
Wie aͤhnlich wird fie Ihnen num wohl ſeyn? Man 
wird ohngefäht erkennen Können ı daß Sie beyde 


aus einer Familie ſind. 


Celio. Kleinigkeit! Unfere Aeltern ſelbſt, on 


ten und in der Kindheit nicht unterfcheiden, wenn 
wir aus Muthwillen die Kleider vertaufcht hatten. 

Valer. Und nun bedenken Sie einmal, lieb⸗ 
fler Herr Vater; wenn es wahr iſt, was Gie oft 


ſelbſt gefagt haben, daß fchon aus dem Aeufferlichen Ä 


des Herrn Lelio, aus feiner Gefichtsbildung, aus 


feinen Mienen, aus dem befcheidenen Feuer feiner - 
Augen, aus feinem Gange, der innere Werth feiner 
Seele, fein Verſtand, feine Tugehd, und alle die 
Eigenſchaften, die Sie an ihm ſchaͤtzen, zu ſchlieſ. 
fen waͤren; bedenken Sie einmal, ſage ich, ob man | 


bey feiner liebenswuͤrdigen Schweſter aus eben: dent 
Aeuſſerlichen, aus eben der Gefichtsbildung, aus eben 


den Minen, aus eben ben Augen, aus eben dem 
 Bange, einen andern Schluß zu wachen babe? 


| Gervig nicht ? 


Zr 
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Wurmsh.. Gewiß ia! Damit du mic, aber = 
nicht zwingen kannſt, dir dieſes teitläuftig zu ber 
weiſen, fb darf ich ed nur platterdings fir unmoͤg⸗ 
lich erklären, daß feine Schweſter ihm fo ähnlich 
fehen kann, ald ihr fagt. | 

Lelio. Beweifen Sie ihm ia lieber jenes, Her 
Wumshaͤter, als daß Sie diefed leugnen follten, denn 
“Eier möchten fonft, vielleicht noch beute, vun den 
Augenſchein eingetrieben werden. | 

Wumsh, Wie fo durch den Augenfihein ? 7 | 
Lelio. Hat ed Ihnen Valer noch nicht geſagt, | 
daß er meine Schwefter heut erwartet? 

Wumsh. Wie? fie will ſelbſt kommen? Aller 
Hochachtung, unbeſchadet, Here Lelio, die ich gegen 
Sie hege, muß ich Ihnen doch frey bekennen, daß 
ich nicht ein Bißchen begierig bin, Ihr weibliches | 

Ebenbild kennen zu lernen. 

Valer. Und eben, weil ich dieſes wußte, Herr 
Vater, habe ich Ihnen noch bis jezt von ihrer Ans 
kunft nichtd fagen wollen. Ich will aber doch hof⸗ 
fen, daß ich dad Vergnügen haben datf, fie Ihnen 
vorzuftellen? 

-Wumsh. Wenn du nur nicht verlangft, dag 
ich ihr, als meiner kuͤnftigen Schwiegertochter be⸗ 
gegnen fol? 

Valer. Aber als der Schweſter des  Lelio wer⸗ 
deſn Sie ihr doch begegnen ? | Fr 
Wumsh. Nach dem ich fie finde, _ — - Rum 
Ä was win Du, Lama‘ ? — | 


Se 
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Sechster Auftritt, 
Caura. Die vorigen. 


Laura. Ihnen nochmals danken, liebſter Ser 
Mater, daß Gie pp gütig. ſeyn wollen, mich n mei⸗ | 
nem Bruder mit zu geben. IN: 

Wumsh. Laß nur gut ont  ; | 

"Saure. Ihre vaͤterliche Liebe it meiner Site | 
zuvor gekommen. | | 

 Wumsh. Gchweig doch ⸗ 

Saura. Wahrhaſtig, ich habe Sie ein bat: 
um erſuchen wollen. 

Wumsh. Was achte mid) an? 

Laura. Nur wußte ich nicht, wie ich meine Sitte 
- am behutfamften vorbringen ſollte. Ich fürchtete, — 

Wumsh. Jh fürchte, daß ich mir noch bie 
. Schwindfucht über dein Plaudern an. den Hal 
ärgern werde, | 

Laura. Ich fücchtete ſag ich, Sie moͤchten 
meine Begierde, bey meinem Bruder zu leben, ei⸗ 
ner fhlfchen Urſache beymeſſen. 

Wumsh. Biſt du noch nicht fertig? Ä 

- Laura. Einem firäichen Ueberdrnffe, vieleicht, , 
ling bey. Yhnen zu bleiben — — 

Wumsh. Ich werde Die‘ bad Maul. ul a 
müfen, - W 
Laura. Aber ich verfihere, . — — — 
Wumsh. Nun, wahrhaftig, ein. Pferd, das 


\ 


| Den Koller beloͤmmt, iſt leichter aufhehoheeo W. 
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das Plappermaul eines ſolchen Nickels.. — ‚Hd 
ſollſt wiſſen, daß ich nicht im geringften Dabey auf .. 
dich Zeichen habe, ch gebe. Dich dem Bruder mit, 
weil du dem Bruder die Haushaltung führen ſollſt, 
und weil ich dich los fen will. Ob es dir aber, 
angenehm, oder unangenehm iſt das kann mir 
"gleich viel gelten. Ä 

CLaura. Ich hoͤre wohl, Herr Vater, daß Sie 
nur deswegen Ihre Wohlthat ſo klein und zwey⸗ 
deutig machen, um mich einer formellen Dankfas 
gung zu überheben. Ich ſchweige alſo — Aber du, 
mein lieber Bruder. — 

Wunsh. %a, ia; fie ſchweigt, das iſt: ſie 
faͤngt mit einem andern an zu plaudern. = 

Saura. Du wirft mich doch hoffentlich nicht 
ungern mit dir nehmen? 

Valer. Liebe Schweſter, — — — 

Laura. Gut, gut; erſpare nur beine Verſiche⸗ 
rungen. Ich weiß ſchon, daß du mich liebſt. 
Wie vergnuͤgt will ich in deinem Umgange feyn, 
ben ich fo viele Jahre habe entbehren: müffen. | 

Valer. Ich kann dir es unmoͤglich zumuthen, 
eine geliebte Vaterſtadt, wo du ſo viele Freunde 
und Verchrer haſt, meinetwegen mit einem ganz | 
unbekannten Orte zu vertaufchen. - 

Wunsh. Aber ich muthe es ihr zu! Ich will 
doch nicht hoffen, daß ihr mit einander kompli- 
mentirt? | \ | 
Laura. Hort du? — - Und was mitt du 
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denn mit deiner ganz unbekannten Stadt? Wade 
ich dich nicht da haben? ?. Wird nicht Lelio ba feyn?.- 
erde ich nicht feine- vortreſiche Schweſter da ſin⸗ J 
den? Gum Lelio) Erlauben Sie mir, mein Herr, — 
MWumsh, Das dacht ich wohl, ihr Schnas. 
dern geht die. Reihe herum. u 
- "Saure. Erlauben Sie mir, ſag ich, Ihre Schwo 
ſter immer im voraus, als meine Freundinn u be 
trachten. Sie darf nur die Hälfte von den Bolls. 
| kommenheiten ihres Bruders befigen, wenn. ich fie 
u eben fo ſehr lieben fol, als ich dieſen hochfchäge. 
Wumsh. Nu? ich glaube gar, du unterſtehſt 
dich ehrlichen Leuten Schmeicheleyen zu ſagen — 
Es thut inir leid, Herr Lelio, daß Sie das unbe⸗ N 
fonnene Ding ſchamroth machen foll, | . 
Paler. achte sum Lelio.) Antworten Sk ihr ja 
nicht zu verbindlich — | 
. Selio. ° Liebenswärdige Laura , — — | 
Valer. achte sum. Lelio) . Nicht au verbindlich, . 
‚ füge ich. . | 
| LCelio. Schoͤnſte baura — — \ 
Daler. (achte zum Lelio. Nehmen Sie ſich in — 
ah! — — | 
Lelio. Wadwoiſell — — | | 
Wumsh. au Sana Da, ſieh einmal, wig vers 
wiret du ihn gemacht haft. Aber es ift ein Zeichen 
ſeines Verſtandes; denn je verfländiger ein, Dann 
iſt / deſto weniger kann ex ſich ans euerm Gidelgadel . 
und Wiſchiwaſchi nehmen: — Kommen Sie nur, 
Ba Lelio, 
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gelio 1. wir e wollen. lieber im Garten ein Avenig auf 
und niedergehen , ald bey dem Weibsbilde länger 
bleiben. Folge und ja nicht nach! Aber du, Va—⸗ 
le, kannſt mitkommen. Eelio macht der Laura eine Ver⸗ | 
beusung.) Ey, was ſoll dad? Sie werden fich doch 
wohl kein Gewiſſen machen, ihr ohne Reverenz den 
Rüden zuzukehren? (Caurg erwiedert die Verbeugung.) 
Und dir, Mädel, ſag ich, laß die Knickſe bleiben, 
boder — — Das verwünfcte Pack! Wenn die 
Zunge müde iſt / fe. verfolgt es einen noch‘ mit 
Grimaſſen. J 
vaier. 3 werde gleich nachtommen. on 


(Wumth. und Lelis gegen ab.)  ' 


Seberin Auſtritt. 
Valer. Laura. 


valer. Yun, Schweſter, ſage mir einmal, 
was ich von dir denten fol? “ 

Laura. Gage wit doch erſt / was ich von dei rn 
nem Lelio denken fol? = =. 

Valer. Du bift wirklich entſchloſſen, mit mis. | 
u reiten ? , 

Saura. Wer es doch glaubte, daß Lelio kein 
Kompliment zu beantworten wiſſe! Ich kenn ihn 
beſſer. Wie viel ſchoͤne Sachen Hat er mie nicht 

vorgeſagt, wenn er mich dann und wann allein ge⸗ 
funden, Aber, Bruders er fol mir fie gewiß nicht 
mehr allein fügen, ad will ihn bald dazu beine, 
— 8 W 
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gen. daß er mir ſie jn deiner, und des Vaters Ge⸗ 
genwart, fagen fol, Daß er ſich gegen dieſen bis⸗ 


her verſtellt daran hat er ſehr wohl gethan. Er 
mußte ſich ſeiner Gewogenheit verſichern. Aber nun, 


ſollte ich meynen, koͤnnte er die Maske ſchon nach 
und nach ein wenig aufheben. = 
Dealer. Ich erftiaunel — — | 
- Laura. Ich möchte Doch wiſſen, woruber? Bin 


ich erſtaunt, daß du feines Schweſter gefallen: haſt? 


Daler. Das heißt, ich ſoll ſo billig feyn, und 
auch nicht darüber erſtaunen, daß du ihrem Bru⸗ 
‚ der gefallen haſt. Aber Leander — — 

Caura. Sage mir nur nichts von Reandern, 
‚ich bitte Dich. Der follte Iängft wiffen ; woran ee 
wäre, Habe ich ihm nicht, feit einigen Tagen, alle 
feine Briefe unerbrochen wieder zuruͤck gefchickt ? 

Daler. Aber nur: feit einigen Tagen. | 

Zaura. Gpöttifcher Bruder! — Könnte es die 
‚ denn aber unangenehm ſeyn, wenn du mit der 
Familie des Lelio auf eine doppelte Art berbunden 
wuͤrdeſt? 

Vaier. Ich wette wie viel, daß du ic nicht - 
deutlicher erllaͤren kannſt! 

gaura. Wette nicht; denn ſieh, ob du nicht 
die Wette verlohren haͤtteſt. — Ich weiß, woran ich 


mit dem Lelio bin. Er hat mir. feine Liebe geſtan⸗ 


den; mit mehr Lebhaftigkeit, mit mehr Zärtlichkeit, , 
ald es Leander jemals gethan Hat. Und weißt du 
. denn nicht wie wir Madchen es machen? Wenn 

u ich 


m 
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| w rn meinem gaufmanne i in bad Gewoͤlbe kemme/ 
ich verſichre dich, ich kaufe niemals den Stoff den 
ich zuerſt behandelt habe, Und wollte der Kauf⸗ 
mann daruͤber verdruͤßlich werden, fo würde ich fü 
- gen: warum weiſen Sie mir den nie gleich ie 
erſt, der mir am beſten gefaͤllt? | 


Valer. Der Kaufmann wisd dariiber nicht va⸗ 
druͤßlich werden, denn er weiß aus ber Erfahrung; 
daß, wenn ihr euch lange und viel befonnen Habt, 
ihr endlich. doch auf das Schlechteſte fallt; ‚auf eine = - 
Farbe, auf ein Mufter, das laͤngſt wicht mehr Mode 
geweſen. Und cher merkt ihr auch euren Selbſtbe⸗ 
teng nicht, als bis ihr den Einkauf zu Haufe mit 
Muſſe befeben Habt: Wie fehr wünfcht ihr euch 
alsdenn das, was ihr zuerſt behandelt hattet! 


caura. Du kannſt ein Gleichniß bortreffich 
ausführen. Willſt du nicht fo gut ſeyn, und es 
‚nunmehr auch appliciren? Es liegt feine fchlechte 
Anpreiſung des Lelio darin. O, er foll es erfah⸗ 
ren, wie ſehr du ihm das Wort ſprichſt; er ſoll es 
heute noch erfahren. Lebe wohl, Bruder! 
Valer. Ein Wort im Ernſt, Schweſter. 
caura. Im Ernie? Bisher haſt du alſo gu 
fcherst ? Ja, das laß ich gelten. 


Valer. Höre, ich ſage dir mit trocknen Wor⸗ | 
ten: Lelis kann unmöglich der Deinige werden ; 


glaube mir, er kann es unmöglich werden; z une | 
möglich! | 
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Laune. Sa! ha! ha! Wenn ich nun nicht 
"bald ‚gehe, ſo wirſt du mir vielleicht vertrauen , daß 
& ſchon verdeyrathet ſey. Hal ha! ba! (geht ab.) . 
Paler. ‚Närrifches Mädchen — Ich Habe es 
wahrhaftig nicht wagen dürfen, ihr von dem An⸗ 
ſthlage des Herrn Solbiſt etwas zu ſagen. Sie: 


" würde ihm bey dein‘ Vater zuvorkommen; und alds , 


bdenn wäre alles aus. Wir muͤſſen ihe wider ihren - 
Willen dienen, wenn fie und am Ende danken 
ſoll. Da iſt ſie ja ſchon wieder. 

caura. Ubmmtgans ernſthaft uurück.d Beuder — 

vValer. "Nun, fo ernſthaft? u 

gaura. Unmoͤglich, Haft du gefagt r Erkiare 
mit doch diefe' Unmöglichkeit, ze 

Valer. Der Bater erwartet. mich in dem Gars 
ten. Ich muß dir es alſo ganz Turz erklaͤren. Uns. 
moͤglich iſt das, — was wicht möglich iſt. Auf 
Wie derſeben liebe Schweſler. (geht ab. 

Saura. Go? Ich bedanke mich! um Geduld! 
pr muß fehen, wie ich den Lelio zu ſprechen Da. 
Aomme, | | | 
(geht ab.) 


Ende des erſten Aufzuges. 


Wdoed⸗ 





Zyedter Aufzug 
Erſter Auftritt. 
‚gelto, aa ð ilaria. 


Bald werde ich es ſelbſt glauben, daß ich der 
guten Laura zu viel Liebkoſungen gemacht habe. 
Wir armes Geſchlecht! Wie leicht ſind wir zu 
hintergehen! Sie wigfte mir eben jest ſehr De ⸗ 
traulich; fie wird mi ſprechen wollen. Ja, ja, 
dacht ich es doch! Gut, degeich wich gefaßt ge⸗ 

macht habe. 


Bienen Auftritt. 
Lama. Celio. 


Laura. Armer Lelio, haben Sie ſich von der 
verdruͤßlichen Geſellſchaft meines Vaters endlich Iobs 
‚gemacht? Wie ſehr wuͤnſchte ich, Daß Doch nur eine 
Perſon in unferm Haufe feyn- Möchte, deren ange⸗ 
nehmere Geſellſchaft Sie ſchadlos Halten könnte, 

Celio. (ep Eeite) Gie weiß, ein. verliebte Gen - 
fpräch. vortreflich eingufädeln ! Schwerlich werde ich 
die Vorbereitungen au. meinem Ritzuge em r 
fein zu machen wien 

Saure. Ele antworten mir nicht? 
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Celio. Was ſoll ich Ihnen antworten? 

CLaura. Es ik wahr, was fol man antıwors 
ten, wenn einem die Antwort in den Mund ge⸗ 
legt wird? Sie hätten mic cd eben fo galant, 4% 
rade herandfagen können ; dag wenigend ich bie 
gedachte Perſon nicht ſey. u 

Celio. Graufame Laura ! 

Laura. Barmherziger Lelio! 

Celio. Barbariſche Schoͤne! | 

Saura. Noch mehr? — Haben Sie Mitlei⸗ 
den, und machen mich menſchlicher. 

Selio. Sie fpotten meine? — Ich Unglüde 
licher! O, daß ich Eie mals, oder wenigſtens 
eher, gekannt haͤtte! 

Saura: Noch fein Ende mit Ihren Autrufun⸗ 
gen? Aber was wollen Sie damit? 

Lelio. Was habe ich Ihnen gethan, daß Sie . 
eine Flamme‘ in mir ernähren, Die mich ohne . 
Hülfe verzehren wird? . 
cCaura. Nun kommen Sie doch allmaͤlig ins 

Fragen, und ich habe Hoffnung, bald aus Ihnen 
klug zu werden. 

Lelio. Womit Babe ich es verſchuldet, daß Sie 
mich in eine hoffnungsloſe Liebe verwideln? ꝛ? 

Caura. Fragen Sie weiter, vielleicht ſindet 
na doch etwas) morauf ich antworten kann. 

"Lelio.’ War Ihnen denn fo viel Daran gele⸗ 
genj; mich zu einem unſchuldigen Schlachtopfer Ih⸗ 
rer ehe zu. machen! 2 Was für ein Vergnügen vers 

or tagen. 


j 
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forächen Sie Ach au⸗ meiner Verzweiſung ? Genieſ 

ſeen Sie es nur, genieſſen Sie ed. Aber daß ed ein 
andrer mit genieffen ſoll, der Sie unmöglich fo zaͤrt⸗ 

lich lichen kann, als ich Sie liebe das geht mir 


durch die Seele! 


Laura. Im Vorbevgehen: Se ſind doch vehn 


nicht gar eiferſuͤchtig? 


gelio. Eiferfüchtig? Nein, man hoͤrt auf, di | 
ferſuͤchtig zu feyn, wenn man alle —X 


lohren hat, und man kann weiter nichts ſeyn 
neidiſch. 


den Sie beneiden ? | 
gelid. Fahren Sie nur fort, ſich zu perfiellen. 


Ihre Verſtellung eben bat. mein Ungluͤck gemacht. 
Je ſchoͤner ein Frauenzimmer if, deflo aufrichtiger 
ſollte es ſeyn; denn nur durch ihre Aufrichtigkeit 

kann es dem Schaden vorbauen , den feine Schöne 
heit verüben würde. Gleich nach den erſten Höflich, 


Teinöbezeugungen , wenigftend. gleich nach. den erften 
zärtlichen Blicken, die ich auf Sie richtete, gleich) 
nach den erfin Seufjern, die mie meine neue Liebe 


ausprefte, hätten Sie zu mir fagen follen: „Mein 


„Herr, ich warne Sie, ſeyn Ste auf Fhrer Hut, 
„Laffen Sie ſich meine Schönpeit nicht zu weit fuͤh⸗ 


„ren; Sie kommen zu ſpaͤt, mein Herz iſt bereits." 


ꝓverſagt.“ -— Das hätten Sie zu mie fagen follen, 


und ich wuͤrde mich nicht mehr unterfignden ‚Haben, 


eines anbern Gut zu begehren. 


Q3 0 —RXE 
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gauca, m Grit) Was ſoll ich von ihm den⸗ 
‚tn? — Darf man ben Gluͤclichen nicht willen, 
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Laura. (bey Britt) Huy, daß ihn ‚mein, Bru⸗ 
der von Leandern etwas in den Kopf geſetzt hat? | 
Lelio. All zugluͤcklicher Leander! 
caura. de Er) Ya, ja, es iſt richtig. Das | 
will ich ihm gedenken. — Hein Hat, — | 
Leclio. Kür keine Entfchuldigungen , Madmois 
fel! Sie könnten leicht das Uebel ärger. machen; 
und ich koͤnnte anfangen / zu glauben, daß Sie mich 
wenigſtens bedauerten. Ich kenne die geheiligten 
Rrchte einer erſten Liebe, wofuͤr ich Ihre Liebe ge⸗ 
ger“ Leandern Halte. Ich will mich des thoͤrichten 


Unternehmens, ſie zu ſchwaͤchen, nicht ſchuldig mas. 


chen. Alles wuͤrde vergebens ſeyn — u 
CLaura. Ich erſtaune uͤber Ihre kachtgidubigkeit. | 
Lelio. Sie haben Hecht, darüber zu erſtaunen. 


. Konnte ic) mir etwas thoͤrichters einbüben, ald dag 


Ihre bezaubernden Heise auf mich follten gewartet 
. haben, Ihre Macht über ein empſindliches Sei zu 
aͤuſſern7 
caura. Diele Leichtglaͤubigkeit wuͤrde Ihnen | 
gu vergeben geweſen ſeyn. Merken Gie benn aber 
- nicht; oder wollen Sie ed nicht mern! —. 
Lelio. Und was, ſchoͤnſte Laura? — 
Laura. Das es eine ganz andere Leichtglaͤubig⸗ 
keit iſt, die mich an Ihnen aͤrgert. — 
Lelio. Eine andere? — Sie beben Recht! — 


Ar ich Dummkopf! — 


CLaura. Nun? 
Lelio. Ich kann meine Auen, vor —* 


— 
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Laura Bor Schaam? m 
Lelio. Wie lächerlich muß w Ihnen vor⸗ 
kommen? — 

Laura. Ich wuͤßte nicht — 

Lelio. Wie abgeſchmackt erſcheine id mir 
ſelbſt! Zu | 

Laura. Mit Ihren Erfgeinungen? = — nd. 
warm denn? 72 — 

Lelio. Ja wohl, wie lachetlich, wie eher, 
daß ich‘ Höflichkeit fir Zärtlichkeit, geſellſchaſtliche 
Verbindlichkeiten. für Drerkmale einer werdenden Lie 

be gehalten habe! Dad, das iſt die Leichtgläubig- 

keit, die Ihnen an mir fo ärgerlich if; ; eine Leichtes 
glaͤubigkeit, die defto ſtraͤſicher wird, je mehr Stolz | 
fie vorausſetzt. | 

Laura. Lelio! 

Lelio. Aber vergeben. Sie mir; ſeyn Sie groß⸗ 
muͤthig, ſchoͤnſte Laura; richten. Sie mich. nicht 
nach aller Styenge, . ‚Deine Jugend verdient Ihre u 
Nachſicht. Weiche Mannsperfpn non meinen. Jahe 
ren, von meiner Bildung, von, meiner gehaftigkeit, 
iſt nicht ein tvenig Ge? Eo iſt unfere Natur. Jeder 
laͤchelnde Blick, duͤnkt uns der Zoli unſret Verdien⸗ | 
fe, oder .bie Huldigung unſres Werths; ; ohne zu. 
unterfüichen, ob er nicht! bloß aus Zerſtreunng ob 
er nicht aus Mitleid, ob er nicht wohl gar aus Sohn 

auf und gefallen.. — | 
Laura. O, Sie machen mich ungeduldig — u u 
Ich weiß gar nicht ‚ wie eß mit Ihrem Heinen Su 
Birne: dan und wann ſteht. 
| D4 | ‚So. 
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Lelio. Nicht immer zum beſten. Aber be⸗ 
ſorgen Sie von mir weiter nichts. Sie haben mich 
in die Saranten meiner Beringfügigtei urůcla⸗ 
wieſen — | 

Baure. Noch mehr ? ga ehe meinen Ba 
ter kommen, ich muß es kurz machen --- Daß Sie 
| sehn. albernes Maͤhrchen von einem gewiſſen Leander 
ſich fo leaht fuͤr Wahrheit aufbinden laſſen, das, 
vas iſt die geichtgläubigfeit bie mich an Ihnen ver⸗ 
drießt — Ich verlaſſe Sie; folgen Sie mir unver· 
merkt in das Gartenhaus. — Sie ſollen Beweiſe u 
. habe, daß man Sr bintegehen will. — 

(agebet en | 


Dritte Auftritt. 


Wumshaͤter. Valer. Leuo. 


Lelio. Ich werde die nicht folgen, ‚gutes Kind! | 
Wuüßte ich doch nicht, was mir fb faner geworden 


wäre, als dieſe Unterredung. 


umsh. Sie ſind mir ja unter den Haͤnden 
weggekommen, Herr Lelio. — Was mir mein Sohn 
den Kopf warm macht, das koͤnnen Sie kaum glau- 
ben! Sieh, über. dein vermünfchtes Anhalten, habe 
ichs ganz vergeffen, daß Herr Solbiſt zu mie fom- 
men wollen. Wo er nur nicht ſchon da geweſen 
iſt! Meine Leute fagen mir auch gar nichts. Aber 
woher koͤmmts? Da hat mich der Hmmel mit lau⸗ 
0777 weiblicher aufwarnnd Ka \ und ‚wenn ich Ka 
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einmal einen guten Menſchen zur Aufwartumg habe, 


ſo vergeht kein Monat, dag ihn nicht Das. verdamm ⸗· 


te Mädel, die Lifette, in ihren Stricken hat, Nu, 
nu, iſt nur meine Tochter erſt fort, fo will ich auch 
feine weibliche : Stiege mehr unter meinem Dache 
leiden. 


Valer. Sehen Sie, ven Wale Li Wen 


koͤmmt Herr Sale, # 


Vierter Auftritt. 


Solbiſt/ (in einer groſſen Zippeiperuaue und einen Pakt | 


aen unter dem Arme.) Die Vorigen. 


Wumeh. Ey, find Sir es bean, mein lieber 


Herr Solbil? 
Solbiſt. Ja feeylich bin ichs. 


Dealer. (achte sum Lelio.) Laſſen Sie ihm ja nicht 
merken, daß Sie von feinem Anſchlage etwas wife. 


fen; denn alles füllen ben ihm Geheimniſſe ſeyn. 


- Wumsh. Nun, was bringen Sie mir gutes? 
Solbiſt. Habe ichs nicht gleich lieber ſollen vo 
bee. Hausthuͤre fagen? — Geduld! Ich muß ganz 2 | 


in geheim mit Ihnen ſprechen. 


Wumsb · Gas in geheim? Sie machen nis 


unrubig. 
Solbiſt. un dem Bette, weicher ihn von unten und oben 
befraditet.) Nun, mas beguden Sie mich da? 
feier Ich bewundere Sie. 


Q5. NS 


— 


J 250 Der Mom. 


Solbiſt. Wie ein Bauer, der einmal in die 
Stadt koͤmmt, ein groß Haus. 
Lelio. Ich fehe, Sie haben f ch heute aufn | 
ordentlich geyuzt. N 
Solbiſt. Ich will ein Schelm ſeyn, wenn es 
um Ihrentwillen geſchehen iſt. 

Lelio. In dieſer Peruque koͤnnten Sie ſich vor 
| bie Europaͤiſche Fama flechen laſſen. I 
Solbiſt. Vexiren Sie mich Heute nur nicht; 
heute bin ich in meinen Berufdverrichtungen. Ein 
andermal koͤnnen Sie ihren Spaß mit mie haben. 

. Heute refpektiven Sie mein Amt. | 
Lelio. Ich Habe allen Reſpelt vor Ihre Atten. 


Solkbiſt. Die Spoͤtterey haͤtten Sie koͤnnen 
| tweglaffen. Iſt es meine Schuld, dag ich mir fie 
felber tragen muß? Nein, gewiß nein! Ich habe 
» nun Tange genug der undankbaren Stadt, und der 
lieben Dorfichaft, als ein betreibfamer Rechtskon⸗ 
ſulent gedient; und meine Dienſte haͤtten mir, von 
rechtswegen ſchon ſo viel abwerfen ſollen, daß ich 
mir einen Jungen einen Schreiber einen Sekre⸗ 
taͤr, oder ſo etwas, halten koͤnnte. Aber wer kann 
dent dad Gluͤck zwingen? Bis jet bin ich maß’ 
les noch ſelbſt. So bald ich mir aber einem Jun⸗ 
gen, ober fo: etwas, werbe Halten koͤnnen, wird 
meine Großmuth , Sie dazu in Vorſchlag u brin⸗ 
gen, nicht anſtehen. 

Lelio. Sie ſcherzen, verr Seth, und das 

IE for fein. | 
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Solbiſt Ich ſcherze nie anders. Doch, Herr 
Wumshaͤter machen Sie, machen Sie, daß die 
Leutchen wegkommen. Ich muß allein mit Ionen 
reden. 

Lelio. Gie duͤrfen ja nur im Kanleyſtile mit 
ihm reden; und es wird ſo gut ſeyn, als ob wir 
nicht da waͤren. 

Wumsh. Aber es ſind ja meine Freunde; mag 
Sie mir zu fagen haben, koͤnnen Sie ja wohl in 
ihrer Gegenwart fagn. ' 

Solbiſt. Sie wollen mich alſo nicht hören? 
Bu! — — (er will geben.) . 

Lelio. Wir wollen Sie feinem Eigenfinne nicht 
ausfegen, Herr Wumshaͤter. Bleiben Sie nur _ 
Herr Solbiſt; wir gehen ſchon. Kate sum Water) 

Kommen Sie, Valer; ed wird ohnedem bald Zeit 
ſeyn, daß ich mich umlleiede. 

Ponmeh. Nehmen Sie es doch nicht übel! 


(Baler und Lelio gehen a. I 


ganfter Auftritt. 
Wumspäter Solbit 


Winnsh. Laſſen Sie doch nunmehr hören, , J 
Herr Solbiſt, was Sie mir fuͤr Geheimniſe w 
vertrauen, haben. 
Solbiſt. Sind fie weg?» — Treten Sie bie 

ber! Sie möchten an der Thuͤre horchen. 

Wumsh. Nun? 

Solbi ſt. Herr Leander — 

— Youmay. 


Ne 
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Wumsh. Hat chn der Henker geholt? "- - 
Solbifl. St! Hören Sie doch nur. Herr 


Leander will — (achte int Obr.; will ſich mit I j 


nen ‚vergleichen ? 7? 

Wumsh. cerr au) Was? wil ſich mit mir 
vergleichen? 

Solbiſt. St! ft! Iar er will, Er hat ſich 
yon mir laſſen übern Tölpel fioßen, | 
Wunmsh. (ehr taut,, Sie mögen ſelber ein Til _ 
pel feyn. Ich mag mich mit. ihm nicht vergleichen. 


Wie viele hundertmal habe ich Shnen das nicht auf 


Das theuerfte perfichert? 
Solbiſt. St! ſt! fi! Mit Ihrem verzweifelten Ä 


Schreyen werden Sie mich um Ehre, Reputation, 
Kredit und alled bringen. Wenn es nun jeinand 
‚gehört hat? 


Wumsh. D, bad Zeugniß will ich Ihnen vor 


. aller Welt geben, dag Sie nichts ald meinen Ruin 


füchen, Vergleichen? habe ich nicht die gerechteſte 


Sache? 
Solbiſt Auch die gerechteſte Sache kann ver · 


lohren werden, wenn fie, wie die Ihrige, ſteht. 


Ihre ſelige Frau hat es ſchon zu weit kommen laſſen. | 
Mumsh. Das. verwuͤnſchte Weib! Koͤmmit J 


. nicht al mein Unglück von Weibern her? 


Solbiſt. Nicht allein Ihr Unglüc, fondern übers 
haupt alles Unglück, das in der Melt geſchieht, — 


wie ich hernach erweiſen werde. Machen Sie nut, . 


gen Sie mir kdurz, ob es Ihnen nicht lieh ſeyn wuͤr⸗ 


daß Sie den Beweis bald hören koͤnnen, und fas. 
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de, Wein Leander — ich will nicht ſagen, ſich mit 
Ihnen vergliche: denn von Vergleichen wollen Sie 
nichts hoͤren — ſondern unter einer kleinen, ganz 
Keinen Bedingung, den Proceß hängen ließ. 

Wumsh. Haͤngen ließ? So, daß ich ihn gleich 


ſam gewonnen hätte? Ja, das wäre noch etwas. 


Aber was iſt es denn für eine Bedingung? 


Solbiſt. Eine Bedingung, die vollkommen. u 


nach Yhrem- Sinne feyn wird; 
Wunsh. Kun? 


Solbiſt. Kurz, Leander will den Broceß um 


ter der Bedingung hängen laſſen, — unter der Be⸗ 
Dingung,, Here Wumshaͤter — (achte ind Ohr.) daß 
Sie ſein Ungluͤck machen wollen. 


Wumsh. (ebr taut.) Bas? dag ich fein Unglüd 


machen will? 

Solbiſt. Sie werden mit Ihrer vexrraͤtheriſchen 
Auktionatorſtimme noch meines machen. Ich thue 
meine Dinge alle gern heimlich, und in der Stille. 
Aber Sie, Sie — ich wette, Leander hat es in 
ſeinem Hauſe gehoͤrt! 


Wumsh. Nun ſo entdecken Sie mir denn aan. Ä 


heimlich , auf: welche Weife ich fein Ungläd ma⸗ 
chen kann? 


Solbiſt. Nichts iſt leichter. Hoͤren Sie nur, 


im Vertrauen; der Menſch iſt ganz naͤrriſch gewor⸗ 
den. Ich. glaube, dee Himmel hat ihn ihrentwe⸗ 
gen geſtraft. Er ift auf einen recht defperaten Ein. 


fall gerathen. Ich. Be ihn Ihnen gleich etie 
| wWoweh 
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Wumsh, Noch ſeh ich nich; wo Sie hinaus 
wollen? 


Solbiſt. er test die utten mes; einge eine geoße 
Halskrauſe aus der Taſche, die er ſich umbindet.; sieft ein paar 
weiße Handſchub an, tritt, einige Schritte zurück, und fände 
auf eine pebantifde Art au peroeiren an.) ' „Hochedelge⸗ 
„bohrner, inſonders Hochzuehrender Herr. und Goͤn⸗ 
„ner! Als Gott den Adam erſchaffen, und in das 
Iſchoͤne Paradies gefegt hatte — Beylaͤufig will 
ich erinnern, daß man bis jego noch nicht weiß, 
„wo eigentlich das Paradies geweſen if. Die Ge 
„iehrten ſtreiten fehr heftig Darüber. Doch es ſey 
„geweſen, wo ed wolle. — Als nun Gott den Adam - 

| „in dieſes uns unbewußte Paradies gefent hatte — 
Wumsh. Je, Hear Solbiſt! Hear Solbiſt! 

| Solbiſt. Treten Sie ein wenig vor die Tier, 
damit niemand herein koͤmmt! \ 
wWumth. Ich will Bott banken, wenn n jemand | 
dazutömmt, denn ich fürchte in der That, Sie 

ſind unſinnig geworden. 


Solbiſt. Treten Sie doch nur, und gedulden ' 
Sie fich einen. Augenblick! — — „AB nun, ſag 
sich, Adam in dieſes Paradies gefetst , ala er, ſag 
„ich, darinn geſetzt war. Und, will ich ſagen, 
„alſo in dem Paradieſe war, worein er von Gott 
war geſetzt worden. So war er in dieſem Pa⸗* 
Zradieſe.“ — — Ey: vertrakt, wenn ich nur erſt⸗ 
liäch wieder heraus waͤre! — Da haben“ Sied nun! 
Das koͤmmt davon; wenn man dem Orator in 
. die Rebe fällt. | 


Wumeh. 


ww. — 
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wumsh. ga beforge nur, ich werde Horn. 
bald in die Daumen fallen müffen. Sagen Sie‘ 
mir nur in Ewigkeit was Sie wollen? 
Solbift. Ich wollte lieber, daß Sie mie eine 
Ohrfeige gegeben hätten , ald dag Sie mich, aus’ 
meinem Koncepte gebracht haben. Ich muß nur 
feben, ob ich wieder hinein kommen kann; (gau; 
geſchwind.) „Hochedelgebohrner, inſonders Hochzueh 
„render Herr und Goͤnner! Als Gott den Adam 
„erſchaffen, und in das ſchoͤne Paradies geſetzt 
„hatte — — Hochedelgebohrner, inſonders Hoch⸗ 
„zuehrender Herr und Gönner! Als Gott den Adam 
„erſchaffen, und in das ſchoͤne Paradies geſetzt 
„hatte.“ — — Nein, es geht wirlich nicht wei⸗ 
ters iſt, als wenn mirs vom Maule wegge ⸗ 
ſchnitten waͤre. Nun mags; der größte Schaden 
dabey iſt Ihre. | | 

Wumsh. Iſt meine? 

Solbiſt. Ya, wahrhaftig; Sie gätten ein recht 
ciceronianiſches Meiſterſtuͤck hoͤren ſollen. Eine ver⸗ 
traute Rednergeſellſchaft wuͤrden es nicht beſſer ha⸗ 
ben abfaſſen koͤnnen! Nun werden Sie ſich mit den 
Contentis begnuͤgen muͤſſen. Hoͤren Sie nur alſo: 
meine. Rede — denn fo viel werden Sie doch wohl 
gemerkt haben, dag ich Ahnen eine Rede habe hal, 
ten wollen? — Meine Rede, fag ich, hatte drey 
Partes, ob gleich ſonſt acht Partes orationis zu 
ſeyn pflegen. Der erſte Pars, oder vielmehr die erſte | 
Pars, enthielt ein richtiges Verzeichnis aller boͤſen I 
| Weiber, ‚von der Eva an, bis auf die rigen Vie 

Dam | 
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| wumsdh. Was? Ein Verjeichtit aller böfen 
"  gBeiber? Ey) das waͤre ich curiöß geweſen, ww. 
Hören? — Ein Verjzeichniß aller böfen Weiber wirds. 
nun wohl nicht geweſen feyn , fondern nur ein Ver - 
zeichniß der Vöfeften: Denn ein Verzeichniß aller - 
pdien Weiber, das wär ein Verzeichniß aller Wels _ 
der, die jemald auf der Welt gelebt haben, und das 
kanns doch nicht geweſen ſeyn. 

Solbiſt. Ganz recht. Meine andre pats — 
Wumsh. Hatten Sie denn. auch in Ihrem 
WBerzeichniſſe die Frau des Hier“ 

Solbiſt. Freylich! — Meine andre Pars -- 
Wumsh. Hatten Sie denn auch die Frau des 
Tobias? | . 
7 Bolbiik Freylich! — eine Andre Pars — .. 
Wumsh. Auch die Königin Jeſabel? | / 
Solbiſt. Auch! — Meine andre Pars — ° 
Wwumsh. Much die groſſe Hure von Babylon? “ 
u Solbiſt. Auch! — Meine andre Pars —- 
Waumsh. Sie hören , daß ich doch auch ein 
wenig bewandert bin! 
Solbiſt. Ich Höre wohl, daß Sie nur die 
kennen, die noch die beſten Darunter ſind. Ich wuß⸗ 
te noch ganz andere! Eine Hispulla, eine Hippia, 
eine Medullina, eine Saufeja, eine Ogulina, eine 
Meſſalina, eine Cäfonia, — Von welchen allen, 
in dem Sechften der Geſthichtbuͤcher des Juvenals/ 
ein mehreres nachgeleſen werden kann. — Doch, 
damit meine Contenta sicht laͤnger werden, als 
u meine Rebe geworben ni ® J Sk vor wi 
wW. 
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ter. Mein wet Pars erwieß fo kurz ale gruͤnd⸗ I 
lich, daß eine Frau das größte Ungluͤck auf der 


Melt ſey, und leitete‘ daraus unwiderſprechlich her, 
daß das Heyrathen eine ſehr unfinnige Säche feyn 


muͤſſe, welches denn: weitlaͤuftig mit Teſtimoniis, 


beſonders mit dem Ihrigen beſtaͤrkt wurde. 


Wumsh. Ep! lieber Hert Golbiſt, wie waren 


Sie auf eine ſoͤ vortrefliche Materie geommen. ? 
Gewiß, ich beklag es nunmehr vecht herzlich da 
Ihre Rebe ſo vor die Amde gegangen if, Ge 
je! Aber wie komm ich denn dazu, dag Sie mir 
To ein Vergnügen Haben machen wollen? Es if 
boch Heute“ weder mein Geburtstag, noch mein 
Namenstag, Daß ich etwa Achte, Sie‘ hätten mie 


fo eine ſchoͤne Gratulationsrede halten wollen. — 
Solbiſt. Aus meiner dritten Pars wird Ihnen 


Alles klar werdet, === —Die dritte Pars endlich 


enthielt? / daß dem öhngeachtet, diefe Unfinnigteit, 


nemlich die Unſinnigkeit zu heyrathen, — rathen — 


Sie einmal, wer? begehen wollte — 


Wumsh. Wer? Doch wohl wicht mein Sohn? 


Denn dern dent ich ed wohl außgeredt su haben. 
Solbiſt. Nicht Ihr Sohn, nein. 


Wumsh. Nun, {b wollte ich / daß es mein 


aͤrgſter Feind ſeyn müffel - “ 
Solbiſt. Bravo ! 


Winnsh. Ich wollte, daß es Bear ı waͤren 
Solbiſt. Getroffen! 


Wumsb, Birtlih7 G, baß ic tän. HR 
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meinen De "Beben vom Tode eweden,. und 


fie ihm. geben kann. 


Soilbiſt. Das tönen. Sie, deu Bumshäte, 


das können Sie, wenn Sie nur wollen !,Leibt und 


lebt nicht Ihre zweyte Frau in Fhrer Jungfer Toch- 


ter? Kurz, fehen Sie in mir den Brautwerber des . 
Herrn Leanders, und zwar um die Ehr⸗ und Tu- 


gendſame Jungfer, Jungfer Laura, eheleiblichen 
einzigen Tochter des Herrn, Herrn Zacharias Ma⸗ 


ria Wumshaͤter. Wenn r in ſeinem Suchen gliͤck⸗ 


lich it, fo füllen Sie den Proceß gewonnen haben. 
Dixi! 


Wumsh. Was? allerliebſter Herr Solbiſt, iſt 


es moͤglich? Reandır @iil meine Tochter haben, 


und wenn ich fie, ihm ugebe, ſoll ich den Proceß 


| gewontien haben 7° 


Solbiſt. Sollen Sie ihn gewonnen haben! 


gu nnen Sie ſi a ja nicht lange, 
Wumeh· Ih imich beſinnen? 


Solbiſt. Sie wuͤſſen uͤberzeugt, won, daß man 
kein feindfeliger Verfahren erdeliten kann, als einem 


eine Frau m. geben. V 
Wumsh. Das bin ich! Er ſoll ſie haben, ja; 
mit Freusen will ich ſie ihm geben. Wie ſoll ſie 


ihn: das Leben ſo ſauer machen! Leander, Lean⸗ 


dir; er ſoll den Verdruß zehnſach wieder empfinden, 
den, er mir vberurſacht hat. Wie will ich mich 
freuen, wenn ich dald erfahren werde, Daß ſich 

auine Tochter taͤglich u, ‚pm we, VE e ihn 


wm” 





, 
54 


u Der Miſogyn. u 2 


feinen Biffen in. Ruhe genieffen läßt, daß fie ch: 
ſogar an ihm vergreift, daß ie ihm untreu ift; daß 
ſie ihm fein Vermoͤgen durchbriugt, baß er endlich 
Haus und Hof ihrentwegen verlaſſen muß‘! Ich den⸗ 
ke, ich denke, ſie ſolls dahin bringen‘: Ja⸗/ jq, Hark: 
Solbiſt, Leander ſoll meine Tochter haben; er ſoll 
‚fie haben — Allein, wenn ich. den Proceß dadurch 
gewinne, fo muß’ ich die deponirten ſechstauſend 
Thaler ausbezahlt bekommen. | 
Solbift. Die können Sie morgen befommenis * 
Wumsh. Morgen? das wäre vortrefich! Ih 
hätte eben Gelegenheit, fie zu feche Procent unters. 
zubringen. — — Aber Leander denkt doch wohl 
nicht, daſt er fie‘ zur Ausſteuer eiiwa wieder befoms 
men werde? Das mag er ſich nut vergehen. laſſen. 
Mitgeben kann ich meiner Tochter nichts/ gar nichts. 
Solbiſt. Es wird auch nicht noͤthig ſeyn; 
Leander it ſelbſt reich genug. | 
Waumsh. Wein das if; fo iſt ſie/ wenn ce will, 
noch heute feine Frau, Ich wollte ſie zwar meinem 
Bohne mitgeben; doch daraus wird nun nichts. Es 
iſt beſſer, daß fie mich an einem Menſchen raͤcht, der 
mir jo vieles Unrecht gethan hat. Wir wollen gleich u 
zu ihr geben; kann doch Herr Leander hernach ſelbſt 
bertommen. Kommen Sie, Her Solbift — 
Solbifl. Gehen Ste nur. Ich muß meine 
Spitzenkrauſe vorher wieder abbinden, und die glafs 
ſirten Handſchuh einftefen. Sagen Gie «8 aber 
ja nich ndem daß ich der Brautwerber geweſen bin! 
Zu näher weder a6) er woͤchte fch zus meinem Amte 
AR 2 00. act 
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nicht allſuwohl ſchicken; weßwegen ich denn auch 
ganz weislich in dem völligen Ornate nicht herkom⸗ 

mien wollte. Wie.leicht hätte man mir ed anfehen. _ 

koͤnnen, daß. ich mir einen Kuppelpelz verdienen wol⸗ 
len. Geſchwind / es lommt jemand! — — 


u zu Eechster Auftritt. 
| giferte J Solbiſt. 


Solbiſt Lindem er fi noch die arauſe ah6indet:) RN 
fies, Liſettchen? Nun, nun, ſie darf es endlich wiß 
ſen, was ich ‚Hier gemacht habe. | 

Kifette. Iſt es gut. abgelaufen, Herr Solbiſ? 
| _ Solpift. As wenn nicht alles güt ablaufen. 

| müßte ‚ womit ich mich einmal abgebe, hätte man . . 
mich fein eher zu Rathe gezogen, fo könnte Laura 
wohl fchon von Leandern Kinder haben, | 

Liſette. Man ſollte es kaum denken, was in 

dem grauen. Köpfchen für- Schelmereyen feen 
men! 

Solbiſt. Mache fe mich, nicht ſchamroth. Frey⸗ 
ich würde.. Herr Wumspäter. Leandern abgewiefen. ' 

J haben, wenn man den Antrag fuͤr ihn auf irgend 
eine andere Art gethan haͤtte. Aber es war doch 
auch ſo ſchwer nicht, dieſe ejnzige Art zu ſinden; 
‚befonders für einen Mann von. Erfahrung , wie 
dd — — Dem im Vertrauen, Lifettchen , «ins \ 
DB.) glaubt fie , dag dieſes das erſte Paar iſt/ das 

aufammen bringe? 7 
am, 
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 gifette. Ey niicht doch; ich släibe Bietmehe, 
_ dab Sie auf das Ruppeln ansgeltrnt Haben, - 


Solbiſt. "Sr ſchrey ſie nicht fo} Das hat 
mit müffen manchen ſchoͤnen Thaler einbringen. Die. 
‚Leute irren fich erſchrecklich, wenn fie deulen, ich 
koͤnnte nichts als Uneinigteit ſtiſten. Das muß ich 
zivar können, aß ein ehrlicher Advokat; doch, wenn 
es damit nicht allzeit fort yikı fo kann ich auch 
Ehen fiften, 2 

Sifette. Als wenn. Ehenſiſten und uneiigkeit Ze 
ſtiften, nicht einerley vodre! Und fo viel ich gehört 
babe, fo. koͤnnen Sie Eheleute eben ſowohl wie⸗ 
der von einander, als zuſammen bringen. Sie 
find ein fchlauer Fuchs. Hätten Sie mit Ehe 
ſcheidungsproceſſen wohl fo viel verdienen konnen / | 
wenn Sie nicht durch Ihr Kuppeln den Grand - 
Dazu gelegt hätten? . E 

Solbiſt. Der Geyer! wer hat ihr dad geſagt? 
Ich thue doch alled in der Stile und im Verfchwiee ⸗) )90 
genen, und rede von ſolchen Sachen nicht gern ein⸗ 
mal laut: und fie Hat es doch erfahren? Das kann 
mit rechten Dingen nicht zugehen. — — Aber 
Das iſt wahr; eime Luft iſt es, wenn ich des More 
mittags meinen Klienten Gehoͤr gebe. Alles hat/ 

feine’ Zuflucht zu mir. Will der Bauer mit ſeinem 
Herrn proceßiren; ſo koͤmmt er zu mir. Wil ein 
altes Muͤtterchen einen geſunden frifchen Mann ha⸗ 
‚ben; fo koͤmmt ſie zu mir. Will ein Schelm den 
andern Injuriarum belangen; ſo toͤmmt a ga mie 
REN UE 
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Will eine. junge Frau ihren. alten ‚Ehefrippe 108 


- x 


: weiter. 


ſeyn; fe: kommt fie. zu mir... : Aber. alled das, alies 


das, heſon ders mad die Ehefachen anbelangt, ‚ge 


Ä Ferieht RR in der Ställe, daß fe mir es nur ind Ohr J 
ſasgen Allen, ‚Und gleichwohl weiß fi? Sey ie 


‚berfchrpiege ‚ Lifettchen ; | und plaudre fie ed nicht 
| Ü jelleicht » Daß ich ihr auch einen Dienft 
‚tun, ann. Ich weiß zwar nicht, ob fie ſchon Luft 


| hat, ſich zu verhevrathen; aber die Luſt toͤmmt 


manchmal ganz geſchwind. Gage fie mirs, wenn 
fie koͤmmt. Ich halte ein richniaes Regifter von al- 


"unggefeflen in det Stadt. Dad Hefe ih alle X Tage 


ein big zwe ymal durch, und fehe nach, welche mei⸗ 


ne Hilfe etwa’ nöthig haben könnten, - Die Wahr: . 
‘heit zu fagen; ich habe fchon einige Mannsperid— 


nen mit einem ‚Sternchen angemerft, die fich < gani 


wohl fuͤr ſie ſchicken wuͤrden. 


Liſette. Wenn fie reich, jung und fchön find, 


ſo koͤnnen Sie gewiß glauben, daß ſie ſich fuͤr 


mich ſchicken. Mehr gute Eigenſchaften braucht 


"mein kuͤnftiger Mann eben nicht zu haben, Die 


andern babe ich, 
Solkbiſt. Ich will ihr mein Regiſter weiſen. 


„Kann fie doch nachfehen, wer ihr am meiften Dar» 
unter gefällt. Ich habe fie umſtaͤndlich nach ihren 


Aufferlichen und innerlichen Gaben befchrieben , und 


aus der Proportion der Glieder gewiffe, nicht un= - 
ebene. Schluͤſſe sangen; zumal der Nafe, der. Schul« 
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‚tern, der Waden — Ein anderes mal hievon ein 
mehreres, gifettchen. Ich muß fest gehen, undden 
Herrn Reander herſchicken. Trotz des Proceſſes hat 
Ar doch immer eine groſſe Liebe zur Sungfer Laura 
ochabt. BE | 
Liſette. 9; und fie auch ju ihn. Bergen = 
Seie dad Regiſter nicht! 
Solbiſt. Aber nur perſchwiegen.. beeſchwigen 
Ciſette. cauein) Das laßt mir einen rechtſchaf⸗ 
iinen Advokaten ſeyn! Wenn es mit ſeiner eift hut 
micht au ſpaͤt if! Laura it mir ſeit einigen Bun 
ſehr veraͤndert gegen Leandern vorgekommen. 
fiochte, ich fuͤrchte, Valer Hat ſeinen — 
Schwager Aur Unzeit mitgebracht! u 


Siebenter Auftritt. 


Wumsbäter. . gifette,. 


Wuinsh. Wo iſt die Tochter, Liſette7 

Liſette Was für eine Tochter? | u 

Wumsh. Die Tochter! Ich Habe fie ſchon Im. 
ganzen Haufe geſucht. Wo ift fie? | 

Kifette. Welche. Tochter denn? 

Wumsh. Der Nickel will nur, daß ich ſagen | 
foll a: meine. Tochter ;- und ße weiß doch / ok un⸗ 
gern ich es ſage. 

CLiſette. Nach Ihrer Jungler Tochter frägen 
Eie alp?. ‚Nah Ihrer? Ich weiß wirklich nicht, 
wo fie ift. Aber was wetten wir ich wei ı wos | 
Si⸗ 20 melden wollen 7 | . 

Re | wumeh.. _ 
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wumoh. Iſt fe etwann im Sarten?. — 
Liſette. Es kann wohl ſeyn. — Sie haben 
gewn recht ſehr klug gethan, dag Sie Herrn 
Legndern * — J 
Wumsh. ‚Sage du ja nicht, daß. ich. tg ge⸗ | 
‘Han habe,- oder ich merde glauben ı daß ich die 
OR Thorheit begangen habe, | 
CLiſette. So will ich. das Leite fügen. - 
Wumseh. Go fag ed in aller Hexen Kamen 
und laß mich ungehubelt. 
.. Kifette, cauein. Mun, gewiß, wenn ich einmal _ 
fo einen Narren um. Mann befammen follte, ich 
glaube, ich würde in meinem Alfter eine eben fo 
groſſe Männerfeindin, als er ein Weiberfeind if 
Aber, wohl gemerkt, nicht eher als in meinen Alter! 


j ende des zwevyten aufzuges. 


J Dritter Aufhug⸗ 
| Erſter Auftritt. 2 


fette von ber einen, mb Eaura won der ander gi 


gifette, So hitzig, Mamſel? | 
Caura. Wo ift ber nichtswuͤrdige Aotatt- 
Der alte ungebetne Kupplee! Im was mengt ee 
Aa? Wer hat es ihm aufartcagen, mich von 
tn j — Ne 
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meinem Bater, ald eine- Strafe für rinen Mann, 


zu Ne mit dem ich⸗ am meiſſen veſtraft ſeyn 


wuͤrde? 
Liſette. Mit dem Sea am n meiften geflzaft fon 


würden ? Lieben. Sie denn nicht Leandern? Und⸗ | 


baben Sie nicht ſchon haͤngſt ibm Ihre Genehms 


haltung ertheilt, auf die eine oder die andere Weiſe 
Die Einwilligung Fhred Waters zu füchen? 

. Zaura. Es iſt dein Gluͤck, daß du fagfl, ſchon 
laͤngſt. Eben deswegen, weil ich Leandern ſchon 
laͤngſt einmal geliebt habe, und ſchon laͤngſt cine 
mal die Seine habe ſeyn wollen, haͤtte man ſich 
doch wohl vorher erkundigen koͤnnen, vb ich es auch 
noch jezt wollte, und ob ich ihn auch noch jezt 


liebte? Muß man fa zunerfichtlich zu Werke ger 


ben, ohne mir ein Wort davon zu ſagen? Ich 


daͤchte Doch, ich wäre bie geringfte Yerſon bey die 


ſem Handel nicht. 

Liſette. Und ald lieben Sie wohl veandern 
nicht mehr? — 

Caura. Nein; und ich ſrhaͤme mid. ihn je’ 


mals geliebt zu haben. Wenn beine Verfuͤhrungen 


nicht geweſen waͤren, ſo wuͤrde ich nimmermehr 
einen Menſchen meiner Achtung gewuͤrdiget haben, 


der mit meinem Voter ſo offenber im Zank und 


Streite lebt. 
Liſette. (macht eine tiefe Verbenoune Sie erzeigen 


mir zu viel Ehre, mich mit Ihrem pergen zu ver⸗ 


mengen. 


Laucc. Dein He muß king gegen AB 
7. X gi ‚AREA 


\ 
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beran gehebt haben. Ein ſirgender Gechmac 
N is war es aufs hochſte alles. Sonft: wuͤrde es mir⸗ 
ohne Zweifel ſaurer geworden ſeyn, ihn zu vergeſſen. J 
Eine einige Kleine‘ Betrachtung hat“ mich. von heeſer 
üngeüicniemden Liebe abgezogen. | v 
Liſette. ESo? eine Betrachtung? Darf man 
Biefe‘ Betrachtung nicht wiſſen? Doch won nicht 
die Betrachtung des Herrn Lelio? © 
Laura. Du biſt eine Raͤrrin. * | 
"Wifetre. Diefer Antwort verfah ich mich. äh 
wiſſen Sie dad Speichelchen vor Kinden“ und 
Nur ren‘ 2 | 
Lau a. Leander ift "ein Feind‘ meines tere! 
Er hat m: ch zwar oft verſichert, daß er es\ micht‘ Tey, 
"und daß er die Nothwendigkeit gar nicht einfehen 
koͤnnte, waruin Diejenigen , welche mit einander pro⸗ 
ceffiren, einander haſſen müßten; man koͤnne ja wohl 
fein Recht auch gegen einen Mann verfolgen, den 
man hochſchaͤtze umd liebe; Allein, ich ſehe nun 
wohl/ dieſe Sprache iſt die Sprache eines Argliſti⸗ 
den, welcher fi fich gern auf den Fuß feßen will, ſei⸗ 
nen Proceß auch alsbenn nicht zu verlieren, wenn 
er ihn verliert; eines Eigennuͤtzigen, der das, was 
er durch eine Sentenz verloren hat, durch einen Ehe⸗ 
kontrakt wieder zu gewinnen ſucht. Da haſt du 
meine Betrachtung! Ob mir aber Lelio zu dieſer 
80 trachtung Gelegenheit gegeben hat, oder ob er 
fie nur beſtaͤrkt hat, das geht dich nichts: am; und 
HR einzig und allein meine Sache, 
L rent Ich habe die Erfahrung yaat RB 
NY 
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oft wir Frauenzimmer unfere. Aufführung mit Var 
nunft und Gruͤnden vertbeidigen +. ſo oft: haben wir 
Unrecht. Geſtehen Sie mir es alfo nun, daß Lelio 
die einzige Urſache Ihrer Veraͤnderung iſt. Mur 
ſeine Geſellſchaft hat Sie dieſe Tage uͤber ſo beſtrickt, 

daß Sie weder Legnders Briefe leſen, noch ihm eine 
geheime Zuſammenkunſt verſtatten wollen. Wie gern J 
thaten Sie ſonſt, beydes! 

Caura. Ich will von dir an keine Fehler erin. 
nert ſeyn, die ich, wie ſchon geſagt, ohne dich nicht 
wuͤrde begangen haben. Es reuet mich genuz, ſo 
ſchwach geweſen zu ſeyn. 

Ciſetie. Um noch ſchwaͤcher au kon, und 2 | 
einem jungen Flattergeiſt zu überlaffen, den Sie‘ ef 
feit acht Tagen. feunen, und deflen Liebe Sie nur 
aus nichtsbedeutenden Schmeicheleyen.fihtieffen. Ich 
rathe Form Mamſel ſehen Sie fh vor! 


Zwehter Auftritt, 
wWoumohaͤter. Die vorigen. 


wumsh. Nun? Haft du dem armen Serem 
Solbiſt die Augen ausgekrazt? u Ä 
CLiſette. Wenn er nicht ſchon fort. geweſen wäre, 
wer weiß was fie gethan haͤtte. | 
Wumoh. O ich will es wohl glauben, baß 
fe als eine. wohlgerathene Tochter demjenigen alles 
Ungluͤck anwuͤnſcht, der ihren rechtſchaffenen Vater 
von zwey beſchwerlichen Dingen auf einmal. bt» 
| Seo; ; 
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ſrehet: on: einem Weihobilde und nem Proceſfe. N 
Aber du mag mir biefed Glück nun gönden, oder 


wicht, ſo will ich es doch nicht laͤnger entbehren. 


„Du muſt Leanders Frau werden ode meine Toch⸗ | 
Me razu ſevn aufhoͤren. N | 
- Sauras Dieſes Hder ift hart! Gleichwohl neh⸗ 


J ne ich. mir ‘bie: Freyheit, Ihnen zii-fagen, daß ich 
Ihren erften Befehl vorziehe,” umd mit- dem Brus 


der reifen will. Ich kann meinen Willen f ger 


ſchwind nicht ändern, ald Sie den Ihrigen. Gder 
hat man Sie etwa zu bereden geſucht / daß ich 


Leandern liche ? 
Wunsk Daran if nicht gedaͤcht worden; de⸗ 
ſio beſſer wenn du ihn nicht liebſt! Mit der Liebe 


einer Weibsperſon ſind es zwar ſo bloſſe Narrens- 
poſſen, und lieben heißt bey euch nur weniger ba 


ſen. Ihr ſeyd nicht im Stande, jemanden lies 
ben, als euch ſelbſt. — 

Liſette. (käbet auf im Tod), Reinı ı mein - ‚Han, 5 
das iſt zu toll! Ihre Jungſer Tochter hat zwar 


Unrecht, daß ſie den Mann von Ihrer Hand nicht 


annehmen will, aber muͤſſen Sie deswegen das 


"ganze Geſchlecht laͤſtern? 


Wumsh. Hu! — Nun iſt es Seit, dag ich 
sch. Ich: will lieber zwiſchen zwey Muͤhlraͤder, 


als zwiſchen zwey Weibsbilder kommen. Schweig⸗ 
ich bitte Dich; ſchweig! Se kann m allein ge 
nug verantworten. 
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Dritter Auftritt. 
valer. Die vorigen. — 


Valer. Eben jeit, Herr Vater, iſt die Schwe⸗ 
ſter des Lelio angekommen. Sie iſt bey einem An⸗ 
verwandten, den Sie hier hat, abgetreten, und Hat. 
fich bereits bey mir melden laffeh. Ich erwarte ſe 
alle Augenblicke. Sie find. es noch zufrieden, dag, 
ic) fie Ihnen vorflellen darf, 

Wumsh, Einmal möchte ich A wohl fchen,. 
wenn cd auch. nur der vorgegebenen Aehnlichkeit. _ 
ivegen wäre, Aber. mehr als einmal auch nicht, 
Bringe fe nur. Ich will es ihr ſelbſt, fo beſche· 
den als möglich, ſagen, daß fie. uf dich Feine 
Nechnung machen fol, 

Laura. Wie, Bruder? So iſt deine Hilaria 
hier, und du haſt mir es auch nicht mit einem . 
einzigen Worte vorhert efagt; daß fie kommen werde? 

Valer. Du wirſt es nicht uͤbel nehmen, Schwe⸗ 
ſter. Ich babe die nichts ungewiſſes ſagen wol⸗ 
len. — Du wirft dich aber über noch weit mehr, 
: als über ihre blofe Ankunft, zu verwundern baden. - 
Ibre erffaunliche Aehnlichkeit mit ihrem Bruder ⸗ 
Wen Ri ich ? Himmet! Sie A ed ron! 


of. 
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Wierter Auſtritt. 


Lelio, (in ihrer wahren Genau ais Kifaria.) 


"Die Voriger.” ” 


WValer. Ad! ſchoͤnſte Hildria "wie erfreut, J 
wie glucklich machen Sie mich! Wie ſoll ich Ihnen 
genug dafuͤr danken, daß Sie eine Familie zu br 
ſuchen wuͤrdigen „die auf eine. nähere, Verbindung I 
mit Ihnen ſchon zum voraus ſtolz iſt. 9* 
gelio. Erlauben Sie, Valer, daß ich vor jezt 
Ihre Schmeicheley unbeantwortet laſſe, und vor 
allen Dingen demienigen (gegen Fuinshatern.), meine 
Ehrerrietigkeit bezeuge, der es mir ſo guͤtig erlau⸗ | 
ben will, ihn als einen Vater zu lieben. | 
 Wumsh. Es ift mir ange — fehr unange — 
nicht ganz unangenehm , Madinoifell, Sie. kennen 
zu lernen; nur muß ich Ihnen gleich Anſangs ſa⸗ 
gen, daß Sie in wenig zu geſchwind gehen, Ich 
werde von zweyen bereits Vater genennt — 
Valer.und es iſt ſein einziger Wunſch, auch 
von Ihnen dafuͤr erkannt zu werden. 
Wumsh. Nein doch, mein Sohn. 
Valer. uindeni er die Hilaria der Laura zuführt.) Laß 
fen Sie fir Hilaria, von einer Schweſter umar⸗ 
men, die ihre Freude nicht mehr maͤßigen kann. | 
Celio. cindem fie ſich umarmen.) Ich bin fo frey, 
fchönfte Laura „ um Ihre Freundſchaft ju bitten. —- 
Saura. Ach biri berchämt , daß ich mir in Dies u 
fer Bitte babe zuver kommen iaſcn. 
Das. 


m 
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Daler. Nun,» Herr: Vater? Erflausten ‚Sie nicht 
über die Gleichheit, bie Hilaria mit ihren Bruder hat? 

Caura. Gewiß,.man muß darüber erſtaunen. 
Ih kann mich nicht ſatt ſehen. Wo jſte Herr 
Lelio? Warusı koͤnnen wir nicht das Vergnitgen 
haben, ibn mit dieſem Ebenbiſde zu vergleichen? I 

Wumsh. Wenn Lelio nur da wäre; wenn er 
nur da waͤre! Ich weiß nicht, wo ihr die, ‚Aug 
haben muͤßt, ihr Leute. Ich „will war nicht las 
gen, Madmoiſell, daß Sie gar nichts aͤhnliches mit 
Ihrem Bruder haben folten; allen, man muß 
wirklich genau darauf ſehen, wenn man es bemer⸗ 
ken will. Vors erſte, iſt Lelio wenigſtens eine 
Hand breit groͤßer; der boden Abſaͤte an Ibren 
Schuhen ungeachtet. | Ä 

gelio. Und doch haben r wir und hundertnial 
mit einander gemeſſen, und nicht ben gerinafien | 
Unterfchied wahrnehmen tönnen. 

Wumsh. Mein Augenmaaß truͤgt mich, io 
tann mich darauf verlaffen: Word andere, ul 
Here Lelio auch nicht voͤllig fa ſtark; ev iſt beſſer 
acwachſen, ‚und ſchlanker, ob er gleich keine Schniers 
bruſt trägt, Ich will Sie dadurch nicht beleidigen, 
Madmoiſell; fondern Ihrem Bruder blos Bere 
tigkeit wiederfahren laffen. | on 

Caura. Ich kaun Ihrer Dreynung nicht fon, © 
Har Vater. Es mi zwar wahr, man wirde ſchwer · 
lich am einer Manusperſon einen fchöners Wuchs 
bs ais.an dem beren Lelio! aber ſehen Sir 
Do., ur res! Hiuxia bei DOHTONIIIERR< DR —X 
velidew 
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ſelben Buche, me daß fie durch" den. Zwang der 
Kleidung eher ſchmaͤchtiger, als ſtaͤrker ſcheinet. 
Wumsh. Und das Geſicht 

Valer. Nun? das Geſich? 

Wunsh. Ich will, davon gar nicht reden. 
Lelio hat feine friſche natürliche Farbe, aber auf 
Ihrem Geſichte, Madmoiſell, liegt die Schminke 
ja Fingers dicke. 

Selis, Ich glaube zwar Nicht) daß es etwas 
unerlaubtes ‚für ein Frauenzimmer ſey, ſich zu 
ſchminken; aber doch habe ich noch nie fuͤr gut bes 
finden, meiner Bildung‘ auf dieſe Art zu Hülfe 
zu kommen, Ich will dieſes nicht zu meinem Lobe 
geſagt haben; denn vielleicht habe ich das, was 
andere aus Stolz than, aus groͤßerm Stone uns 
terlafferi. .. 

Wumsh. Ich verſteh, ich verſteh — Die Au⸗ 
gen, mein Sohn! Haft du noch nicht bemerkt, 

‚ daß dieſes ‚graue Augen find, und Lelid ſchwarze 
Augen hat? 

vValer. Was joe Sie Sind Def grau 
Augen’? 
Wumsh. da wohl graue Augen, und dabey 
ſind fie eben fo matt, als des Lelio Augen feurig fi nd, 

aura. Ge, Herr Vater — | 

Wumsh. Je, Jungfer Tochter! Schweig Sie 
doch! Ich weiß ſo wohl, daß keine Kraͤhe der ans 
dern die Augen aushacken wird. Du willſt gewiß, - 
daß fie. deine gelben Augen auch einmal ſchwarz nen⸗ 

nen foll, Mag in mich wur blind — 8 Ur 
| ar — 


maſe Se eine Heine ſtumpfe Habichtänafk, Hat E E 
velio nicht. Wollt ihr das auch leuguen? © u 


Valer. Ich erſtaune! — 


Wumsh. Ueber deine Verblendung mußt du 
erſtaunen — Auch der Mund iſt noch einmal ſo 
groß, als ihn Lelio hat. Was-für. eine aufgewor⸗ 
fene Lippe! Was für ein ſpitziges Kinn! Die rechte 
Schulter iſt eine Hand breit Höher, als bie linſe — 
Mit einem Worte, mein Sohn, die vorgegebene 
Gleichheit war eine Lift; dem Water feine. Einwilli. 
gung abzulocken. Und freylich wäre ſie ein großer 
Punkt wider mich geweſen, wenn fie. fich.gefunden 
hätte. Deſto beſſer, daß fie fich nicht gefunden hat, 
und dag es nunmehr deſto wahrfeheinlicher bleibt, 
dag in einem Körper, dev von dem Kötper des Bru⸗ 
ders ſo gar ſehr unterſchieden iſt, auch. eine ganz 
verſchiebene Seele wohnen werde. Ihr Herr Br 
der, Mademoiſen iſt ein verſtaͤndiger junger Menſch/ 
dee meine Urſachen, warum ich unmöglich ude 
Verheyrathung meines Sohnes Ja fagen ann, weiß 
und billiget. En wird mich alfe beftend entſchuldi· 
gen, daß ich mit Ihnen fo: wenig Umfände mache, 
Ich kann mich jegt nicht langer aufhalten , fondern ' 
muß forgen, daß ich mit geandern je ches ie lieber 
richtig werde. Du, Laura, halte dich gefaßt! Ich 
kann fie div nunmehr nicht mitgeben, Valer; ich 
kann bier meinen- Proceß mit ihr gewinnen und 
Das geht von. 
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Saure. , Laß dich nicht irte machen; Beuder/ 
| ich veife ‚gewiß mit. Ihr Proceß iſt verlohren/ 
wenn Sie ihn durch mich gewinnen ſollen. 

Wumsh. Spare bein Widerſprechesn für beis 
1 nen Mann. u \ U 


— 


“ 


anfter Auftritt. 


Lelio. Valer. ‚Laute. ciſene 
Laura. Wir muͤſſen uns ſchamen/ Bruder, 


! daß ein ſo liebenswuͤrdiger Gaſt von unſerm Vater 


fo übel aufgenommen worden. Du mußt uͤbrigens 


der Liebe deiner Silaria ſehr gewiß feyn, Daß du 


| | ihre Geduld auf dieſe empfindliche Probe a, fiellen, . 


haſt wagen dürfen. 
Lelio. Sie haben eine ſehr gütige Schwelm. 


Valer. Ihre Hoͤßichkeit würde mich. verwirren, 


wenn ich nicht wüßte, in welcher Achtung mein Bru· 
ber bey ihr zu ſtehen das Gluͤck habe, _ Er gefaͤllt 


Ihnen, zaͤrtliche Laura, und dieſe Eroberung war das 
erſte, was er mir bey meiner Airkuoft mit einer tri⸗ 
umphirenden Mine erzählte? Er iſt es auch in der 


‚That fehon werch, daß ein Frauenzimmer-um ihn | 
. feufget. Uber. nehmen Sie fich gleichwohl in Acht; 


er iſt ein. kleiner Verraͤther, und macht ſich nicht das 
\ geringſte Bedenken, eing-Uptreue.zu begeben. Wenn 
Sie ihn nicht recht feit;gu halten wiffen , ſo wie © er 
aus dem. Barne ſeyn, ehe Sie ſich es verſehen. 
7 rubmredig dabey⸗ und i ſtehe Sum nicht va 
un Kar, 
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für} daß er nich bernach init mehrern Gunſtbezeu⸗ 9— 
gungen prahlen ſollte, als er wirklich erhalten — 


Ich empfehle mich Ihnen, bis auf Wiederſchen. 
Kommen Si Valer. Bu 


„Sechster Luft. u. 
u Laura.  Lifette, 


Laura. M⸗ war das? Ich glaube, Lelio und : 
Hilaria müffen nicht klug ſeyn. Woher weiß er es 
benn, daß ich ihn liebe? Und wenn er ed auch wiſſen 
koͤnnte, ift es nicht etwas fehr — eine 
ſo naſenweiſe Schweſter zur Vertrauten zu aachen 2... 
But, mein Herrſhen, gut, daß wir miteinander noch 
nicht fo weit find! — Aber wie ſtehſt du denn Dy- 
Lifette ?- Bif du verfeinert ?. Rebe doch! I 

CLiſette. Noch kann ich mich nicht recht beſinnen, 
was ich geſehen und gehoͤrt habe. Laſſen Sie mir 
ein klein wenig Zeit, daß ich mid): von meinem Er 
ſtaunen erhole! Wer war dad Frauenzimmer? | 

Caura. Hilaria. Du haſt ſie die ganze Zeit 
tiber ja ſteif genug angeſehen? Sahe ſie dem Lelio 
nicht aͤhnlich genug, daß du noch daran mweifeln 
wollt! : ©... = 

Lifette. Sie ſah ihm nur allzuaͤhnlich; und ſo 
aͤhnlich, ſo vollkommen aͤhnlich, daß ich mich wun⸗ 
dern muß, warum Sie nicht ſelbſt auf einen. Ver⸗ 
dacht falle 

Eaura. Auf was für. einen. Verdocher 

S 2 we. j 
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oo "gift, Auf einen Vadacht/ ben ich mir nit 
mehr ausreden laſſe. Hilaria muß entweder Lelid, 
oder Lelio muß Hilaria feyn. , \ | 
Laura. Wie meynft du das? | 
Liſette. Sie werden wohl thun, wenn Sie auf 

Ihrer Hut find, Mamſell. Ich will bald Einter Das 
Geheimniß kommen. Bis dahin aber denken Sie ja 
ſteißig an den Hund, der mit einem Stuͤcke Fleiſch 

durchs Waſſer ſchwamm. - Sie haben einen Lieb⸗ 
haber, der Fhnen. gewiß iſt; kehren Gie fi) an den 
Schatten von einem andern nicht, 

Caura. Gchmweig mit deinen Linderlehren! —* 
lio mag ſeyn, wer er will, er hat es bey mir weg. 
Er ſoll es ſehen; er ſoll es ſehen, daß man ein Ge⸗ 
fſichtchen, wie das feiner leichter pergeffen kauny als 
em aunders. | 

Liſette. Recht ſo! Veſonders wenn ſich PR eis 
mem andern Realitäten finden, die bey dem feinen 
ganz gewiß mangeln. "Denn je mehr ich nachdenke, - 

je wahrfcheinlicher wird es mir. — Stille! da 

koͤmmt ja das andere Geſicht ſeibſt! Zeigen Sie 
nunmehr, daß ein Stutzerchen, wie eelio ung nicht. 

immer bey allen Zipfeln hat. 


Siebenter Auftritt. 


wumbshauer Keander. Die Dorigen. \ 


MWumsh. Hier; Tochter, bringe ich bie den 
‚Dann, dem ich alle meine Rechte uͤber dich abs 


met, @ iſt der der Leander. | 
| un 
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geander. Ich ſchmeichle mir, Mademoiſell 
Bag Sie mich nicht. völlig als einen Unbekannten 
betrachten werden. 
Laura. Ich Hätte nicht geglaubt, „daß die we⸗ 
nige male, die wir an oͤffentlichen Orten einander . 
‚zu fehen Gelegenheit gehabt, einen Mann ,. von dee 
feinen Denkungsart des Herrn Leanders, ſo zuver⸗ | 
fichtlich machen könnten. Sie haben ſich in eine 
Sache. an meinen Vater gewandt, wegen.der Sie, 
ohne Zweifel‘, mit mir erbf vorher hätten einig 
werden ſollen. . 
vwumsh. Ey dent doch! So haͤtte en wohl gar 
fein Wort eher bey Dir, als bey mir, anbringen ſollen. 
Liſette. (610 Seite) Als wenn er ed auch nicht ges 
than hätte. Schon vecht! Verſtellen wuͤſſen wir uns. 
Wumsh. Ich finde, daß du ſehr unverſchaͤmt 
biſt, und wenn ich Dich nicht in Gegenwart deines 
Braͤutigams ſchonen wollte, ſo wuͤrde ich die jet © 
eine recht derbe Leition geben. 1 
Eeander. Es if wahr, ſchoͤnſte Laura, dag 
meine Mebe viel zu ungebuldig geweſen tft, und dag 
Sie Recht haben, fich über mich zu beſchweren —— 
wumsh. Gie wollen fich doch wohl nicht ent. 
ſchuldigen? — | 
Saure. Und die Kst, Herr Beander, mit der 
Solbiſt um mich angehalten hat — 
| Wumsh. . An der Art war nichts auszuſetzen. 
Und kurz, ich will, daß die mir folgen ſollſt. — 
Ram ich das uhr verlangen, mein Sojn? | 


Er 7 ww 
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Achter Auftritt. 
valer. Die Dorigen. | | 


- Paler. Wenn ich es getroffen habe, wodon | 
> ‚die Rede ift, fo will ich für ben Gehorſam meiner 
Schweſter faſt chen. 

Laura. Du wagſt ſehr viel, Bruder. Weit J 
eher koͤnnte ich fuͤr deinen Ungehorſam ſtehen, und 
eine ſichcre Wette darauf eingehen, daß du mir ges. 
wiſſer eine Schwägerin geben wirft, als ich dir ei⸗ 

nen Schwager. u 
Leander. Iſt es möglich, Madmoiſel 
Valer. Laſſen Sie ſich nichts anfechten. 
geander. Aber ich hoͤre — . | 
Daler. Sie hören das Geſpaͤrre einer Braut — 
Wumsh. Und ich Höre weiblichen Unſinn. 
Schweig Mädel! Dein Bruder hat viel zu viel 
Verſtand, als daf er noch an das Heyrathen den⸗ 
ten ſollte. U 
Valer. Verjeihen Sie, Herr Yatale Da ih . 
nunmehr auch des verfprochenen Beyſtandes meiner 
Schweſter entbehren muß, jo ift ed um ſo viel nde 
thiger, bey meinem einmal gefaßten Entſchluſſe zu 
bleiben. . Ich hoffe auch gewiß, dag Sie nicht lan» 
ger dawider ſeyn werden. Die ganze Stadt kennet 
Sie als einen Mann von Billigkeit. Was wuͤrde 
man aber fagen, wenn es auskaͤme, daß Sie eben 
dieſelben Eigenſchaften und Vollkommenheiten an 
n einen daſon bochoeſhacn. und an der onterm 
dxWo 
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teinert Hätten? Was wuͤrde man ſagen, wenn war 
eführe, : daß eingewurzelter Groll gegen ein «Ges: 
fhlecht, von. welchem Sie beleidiget zu ſeyn glau⸗ 
ben, Sie etwas zu erkennen verhindert habe, was, 
die ganze Welt erkennt? Eine ſo ffenbare Gleich⸗ 
beit me u 

Munısh. Schweig doch nur von deiner ſchi⸗ 
maͤriſchen Gleichheit! Oder willſt du mich noͤthigen, 
daß ich dich auch hey Herrn Leander lächerlich ma⸗ 
chen ſoll? Wahrhaftig ich werde ed thun müffen. _ 
But,. Herr Leander, Sie follen Schiedsrichter zwi⸗ 
ſchen uns feyn. Geh, hole deine Hilaria her, ader 
bringe auch den Bruder mit, Wir wollen die Ver⸗ 
gleichung anſtellen, wie ſichs gehört, 

Valer. Ich bin es zufrieden , Hear Vater. 2 
Lifette, ſpringe geſchwind auf. die Stube bed Herrn 
Lelio. Du wirft fie beyde zuſammen antreffen. 
Bitte ſie, ſich hieher ‚u bemühen. ' 

iſette gehet a6. ). 


Wumsh. Sie werden fo, Her Sander, 
daß ich Recht habe. | 
Leander, Üacte su Waleren.) "Möchte Ihre bit 
doch eben ſo glücklich. ausfallen, als die meinige 
ausgefallen iſt! | u 

Valer. (füchte su. Beanbern) Ich von 6, eben 
Sreund, und dante Fine | 

Wunsh. (dev Reandern und Valeren zulammien reden 
nen.) Ja, das gilt nicht; bereden muͤßt Ihe eith 
nicht vorher zuſammen. Ich Hoffe, Herr Leander, J 
daß die erſte Probe Ihrer Aufrichuigkeit, die ich von 


Muen vclauge — — 
| Sy 2 Krane 


/ 





“ 
N 





y 


J 288 Bu Der Mfg. 


\ Seander. Veftuchten Sie nichtb. Ich werde 
mich ˖ von der Wahrheit nicht entfernen, wem: es 
auf meinen Ausfpruch ankommen ſollte. Ich: hoffe 
aber, daß ed nicht darauf ankommen wird. 
Wumsh. Wie fo? Wiſſen Sie denn ſchon, 
was unfer Streit il? Die Schweſter foll volllom⸗ 
men fo ausfehen, wie der Bruder, und weil ich 
den Bruder leiden kann, fo verlangt er, daß ich- 
auch die Schwerter muͤſſe leiden können. - 
Daler. Kann ich es nicht mit Recht verlangen? 
Wumsh. Die Gleichheit vorausgefeßt, könne 
tet du ed freylich mit einigem. Rechte verlangen, 
Aber eben über diefe ‚Gleichheit‘ fireiten wir noch. - 
Valer. Wir werden nicht: lange mehr darüber 
ſtreiten; und ich bin verficherty Sie werden fe 
endlich ſelbſt einraͤumen muͤſſen. 
Wwumsh. Ich werde fie‘ gewiß nicht cinraumen. 
Wenn ich. fie aber einraͤume, fo wird es ein ficherer | 
Beweis ſeyn, Daß ich Sinne und Verſtand verloren 
habe, und du daher nicht verbunden biſt, mir im 
gingen iu gehnrchen. | 
Valer. Merten Sie dieſes, ‚Her Leander; daß 
ich nicht verbunden bin, ihm im geringften zu ges 
Dorchen, im Falle er bie Gleichheit felbft zugeftes 
hen muß. 
— MWumsh. Merken Sie ed nur) — - Bun was 
u # das fr in Bufng? — | | 
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eelio ober Sllavia. Liſette. Wumppäte 
Daler. Laura, Leander. | 


Lelio. (in einer sat männlichen und meisten Kleidung, 
weiche von dem Geſchmacke der Shaufviel:sin ‚«bhängen wich.) 


Mein Her, Sie haben den Lelio und bie Hilaria 

beyde zugleich zu ſehen verlangt. u 

Wumsh. Nun? — Ich maß nich wos. mir | 

ahndet. | 
Lelio. Hier find fie beyde. 
Wish. Was? 
Liſette. Ja, mein. Harı Bier ſind ſie werdez 

und Sie waren gefangen. 

| Wumsh. Was; ich gefanigen ? ? 

| Liſette. Kante zu baura) Hatte ich nicht Rechte 

| Damfl? Sie fun? ꝰ 

| Wumsh, Ih gefangen? Wie ion ich das von 

fiehn ? 

Lelio. Sie werden : Die Gütigteit Gaben, und 
es fo verſtehen, daß chen dieſelbe Verſon nicht eine 





Hand breit größer feyn Tann, als ſie wirklich iſt. 
Wumsh. Nun? — J 
Celio. Daß ebendieſelben Augen. nicht. zugleich 
grau und ſchwarz ſeyn koͤnnen. 
Wumsh. Nun? — | 
. geho, Dad ebendiefelbe Naſe — — 
Daler. Kurz, liebſter Vater, .cindem er ihm u 
Safe rau.) vet Sie meiner unſchuldigen at 
5 "kw 


8; 
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Lelio iſt Hilatia, und Hilaria hatte die Liebe, mir 
nur deswegen in Mannskleidern hieher zu folgen, 
damit fie Gelegenheit: haben koͤnnte, die Gewogen⸗ 
beit eines Mahnes zu erlangen, von welchem ſie 
es wußte wie unerbitllih er geger ihr Ge⸗ 
ſchlecht / ſceh. J 
Wumsh. Steh auf, mein Sohn, ſteh auf, 
md mache der Poſſen einmal ein Ende, Ich ſehe 
nun wohl, wie es iſt. Deine Hilaria it gar 
nicht da, und der leichtfertige Lelio hat mit feinem 
Jungfergeſichtchen ihre Role geſpielt. Pfuy, Les 
lio — (Gndem er auf ion 108 gebt.) Nein, nein, fo leicht 
* Bintergeht man mich nicht, Legen Sie immer dies 
fen zweyten Habit wieder ab, mein guter — cin · 
dem er fie auf die Achfel flopfen will.) Himmel / was ſeh 
ich? O weh/ meine arme Augen! Wo gerathen 
die hin. Es iſt ein Weibsbild! Es iſt wirklich ein 
Weibsbild! Und das liſtigſte, das verſchlagenſte, 
das gefaͤhrlichſte vielleicht von alten ; ‚die in der Welt 
find, Ich bin betrogen! Ich bin verrathen! Mein 
Sohn, mein Sohn, wiehaft dur das thun Eönnen! 
Valer. Laffen Sie mid nochmals zu Ihren 
Fuͤſſen um Vergebung bitten. 
‚ Wumsh. Was hilft dir meine Bergebng, 
wenn du meinem Rathe nicht mehr folgen kannſt 
freylich vergeb ich dir, aber — 91 
Lelio, Auch ic bitte: auf das Derütigße um | 
‚Berzeihung — —7— 
— Wumsh. Gehn Sie ur, ‚gehn Sie nur. 30 
| ⸗au⸗ and) onen -— el \ch u! n ae 
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| Daler. - Nichi weil Sie müfen, Her Daten! u 
Laffen Sie und dieſe fchmerzliche Werte nicht hoͤ— 
ren. Vergeben Sie und, weil Sie und lieben. 


Wumsh. Nun ia doch, weilich dich liebe. : 
Lelio. Und mich bald lieben werden, wie ih 
‚ gewiß hoffe u | 
Wunmsh. Sie hoffen zu viel. Daß ich Sie 
nicht haſſe, das wird alles ſeyn, was ich thun 
kann. Ich ſehe wohl, der Menſch ſoll verliebt, er 
ſoll naͤrriſch ſeyn. Was kann ich. wider das Schick⸗ 
ſal? Sey ed, mein Sohn, nur auch. Gen Näts 
riſch! durch unfere. Rarrheit werden wir am fichers 
fien klug. Zieh in Frieden; es iſt mir lieb, daß ich 
wenigſtens kein Augenzeuge von deiner Thorheit ſeyn 
darf. Mache nur, daß mir meine Tochter nicht 
länger widerſpenſtig iſt — 
Laura. Sorgen Sie nicht, Herr Vater, ich 
will Jhuen nicht einen zweyten Verdruß machen. 
Ich gebe Herrn Leandern meine Sand, und würde 
fie ihm gegeben haben, wenn Lelio auch. nicht His 
laria geweſen wäre. ceesen die Hilaria. Dieſes Ihnen 
zur Nachricht, wegen der triumphirenden Mine! 
Lelio. Sind Sie ungehalten gegen mich, lieb⸗ 
ſte Laura? cm Legadern.) Wie haben Sie ed ewig 
angefangen , mein Here, daß Sie ein folched Fels 
fenber; zur Liebe haben bewegen koͤnnen? Wenn 
Sie wüften, was für Angriffe ich, auf daffelbe in 


meiner Verkleidung gewagt; und wie ande 8 
. gleipiwoh! - — - 
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gaura. Stille Hilarija, oder ich werde noch . 
ungehalten, (an Leandern⸗ welcher der Hilaria antworten 
in.) Antroorten Eie ihr nicht, Leander, ich ver 
ſpreche Ihnen, Daß, Sie nie einen rider Ru 
benbuhler Haben follen, als Lelio war. 
geander. Wie glücklich bin ih! | 
Daler. Und wie glüdlih bin auch ichh 
„> Wumsh. Ueber Jahr. und Tag, hoff ich, ſout 
| ihr anders erklamiren! 
| Liſetie. Freylich anders; beſynders wenn mehr 
Stimmen dazu kommen — (gegen die Zuſchauer.) 
Lachen Sie doch, meine Herren, dieſe Komödie 
ſchließt ſich, wir ein Hocieitlarmen! | 
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Ä &, gerne ich meinen. geneigten Gonnern dieſer 

deutſchen Sammlung die ſaͤmtlichen Schriſten des 

Herrn Ceſſings geliefert hätte, fo unmöglich var 

es mir, weil zu allen ‚übrigen von Herrn Leſſing 

gecſchriebenen Sachen nöd Theile fehlen , mithin 
kein ganzes Buch ausmachen. | 
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Lbdaſt der ; Bemgä- ann 
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odraſt. cheophan | 
Cheophaann. 


Mon Sie es übel nehmen ,' ühdraſt, wenn 
ich mich endlich über den flohen Kalte 
fun dellage den Sie nicht aufhoͤren gegen mich. 
zu dußern? Schon feit ‚Monaten find wir in Ei⸗ 
‚nem. Haufe, und warten auf einerley Gluͤck. Zwey 
‚Kiebendivärdige. Schweſtern follen es uns machen. 
Bedenken Sie doch, Adrafi! können. wir nach 
dringender eingeladen werben, und zu lieben, und 
„eine Freund ſchaft unter uns zu fiften , wie fie un⸗ 
"tee' Brüdern ſeyn ſolite ? Wie oſt bin ich nicht 
„basauf behanden? — — 
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oräfl, on ſo oft haben Sie gefehen, vo 
ich. mich nicht einlaſſen will, Freundſchaft ? Freund⸗ 


ſwaſt unter und? -— — Wiffen Sie, muß ich fs 
gen, was Freund ſchaft | 
Cheophan. Ob ich weht" 


| Adraſt. ‚Ale: Fragen . beflürgen, : deren wir 
"nicht geiwärtig And. Gut, Sie wiffen es. Aber 
meine Art zu denken, und die Ihrige, dieſe kennen 
Sie doch auch? | 

Cheophan: 36. pefehe Sie, au fein wie 
wohl Feinde ni? + °- 

Adraſt. Sie haben mich ſchoͤn ‚enendent 
Feinde? Iſt, demn kein Witze? Muß denn der 
Menſch eines von beiden, haſſen, oder lieben? 
Gleichguͤltig wollen wir einander bleiben. Und ich 
weiß, eigentlich wünfchen Sie dieſes ſelbſt. Ler⸗ 
nen Sie wenigſtens nur die Aufrichtigkeit von mir. 

Theophan. Ich. bin bercit. Werden. Si. nich 
aber dieſe Tugend. in aller ihrer kauterkeit lehren? 
Adraſt. Erſt fragen. Sie Sich ſalbſt, he 
Iyhnen in. aller ihrer Lanterkeit falten: würde? J 
Cheophan. Gewiß und Mghnen zu zeigen/ ob 
| Ihr kuͤnftiger Schuͤler einige Faͤhigkeit dazu hat, 
I wollen Sie mich wohl einen n Verſuch machen Iafren? 
| Adraſt Recht gern. 

Theophan. Wo nur mein Verſuch nicht eis 
Meiſterſtuͤt wird. Hören Sie al, Adraft — u 


Aber erlauben She mit, daß ich wit einer Säymels 
ar 
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cheley gegen imich ſelbſt anfauge. Ich habe von 


je her einigen Werth auf meine Freundſchaft ge⸗ 
legt; ich bin vorſichtig, ich bin karg damit gemes 


ſen. Sie find der erſte, dem ich Re angeboten 


habe; und Sie ſind der einzige, dem ich fie aufs 
dringen will. — — Umſounſt fagt mie Ihr vers 
aͤchtlicher Blick, daß ed mir nicht gelingen: ſolle. 
Gewiß, ed fol mir gelingen. Ihr eigen Her 
it wir Buͤrge; Ihr eigen Her, Adraſt, welches " 
smendlich befier iR ::ald es Ihr Witz, ber ch im 
gewiffe groß ſceinenda Meynumgen verliebt I vice 
leicht wuͤnſchet. | 


Adraſt. Ich Haffe die dobſbruͤche Theophan, 


und beſonders die, welche meinem Herzen auf 


Unkoſten meines Verſtandes gegeben werben. Ich 
weiß eigentlich nicht, was das für Schwachheiten 
ſeyn müffen, (Schwachheiten aber müffen es fepn;) des 
rentwegen Ihnen mein Herz fo wohlgefaͤllt; das aber 
weiß ich, daß ich nicht cher ruhen werde, als bis 


ich ſie, durch Hülfe meines Berfianbeb, daraus ver⸗ 


drungen habe. 

Theophan. Ich gabe die Probe meiner Wifeiche 
tigkeit kaum angefangen, und‘ Ihre Empfindliche , 
keit iſt ſchon rege. ch werde nicht weit kommen. 

Adraſt So weit, als Sie wollen, 'Sahren Sie 
nur fort. 


Theophan. Wirklich? — Ihr Herz alſo in 


das befe, das man finden kann. & w w —R 
2.2 I Eu yon 
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rem’ Geifte zu dienen, den bad Bene, dad 
Beſondere geblendet bat, den ein Anſchein vom 
Gruͤndlichkeit gu glänzenden. Irrthuͤmern dahin-⸗ 
vreißt, und der, aus Begierde, bemerkt zu werden, 
Sie mit aller Gewalt zu etwas machen wii, was: 
ame Feinde. der Tugend ;- was nur Boͤſewichter 
ſeyn ſollten. Mennen Gie ed, wie Sie wollen: 
Freydenker, ſtarker Geil, Deiſt; ja, wenn. Sie 
ehrwuͤrdige Benennungen mißbrauchen wollen, 
nennen Sie es Philoſoph: es iſt ein Ungeheuer; 
es iſt die Schande der Menſchheit. Und Sie, 
Adraft, den die Natur zu einer Zierde derſelben 
beſtimmte, der nur feinen eignen Empfindungen 


"folgen, dürfte, um es zu ſeyn; Sie, mit. einer 


folchen Anlage zu allem, was ebelund groß iſt, Sie 
entehren Sich vorſetzlich. Sie ſtuͤrtzen Sich mit Be⸗ 
dacht aus Ihrer Hoͤhe herab, bey dem Poͤbel der 
Geiſter einen Ruhm zu erlangen, fuͤr den ich lie⸗ 
ber aller Welt Schande waͤhlen wollte. 


Adraſt. Sie vergeſſen Sich, Theophan, und 
wenn ich Sie nicht unterbreche, ſo glauben Sie 
endlich gar, daß Sie Sich, an dem Pate befinden, 

- auf welchem Set; alciden ganze Stunden unge · | 
ſtoͤrt fchwagen dürfen, . en 

Cheophan. Nein, udraſ Sie mierbeechen 
keinen aͤberiaͤſtigen Prediger; beſinnen Sie Sich 
nur: Sie unterbrechen bloß einen Freund/ — — 
wider Ihren Willen nenne ich mich fü, — — der 


_ eine p ode feine Seele ablegen wire. u 


VWyrxoð. 
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Adraft. Und eine Probe ſeiner Sehmeiche ley 


abgeleget hat; — aber einer verdeckten Schmei⸗ 


cheley einer Schmeicheler die eine gewiſſe Bitter⸗ 


keit annimmt, um defloweniger Schmeicheley zu. - 


ſcheinen. — — Sie werden maden, daß ich 
Sie endlich auch verachte — — Wenn: Sie die 


Freymuͤthigkeit kennten, fo wuͤrden Eie mir alled . 
unter die Augen gefagt haben, was Sie in Ihrem 
Herzen von mir denken. Ihr Mund würde mig . 


keine gute Seite gelichen haben, die mir Ihre in⸗ 


nere Ueberzeugung nicht zugeſtehet. Sie wuͤrden 
mich gerade weg einen Ruchloſen geſcholten ha- 


ben, der ſich der Religion nur deswegen zu ent 
ziehen ſuche, damit er ſeinen Luͤſten deſto ficherer 


nachhaͤngen koͤnne. Um ſich pathetiſcher auszu⸗ 
druͤcken, wuͤrden Sie mich einen Hoͤllenbrand, 


einen eingeſleiſchten Teufel genannt haben, Sie 


wuͤrden keine Verwuͤnſchungen geſpart, kurz, Sie 
würden Sich fo erwieſen haben, wie ſich ein Theolbo 


gegen die Verächter feines Aberglaudens, und alle, 


auch feines Anſehens, erweifen muß. 


geiffe ! 


Adraſt. Begriffe, die ich von dauſend So | 


foielen adgefondert habe. — — Doch wir kom⸗ 


men zu weit, Ich weiß, was ich weiß, und habe. 


laͤngſt geleent die Larve von dem Geſichte zu un⸗ 
terſcheiden. Es iſt eine Karnevalserfahrung: Je 
Moner die erſte, deßo baͤßlicher das andere. 


=; . Toro 


Theophan. Ich erſtaune. Lo für ‚2 
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Theophan. Sie wollen damit fagen = — 
Adraſt. Ich will nichts damit fagen ‚.ald dag 

üch noch zu wenig Grund habe, die Allgemeinheit 

.. Meines Urtheild. von den Gliedern Ihreg Standes; 

sm Ihret willen« einzuſchraͤnken. Ich babe mich 

nach den Ausnahmen zu lange vergebens umge⸗ 
ſehen, als daß ich Hoffen: koͤnnte, die erfie an ® 

Ihnen zu finden. Ich muͤßte Sie laͤnger, ich 

müßte‘ Sie unter verſchiedenen Umfländen gefannt- 

‚haben : wenn —— 


Theophan. Wenn Sie meinem Geſichte die Ge⸗ | 
| rechtigkeit wiederfahren laffen follten, es für feine 
Larve zu halten. Wohl! Aber wie können Sie kuͤr⸗ 
ger Dazu gelangen, ald wenn Sie mich Ihres nähern - 
Umganges würdigen? Machen Sie mich zu Ihrem 
Freunde, ſtellen Sie mich auf die Probe — — 
Adraſt. Sachte! die Probe käme zu ſpaͤt, 
wenn ich Sie bereits zu meinem Freunde ange - 
nommen hätte, Ich babe geglaubt, fie müffe vor⸗ 
bergehen. 
Theophan. Es giebt Grade in der Freund⸗ 
ſchaſt, Adraſt; und ich verlange den vertrauteſten | 
noch nicht. 
| Adraſt. Kur, auch zu dem niedrigen koͤnnen u 
Gie nicht fähig ſeyn. 
Cheophan. Ich kann nicht dazu —2 fon? | 
Wo liegt die Unmbohchteh T 
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dohraſt. Kennen Sie, Theophan, wohl ein- 
Ruh welches das Buch aller Bücher feyn ſoll; 

"welches alle unfere Pflichten enthalten, welches 
ung. zu allen Tugenden die fcherften Vorſchriften 
ertheilen ſoll, und welches der Freundſchaft gleiche 
wohl mit feinem: Worte gedenke? Kennen Sie die⸗ 

ſes Buch? 


CTheophan. Ich ſehe Sie kommen Adraſt. 
Welchem Collin haben Sie dieſen armſeligen 
Einwurf abgeborgt? 


Adraſt. Abgeborgt, oder felbſt erfunden: es iſt 
gleich viel, Es muß ein Tieiner Geiſt ſeyn, der 
ſich Wahrheiten zu borgen fchämt. 

Theophan. : Wahrheiten! — — Sind Are ' 
übrigen Wahrheiten: von gleicher Guͤte? Können: 
Sie mich einen Augenblid anhören? 

Adraſt. Wieder predigen ? 

‚Theophan. Zwingen Sie mi nicht dar? 
Oder wollen Sie, dag man Yhre feichten Spöttes 
zeyen unbeantwortet laſſen foll, damit ed fcheing, 
als tönne man richt darauf antworten? 

Adraſt. und was koͤnnen Sie denn darauf ant⸗ 
worten ? 

Theophan. Dieſes. Sagen Sie mir, iſt die 
Liche unter der Freundſchaft, oder die Freundſchaft 
unter der Liebe begriffen? Nothwendig das letz⸗ 
dere. Derinige ale, der bie siehe initeem ollete 
oo WWð 
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weiteſten Umfange gebietet, gebietet ber uche 
auch die Freundſchaſt? Sch follt es alauben; und 
es iſt fo we zig wahr, daß unfer Gefcucher bie 
Freundſchaft ſeines Gebotes nicht würdig geſchaͤtzt 
babe, daß er vielmehr feine Lehre zu einer Greunde 
ſchaft gegen die ganze Welt gemacht hat. 


Adraſt. Sie buͤrden ihm ungereimtheiten auf. 
Freundſchaft gegen bie ganze Welt? Was iſt dad? 

Mein Freund muß fein Freund der ganen Wet 
ron. 

CTheophan. Und alfe ik Ihnen wohl nichts 
Freundſchaft, ald jene Uebereinſtimmung der Tem⸗ 
peramente, jene angebohrne Harmonie der Ges 

muͤther, jener heimliche Zug gegen einander, jene 
unſichtbare Kette, ‚die zwey einerley denkende, 
einerley wollende Seelen verknuͤpfet? 


adraſt. Ja, nur dieſes iſt mir Freundſchaſt. 


Cheophan. Nur biefeß? Sie widerſprechen Sich 
alſo ſelbſt. 


Adraſt. Ol daß For Leute doch überan Biderfprir 
che findet, außer nur da nicht, wo fie wirklich ſind/ 


Cheophan. Ueberlegen Sie cd. Wenn diefy 
ohne Zweifel nicht willkuͤhrliche, Uebereinſtim. 
mung der Seelen, dieſe in und Hegende Harmde 
nie mit einem andern einzelnen Wefen allein die - * 

wahre Freundſchaft ausmacht: wie können Sie 
beilangen, dab ſe der Begenhard ein, Brorei 
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ſeyn ſoll? Wer ſie iſt, darf fe nicht geboten 


werden; und wo fie nicht iſt, da wird fie umſonſt 


geboten. Und wie Können Sie es unſerm Lehrer 
zur Laſt legen, dag er die Freundſchaft in diefem 
Verſtande übergangen hat? Er Hat und eine ed⸗ 
lere Freundſchaft befühlen, welche jenes blinden 


Hanges, den auch die unvernuͤnftigen Thiere nicht 


miſſen, entbehren kann: eine Freundſchaft, die ſich 
nach erkannten Vollkommenheiten mittheilet; wels 
ehe fich nicht von der Natur lenken läßt, fondern 
‚welche die. Natur felbft lenket. 


Adraſt. O Geſchwaͤtzel 


Theophan. Ich muß Ihnen dicfes fagen, 
Mraft, ob Sie ea gleich eben fo wohl wiſſen koͤnn⸗ 


ten, als ich; undb quch wiſſen folten. Was mwür 


den Sie ſelbſt In mir denken, wenn ich. den 


Verdacht nicht mit aller Gewalt vom mir abjie 


lenken fürchte , als mache mich die Religion gu ei⸗ 
wem Veraͤchter der Freundſchaft, die Religion, die 
Sie nur allzugern aus einem wichtigen Grunde 
verachten möchten? — — Sehen Sie mich nicht 


fo geringſchaͤtzig an; wenden Sie ſich nicht auf ds : 


ne to beleidigende Art von mir — 


Adraſt. (sn Eeite) Das Pfaffeñgeſchmeiß — 


Theophan Ich fehe, Sie gebrauchen Zeit, den 
erſten Widerwillen zu unterdruͤcken, den eine wider⸗ 
legte Lieblinggsmeynung natürlicher Weiſe erregt. — 


Ich will Sie verlaſſen. Ich erfuhr üt ohardem, 
— = U "Tor 
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daß einer von meinen Anverwandten mit ber Poft 
“angelangt ſey. Ich gehe ihm entgegen, und werbe 
Die Ehre haben , Ionen denſelben voriuſielen. 


Zweyter Auftritt. 


Adraſt. 


— — Daß ich ihn nimmermehr wiederſehen 
duͤrfte! Welcher von euch Schwarzroͤcken waͤre 
auch kein Heuchler? — — VPrieſtern habe ich 

mein ungluͤck zu danken. Sie haben mich gedruͤckt, 
= verfolgt, fo nahe ſie auch das Blut mit mir ver 
bunden Hatte, Haffen will ich Dich, Theophan, 

And alle deines Ordens! Muß ich denn auch 
bier in die Verwandſchaft der Geiftlichleit geras - 
then ? — — Er, diefer Schleicher, diefer blöde 
Verleugner feines - Verſtandes, ſoll mein Schw 
ger werden? — — Und. mein Schwager durch - 
Zulianen? — Durch. Julianen? — Welch grau⸗ 
ſames Geſchick verfolgt mich doch uͤberall! Ein 
alter Freund meines verſtorbenen Vaters trägt mie 
eine von feinen Töchtern an. Ich eile herbey,/ 
‚und muß zu fpät kommen, und muß die, welche 
auf. den erſten Anblid mein ganzes Herz hatte, 
die, mit der ich allein glücklich Icben konnte, fchon 
verfprochen finden. Ach Juliane! So wareft du 
mie nicht beſtimmt? du, die ich liebe? Und ſo 
ſoll ich mich mit einer Schweſter begnügen ı bie ich 

Fa liebe? — — 

DM 
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Dritter Auftrit. Bu 
Lifidor Ara i 


Liſcdor. Da haben wird? Schon wieder ab 
| Kin, Adraſt? Sagen Sie mir, müffen die Philo⸗ 
ſcpyhen fo gu Winkel. Eriechen? af wollte doch 
lieber fonft was ſeyn — — Und, wenn ich. recht: | 
gehört habe, ſo fprachen Sie ja wohl gar mit 
GSich ſelber? Ru, nu! es iſt Schon wahr; ihr 
Huren Grifenfänger Eönnt freylich mit niemand 
kluͤgerm reden, als mit euch ſelber. Aber gleich⸗ 
wohl iſt unſer einer auch kein Katzenkopf. Ich 
ſchwatze eins mit, es mag fon, don’ was es will. 


Adraſt. Verjethen Sie — — 


ce: Lifidor. Je, ‚mit Seinem. Verzeihen ! Er hat 
mir ja’ nach nichts zuwider gethan — — 7ch 
babe gern, wenn Die Leute luſtig find, Und ich 
will kein ehrlicher Mann ſeyn, wenn ich mir nich 
eine rechte Freude Darauf eingebildet habe, dem 
Wuldfang, wie. fie Ihn fonft zu Haufe nannten, ' 
zu meinens Schwiegerſohne u haben. Freylich iſt 
Er ſeit dem garoß gewachſen; Er iſt auf Reiſen 
geweſen! Er hat Land und Leute geſehen. Aber, 
daß Er. fo gar ſehr verändert wuͤrde wiederge⸗ 
kommen ſeyn, das haͤtte ich mir nicht traͤumen 
laſſen. Da geht ee nun, und wpintiſirt von dem, 
was iſt — — und was nicht if: — — von 
Dem, mas Ran. Funke, und wern ed feyn Yo 
vi 


' 


v 





I 
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te, warmn es wieder nicht feon Ennte; —“ 


von der Nothwendigkeit, der halben und ganzen, 
der nothwendigen Nothwendigteit, und der nieht 
nothwendigen nothwendigkeit; — — von den. 


A — A — — vie heißen die Heinen Dingerchen, 
bie fo in den Sonnenfiralen herum fliegen 7 — 
‚von den U — % — — Önge doch, \ 


prakt — — 
Adraſt. Von den Atomis wollen fe fagen. 
Kifidor. Fa, ja; von den Atomis, von den 


Atomis. So heißen fle,. weil man ihrer ein 
gan; tauſend mit einem Athen hinunter ſchlucen ann, 


Adraſt. Hal ha! bat 

gifivor. Er lacht, Adraft ? ga, mein quite? 
Bürfchchen „ du mußt nicht glauben, daß ich vom 
den Sachen ganz und gar nichts verfiche. Ich 


habe euch, Ihn und den Theophan, ja oft genug : 


daruͤber zanken hoͤren. Ich behalte mir das Belle; 
Wenn ihre euch in den Haaren Itegt, fo ſiſche ich 


Im Trüben. Da fällt manche Brode ab, Die ke 


ner von euch brauchen kann, und die if für mich. - 


Ihr dürft deswegen nicht neidiſch auf mich ſeynz 


denn ich bereichere mich nicht von einem: allein, 
Das nehme ich von dir, mein lieber Adraſt; und 
das vom Theophan; und aus allen dem mache i⸗ 
mir hernach ein Ganzes — — 

Adraft. Das vortrefflich ungeheuer fon muß. 


£ifibor. Wie fo? 2 


—* 


1 Dergengife 8 
Mraſt. Sie verbinden Tag und Nacht, wenn 
Sie meine mit Tpeophand Gedanken verbinden. 


' Shüdor; Ge nu! fo wird eine angenehme 
Demmerung daraus. — — Und überhaupt ift es 
sicht einmahl wahr, daß ihr fo ſehr von einander - 
mterfchieden wäre. Einbildungen! inbilduns 
gen! Wie vielmal Habe ich nicht allen beiden - zu⸗ 
‚gleich Recht gegeben?. Ich bin es nur allzuwohl 
| überzeugt, daß alle ehrliche Leute einerley glauben. 
Adraſt. Sollten! ſollten! das if wahr, 


Sifidor. Nun da fehe man! was ift nun das 
wieder für ein Unterſchied? Glauben, oder glau 
ben ſollen: es koͤmmt auf eines heraus, Wer 
Tann alle Worte fo abzirkeln? — — Und ich 
wette was, wenn ihr nur erf werdet Schwäger 
ſeyn, kein Ey wird dem andern aͤhnlicher ſeyn 
Omen. 

Adraſt. HS ich dem Theophan, und er mir? 
Liſidor. Gewiß. Noch wißt ihr nicht, was 
das heißt, mit einander verwandt ſeyn. Der 
Verwandſchaft wegen wird der einen Daumen 
breit, und- der einen Daumen breit nachgeben. 
Und einen Daumen breit, und wieder einen Daus, 
men’ breit, das macht‘ zwey Daumen breit, ımd 
. gwey Daumen breit — — ich bin ein Schelm, 
' wenn ihr die auseinander ſeyd. — Nichts aber 
lnnte mich in der Welt wohl fo vergnügen, ald 

daß meine Töchter fo vortreffich für euch pallen, 

Die Fullane IR eine geborne Prieſterrau vod 
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Henriette ⸗— in ganz Deutſchland muß kein 
Maͤdchen zn finden ſeyn, das ſich für Ihn, Adraſt, 
beſſer ſchickte. Huͤbſch, munter, firs Nie ſingt, 
fe tanzt, fie ſpielt; kurz, fie iſt meine leibhafte 
Tochter. Juliane dargegen iſt die liebe, heilige Einfalt. 
Adraſt. Juliane? Sagen Sie das: nicht. 
Ihre Vollkommenheiten fallen vielleicht nur we⸗ 
niger in die Augen. Ihre Schoͤnheit blendet nicht; 
aber ſie geht ans Herz. Man laͤßt ſich gern von 
ihren ſtillen Reizen feſſeln, und man biegt ſich 
. mit Bebacht in ihr Joch, das ung andere in einer 

ftoͤlichen Unbeſonnenheit überwerfen muͤſſen. Sie 
redet toenig; aber auch ihr geringſtes Wort hat 
| Vernunft. | 

Liſidor. Und Henriette? Ä 

Adraſt. Es iſt wahr: Henriette weiß ſich | 
frey und witzig auszudruͤcken. Wuͤrde es aber 
Juliane nicht auch koͤnnen, wenn ſie nur wollte, 
und wenn ſie nicht Wahrheit und Empfindung 
jenem vralenden Schimmer vorzoͤge? Alle Tu⸗ 

genden ſcheinen ſich in ihrer Seele derbunden m 
baden — — 

Ciſidor. und Henriette? | 

Adraſt. Es fey ferne, daß ich HBenrietten tes 
gend eine Tugend -abfprechen follte, Aber es giebt. 
ein gewiſſes Aeußeres, welches fie fchiwerlich ver⸗ 
mutben ließe, wenn man nicht andre Gruͤnde 
für fe ‚hätte, Sullanend vr Aumuth— ihre 

Ne 


3 Der gewoeſt | Be 2 
ungezwungene Beſcheidenheit ihve ruhige Freude, J 


e— — 

Lifdor. Und Henriettens? | . 

Adraſt. Henriettens wilde Annehmlichkeiten, . 
ihre wohl laffende Dreuftigteit-, ihre ° fröhlichen 
Entzuͤckungen ſtechen mit den aründlichen Eigene - 
fHaften ihrer Schweſter vortreffich ab, Aber Ju 
Ikane gewinnt dabey -— — 

Liſidor. Und Henriette? 


Adraſt. Verlieret dabey nichts, Nur daß 
Juliane — — 

Liſidor. Ho! ho! Se Adraſt, ich will doch 
nicht hoffen, daß Sie auch an der Narrheit krank 
liegen, welche die Leute nur das fuͤr gut und 
ſchoͤn erkennen läßt, was fie nicht bekommen koͤn⸗ 
nen. Wer, Henker! hat Sie denn gedungen, Ju⸗ 
lianen zu loben? 

Adraſt. Fallen Sie auf nichts Widtiget. Ich 
habe bloß zeigen wollen, daß mich die Liebe 
für meine Henrielte gegen Die Vorzüge ihrer Sap« 
ſter nicht blind mache. 

Lifidor. Nu, nu! wenn das if, (3 mag es 
hingehen. Sie it auch gewiß ein gutes Kind, 
die Juliane. Sie iſt der Augapfel ihrer ‚Groß 
Mutter. Und das gute, alte Weib hat taufendmal 
. gefagt, die Freude üßer ihr Julchen erhielte ſie 
noch am Leben. | 


Lefings Luffp. I. Ch. 8 | wWorog. 
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18, Der Freygeiſt. . 
Adraft. Ach! | . 2 
Ciſidor. Das war ja gar gefeufk Was Geyer 

Acht Ihn an? Pfuy! Ein junger geſunder Mann, 

der alle Vierteftunden eine Frau nehmen will, 

‚wird feufjen? Spare Er. ‚Sen Saufen, bis Exr 


die Frau hat. 
Vierter Auftritt, 2 | 
Johann. draft. Liſidor. 


Johann. PR! PR! 
Ciſidor. Nu? Nu? 
Johann. PR! Bi! 
Adraſt. Was giebts? 
Johann. Pſt! Pſt! | BE 
Uiſidor Pſt! PR) Moſſen Johann. Kann ve 
Saure nicht näher tommen? . , 
Johann. Mı Herr Adraſt! Ein Bm {m 
Vertrauen. .n 
Adtraſt. So komm her! | 
.Jodhann. Im Vertrauen, Here Adraſt. 
Liſidor. meiden auf ion zu seht) Mun ? was | 
1111111 2 ]T 5 Zu 
Johann. (abet auf die Undere Seite. Pr Het ad, 
raſt, wur ein Woͤrtchen, gan im Wertranen! 


—E \ 
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Adraſt. So va dich ber, und rede. 


Liſidor. Rede! rede! Was kann der Schwieter⸗ 


ſohn haben, das der Schwiegervater wie bören 
| dürfte? 


Johann. - Rn (sieht ihn an dem Berimet ben u 


Seite.) 


Liſtdor. Du Sythbube win: mich mit aller 
Gewalt vom Platze baden, Rede nur, rede! ie 


: ‚Hehe ſchon. 


Johann. O )Sie ſind gar zu hoich. Wenn 


Sie einen kleinen Augenblick dort in die Ecke tre⸗ 
ten wollen: ſo koͤnnen Sie immer da bleiben. 
Adraſt. Bleiben Sie doch! ich bitte. 
CLiſidor. Nu! wenn Ihe meynt — — cinden er 
auf fie zu kommt.) 


Adraſt. Mun ſage, was winſt du? 


Johann. (weicher ſiebt, bat idm Liſidor wieder nade 8 


Adraſt. Nichts? | . 
Johann. Nichts, gar nichts. 


Kifivor. Das Woͤrtchen, im Vertrauen / MT du 
es ſchon wieder vergefien? . 


Johann. Votz Stern! find Sie dar Ich —* I 


Sie ſtehen dort im Winkel, 
CLiſidor. Narre, der Winkel iſt naͤher geruͤck. 


Abann. Dateg bat er ſehr unrecht gerson. 


x 


— 
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u Ps Der Zunge. “ 
Adraſt. Halte mich nicht laͤnger auf, und rede. 
Johann. Herr Liſidor, mein Herr wird boͤſe. 

Adraſt. Ich babe vor - ‚ihm nichts Sehemes: 

rede! 

Johann. So habe ich auch nichts fire Sie. 
Liſidor. Galgendieb, ich muß dir nur deinen 
Willen thun. — — Ich gehe auf meine Stube, 
Adraſt: wenn Sie zu mir kommen wollen — 

‚ Wrafl, Ich werde Ihnen gleich folgen. | 


Funfter Auftritt. 
Johann. | Adraſt. 


Joham. Iſt er fort? 
Adraſt. Was haſt du mir denn zu ſagen? Ich 
wette, es iſt eine Kleinigkeit; und der Alte wird 
ſich einbilden, daß es Halsſachen ſind. 
Johann. Eine Kleinigkeit? —- — Mit einem 
Worte, Herr Adraf, wir find berlahren. Und 
Sie konnten verlangen, daß ich es in Gegenwart 
des Liſidors fagen ſollte? | 
Adraſt. Verlohren? und wie denn? Erfläre 
dic. 
Johann. Was ift da zu erllaͤren? Kurz, wir 
amd verlohren. — — Aber. fo unvorfichtig hätte 
4 mie Sie doch nimmermehr eimachihet, vdeoß 
J 17 | Sr 
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Sie er ſogar hren kunigen — wol, 
ten hören laffı — 


Adraſt. So 1$ mid es nur bieen — — 


- Johann.* Wabrhaftig, er Hätte die Luſi auf 
einmal verlieren koͤnnen, es jemals zu werden. 
— — So ein Streich! 

Adraſt. Nun? was denn für ein Sing! Be 
lange wirft du mid noch martern? 

Johann. Ein gan verdammter Streich. — 
— 3a, ja! wenn der Bediente nicht oft behuts 
famer wäre, als dee Hear: es würden aruige 
Dinge herauskommen. 


Adraſt. Nichtswuͤrdiger Sachlingei — — 


Johann. Ho, ho! iſt das mein Dank? u 
Wenn ich es doch nur gefagt hätte, wie der Al 

te da war. Wie hätten wollen ſehen! wir hätten 
wollen ſehen — f 


Adrak. Daß dich diefer und jener — — 


Johann. Ha, Ha! nach dem Diefen und Jenen 
wird nicht mehr gefragt. Ich weiß Doch wohl, dag 
Sie den Teufel meynen, und dag keiner if. Ih . . 
müßte. wenig von Yhnen gelernt haben, wenn : 
ich nicht der. ganzen Hölle ein Schnippchen ſchla⸗ 
sen wollte. 


83 j Woe 
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Adraſt: Ib: glaube, die. wieiſt den Granit . 
Ein ehrlicher Mann möchte :einen-Edel davor ber 
kommen, wenn er fiebt, daß «8, ein jeder Lum-· 
penhund feyn will. -— — Aber ich verbiete dir 
nunmehr, mir ein "Wort zu ſagen. Se weiß 
Dach, daß es nicht if u 
u Johann, Ich follte ed Ihnen nicht ſagen? Ich 
füllte Sie fo in Ibr Unglüd v rennen laſenr — Det | 
| weiten wir ſehen. 

Adraſt. Gehe mir aus den Augen! * 


- Johann: Nur Geduld! — — Sie etinnern 
‚Sich doch wohl ſo ohngefaͤhr, wie Sie Ibre Sar 
chen zu Haufe gelaffen Haben? 

Adraſt. Id mag nichts willen u 

‚Johann, Ich ſage Ihnen ia auch noch vichts. | 
— — Ge erinnern Sich doch wohl auch der 
Wechſel, die Sie an den Herrn Araspe vor Ihe 
und Tag ausſtellten? 


Adraſt. Schweig ich mag nicht bavan hören. | 
Johann. Ohne Zweifel, weil Sie fie vergeſſen 
wollen? Wenn ſie nur dadurch bezahlt wuͤrden. 
— — Aber wiſſen Si benn auch / daß fe ver⸗ 
fallen find? 
Adraſt. Ich weiß, daß du dich nicht darum in 
- befümmern haft, 
Joham. Auch das verbeiffe ih. — Sie den. 
‚ten freplich: weit‘ davon, ik aut für den ER 
.. | | | u 


⸗ 
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und--Herr Araspe Hat eben. nicht noͤthig, fo-fehr 
dahinter ‚her zu feyn. Aber, was mepnen Sie, 
wenn ich den Heren Araspe — — 
Adraſt. Nun was? 
Johann. Jetzt den Augenblir vom m Selma u 
bätte fleigen ſehen? | | 
Adraf. Was fagft du? IH erſtaune — — 
Johann. Das that ich auch, als ich ihn ſah. 
Adraſt. Du, Araspen geſehen? Aratben 
bat ꝛ 
Johann. Mein Ser, ih habe mich auf den 
Fuß geſetzt, daß ich Ihre und meine Schuldner 
gleich auf den erſten Blick erkenne; fa ich rieche 
fie / ſchen, wenn fie auch noch hundert Schritte 
von mir find. | = 
Adraſt. cuaccdem er nasedacht. Ich bin verlo⸗ 
ren! 
Johann. Das war ja mein erſtes Wort. 
| Adraſt. Was iſt anzufangen? 
Joham. Das beſte wird ſeyn: wir packen anf 
und stehen weiten. - 
Adraſt. Das iſt unmöglich. 
Johann. Nun fo machen Sie Sich araft, zu | 
Dejablen. | 
Adraſt. Das. Tann ich nt; de Summe N 
A gro, | | . 
E 4 





4 Der Sense 
Johann. O! ich hate auch nur ſo. ⸗ — 
Sie ſinnen? | 
Adraſt. Doch wer er auch, ob er autdruͤck 
lich meinetwegen hergekommen if. Er kann ae 
dre Geſchaͤfte ‚haben. | 
Johann. Ze nu! fo wird er dad Gefchäffte 
mit Ihnen fo beyher treiben. Wir find doch im⸗ | 
mer getlaticht. 
Adraſt. Du haſt Recht. — F moͤchte raſend J 
werden, wenn ich an alle die Streiche gedente, 
die mir ein ungerechted Schickſal zu fielen nicht 
aufhört. — Doch wider wen murre Ich? Wider 
ein taubes Ungefähr? Wider einen blinden Zus 
fal, der und ohne Abfiht und ohne Vorſätz 
| Kower fat? Ha! nichtswuͤrdiges Leben '— | 
Johann. D! laffen Ste mir dad Leben unge 
ſchimpft. So einer Kleinigkeit wegen fich mit 
ihm zu uͤberwerfen, das wäre was geſcheutes! 
Adraſt. So rathe mir doch, wenn du es für 
eine Kleinigkeit anſiehſt. | 
Johann. Faͤlt Ihnen ihm Ernſte kein ai 
ein? — um Bald werde tch Sie gar nicht mehr 
für den großen Geil halten, für den ich Sie 
* doch immer gehalten Habe. Fortgehen wollen Sie 
nuicht; bezahlen koͤnnen Sie nicht: was iſt denn 
noch übrig? 
Aoraſt Mich aufladen vu lan. 2 


2 * 
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Johann. O Vfuh! Worauf ich gleich” zuern 
- fallen würde ? wenn ich auich bezahlen koͤnnte · un | 
Adraſt. Und was ift denn das? u 
Johann. Schwoͤren Sie den Bettei ab. 
Adraſt. (mit einer bittern ‚Verachtung ) Schutt 
Johann. Wie? Was Bin ih? So einen brͤ 
Derlichen Kath — — | 0 
Adraſt. Ja wohl ein brüderlicher Nath/ den du 
nur deinen Bruͤdern, Leuten deines gleichen, geben 
ſollteſt. 


Johann. Sind Sie Adraſt? Ich habe Sie 
wohl niemals uͤber dad Schwoͤren ſvotten hoͤren? 


Adraͤſt. Ueber das Schwoͤren, als Schwoͤren, 
nicht aber als eine bloße Betheurung ſeines Wor⸗ 
tes. Dieſe muß einem ehrlichen Manne beilig 
ſeyn / und wenn auch weder Gott noch Strafe 
if. Ich wuͤrde mich ewig fehämen, meine inte 
fehrift geleugnet zu Haben, und ohne Verachtung mels 
ner felbft , nie mehr meinen Namen fchreiben koͤnnen. 

Johann. Aberglauben über Aberglauben. Zu 
einer Thüre haben Sie ihm herausgejagt, und zu 
dee andern laſſen Sie ihn wieder herein, Ä 
Adraſt. Schweig! ich mag dein laͤſterlichss Ge. 
ſchwaͤtze nicht anhören. Ich will Araſpen auffi- 
chen. Ich will ihm Vorſtellungen thun; ich wil 
ihm von meiner Heprath fagen; ich, will tm 
Bisfen über Binfen verfptechen, — — Ich veße 
Do wohl noch in dem Poſthauſe an? . 

. of 
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Johann. Vielleicht. — — Da geht ar der 

barmherzige Schlucker. Das Maul iſt groß genug 
an ihm; aber wenn es dazu koͤmmt, daß er das, 

was er glaubt, mit Thaten beweiſen fol, ba zit⸗ 

tert das alte Weib! Wohl dem, der nach feiner 

Weberzengung auch leben Tann! So bat er doch 


noch etwas Davon. Ich follte an feiner Gtelle 
| feon — — — Doch ich muß nur eben, wo erbleibt. 


Ende des Erſten Aufzugs. 


ee 
3weyter Aufzug. 


Erſter Auftritt. 


Zuliane. denriete. Kifette, 


| gifette. Vor allen Dingen , meine lieben Mam⸗ 

- ſells, ehe ich Ihre kleine Streitigkeit ſchlichte, 
laſſen Sie uns ausmachen, welcher von Ihnen 
ich Heute zugehoͤre. Ste wiſſen wohl, Ihre Herr⸗ 
ſchaft über mich iſt umzechig. Denn weil es un- 
moͤglich ſeyn ſoll, zweyen Herren zu dienen, ſo 
Hat Ihr wohlweiſer Papa — — neigen Sie 

Sich, Mamſells, neigen Ste St — — 6Ghat 

rd, Ihr wohlweiſer Yayı en 
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mich damit verſchonen wollen, das Unmoͤgliche 
möglich zu machen. Er. bat jede von Ihnen ei⸗ 
nen Tag um den andern zu meiner hauptfächle 
chen Gebietherinn gemacht; ſo daß ich.den einen - : 
Tag der fanften Juliane ehrbares Mädchen, 
und den andern der muntern Henriette wilde Lie 


fette ſeyn muß. Aber jeßt,. ſeitdem die fremden 
Herren im Hauſe ſind ⸗ẽ —⸗ 


Zenriette Unſre Anbeter menu du — — 


Liſette. Ya, ja! ihre Anbeter welche bald ih⸗ 
re hochbefehlenden Ehemaͤnner ſeyn ˖ werden — — 
Seit dem, ſage ich, dieſe im Haufe find, geht al 
Nles drüber umd drunter; ich. werde aus Eine 
"Hand in die andere gefchmiffen; und ach! unfere 
ſchoͤne Ordnung liegt mit dem Naͤhzeuge das Sie 
feit eben der Zeit nicht angefehen haben‘, unterm 
Nachttifche. Hervor wieder damit! Ich muß toife 
‚fen, woran ich mit Ihnen bin, wenn ich ein ung. 
partheyiſches -Urtheit fällen fol. 


Henriette, Das wollen wir bald ausrechnen. 
— — Du beſinnſt Dich Doch wohl auf den letzten Fey⸗ 
ertag, da dich meine Schweſter mit in die Nach⸗ 
mittagspredigt fchleppte, fo gerne du auch mit 
mir anf unfer Vorwerk gefahren wäreft? Du warf 
damals fehr firenge , Juliane! —— — — 


Juliane. Ich habe doch wohl nicht einer ehr 
lichen Seele einen vergeblichen Weo us ENT 


eusgentant? 


” 
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genriette. kiſett mn u \ 
Liſette. Stile, Mamſel Henriette nicht aufs | 
der Schule geſchwatzt, oder — — | 
Henriette, Mädchen drohe nicht! Du weißt 
wohl, ich babe ein gut Gewiffen. ' 
Sifette. Ih auch. — — Doch laſſen Sie uns 
nicht das hundertſte ins tauſendſte ſchwatzen. — 
— Recht! an den Feyertag will ich gedenken! 
Er war der letzte in unſrer Ordnung; dem noch 
den Abend kam Theophan am, | 
-Sentiette. Und alfo,' mit Etlaubu meiner 
Schweſter/ biſt du heute meine. 
Zuliane. Ohne Widerrede. 
Liſette. Juchhey! Mamſellchen. Ich bin alſo 


heute Ihre: Juchhey! 
Juliane. Iſt das dein Loſungswort unter ihrer 


Sahne? 


Lifette. Ohne weitre Umſtaͤnde; erzäßlen fe mie - 
nunmehr ihre Streitigkeit. — — Unterdeſſen lege 
ich mein Geſicht in richterliche Falten. J 

Juliane. Streitigkeit? Eine wichtige Streitig⸗ 


keit? Ihr ſeyd beide Schaͤlerinnen. — — 3a will 
nichts mehr davon hoͤren. 


Henriette. So?- Du willſt * Richter erken⸗ 


. ‚nen? Ein klarer Beweis, daß du Unrecht haſt. — 


Döre nur, Lifeite! wir haben über unfte Anbeter ges 


anft. 30 will die Dinger Ammer no nennen; 


vg Dach aalett daraus werben, wos Dal. 
u 
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Liſette. Das Dachte ich. Ueber was koͤnnten ſich 
zwey gute. Schweſtern auch ſonſt zanken? Es if 
freylich verdrießlich, wenn man fein Künftiged Haupt 
verachten hört. . 


Henriette, Schwusel ı Mithen; du wid gang, 


auf die falfche Seite, Keine hat des andern Anbes 
ter verachtet; fündern unfer Zant kam daher, weil 
eine ded andern Andeter —- — ſchon wieder An 
beter! — — allzu fehr erhob. 


Liſette. Eine neue Art Zanks! wahrhaftig, eine | 


nene Art}. 


Henriette, Kamnk du es anders ſagen, au— | 


ane? 
Juliane, O! verſchone mich doch damit. 


genriette. Hoffe auf fein Verſchonen, wenn du 


nicht wiederrufſt. — — Gage, Lifette, Haft du 


unfre Drännerchen fihon einmal gegeneinander yes - 


Halten? Was düntt dich? Juliane macht ihren 


armen Theophan herunter , ald wenn er ein Meines“ 


Ungeheuer wäre, 

Juliane. unartige Schweſter! Wann habe F 
dieſes gethan? Mußt du aus einer ftuͤchtigen An⸗ 
merkung, die du mir gar nicht haͤtteſt aufmuden 
ſollen, ſolche Folgen ziehen? 

Henriette. Ich ſeh, man muß dich boͤſe machen, 
wenn du mit der Sprache heraus ſollſt. — — 


Eine Rüchtige Anmerkung nennft du es? Barum 


Rrittel bu denn über ihre Gruͤndlichkeit 


— 
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Juliane. Du haſt doch naͤrriſche Antdruce! 
Fiengſt du nicht den ganzen Handel ſelbſt an? Ich 
glaubdte, wie. ſehr ich dir ſchmeicheln würde, wenn 
ich deinen Adraſt den wohlgemachteſten Mam 
nennte, den ich jemals geſehen haͤtte. Du haͤtteſt 
mir für, meine Geſinnungen danken, nicht aber wis 
derfprechen- füllen, 


‚Henriette, Sieh , wie wunderich du Bi! Was 
war. mein Widerfpruch anders, als ein Dank?’ 
Und wie konnte ich mich hachdrüdlicher bedanken, 
als wenn ich den unverdienten Lobſpruch auf deh 
nen <heophan zurück ſchob? — | 


Liſette. Sie hat Recht! 


Juliane. Rein, ſie hat nicht Recht. Dam eben 
dieſes verdroß mich, Muß fie auf einen fo kindis 
ſchen Fuß mit mie umgehen? Sahe fie mich nicht 
dadurch für ein eines ſpielendes Mädchen an, - 
das zu ihr gefagt hätte: Deine Puppe if die 
ſchoͤnſte; und dem fie alfo, um es nicht böfe zu 
| machen, antworten müßte: Dein, deine iſt Die 
- ſchoͤnſte? 

Liſette. Nun hat ſie Recht! 


Seinrette. Ol geh, dus biſt eine auige Richte⸗ 

J ein. Haft du fehon vergeffen, daß du mir beute J 
. angehörli ? 

. Lifette, Deſto ſchaͤrfer eben werde ich gegen Sie | 
fa kon, damit ich nicht partheyiſch laſſe. 


000 Ne 
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Juliane. Glaube mir nur, daß ich beffere Eigen 
ſchaften an. einer Mannsperſon zu fchägen . weiß, 
als. feine Gehalt. Und es iſt genug, dag ich die 
fe beſſern Eigenfchaften an dem Theophan finde, 
Sein Gef — . 

Senriette. Von dem iſt ja nicht die Siebe 
Jetzt fünımt es auf den Körper an, und dieſer iſt 
an dem Theophan ſchoͤner, du magft fagen, wag 
dus win, Adraſt ift beſſer gewachfen: gut; er hat 
einen fchönern Fuß: ich Habe nichts dawider. Aber 
laß uns auf das Geſicht kommen. — — 


Juliane. So ſtuͤckweiſe habe ich mich nicht ein⸗ 
gelaſſen. J 
Bemriette. Das ift eben dein Fehler. — Was 
für ein Stolz, was für eine Verachtung aller an⸗ 
dern blickt nicht dem draft aus jeder Mine! Du 
wirft ed Adel nennen; aber machft du es dadurch. 
fchön ? Umfonft find feine Geſichtszuͤge noch fo rw 
gelmäßig: fein. Eigenfinn, feine Luft sum. Spotten . 
hat eine gewiffe Falte Hineingebracht, die ihm in 
. meinen Augen wecht häßlich läßt. Aber ich will fie 
ihm gewiß heraus bringen: laß nur die Flitterwos 
chen erſt vorbey ſeyn. — — Dein Theophan Bine 

gegen hat das liebenswuͤrdigſte Geſicht von der 
Welt. Es herrſcht eine Freundlichkeit darinn/ die | 
ſich niemals verleugnet. — — 
Juliane. Sage mir doch nur nichts, was ich 
eben jo: gut: bemerkt habe, ald du, Allen bin 
| Zu | Veit 
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dieſe fejne: greundlichteit iſt nicht ſowohl das Ei⸗ 

genthum ſeines Geſichts, als die Folge ſeiner in- 

nern Ruhe. Die Schoͤnheit der Seele bringt auch 

in einen ungeſtalteten Körper Reize; fo wie ihre 

« Höflichkeit dem vortrefflichften Baue und den ſchoͤn. 

ſten Gliedern deffelben , ich weiß nicht, was, eins 

drruͤckt, das einen unzuerklaͤrenden Verdruß erwe⸗ 

. ket. Wenn Abraſt eben der fromme Mann wäre, 

der Theophan iſt; wenn ſeine Seele von eben ſo 

göttlichen Stwien der Wahrheit, die er ſich mit 

Gewalt zu verkennen befirebet, erleuchtet wäre: 

fo würde er ein Engel unter den Menfchen ſeyn; 

da er icht kaum ein Menſch unter den Menfchen 

iſt. Zuͤrne nicht, Henriette, daß ich ſo ver⸗ IJ 

aͤchtlich von ihm rede. Wenn er in gute Haͤn⸗ 

de faͤlt, kann er noch alles das werden, was er 

Jet nicht iſt, weil er ed nie hat ſeyn wollen. Sei⸗ 

ce Begriffe von der Ehre, von der. natürlichen Bil | 
ligkeit, ſind vortrefflih — — 

Henriette. (mwörtiit) DI du macht ihn auch 

gar zu ſehr herunter. — — Aber im Ernſte, 

kann ich nicht ſagen, dag du mich nunmehr fuͤr 

das Kleine fpielende Mädchen anſiehſt? Ich mag ia 

“nicht, von div feinetwegen zufrieden / geſtellt ſeyn. 

‚ Erik, wie iſt, und fange gut für mich. Du 

i ſprachſt von guten Händen, in die er fallen müßte, 

wenn noch was aus ihm werden ſollte. Da er 

in meine nunmehr gefallen tft, wird er wohl nicht 

| nn qm 
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anders werben. Mich mach ihm zu richten, wird 
mein einziger Kunſtgriff ſeyn, und das Leben ew .. 
träglich zu machen. Nur die verdrießlichen Gefiche 


ter muß er ablegen; und Da werde ich ihm Die Ger | 


Richter deines Theophans zum Muſter vorſchlagen. 


Juliane. Schon wieder Theophan, und Tine . 
freundliyen Gefichter? J 


Liſette. Stille! Mamſell — — 


Zweiter Auftritt. F 
Theophan. Juliane, Senviette, Liſeite. 


genriette. (ſpringt dem Theophan entgegen.) Kommen 
Sie doch, Theophan ‚tommen Sie! — — Können 
Sie wohl glauben, daß ich Ihre Parthey gegen mei⸗ 
ne Schweſter habe halten muͤſſen? Bewundern Sie 
meine uneigennuͤtzigkeit. Ich habe Sie bis in den 
Himmel erhoben, da ich doch. weiß, daß ich Sie nicht 
betomme, fondern daß Sie für. meine Schwelter bes 
ſtimmt find, die Ihren Werth nicht kennet. Denken 
Sie nur, ſie behauptet, daß Sie keine ſo ſchoͤne Per⸗ 


fon vorſtellten, als Adraſt. Ich weiß nicht, wie ſe 


‚das behaupten kann. Ich ſehe doch den Adraſt mit 
den Augen einer Verliebten an, das iſt, ich mache mie 
ihn noch zehnmal fchöner, als er ift, und gleichwohlge 

ben Sie ihm, meines Beduͤnkens, nichts nach Sie 
fpricht zwar, aufder Seite des Geiſtes Hätten Ste mehr. 
Voroͤge; aber wa willen wir Frauenginmet von \ 
som Geiſte? 


Zefings Euffp, 1. € 
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Juliane. Die Schwaͤterinn Sie kennen fe | 
| Theophan: glauben Sie ihr nicht. . 
Be Theophan. Ich ihr nicht glauben, ſchoͤnſte * 
Jane? Barum wollen Sie mich nicht. in der 
gluͤcklichen Ueberzeugung laſſen, dag Sie fo vor⸗ 
theilhaft von mir geſprochen haben? — — Ich 
danke Ihnen, angenehmſte Henriette, fuͤr Ihre 
Vertheidigung; ich danke Ihnen um ſo vielmehr, 
je ſtaͤrker ich ſelbſt üderführet bin, dag Sie die 
ne fehlechte Sache haben verteidigen muͤſſen. As | 
lein — — | 
Zenriette. 0: Theorhan von: Ihnen verlange. Ä 
ich eö nicht, dag Sie mir Recht geben follen... & - 
iſt eine andere gewilfe Berfon -—- — = 
Juliane. Laffen Sie dieſer anderh Perfon. Gen 
rechtigteit wiederfahren , Theophan. Gie werden, 
Hoffe ichy meine Gefinnungen kennen — — 
2. Theophan. Gehen Sie nicht mit mir, als mit 
einem Fremden um, liebſte Juliane. Brauchen 
Sie keine Einlenkungen; ich wide bey jeder nähern 
Bellimmung verlieren. — — Bey den Büchern, 
‚in einer . engen flaubichten Studierſtube, vergißt 
muan des Körpers fehr leicht; und Sie wiffen, dw 
Körper muß eben fd. wohl bearbeitet werden, als 
die Seele, wenn beide diejenigen Vollkommenhei⸗ 
ten erhalten  follen, deren fie fähig. find. Mira 
ift in der großen Welt erjogen worden; er bat ae. 
es, mas bey berfelben beliebt macht — - | 


‚ Benvierte, Und wenn es auch Vehler Kagn. Ion 
| | — Tan 





"Se Bone 0, | 

Theophan Wenglent habe ich dieſe · Anmer ·⸗ 
kung nicht machen wollen. — — Aber nur Geduld! 
ein großer Verſtand kann dieſen Fehlern nicht im⸗ 
“mer ergeben! ſeyn. Adraſt wird das: Kleine der⸗ 
ſelben endlich einſehen / welches ſich nur ‚alzufehe 
durch daß Leere. verräth, das ſie in ‚unfern Herzen 
uwiruͤck laſſen. Ich bin‘ feiner uUmkehr fo gewiß 
daß ich ihn ſchon im voraus darum liebe. — — 


Wie gluͤcklich werden Sie mit ihm leben, giücküche 
Henriette! 


Henriette. So edel ſpricht Adraſt nlemals von | 
Ihnen, Theophan, m u u 
Juuliane. Abermals eine recht garfiige Agmen N 
Bang, meine liebe Schweſter. — — Was ſuchht 
du damit, daß du dem Theophan dieſes ſagſt? Es 

iſt allegeit beffer, wenn man es nicht. weiß, wer 

‚von und übel fpricht. Die Kenntnig unferer Bere 
leumder wirkt auch in dem großmuͤthigſten Her⸗ 

zen eine Art von Entfernung gegen fie, die ihre 
Ausſoͤhnung mit der beleibigten Perſon ur noch — 
‚ ſchwerer macht. | 


Theophan. Sie entzuͤcken "mich, gaullane. 
Aber fürchten Sie nichts! Eben darinn fol uͤer 
kurz oder lang mein Triumph befichen, dag [7 
den mich jetst verachtenden Adraſt beſſer von mir 
zu urtheilen gezwungen habe. Würde ich aber 
nicht diefen ganzen Triumph gernichten, wenn ich 
feld einigen Groll gegen ihn faſſen voolte? To 
C4 


ar { 


\ - 





Faaar 7 De Zenweſn. a 
Juliane. Die Sahwaͤterinn Sie keinen fe | 
\ Theophan: glauben Sie ihr nicht. . 
CTheophan. Ich ihr nicht glauben, ſthoͤnſte a 
“ Jane? Warum wollen Sie mich nicht. in der 
gluͤcklichen Weberzeugung Hafen, dag Sie fo vor⸗ 
theilhaft von mir gefprochen haben? -— — Ich 
danfe“ Ihnen, angenehmſte Henriette, für Ihre 
Vertheidigung; ich danke Ihnen um fo vielmehr, 
je ſtaͤrker ich ſelbſt überführet bin, dag Sie die 
ne fehlechte Sache haben vertheibigen muͤſſen. As 
lein — — | 
Zenriette. fo} Theophan, von: Hören verlange 
Ab es nicht, daß Sie mir Recht geben ſollen. Es 
iß eine andere gewilfe Perfon -— — 
Juliane. Laffen Sie diefer: andern Perfon. Ges 
rechtigteit wiederfaßren, Theophan. Sie werden, 
Hoffe ichy meine Gefinnungen fennen — — 
2" Theophan. Gehen Sie nicht mit mie, als mit 
einem Fremden. um; Hiebfte Juliane, - Brauchen 
Sie feine Einlenkungen; ich würde bey jeder nähern 
Bellimmung verlieren, — — Ben den Büchern, 
in einer engen flaubichten Studierſtube, vergift 
man des Körpers fehr leicht; und Sie willen, de 
Körper muß eben fd. wohl bearbeitet werden, a8 
die Seele, wenn beide Diejenigen Vollkommenhei⸗ 
ten erhalten ſollen, deren fe faͤhig find, Mora 
ift in der. großen Welt erjogen worden; er bat a al⸗ 
des, mas bey derſelben beliebt macht — 


Senriette. Und wenn es auch sehe m q 
* En. — — | Tan 
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ein großer Verfland kann dieſen Fehlern nicht im⸗ 
“mer ergeben! ſeyn. Adraſt wird das: Kleine der⸗ 
ſelben endlich einfehen, welches. ſich nur allzuſehr 


Der Gone u 0, 
 Ehropban. Wenigſtens habe Id: Dice Mattes J 
kung nicht machen wollen. — — Aber nur Geduld: J 


durch das Leere verraͤth, das ſie in unſern Herzen a 


url laſſen. Ich bin’ feiner Umkehr fo gewiß, 


daß ich ihn ſchon im voraus darum liche, — — 
Wie gluͤcklich werden Sie mit ihm leben, olicuche 
Henriette! 


Henriette. So cdel ppricht Adraf nlemals von u 


Ihnen, Theophan, — — 


Zuuliane. Abermals eine recht garfige Agmen = 
rung , meine liebe Schwellen. — — Was ſuchſt 
dus damit, daß du dem Theophan diefed ſagſt? Es 


iſt allezeit beffer, wenn man es nicht. weiß, wer 
‚von und übel fpricht. Die Kenntnig unferer Ver⸗ 
leumder wirkt auch in dem großmüthigften Her⸗ 
zen eine Art von Entfernung gegen fie, die ihre 
Ausföhnung mit bet beleibigten Pen nur noch 
ſchwerer macht. U 


Theophan. Sie entjuͤcken mich, gullane. 
Aber fürchten Sie nichts! Chen darinn fol über 
fur; oder lang mem Triumph beflchen, daß ich 


den mich jet verachtenden Adraſt beſſer von mir 
zu urtheilen gezwungen habe. Würde ich aber 


nicht diefen ganzen Triumph gernichten, wenn ich 
ſelbſt einigen Groll gegen ihn faſſen wohler No“ 
| x “ or 
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Zenriette. Bene Sk ihn gen mirx balb. u 
m Sie: 


Dritter Auftrit. 
Throphan. " Äufene, 


- Kifette, Ich bleibe; Ser Theophan, um Ihnen J 
noch ein Meines großes Kompliment zu machen, 
Wahrhaftig! Sie find der glüdlichfte Mann von: 
der Welt! und were Herr Lifidor ; glaube ich, 
noch zwey Toͤchter haͤtte, ſo wuͤrden fe boch alle 
viere in Sie verliebt en =, 

 Theophan: Wie verficht Lifette das? 


Liſette. Ich verſtehe es fo: daß, wenn es alle 
viere ſeyn würden, es jegt alle zwey fm muͤſſen. 
Theophan. (acheind) Noch. dunkler! 
Liſette. Das ſagt Ihr Lächeln nicht. —. Ban 
Sie aber wirklich Ihre Verdienſte ſelbſt wicht. tm - 
nen; fo find Sie nur deſto Tiebenswerther. Juli⸗ 
ane liebt Sie: und das gebt mit rechten Dingen 
in, denn fie fol Sie lieben. Mur Schade, dab _ 
ihre Liebe fo ein gar vernünftiges Anfehen Hat. 
Aber was fol ich gu Henrietten fagen? Gewiß 
Re. liebt Sie auch, und was das verziweifelfle.r 
dabey tft, fie liebt Sie — aus Liebe —— Wenn 
Sie ſich doch nur alle beyde auch demeden Vote 
u 77 nn 
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Br ¶Tbeorban &k meynt es fehe gut, eipttei 
Liſette. Ja, wahrhaftig! alsdann ſollten Su | 
mich noch oben drein behalten. 


Theophan. Noch beſſer! Aber ich ſche— girate 
| bat Verſtand — — 


Liſette. Berftand? Auf dad Kompliment nieig 
ich leider! nichts zu antworten, Auf ein.anderd: 
Liſerte iſt ſchoͤn, habe ich wohl ungefaͤhr antwor⸗ 
ten lernen: Mein Herr, , Sie. fihergen, Ych weiß 

J nicht, ob ſich diefe Antwort hießen auch ſchickt. 


| Theophan. Ohne Umſtaͤnde —bLiſeite kann 
mie einen Dienft erzeigen, wenn fie mir ihre. wahre 
Meynung von Julianen entdelt. Ich bin gewiß/ 
daß fie auch in ihren Muthinafungen nicht weit 
vom Ziele treffen wird, Es giebt gewiſſe Dinge, 
wo ein Frauenzimmerauge immer ſchaͤrfer ſieht , 
als hundert Augen der Mannsperſonen. 
Liſette. Verzweifelt! Dieſe Erfahrung koͤnnen 
Sie wohl nimmetmehr aus Büchern haben — — 
Aber, wenn Sie nur Acht auf meine Reden geges 
*ben hätten; ich habe Ihnen bereits meine wahre 
Megynung von Julianen geſagt. Sagte ich Ihnen 
nicht, dag mir ihre Liebe ein gar zu vernünftiges, 
Arnſehen zu haben feheine? Darinn liegt alles, 
was ich davon denke. uUeberlegung, licht, vor⸗ 
zügliche "Schönheiten ber Seele — — Ihnen die 
Mabhrheit zu fagen, gegen ſo vortreffliche orte, 
Mm einem weiblichen Munde . was X Bayern 
N 
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mer n inte mißtrauiſch ſeyn. Und noch eine 
kleine Beobachtung gehoͤret hieher: dieſe nemlich, 

daß ſte mit den ſchoͤnen Worten weit ſparſamer J— 
weſen⸗ als Herr Theophan allein. im Haufe war: 


Cheophan. Gewiß? J 

> Kifette, (nacdent fie ihn einen Augenblick angfſehen.) He 
Theophan! Herr Theophan! Sie ſagen dieſes Ge⸗ 
wiß rmit einer Art, — — mit einer Art, — 

Theophan Mit was für einer Mr | = 

. Lifette. Ja! nun iſt fie wieder weg. Die u 
"gannöperfonen! die Manndperfonen! ‚Und. Denn 

es auch gleich die allerfroͤmmſten find — — Doch 

ich will mich nicht irre machen laſſen. Seit Adraſt 
im Haufe if, wollte ich ſagen, fallen zwiſchen dem 
Abrafi und Julianen dann und wann Blicke vor ur 
Cheophan. Slide? — Sie beunruhiget mic. 
Liſette. | 

Liſette. Und das Vemuhigen tdnnen. Sie N ww. 
ruhig auöfprechen, fo ruhig — — Ja, Blicke fa 
len zwiſchen ihnen vor; Slider bie nicht. sin Haar 
anders find, als die Blicke / dig dann und wann 
zwiſchen Mamſell Hentieiten und don, Merlen vor⸗ 
falen — — | , 

Theophan. Was für anem sit. Bu 


Liſette. Werden Sie nicht ungehalten. Wenn 
ich Sie gleich den vierten nenne om 
sent de in aller Abficht der. ehe 
€ 4 Eins. I 
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Cheophan. aternen Worte bey feite.) Die Schlaue! 9. 
— — — Sie beſchaͤmt mich fuͤr meine Neubegier⸗ 
‚der und ich habe es verdient. Nichts deſtoweniger aber 
irret Sie Sich, Liſette; gewaltig irret SieSich — 
Liſette. O pfuy! Sie machten mir vorhin ein 
ſo artiges Kompliment, und nunmehr gereuet „ed 
Sie auf einmal, mir es gemacht zu. haben. — 
Ich muͤßte gar nichts von dem Verſtande beſitzen, 
"den Sie mir beylegten, wenn ich mich o gar ges 
waltig irren füllte, — — 


Theophan. cumwusig und etreut, Aber wo blibt 


u er denn — — 


Liſette Mein Verlland? — Wo er will. — 

So viel iſt gewiß, das Adrafl bey Henrietten ziem⸗ 
lich ſchlecht ſteht, fo ſehr ſie ſich auch nach ſeiner 

Weiſe zu- richten ſcheint. Sie kann alles leiden, 
vur gering geſchaͤtzt zu werden, kann ſie nicht lei. 
den. Sie weiß es allzuwohl, fuͤr was uns Adraſt 
anſicht: fuͤr nichts, als Geſchoͤpfchen, die aus kei⸗ 
ner andern Abſicht da find, als den Männern ein 
Vergnügen zu machen. Und das: if doch ſehr 

nichtswuͤrdig gedacht I Aber da kann man-fehen, 
in was für gottloſe Irrthuͤmer die ungläubigen Leite 

te verfallen. — — Nur Hören Sie mir nicht“ 
mehr -zu ,. Here Theophan? Wie ſo zerſtrent? wie 
ſo untuhig? ; - 
Theophan. Ich weiß nit / wo mein Wetter | 
Bleibe T — m 
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eutgegen schn. — — Adien, eiftte) 


Der Freygeiſt. *. I 


Liſette. Er wird ja wohl kommen. — — 


Cheophan. Ich muß ihm wirklich nur wieder 


1} + - 


| Vierter Auftritt. 
— Liſette. | 


Das heiße ich kurz abgebrochen! — Er wird 


doch nicht verdrießlich geworden ſeyn, daß ich ihm 


les Gutes, und wenn es nach mir gehen ſollte, 


behorchen, (he seit suche) 


H 


kn 2, PERS: 


ein wenig auf: den Zahn fühlte? Das brave 
: Männchen! Jch will nur gerne feben, was, noch 


daraus werden wird. Ich gönne ihm wirklich als - 


ſo wüßte ich ſchon, was ich. thäte. — tindem fie 


56 uijſieht). Wer koͤmmt denn da den Gang her⸗ 


vor? — Sind die es? — Ein Paar allerliebſte 


Schlingel! Adraſts Johann, und Theophans 


Martin: die wahren Bilder ihrer Herren, von der 


baͤßlichen Seite! Aus Freygeiſterey iſt jener ein. 


Spitzbube; und aus Froͤmmigkeit dieſer ein Dumm⸗ 
kopf. Ich muß mir doch die Luſt machen , fe in 


or . Fa . 
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42 = | Der Srosäi, 
ganter Auftritt, 


Lifette. halb verſteckt Hinter einer Scene. 


Johann. Martin. V 


2 Johann. Was ich dir ſage! 

martin. Du mußt mich fr ſehr Dip anſchen. 
"Dein Herr ein Atheiſt? das glaube ſonſt einer! 
Er ficht ja aus, wie ich und du. Er hat Hände 

und Füße; er hat dad Maul in der Breite, und 
‚bie Naſe in der Länge, wie ein Menſch; er redt, 
wie ein Menſch; er ißt, wie ein Menſch; — 
und fol ein Atheiſt ſeyn? | 


N Johann. Dun? find denn die Abeifen tie 
Menſchen? 

Martin. Menſchen? Ha! ha! hal Nun pre 
ich, daß du ſelber nicht weißt, was ein Atheiſt iſt. 

Johann. Zum Henker! du wirſt es wohl beſſer 
Wwiſſen. Ey! belehre doch deinen. auwiſſenden 
Naͤchſten. 

Martin. Hoͤr zu! — Ein atheiſ ie. — eine 
Brut der Hölle, die fich, wie der Teufel, taue 
fendmal verſtellen kann. Bald iſts ein liſtiger | 

Fuchs, bald' ein wilder Bär; — — bald if ein 
Efel,, bald ein Philoſoph; — — bald. ifis ein 
Hund, bald ein unverſchoͤmter Poete. Kurz es 


u ein. ». Untpier ‚dad ſchon Then vn um Su 
u‘ 
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tan in der hot⸗ Brenn, —— eine Her ber. en. 
der — — eine abſcheuliche Kreatur, ⸗ —- ein 
Bieh, das dummer iſt, als em Vieh; — — ein 
"Seelentamnibal, —- — ein Antichriſt, — — ein | 
ſchreckliches Ungeheuer — — 
Johann. Es hat Bocksfuͤße: nit? 300 Hit N 
ner? einen Schwanz? — — u 
Martin. Das Yann wohl ſeyn. — — Es iſt 
ein Wechſeldalg/ den die Hoͤlle durch — — durch 
einen unzuͤchtigen Beyſchlaf mit der Weisheit die⸗ 
fee Welt erzeuget hat; — — es iſt — — ja, 
fieh, das: iſt ein Atheiſt. So hat ihn unſer Pfare 
abgemalt; der. kLennt ihn and großen Büchern, | | 


. Johann. Einfältiger Schöpst - — — - Sich mich u 
(doch einmal’an. - 


J Martin, Er u 
. Johann. Was ſehſi du an met. —— 
Martin. Nichts, als was ich xehamaet beſſer a an 
‚ai ſehen kann. 

Johanmm. Findeſt du denn etwas Erſchredlichet, 
etivad abfcheufiches an mir? Bin ich nicht cn 
Menſch, wie dp? Haft du jemals gefehen, daß 

ich ein Iuchs, ein Eſel oder ein Kannibal gewe⸗ 
‚fen waͤred? 

Martin. Den Eſel laß ammer weg, wenn ich 
die antworten: foll, wie du gerne willſt. her 

warum fragh du dad? I 


* ' 
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| 4 —E Freyseiſt. 


Zohan. Weil ich ſelbſt ein Atheiſt bin; bas ih, 
ein ſtarker Geiſt, wie es jeder ehrlicher Kerl nach 
der Mode ſeyn muß. Du ſprichſt, ein Atheift. brena 
ne lebendig in. der Hölle. Nun! vieche einmals 
riechſt du einen Brand an mir? | 

Martin. Drum eben: biſt du feiner. 

Johamnmn. Ich wäre keiner? Thue mir wicht die 

Echande an, daran zu zweifeln, oder — — Doch 
wahrhaftig, das Mitleiden verhindert mich, böfe zu 
‚werben. Du bift zu beklagen, armer Schelm! 


Martin. em? Laß einmal feben, wer bie nero 
gangene Woche dad meifte Trinkgeld gekriegt bat. 
(er greift in die Taſche.) Du bift ein. lüberlicher Teufel 
du verſaͤufſt ales — — 
Johann. Laß fielen! Ich rede von | einer gang 
\ andern Armuth, von der Armuth des Geiſtes, 
der ſich mit lauter elenden Brocken des Aberglau⸗ 
beſngs ernähren, und mit lauter arınfeligen Lum 
0. pn der Dummpeit leiden muß. — Aber fo: geht 
8 euch Leuten, die ihr nicht. weiter, als hoͤchſtens 
vier, Meilen: binter den Badofen kommt. Wenn 
du gereiſet wäre, wie ih ee. | 
Martin. Gerẽiſt biſt du? Laß hen, wo sm du | 
geweſen? 
Johann. Ich bin sen — in Brand 
| reich — — 
Martin. In Granfreich? mit deinem bernnt 


Jobann. Ja, “nen derr vo La | 


> 


Wor 


— 
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ei Segel er: 
Martin Dis ift das Land, wo die Franjoſen I 


‚wohnen? — So wie ich einmal einen geſehen has 
be, — das war eine ſchnurrige Kröte; In einem 
Augenblicke konnte er ſich ſiebenmal auf dem ee ‚: 


u ße. herum drehen, und dazu pfeifen, 


— — 


Johann. Ja, es giebt große Geiſter unter ihnen! 2 


Ich dinsa erſt recht klug geworden. 
Martin, ‚Hal DR denn auch hrantreichſh ge⸗ 
Ieent ? - u 
Johann. Grand win bu age: — voll⸗ 
kommen. U | BEN 
Mariin. O! rede einmoal | 


Joͤhann. Das will ich wohl thun. — — 
Quelle. heure eft-il, maraut? Le pere & la mero 


une fille de coups de baton. Comment coquin? 


Diantre diable carogne & vous fervir. 
“ Martin. Das iſt ſchnakiſch! Und dad Zeug koͤn⸗ 


nen die Leute da verſtehen? Sag einmal, wa. 
hieß das auf Deutſch? | Eu 


Johann. Ja! auf Deutſch! Du guter Harte) 
das läßt fich auf Deutſch nicht fo fagen. Solche feine 


- Gedanken können nur franzoſiſch ausgedruͤckt werden. 


Martin, Der Blitz —— Nu? vo biſt du wei⸗ 


tee geweſen? 


Johann. Weiter? An England N 


Martin. In England? — _ Sam do u 
Englänbifi ? Ä BEE 
0° 


— 


406 Der sewben 
ohann. Was werde ich nicht chmmen? J J 
"Martin. Sprich doch! Be 

Johann. Du mußt wife, es ift eben, wie das 
Franzoͤſiſche. Es iſt Franzoͤſiſch, verſteh mich, auf 
Engliſch ausgeſprochen. Was hoͤrſt du dir dran ab? 

— Ich will dir ganz andre Dinge ſagen, wenn 
du mir zuhören willſt. Dinge, die ihres gleichen nicht 
‚ haben muͤſſen. Zum Exempel, auf unſern vorigen 
Punkt zu kommen: fey kein Narr, und glaube, daß 
ein Atheiſt ſo ein ſchrecklich Ding it. Ein Atheiſt iſt 
nichts weiter, als ein Wenſch, der feinen Bott 
glaubt, -— — | 
martin. Keinen Gott? Er das iRi ja noch oe | 
aͤrget! Keinen Bott? Was glanbt er deith? 
Joham. Nichts. | j 
Mertin. Das ift wohl eine mächtige Mühe, 
Johann. Ey! Muͤhe! Wenn auch Nichts glauben 
eine Muͤhe waͤre, ſo glaubten ich und mein Herr ge⸗ 
wiß alles. Wir ſind geſchworne Feinde alles deffen, 
was Muͤhe macht. Der Menſch iſt in der Welt, 
vergnuͤgt und luſtig zu leben. Die Freude, das Las 
. chen, das Kurtfiren, dad Saufen find feine Pfiche 
ten. Die Mühe ift diefen Pflichten binderlich; ala _ 
fo ifted auch nothiwendig feine PRicht, die Mühe zu 
fliehen. -— — Sich, das war ein Schluß, ber 
. mehr Gründliches enthält, als die ganze Bibel, - 
+ Martin. Ich wollt. Aber fage mie doch, was’ 
Hat man denn in der Welt vhne Dine?. ag | 


* 
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Johann. Al; mad man aibt, und was man 
erheyrathet. Mein Here erbte von feinem. Vater ne 
und von fwey reichen Vettern keine Eleinn Sum: 
men; und ich muß ihm das Zeugniß geben, ex bat, = 

fie, als ein braver Kerl, durchgebracht. Jetzt be⸗ . 
koͤmmt er ein reich Mädel, und, wenn er Augil, . 
fo fängt er es wieder an, wo er es gelaffen Hat. Seit 
einiger Zeit iſt er mir zwar ganz aus der Mt aefchlas 
gen; und ich fehe wohl, auch die Freygeiſterey bleibt 
nicht klug, wenn fie auf die Freihte geht. Doch ich 
will ihn ſchon wieder in Gang bringem — --- Und 
höre, Martin, ich will auch dein Gluͤck machen. Ich 
habe einen Einfall; aber ich glaube nicht, daß ich 

ihn anders wohl von mir geben kann, als — — 
bey einem Glafe Wein. Du klimpertſt vorhin mit 
deinen Teinfgeldern; und gewiß, du bift in Gefahr; 
feine mehr zu bekommen, wenn man nicht fieht, 
daß du fie dazu anwendeft, wozu fie Dir gegebenwere - - 
den. Zum Trinken, guter Martin, zum Trinken: 

‚darum heiſſen es Trinkgelder. — — 


Martin. Stil! Herr Johann, ſtill! — Du biſt 
mir fo noch Revanfche ſchuldig. Habe ich did niht 
jenen Abend nur noch frey gehalten? — —- Doch, — 
laß einmal hoͤren! was iſt denn das fuͤr ein Gluͤck, | 
dad ich von dir zu hoffen babe? | | 

Johann. Hoͤre, wenn mein Herr heyrathet, 
fo muß er noch einen Bedienten annehmen. — — 

Eine Kanne Wein, fo folft du bey mie den Korg 
baden. Du verſauerſt doch nur bey deinem dummen 
| Ä Sum i 
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4 Der dreveiſ. 


Sehwarhrocke Du ſollſt bey Adraſten mehr Lohn 
und mehr Freyheit haben; und ich will dich noch 
oben drein zu einem ſtarken Geiſte machen, der es 

mit dem Teufel und ſeiner Großmutter aufnimmt; 
wenn nur erſt einer wäre, \ 


. Martin. Was? wenn erft einer wäre? 601 ho! 
Iſt es nicht genug daß du feinen Gott glaubt? 
willſt du N) dazu feinen Teufel glauben? O! ma⸗ 
le ihn nicht an die Wand! Er läßt fich nicht folanı 
ge herumpubdeln, wie der liebe Bott. Der liche 
- Gott iſt gar au gut, und lacht über einen folchen 
“Narren, wie du. biſt. Aber der Teufel -— — dem 
‚läuft gleich die Laus uͤber die Leber; ımd darnach 
ſiehts nicht gut aus. — Nein, bey dir ift kein Un. | 
halten: ich win nur ‚geben. _—— 5 


Tohann. (alt isn zurück.) Spigbube! Spiskubet | 
denkſt du, daß ich. deine Steeiche nicht merke? Du 
fürchteft Dich mehr für. die Kanne Wein. die Du ges 
ben foüft, als für den. Teufel, Halt! -— — Ich 
kann dich aber bey dem allen unmöglich in derglei⸗ 
chen Aberglauben ſtecken laſſen. Ueberlege dirs nur: 
— — Der Teufel — — der Teufel — — Ha! 
ha! da! — — Und dir koͤmmt es nicht laͤcherlich 
vor? Je! ſo lache doch! nn 
Martin. Wenn: kein Teufel wäre, wo kämen 
denn die bin, die ihn auslachen ? — — Daraufante 
- worte mir einmal! den Knoten beiß mir auf! Siehſt 
- Bu, daß ich auch weiß, wie man euch Leute au 


 Srpanben. machen mußt ee 
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Jehann Ein neuer Irrthum! nd RE kannſt 
du fo ungläubig gegen meine Worte ſeyn. And 
die Augjprüche der : Weltweisheit, die Orackel der 
Vernunft.! Es iſt hewieſen, fage.ich dir, in Büchern - 
iſt es bewieſen, daß es weher Teufel noch Hoͤlle giebt, 
— — Kennſt du Balthafarn? Es war a ein berühm⸗ 

-ter Beder in Holland, ZZ 


Martin. Was gehn mich? die Becer in olland | 


“an? Wer weiß, ob fie ſo gute Prejeln baden, wie 


J der hier an der Ecke. 

Johann. Ey! das war "ein gelehrter Becker? 
Seine bezauberte Welt — — ha! — das iſt ein Buch! 
Mein Herr hat es einmal geleſen. Kurz ich verweiſe 
dich auf das Buch, fo wie man mich Darauf verwieſen 
bat; und will dir nur im Vertrauen fagen: Der muß 
‚ein Ochſe, ein Rindvieh, ein altes Weib ſeyn, der ei⸗ 
nen Teufel glauben kann. Soll ich dire zuſchwoͤren, 

ß feier iſt? — Ich will ein Hundsvott feyn! 
.. Martin. Pah! der Schwur geht wohl mit. : - 

- Johann. Run ſieh, — — ich will, ich will — 
— auf der Stelle verblinden, wenn ein Teufel iſt. 

ciette ſprinat geſchwinde hinter der Scene hervor, und Bär im 
rückwaͤrts die Augen su, indem fiedem Martin sugleihwinlt) 

Martin. Dad wäre noch was; aber du wi 
ſchon, daß das nicht gefchieht. 

Johann, (änsntih.) Ach! Martin, a 

‚Martin. Was iſts? —— 

— Legmos Euffp.D. Th. D— 20 


vn 


”_ "Da Sie. 


Johann. Baia, N wie wird mir? Bir # ae 
Bastian? U 
” ‚Martin, Nur was Ha bw. dem? 

“ Johann. Shih — der -#-- ach! daß Bott 
— Martin! Martin! wie wird. es auf einmal 

% Nacht! BE 

Martin. Nacht? was weil du mit. der grad? 


Johann. Ad! fo if es nicht Raat? Huͤlfe 
Martin, Sue 
Martin Was: denn für Säle Das fehli die 
Dean? Ä 

Johann. Ach ich bin blind, ich bin. Blind! Es 
ur mir qufden Augen, aufden Augen, --- --- Ach} 
ich zittere am ganzen Leibe — — u = 


- Martin. Blind bift du? Du witſt ia nicht? — 
— Warte, ich will Dich. in die Augen ſchlagen, daß 
das Feuer berausbringt, und du ſollſt aid Ey 

‚ben — 

. : Dobann. Adi ic sin gefraft, ich bin: gefraft. 
urnd du tannſt meiner noch ſpotten? Hülfe! Mare - 
tin, Huͤlfe: — — (ef fait auf die Knie) Ich will 
mich gern befehren! Ach! mas bin ich fuͤr ein Se 
wicht gewefen! — —- — 

Liſette. (weiche ztöstich gehen tät, und, indem fe bervor⸗ 
ſpring · > ihm eine Obrfeige aiebt. DU Schlingel! | 

Martin, Sal halbal 
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Johann. E77 ich komme wieder au mie, ainnen 
er auiſtebi. Sie Rabenaas, Liſette J 
Liſette. Kann man eudy Hundendite fo m. 
Bockshorn jagen Ypa! Hal hat. r 
Martin. Krant lache ich mich noch daruͤber. 
Ha! ha: ha! J = 
Johann. Lacht nur! lacht et — — — ghe 
ſeyd wohl albern, wenn ihr denkt, daß ich es nicht 
gemerkt habe. — sen Seite.) Das Bligmädel, was 
Fe mie für, einen Schreck abgejagt hat! Ich m 
mich wieder erholen. (gebt tansfam a) 
Martin. Gehſt du? O! lacht ihn doch aus! ge 
lach ſie doch, Lifettchen, lach fie doch! Ha! dgl.‘ 
Hal Das Hat fie vortregich gemacht; fo fchöne, 2 
ſchoͤne, ich möchte fie gleich kuͤſen. — — 
Lifette. O! geb, geb, dummer Martin L Zn 
- Martin. Komm fie, wirklich! ich will ſie zu 
Weine führen. Ich will fie mit der Kanne Wein 
trattiren, um die mich der Schurte prelien wollte: 
Komm ſie! 
Lifette. Das fehlte mir noch. 46 will nur ge⸗ 
hen, und meinen Mamſells den Spaß erzaͤhlen. 


Martin. Ja, und ich meinem Ham. — De 
war abgeführt, der ‚war abgefühtt - 


‚gende des mwedten autnun. 
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m \ A Erg 
u Dritter Kuh J 
Erſter Auftuͤtt. 


Cheophan. F Araspe. 


araope. Was ich Ihnen ſage, mein lieber Better. 
Das Vergnügen, Gie zu überfalleit ; und die Begier⸗ 
de, bey Ihrer Verbindung gegenwärtig zu ſeyn, find. - 
freylich die vornehmften Urfachen meiner Anherfunfts 
nur'die einzigen find ed nicht. Ich hatte Den Aufenthaft - 
des Adraſt endlich ausgekundſchaftet, und es war mir 
ſeehr lieb, auf dieſe Art, wie man ſagt, zwey Würfe 

mit einem Steine zu thun. Die Wechſel des Adraſt ſind 
verfallen; und ich habe nicht Die geringfte Luft, ihm . 
auch nur die allerkleinſte Nachſicht zu goͤnnen. Ich er⸗ 
ſtaune zwar, ihn, welches ich mir nimmermehrieinges 
dildet haͤtte, in dem Hauſe Ihres kuͤnftigen Schwie⸗ 


J gervqters zu finden ; ; ihn aufchen.demfelben Fuſſe, als 


Ste, Theopban , bier zu finden: aber gleichwohl, — 
— und wenn ihn das Schickſal auch noch naͤher mit 
mir verbinden koͤnnte, — — — 

CTheophan. Ich bitte Sie, liebſter Wetter, Des 
theuern Sie nichts. | 

Araspe. Warum nicht? Sie wiſſen wohl, Theo⸗ 
phan, ich bin der Mann ſonſt nicht, welche ſeine Schuld⸗ 


J am auf eine graufame Art zu brüten fähig wäre, — —- 


..Ebeoppanı, Das de w und defie eher -— — 
Aue | 


xy; 
— 
’ 


va Frawen | = er - 


Akzepe ie wird fein Defiocher geiten ablaſ | 
Diefer Mann, derfich, auf eine eben ſo abgeſthmack⸗ 


te, als ruchloſe Art, von andern Menſchen zu unter⸗/ 


ſcheiden ſucht, verdient, dag man ihn auch wieder 
von andern Menſchen unterſcheide Sud 
Vorrechte nicht genieffen,, bie ein ehrlicher Mann fele 
nen elenden Nächllen font gern genieffen laͤßt. Ei 
sem fpöttifchen eeggäife; weiche und "Tieber das 
Edelſte, was wir beſtzen, rauben / und und ale 
Hoffnung eines kuͤnftigen gtickſeligern Lebent zu nich⸗ 
ME machen möchte), vergilt man noch lange h lüicht Glei-⸗ 
ches mit Gleichem, wenn man thin das gedentodetie 
ge Leben en wenig ſauer macht ⸗6 weiß, 
es if der lezte Stoß, den ich dem Adra verſeze: 
er wird feinen Kredit nicht wieder herſtellen koͤnnen | 
Ya, ich wollt emich fteuen, wenn ich fogar feine Hehe 
rath dadurch rücgängig machen koͤnnte. Wenn mir 
es nur um mein Geld zu thun wäre: ſo ſehen Sie 
wohl daß ich dieſe Heyrath lieber winde befördern, hel⸗ 
fen, weil er doch wohl dadurch wieder etwas ih die Häne o 
de befommen wird. Aber nein; und folte ich beh dem 
Konkurfe, welcher entſtehen muß, auch gar; und gar le. 
dig ausgehen: fo will ich ihn Dennoch auf dad Aufferfie . 


"bringen. Ja, wenn ich alled wohl ernäge, fo gläm 


Deich, ihm durch dieſe Grauſamkeit noch eine Wohle 
that zu erweiſen. Schlechtere Umſtaͤnde werden ihn 
vielleicht zu ernſthaften Ueberlegungen brin ngen; die er 
in feinem Wohlftande zu machen, nicht werth gehakin 
bat; und vielleicht aͤndert ſich, wie ed fah amt vor. 
Aav fein Carat kter mit feinem Stuten 
D3 Tor 
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i s u Der Freygeiſt. > 
| ; Theophan. Ich habe Sie .andreben laſſen. Ich 


glaube, Sie werden ſo billig fun, und mich nun⸗ 
mehr auch. hoͤren. 


Aräspe: Das werde id. — Aber eingebitbet \ 
| hätte th mir‘ ed nicht, daß ich an meinem frommen 
. Vetter einen Vertheidiger des Adrãſts finden folte: 


cgbheophan. Ich bin es weniger, als es fhel. ° 
net; und es kommen hier fo viel Umftände zuſam⸗ 
men, dag ich weiter, faft nichts, als meine eigne Sa⸗ 
che fuͤhren werde. Adraſt, wie ich feit überzeugt: 
bin ı iſt vbor derjenigen Art, Freygeiſter, die wohl et⸗ 
was beffered zu ſeyn verdienten. Es iſt auch ſehr 
\ beireifih® daf man in der Jugend- fo etwas gleiche, 
== füm. wider ‚Wien. werden tann. Man ift ed aber: 
| alddann hur ſo larger. biß der Verſtand zu einer ges 
J wiſſen Reife „gelingt iſt und ſich das aufwallende 
Gebluͤte abgẽkuͤhlt hat. Auf dieſem kritiſchen Punk⸗ 
te ſteht jezt Adraſt; aber noch mit wankendem Fuſſe. 
Ein lleiner Wind, ein Hauch kann ihn wieder her⸗ 
abſtͤrzen. Das. uUngluͤck, das Sie ihm drohen, 
.. würde ihn beräuben; er wuͤrde ſich einer wuͤtenden 
Verzweigung überlaffen, und Urfache zu haben glau⸗ 


ben, ih um die Religion nicht: zu befümmern ,. Des 


ven ſtrenge Anhänger ſich fein Bedenten gemacht 
| hätien, ihn zu Grunde zu richten. 


Araspe. Dad ift etiwaß; aber —— — nn 
CTheophan. Nein, für einen Mann von Ihrer 


 Pentungtark lie bſter Dede ve dient woꝛ wur 
j wos. 


rd 
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etwas, fondern ſehr viel ſeyn. Sie haben die Sa⸗ 


che von dieſer Seite noch nicht betrachtet; Sie ha 


ben den Adraſt nur ald einen verlornen Bann ade 


gefeben, an dem man zum Meberfluffe noch eine des 
fberate Kur wagen muͤſſe. Aus diefem Grunde iR 
Die Heftigteit, mit der Sie wider ihn forachen, m 
entfchuldigen. Lernen Ste ihn aber durch mich nun⸗ 


mehr unpartheyiſcher beurtheilen. Er ift in feinen 


Reden jest weit eingegogener , als may mir ihn fonft 
beſchrieben hat. Wenn er ſtreitet, ſo fpottet ee nicht 
mehr ,; fondern giebt fich alte Muͤhe, Gründe vote 
zubringen. Er fängt an, auf die Beweiſe, die man 
ihm entgegen ſetzt, zu antworten, und ich habe es 
ganz deutlich gemerkt, daß er ſich ſchaͤmt, wenn er 


nur halb dätauf antworten kann. Frehlich ſucht 


er bieſe Scham noch dam und wann unter das 
Veraͤchtliche eines Schimpfworts zu verſtecken; aber 
nur Geduld! es iſt ſchon viel, dag er diefe Schimpfe 
worte niemals mehr auf die Heiligen Sachen, die 


— 


man gegen ihn vertheidiget, ſondern bloß auf die 


Vertheidiger fallen laͤßt. Seine Verachtung der 


Religion loͤſet ſich allmaͤhlig in die Verachtung de⸗ 


rer auf, die ſie lehren. 
Araspe. Iſt das wahr, Theophan? 


CTheophan. Sie werden Gelegenheit haben, ſich | 


ſelbſt Davon zu überzeugen. — Sie werben zwar. 
Hören, daß dieſe feine Verachtung der Geiſtlichen 


= 


mich jagt am meiften trift; allein ich. bitte Se u 


Am Voraus, nicht empfindlicher darüber w worden, 
ri Da K\ 


— 
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als ich ſelbſt bin. Ich habe es wir feſt vorgenpte - 
men, ihn nicht mit gleicher Muͤnze zu hezahlen; fone 


dern ihm vielmehr ſeine Freund ſchaft abnuringen es 


mag auch koſten, was es will. | 
- , Uraspe. Wenn Eie bey. verfönlichen Seibian 

Ä gem fo großmüthig find — —“ | 
Cheophan. ‚Stile; wir wollen es keine Groß⸗ | 


mut nennen. Es kann Eigennu, es kann eine Art 


von Ebrgen fon, fin Vorurtheil von den. Blicdern 
"meines Drdens durch mich zu Schanden zu machen. 


‚Die zu gütig find, mir darinn im Wege zu ſtehen. 


der um drein waͤre. Seine Wat würde einzig auf mich 
follen, und er wuͤrde mich uͤberall als einen Niedere 


| Es in aber, was es wolle, fo. weiß ich dod,- daß Sie. 


Adraſt wuͤrde es ganz gewiß für ein abgetartetes Spiel . 
halten . wenn er fähe . Daß. mein Vetter. fo (harf bitte - 


trächtigen ausſchreyen, der ihm unter taufend Ber 


ſicherüngen der Freundfchaft, den Dolch ing Hherz ge⸗ 
ſtoſſ n babe. Ich wollte nicht gerne, daß er die Ex⸗ 


empei von haͤmtuͤckiſchen Pfaffen, wie er fe nennt, 


mu cinigem Scheine der Waprpeit auch durch, mich J 
| ermebren könnte. | 
7 Araspe. Lieber Vetter, das wollte id noch tau⸗ 

ſendmal weniger, als Sie. — — 


Theophan. Erlauben Sie alſd, doß ich Ibnen 
einen Vorſchlag thue: — — odber nein; es wird 


vbnudlmehr eine Bitte ſeyn. | 
Araspe. Nur ohne Umflände, Bitter. Sie wiſſen 
”. Ja boip wobl daß Sie mich in Ihrer za haben. 

To 


b — , (4 J 
7 v2 — 
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gheophan. Sie ſollen fo auͤtig ſeyn, und mir die 
weag aueiiefern, und meine Berablung dafür naeh” / 
men. 
| Araspe und Ihre Bezahlung dafur annehmen 7 
Ey einem Haare haͤtten Sie mich boͤſe gemacht. Was 
zeden Sie von Berablung ? Wenn ich Ihnen auch 
nicht gefagt haͤtte daß ed mir je gar nicht um dad 
Geld zu thun wäre: fo follten Sieggch wenigftens wie 
fen , daß das, was meine iſt, auch Ihre tft 
Theophan. Ich ertenne meinen Better. 
Araspe. Und ich erkannte ihn faſt nicht. — Mein 
naͤchſter Blutsfreund, mein einziger Erbe/ ſieht mich 
als einen Fremden an, imit dem er Handeln kann? 
 Gindem er fein Taſchentuch herautiebt.) Hier ſind die Wech⸗ 
ſeli Sie find Ihre! machen ſie damit was Ihnen gefällt. 


CTheophan. Aber erlauben Sie, liebſter Velten: 
ich werde nicht fo Frey Damit fehalten dürfen, wenn ' 
ich ſie nicht auf die gehörige Art an mich gebracht. habe. 
Araspe. Welches iſt denn die gehoͤrige Art unter 
un, wenn es nicht Die tft, daß ich gebe, und fie neh⸗ 
men? — Doch damit ich alle Ihre Skrupel hebe: 
wohl! Sie ſollen einen Revers von ſich ſtellen, daß Sie 
die Summe dieſer Wechſel nach meinem Tode bey der 
Erbſchaft nicht noch einmal fodern wollen. ciacheind) 
Wunderlich Better! fehen fie denn nicht, daß ich weiter 
nichis thue, ald auf Abſchlag bezahle?ü ¶·¶ 
Theophan. Sie verwirren mich — — | 
Araspe. ‘(der noch die Wechſel in Händen Hat.) Laſ(ſer Sie 
ud nut Die Wiſche nicht länger balkon, | 
D 5 . Tin 


. X 
— J v on 
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Cheophan, Slepmen fe unterdeſſen ineiien Dank 
u dafuͤr an. 
| . Araspe. Bat für verlorne Worte! indem er fi 
“ umtest,) Stecken Ste Hurtig ein; ba, tammt Meng - 
ſelbſt. 


_ Binegte Auftritt. 
ur Norafl ® Toeoppan. | Araspe. u 


{ 
Adraſt. erſtaunend. Himmel! Nradpe hier? 
Cdeophan. Abraſt, ich habe dad Vergnügen: Ihe 
ren in dem Herrn Araspe meinen Veiter PORHREN, 
Adraſt. Wie Araspe ihr Vetter? | 
Araspe. D: wir kennen einander fehon. ” ‚es | 
‚mir angenthm, Herr Adraſt, Sie hier zu ſehen. 
draſt. Ich din bereits die ganze Stadt nach 
Ihnen durchgerannt. Sie wiſſen, wie wir mit ein⸗ 
ander ſtehen, und ich wollte Ihnen die äh er⸗ 
ſparen, mich aufzuſuchen. u 
Araspe. Es wäre nicht noͤthig gerefen, Pr 
wollen: von unferer Sache ein andermal forechen. 
Theophan hat ed auf ſich genommen. — 
Adraſt. Theophan? Hal nun if es Har, —— 
Theophan. Was iſt ar, Adraſt? aubig) - 
Adraſt. Ihre Falſchheit ihre Lil — — 
Theophan. aum Arasve) Wir halten und zu late 


| Ye bier au. Lindor, Meder Bm od Se mit 
— U Same 
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Schmerzen erwarten, Erlauben Sie, daß ic Sie 


zu ihm fuͤhre. — Gum Mora.) Darf ich bitten, Ads 


raſt, daß Sie einen Augenblick! hier verzieben; Ich I 


will den Araspe nur herauf begleiten; icht werde gleich 
Wieder bier fen. Ä 


Araspe. Wenn ich — rathen darf, Adraſt, 
ſo ſeyn Sie gegen meinen Vetter nicht unge 
zecht, mu um 


. Theophan, Er wird es nicht u Kommen 


Sie nu wer 
gbeovban und ueber, arden ab. 1 


_ Die Auftritt, | 
u 


. (bite Nein, gewiß, ich werde "@ auch nicht | 
ſeyn! Er iſt unter allen ſeines Gleichen, die ich} 
noch gekannt Habe, der haſſenswuͤrdigſte! Diele 
Gerechtigkeit. wilk. ich. ihm wiederfahren laſſen. 
Er hat den Araspe ausdruͤcklich meinetwegen 
kommen laſſen: das iſt unleugbar. Es iſt mir 
aber doch lieb, daß ich ihm nie einen redlichen I 
Tropfen Bluts zugetrauet, und feine ſuͤſſen Re⸗ 
den jederzeit für dag gehalten babe was ſiſe 
find. — — 


Wer⸗ 


6 5 Der grepgeiſt. 
Vieter Auf, 


> Ypräff, | Johann. ee 
Zohan. Kun? haben Sie ben Aabye order? 
Adraſt. Ja. oun.nited 


” 


Johann: Gehts: gut? 

Adraſt. Vortrefflich. 

Johann. Ich hätte es ihm auch rathen wollen, Ir \ 

er die geringſte Schwierigkeit gemacht Hüfte! — — 

— uUnd er bar doch ſchon wieder feinen. Abſchied ge⸗ 

nommen? I 
ddraſt. Verieh nur: er ih und Tr. den un⸗ 


2* — 
[2 


u 5 (oem bringen, 





‚. Johann. Er den unit — 2— w Kcal 
pa — — J 
Adraſt. Beym eißber 
Johann Araspe beym Liſidor? araeper 
Adraſt. Ja, Theophans Vetter. ; J 
. Johann. Was frage ich nach des Narren Bor u 

u IH meyne Araspen, mm — J— 
Adraſt. Den meyne ich auch. 

Johann. Aber — — 
Adrtaſt. Aber fiehft du denn nicht , daß ich raſend | 

. werden möchte? Was plagft du mich noch? du hoͤrſt 

vr daß Weophan und Aratpe Detteru Ad. 
. | A 


t 


Den | 0 ao. 
dJoham. Zum erſtenmal in meinem: Leben. — 


— Vettern? Ey! deſto beſſer; unſere Wechſel biete 
ben alſo in der Freundſchaft, und ihr neuer He 


Schwager wird. dem. alten nem Better fon 


gureden. — — 


Adraſt. Du Dummtopf! — Ja, er wird ihm | 


u zureden, mich ohne Nachficht ungluͤcklich zumachen, 


— Bift du denn fo albern, es für einen Zufall anzu⸗ 
fehen , daß Araspe hier in? Sichſt du denn nicht, daß 
es Theophan muß erfahren haben, wie ich mit feinem 
Vetter fiche? daß er ihm Nachricht on meinen Ums 
Märrden gegeben hat ? daß er ihn gezwungen hat, über 
Hals über Kopf eine fo weite Reife zu thun; um die 
Gelegenheit ja nicht zu verfäumen, meinen Ruin an, 
ben Tag zu bringen, und mir Dadurch die lezte Ju- 
Sucht, die Gunſt des Liſidors, zu vernichten?  "’ 


Johann. Verdammt; wie gehen. mir die Augen 
guf! Sie haben Recht. Kann ich Efel denn, wenn ben 
mem Geiftlichen die Rede iſt, nicht gleich auf das als 
lerboshafteſte fallen? — Ha! wenn ich doch die. 
Schwarzroͤcke aufeinmal zu Pulver ſtampfen, und in 
bie Luft ſchieſſen koͤnnte! Was für Streiche Haben fie 
ung nicht ſchon gefpielt! Der eine hat uns um mans 
ches Tauſend Thaler: gebracht! das, das war der: 
ehrwuͤrdige Gemahl ihrer lieben‘ Schweſter. Der 
andere — — 

Adraſt. O! ſange nicht an, mie meine uUnfaͤlle 
vorzuzaͤhlen. Ich will ſie bald geendigt ſehen. Alsdann 
will ich es doch abwarten, mas mir das: Glü« wog 
 wehmen Kann, wann aichts mehr dort. | 


N 
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| Johann. Bas es ihnen noch nehmen kann, mann | 


‚Sie nichts mehr haben? Das will ich Ihnen gleich 
fügen : Dich wird es Ihnen alsdann noch nehmen, 


Moraft. Ich verfiche dich, Holunke! — 


obhann. Verſchwenden Gie Ihren Zorn nicht 
an mir, Hier koͤmmt der, an welchem Sie ihn beß 
fer anwenden koͤnnen. I 


Funfter Auftritt. 


cdbeophan. Adraſt. Johann. 


Theorhan Ich bin wieder hier, Adraſt. 
entfielen Ihnen vorhin einige Worte von n dalſchhen 


ee) Liſt. — — 


Adraſt. Beſchuldigungen entfallen mir miamelo. 
Wenn ich ſie vorbringe, bringe ich. fie mit Vorſn 
und Ueberlegung ‚vor, | 
Theophan. Aber eine nähere Ertlärung — in 

 Ypraft, Die fodern Sie nur von ſich ſelbſt. 

Joham. (ie erſten Worte bey Seite.) Hier muß ich 
Heben. — — Ja ja, Here Theophan! es iſt 
fchon bekannt, daß ihnen mein Hear ein Dom in 
den Augen if. 
2 Theophan. Adraft haben Sie es Im Bible 
am ihrer Stelle zu antworten ? = 
Johann. So ? auch meine Vertheidigung wollen 
Sie ihm nicht gönnen? Ich will doch ſehen, wer 
mis verbieten PM ’ mic meines Herrn anzunehmen. 
— wm. 


u Johann. Ich folte — — 
Adraſt. Noch ein . Wort Y: (droßend., 


Theophan. Nunmehr darf ich die Bitte um eine. 
nähere Erklärung doch wohl wiederholen”? 3 weiß | 


fie mir ſelbſt nicht su geben. ; 


Adraſt. Erlaren fe. ſich denn gerne näher, J 


Theophan d? 


wird. 


Adraſt. Ey! ſo ſagen Se mit va; was wollte 
denn Araspe, bey Gelegenheit 'deffen/ was Sie 
ſchon wiffen , mit den Worten fügen: Theophan hat 


es auf fich genommen? 


. Theopban. Darüber follte fich Araspe eigenttich 


‚erllären. . Doch ich kann ed an feiner Statt thun. 
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Cheophan. Laſſen Sie es ihn doch chen, mt. | 
Adraft. Schweig! — u. 


„N 


Cheophan. Mit —2 ſo bald er verlangt — 


Er wollte ſagen, daß er mir Ihre Wechlet iur Be⸗ | 


forgung übergeben habe. 
. Kraft. Auf ihre Anliegen? 
Cheophan. Das kann wohl on. 


Adraſt. Und was haben Sie beſchloſſen/ damit 


zu thun? 


Theophan. Sie find Ihnen ja noch nicht vorge⸗ | 


wieſen worden? Koͤnnen wir etwas beſchlieſſen, ehe 
wir wiſſen/ was Sie darauf thun wollen? 


nn wWereh⸗ 


BL 7 ‚De Beige Ä u = 
. Adraft. Kahle Ausſlucht! Ihr eiter wog es 
laͤngſt/ was ich barauf thun kann. | | 
Cheophan. Er weiß; dad Sie ihnen“ Geige: 
thun koͤnnen. und ſind fe aldbann nicht auscinan⸗ 
dar | Ru 

Adraſt. Sie fi wotten. 

Cheophan Ich bin nicht aAdreſt. . 

- draft. Seen Sie aber. den, Fall — — und 
Sie koͤnnen ihn ſicher ſetzen, — — das ich nicht - 
im Stande wäre, zu bezahlen ; was ve Sie als⸗ 
denn beſchloſſen? 
| Theophan. In diefem Gate iſt mo mins. din 

. ſchloſſen. | 
Adraſt. Aber was dürfte beſchloffen werden? 
CTheophan. Dad koͤmmt auf Araspen an. Doch, 
ſollte ich meynen, daß eine einzige Vorſtellung, ei⸗ 
ne einzige hoͤſiche Bitte, bey einem Manne⸗ we 


u Araspe iſt viel ausrichten koͤnne. 


Johann. Machdem die Obrenbläfee find. — — 

Adraſt. Muß ig ed noch einmal ſagen / deß du 
ſchweigen ſollſtt © 2... - 

Theophan. Ich wiirde mie ein währes Yergnie 
gen machen, wenn ich Ihnen durch meine VBermitiee 
lung eineh Heinen Dienft dabey erzeigen koͤnnte. 
Adraſt. und ſie meynen, daß ich Sie mit ei⸗ 
ner demuͤthigen Mine, mit einer kriechenden Lieb⸗ 


| Zofimg, | mit: einer ‚nieberträchtigen Sopmeiceley ; 
. m VOR 


— - " . R - 
— 
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darum erſuchen ſolle? Nein, ſo wit ich ihre Kize⸗ 
lung uͤber mich nicht vermehren. Wenn Sie mich 

mit dem ehrlichſten Geſichte verſichert hätten, Ihr 
Moͤglichſtes zu thun, ſo würden Sie in einigen Us 
genblichen mit einer wehmüthigen Stellung wieder 
kommen, und e8 bedauern, daß Ihre angewandte 
Mühe umfonft ſey? Wie würden fich Ihre Mugen _ J 
an meiner Verwirrung weiden! 


Theophan. Sie wollen mir alſo keine Gelegen⸗ 
heit geben, das Gegentheil zu beweifent — — EB 
ſoll Ihnen nut ein Wort koſten. 


Adraſt. Nein, auch dieſes Wort will ich nicht ver⸗ 
lieren. Denn kurz, — — und hier haben Sie 
- meine nähere Erklaͤrung: — — Araspe würde, ohne 
ihr Anſtiften, nicht hieher gekommen ſeyn. Und nun, 
da Sie Ihre Mine, mich zu ſprengen, ſo wohl an⸗ 
gelegt haͤtten, ſollten Sie durch ein einziges Wort 
koͤnnen bewogen werden, fie nicht ſpringen zulaſſen? 
Füuͤhren fie Ihr ſchoͤnes Werk nur aus. 


Theophan. Ich erſtaune uͤber Ihren Verdacht 
nicht. Ihre Gemuͤthsart hat mich ihn vorher ſehen 
laſſen. Aber gleichwohl iſt es gewiß, daß ich eben 
fo wenig gewußt habe, daß Araspe Ihr Gläubiger 
ſey, als Sie gewußt haben, daß er mein Bette iſt. 

Adraſt. Es wird ſich zeigen. 

Theophan. Zu Ihrem Vergnügen, hoffe ich —- 
Seitern Ste Ihr Geficht nur auf, nnd folgen Sie _ 
nie mit zu der Oefellfihaft u — | 

Zeßings Cuſtſyp. II cCh. v82v 


Da 
Adraſt. Ich will Re nicht wieder (eben 


Thyeophan. Was für ein Eutſchiut! Ihren 
Freund/ Ihre Geliebte = — 


Adraſt. Wird mir wenig koſten, zu verlaſſen. 
Sorgen Sie aber nur nicht, daß es eher geſchehen 
ſoll, als bis Sie befriediget fi nd, Ich will Ihren 
Verluſt nicht, und ſogleich noch das letzte Mittel 
verſuchen. · 

Theophan. Bleiben Sie, Adrafl. — — Es 

thut mir leid, daß ich Sie nicht gleich den Augen⸗ 
blick aus aller, Ihrer Unruhe geriffen habe, — — 
- Lernen Sie meinen Vetter beffer kennen, (indem ex 
die Wechfek hervor zieht.) und glauben Ste gewiß, menn 
Sie ſchon von mir das Allernichtswuͤrdigſte denken 
wollen, daß wenigfiend er ein Mann ift, der Ihre 
Hochachtung verdient. Er will Sie nicht anders 
als mit dem forglofeften Gefichte fehen, und giebt 
Ihnen deswegen Ihre Wechſel bier zuruͤck. cer reine 
fie ihm dar.) Sie follen fie ſelbſt fo lange verwahren, 
bis Sie ihn nach Ihrer Bequemlichkeit Deswegen bes 
friedigen innen. Er glaubt; daß fie ihm in - Ihe 
ren Händen eben fo ficher find, als unter feinem ei⸗ 
genen Schloffe. Sie haben den Ruhm eines ehrlichen 
‚Mannes, wenn Sie ſhon den Ruhm eines ſrommen 
nicht haben. 
Adraſt. cſtuig indem er des Theophans Hand zurück ist 
Mit was für einem neuen Falfiride drohen Sie 
mir? Di Wohlthaten eines seit — 0. 
Um 


x. X 
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Cheobhan. Unter bieſem Feinde verſtehen fie 


mich; was aber hat Araspe mit Fhrem Haſſe m 
thun ? Ge ifieß, micht ich» der Ihnen dieſe geringe · 
ſchaͤtzige Wohlthat erzeigen will; wenn anders eine 


armſelige Gefaͤlligkeit dieſen Namen verdient. — 


Was überlegen Sie noch? Hier, Ara! nehmen | . 


Sie Ihre Handfchriften zuruͤck! | 
Adraſt. Ich will mich wohl baflır huͤten. 


Theophan. Ich bitte Sie, laſſen Sie mich nicht 
unverrichteter Sache zu einem Manne zuruͤcktom⸗ 
men, der ed mit Ihnen gewiß redlich meynet. Er 
wuͤrde bie. Schuld feines verachteten Anerbietens 
auf mich ſchieben. (indem er ihm die. Wechlet aufs neue 


Harreicht , reißt fie ipm Johann aud der Hand. ) 


Johann. Ha! ha! mein Herr, in weſſen baͤn F 


den find die Wechſel nun? 


Cheophan. ceiaſten. In den deinigen ohne Zwei⸗ 


fel. Immer bewahre fie, anſtatt deines Herrn. 


Adraſt. (seht wütend auf den Vedienten los.) Infamert 
es koſtet dein Leben — — 


Theophan. Nicht fo hitzig / Pan u= | 


Adraft. Den Augenblid gieb fie Min unit 


<ee nimmt fie ihn weg) Geh Mir aus den Augen! | 
Johannu. Nun wahrhaftig! — —  ' 


Adraſt. Wo du noch eine Minute vet — 


cn ſtoßt in fort.) . - 


"tt, u. 


A 
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ESechster Auftritt. on 
. . Cheopban. Adraſt. 


Ardraſt. Ich muß mich ſchaͤmen, Theophan ich 
glaube aber nicht, daß Sie ſo gar weit gehen, und 
J mich mit meinem Bedienten vermengen werden. — 

— — Rehmen Sie es zuruͤck, was man Su rauben 
Cheophan @% iſt in der Hand, in der es ſeyn fol, 
Adraſt. Nein, Ich verachte Sie viel zu ſehr, 

als daß ich Sie abhalten filter eine niedertraͤchiige 

Chat zu begehen. u. - | 
CTheophan. Dad iſt empfindlich! < (ee nimmt die 
Wech'ſel zurück.) 
Adraſt. Es it mir lieb, daß Sie mid) nicht ges 
zivungen, fie Fhnen vor Die Füße zu werfen. Wenn. 
fie wieder in meine Hände zurück fommen follen, 6 
werde ich anſtaͤndigere Mittel dazu. finden: Finde 
ich aber feine, fo. ift es eben dad. Gie merden ſich 
freuen, mich. zu Grunde zu richten, und ich werde 
mich freuen, Sie von ganzem Herzen haffen zu können, 
Theophan. Es find doch wirklich Ihre Wechfelr | 
Adraſi: ‚indem er fie auffihlägt, Und ibm zeigt.) | 
Abdraſt. Sie glauben eiwa/ daß ich fie leugnen 
| werde‘ 1— — 
Theophan. Das glaube ih nicht: ich wi bloß 
7 ſcyn. (ev zerreißt De gielcioluun 2 W. 
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| «oraf. Bas machen Sie f Theorhan? 

Theophan. Nichts. Undem er die Stüden in die. Scene 
wien.) Ich vernichte eine Nichtswuͤrdigkeit, die einen 
Mann, wie Adraft ift, zu fo tleinen Reden berleien 
tann. 

Adraſt. Aber ſie gehören nicht nen. — 

Theophan. Sorgen Sie nicht; ich thue, was | 
ich verantworten kann. — — Veſthei I zu 
dacht u — 


ee —* ab.) 
Sdoebender Auftritt 
5 udraſt. Be 


hebt {Om einige Angenbticte nach.) Was für ein Mann! BE 
Ich habe tauſend dus feinem Stande gefunden. 
‚ Die unter der Larve der Heiligkeit betrogen; abernoch 
keinen, ter. ed, wie dieſer, umter der Larve der ’ 
Großmuth, gethan haͤtte. — — Entweder er ſucht⸗ 
mich zu beſchaͤmen, oder zu gewinnen. Keine von 
beiden ſoll ihm gelingen. Ich Habe mich, zu gie . 
"tem Glüce, auf einen hieſigen Wechöler befonnen, 
mit dem ich, bey beſſern Umſtaͤnden, ehemals Ver - 
kehr Hatte. Er wird hoffentlich glauben, daß ich 

mich noch in eben denſelben befinde, und wenn das “ 
iſt, mie ohne Anſtand die nöthige Summe vorfchiee 
fen. Ich will ihn aber deswegen nicht zum Bade. 
aden/ uber deſſen Hoͤrner ich aus dem Brummen 
| € 3 BE 7 
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ſpringe. Ich Habe noch liegende Gruͤnde die ic) 
mit Vortheil verkaufen Tann, wenn mir: nur Zeit 
| ‚gelaffen wird, Sch muß ihn auffuchen. — 


Achter Auftritt. | 


. Senwiette, Albdraft. 


Zenriette. Wo ſtecken Sie denn Adraſt! Man 
bat ſchon zwanzigmal nach Ihnen gefragt, DI. 
ſchaͤmen Sie Sich, daß ich Sie zu einer Zeit für 
chen muß: da Sie mich ſuchen follten, Sie ſpi⸗e⸗ 
Jen den Ehemann zu zeitig, Doch getroft: vielleicht 
- ſpielen Sie dafuͤr den Verlichten algdann/ wann ihn 
andre nicht mehr ſpielen. 
Adraſt. Erlanben Sir, Mahdemoiſel. ich habe 
nur noch etwas Noihige auſſer dem Haufe w be 

| forgen, | 

Henriette. Was tönen Se I in theme E 
| Haben, als um mich su ſeyn? | 

Adraſt. Sie ſcherzen. I 
Benriette. Ich ſcherze — Das war ein allete 

u Bebftes Kompliment! | | 
Adraſt. Ich mache nie weiche, 

Zeinrette. Was für ein mürrifches Gechtt — 
— Wiſſen Sie, daß wir uns uͤber dieſe muͤrriſchen 
Geſichter zanken werden, noch ehe uns die Trauung | 

AK Erlaubaiſ dazu ee! en 
ur 
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draft Wiffen Sie, dag ein. foldher Einfal in 

Ihrem Munde nicht eben der artigſie iſt? | 
Vvenriette. Vielleicht, weil Sie glauben ; dag die 


leichtfianigen Einfälle nur in ihrem Munde wohl, 
laffen ? Unterdeffen haben Sie doch wohl kein Prtz | 


viilegium darüber? 


Adraſt. Sie machen Yhre Dinge vortreffuch. En 
Frauenzimmer, das fo fertig antfoorten Kann ı iſt 
ſehr viel werth. | 

Henriette. Dad ik wahr; denn wir ſchwachen 
Werkzeuge wiſſen ſonſt den Mund am alerweataſten | 
zu gebrauchen, | 

Adraſt. Wollte Gott! 

Zenriette. Ihr treuherziges Wollte Gott! bringt | 
mich zum Lachen, fo fehr ich auch boͤſe ſeyn wollte. 
Ich bin ſchon wieder gut, Adraſt. 

Adraſt. Sie ſehen noch einmal ſo reizend aus, 
wenn Sie boͤſe ſeyn wollen; denn es koͤmmt doch 

ſelten weiter damit, als bis zur Ernſthaftigkeit/ 

und dieſe laͤgt ihrem Geſichte um fo viel ſchoͤner, 

je fremder ſie in demſelben iſt. Eine beſtaͤndige 

Munterkeit,“ ein immer aupaltenbet Lächeln we 

\ unſchmackhaſt. | a 

Henriette. (eruRbart.) O! mein guter Harı wenn 
das Ihr Fall ift, ich will ed Ihnen ſchmackhaft ge⸗ 
nug machen. 

Adraſt. Ich wollte wünfchen, — -—_ den voch 
babe I Zonen pichte voczuſchrelben — — 0... 


| Ey | 
X 


2.2 == Ey Freygeiſt. el 
genrieite. Dieſes Noch iſt mein it: Km 
was wollten Sie denn wuͤnſchen? 


draſt. Daß Sie ſich ein Hein wenig mehr nach 
dem Erempel ihrer älteften Mademoifell Schweſter 
. ‚richten möchten. Ich verlange nicht , daß Sie ‚ihre 
‚ganze ſitt ſame Art an fich nehmen follen ; wer weiß, 
ob fie Ihnen fo anſtehen wuͤrde? — — — 


BvBenriette. St! die Pfeife verraͤth das Sehr | 
woraus fie gefthnitten iſt. Laflen Sie doch Hören, nu 
ob meine dazu fimme?“ — _ 

Adraſt. Ich hoͤre. i 
venriette Es iſt recht gut, daß Sie auf das 
Kapitel von Exempeln gekommen ſind. Ich habe 
Ihnen auch einen kleinen Ders, daraus vorzupre⸗ 
digen, 
Adraſt. Bat für eine Art ich autzudruͤcken! 
Zenriette. Hum! Sie denken, weil Sie nichts 
vom Predigen halten. Sie werden finden, daß ich 
eine Liebhaberin davon biu. Aber hören Sie nur: 
— — dai ſeinem vorigen Tone.) Ich wollte wuͤnſchen 
— — denn noch habe ich Ihnen nichts vorzu— I 
J fehreiben, — — 
Aldraſt. Und werden es auch memals baben. 
| Benriette. Ja ſo! — Streichen Sie alſo das 
weg, — — ch wollte wünfchen, daß Ste fich ein 
Zen wenig mehr nach dem Exrempel des Herrn Then» 


Mau⸗ bilden möchten. Ich verlange wär, vor * 
Br x VR 
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d 
ſeine ganze gefaͤllige Art an ſich nehmen follen, weil "- 
ich nichts Unmögliches ‚verlangen mag; aber fo et. 
was davon, würde Sie um ein gut, Theil erträglis 
cher machen. Dieſer Theophan, der nach weit 
ſtrengern Grundfägen lebt, als die Grumdfäge eines 
gewiſſen Freygeiſtes And, iſt allegeit aufgeräumt und ' 
gefprächig.:. Seine Tugend , und noch fonft etwas, 
woruber Sie aber lachen werden, feine: Froͤmmig⸗ 
keit —VLachen Sie. nicht? W 
Adraſt. Laſſen Sie ſich nicht ſtoͤren. Reden Sie 
nur weiter. Ich will unter deſſen meinen Gaug 
derrichten / und gleich: wieder. bier ſeyn. 
(geht a6.) - 
genrietie. Sie duͤrfen nicht eilen. Sie kommen, 
waun Sie kommen: Sie werden mich nie wieder fo 
treffen. --- Welche Grobheit! Sol ich mich wohl 
vie einen? — Ich will mich befinuen, 
| (geht auf der andern Seite ab.) . 
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Vierter Aufzug. 
Erſter Auftritt. 
Juliane. Henriette. Liſette. 


Zenriette. Sage was du willſt; fein Betragen # 

ie zu entfchuldigen. J 
Juliane. Davon wuͤrde ſich alddann erft urthel⸗ 
len laſſen, wann ich auch feine Gründe gehoͤrt haͤt· 

te Aber, meine liche Henriette, willſt du mie 
wohl eine Heine ſchweſtrliche Ermahnung nicht uͤbel 
nehmen? 

‚Henriette. Das fan ich dir nicht voraus ſagen. 
Wenn ſte dahin obitcien ſoate/ wobin or mie ein⸗ 
bilde — — 

| Juliane. Ja, wenn du mt deinen Endun 
gen dazu koͤmmſt —— 

Zenriette. O! ich bin mit meinen Einbildungen 
recht wohl zufrieden. Ich kann ihnen nicht nachſa⸗ 
gen, daß ſie mich jemals ſehr irre gefuͤhrt haͤtten. 
Juuliane. Was meynſt du damit? | | 
Bernriette. Muß ‚man denn immer etwas mey—⸗ 
nen? Du weißt ja wohl, Henriette ſchwatzt gerne 
inden Tag hinein, und fie erfiaunt allegeit felber, 
wenn fie von ohngefaͤhr ein Pünktchen teifft, welches 
Das NUuͤnktchen ift, dad man wit gerne treffen laſſen 

möchte . | 


- 


"Da Seageit. BE 
* Juliane, Run höre einmal, , Kifeter u 


Seneiette, Ja, Lifette, Iaß uns doch hören, mad 


‚daB. für eine ſchweſterliche Ermahnung liſt, die fe u 
mir ertheilen will. | 


Juliane. Ich dir eine Ermahnung? u 
Benriette. Mich deucht / du ſprachſt davon, J 
Juliane. Ich würde ſehr uͤbel u wenn ich 
"Die Das geringſte fagen wolte. 
Benriette. O! ich bitte —. 
Juliane. Laß mich 
Zenriette. Die Ermahnung/ Schwelterchen! — — 
Juliane. Du verdienſt ſte nicht. 
Benriette. So ertheile ſie mir ohne mein Verdienſt. J 
Julane. Du wirft mich böfe machen. u 
‚Henzieite, Und ich — — bin es ſchon. Aber 
dente nur nicht, dag ich es uͤber dich bin. Ich bin 
es über niemanden, als über den Adraſt. Und was 
mich unverföhnlich gegen Ihn macht iſt Diefed, daß 
- meine Schwefter feinetwegen gegen mich auncceecht 
werden muß. 
Juliane. Ton welcher Schueher rich du? | 
Henriette. Yon welcher? — — von der, bie Ä 
ich gehabt Habe. - 


Juliane, Habe ich dich jemals fo empfindlich ge 


ſehen! — Du weißt es / eifette / was o Aloha. 
 Pabr 
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uiſette. Ja, das weiß ich; und e war wirklich 
weiter nichts, als eine unſchuldige Lobrede auf den 
Adbraſt, ander ich nur das auszuſezen hatte, dag fie 
Mamſell Henrietten eiferfüchtig machen mußte.  _ 

Juliane. Eine Lobrede auf Wraien? 

Henriette. Mich eiferfüchtig? 

Liſette. Nicht ſo ſtuͤrmiſch! — — So gebts de den 
Leuten, die mit der Wabrheit gerade durch wollen; | 
fe machen ed niemanden recht. 

genriette. Mich eiferfüchtig? Auf Adraſten ei⸗ 

ferſuchig? Ich ‚werde, don Heute a, den Himmel 
um nichts inbruͤnſtiger anfehen,, ald um. Die Erret⸗ 
‚tung aus den ‚Händen dieſes Mannes. 


Jultane. Ich? eine Lobrede auf Adeaſten? rs 
das eine Lobrede, wenn ich ſage, daß ein Mann ei⸗ 
nen Tag nicht wie den andern aufgeräumt ſeyn kann ? 
Wenn ich füge, Daß Adraſten die Bitterkeit, mworde | 
ber meine Schweſter klagt, nicht natürlich iſt, und 
daß fie ein zugeſtoſſener Verdruß bey ihm müffe er⸗ 
regt haben? Wenn ich ſage, daß ein Dann, wie er, 
der ſich mit finſterm Nachdenlen vielleicht nur zu ſehr 
beſchäſiget. — — 


Zwedter Auftyitt. — 
adraſt. Juliane. Zenriene Liſette. | 


Sentiene, Als wenn Siegerufen wären, Adraſt! 


, . Ok verliefen mid vorhin unhdtin a yeang, wollten 
N 


- 


” 


— 
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der Erhebung des Thedphans; aber das hnin 
mich nicht, daß ich Ihnen nicht die Wiederholung „ 
Ihrer eigenen anzuhoͤren goͤnnen ſollte. — Sie ſe⸗ 
-ben ſich um? Nach Ihrer Lobrednerin gewiß? Ich 
bin es nicht, wahrhaftig! ich bin es nicht; meine 
Schweſter iſt es. Eine Betſchweſter, die Lobredne⸗ 
rin eines Freygeiſtes! Was fuͤr ein Widerſpruch! 
Entweder Ihre Belehrung muß vor der Thuͤre ſeyn/ 
Adraſt; oder meiner Schweſter Verführung. 


JJuliane. Wie andgelaffen fe wieder auf einmal 5 


iſt. 

genriette. Sichen Sie doch nicht fo böfgern dat . 
Adraſt. Ich nehme Sie zum Zeugen, fehönfte Ju⸗ 

liane, wie veraͤchtlich ſie mir begegnet. 

henriette. Komm nur Liſette! wir wollen fie als 
lein laffen, draft braucht ohne Zweifel unfere Ges 
genmwart weder zu feiner Dankfagung, noch w miele . ' 
ner Verklagung. | 
Juliane, Lifette ſoll bier bleiben. 

Senrirtte. Nein, ſi fie fol nicht. 

Siferte, Sie wiſſen wohl, ich gehöre heute Man 
fell Hentietten. — 

Senriette. Aber bey dem allen fieh. dich vor, 
Schweſter! Wenn mir dein Theophan aufſtoͤßt, ſo 
pur du ſehen, was gefchieht. Sie duͤrfen nicht dens 
ten Adraft, daß ich diefed fage, um ſie eiferfüchtig 
zu machen. ch fühle es in der That, daß ich au⸗ 


fange, Sie zu bafen d 
J Ya 


x. 


| Adraſt es möehte ghnen euch Komet ei 


gen, mich eiferfüchtig iu machen. 


Henriette, 9 das waͤre vortfeflich ‚ment hemie 
hietinne gleich wären. Alsdann, erſt alddann wuͤr⸗ 
de unſre Ehe eine'recht glückliche Ehe werden, Freu⸗ 


u en Sie ſich, Adraſt! mie verächtlich wollen wir eins 
ander begegunt — — Du willſt antworten / 


J Schweſter! Nun iſt es Zei. Fort; Eifete! | 


- Dritter Auftritt, u 


AAdraſt. Juliane 
Juliane. Adraſt, Ste werden Geduld mit- ihr 


- haben müffen, Sie verdient ed aber auch; denn fie _ 


hat das befte Heri von dev Welt, ſo verdachiis es 


ihre Zunge zu machen ſucht. | 
Adraſt, Altzuguͤtige Jullane! Sie bat das Glůch 


Howe Schweſter. zu ſeyn; aber wie ſchlecht macht fe 
"Sich dieſes Gluͤck zu Nutze? Ich entſchuldige jedes 


Frauenzimmer, das ohne merkliche Fehler nicht hat 
aufwachſen koͤnnen, weil ed ohne Erziehung und 

Beyſpiele hat aufwachſen muͤſſen; aber, ein Frauen⸗ 
ziinmmer zu entſchuldigen, das eine Juliane zum Mu⸗ 
ſter gehabt hat, und eine Henriette geworden iſt: 
bis dahin langt meine Höflichkeit nicht. · 


Juliane. Sie ſind aufgebracht, Abraß: wie koͤnn⸗ 
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Abdraſt. Ih weiß nicht, mas ich jezo sin; aber 
ich weiß, daß ich aus Empfindung rede —— | 
Juliane. Die zu beſus it, als eb fie lange au⸗ 
halten ſollte. . | 
o Araf. So prophejerhen Sie mie mein unglüch 
Julliane. Wie? — Sie vergeſſen, in was für. 
Verbindung Sie mit meiner Schwefter fiehen? 
Adraſt. Ach! Yullane, warum muß ich Ihnen 
fügen, daß ich Fein Herz für Ihre Schweſter habe? 
Juliane. Ste erſchrecken mich — — 
Adraſt. Und ich Habe Ihnen nur noch die kleinſte 
Haͤlfte von dem geſagt, was ich Ihnen ſagen muß. 
Juliane. So erlauben Sie, daß ich mir die ard⸗ | 
ſere erſpare. ESie will fortgeben.) | | 


Adraſt. Wohin? Ich haͤtte Ihnen meine Verin⸗ 
derung entdeckt, und Sie wollten die Gruͤnde, die 
mich dazu bewogen haben, nicht anhören? Sie 
wollten mich mit dem Verdachte verlaffen, daß ich ı -, 
‚ein unbeftändiger leichtfinniger Flattergeiſt fey? 

Juliane. Sie irren fih. Nicht ich; mein Bas’. 
ter, meine Schwefter, haben allein auf Io Rechte 
fertigungen ein Recht. 
Adraſt. Allein? Ach — — u 
Juliane. Halten Sie mich nicht länger = — 
Adraſt. Ich bitte nur um einen Augenblick. Der 
größe Verbrecher wird gehört - —— 0 | 
| Ä au 


j . 
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Zuliame. Bon feinem Richter; Dr r md J— 
bin Ihr Richter nicht. 


Adraſt. Aber ih befihwöre Sie, es jezt ſeyn zu 
wollen. Ihr Vater, ſchoͤnſte Juliane, und Ihre 
Schweſter werden mich verdammen, und nicht riche® 
ten. Ihnen allein traue ich bie Billigkeit zu, bie | 
| mich beruhigen Tann. 


Juliane. Gey Seite.) Ich glaube, er beredet mich, 

‚ihn anzuhören, —. — Nun wohl! fo fagen Sig 

Ä denn, Adraft, was Sie wider meine e Schweſter ſo 
eingenommen bat? . 


Adraſt. Sie felbit hat mich wider ſich angenom⸗ | 
men. ie ift zu wenig Frauenzimmer, ald Daß ich 
fie als ein Frauenzimmer lieben koͤnnte. Wenn ih⸗ 
ve Lineamenten nicht ihr Geſchlecht beflärkten , fo 
würde man ſie für einen verkleideten wilden Füngs 
ling halten, der zu ungeſchickt wäre, feine angenom, 
mene Rolle zu fpielen, Was für ein Munderwerfi 
Und was muß es fuͤr ein Geiſt ſeyn, der Diefen Mund 
in Beſchaͤſtigung erhält! Sagen Sie nicht, dag 
vielleicht Drund und Geift-bey ihr wenig oder Keine 
.Berbindung mit einander haben. Deſto ſchlimmer. 
- Diefe Unordnung, da einieded von dieſen zwey Ste 
cken feinen eignen Weg hält, macht zwar die Verge⸗ 
‘Hungen einer ſolchen Perſon weniger ſtrafbar; allein 
fie vernichtet auch alles Gute, was dieſe Perſon noch 
aa an fi haben kann. Wenn ihre beißenden 
Spötteregen, er 6. Anmerkungen, deß⸗ 
RN 


Ders, u 
\ wegen su uͤberſehen And; weil fie rn wie man gt re⸗ 
den pflegt, nicht ſo boͤſe meynet; iſt: man nicht be 

rechtiget, aus eben dieſem Grunde dasjenige , was 

fie rühmliches und verbindliches fagt ; Tbenfallß: für 
leere Töne anuſehen, bey welchen, ſie e8.nieleicht 
nicht fo; gut meynet ? Wie kann man ‚Eines Art zu 

Denken heurtheilen , wenn man fie nicht, aus ſeiner 


Art zu reden beurtheilen ſoll? Und wenn der Schluß 
don der Rede auf die Geſinnung in dem · einen Falle 


nicht gelten ſoll, warum ſoll er in dem andern gel⸗ 
ten? Sie ſpricht mit dürven: Worten / daß ſte mich 


zu haſſen anfange; und ich foll glanben, daß fie mich 


noch liebe? So. werde ich auch glauben, nüffen , daß. 
fie mich haſſe, wenn fie fügen wird/ dal Re mich | 


lieben anfange. 


Juliane. Adraſt, Sie betrachten hre tieinen. Ser % 


dereyen zu firenge, und perwechfeln Falfchheit. ‚mit. 


Mebereilung. Sie kann der leztern des Tages hun⸗ | \ 


dertmal ſchuldig werden! und von der eritern doch 


immer entfernt bleiben. Ste muͤſſen ed aus ihren 


Thaten, und nicht aus ihren Reden; erfahren ler ⸗ 


nen, daß ſie im Grunde die reuuid ſchaftlichſte und | 


zaͤrtlichſte Seele hat. 


Adraſt. Ach! Zuliaus⸗ di⸗ Reden od die alen | 
Anfänge der Thaten , ihre Elemente gleichfam. Mir 
fahn man vermuthen, ‚daß biejenige vorſichtig and. 


aut: Handeln welde, der es nicht einmal. ‚gemöhplih 


Mi, vorſichtig und gut zu reden? Ihre Zunge wo 
Lefingsguffp I. Th. $ N 
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font nichts, auch dasjenige nicht, was. ie va 
Heiligfte von der Welt ſeyn ſollte. Pficht, Tugend, 
Aufſtaͤndigkeit, ‚Religion: alles iſt ihrem Spoite aus⸗ 
u ui 


| Juliane. Stille, Ara! Sie foßten der te 
J ſeyn, der dieſe Anmerkung machte. 

draft. Wie ſo? Be 
Juliane. Wie fü? — Soll ic at re⸗ 

den? 

Adraſt. Als ob Sie anders reden koͤnnten. — — FJ 


| Juliane. Wie, wenn dad ganze Betragen meiner | 
Schyweſter, ihr Beſtreben, Teichtfinniger zu-fcheinen, 
als fie iſt, ihre Begierde, Spöttereyen zu fagen, ſich 
nur von einer gewiſſen Zeit herſchrieben? Wie wenn 
dieſe gewiſſe Zeit die Zei Rees Hierſeyns ware / 
Mr N 
Adraſt. Was fagen Sie? nn 
Juliane. Ich will nicht ſagen, daß Sie ihr mit 
einem böfen Erempel vorgegangen wären. Allein 
wohn verleitet und nicht Die Begierde, zu gefallen ? 
Wenn Sie Fhre Gefinnungen auch noch weniger ges 
aͤuſſert hätten: — — und Sie haben fie-oft Deuts 
lich genug geaͤuſſert: — — ſo würde fie Henriet 
te doch errathen ‚haben. Und. fo bald fie diefelben 
errieth/ fo bald. war der Schluß, ſich durch die An⸗ 
— nehmung gleicher Geſinnungen bey. Ionen. beliebt zu 
J maden, für ein mlebbafies Midchen ſehr natuͤrlich. 





$ 
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| Wollen Sie wohl nun ſo grauſam ſeyn, und ihr 


dasjenige als ein Verbrechen anrechnen, wofür Sie 


Apr, als fuͤr eine Schmeicheley, / danken ſollten? 


Adraſt. Ich dante niemanden, . der klein genug iſt, 


meinetwegen feinen Charakter zu verlaſſen; umd ders 
jenige macht mir eine fehlechte Schmeicheley, dee . 

nich für einen Thoren hält, welchem nichts ald fer 
ne Art gefalle, und der uͤberall gern kleine Kopien 
und verjuͤngte Abſchiderungen von ſich ro feben 


Ä möchte, 


Juliane. Aber auf dieſe Art werden fie wenig \ | 


Vroſelyten machen? 


Juliane. Ste ſuchen alfo nur das Eönderbaret 


Adraſt. Was denken Sie von ie, ſchoͤnſte qu⸗ J 
liane? Ich Proſelyten machen? Raſendes Unterneh⸗ 
men! Wem habe ich meine Gedanken jemals ans 


ſchwazen oder aufdringen wollen? Es follte mir Leid 


thum, ſie inter dent Poͤbel gebracht zu wiffen. Wenn - j 
ich Re oft lat und mit einer gewiſſen Heftigkeit ver⸗ 


theidiget Habe, fo iſt ed in der Abſicht, mich gu recht⸗ 


wuͤrde ich der erſte feyn, der ſie berlieſſe / und die 
gegenſeitigen annaͤhme. 


Adraſt. Nein, nicht das Sonderhare, ſondern 


bloß das Wahre: und ich kann nicht dafuͤr, wenn 

jenes, leider: eine Folge vom biefem if. Es iſt mir 

unmoͤglich/ glauben, daß bie Vadtben yendn u 
Wyo 


*2* 


⸗⸗ 


N 


Yo. 


| fertigen, nicht, andere zu überreden, geſcheben. u 
Wenn meine Meynungen gu gemein wuͤrden, ſo 


A Be si N 
Lhn dt eben 8 "unmöglich, als zu glauben, 


saß in der ‚ganzen Welt auf einmal Tag feyn könne, 


cn Dad, was unter der Geftalt der Wahrheit unter als 
Ten Voͤlkern herumfehleicht‘ und auch von den Bloͤd⸗ 


Annigften angenommen wird, iſt gewiß keine Wahre 


heit, und man darf nur getroſt die Hand, Re 


"enteleiden ,- anlegen; ‚po wird man den ſcheußlichften | 


| Irrthum nackend vor ſich feßen feben. 


| | Juliane. Wie elend fi nd die Menſchen, und wie 
ungerecht ihr Schoͤpfer, wenn Sie Recht haben, 
Adraſt! Es muß entweder gar feine Wahrheit ſeyn, 
oder fie muß von der Befchaffeneit. feyn, daß flevon 


den meiften, ja don allen, wenigſtens im Weſent⸗ 
J Uchſten „.empfimden werden kann. 


Adraſt. Es liegt nicht an der Wahrheit, baß PR 
> ed nicht werden kann; fondern an den Menfihen. — 


—— Wir follen glücklich in der Welt leben; dazu ſind 
wir erfchaffen; dazu find wir einzig. und. allein. er⸗ 


ſchaffen. So oft die Wahrheit dieſem groffen End» 
gwecke hinderlich iſt, fo oft it man verbunden, ſie 
I bey Seite zu ſezen; denn. nur wenig Geiſter koͤnnen 
in der Wahrheit ſelbſt ihr Gluͤck finden. Man laſſe 
daher dem Poͤbel ſeine Irrthuͤmer; man laſſe fie 
ihm, weil fie ein Grund feined Gluͤckes und bie Stuͤ 


‚ge des Staates fi nd, in welchem er für fich Sichern 


heit, Weberuß. und Freude findet. Ihm die Reli- 
gion nehmen, beißt ein wildes Pferd auf der fetten | 


Weide los binden, dad, fo bald es ſich frev fuͤhlt, 
‚dieber in un frucptbaren. Walderw perumispweifen ' 


NN 


— * 
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und Manoel jeiden, als duch. einen aemiitiee . 
Dienſt alles, was es braucht ,. erwerben will m, 
Doch nicht fuͤr den Poͤbel allein, auch noch fuͤr ei⸗ 
nen andern Theil des menſchlichen Geſchlechts. muß 
man die Religion beybebalten. Fuͤr den ſchoͤnſten 
Theil, meyne ich, dem fig eine Art von Zierde, mie 

dort eine Art von Zaume iſt. Das Religiöfe ſichet. 
der weiblichen Beſcheidenheit ſehr wohl! es giebt. 
der Schoͤnheit ein gewiſſes ech: oefateer und ' 
fchmechtendes ‚Anfehen — — 


Juliane. Halten Sie, draft! Si⸗ erteifen mei . 
nem Geſchlechte eben: ſsñ wenig Ehre, als der Reli 
gion. Jeneg ſezen Ste mit dem, Poͤbel in eine Klaſſe, 
ſo fein auch ihre Wendung war; und dieſe machen | 
‚Sie aufs hoͤchſte zu einer Art von Schminte die = 
das Geraͤthe auf unſern Nachttiſchen verniehren kann | 
Hein, Adraſt! die Religion, iſt eine Zierde für ale u 
Menfchen; und muß ihre wefentlichfte Zierde feyn, 
Ach! Sie verkennen Sie aus Stolze; aber auf, die i 
nem falſchen Stolze. Was kann unſre Seele mit J 
erhabenern Begriffen fuͤllen, als die Religion? und‘ 
worinn kann die Schönheit der Seele anders: ‚beiten | 
hen, als in folchen Begriffen? in würdigen Beor 
fen von Gott, von uns, von unſern Pfichten, von 
unſerer Beſtimmung? Was kann unſer Herz / dieſen 
Sammelplaz verderbter und unruhiger Leidenſchaf⸗ 
ten, mehr reinigen, mehr beruhigen, als eben dieſe 
Religion? Was kann uns im Elende mehr aufrich 
ion, En fe? Bad kann und zu wahren Bean vo 
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. u beſſern Bürgern, au aufeichtigern teeunden ma⸗ 
den, als ſſe — — Fall ſchaͤme ich mich, Ad⸗ 
raſt, mit Ihnen fo ernſtlich zu reden. Es iſt der. 
Ton ohne Zweifel nicht, ‚der Ihnen an einem Frau⸗ 

- nimmer gefällt, ob Ihnen gleich der entgegen geſez⸗ 
te eben fo wenig zu gefallen fcheinet. Ste könnten 
"altes dieſes aus einem bevedtern Munde; aus vn 

Munde des Theophans hoͤren. 


Vierter auftrit. 


enriene. Jullane. Adraſt. 
Benriette. (beißt an der Scene borchend Reben.) St! 


Adraſt. Sagen Sie mir nichts vom Theophan. 
Ein Wort von Ihnen hat mehr Nachdruck, als ein 
ſtundenlanges Geplaͤrre von ihm. Sie wundern 
Ach? Kann es bey der Macht, die eine Perfon uͤber 
mich haben muß, die ich einzig liebe, die ich anbete, 
anders fen? — — Ja, die ich liebe. — Daß 
Wort iſt hin: es iſt gefagt! Ich bin mein Geheimniß 
los, bey deſſen Verſchweigung ich mich ewig gequaͤ⸗ 
let haͤtte, von deſſen Entdeckung ich aber darum 
| nichts mehr hoffe. — Sie entfaͤrben ſich? — — | 
Juiiane. Was babe'ich gehört? Adraſt! — 


| Adraft, (indem er -niederfält.) Laſſen Sie mich es 

Ahnen auf den Knien zuſchwoͤren, daß Sie die Wahrs 

"heit geboͤrt haben, — Ich liebe Sie, ſchoͤnſte Ju⸗ 
Auc/ und werde Sie ei eben, Nun, nun liegt 
J WÄR. 
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mein berz klar und aufgedeckt vor Ihnen da, | um⸗ 
ſonſt wollte ich mich und andere beieden, dag meine 


Gleichgültigkeit gegen Henrietten, die Wirkung an 
ihr bemerkter, nachtheiliger Eigenſchaften ſey; da 
fie doch nichts, ald die Wirkung. einen ſchon gebum · 
denen Neigung war. Acht die liebenswindige Hen⸗ 


tiette bat vielleicht keinen andern Fehler, als dieſen, 


daß ſie eine noch iebenhwirdigere Sande .. 


| bat. |. | 


BHenriette. Bravo! die Scene muß ich ben So — 


phan unterbrechen Inf. —— u 


77.13 “. *. 
Fünfter Auſtritt. 
Jullane. Adral 


Nora (indem er cabuns auffteht.) Wer ſhrach hier 
Iuliane. Himmel! es war Benriettent Stimme 


Adraſt. Ja, Be war es. Was fuͤr eine Diem 


gierde! was für ein Vorwiz! Mein, nein! ich habe 


nichts zu wieberrufen; fiehat alle bie Fehler, die ich 


Ihr beygelegt, und noch weit mehrere. Ich koͤnnte 
ſie nicht lieben, und wenn ich auch ſchon vollkom⸗ 


men frey, votttemmen gleichgültig gegen eine jede 


‚andere wäre, - 


Juliane. Was für. J «rat, won j 


| Ei mir zustehen ? 


54 u u m 
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Yorafl. Sorgen. Sie nicht! Ich werde Ihnen. 
allen Biefen Verdruß durch ‚meine. ‚plögliche Efet, | 


une .. Fir Tr er 


pe. 1 Juhanes Auch: Ihre Entfernung ?... u 
er 11777 parsfles iſt ſeſt Zeſchloſſen. Beine. um ⸗ 
ſtuͤnde ſind von der Brſchaffenheit / daß ich die Guͤ⸗ 
te Viſidors mißbrauchen wuͤrde; wenn ich. Längen 
bliebe. Unds aber dieſes mol ich „lieber. meinen Ab⸗ 
ſcchied nehmen, als ihn belommen. -:+ -- „irn 
Quliante:Sieruherlegen nicht, was Sie fage! 
Adraſt. Von wem folten Sie ihn bekommen. 
Adraſte Ich. kenne die Vaͤter, ſchoͤnſte Juliane, 
und kenne auch die Theophane. Erlauben Sie, daß 
ich mich nicht, iher epflären. darf; Ach, wenn ich 
mir ſchm⸗icheln koͤnnte, Daß Fultane — — Ich 
ſage nichts Miter. Ich will mir mit feiner Uns. 
möglichfett ſchmeicheln. Nein, Juliane kaun den 
Abran ni Heiden: fe muß ibn häſſen. u u 
re niertsanden; hidraſt u, ° 
" Hör SR haſſen mich Au NT) 100072 Haſſen eben 
er? lwas Nitht Neben iſt Sie lieben den Ehen 
vyhan· · — Hat hier thmt⸗ er ſelbſt. © 


:$ „t; ne 2 
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J Seweter Auftritt, 2 r 
chrophan. Adra Juliane. 


Anlianm. “or Seite.) Was wird er ft iu 
- werde 4 antworten? ? | 


> 
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Adtraſt. Ich kann mir es einbilden, auf weſſen 
Anſtiften Sie herkemen. Aber was glaubt ſe da. 
mit zu gewinnen? Mich zu verwirren? mich wieder 
an ſich zu. zirhen? — Wie wohl laͤßt es Ihnen, 
——2 und Ihrem ehrwuͤrdigen Charakter, das 
rkzeug einer weiblichen Eiferſucht zu ſeyn! Dder u 
ommen Sie: gar, mich zur Rede zu ſetzen? Ich wer⸗ 
de „Ihnen alles’ seſlchen: ich werde noch fol date 
Bhf ſeyn. m - 
Cyheophan. Worbn reden Sie, adraſt 36 
gerlel«. ‚fein Wort, | | | 


do Jiniane. Erlauben Sie, daß ich mich entferne, u 
Theophan, ich fchmeichle: mir, daf Sie einige Hoch⸗ 
Vihtungſuͤr mich haben; Sie werden keine unge 
rechte Außlegungen machen; und wenigſtens glatie 
Den; daß ich: meine: Pflicht kenne, und daß ſie mir 
zu heilig tfty2 fie: auch nur in Gedanken zu verlegem 
Theophan. Verreiben Sie doch. — Was ſol⸗ 
Jen dieſe Reden? Ich verſtehe Sie. fo; wents / als ich 
den · Adraſt verſtanden habe. vVe 

Zuliane: Es iſt mir eb; daß Sie aus einer 
uuſchulkigen Kleinigkeit nichts machen wollen. Aber 
laſſen Sie min un. Bu 
EEE .. Pre 


BE —— 


9° Der Frege 
Siebenter Auftritt. 
Adraſt. cheophan . 


. Cheophan. Ihre Geliebte, Adraſt, ſchickte mich 
hieher: Ich wuͤrde hier noͤthig ſeyn, ſagte fie. Ich 
eile, und bekomme lauter Raͤthſel zu hoͤren. 

Adraſt. Meine Geliebte? — un Ey! wie fein 
haben Sie dieſes angebracht! Gewiß, Sie Tonnten | 
Ihre Vorwürfe nicht kürzer faffen, —— 

Theophan. Meine Vorwürfe? Bat babe “ | 

VYhnen denn vorzuwerfend n 
Adraſt. Wollen Sie etwa die Benin aut | 

meinem Munde hören? J | 

Bun Thesphan.: Sagen Ste mie nur, mad Sie Seth 


Sion wollen? Ich ſtehe ganz erſtaunt hier. — — 
Abraſt. Das geht zu weit. Welche kriechende 
— —2—— Doch damit. Nie Ihnen endlich nicht 
au ſauer wird, fo will Ich Ste mit Gewalt zwin 
gen, fie abjulegen. — — Ja, es iſt alles wahr, 
was Ihnen Henriette hinterbracht hat, Sie may 
niedertraͤchtig genug, und zu behorchen. — Ich 
liebe Jullanen, und habe ihr meine Liebe geſtan⸗ 
CTheophan. Sie lieben quüͤanen 


Adraſt. (wotticchh) Und was das ſchlimmſte das - 
Dev if, ohne ben Theophan um tod gebeten - 


. a daben, | 
J Tu 


Der Senga. Ba gr 


cheophan. Stellen Sie Sic deswegen zufele | 
den. Sie haben nur eine. fehr kleine gormalität 
‚übergangen, 


Adraſt. Ihre Gelaſſenheit, Theophan, iſt hier 
nichts beſonders. Sie glauben, Ihrer Sachen ge 
wiß zu ſeyn. — — Und ach! wenn Sie es doch 
weniger waͤren! Wenn ich doch nur mit der ge. 
ringſten Waheſcheinlichkeit hinzu ſetzen koͤnnte, daß 
Juliane auch mich liebe. Was fuͤr eine Wolluſt 
ſollte mir das Erfchreden ſeyn, das ſich in Ihren 
Geſichte verrathen wirde! Was für ein Labſal für 
mich, wenn ich Sie feufien hörte, wenn ich Sie 
gittern fähe! Wie würde ich mich freuen, wenn Sie 
Ihre ganze Wut an mir auslaffen ‚und. mich voller 
Verweigung ich wein nicht won perwqaſche⸗ 
muͤßten! | 


Theophan. &o Könnte Ste wohl kein Gluͤck ent⸗ 
zuͤcken, wenn es nicht durch das Ungluͤck eines Ana 
dern gewuͤrzt wuͤrde? — — Ich bedaure den 
Adraſt! Die Liebe muß alle ihre verderbliche Macht 
an ihm verſchwendet baben/ weil er ſo unanſtaͤndig 
reden kann. 


Adraſt. Wohl! an biefer Mine, a an bieſer Wen 
bung erinnere ich mich, was ich bin. Es ik wahr, ” 
ich bin Ihr Schuldner, Theophan: und gegen ſei⸗ 
ne Schuldner bat man das Recht , immer ein we⸗ 
nig groß zu thun; — — doch Gedult, ich hoce 
18 nicht Jange mehr zu ſeyn. Es hat * oh da 

N 


⸗ 


IB Wer Srangeifk, 
' ehrlicher Mann gefanden,. der mich aus dieſar Ver⸗ | 


} 


Iegenheit reißen will, Ich weiß nicht, wo er bleibt. | 


Seinem Berfprechen gemäß). hätte erbereits mit dem 


In 


zu bezahlen — — “Gig. Emmi, 


Gelde hier ſeyn follen. | Ich wirde wohl thun, wenn: 


- = ich ihn hole. 


Theophan. Aber noch ein Wort, Adrafl, Ich win | 


— Ionen mein ganzes 9 entdeken. —. — 


adraſt. Dieſe Entdekung wuͤrde mich nicht fir | 
beluſtigen. Ich gehe, und: bald werde ich Ihnen 
mit einem kuͤhnern Bette unter die Augen: treten 
thanen. Be DE 
| FE u GWeit — — 

cbeophan. catlein.) undiegſamer Geiſt! daſt ver⸗ 
zweifle ich an meinem Unternehmen. Alles iſt bey 
ihm umſonſt. Aber nmd: würde er geſagt haben, 
wenn er mir Zeit gelaffen hätte, ihn für fein! Ges 
fändniß, mit. einem andern ähnlichen, Geſtaͤndniſſe 


Pr u ii “ie. * 


Achter Auftritt. 
Zenriene Liſette Theophan. 


Benriene. Nun? Theorhan— habe ih Sie ni 
gu einem artigen Anblicke verholfen ? 


Theophan. Sie find leichtfertig, ſchoͤne Henrietle. 
Aber was meinen ſie fuͤr einen Anblick? Kaum daß 


ich die bauptſache mit + mie und d Noth beachten 


u abr | 


Zune \ 


4 


De Srepaeift. 9 
gemriette. 9 Schade! — - Sie kamen alſo u. 


| Tangfam ? und Adraft lag nicht mehr vor meiner u 


Schweſter auf den Knieen? 7 


Theophan. So hat er vor ihr auf den Kuim 9% | 
legen? ” | 


Liſette. Leider, für Ste alle heide! 


8enriette. Und meine Schweſter land · da, — 
— ich kann es Ihnen nicht befchreiden, = — 
fland da, faſt, als wenn fie ihn in dieſer unbeque⸗· 
men Stellung ‚gerne gefehen ‚hätte. Sie dauern“ 
“mid, Theophan ! — — 


Theophan. Soll ine Ste. auch Sauer ’ te | 
diges Kind? = 


- Henriette, Mich Sera? Sie ſolen mir Gluͤck 
wuͤnſchen. 


Liſette. Aber nein; ſo etwas ſchreyt um Rache! 


Theophan. und wie meynt Liſette denn; daß 
man ſich raͤchen koͤnne? 


Liſette. Sie wollen Sich alſo dech een? 
“ Theophan. Vielleicht, | 

- gifette. Und Sie Sich auch, Memkut 

‚ Heneiekte,- Vielleicht. > 


Liſette. Gut, das find zwey Vieleicht womit 
ſich etwas anfangen laͤßt. | 1 
Br Theophan. Aber es iſt noch ſehr ungewiß, ob 
Nuliane den. Adraſt wieder liebt; und wenn dieſes 
wo): if, fo wurde ich zu zeitig auf Race dpi. FR 


| % Eu De Gange. 
iſeite. O! die chriſtliche Sede! Hm Abetegt 
“fe ef, dag man fich nicht rächen ſoll. oh 


1° Theophan. Nicht ſo ſpoͤttiſch, Onftter Es wuͤr⸗ 
de hier von einer ſehr unſchuldigen Rache die Rede 
ſeyn. | 
- Henriette. Das mern, auch; von eine fe j 
 ampdulbigen. an | 
Liſette. Wer Teugnet - das? vom einer ſo unſchul⸗ | 
digen, daß man fich mit gutem Gewiſſen darüber 
u berathſchlagen kann. Hoͤren Sie nur! Ihre Rache, 
Here Theophan, waͤre, eine männliche Rache, nicht - 
wahr’? und Ihre Rache, Mamfell Henriette, wäre 
eine weibliche Rache: eine männliche Rache nun, . 
und eine weibliche Rache — — Jal wie bringe 
icch wohl das Ding recht geſcheut herundd — 
Genrieite. Du biſt eine Naͤrrin mit ſamt deinen 
Geſchlechter. | 
Liſette. Helfen Sie- mir doch ein wenig, Herr 
Theophan. — — Was meynen Sie dazu? Wenn- 
zweh Perſonen einerley Weg gehen muͤſſen, nicht 
wahr? fo iſt es gut, daß dieſe ame Perfonen ein⸗ 
ander Geſellſchaft leiſten? | 
| . Theophan. Ja wohl; aber boraugeſeht/ dag 
Diefe zwey Perfonen einander leiden koͤnnen. 
Zenriette. Das war der Punkt! | 
= I Liſette. (bey Seite.) Wil denn geines anbeißen? 
= 39 miß einen andern Bine faffen. — Es iſt | 





Der geemnaſ Erz 


- Rben wahr, wa Herr Theophan vorhin fagte, daß iu 

es nemlich noch fehr ungewiß fen, 0b Mamſell u 
liane den Adraſt liebe, Ich fege fo gar hinzu: @8 
iſt noch fehr ungewiß, ob Herr Adraſt Mamſel I 
lianen wirklich Hebt, 


Henriette. O ſchweig, du ungluctuch Born, 
Es ſoll num aber gewiß ſeyn! 


Liſette. Die Dannsperfonen belommen dann und | 

wann gewiſſe Unfälle-von einer gewilfen wetterwens 

« diſchen Krankheit, die aus einer gewiſſen Uebetias 
dung des Herzens entſpringt. F 


henriette. Aus einer ucheladuns De Series? J 
Schön gegeben! 


Liſette. Ich will Ihnen gleich fagen, was das heiſt. 
So wie Leute, die ſich den Magen uͤberladen baden, 
nicht eigentlich mehr willen, was ihnen fchmedt, 
und was ihnen nicht ſchmeckt: fo geht es auch deu 
Leuten, die fi das Herz überladen haben, Sie 
ae felbft nicht mehr, auf welche Seite das übers 
ladene Herz hinhaͤngt, und da trifft. esfich denn wohl, 
daß kleine Irrungen in der Perſon daraus entfliehen. 
— — Habe ich nicht Recht, Here Theophan? 


Theophan. Ich will.ed überlegen. u 


Ciſette. Sie And feeylich eine weit beffere Hirt von 
Mannöperfonen, und ich halte Sie für allzuvorſich⸗ 


. Us als daß Ste Ihr Herz, fo überladen follten. -— | 


— Aber wiſſen Sk wohl, mas ich für einen race 
Wo⸗ꝛ 


% 
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Babe, wie wir gleichwohl hinter die Wahrheit ci 
dem Herrn Adraſt und der Mamfel Jutine kom⸗ 
men wollen.? Ä 


Theophan. Nun? 


Henriette. Du wuͤrdeſt mich neugierig machen; 

' wenn ich nicht ſchon hinter der Wahrheit wäre — — 
Liſette. Wie? wenn wir einen vewiſen blinden 

"Lem machten? e | 


>, „Henriette. Was if das wider 0 


Liſette. Ein blinder Laͤrm iſt ein Laͤrm, wohin, ® 
| ter nichts it; der aber doch, die Gabe hat, den 
Band — — u einer gewiſſen Aufmerkſambeit zu 
bringen. — — Zum Exempel: Um zu erfahren, 
ob Mamſell Juliane den Adraſt liebe, muͤßte ſich 
Hecrr Theophan in jemand anders verliebt ſtellen; 
und um zu erfahren, ob Adraſt Mamſell Julianen 
ehe, müßten Sie Sich in Jemand anders verliebt 
ſtellen. Und da es nun nicht laſſen wuͤrde, wenn 
ſich Her Theophan in mich verliebt ſtellte, noch 
‚vielmehr, wenn Sie Sich in feinen Martin verliebt - 
ſtellen wolltens fo wäre, kurz und gut, mein Rath, 
Sie ſtellten ich beide in einander. verliebt. — — 
Ich rede nur von Stellen; merten Sie wohl, was 
ich ſage! nur von Stellen; denn ſonſt koͤnnte der 
blinde Laͤrm auf einmal Augen kriegen. — — 
Nun ſagen Sie mie beide, iſt der Anuſchlag nicht gut? 


Cheophan. [er Seite) Wo ich nicht sche ſp 
| wird ſi fe no margen dag I) mich werde erllaͤ 
wa 
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ren mahſen — — Der Auſlas un % ſthlimm 
nicht; aber — — 


Liſette. Sie ſollen ſich ja nur kellen — 


Theophan. Das Stellen eben it es, was mir 


dabey nicht gefaͤllt. | 
Liſette. Und Sie, Digmfelt? 


Henriette. Ich: din auch keine * Liebbaberin vwon 
Stellen. | 


Liſette. Beförgen Sie Sende tion, daß Sie es 


zu natürlich machen möchten? — Was ſtehen Sie 
fo auf dem Sprunge , Hert Theophan? Was ſtehen 
Sie fo in Gedanken, Mamſell? 


Zenriette. O! ach; es ware in mehiem Beben Bu 


Das eritemal, 


Theophan. Ich muß mich auf einige Augenbii⸗ 
cke beurlauben, ſchoͤnſte Henriette. — 


Liſette. Es iſt nicht noͤthig. Sie ſollen mir wahr⸗ 


haftig nicht nachſagen, daß ich Sie wesgeplaudert 
Habe. Kommen Sie, Mamſell! — — 


Henriette. Es iſt auch wahr, bein Plaudern if’ 


manchmal vecht ärgerlich. Komm! — —- Theoe 
phan, foll ich fagen dag Sie nicht. ange 100g feyn 
werden ? | 
Theophan. Ben ich Bitten darf; — — 


(Henriette und Liſette geben auf der einen Seite nd. Indem 
Theophan auf der andern abgehen win, bege gnet ihm der 
Wechsler. 


Eeßings Eufifp.L. Ch. | 8 wm. 
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Br Da Gras. | 


Neunter Auftrit. 


Cheobha. u \ 5 Der Wechsler. . 


Der Wechsler, Sie werden verzeihen, mein Here, 
Ich möchte nur ein n 2 mit dem I Ham Adraſt 
Prechen. 

Theophan. Eben jet iſt er aufgegangen. Welen 
Sie mir es auftragen? — — 
Der Wechsler. Wenn: ich ſo frey ſeyn darf. — 
— Er Hat eine Summe Geldes bey mir aufyeh⸗ 
men wollen, bie ich; ihm auch Anfangs verfprach, 
Ich, habe aber. nunmehr Webenklichkeiten gefunden, " 
und ich komme, es ihm wieder abzuſagen: das iſt 
es alles. 
Theophan. Vebenllichkeiten mein Her? Was | 
für Bebentlicyteiten ? doch wohl keine von Seiten 
bes Adraſt? 
Der Wechsler. Warum nicht? 
- Theophan. Iſt er fein Mann von Kredit? 
Der Wecholer. Kredit, mein Herr, Siewerden 
wir: n, was bad iſt. Man kann heute‘ Kredit ha⸗ 
ben, ohne geiviß zu ſeyn, daß /man ihn morgen ha⸗ 
ben wird. 30 babe fine inigen umſtaͤnde erfah⸗ 
ren. — 
Cheophan. sen Seite.) Ich muß mein mögliche 


fies hun, daß Def nic 0 augtommen. — — Sie 
J wðl. 
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| mäffen die folfen erfahren haben, - — — Keen = 
Sie mich / mein gt ⸗⸗ ur 
„Der Wechsler. Von Perſon nicht; niet, 
wann ich Ihren Namen hören ſollte. ·⸗ 

Der echsler. Ein Name, von 1 dem [ al 
zeit. das Beſte gehört habe, | 


Theophan. Wenn Sie dem Herrn Adraſt die 
verlangte Summe nicht auf feine Unterfchrift geben 
wollen, wollen Sie ed wohl auf.die meinige thun ? 

Der Wechsler, Mit Vergnügen, 2 
Cheophan. Haben Ste alſo die Guͤte, mich auf 

meine Stube zu begleiten. Ich will Ihnen die nds 
thigen Verficherungen ausſtellen; wobey es bloß das 
rauf ankommen wird, dieſe Buͤrgſchaft vor dm 
Adbraſt ſelbſt geheim zu halten. 

Der Wechsler. Bor ihm ſelbſt? | 
Theophan. Allerdings; um ihm den Vadeuß 


über Ihr Mißtrauen zu erſparen. — — 


Der Wechsler. Sie muͤſſen ent —D | 
Freund ſeyn. 


Theophan. Safe S ung nicht länge vernehen. I 


(ggehen ad.) | | 
Ende des vierten Aufzuges, Fu 
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Fünfter Aufjug.. 
Erſter Auftritt. 


Der Werhsler; von der einen Seite, umnd von 
der andern Adraſt. 


Adraſt. (vor ſich.) Ich Habe meinen Wann nicht 
"finden koͤnnen. — — R 

Der Wechsler. (vor ſich.) ' laſſe 57 es mie 
“ gefalen. =, | 

Adraſt. Aber fe bat — — Eo! mein Here ‚ 
finde ich Sie hier? So find wir ohne Zweiſel ein⸗ 


ander Fehl gegangen? 


Der Wechsler. Es iſt mir lieb, mein Herr © 
i —* daß ich /Sie noch treffe. 


Adraſt. Ich habe Sie in Ihrer Wohnung geſucht. 
Die Sache leidet feinen Aufſchub. Ich bay mich 
doch noch auf Sie nerlaffen? | 
Der Wechsler. Nunmehr, ja. 
Adraſt. Nunmehr? Was wollen Sie damit? 
- Der Wechsler. Nicht: Ja, Ste kdanen ſich 
auf mich verlaſſen. 
Adraſt Ic will: nicht ‚hoffen ,. daß Sr enigeh | 
Diftrauen gegen mich haben ? 
Der Wechsler. Im geringften nicht, 


Der Freygeiſt. BEE u 
Abrauſt. Oder, daß man one einige Bene = 
"Bringen gefücht Hat? : | 
Det Wechsler. No oiehweniger, 


Alddraſt. Wir haben bereits mit einander z zu thun 
gehabt, und Sie follen mich auch tönfiis ald einen 
ehrlichen Mann finden. J 


„Dex wecholer. Ich Sm ohne Sorgen. rn 
Adraft: Es liegt meiner Ehre daran Diejenigen “ 
zu. Schanden: zu "machen y; Die boshaft genug ſind, Zu 
meinen Kredit zu ſchmaͤlern. 5 
.. De Wechsler, Ich Auer daß man das Gegen 
\ theil thut. I \ 
Adraſt. D! fagen Sie das nicht: Ich wen mo 
vaß ich meine Feinde habe — 
Der Wechsler. Sie haben aber auch 99 gecins | 


de. ⸗·— 


Adraſt. Aufs Hoͤchne dem Namen nad. Ich 
wuͤrde auszulachen ſeyn, wenn ich auf ſie rechnen 
wollte. — — Und glauben Sie, mein Herr; daß 

es mir nicht einmal lieb ift, daß Sie, in. meiner 
Abweſenheit, Hier in Diefem Haufe geweſen And? 


Der Wecholer. und es muß Ihnen doch lieb: 
fm. 

Adraſt. Es iſt zwar das Haus, Mr weichem 

mir nichts ald Gutes verſehen follte; aber eine dar 

\ wife Derfon darinn/ mein Herr, eine yonite te 

G 3 on X 


x. 
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Sn — Ich weiß, ich wuͤrde es empfunden Ga 
den , wenn Sie mit derfelben geſprochen hätten. - 


Der Wedisler. Ich Habe eigentlich mit nieman⸗ 
den gefprochen ; biejenige Perſon aber, bey welcher 


\ ich mich nach Ihnen erkundigte / hat die groͤſte Er⸗ | 


gebenheit gegen Sie bezeudgt. | 
Adraſt. Ich kann es Ihnen wohl ſagen wer die 


Perſon iſt, vor deren uͤbeln Nachrede ich mich eis 
nigermaſſen fürchte: Es wird ſo gar gut- fen, 


wenn Sie es wiffen, damit Sie, wenn Ihnen 
nachtheilige Dinge von mir zu Obren formen fol 


fen, den Urheber kennen. 


Der wechsler. J Ich Bene nicht mög Haben, | 


| darauf.zu hören. 


Adraſt. Aber doch — — mit dem Baer 5 
Es iſt Theophan. 


Der Wechsler. (erſtaunt.) Kein? | 


Abdraſt. Ja, Theophan. Er iſt mein Feind — 
Der Wecholer. Theophan Ri) deindr I 
Adraſt. Sie erftaunen? . | 
Der Wechosler. Nicht ohne die groͤſte urſache. 


Adraſt. Ohne Zweifel weil Sie glauben, daß ein J 


Mann von feinem Stande nicht anders, als he , 


muͤthig und edel ſeyn koͤnne? — — 
DerWechsler. Mein Herr — — 


Adraſt. Er iſt der gefaͤhrlichſte Heuchler, den Kan 
ter feed Bien noch jemals een — one 


— 


Der greyoeiſt. 5 
Der wechsler Mein Hear — — 
Abraſt. Er weiß, daß ich ihn kenne, und giebl 
Ach daher alle Muͤhe, mich zu untergraben. im 

Der Wechsler. Ich bitte — — |" 

Adraſt. Wenn Sie etwa eine gute Meynung son u 
ihm haben, fo irren Sie fich fehr. Viellelcht zwar; 
daß Sie ihn mr von der Seite feined Vermögens ' 
kennen; und wider dieſes babe ich nichts: er. itt 
reich; aber: eben ſein Reichthum ſchaft ihm Gele⸗ “ 
genheit , auf die alterfeinfte Art ſWwaden. zu tonven. 

Der Wechsler. Was fagen Sie? 

Adraſt. Er wendet unbefchreidliche Ränfe an, 
mich aus. biefen Haufe zu bringen; Raͤnke, denen 
er ein fo unfchuldiges Anfehen geben kann, daß ich | 
felbft darüber erftaune, ' . 

De Wechsler. Das ift au arg! Länger Kann ich 
durchaus nicht ſchweigen. Mein Hear, Sie hintere 
sehen ſich auf bie erftannlichfte Art — — 


Adraſt. Ich mich? | 

Der Wechsler. Theophan Tante das unmdolich 
ſeyn, wofuͤr Sie ihn ausgeben. Hoͤren Sie alles! 
Ich kam hierher, mein Ihnen gegebenes Wort wie 
der zuruͤcke zu nehmen. Ich hatte von ſicherer Hand, - 
nicht vom Theophan, Umſtaͤnde von Ihnen erfah⸗ 
ren, die mich dazu noͤthigten. Ich fand ihn hier, 
md ich. glaubte, es ihm ohne Schwierigkeit ſagen 
m Dürfen —. | | _ 
4 . De 
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Adraſt. Dem Theophan? Wie wird ſia der 
| Ni orrtrachtige gefigelt haben! 


Der Wechsler. Gebitzelt? Er hat auf das nad . 
Genetik für Sie gefbrochen. Und kurz, wenn 
ich Ihnen mein erfled Verſprechen halte, fü geſchicht 
es hlos in Betrachtung feiner? 


Adraſt. In Betrachtung ſeiner? — Wo bin ich u | 


Der Wechsler. Er hat mit fehriftliche Verſiche 
‚sungn gegeben, die ich als eine Bürgfchaft für Sie 
anſehen Lann. Zwar. bat er mir es zugleich ver⸗ 
boten, jemanden das Geringe Davon zu fagen: allein . 
ich konnte es unmoͤglich anhören , daf ein vechtfchafs 
fener Mann. fo unfchuldig verläftert wuͤrde. Ste 
fönnen die verlangte Summe bey mir abholen laffen, 
wann ed Ihnen beliebt. Nur werden Sie mir den 
Gefallen thun, und ficy nichtd gegen ihn merken lafs 
fen. Er bejeugte bey dem ganzen Handel fe viel 
"Aufeichtigkeit und Freundſchaft für Sie, daß er ein 
Unmenſch feyn müßte, wenn er die Vſeluns bis 
dahin treiben koͤnnte. — Leben Sie wohl! | 
u . (seht ab.) 


E n- Zweyter Auftritt, 
| — | Adraſt. 


—— "Bas für ein ‚neuer Streich! — Ich kann u 
nicht wieder" zu mir ſelbſt Tommen! — — Es if 
Aicht aussupalsen) — Badchudan XX 


x. . \ \ 
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de — - Beleidigungen in dem Gedenfande,; der 
ihm der liebſte ſeyn muß: — — alles iſt umſonſt; 
nichts will er fuͤllen. Was kann ihn fo verhaͤrten? 
Die Bosheit allein, die Begierde, allein , ‚feine Ras 

che reif werden zu laſſen. — — Wen füllte diefer 
Mann nicht hinter dad Licht führen? Ich meiß nicht; 
was ich denken fol, Er dringt feine Wohlthaten 
mit einer Art auf — — Ader verwünfcht find feine 
Wohlthaten, und feine Art! Und wenn auch keine 
Schlange unter diefen Blumen läge, fo würde ich 
ihn doch. nicht anders als haſſen können. Haffen 
werde ich ihn , und wenn er mir das Leben rettete. 
Er hat mir das geraubt , was kofißarer ift, als das 
Leben: Das Herz meiner Juliane; ein Rand, den 
er nicht erſetzen kann, und wenn er fich mir zueigen. 
ſchenkte. Doch er wid ihn nicht erfeßen; ich Dichte 
Ihm noch eine zu gute Meynung an. — — 


Dritter Auftritt. 
Theophan. Adraſt. 

Theophan. In welcher heftigen Berveguing tefe 
fe ich Sie abermal an, Adraſt? 

Adraſt Sie iſt Ihr Werk. 

Theophan. So muß ſie eines von denen Werfen 
fen , die wir alsdann wider. unfern Willen hervor⸗ 
bringen, ann wir und am meiften nach ihrem Ges 
gentheile beftreben. Ich wünfche nichts .ald Sie 


mbig au ſeben/ damit Sie mit kaltem Blüte von 
u 6 ” TE nz 
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J einer Sache mit mir reden koͤnnten, die ung beide 
nicht naͤher angehen kann, 


Adraſt. Nicht wahr, Theophan ? es iſt der hoͤch⸗ 


zu ſpielen weiß, daß die, denen man ſie ſpielt, ſelbſt 


nicht wiſſen, ob, und was für Vorwuͤrfe ſie uns 
machen ſollen? 


Cheophan. Opne Zweifel. 


Adrraſt. Wuͤnſchen Sie Sich Glic: ı Sie Ban J 
dieſen Grad erreich. J 


CTheophan. Was ſoll DaB wieder? 
Adraſt. Ich verſprach Ihnen vorhin, die bewuß⸗ 


sen Wechſel zu bezahlen — (mörtirh.) Sie werden 

es nicht übel nehmen, es kann nunmehr nicht feyn. 
Ich will Ihnen, an ſtatt der gereiffenen, andere “ 
Wechſel fchveiben. Ä 


| fie Grad der gif, wenn man alle feine Streiche J— 


, 


CTheophan. cin eben dem To Zone.) Es iſt wahr, ich 


Babe. fie in keiner andern Abſicht zerriſſen, als neue 

von Fhnen zu bekommen, — | 
Adraſt. Ed mag Ihre Abſicht geweſen ſeyn, oder 

nicht: Sie ſollen ſie haben. — Wollten Sie aber 
nicht etwa gern erſahren, warum ich i. nunmehr 


nicht bezahlen Tann? 


* 


Ben mag, was ich and Iyrer Eintennehmen wg 
Tu 


Theobhan. Nun? 


aldraſt. Weil ich die Buͤrgſchaſten nicht liche. 


Theophan. Die Buͤrgſchaften? 
Be Ya; und weilich Ihrer Rechten nichts ge⸗ 


— 


1 
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cheophan. Bin Seite Der Beate ‚dat mir 
| nicht reinen Mund gehalten ! 0 


Adraſt. Sie verſtehen mich doch? 


Theophan. 36 ann es nicht mit Gewißteit J 

ſagen. | 
Aorakl, Ich ser mir alle grüße, Ionen auffes . 

ne Weife verbunden zu fen: muß es mich alſo nich 

verdrießen , daß Sie mich in den Verdacht bringen / 

als ob ich es leichwohl zu ſeyn Urſache haͤtie? | 


cheophan. Ich erſtaune uͤber Ihre Geſchicklich 
keit, alies auf der ſchlimmſten Seite zu betrachen. 
Adraſt. Und. wie Sie gehört haben, fo bin ich 
uͤber die Ihrige erflaunt, diefe fchlimme Seite fü 
vortrefflich gu verbergen. Noch weiß ich feldft nicht 
eigentlich, was ich davon denken fol. 

Theophan. Weil Sie das atilichfe. davon 
nicht denken wollen. . | 

Adraſt. Dieſes matoͤrlichle, meynen Sie viele J 
leicht, wäre das, wenn ich daͤchte, daß Sie die 
ſen Schritt aus Großmuth, aus Vorſorge für meis 
nen guten Namen, gethan hätten? Allein, mit. 
_ Erlaubniß / hier waͤre es gleich das unnatuͤrlichſte. 

Theophan. Sie haben doch wohl Recht. Denn 
wie waͤre es immer moͤglich, daß ein Dann von 
meinem Stande nur halb ſo menſchliche Geſinnun⸗ 

gen haben koͤnnte? 


Adraſt. Laſſen Sie uns Seen Stand —IIXX 
Oite id | 


se 


wu 


108, De See. | 

Tveophan. Sollten Sie das wohl tdnnen? — 

draft. Geſetzt alſo, Sie wären keiner von den 
Leuten, die, den Charakter der Frömmigkeit zu bes 


‚haupten, ihre Leidenfkhaften fo geheim, als mögs 
lich, halten müffen; die Anfangs aus Wohlſtand 


heuchein lernen, und endlich die Heucheley als eine 


zweyte Natur beybehalten; die nach ihren Grund⸗ 
fügen verbunden find, ſich ehrlichen Leuten ,. welche 
fie die Kinder der Welt nennen, zu entziehen, oder 
wenigſtens aus feiner andern Abficht Umgang mit. , 
ihnen zu pflegen, ald aus: der: niederträchtigen Abs 
Acht, fie auf ihre Seite zu lenken; gefet, Ste ind 
ren keiner von diefen: find Sie nicht wenigfiens ein 


Menſch, der Beleidigungen empfindet ? Und auf 


einmal alles in allem zu fagen: — — Sind Ste 
nicht ein Liebhaber, welcher Eiferfucht fühlen muß? ? 
Theophan. Es iſt mie angenehm, daß Sie end⸗ 
lich auf dieſen Punkt herauskommen. N 
Adraſt. Vermuthen Sie aber nur nicht, daß ich 
mit der geringſten Maͤßigung davon ſprechen werde. | 
Theophan. So will ich es verſuchen deſto meh⸗ 
rere dabey zu brauchen. 
Adraſt. Sie lieben Julianen, und ich — ich — 
was ſuche ich lange noch Worte? — Ich haſſe Sie 
wegen dieſer Liebe, ob ich gleich kein Recht auf den 
geliebten Gegenſtand habe; und Sie, der Sie ein 
Recht darauf haben, ſollten mich, der ich Sie um 
Diefes Red beueide nicht auch —J 
Lo 


4 
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(Cheophan. Gewiß ich follte nicht, — Aber af 
fen Sie ung doch dad Recht unterfuchen, das Sie u 

and ich auf Julianen Haben. | 

Adraſt. Wenn diefed Recht auf die Staͤrte un⸗ 

ſerer Liebe ankaͤme, fo wuͤrde ich ed Ihnen vielleicht 
noch ſtreitig machen. Es iſt ihr Gluͤck, daß es auf 

bie Einwilligung eines Vaters, und auf den Ge⸗ 

Horfam einer Zochter ankoͤmmt. — — 


Cheophan. Hierauf will ich es durchaus nicht Alle 


kommen laffen. Die Liebe allen fol Richter fen 


Alber merken Sie wohl, nicht bloß unſere, fondern- 
vornehmlich die Liebe derjenigen, in deren Bell Sie - 
mich glauben. Wenn Sie mich überführen können, 
daß Sie von Tulianen wieder geliebet werden — 


Adraſt. So wollen Sie mir t vieleicht In Ans 
fprüche abtreten? 

Theophan. So muß ich. oo 
Adraſt. Wie Höhnifch Sie mit mir. umgehen! 
— — Sie find Ihrer Sachen gewiß, und übers 
zeugt , daß Sie bey dieſer Rotomontade nichts aufs 
Spiel ſeten. 

CTheophan. Alf tdnnen Sie mir es nicht fagen, 
ob Sie Yuliane liebet? 

Adraſt. Wenn ich ed önnte, mürde ich wohl un⸗ 
terlaſſen, Sie mit dieſem Worzuge zu peinigen? 

Cheophan. Stille Sie machen Sich unmenſch⸗ 
licher, als Sie ſind. — — Nun wohl! fo will ich, 
— ich will ed Ihnen fagen , dag Sie Yultone Üekt, 
vo. \ j W ne 
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. adraſt Bas fagen Sie? — Doch faſt he | 
te ich:über das Entzückende dieſer Verficherung. ver⸗ 


>" geſſen, aus weſſen Munde ich fie hoͤre. Recht ſo! 
Theophan, recht ſo! Man muß uͤber ſeine Feinde 


ſpotten. Aber wollen Sie, dieſe Spoͤtterey vollkom⸗ 


men zu machen, mich nicht auch berſchern, daß Sie 
JZulianen nicht lieben? - 


Theophan. (wersrichtic.) Es iſt nnmoglich,n mit 
| Ionen ein vernünftige? Wort zu fprechen. 
(er will wesseben. — 

Abraſt. (en Seite. Er wird zornig? --- . Warten | 
Sie doch, Theophan. Willen Sie, daß die erfte 
.  aufgebrachte Mine,. die ich endlich von Ihnen fehe, 

- tmich begierig macht, dieſes vernünftige Wort zu hören? 
Theophan. uormnis., Und wiſſen Sie, daß ich ends 
lich Ihres (chimpfichen Betragend überbrüßig bin? 
Adraſt. (ben Seite.) Er macht Emf) — 


Theophan. cnoch rornis.) Ich will mich beſtreben, 

daß Sie den Theophan ſo finden folen / als Sie ihn 

ſich vorſtellen. 

Ardrraſt. Verziehen Sir, Ich glaube / in rem 

Trotze mehr Aufrichtigkeit gu fehen, als ich jemals | 
| in Ihrer Freundlichteit geſehen habe. | | 


‚Theophan. Wunderbarer Menfch! Muß man fh ” 
Ihnen gleich flellen, muß man eben ſo ſtolz, eben 
pſpP argwoͤhniſch, eben fo grpb feon, als Sie, um 

. I denneh Vertrauen zu gewinnen? 


% 


We⸗ 
en ” 





draft; 46 werde ‚onen dieſe Sprache, über 
Neuigkeit wegen, vergeben muͤſſen. 
CTheophan. Sie fol Ihnen alt genug. werben L 
Adraft. Aber in der That — Siemächen mich 
vollends verwirrt. Muͤſſen Ste mir Dinge, worauf” 
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alle mein Wohl antömmt,. mit einem fröhlichen Go 


fichte fagen? Ich bitte Ste, fagen Sie «8 jet noch 
einmal, was ich vorhin für eine Spötterey aufneh⸗ 
men mußte. | 
Theophan. Wennich es fager slaußen Sie nur 
nicht, dah es um Ihretwillen geſchieht. 


Adraſt. Deſto mehr werde ich mich darauf ve ver⸗ 
iaſſen. - 
- Tigophan. Aber ofne mich zu mtb: das \ 
bitte ich. — — | | 
Adraſt. Reden Sie nur, Er 
Theophan. Ich win Ihnen den Sqhlͤſſel au dein, 
was Sie hören follen, gleich voraus geben, Meine 
Meigung hat mich nicht weniger betrogen, als Sie 
die Ihrige , Ich kenne und bewundere alle Die Volle. 
kommenheiten, die Julianen zu einer Zierde ihres 
| Geſchlechts machen; aber — ich liebe ſie nicht. 
Adraſt. Sie — — 
CTheophan. € iſt gleich viel, ob Sie es glau— 
ben, oder nicht glauben. — — Ich habe mir 
Muͤhe genug gegeben, meine Hochachtung in Liebe 


u verwandeln, Aber chen bey . dieſer Bemuͤhung | 
8 me 


„nm De —* 
Habe ich Gelegenheit gehabt, es or ſehr Deutlich 
: merken, daß ſich Juliane einen ähnlichen Zwang 
anthut. Sie wollte mich lieden, und liebte mich 
nicht. Dad Herz nimmt keine Gruͤnde an, und 
will in dieſem, wie in andern Stuͤcken, feine Unab⸗ 
haͤngigkeit von dem Verſtande behaupten. Man kann 
es tyranniſtren, aber nicht zwingen. Und was hilft 
es , ſich ſelbſt zum Maͤrtyrer ſeiner Ueberlegungen zu 
machen, wenn man gewiß weiß, daß man keine Be⸗ 
ruhigung dabey finden kann? Ich erbarmte mich. 
alfo Fulianend, — — oder vielmehr, ich erbarm⸗ 
te mich meiner ſelbſt: ich unterdrücte meine wach⸗ 
ſende Meigung gegen eine andre Perſon nicht laͤn⸗ 
ger, und fahe es mit Vergnügen, daß auch Juliane 
au ohnmächtig , oder zu nachfehenb war, der ihtis 
gen zu widerſtehen. Diefe gieng auf einen Mann; 
der. ihrer eben fo unwuͤrdig iſt, als unwuͤrdig er iſt, 


einen Freund zu haben. Adraft würde fein Gluͤck 


in’ ihren Augen längft gewahr geworden feyn, wenn 
| Adraſt gelaffen genug wäre, richtige Blicke zu thun. 
Er betrachtet alled Durch das gefärbte Glas ſtiner 


| pr vorgefaßten Meynungen,' und alles oben hin; und 


- würde wohl.oft lieber feine Sinne verleugnen, als 
feinen Wahn aufgeben. Weil Juliane ihn liebends. 
würdig fand , konnte ich mir unmöglich einbilden, 
daß er fo. gar verderbt fey. Ich ſann auf Mittel, ed 
beyden mit der beften Art beyzubringen , daß ſie mich 
nicht als eine gefaͤhrliche Hinderung anſehen ſollten. 
30 kam nur jest im dieſer on bieber ; allein 
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ließ mich Adraſt, ohne die ſchimpfechſen Abſchte⸗ 
ckungen, darauf kommen ? Ich würde ihn ohne ein 
weiteres Wort verlaſſen haben, wenn ich mich nicht 
noch derjenigen Perſon wegen gezwungen haͤtte, der 
ich, von Grund meiner Seelen, alles goͤnne, was 
ſie ſich ſelbſt wuͤnſcht. — — -, Dep habe ich ihm 
nicht zu ſagen. | | 
Be Br ker win fer. . 

Adraſt. Wohin, Theophaͤn? — — Urtheilen 
Sie aus meinem Stilleſchweigen, wie groß mein . 
Erſtaunen ſeyn muͤſſe! — Es iſt eine: menſchliche 
Schwachheit, Ach dasienige leicht übexseden zu laſ⸗ 
ſen, was man heftig: wuͤnſcht. Soll ich ihr nach⸗ 
Hängen? ſoll ich ſie unterdruͤken? u 

TCheophan. Jeh wil dey Ihrer xebercoms u 
gegenwärtig feyn, — — 

Adraſt. Wehe dem, der mich auf eine ſo grau⸗ 
ſame Art aufzuziehen denkt! | 
CTheophan. So räche mich denn Iore marternde 
Ungervißpeit an Form! | 

Adraſt. (eo Seite) Jezt will ich isn, fangen. — | 
— Wollen Sie mir noch ein Wort erlauben, Theo 
phan? — — Wie können Sie über „einen: Men 
ſchen sürnen, der mehr aus Erſtaunen über fein 
Gluͤck, als aus Mißtrauen gegen Sie, zweifelt? — 

Theophan. Adraſt, ich werde mich ſchaͤmen, 
nur einen Augenblick gezuͤrnt w haben, fü bald Gie 
Dernünftig reden wollen. - . | 

-Zeßinge Lufip. u. Th. % m 
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Adraſt. Wenn es wahr If; daß. Sie Julianen 


nicht lieben, wird es nicht sh ſeyn/ dab Sn 


fch ‚dem: Liſtbor: entdecken? 
Cheophan Allerdings. 


gdraſt. Und Sie find ı er wirkllich gefohnen? u 


Eheophan. Und zwar je eher, je licher, _ | 
Adraſt. Sie wollen dem Liſidor fon, daß Sie 
Jufianen. nicht lieben? 
CTheophan.. Was ſonſt? 
Adraſt. Daß Sie eine andere: erſen lieben 9 


Thyeophan "Bor allen Dingen! um ihm Durchs 


ans keine’ Urſache zu -geben;z: Julianen die. eigen 
gige Verbindung zur Laſt gu legen. 

Adraſt. Woͤlnen Sie wohl aues dieſer gleich ine 
thun? 


Theophan. Gleich jetzo — 


Adraſt. (dm Seite.) Run babe ich isn! — * FR 


gleich jetzo. 
Theophan. Wollten Se ‘aber: auch, wohl cben | 


diefen Schritt ihm? Wollten auch Sie dem Liſtbor 
wobt fagen, daß Sie Henrietten nicht iebten? d 


. Aoraff. 3 | brenne vor Verlangen. — 
cTheophan. Und daß Sie gullanen liedtenf 
Adraſt. Kweifeln Sie? 


— 


: Eheopban. Nun wohl! ſo tommen Sie. Kaya 


Adraſt. (ven Seite) Er wit — 
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| Theophan. Nur geſchwind 
ddraſt. ueberlegen Sie es recht. 


Theophan, Und was fol ich denn. m. üben 
| legen? 
Adraſt. Noch i es Zeit. — m. 
Cheophan. Sie halten fich ſelbſt auf. Nur fort! 
anden ee voran aehen sein.) Sie bleiben zuruͤck! Sie 
ſtehen in Gedanken? Sie ſehen mich mit einem Au⸗ 
ge an, das Erſtaunen verraͤth? Was ſoll das? — 
Adraſt. (nad einer lieinen Yaufe) Theophan! — | 
Theophan. Run? — — Sin ich nicht bereit ? 
Abraſt. caerutet.) Thebpphan — — Sie find 


doch wohl ein:chriicher Mann. 


Theophan. Wie kommen Sie jest wat 
Adraſt. Wie ich jezt daranf komme? Kann Ih 


einen ftärkern Beweis verlangen, daß Ihnen mein 
Gluͤck nicht gleichguͤltig iſt? 


Theophan. Sie erkennen dieſes ſehr (nit aber 
Sie erkennen es doch noch, — — Liebſter Adraſ— ich 
muß Sie umarmen. — — 


Adraß. Ich ſchaͤme mich — — laſſen Siem 
allein; ich will Ihnen bald folgen, —— — 

Theophan. Ich werde Sie nicht allein laſſen. —- 

ft es möglich, daß ich Ihren Abſcheu gegen mich 

überwunden habe? Daß ich ihn Durch eine Aufopfe, 
zung überwunden habe, Die mir fo wenig koſtet? Ach 
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Adraſt, Sie wiſſen noch nicht, wie eigennuͤig ich da⸗ 
bey bin; ich werde vielleicht alte Ihre Hochachtung 
baue wieder verlieren: — — —* liebe Se 
rietten. " 

Adraſt. Sie lieben Henrietten? Himmel! fo koͤn⸗ 


nen wi ja hier noch beyde gluͤcklich feyn. . Warum 
haben wir und nicht eher erklaͤren muͤſſen? DO Theo⸗ 


phan! Theophan' ich würde Ihre gange Aufführung 


mit einem andern Auge angefehen haben. Sie wuͤr⸗ 


% 


» 
. 


Ionen u kommen. 


den der Bitterleit meines Verdachts, meiner Vor⸗ 
wuͤrfe nicht ausgeſezt geweſen ſeyn. 
Theophanu. Keine Entſchuldigungen, Adrafl 

Vorurtheile und eine unglüdliche Liebe And zwey 

Stüde , deren eines ſchon hinreichet, einen Dann 


zu etwas ganz anderm zu machen, als er iſt — — 


Uber was verweilen wir hier Tänger ? 


Adraſt. Ja, Theophan, num laſſen Sie uns ei⸗ 
len. —- -—- Aber wenn uns Liſidor zuwider wäre? — 
—- Wenn Juliane einen andern liebte? — — 


Theophan. Faſſen Sie Murp. Hier toͤmmt eifbor, 
Vierter Auftritt. 


Liſidor. Theophan. | Adraſt. 


Liſidor Ihr ſeyd mir feine Beute! Soll ich denn 
beftändig mit dem fremden Vetter allein feygn? 


Theophan. Wie waren gleich im ' Bear zu 
d a v 


Da dengeſt. om 


sifivor. Was habt ihe num wieder zuſammen ge⸗ 
macht? geſtritten? Glaubt mir doch nur, aus dem ’ 
ri Streiten kInmt nichts heraus. Ihr habt alle beide, 

‚alle beide Habt ihr Recht. — — Zum Erempel: < Gum 
cbeopban) Der fpricht, die Vernunft it ſchwach: 
und der aumsoraR.) fpricht, Die Vernunft ift ſtark. 
Jener beweiſet mit ſtarken Gründen, daß die Tr . 
nunſt ſchwach iR; und dieſer mit ſchwachen Gruͤn⸗ 
den, daß ſie ſtark iſt. Kömmt das num nicht auf- 
eins heraud? ſchwach und ſtark, oder, ſtark und 
ſchwach: was iſt denn da für ein Unterfcheid? , 


Theophan. Erlauben Sie, wir haben jezt weder 
won der Stärke, noch von der Schwäche der Ver⸗ 
wunft gefprochen — | 


Lifivor. Nun! fo war es von etwas anderm, das 
eden fo wenig zu bedeuten hat — Bon der Freyheit 
etwa: Ob ein hungriger Efel, der zwiſchen zwey 
Buͤndeln Heu flieht, die einander volllommen gleich . 
find, dad Vermögen dat ‚, von dem erſten von dem 
beften zu freffen, oder, ob der Efel fo ein Eſel ſeyn 
muß, daß er lieber berhungert? = — — 


Adraſt. Auch daran it nicht gedacht worden. Wir 
beſchaͤftigen ung mit einer Sache, bey der das Vor 
nehmſte nunmehr auf Sie ankͤmmt. | 
Sifidor. Auf mich? | . 
‚Theophan. Auf Sie, der Si unſer gang Slid 

in Händen haben. 
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gifi vor. ‚Dt ihr werdet mit einen Gefallen thun, 
wenn ihr es ſo geſchwind, als moͤglich, in eure eig⸗ 
nen Haͤnde nehmt. — Ihr meynt doch wohl das 
Gluͤck in Fiſchbeinroͤcken? Schon lange habe ich es 
felber nıcht mehr gern behalten wollen. Denn der 
Menſch iſt ein Menſch, und eine Jungfer eine Jung⸗ 
fer; und Gluͤck und Glat wie bald bricht das! 


Cheophan. Wir werden Zeit Lebens nicht dank 

bar. genug ſeyn koͤnnen, dag Sie uns ' einer. ſo na⸗ 

hen Verbindung gewuͤrdiget haben. Allein es ſtoͤßt 
ſich noch an eine ſehr groſſe Sqhwierigeeit. 

| Liſidor. Was? | 
Adraſt. An eine Same, die umbeih 

voraus su fehen war. 


Liſidor. Nu? 
Cheophan und Adraſt. Bir mäffen Ionen je Ä 
ſtehen — 


Liſtdor. Alle beyde zugleich? Was wird das fen? . 
Ich muß euch ordentlich vernehmen, -- — Was 
gefteben Sie; Theophan? —— — | 


Theophan. Ich muß Ihnen geftehen, - — daß 


ich Julianen nicht liebe, 


CLiſi dor. Nicht liebe? habe ich recht gehört? -— | 
Und was iſt denn Ihr Geſtaͤndniß, Adraft ? — — 

Adraſt. Ich muß Ionen geſtehen, — — dah 

Id: ‚Henrietten nicht lebe, | 
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Liſidor. Nicht lieder — Gte nicht lieben, und 


Sie nicht lieben) das kann unmoͤglich fepn! Ihr 
Streitkoͤpfe, die ihr noch nie einig geweſen ſeyd/ 


ſolltet jetzo zum erſtenmale einig ſeyn, da es darauf 
ankoͤmmt, mir den Stul vor, bie Thüre zu fegen? 
7 Ach ihr ſcherzt/ him merte ichs erſt. 


udraſt. Wir? ſcherzen? — —— 9 


Liſdor. Dder ihr müßt nicht tlugi im Ropfe ſeyn, 
For meine Töchter nicht lieben ? bie Mädel, weinen 
fich die Augen aus dem Kopfe. — =- Aber warum 


- 


Denn nicht ? wenn ich fragen darf. Was fehlt dend 


Iulianen, daß Sie fie wicht Heben’ tönnen? 
CTheophan. Ihnen die Wahrheit zu geſtehen/ ich 
glaube, daß ihr Herz ſelbſt fuͤr einen ‚andern einge 
nommen ifl. | 
Adraft. Und eben dieſes vermuthe ich mit Bruns 
auch von Henrietten. , 
Liſidor. Ho! ho! dahinter mug ich vmmen. — 


— Liſette! he! EAſette! — — Ihr ſeyd alſo 


wohl gar eiferſuͤchtig / und wollt nur broßen? 
Theophan. Drohen da wir Inier Sie iegt 


am nöthigften haben? °: „re 
Aſidot. He da! Bier NT 
Fuanfter Yuftchl. 


Liſette. Liſtdor. Theophan. Abdraſt. 
ei. te. Hier bin ich 1a ſchont Was giebts 


Bl dor. Sage, Öle fort na eich heitommen. 
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„Aiſette. Wer beim? 
Liſidor. Beide! hoͤrſt du nicht? Ä 
* gifette, Deine yngfem! -— M 
Liſidor. Fragſt du noch? 
Liſette. Gleich will ich ſie holen. lindem fie wieder 
umteher) Kann ich ihnen uhr voraus fügen, was fe 
bier fon? 
Liſidor. Nein? 
ELiſette. (oebr und eat wieder, Wenn PR mi nun 
aber sragen?, | - 
Liſidor. Wirkt du acent 
Liſetie. Ich ‚geb: — — «(amumt wieder.) ‚eu ik 
wobi etwas wichtiges? ı .. 


Liſidor. Ich glaube, du Naulafie, wit es a⸗ 
wiſſen, als fe? 


Liſette. Nur fachte! ich bin fo neugiais nicht. 
Sechster Auftritt. 
| Eifer. 5 Theophan. Adra. u 


Liſidor. Ihr Habt mich auf einmal ganz verwirrt u 
gemiacht. Doc "nur Gedult, ich will Dad Ding 
fhon wieder in feine Wege bringen. Das wäremie - 
gelegen. wenn ıch mir ein Paar andere Schwieger⸗ 
föhne inchen muͤßte! Ihr waret mir gleich fo reiht, 
und ſo ein Paar bekomme ich nicht wieder zufamınen, 
wenn dc mir ae auch beftehen beit | 
Ba a 
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Adraſt. Sie Sich andre Schwiegerſoͤhne ſuchen? 
— — Was faͤr ein ungluͤck drohen Sie uns? 


Liſidor. Ihr wollt doch wohl nicht die Mädel hey, 
rathen, ohne fie au lieben ? Da bin ich auch euer 
Diener. 


Cheophan. Ohne ſie zu lieben? 
Adraſt. Wer ſagt das? 

Liſidor. Was habt ihr denn fonft gefagtt. 
Adraſt. Ich bete Julianen an. 

Liſidor. Julianen? 


ſelbſt. 
Kifidor. Henrietten? — uph! Wird mir doc 


Theophan. Ich liebe beurietten mehr, als mich 


auf einmal ganz wieder leichte. — Iſt dad der Kno⸗ 
ten? Alſo iſt es weiter nichts, als daß ſich einer in 


des andern ſeine Liebſte verliebt hat? Alſo waͤre der 


ganze Plunder mit einem Tauſche gut zu machen? 


Theophan. Wie gütig find Sie, Lihdor! 

Adraft. Sie erlauben und al — — 

Liſidor. Was will ich thun? Es iſt doch immer 
beſſer / ihr tauſcht vor der Hochzeit, als daß ihr nach 


N 
13 


der Hochzeit taufcht. Wenn es meine Töchter ide u 


frieden find, ich bin es zufrieden. 
Adraſt. Wir ſchmeicheln uns, daß ſie es ſeyn 


werden, — um Aber bey der Liebe, Liſidor, die 


Sie gegen uns zeigen, Tann ich unmöglich anders, 


ich muß Ihnen noch ein Geſtaͤndniß ow. 
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eifdor. Noch eins? 

Adraft. Ich würde nicht rechtfchaffen Handeln, 
wenn ih Ihnen meine Umflände verhehlte. 

Liſidor. Was für umflände? 

Adraft. Mein. Vermögen ift fo geſchmolzen, daß 

ich, wenn ich alle meine Schulden bezahle, nichts 

ubrig behalte, 

gifivor. O! ſchweig Doch davon. Habe ich ſchon 
nach Deinem Vermoͤgen gefragt? Ich weiß fo.wopl, 
baß du ein lockrer Zeiflg geweſen biſt, und alles durch⸗ 
gebracht halt; aber eben deswegen will ich Dir eine | 
Zechter geben, damit du doch wieder etwas haſt. 
— — Nur ſtille! da find fe; laßt mich machen. 


Siebenter Auftritt; 


Juliane. Zenriette. Liſette Liſdor. J 
Theophan. Adraſt. 
Liſette. Hier bringe ich fie, Here Liber. Wer 
ſind hochſthegierig / zu wiſſen, was Sie zu befehlen 
haben. 

Liſidor. Seht freundlich as; Maͤbchens ich 
will euch etwas Froͤhliches melden: ‚Morgen: ſous 
richtig werden. Macht euch gefaßt! 

Liſette Was ſoll richtig werden?" 

Liſidor. Für dich wird nichts mit richtig. — 
Pırıs. Mädchens ! Hochzeit! Hochirit — Nu? Ihr 

Li 3 fo barmherzig aus! Was vok.au ut 
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Juliane. Sie ſollen mich allezeit atborſam finden, 

aber uir dieſesmal muß ich Ihnen vorftellen, daß Sie 

mich hereflin wuͤrden. — — Himmel! morgen? 
Lifidor. Ind du, Henriette? 


Zenrieite. Ich, lieber Herr Vater? ich werde 
mo gen krauk ſeyn, todſterbenskrank! 


Liſidor. Verſchieb es immer bis uͤbermorgen. 


 Hntietre, Es tann nicht ſeyn. Moral weiß nei. 
ne Urſachen. 


Adraſt. Ich wiiß, ſchoͤnſte Berrieute/ daß S 
niich haſſen. 


Theophan. Und Sie, liebſte Juliane Sie wol. 
len gehorſam ſeyn? — — Wie nahe ſcheine ich mei⸗ 
nem Gluͤcke zu ſeyn ? und wie weit bin ich vielleicht 

“ noch davon entfernt! — Mit was für einem Bee _ 
ſichte fol ich ed Ihnen fagen , daß ich der Ebre Idrer 
Hand unwerth bin? Daß ich mir bey aller der Hoch» 
achtung, die ich für eine ſo volllommene Perſon yr 
gen muß, doch nicht getraue, Dasienige für Sie au 
empfinden, was ich nur für eine einige Brfo. in 
der Welt empfinden wid. 

Liſette. Das iſt ia wohl gar ein Korb? Er iſt 
nicht erlaubt , daß auch Mannsperfonen weiche aud. 
th. ifen wollen. Hurtig alfo, Zulianchen mit der 
Sprache Heraus] | 
Theophan. Nur ein eitles Frauenzimmer könnte: 
‚meine Ertidrung beleidigen, und ic we Var 

| Ne 
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Juliane über ſolche Schwachheiten ſo weit ababen 


iſt, — — 


Juliane. uch Theophan! ich hoͤre es ſchon; Sie ha⸗ 


ben zu ſcharfe Blicke in mein Herz gethan. — — 


Abdraſt. Sie ſind nun frey, ſchoͤnſte Juliane. Ich 


habe Ihnen kein Bekentniß weiter abzulegen, als das, 


welches ich Ihnen bereits abgelegt habe. — — Was 


ſoll ich hoffen? 


Juliane. Liebſter Vater! — Adraſt! — Theo⸗ | 


phan! — Schweſter! -—- -— 
£ifette. Nun merke ich alles. Befänin muß das 


die Großmama erfahren. 
Ciſette läuft ab.) 


Liſidor. am Iutianen.) Siehſt bu, Ringen, was 


du für Zeug angefangen haſt? 


Theophan. Aber Sie, liebſte Henriette, was 


meynen Sie hierzu? Iſt Adraſt nicht ein ungetreuer 


Liebhaber? Ach! wenn Sie Ihre Augen auf einen 


getreuern werfen wollten! Wir fprachen vorhin bon 
Rache, von einer unfchuldigen Rache -— -—:  - 


. Henriette, Top! Theophan : ich raͤche mich. 


Liſidor. Fein bedaͤchtig, Henriette! Haſt du ſchon 


die Krankheit auf morgen vergeſſen! 


Senriette. Butı Ich laſſe mich verfeugnen / wenn 


fie koͤmmt. 

Liſidor. Seyd ihr aber nicht wunderliches Volk 
Ich wollte jedem zu ſeinem Rocke egales Futer geben, 
MWer ich ſehe wohl, euer Serämad it bunt. Der 


Om > 





E* Gresgeift. 15, 
Sromme folte bie Fromme, und der Luſtige die Lu⸗ 


ſtige Haben: Nichts! der Fromme will die Luſtige ⸗ ⸗ 
und der Luſtige die Fromme. 


Achter Auftritt. 


Sr. Philane mit Liſetten, und die vorigen. 


3. Philane. Kinder, was höre ich? Sf es möge 
lich 
&ifidor, Ja)‘ Mama; ich glaube, Ste werden nicht 
dawider ſeyn Sie wollen nun einmal ſo ⸗ 

. Sr. Philſone. Ich wollte dawider ſeyn? Dieſe Ver⸗ 
antrung iſt mein Wunſch, mein Gebet geweſen. Ach! 
Adraſt, ach! Henriette, für euch habe ich oft gezit⸗ 
tert! Ihr würdet ein unglücliched Paar geworden 

ſehyn! Ihr braucht beide einen Gefährten, der den Weg 
beffer kennet, als ihr, Theophan, Sie haben längk 
meinen Gegen; aber wollen Sie mehr als dieſen, 
- wollen Sie auch den Segen des Himmeld haben, fo 
ziehen Ste eine Perſon aus Henrietten, Die Ihrer werth 
a Und Sie, Adraſt, ich Habe Sie wohl ſonſt fuͤr 
einen böfen Dann gebalten ; doch getroft! wer eine 
| ftomme Perfon lieben kann, muß ſelbſt ſchon halb 
fromm ſeyn. Ich verlaſſe mich ſeinetwegen auf Dich‘, 
Julchen. -— — Bor allen Dingen bringe ihm bey 
wadern Leuten, rechtſchaffnen Geiſtlichen, nicht fü 
+ verächtlich zu begegnen, als er dem Theophan begeg⸗ 
net. —— *— 
Adraſt. Ah! Madame, erinnern Sie mich an ' 


mein Unrept aid, Himmel} wenn “ u“ —XR 
N 
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all ſo irre, ale ich mich ben Ihnen Theonhan, ge 
irret habe: was für ein Menich; was fuͤr ein ab 

ſcheulicher Menſch Bin ich nn * 

Liſidor. Habe ichs nicht geſagt, daß ihr dig be 
ſten Freunde werben müßt, fb bald als ihr Schmäger | 

ſeyd? Das iſt nur der Anfang! 

Cheophan. Ich wiederhole ed, Adraſt: Sie find 
beſſer, als Sie glauben ; beifer , als Sie seither ba. 
ben febeinen wollen. * | 

St. Philane. Nun! auch das iſt mie "ein Trol 
zu hoͤren. — — Gum Liſidor) Konun, mein Som, | 

. führe mich. Das, Stehen wird mir zu tauer, und 
vor Freuden habe ich es „ganz vergeſſen, daß ich 
Araspen allein gelaſſen. | | 
Liſidor. Ja, wahrhaftig ! da. giebts was zu er⸗ 
zählen! Kommen Sie, Dame. — — Aber keinen 
Tauſch weiter) keinen Tauſch weiter! 
WLiſette. Wie übel iſt unſer eines dran dad nichts 
gu tauſchen hatt. 


Ende des Seepgeihe, | 
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Perſonen. 


Leander. | 
Staleno. Leanders Bormund 
Philto. Ein Alter. | 
Anſelmus. 


Lelio. Des Anſelnuis Sohn 


WMaskaril. Des deio Vedienter. 
Kaps. J 
Ein Traͤger. 

Die Scene iſt auf der Stoffe. 





Erſter Auftritt. - 


Leander. u Staleno. on R 
Staleno. 


G: deander ſoj jung, und Er bat fi ſchon ein 
Mädchen ausgeſehen 
Leander. Das wird dem Mädchen eben lieb kon, J 
daß ich jung bin. Und wie jung denn? Wenn ich 
noch einmal ſo alt waͤre, ſo koͤnnte ich ſchon Kinder 
Haben, die fo alt wären, als ich. 
Staleno. Und das Maͤdchen ſoll ich ihm zu⸗ | 
freyen? . 
Leander. Ja, mein lieber Ser Vormund, wenn 
Sie wollten ſo gut ſeyn. J 
Staleno. Lieber Herr Vormund! das habe F 
lange nicht gehört! Wenn Ste wollten fo gut ſeyn! 
Wie hoͤſtich man doch gleich wird, wenn man ver⸗ 
liebt iſt! — — Aber was iſt es denn fuͤr ein Maͤd⸗ 
&en? das hat er mir Ja noch nicht geſagt. | 
Leander, Ein allerliebſtes Maͤdchen. | | 
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Staleno. Hat ſie Geld? ? Was eriegt fe mit 7 


Leander. Sie iſt die Schoͤnheit ſelbſt; und un⸗ 
ſchuldig dabey. — — ſo unſchuldig, als ich. 
Staleno. Spricht fe auch ſchon von Kindern‘, 
Die fie haben koͤnnte? — — Aber fage er mit, was 
kriegt fie mit? 
ELeander. Wenn Sie fie fehen ſollten, Sie würs 
"den fich ſelbſt in fie verlichen. Ein rundes, volles 
Geficht, dasaber gar nichts Kindifches mehr hat; ein 
Gewaͤchſe, wie ein Rohr -— — 
Staleno, Und was kriegt fie mit? 
- Leander. Wie ein Rohe fo gerade. Und dabey 
nicht hager; aber auch nicht Dicke. Sie wiffen wohl, 
Herr Vormund, beides muß nicht feyn, wenn ein 
Frauenzimmer ſchoͤn ſeyn ſoll. 
Staleno. Und was kriegt ſie mit? 

Leander. Sie weiß ſich zu tragen, ah! auf eine 
Art / liebſter Herr Staleno, auf eine Art — — 
Und ich verſichre Sie, ſie hat nicht tanzen gelernt; 
es iſt ihr natuͤrlich. 

Staleno. Und was kriegt fie mit? 

LCeander. Wenn ihr Gefichte auch das ſchoͤnſte 
gang und gar nicht wäre, fo würden fie doch ſchon 
ihre Manieren zu der angenehmften Perfon unter dee 
Sonne machen, Ich kann nicht begreifen, wer ſie 
ihe muß gewiefen haben. 

Staleno. O! fo böre er doch! Nach ihrer Aus⸗ 

feuer frage m naht kriegt fe mit (8 Ä 
RIM. 


— 
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Leander. und wprechen — ſprechen! fan fer = 


‚wie ein Engel — ——— 
Staleno. Was teiegt ſie mit? | Ä 
Leander. Sie werben fihmwerlich mehr Verſtand 


und Tugend bey irgend einer Perſon ihres Geſchlechts 


| antreffen/ als bey ihr — 


Staleno. Gut! alles gut! aber was kriegt fe mi? 


"Leander. Sie iſt über dieſes aus einem guten \ 
Gefchlechte, Herr Vormund; aus einem ſehr guten 


Geſchlechte. 


Staleno. Die guten Geſchlechter And nicht alt, 
zeit Die reichſten. Was kriegt fie mit? | 


Leander. Ych habe vergeſſen, Ibnen noch zu fü 
gen, daß ſie auch fehr schön ſingt. 


Staleno. Zum Henker! laſſe er mich nicht eine 


Sache hundertmal fragen. Ich will vor allen Din 


gen wiffen, was fe mit kriegt ? — -— 


Leander. Wahrhaftig! ich babe fie ſelbt nur 
geftern Abends fingen hören. . Wie wurde ich bezau⸗ 
dert! | 


Staleno. 1 Er Aug feinen Bormund nicht: E 


zum Narren haben. Wenn er mir keine Antwort ges 


ben will; fo packe er ſich, und laſe Er mich meinen 
Gang gehen. 


Leander. Sie find ja gar böfe, allrliebſter Herr 


Vormund. Ich wollte Ihnen eben Ihre Frage beant⸗ 
worten. 


nr 
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Staleno. Nun! ſo thu Ers. ur = 
Leander. Was war Ihre Frage? Fa, ich bein- 

ne mich: Sie fragien, ob ſie eine gute Haushaͤltetin 
ſey? O! eine unvergleichlichet Ich weiß gewiß, fie 
wird ihrem anne Jebr aus Jahr ein zu Tanſen 
den erfparen. - 

Staleno.. Daswäre noch etwad; aber « war xboch = 
auch nicht das, was ich ihn fragte... Ich ſragte / — 
— verſteht er denn kein Deutſch? — — ob ſie reich 
HR od fie eine gute Ausſteuer mit betömmt? ,, 
. Reander.. (raurig.) Eine Ausſteuer? | 
Staleno. Ya, eine Ausiteuer. Was giltd, darum 
hat ſich das junge Herrchen noch nicht bekuͤmmert? 
ur) Jugend, o Jugend! daß doch Die leichtfinnige Ju⸗ 
gend fo wenig nach dem Allernothwendigſten fragt! 
— Nun! wenn er es noch nicht weiß, was ſein 


Maͤrchen mitkriegen fol, fo gebe er, und erkundige 


er ſich vorher. Alsdann toͤnnen wir mehr von der 
Sache ſprechen. ot 

Leander. Das eönnen wir gleich jetzo, wenn r 
‚ Ihnen nicht zuwider iſt. Bin fo leichtfinnig nicht 
| geweſen, ſondern habe mich allerdings ſchon darnach 
erlundigte. 

Slialeno. So weiß ers, was fie mitiegt? 
. Leander, Auf ein Haar.  -_ 

Staleno. Und wie viel? 

Seander, auzudiel iß s 8 — — 
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‘ Gtalene, Ey! wer verlangt denn allguoiel? Was | 
recht iſt! Er hat ja ſelber ſchon genug Geld. 


Leander. o: Sie ſind ein vortrcſicher Dahn, 
"mein lieber Here Vormund. Es iſt wahr, ich bin 
reich genug, daß ich ihr ſchon dieſen Punkt überfr 
hen kann. 

Staleno. Iſt es wohl ſo die sine v von feinem 
Vermögen ı was das Mädchen mitkriegt? 

- Reander. Die Hälfte? Nein, das iſt es nicht. J 
Staleno. Das Drittel? 2. 
Leander. Auch wohl nicht. | 
Staleno. Das Viertel doch? 
Leander. Schwerlich. J 
Staleno. Ru ?.das Achtel muß es doch wohl (ont 
Alddann wären es ein paar taufend Thälerchen, Die 
beym Anfange einer Wirthfchaft y allubalden weg 
find. 

| Leander. Ich gabe Ihnen fchon get daß ed 
nicht viel iR, gar nicht viel. 

Staleno. Aber nicht viel iſt doch etwas. Be 


viel denn? 


Leander. Wenig, Herr Vormund. 
Staleno. Wie wenig denn? 
Leander. Wenig — — Sie wiſſen ja ſelbſt / was 


man wenig nennt, | | | 
_ 3 . . S 
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| Staleno. Nur heraus mit der Eyrache! Da 


‚ Kind muß doch einen Namen haben, Drüde er 


doch das Wenige mit Zahlen aus. 


Leander. Das Weniger Herr Staleno, it — 
— iſt gar nichts. 


Staleno. Gar nichts? Ja nun! da hate er recht; | 


gar nichts, if wenig genug. — — Aber im Ernſte, 


Eeander: fehämt er fich nicht, auf fo eine Thorheit 


Au fallen, ein Maͤdchen fich zur ‚Gran auszuſehen / 
bie nichts hat? 


Leander. Was fagen Sie? Nichts bat? fie Hat 


alles, was au einer vollkommenen Frau gehört; nur 
kein Geld hat ſie nicht. 


Srtaleno. Das if, fie hat alles, was eine volle 
kommene Grau machen önnte, wenn fie nur noch 


Dad .hätte, was eine volllommene Frau macht. — 


— Gtille- davon! Ich mu beffer einfehen, was ihm 


gut if, — — Aber darf man denn wiſſen, wer die⸗ 


ſe schöne, liebenswuͤrdige, galante Bettlerin. ii 
wie ſie heißt? — | | 


Leander, Sie verfündigen ſch, Herr Staleno. 
Wenn es nach Verdienſten gienge, ſo wuͤrden wir 


I alle arm, und dieſe Bettlerin würde allein reich ſeyn. 
Staleno. So ſage er mir ihren Namen, damit 


ich ſie anders nennen kann. 
Leander. Kamilla. | 


— — 


Staleno. Kamilla? Doch wohl nicht die Schwe⸗ 
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Eeander. Eben die. Ihr Water fol der recht⸗ 
ſchaffenſte Mann von der. Welt ſeyn. 
Staleno. Seyn,. oder geivefen ſeyn. Es find nun “ 
bereits neun Jahre, daß er von hier wegreifete und 
ſchon feit vier Jahren Hat man nicht die gerinafte 
Nachricht von ihm. Wer weiß, wo er modert, dee 
gute Anfelmus! Es ift für ihn auch eben fo gut... 
Denn wenn er wieder kommen follte, und follte fee 
ben, wie es mit feiner Familie ſtuͤnde, ſo mößte ee 
ſich doch zu Tode grämen. J 


Leander. So haben Sie ihn wohl gekannt? 


Staleno. Was ſollte ich nicht? Er war mein Her⸗ 
zensfreund. u . 
Leander. Uud Sie wollen gegen feine Tochter  - 
graufam feyn ? Sie wollen mich verhindern, fie wieder 
in Umſtaͤnde zu fegen, die ihrer würdig find? u 
Staleno. Leander, wenn er mein Sohn wäre, ſo 
wollte ich nicht ein Wort dawider reden; aber fo iſt er 
nur mein Mündel. Seine Neigung eönnte ſich in 
reifern Jahren ändern, umd wenn er alddann das 
fehöne Geſicht fatt wäre, dem der beſte Nachdruck 
fehlt, fo würde alle Schuld auf mich fallen. \ 
Leander. Wie? meine Neigung follte fich ändern? 
ich ſollte aufhören, Kamillen zu lieben Fich folte — — - 
Staleno. Er foll warten, bis er fein eigner Herr 
wird; alddann kann er machen, waste will. Jar 
wenn das Mäbrhen noch in den Umftänden wäre ı XR 
welchen ‚fie ihr Vater verließ; wenn ihr Bruder gr . 
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alles durchgebracht haͤtte; wenn der alte Philto, dem 
> Anfelmus die Aufficht über, feine Kinder anvertraute, 
nicht ein alter Betrüger geweſen wäre: gewiß, ih 
wollte ſelbſt mein Moͤglichſtes thun, daß kein and⸗ 
zer, als Er, die Kamilla bekommen ſollte. Aber: da 
| Das nicht iſt, fo Babe ich nichts damit zu ſcaffen. 
em er nach Haufe, | 
Leander. Aber, liebſter Her Stalns, - — 


Staleno. Er bringt Seine Schmeicheley zu mie 
nuͤzen Koften. Was ich gefant babe, habe ich ges 
fagt. Ich wollte eben zum alten. Philto gehen, der 
ſonſt mein guter Freund ift, und ihm den Tertivegen 
feined Betragens gegen den Lelio leſen. Nun hat er 
dem Iüderlichen Burfchen auch fo gar das Hand 1 
‚gekauft, Das Leite, was bie Leutchen noch hatten. 
Das iſt zu toll! das iſt unverantwortlih! — — 
Geh er, Leander; halte er mich nicht laͤnger auf. Ale 
Ienfalis koͤnnen wir zu Haufe mehr davon fbrechen, 


- Leander. In der Hoffnung, daß Sie guͤtiger wer⸗ | 
den gefinnt feyn, will ich gehen, Ok fommen doch 
bald zuruͤck? 


Staleno. Kal. 
Zweyter Auftritt. 


Staleno. 


Es bringt ſteylich nichts ein, den Leuten die Wahr⸗ 
Seit zu ſagen, und ihnen ihre ſchlechten Streiche vor⸗ 
juräden; man macht fie Ach weten TUR Return, 
- 6 VWVW— 
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ai Feinden. Aber mags! Ich will den Mann nicht Ä 
zum Freunde behalten, der. fd wenig Gewiſſen hat. - 
— — Hätte ich mird in Ewigkeit vorgeftelt ! Der 
Philto, der Mann, auf den ich Schloͤſſer gebaut haͤt⸗ 


te — — Hal da koͤmmt er mir eben in den. 
Wurf. —— 
Dritter Auftritt. | 
philto. Staleno. 


Staleno. Guten Tag, Herr Philto. 


Philto. Ey ſieh da! Herr Staleno! Wie gehts, 
mein alter, lieber , guter Freund? 230 wollten Se 
hin? 


Staleno. go war eben im Bear , zu Ihnen zu 
gehen. 


Philto. Zu mir? das iſt ja vortreſich. Kommen | 
Sie, ich kehre gleich wieder mit um. 
Staleno. Es iſt nicht noͤthig, wenn ich Sie nur 
preche; es iſt mie gleich viel, ob es in Ihrem Haus 
fe, oder auf der Gaſſe geſchieht. Ich will fo lieber 
. unter freyem Himmel mit Ihnen reden, um vor. 
dem Anftecden fichrer zu fegn. | 
Philto. Was wollen Ste mit Ihrem Anfeden? 
Bin ich feitdem von der Peſt befallen worden, als | 
ich Ste nicht gefehen habe? | *D 
Staleno. Ben noch etwas fhlimmeen ı N N 
der Del — — O Abilto, Philtov And ie ver XR 
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uche Pbilto, den die Stadt bisher noch immer un⸗ 
ter die wenigen Männer von altem Schrot und Kros 
ne geählt hat? 
Philto. Das Ift ja ein vortreßicher Anfang zu ce 
ner Steafpredigt, wie kaͤme ich zu der eꝛee | 
Staleno. Was für Zeug wird von Ihnen inder 
Etadt gefprochen! Ein alter Betrieger, ein: Leutes 
ſchinder, ein Blutigel, — das And noch I beften 
Ehrentitel. 
Philto. Meine? 
Staleno. Ya, Hr 
Philto. Das iſt mir leid. Aber was it zu thun? u 
man muß die Leute reden laffen. Ich kann es nies 
manden verwehren, das Nachtheiligſte von mir zu 
denken, oder zu ſprechen; genug, wenn ich bey mir 
uͤberzeugt bin, daß man mir Unrecht thut. 


- Staleno. So kaltſinnig find Sie. daben? So 
— * war ich nicht einmal, als ich es hoͤrte. 
Aber mit dieſer Gelaſſenheit ind Sie noch nicht geg 
rechtfertiget. Man iſt oft gelaſſen, weil man be 
ſich kein Recht zu haben fuͤhlt, haſtig und aufge⸗ 
bracht zu ſeyn. — — Bon mir ſollte jemand fo reden! 
Ich drehte dem erften dem beften den Hald um. Al⸗ 
lein, ich glaube auch nicht, daß ich jemals durch 
‚meine Handlungen Gelegenheit dazu geben würde. 


Dbilto. Kann ich denn endlich, erfahren, worinn 
das Berdrechen beſteht ‚ dasman mie Scyuld. eitt., 
, | Sm 
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Staleno. So? Sie müfen mit Ihrem Gewiſſen 
ſchon vortreſlich zu Rande ſeyn, daß ed Ihnen nicht 
ſelbſt gleich beyfaͤllt. — Sagen Sie mir, war Aus. . 
ſelmus ihr Freund? u 
Phiito. Er war es, und iſt es noch, re weit wie 
auch jest von einander find. Willen Ste denn nicht, ' 
daß er mir bey feiner Abreife feinen Sohn und feine 
Tochter zur Aufficht anvertraute? Würde er Dad ge⸗ 
than haben, wenn er mich nicht für feinen rechtſchaſ⸗ 
nen Freund gehalten haͤtte? vo .. 
‚Staleno. Du ehrlicher Auſelmus, wie baſt du 
dich betrogen! | | 
Philto. Ich denke, er ſoll ſich nicht betrogen haben. 


Staleno. Nicht? Nu, nu! wenn ich einen Sohn 
haͤtte, den ich gern in das aͤuſſerſte Verderben wollte 
gebracht wiſſen, fo würde ich ihn gang gewiß auch - 
Ihrer Aufficht anvertrauen. --- Er M ein ſWones 

Fruͤchtchen geworden, ber Lelio! 


Philto. Sie legen mir jezt etwas zur Laſt, wovon 
Sie mich ſelbſt ſonſt allezeit frey geſprochen haben. 
Lelio hat Alle feine luͤderlichen Ausſchweifungen ohne 
mein Vorwiſſen begangen; und wann ich ſie erfuhr, 
ſo war es ſchon zu ſpaͤt, ihnen vorzubeugen. | 
Stalend. Alle dad glaube ich nun nicht mehr; 
denn Ihr Tester Streich vereäth ihre Karte, 


Philto. Was für ein Streich? 


Stalene, An wen hat denn kelio fein HR arte 
Zaufe? ? 


vyodko > 
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Philto. Mn mich, 

Staleno. Willkommen, Anfelmus! Können ex. | 
doch num auf der Saſe ſWlaffen. — — Pfuy, 
J Pbuto: 
pPhilto. Ich habe die beey tanfend Thaler Dafür | 
richtig bezahlt. | | 
Slaleno. Um den Namen eines ehrlichen Man⸗ 

nes richtig los zu werden. 


Philto. Hätte ich fie denn nicht bezahlen follen? 


Staleno. 9 ftellen Sie ſich nicht fo albern. Sie 
, haͤtten gar nichtd von dein Lelio kaufen füllen. Eis 
> nem folchen Menfchen zu Gelde verhelfen, Heißt das 
nicht dem Wahnwigigen ein Meffer in die Hände ges 
bn, womit er fich die Gurgel .abfchneiden kann? 
| Heike das nicht Gemeinfchaft mit ihm machen, um 
den armen Vater ohne Barmherzigkeit zu ruiniven ? 


Philto. Aber Lelio brauchte das Geld zur hoͤch⸗ 
‚Ken Noth: er mußte fi mit einem Theile deffelben 
von einem fehimpflichen Befängniffe lodmachen. Und 
2 „wenn ich dad Haus nicht getauf han fo din es 
ein andrer gekauft, | 


Staleno. Andre Hätten mögen Kun; was ſie ge⸗ 
wollt hätten. — ber entſchuldigen Sie ſich nur 
nicht; man ſieht Ihre wahre Urſache doch. Das 
Haͤuschen iſt etwa noch vier tauſend Thaler werth: 

um drey tauſend war es zu verkaufen, und zu dem 
Arofuchen / dachten Sin Din \c der waraten IE 


Ne 


Becher 


liebe. das. Geld bach: auch; aber ſehen Se, Hhilto, 
eher wollte ich mir dieſe meine rechte Hand abhauen 
laſſen, als fo eine Nicderträchtigleit begehen, und 


wenn ich ſchon eine Million damit ju gewinnen wuͤß⸗ 
te. Kurz vonder Sache zu tomimen: meiner Freund⸗ | 


ſchaft ſind Sie quit. 
Philto. Nun wahrhaftig! Staleno, Sie Tegen 


mirs aufferorbentlich nahe. Ich glaube wirklich, fie 


bringen es durch ihre Schmähungen noch fo weit , 
dag ich ihnen ein Geheimniß vertrane, welches Kein 


Menſch auf der Welt fonft von mir erfahren hätte, 
Staleno. Wad Ste mir vertrauen, darum lab 


fen Ste Sich nicht bange ſeyn. Es aiſt bey mir — 
fee aufgehpben, als bey Ihnen. 


Philto. Sehen Sie Sich einmal ein wenig am, 


daß ung niemand behorcht. ‚Sehen Sie recht zul 
Gudt auch niemand bier aus den Fenſtern? 


Staleno. Das muß ja wohl ein recht geheimes | 


Geheimniß feyn. Ich fehe niemanden. 


Philto. Run, fo hören Ste. Noch an eben dem 
Tage, ald Anſelmus wegreifete, zog er mich bey 


Seite, und führte. mich an einen gewiſſen Ort in 


feinem Hanſe. Ich habe dir, fprach er, mein lies 
ber Philto, noch eind zu entdecken. Hier in diefem 


— Warten Sie ein Hein Bischen,. Staleno; da 
febe ich jemanden geben, den. wollen wir erſt vorbey 
laſſen. — | 


Staleno. Er ik verben. 


J 


⸗ 
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‘ 
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philto. bier ſprach er, in dieſem Gewoͤlbe; n um = 
ter einem von den — — Stile! dort tommt eh | 


nes — — — | 

Staleno. Es iſt ja ein Kind. | 
Philto. Kinder ſind neugierig! 
Staleno. Es iſt weg. | 
Philtoꝰ unter eine von- den Pfafterfleinen, 


ſprach er, habe ich, — — — Da lduft ſchon wieder 
wa 


. Staleno. Es iſt ja nichts, als ein Hund. . 


Dhilto. Es hat aber- doch Ohren! — — Habe 
ch , ſprach er, (indem er ſich von Zeit zu Zeit furchtfam ums 


‚. fee) eine kleine Baarfchaft vergraben, 


. Staleno. Was? 
Philto. St! Wer wird ſo etwas zweymal fan? 
Staleno. Eine Baarſchaft? einen Schatz? 


Philto. Ja doch! — — Wenn es nur nicht 
jemand gehoͤrt hat, | 


Staleno. Vielleicht ein Sperling, der und über 
dem Kopfe weggeñogen. | | 


Philto. Ich habe, fuhr er fort, lauge genug d date | 
an gefpart, und mir es herzlich fauer werden laffen. 
Ich veife jetzo weg; ich Faffe meinem Sohne fo nic, 
daß er leben kann; mehr darf ich Ihm aber auch. keis - 
nen Heller laſſen. Er hat allen Anfag zu einem luͤ⸗ 
derlichen Denen und jemehr er : haben ur , 

vs _ 
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deſto mehr würde er verthun. Was bliebe alsdann 


fuͤr meine Tochter übrig? Ich muß- mich auf alle 


Faͤlle gefaßt machen; meine Reiſe iſt weit und ge⸗ 


faͤhrlich: wer weiß, ob ich wieder komme? Von 


dieſer Baarſchaft alſo, ſoll ſo und ſo viel fuͤr meine 


Kamille zur Ausſteuer, wenn ihr etwa unterdeſſen 


eine gute Gelegenheit zu heyrathen vorkaͤme. Das 
Uebrige ſoll mein Sohn haben; aber nicht eher, als 
bis man es gewiß weiß, daß ich todt bin. Bis da⸗ 
bin, bitte ich dich, Philto, mit Thränen bitte ich 
dich, mein lieber Freund, laß den Lelio nichts davon 
merken; ſey auch ſonſt gegen alle verſchwiegen, da⸗ 
mit er es etwa nicht von einem Dritten erfaͤhrt. Ich 


verſprach meinem Freunde alles, .umdb that einen 
Schwur darauf. — — Nun fagen Siemir, Sta- 


leno, ald ich hörte, daß Lelio Das Haus, eben das 


Haus, worinn die Baarſchaft verborgen iff,. mit-. 


aller Gewalt verkaufen wollte: fagen Sie mir, was 
ſollte ich thunnnn 


Staleno. Was hoͤr ich? Gen meiner Treu! dag 
Ding bekoͤmmt doch wohl ein ander Anſehen. 


Philto. Lelio hatte das Haus anſchlagen laſen, 


als ich eben auf dem Lande war. 


Staleno. Ha! ha! der Wolf Hatte gemerft, J 
die Hunde nicht bey der Heerde waͤren. 


Philto. Sie koͤnnen ſich einbilden, daß ich nicht 


wenig erſchrak, ald ich wieder in die Stadt kam. 


Es war geichehen. Sollte ich nun meinen Feood 


j 
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dverrathen und dem luͤderlichen Lelio den Ehe an⸗ 


. zeigen? Oder ſollte ich das Haus in fremde Hände 


kommen laſſen, aus welchen es vielleicht Anſelmus 


nimmermehr wieder bekommen Hätte? Den Schatz 
wegiunehmien/ das gieng gar nicht an. Mit einem 


Worte, ich fah keinen andern Rath, ald das Haus 
felber zu Laufen, um fo wohl das eine, ald das an⸗ 
dere zu retten. Anſelmus mag nunmehr heute oder 


> 


| | morgen kommen: ich kann ihm beides wichtig uͤber⸗ | 


Nefern. Sie fehen ja wohl, daß ich das gekauſte 


Haus nicht einmal brauche, Ich babe Sopn und 


Tochter herausziehen laſſen, und es feſte verfchlof | 


fen. Es fol niemand wieder hineinkommen, als 


ſein rechter Herr. Ich fahe ed voraus, dag mich die 
Leute verleumden würden; aber ich will doch lieber 
eine kurze Zeit weniger ehrlich deinen , ald es in 


der That ſeyn. Bin ich num noch’ in Ihren Augen | 


ein alter Beirieger? ein Blutigel? — | 
Staleno. Ste And ein ehrlicher Mann, und ich 

Bin ein Narr, — Dad bie Leute, die.allen Plun⸗ 

der mwiffen wollen, und ſich mit Machrichten ſchlep⸗ 


pen, wovon doch weder Kopf noch Schwanz wahr 
iſt, bey dem Henker wären! Was für Zeug. haben - 


fie mir, nicht von Ihnen im die. Ohren gefeht! — 
Aber warum war ich auch fo ein alter -Efel, und- 

‚ glaubte es? — Nehmen Sie mird nicht übel, Phil. 
to, ich bin zu haſtig geweſen. | 


Dhilto. Ich nehme nichts übel, wobey ich eine 


gule Abſicht ſche. Mein chrlicher Name iſt Ihnen 
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lich gewefen; und das erfreut mich. Sie würden 
"fich viel darum befümmert baben wenn Sie nicht, 
mein Freund. wären. 
- Staleno. Ganig; ich bin ganz —R auf mid 
Philto. KA) nicht doch! ze 
Staleno. Ich bin mir recht gram, daß ih mie. 
nur einen Augenölick etwas Unrechtes von Ionen 
habe eindilden können !. h 


Philto. Und ich bin. Ihnen recht gut, dag Sie 


fo fein offenherzig gegen mich geweſen ſind. Ein 
Freund, der ind altes. unter die Augen fagt was 


er anſtoͤßiges an uns bemerkt, iſt jetzt ſehr rar; man 
muß ihn nicht vor den Kopf ſtoſſen, und wenn er 
auch unter Zehnmalen nur einmal Recht haben, ſoll 
te. Meynen ſie es nur ferner gut mit mir, | 


Staleno. Das heiſſe ich doch noch geredt/ wie 


man reden. fol! Topf me Sreunde, and mb J 


len es immer bleiben. 

Philto. Top — — Saba mir on 2. 
etwas gu fagen ? — Eu . 

Staleno. Ich wüßte: Hit. - u Doch w- 
(den Geite.) Vielleicht kann ich meinem Winde eine. 
unverhoffte Freude machen. ES — 

Philto. Was iſ 

Staleno. Sagten Sie mir nicht, daß ein Theil 
der verborgenen Baarſchaft zur Ausſteuer ji Juns- 
fer ſamillen ſollte? 
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Philto. gu Ä | 
Staleno. Wie hoch beläuft fh wohi der Thell? 
Philto. Auf ſechs tauſend Thaler. | 
Staleno. Das iſt nicht ſchlimm. Und wenn ſich 
nun etwa eine anfehnliche Partie für die fech ta 
fend Thaler. — — für Jungfer Kamillen, wollte 
ich fagen, fande: bätten Sie wohl Luſt Ja dazu 
zu ſagen? u 
Philto. Wenn fie ans waͤre, die Bart; 
warum nicht? 
Staleno. Zum Ermpel; mein Mindeln ad = 

| meynen Sie? 
Philto. Was ? der junge san: Seander I pt de 
ein Auge auffle? Ä 
Stalend. Wohl beide. Er ift ſo vergefft in ſie, 

doaß er ſie lieber heute, als morgen, naͤhme, und 

wenn ſie auch nackend zu ihm kaͤme. 
Philto. Das laßt mir Liebe ſeyn! Wahrhaftig, 

Herr Staleno, Ihr Vorſchlag iſt nicht zu verach⸗ | 
fen, Wenn es Ihr Eentit — — u 
Staleno, Mein völliger Ernſi! Ich werde ja 


‚nicht den ſechs tauſend Thalern ſcherzen? 


"Pie. Jat aber mil denn au Kamille dein 

\ dern baden? 

i Staleno. Wenigſtens win er fie haben: Wenn 

iwanßzig -taufend Thaler ſechs taufend Thaler Hey: 
rathen wollen, r werden: ia die fechfe nicht naͤrriſch 

Ä : Bi Te 


en j md den swangigen einen Korb geben, Das. 
. Mädchen wird ja wohl zaͤhlen koͤnnen. 


Philto. Ich glaube, wenn auch Anfelmus Beute. 


wieder käme, daß er ſelbſt feine Tochter nicht beſſer 


gu verforgen wünfchen koͤnnte. Gut! ichnehme al. - 
les über mich, Die Sage ſoll kichus ſeyn, Sur 
Etaleno. | | Ä / 


Staleno. Wenn die ſegeiauſnd Thaler et 
find. - — 


Philto. 3a, pergmeifeft nun faͤllt mir erſt die 
groͤßte Schwierigkeit ein. — — Muͤßte denn Lean- 


der die ſechs tauſend Thaler gleich mit bekommen? 
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Staleno. Er müßte eben nicht; aber alsdann 


müßte er eben auch. nicht Kamillen gleich Haben. 


Philto. Nun ſo geben Sie mir doch einen guten 
Rath. Das Geld iſt verborgen; wenn ich ed here 


vor kriege, wo foll ich fagen , daß ich es her bekom⸗ 


men habe? Soll ich die Wahrheit ſagen, ſo wird 


Lelio Lunte riechen, und ſich nicht ausreden laſſen, 
daß da, wo ſechs tauſend Thaler gelegen, nicht noch 
mehr liegen könnte, Soll ich fagen, daß ich das 
Geld von dem Meinigen gebe? Das will ich auch 
nicht gern. Die Leute würden doch nur ‚einen neuen. 
Anlaß, mich zu’ ‚verläumden, daraus nehmen. Phil 
to, fprächen fie vieleicht, würde fo freugebig nicht 
ſeyn, wenn ihm nicht fein Gewiſſen fügte,” daß er 


die armen Kinder um gar zu vieles betronen habe. 


r J Staleno. Das iſt alles wahr 
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philto. und daher meynte ich eben, daß es gut 
J wäre, wenn ed mit der Ausſteuer fo lange bleiben 

koͤnnte, bis Anſelmus wieder käme, Sie it Lean⸗ 
dern doch gewiß genug. | 


Staleno. Leander, wie gefagt, wuͤrde fich nichts 
daraus machen. "Aber, mein lieber Philto, ich, 
der ich fein Vormund bin, babe mich für die uͤbeln 
Nachreden eben ſowohl in Acht zu nehmen, als Sie. . 
Ja, ja! würde man murmeln: der reiche Muͤndel 
din guten Händen! Jezt wird ihm ein armes Maͤd⸗ 
chen angehangen, und dad arme Mädchen, um dank⸗ 
bar zu ſeyn, wird auch ſchon wiſſen, wie es ſich ge 
gen den Vormund verhalten muß. Staleno iſt ſchlau; 
Rechnungen, wie er fuͤr Leandern zu fuͤhren hat, 
- find fo leicht nicht abzulegen. . Eine Vorſprecherin, 


die ihrem Manne die Augen zuhaͤlt, wenn er nach⸗ 


| fehen will, iſt dabey nicht uͤbel. — — Für ſolche 
Gloſſen bedanke ich mich. 

Philto. Sie haben Recht. — Aber wie ik die Ä 
Sache nun anjufangen?. Sinnen Sie von ein di 
een nach. — 

Staleno. Sinnen Sie nut auch nic, 

Philto. Wie wenn wir — — 

Staleno. Run? | 

Philto. Nein, das. geht sicht an. 
| Stalene.. Hören Sie nur: ich daͤchte — — 
"Das auch nichtt. en 


i 
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philto. Könnterman nicht— |) nannte 
2 I einige Augen⸗ 
Staleno. Man muͤßte _—— Bde ui 


Philto. Was meynten Sie? | 

Staleno. Was wollten Sie fan? . . = 
philto. Reden Siem — — | j .. 
Staleno. Sagen Sie nur — 

Philto. Ich will Ihre Gedanten erſt gran. u 

Staleno. Und en Ihre ‚Reine ſind ſo recht teif ur 
noch nicht. — Zu 

-Dhilto, Und meine — — nmeine im wieder gar | 
weg. 

Staleno. Schade! Aber Geduld! meine fangen u 
eben an, zu reifen — — Run find fe reift | . 

Philto. Das iſt aut! | u 

Staleno. Wie wenn wir, für ein guted Teint = 
geld, einen Kerl auf die Seite kriegten, der frech 
genug wäre, und Mundwerk genug hätte, schn Lie 
gen in einem: Athem zu fagen? | 
Philto. Was könnte und der helfen? 

Staleno. Er müßte fich verfleiden und vorgeben, 
Daß er, ich weiß nicht, aus welchem, weit entege· 
nen Lande kaͤm — — 


Philto. ud —— 
Staleno’ Und daß er den Anſelmus gefprochen 
babe = ——— 
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Philto. und — _ | 


Staleno. Und daß ihm Anſtlmue Briefe mitge . 
geben habe, einen au ‚feinen Sonn, und einen an 


Sie. — - 


Philto. Und was denn nun? | 
Staleno. Sehen Sie denn noch nicht, wo is | 


+ Hinaus wil? — — In dem Briefe an feinen Sohn 


müßte ſtehen, daß Anfelmus fo bald noch nicht zu⸗ 
ruͤckkommen koͤnne, daß Lelio unterdeſſen gute Wirth⸗ 
J ſchaft treiben, und das Seine fein zuſammenhalten 

ſolle, und mehr ſo dergleichen. In Ihrem Briefe‘ 
aber muͤßte ſtehen, daß Anſelmus das Alter ſeiner 

Tochter uͤberlegt habe, daß er ſie gerne verheyrathet 
wiſſen moͤchte, und daß er ihr hler ſo und ſo viel zur 

Ausſtattung ſchicke, im Fall fie eine gute Gelegen⸗ 
heit finden ſollte. 


Philto. und der Kerl müßte thun, als ob er dad 
Ger gur An: ſtattung miibtaͤchte? nicht? 

Staleno. Ja freylich. 

Philto. Das geht wirklich an? — — aber 
wie denn, wenn der Sohn die Hand des Vaters 


zu gut kennt? Wie, wenn er ſich auf ſein Slegel 
beſinnt? 


Staleno. 9! da ziebts taufend Aukuͤchte. | 


Machen Sie ſich doch nicht ungeitige Sorge! — — 


... cb’befinne mich alleweile auf jemanden, der die J 
= Roue regt meiſterlich wird ſoiclen konnen. | 
v2 . vo. on —XXX 
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pyilto. Je nun! ſo gehen Sie, und reden das 
Moͤthige mit ihm ab. Ich will fo gleich das Bed . 


zurechte legen, und es lieber unterdeffen von dem 


Meinigen nehmen, bis ich es dort ſicher ausgraben J 


kann. 


Staleno. Thun Sie das! thun Sie dad! In ei⸗ = 


nier re halben Stunde ſoll der Mann bey Ihnen ſeyn. 


(geht ab. ’ 


Philto. catlein) Es if mir ärgerlich genug » daB 
ich in meinen alten Tagen noch folche Kniffe draus 
‚en muß, und zwar des Tüderlichen Lelios wegen? J 


— — Da koͤmmt er ja wohl gar ſelber mit ſei⸗ 


nem Anfuͤhrer in allen Schelmſtuͤcken? Sie reden 
ziemlich ernftlich; ohne Zweifel muß fle ein Glaͤubt⸗ 


en wieder auf dem Korne haben. 
| | ritt ein wenig zurück.) . 


Vierter Auftritt. 
Lelio. Magkarill. pyilto. 


Lelio. Und das waͤre der ganze Reſt von den drey. 


tauſend Thalern? (er zabit.) Zehne, zwanzig, drey⸗ 
fig, vierzig, funfzig, fünf und funfjig. Nicht mehr/ 
algs fünf und funfiig Thaler noch? | 


Maskarill. Es koͤmmt mir ſelbſt faſt unglaublich J 


vor. Laſſen Sie mich doch zaͤhlen. eetis giebt ihm dab Geld.) 


‚Sehne, zwanzig, dreyßig, vierzig; fünf und bieciig 


Thaler und nicht einen Heller mehr. | 
—_. (er giebt ihm das Geld wieder.) 
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Lelio. Fiuf und vietiis 7 fünf und fanfis, wit 
Du ſagen. 


Maskarill. O! ich hoffe richtiger geiaͤhlt zu ha⸗ | 


> ben, als Sie; 
I Lelio. cnachdem er vor. Fr sat) Ha‘ hal Here 


Taſchenſpieler? Sie haben Ihre Hände doch wicht 
zum Schubfasle gebracht ? Mit Erlaubuß — — 


Maskarill. Was befehlen Sie? | 

Lelio. Ihre Hand, Herr Mastarill —— — 

Maskarill. O pfuy? \ 
Lelio. Ich bitte — — 

Masgkarill. Nicht bach! 20 — — muß mich 


. ſchaͤmen .— {ra 


Lelio. Schämen 7 das wäre ja.ganz etwas neues 
für dich — — Ohne umſtande, Schurte/ weiſe 
mir deine Hand — — 


Maskarill, Ich fage Ihnen ja, Herr Lelio, pr 


. muß mich fchämen; denn wahrhaftig — --- ich ha⸗ 
be mich heute noch nicht gewaſchen. | 


Lelio. Da haben wird! Drum ift ed ja wohl kein 


Wunder, daf alles an dem Schmuge kleben bleibt. 
(cer maͤcht ihm die Hand auf, und ſindet die Goldſtücke swilchen den 


Singern.). Siehſt du, was die Reinlichkeit für eine noͤ⸗ 


tbige Tugend iſt. Man ſollte dich bey einem Haare 


fuͤr einen Spisbuben halten, und du biſt doch nur 


ein Schwein, — Aber im Ernſt. Wenn du von 
Achben funſtig Thalern deine won Thaler Rabat ges 


INC 


/ 


| J Dar Oh. 153 
nommen haft, fo-And von bem drey tanfend Tha. 
lern — — laß fehen — — nicht mehr, als fecht 

hundert in deinen Beutel gefallen. 


Masbkarill. Blitz! man follte ed kaum glauben Ä 
daß ein Verſchwender ſo gut vechnen Eönntel 


Lelio. Und doch febe ich noch nicht, wie die Sum, 
me’heraus kommen fol. — — Bedente Do drey 
tauſend Thaler! —— — 


Wasbkarill. Theilen ſich bald ein — — ers 
auf den außgellagten Wechſel —⸗— 

Lelio. Das macht es noch nicht. 
Maskarill. Ihrer Jungfer Schwel⸗er zur Biete 

fhaft-- — J 
Lelio. Iſt eine nleinigkett. 

Mastarill, Dem Herrn Stiletti für Auſtern und 

iraliaͤniſche Weine — 

Lelio. Waren hundert und zwanig Thaler. —— 

‚Mastarill, Abgetragene Ehrenfchulden -— 


Lelio. Die werden fih auch nicht viel boher be 
Jaufen baden. | 


Maskarill. Joch eine Art von Ebrenſchulden die 
aber nicht bey dem Spiele gemacht waren: — — 
Zwar freylich auch bey dem Spiele! — — der ge 
ten, ehrlichen Frau Lelane und ipren gefälligen 
Nichten. 
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Lelio. Fort über den Punkt! Für baubert Thaler | 
‚ » Yan man viel Bänder, viel Schrhhblater di 
Spien kaufen. Ze 
Maskarill. Aber ihr Schneider — — 
Lelio. Iſt er davon begaplt worden? 


- Mastarill, Ja fo! der iſt gar noch nicht beiahlt. 
Und ich — — 

Lelio. Und Bu? Nun freylich wohl muß ih auf 
dich mehr, als auf den Wechfel, mehr, aldaufden . 
Herrn Stilettt, und mehr, als auf die Frau Lelane, 

rechnen. 
Maskarill. Mein, nein, mein Herr! — und ich, 
wette ich ſagen, ich bin auch noch nicht bezahlt. Ich 
habe meinen Lohn ganzer fieben dehr bey Ihnen 
ſtehen laſſen. 
Lelio. Du haft dafuͤr ſieben gabe die Erlaubniß 
gedabt, mich auf alle mögliche Art zu betriegen, und. 
dich dieſer Erlaubniß auch fo wohl zu bedienen ge 
wußt — 
| Philto. (der ine näber tritt.) Daß der Here noch 
endlich die Liverey des Bedienten wird tragen muͤſſen. 


mMasbkarill. Welche Prophezeihung! Ich glaube 

ſie kam vom Himmel? (indem er ſich umfieht.) Ha! ba, 

Herr Philto, kam fie von Ihnen? Ich bin zu groß 

muͤthig, als daß ich Ihnen Dad Schickſal der neuen 

Propheten wuͤnſchen ſollte. — — Aber wenn Sie 

J und jugebbrt baben ı ſogen Si Kt et lauft, 
— ur‘ 


a 
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daß ein arıner Vedienter ſeinen Lohn für eben ſau⸗ 
re Jahre — — 


Philto. An dem Galgen ſollteſt du deinen Lohn 
finden, — — Herr Lelio, ich habe Ihnen ein Wort 
zu ſagen. | 
Lelio. Nur Feine Vorwürfe, Here Philto! Ich 
Kann fie wohl verdienen, aber fie kommen zu ſaaͤt. 
- Philto. Herr Leander hat durch feinen Bormund, 
den Herrn Staleno, um Ihre Schweſter anhalten 
laſſen. 


Lelio. Um meine Schiffer? Das if ja ein groß 
ſes Gluͤck. 


Philto. Freylich wäre ed ein Glücks; aber es ſtoͤßt 
fih an die Ausſteuer. Staleno hat es nicht glauben 
koͤnnen, daß fie alles verthan haben. So 'bald ich 
es ihm ſagte, nahm er ſeine Anwerbung wieder zu⸗ 
rüd, \ 

Lelio. Was fagen Ser 


Phiito. Ich fageı dag Sie Ihre Schweſter zu⸗ 
gleich ungluͤcklich gemacht haben. Das arme Maͤd⸗ 
chen muß durch Ihre Schuld nup ſizen bleiben. 


Mastarill. Nicht durch feine Schuld; fondern 
durch- die Schuld eines alten Geizhalſes. Wenn doch 
der Geyer alle eigennüzige Bormünder, und alles, 
was ihnen aͤhnlich ficht , «indem er den Philto anfießt.) ho⸗ 
len wollte. Muß denn ein Mädchen Geld haben, 
wenn fie bie wruche Frau eis egrliägen. Woxxee 
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ſeyn fol? Und allen Falls wuͤßte ich wohl, wer ihr eine 


Ausſteuer gehen koͤnnte. Es giebt Leute, die ſehr 
wohlfeil Haͤuſer zu Laufen pflegen. — Ä 
Lelio. (in Gedanken.) Kamilla iſt doch wirklich un⸗ 


gluͤckiich. Ihr Bruder ik — iſt ein —8&& 
diger. 


Mastarill Sie haben es mit ſich ſelbſt anti 
machen, wenn Sie fich fchimpfen. — Aber Her 
Philto, ein Feiner Nachſchuß von taufend Thalern, | 
in Anfehung des wohlfeilen Kauft, u 

Philto. Abdien, Lelio. Sie ſcheinen, uͤber meine 
Nachricht ernſthaft geworden zu ſeyn. Ich wih gu- 


te Betrachtungen nicht ſtoͤren. 


Mestarill. Und auch ſelbſt keine gern machen. 
Nicht wahr? Denn fonft könnte der Leine Nach⸗ 
ſchuß einen vortrefichen Stoff an bie Hand geben. 


Philto. Mastaril, hüte dich vor meinem Mache 


Ä ſchuß. Die Dinge möchte die nicht anflehen. — — 


N 
— 


ven, wenn Sic bey einem millichen Solo die Truͤm⸗ 


(geht ab.) 


Maskarill. Es müßte nichtswuͤrdige Münze feyn, 
wenn fie nicht wenigftend beym Spiele gelten koͤnnte. 


‚Fünfter Auftritt. 
Madgxrarill. Lelio J En 


Maskarill. Aber was wird denn nun das? 
So eine faure Mine pflegen Sie ja kaum zu ma 


“ 


Da She: 017 
pfe nachzaͤhlen — — Doch was wetten wir, ich 
weiß, was Sie denken? — — Es iſt doch ein 
verdammter Streich, denken Sie, daß meine Schwe⸗ 


fer den reichen Leander nicht bekommen fol. Wie 


haͤtte ich den neuen Schwager rupfen wollen! m ⸗ —⸗ 
Lelio. caoch in Vedanten. Höre Madtarilii m — 


Maskarill. Nun? — Aber denken kann ich Sie | 
nicht hören: ‚Sie müffen reden, | 


Celio. — — Willſt du wohl alle deine an mir 
veruͤbte Betriegereyen, durch eine einzige rechiſhel | 
fene That wieder gut machen ? | 

Mastatill. ‚Eine ſeltſame Frage! Fuͤr was ſehen nn 
ie mich denn an? Für einen Betrieger, der ein 
rechtſchaffner Mann iſt, oder für einen rechtſchaffnen 
Mann, der ein Betrieger it? 5 


Celio. Mein lieber, ehrlicher Mastaril, id ſehe | 
dich für einen Mann an, der mir wenigſtens einige 
taufend Thaler leihen könnte, wenn er mir ſo Bil 

leihen wolle, als er mir gefiohlen Hat. | 


Mastarill, Du lieber ehrlicher Hastaridı! — 
— und was wollten Sie mit dieſen einigen tauſend 
Thalern machen? 
Celio. Sie meiner Schweſter zur Ausſteuer geben, 
und mich hernach — — por den Kopf ſchieſſen. 
Maskarill. Sich vor den Kopf fchieffen?—— 
* it ſchon wahr, entlaufen würden Sie mir mit dem. “ 
Gelde alddann nicht. Aber doch — — au ob er 


naddadet. 
u oe. 
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Zelle, Du weit es, Maskarill, ich Tiche meine 
Schweſter. Jezt alfo muß ich das Aeuſſerſte für - 
fie thun, wenn fie nicht Zeit Lebens mit Unwillen 
an ihren Bruder denken fol, — — Sey großmuͤ⸗ 
thig, umd verfage mir Deinen Beyſtand nicht, — 


Masbkarill. Sie faſſen mich bey meiner Schwaͤche. 
Ich habe einen verteufelten Hang zur Großmuth, und 
Ihre bruͤderliche Liebe, Herr Eco, — — wirk⸗ 
lich! bezaubert mich ganz. Sie iſt etwas recht edied, 
.etwas recht ſuperbes! — — Aber Ihre Jungfer 

Schweſter verdient fie auch; ‚gewiß! Und ich ſehe 
mich gedrunge — J 


Celio. DI fo laß dich umarmen /  Hebfer Made 
karill. Gebe doch Gott, daß du mich um recht vie⸗ 
les betrogen’ haft, damit du mir recht viel leihen 
kannſt! Hätte ich doch nie geglaubt, daß du ein fo 
aͤrtliches Herz haͤtteſt. — — Aber laß hoͤren/ wie 

viel kannſt du mir leihen? — — | 


Maskarill. Ich leihe Ihnen, mein herr, . , E 
Lelio. Sage nicht: mein Herr. Nenne mich. 


deinen Freund. Ich wenigftend will dich Zeit Les. 
bens fuͤr meinen einzigen, beſten Freund halten. 


| maskarill. Behuͤte der Himmel! Sollte ich, eis 
ner ſſo kleinen nichtswuͤrdigen Gefaͤlligkeit wegen, den 
Reſpekt bey Seite ſezen, den ich Ihnen ſchuldig bin? 

Lelio. Wie? Maskarill, du biſt nicht allein sro 
with, du biſt auch Pt. — 
IJ Mes. 
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I ſactaril. Machen Sie meine Tugend nicht 
— mroth. — — Ich lethe sonen alfo auf ion 
Sa -— 
Lelio. Auf zehn Fahr? Welche ibermäige, ‚Si 
‚ ter Auf fünf Jahr it genug, Maskarill; auf zwey 
Fahr, wenn dis willſt. Leibe mir nur, umd fee 
. den Termin zur Beablung fo kurz, als es dir ge 
fat. . 
Maskarill. Nun wohl, ſo leite ich Ihnen auf 9 
funfzehn Jahr — — | | 
Lelio. Ich muß dir nur deinen Willen laſen, I 
edelmuͤthiger Maskaril — — " 
Masgkarill. Auf funfiehn Jabr lege ich Ionen, 
ohne Intereſſen — — 


Selio. Ohne Intereſſen, das gehe ich nimmer - 
mehr ein. Ich will was du mir Teiheft, wu an⸗ 
ders, als zu funfzig Procent. — 

Masbkarill. Ohne alle Intereſſen · — 

Lelio. Ich bin dankbar, Maskarill, und vierzig 
Procent mußt du wenigſtens nehmen. 

Masbkarill. Ohne alle Intereſſen. — — 

Celio. Denkſt du, daß ich niedertraͤchtig genug 
bin, deine Güte zu mißbrauchen? Willſt du mit 
dreyßig Procent zufrieden ſeyn, fo wi ich es als 
einen Beweis der groͤſten Uneigennuͤzigkeit anſehen. u 

Masbkarill. Ohne Intereffen, fage id, — 
u Te 


{ 
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gello. Aber ich Bitte dich, Madlarifi; -bebgge 
doch nur, zwanzig Vrocent nimmt der alerchriſtũch⸗ 
ſte Jude, | 
Masbkarill. Mit Einem Worte, ohne Jutereſſen, 


Bar — — 


| Lelio. Sey doch nur — — | 

r Mastarill, Oder es wird aus dem ganzen Dar⸗ 
lehn nichts. : | 

Lelio. Je nun? weil du denn Deiner Freundſchaft 
gegen mich durchaus Keine Schranken wit vefat. | 
wiſſen — — — 

Masbkarill. Ohne Intereffen! — 

Lelio. Ohne Intereſſen! — — ich muß mid 
ſchaͤmen — — Ohne Intereſſen leiheſt du mir alfo 
auf funfzehn Jahr — — was? wieviel? 

Maskarill. Ohne Intereſſen leihe ich Ihnen noch 
auf funficehn Jahr — — die 175 Thaler, die ich | 
für ſieben Jahre Lohn bey Ihnen ſtehen habe. | 
Lelio. Wie meynſt du? die 175 Thaler, di ich 
dir ſchon ſchuldig bin? — — 
Maskarill. Machen mein ganzes Nermögen aus, 
und ich will fie Ihnen von Grund ded Herzens gern 
noch fünfzehn Jabeı ohne Iutereſſen, ohne Jutereß 
| few laffen. | 

Lelio. Und das iſt dein Ernt, Schlingel J 

Maskarill. Schlingel? Das Mlingt ja nicht ein 
Blieqen erlenntlich. 


+ 
| 


eetio. Ich ſche ſchon/ woran ich mit dir bim, 
Du ehrvergeſſener, nichtswuͤrdiger, infamer, zu 
führer, Betrieger. — — 

Maskarill. Ein weiſer Mann if, gegen alles gleich 
gültig, gegen Lob und Tadel, gegen Schmeicheleyen 


und Scheltworte. Sie haben es vorbin erben 


und fehen es jest. 


Lelio. Mit was für einem Beichte werde ch mich 


meiner Schweſter zeigen koͤnnen? — —. 


Mastarill. Mit einem underſchaͤmten, waͤte 
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mein Rath. Man hat nie etwas Unrechtes began⸗ 


gen, ſo lange man noch ſelbſt das Herz hat, es zu 
rechtfertigen. — Es iſt ein Ungluͤck für dich, Schwer 
ſter, ich geſtehe es. Aber wer kann fh Helfen? Ich 
will des Todes ſeyn, wenn ich. bey meinen Ver⸗ 


ſchwendungen jemals daran gedacht Habe, daß ih 


das Deinige auch zugleich mit verſchwendete. — — 
So ‚etwas ohngefeht müffen, Sie ihr fügen, mein \ 


Herr / — — 


Lelio. Cuachdem er ein wenig —RX gar das Pr 2 
ve noch das Einzige. Ich will 28 dem Staleno fen 


vorfchlagen. Komm, Schurke! — — 


— Aber ift das nicht Herr Staleno felbft, den ich 
hier. kommen ſehe? | | 
Leßinge Zuftfp, II. Ch. Lo 
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Maskarill. Der Weg nach dem Kreänschen, in 
weiches ich Sie ‚begleiten ſollte, mein Herr geht 

dahin. En 
Lelio. Zum Teufel, mit deinem araͤnchen! — 


Verſchulden feuchtlos bleiben ſollten. Es iſt wahr, 


* 
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re Secheter Auftritt. 


Staleno. Lelio. Masrarill. 


Bello, Mein Herr, ich wollte mie eben jebt die 


Freybei nehmen, Sie aufzuſuchen. Ich habe vom 


Herrn Philto die guͤtigen Geſinnungen Ihves Muͤn⸗ 
dels gegen meine Schweſter erfahren. Halten Sie 


mich nicht für fo verwildert, daß es mich. nicht auf 
ferordentlich ſchmerzen würde, wenn fie Durch mein 


meine Ausfchweifungen haben mich entfeglich herun⸗ 


ter gebracht; ‚allein, die mir drohende Armuth 
ſchreckt mich. weit weniger ald der Vorwurf, den ich 
mir wegen einer ‚geliebten Schwelter machen müßte, 
wenn ich nicht alles hervor ſuchte, das Ungluͤck, das 
ich ihr durch meine Thorheit zugezogen, ſo viel, als 
| noch möglich , von ihr abzuwenden. Ueberlegen Sie 
elf, Herr Staleno, ob daß Anerbieten, welches ich 
jetzt thun will, einige Aufmerkſamkeit verdienen 

kann. Vielleicht iſt es Ihnen nicht unbetannt, daß 
mir eine alte Pathe ein ſo ziemlich betraͤchtliches Vor⸗ 


werk in ihrem Teſtamente hinterließ. Dieſes habe ich 


noch; nur daß, — — wie Sie leicht vermuthen 
Lönnen, — — einige Schulden Darauf haften, des 
ren obngeachtet es jährlich noch fo viel einbringt, - 
daß ich nothduͤrſtig Davon leben koͤnnte. Ich will es 
meiner Schweſter mit Vergnügen abtreten. Ihr 


AMuͤndel par € Geld genug daß er es frey machen, 
Ä WM 
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und anſehnliche Werbefrungen, deren et fähig iſt, 


damit vornehmen kann. Es wuͤrde alsdann als kei. 
ne unebene Ausſteuer anzuſehen ſeyn, an deren Man— 
gel, wie mir Herr Philto geſagt bat, Sie Sichein⸗ 
zig und allein ſtoſſen. 


Maskarill. eachte zum xello.) Sind ne nicht Ei, 


Herr Lelio? — 
CLelio. Same! 


Maskarill. Das Einzige, mas nen noch übrig 


if, 
Belio. Habe. ich dir Rechenſchaft zu geben? —— 


Maskarill. Wollen Sie denn hernach betteln 
gehen? 


Celio. Ich voii thum, mad ich will. — | 
Staleno. cev Seite) Ich merke ſchon. — Ja 


wohl, Here Lelio, mußte ich mich an dem gänfle 


chen Mangel der Ausſteuer floffen, fo gern ich auch 
ſonſt diefe Heyrath gefehen Hätte. Wenn es Ihnen 
alſo mit dem gethanen Vorſchlage ein Ernſt wäre, 
ſo wollte ich mich wohl noch beſinnen. 


Lelio. Es iſt mein voͤlliger Ernſt / Herr Staieno. 
Maskarill. So nehmen Sie doch ihr Wort wie⸗ 


der zuruͤck! 


J 


Celio. Wirſt du — — 

Mastarill. Bedenken Sie doch nur — j J 

gebe. Noch ein Wort) . | n . 
| 24 a 
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Sialeno. Vor allen Dingen aber ; Herr Bee; | 

. müßten Sie mir einen Anſchlag von dem Vorwerk, 

und ein aufrichtiged Verzeichniß von allen Schub 
den, bie Sie darauf haben, geben. Eher laͤßt fg x 
nichts ſagen. — — 
CLelio. Gut, ich will fo gleich gehen und ‚beides 
aufſetzen. — Wann kann ich Sie wieder fprechen? 

Staleno. Sie werden mich immer zu Haufe. 

treffen. 


u gelio. & Leben Sie wohl unterdeſſen. um 
(sehen ab.) 


Siebenter Auftritt. 
Staleno. Nester. j 


Magbkarill. (ben Seite.) Fest muß ich: ihm wider 

u Rinin Willen einen guten Dienft thun. Wie fange 
. ichs an? Bit —— Bersiehen Sie doch noch eis 

nen Augenblick, Herr Stalin ——— u 


Staleno. Was giebts? 

Maskarill. Ich ſehe Sie fuͤr einen Mann an, der | 
eine wohl gemeynte Warnung, wie ed ſich gehoͤrt, 
zu ſchaͤtzen weiß. 

Staleno. Du ſiehſt mich fuͤr das an, was ich bin, 

. Maskarill Und. für einen Mann, welcher nicht 
glaubt, daß ein Bedieuter feinen Herrn eben ver⸗ 


rathe, wenn er nicht uͤberall mit ihu. in Ein Hoen / 
| So. 


u. 
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Staleno. Ey freylich muß ſich ein Diener des 


Boͤſen, das fein Herr thut, fo wenig, als möglich, 


theilpaftig machen. —- — Aber wozu fagft du das? 


Hat Lelio wider mich etwas im Sinne? 
Maskarill. Seyn Sie auf Fhrer Hut: ich bitte 
Sie, ich befchwöre Sie! Bey allem beſchwoͤre ich 
Sie, was Ihnen auf der Welt Lieb. ifk: bey der 
Wohlfahrt Ihres Muͤndels; bey der Ehre Ihrer 
grauen Haare. 
Staleno. Du ſprichſt auch wirklich, wie ein Be⸗ 


Hut ſeyn? 


Maskarill. Des Anerbietens wegen, das nen. 


Lelio gethan hat. | | | 

Staleno. Und wie fo? a 

Maskarill. Kurz, Sie und Ihr Muͤndel find vers 
lorne Leute, wenn Sie das Vorwerk annehmen. 
Denn erfilich muß ich Fhnen nur fagen, daß erfalt 
eben fo viel darauf ſchuldig iſt, ald der game. ‚Bee 
tel etwa werth feyn mag. . 

Staleno. Je nun! Maskarill, wenn er nur 9— 
fo viel iſt — — 

Maskarill. Schon vet, ſo koͤmmt doch noch et⸗ 


was dabey heraus. — — Aber hoͤren Sie nur, 
‚was ich num ſagen will, Der Boden, worauf das 
‚Borwert Hegt, muß gleichfam die Gegend fen, in 


weicher aller Fluch, der jemals über die Erde ausge⸗ 


Frode⸗ worden, sufammen geſtoſſen WM 
£: Eros 


- 


ſchworer. — — Aber welwegen fon ich auf meiner 


a 


| . 
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Staleno. Du erſchreckſt mich — — 
Maskarill. Wenn rund herum alle Nachbarn die 


reichſte Erndte haben, fo bringen die Aecker, die zu 
dem Vorwerke gehoͤren, Doch kaum die Ausſaat wie⸗ 


der. Alle Jahre macht das Bichfierben die Ställe 
leer. — Ä 


Staleno, Man muß alfo kein Vieb barauf Halten. | 


Maskarill. Das Hat- Herr Lelio auch gedacht, 
und daher ſchon laͤngſt Schafe und Rinder, Schwei⸗ 


ne und Pferde, Huͤner und Tauben verkauft. Al⸗ 


lein, wenn das Viehſterben keine Ochſen findet: — 
-— mag meynen Sie wohl? — — ſo ran es die. 


Menſchen an. 


Staleno. Das wäre! 


Maskarill. Ja gewiß. Es hat kein Knecht ein 
halb Jahr da ausgehalten, und wenn er auch eine 
eiſerne Geſundheit gehabt haͤtte. Die ſtaͤrkſten Kerls 
hat Herr Lelio im Wendiſchen miethen laſſen; aber 
was halfs? das Fruͤhjahr kam: weg waren ſie. 

Staleno. Je nun! fo muß mand mit den Pom⸗ 


. mern vertuchen. "Das find Leute, die noch mehr 
. aushalten. Fönnen, als bie‘ Wenden; Raute, wie 


Klotz und Stein. 


Magrarill. Und ber Kleine Vuſch Herr 2 
der zu dem Vorwerke gehört — — 


Staleno. Nuu? der vuſch W J 
N Meꝛ 


— 
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Maskarill. Im ganzen Buſche iſt kein Baum an⸗ N 
zutreffen, in den es nicht” entweder einmal einge⸗ 
ſchlagen hätte, — — | 

Staleno. Engeſchlagen? 

Masbkarill. Oder an den ſich nicht ainmal jemand 
gehenkt haͤtte. Lelio iſt dem abſcheulichen Buſche 
auch fo gramı daß er ihn noch alle Tage lichte 

machen laͤßt. Und glauben Sie wohl, daß er das 
Holy, dag‘ darinne schlagen wird, fürs halde Gelb , 
verkauft? | Ä 

Staleno. Das if fblet. — 

Maskarill. Ey! er muß wohl; denn die Leute, | 
die es Laufen, und brennen wollen, wagen erſtau⸗ 
nend viel. Bey einigen hat es die Defen eingefchmie 
fen, bey andern einen fo ſtinkenden Dampf von 
| gegeben, daß die Magd vor dem Heerde dem Koche 
ohnmächtig in die Arme gefallen iſt. Br 

Staleno. Aber Maskarill, luͤgſt du wohl nicht? 

Maskarill. Ich luͤge nicht, mein Herr, wenn ich 
| Ionen ſage, daß ich gar nicht fügen kann. ——, \ 
Und die Tihe — — \ 
Staleno. Auch Teiche. hat das Vorwerk? 


. Mastarilk Ja! aber Teiche, in welchen ſich mehr 

Menſthen erſaͤuft Haben, als Tropfen Waſſer darin⸗ 

ne find. Und da ſich alſo die Fiſche vom lauter 

NMenſchlichem Luder nähren, fo koͤnnen Ste leicht 
denken, was das für- Fiſche ſeyn mögen? \ 


- | J 
u ; u u J 
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Staleno. Groffe und fette Fiſche. — — | 
WMaskarill. Fiſche, die durch ihre Nahrung Men⸗ 


BE fchenverftand bekommen Haben, und fich daher gar 


nicht mehr fangen laſſen; ja, wenn man die Teils 
che ablaͤßt, fo find fie verfhwunden. — — Mit - 
einem Worte, ed muß kein Winkel auf der ganzen 
Erde feyn, wo man allen Schaden, alles Unglüd, 
fo häufig und fo gewiß antreffen könnte, als auf Dies 
-, fen elenden Vorwerke. Die Gefchichte meldet und 
auch, und die Hiſtorie beftätiget es, daß ſeit drey 
vundert und etlichen funfzig Fahren, — — oder 
ſeit vierhundert Jahren, — kein einziger Beſitzer 
deſſelben eines natuͤrlichen Todes geftorben ſey. 


Staleno. Außer die alte Pathe doch / die a dem 
Lelio vermachte. | >. 


| Mastarlll. Man redet nicht gerne davon! abe 
auch die alte: Pathe — 


Staleno. Nun? 


Maskariil. Die alte Pathe ward des Nachts von 
einer ſchwarzen Katze, die ſie immer um ſich hatte, 
erſtickt. Und es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß dieſe 
ſchwarze Katze — — der Teufel geweſen iſt. — — 
Wie es meinem Herrn geben wird; das weiß Gott. 
‚Man Hat ihm prophezeiht, daß ihn. Diebe ermor⸗ 
bern würden, und ich muß es ihm nachſagen, daß 
er ſich ale Muͤhe giebt, dieſe Prophezeihung zu -Schans 
ben iu machen / und die Diche durch eine großmie 

: ww 


thige Auſopfferung feines Vermdeens u don fich abiu⸗ | 
‚wehren; aber gleichwohl — —. 

Staleno. Aber gleichwohl, Mastaril, werde ich 
| feinen Vorſchlag annehmen. — RE 
WMaskarill. Sie? — — Gehen Sie En das 
werden Sie nimmermehr thun. 

Staleno. Gewiß, ich werde ed thu. 

Magbarill. (bey Seite.) Der alte Fuchs. 

Sialeno. Gew Seite. Wie ich ihn martre, ben 
Schelm! — — Aber doch, Maskarill, danke ich 
dir fuͤr deine gute Nachricht. Sie kann mir wenig⸗ 
ſtens fo viel nügen, daß ich meinen Muͤndel das 
Vorwerk zwar nehmen, aber auch gleich wieder ver⸗ 
kaufen laſſe. 

Maskarill. Am beſten waͤre es, Sie gaͤben Sich 
gar nicht damit ab, Ich babe Ionen noch Tange - 
nicht alled erzaͤhlt. — —- 

Staleno. Berfvare «8 nur; ich habe ohnedem 
jetzo nicht Zeit. Ein andermal, Maskarill, bin ich 

deinen Poſſen wieder zu Dienſten. 
- . (geht ab.) 


® Achter Auftritt. 
Maskarill. 


Das war nichts! War ich zu dumm, oder war er 
zu Hug? Je nun! ich werde am wenigſten dabcy 

verlieren. 2BiN [ Lelio von allem enrbihften, we 
Rs | W 
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netwegen. Endlich kann ich eines Seren, wie er n, 
entbehren. Meine Schaͤfchen find im: Treugen. 
Was ich noch fuͤr ihn thu, thu ich aus Mitleiden. 

Er iſt immer eine gute Haut —* und ich woll⸗ 
te doch nicht gerne ,. daß er es am Ende gar zu ſchlecht 
haͤtte. Marſch! — — Ha! das iſt ja gar ein Res 
fender. ch dächte, ich hätte wenig genug zu thun, 
um mich um fremde Leute befümmern zu koͤnnen. 
Es iſt eine fchöne Sache um bie Neubegierde! 2 


Neunter Auftritt, 
Anſelmo. ein Träger. Maskarill. I 
Anſelmo. Dem Himmel ſey Danek, daß ich end⸗ 
lich mein Haus, mein liebes Haus wieder ſehe! 
Maskarill. Sein Haus? 
. Anfelmo. Kaum Träger.) Gert den Koffer hier nur 


herein. ſchaffen laſen. — Ich habe euch doch be⸗ 
zahlt? —— 


nieder, guter Freund. Ich will ihn fchon: vollends - 


Der Träger. O ja, sen! o ja! — alber | 


— — Ohne Zweifel find Sie wohl fehr vergnuͤgt, 
fehr freudig, daß Sie wieder zu Haufe And? ® 
Anfelmo. Ja fruliht! 
Der Träger. Ich habe Leute sefannt, die, wenn 


Si⸗ ſehr freudig‘ Waren, gegen ‚einen. armen. Teufel 2 


ein Uebriges thaten. — — Bezahlt haben Sie. 
mich, Here, bezahlt baden Sie win. | 


— 


IN. 
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Anſebno. Mun da! i will auch ein uehriget 

thun. .. ” | : u 

Der Träger. Ey! ey! das if mir. doch lieb, a 
daß ich mich nicht betrogen habe; ich ſahe Sie gleich 
fuͤr einen ſpendabeln Dann an. DL ich verfich mich 
darauf. Goit bezahls! | W 


| “(geht ab. 
Anſelmo. Es win 1 niemand aus meinem Hau⸗ | 
fe fehen offen. Ich muß nur anflopfen,. : u 
Maskarill. Der Mann if offenbar unrecht! | 


Anſelmo. Es ſieht nicht anders aus, als ob das 
ganze Haus ausgeſtorben waͤre. Gott verhuͤte — — 
Maskarill. wer ibm nater tritt.) Mein Herr! — — 
Sie werden verzeihen — — ich bitte um Verge 
bung — (indem er zurück prellt.) Der ig! d das Su — 
ſichte ſollte ich kennen. 


Anſelmo. Verzeih euchs der liebe Gott, deß ihr 
nicht klug ſeyd! — — Was wollt ihr? | 
Mastaril. Ich wollte — — ich wollte — — 


Anſelmo. Kun? was geht Ibr denn um mich 
‚berum? | | 
Mastarill. Ich wol ——— — vo 
Anfelmo. Abſehen vieleicht, wo meinem u 
tel am beften beyzufommen wäre? u 
Masbkarill. Ich irre mich: wenn er es wäre, müß 
er — ja wor⸗ un kennen. — — Ich bin rue 
| ea 
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gieris/ mein Herr; aber meine Mendegierde iſt tei 
ne von den unhoͤflichen, und ich frage mit aller Be⸗ 
ſcheidenheit, — — was Sie vor dieſem Hauſe zu 
ſuchen haben? 
Anſelmo. Kalt — aber hat im ich ion er 
recht an. Mas o-—. 
‚ Mastarill. Hr An — — 
Anſelmo. Maska —— 
Masrarill. Anſel —— 
Anfelmo. Maskarill — * ee 
-  Maskarill. Here Anfelmo — 
Anſelmo. Biſt du ed denn? 
Masbkarill. Ich bin ih; bad iſt gewiß. Aber | 
Sie — —- | 
Arnſelmo. Es if fein Wunder— daß du mweifell⸗ 
ob ich es bin. 


Maskarill. Iſt es in aller Bat mögti? - — 
Ach! nicht doch! Gere Unfelmo ift neun Fahr weg; 
und es wäre ja wohl wunderbar, wenn er eben heu⸗ 
te wieder kommen ſollte? Warum denn eben heute? 


Anſelino. Die Frage kanunſt dur alle Tage thun; 
und ich dürfte alſo gar nicht wieder tommen. | 


’ Mabkarill, Das iſt wahr! — — Je nun | ». 
ſeyn Sie tauſendmal willkommen, und aber tat 
ſendmal, allerliebſter Herr Anſelmo. — Zwar am 
Ende Am Sie ud doch wohl wa - — en 
on FR . 
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Anfems. Ich bin es gewiß. Antivorte mir nur 
geſchwind, ob alled noch wohl ſteht? Leben meine- ‘ 
Kinder noch? Lelio? Kamilla? on — 


Mastatill; ga, nun darf ich wohl nicht ger — 
daran zweifeln, daß Sie es ſind. Sie leben, bei⸗ 
de leben fie noch. — — (ven Seit.) Wenn er is 
Uebrige Doch von einem andern zu ef erfahren koͤnn⸗ J 
te, — u 

Anſelmo. Gott fey Dantı daß fie beide noch le⸗ — 
‚ben, Sie find doch zu Haufe? Geſchwind, daß ich 
fie in meine alten Arme fehlieffen kann! — Beinge . 
den: Koffer nach, Mala. — 
| Mastarill, Wohin, Herr Anfelmo , wohin ? \ 

Anfelmo. Ind Haus. . 

Masbkarill. In dieſes Haus hier? 72— 

Anſelmo. In mein Hausßs. 
J Maskarill. Das wird ſogleich nicht angeben, = — 
— (en Seite) Was fol ich nun ſagen? 

Anſelmo. und warum nicht? 

Maskarill. Dieſes Haus, Herr Anſelms — 
iſt verſchloſſen. -— | 

Anfelmo: Verfchloffen %, | 

Maskarill. Verſchloſſen, ja; und zwar — weil 
niemand darinne wohnt. | 

Anfelmo. Niemand barinne wohntr Wo Zu | 
nen denn meine Kinder 

on 2 Moss 
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Wag—rarill. Herr Bello? und Fungfer Kamille? 

— — die wohnen — — wohnen 1 in einem andern 
‚Haufe. 

Anſelmo. Rum ? Du ſpricht ia ſo —2 ſo 
rärhfelhaft — — — 

Mastarill, Sie wiſſen alfe wog! nt, was ſeit 

kurzem vorgefallen it? ON 

Anfelmo. Wie kann ich es wiſſen? | 
Maẽsgbarill. Es iſt wahr, Sie ſind nicht zugegen 
geweſen; und in neun Jahren kann ſich ſchon et 
was veraͤndert haben. Neun Jahr! eine lange Zeit! 
— — ber es iſt doch gewiß ganz etwas Eignes, 
m neun Jahr, neun ganzer Jahr weg ſeyn, 


und eben jezt wieder Kommen! Wenn das in einer 


Komödie gefchähe, jedermann würde fagen: Es iſt 
nicht wahrfcheinlich,, daß der Alte eben jezt wieder 
koͤmmt. Und doch iſt es wahr! Erhat eben jezt wieder 
kommen koͤnnen, und koͤmmt auch eben jezt wieder. 
— Sonderbar, ſehr ſonderbae! 
Anſelmo. O du verdammter Schwaͤzer, ſo palte 
mich doch nicht auf, und ſage mir — — | 


Maskarill. Ich wid es Ihnen ſagen, wo Ihre 
Kinder find. Ihre Jungfer Tochter iſt — — bey 
Ihrem Herrn Sohn. — — Und Ihr Herr Sohn. 
Anſelmo. Und mein Sohn ——, 

Maskarill. IR Hier ausgezogen, und wohnt — 
zo Sehen Sie bier, in der Straſſe, das neue Eck. 
Band? — —- Da wohnt Ihr Here Sopn, 


m 
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Anſelmo und warum wohnt er denn nicht mehr | 
bier? Hier in feinem väterlichen Haufe? — — 


Maskarill. Sein vaͤterliches Haus war ihm zu 
roh — — zu Heinz zu leer — — zu enge. | | 
Anſelmo. Ju groß, zu in, u leer/ menge 
Was peißt denn das? Ä | 
Masgkarill. Je nun! Sie werden es von Abm 
ſelbſt beſſer hören koͤnnen, wie das alles iſt — — 
So viel werden Sie doch wohl erfahren haben, daß 
er ein groſſer Handelsinann geworden itſt 
Anſelmo. Mein Sohn ein groffer Handelsmann  . 
Maskarill. Ein ſehr groffer! Er lebt, fehon ft 
mehr als einem Fahre, von nichts ald vom Vertau⸗ 
fen. | | 
Anſelmo. Was fagft du? So wird er vieleicht u 
zur ‚Niederlage für feine Waaren ein groſſes Haus 
gebraucht haben? 

Maskarill. Ganz recht, gan recht, | 
Anfelmo. Das if vorteefich! Ich bringe auch 
Waaren mit; koſtbare Indiſche Waaren. | 
Magbkarill. Das wird an ein Verkaufen gehen! “ 
Anſelmo. Mache nur, Maskarill; und nimm 
ben Koffer auf den Bude), und führe mich zu ihm. 


Magrarill. Der Koffer, Herr Anſelmo, iſt wohl 
ſehr ſchwer. Verziehen Sie nur einen Augenbiid, £ 
ich will gleich einen Träger ſchaffen. 


yo 
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Anſelmo Du kannſt ihn ſelbſt lorthringen es | 
: find nichts ale. Scripturen und Waͤſche darinne. 

Maskarill. Ich habe mi ben Arm leithin aude 
geladen — — 

Anſelmo. Den Arm? Dua armer rufe So 
nur und bringe jemanden, 

. Maskarill, (se Eeite) Gut, daß ich fo. weg foms 


’ me. Herr Lelio] was. werden Sie zu der Nochticht 


ſagen ? (ergeht und köõmmt wieder zurück.) 
Anfelmo. Nun? bift du noch: nicht fort. 
Magbkarill. Ich muß Ste wahrhaftig noch einmal 


| anfehen, ob Sie es auch find, 


Anſelmo. Je! ſſo elle, bu verzweifelter —* J 
fer! 

Mastavill. (im fortgegen.) Ya, ja, er ins. — --- 
Neun Jahr weg ſeyn / und eben jezt wieder fommen! 


- Zehnter Auftritt, 


‚Anfelmo. 


Da muß ich nun unter freyem Himmel warten? 
Es iſt gut, daß die Straſſe ein wenig abgelegen iſt, 


“und daß mich die wenigſten mehr kennen werden, 


Aber gleichwohl darf ich die Augen nicht ſehr von mei⸗ I 


nem Koffer verwenden, Ich daͤchte, ich feste mich 


darauf, — — Bald, bald werde ich nun wohl ru⸗ 


higer figen können, Ich Gabe mir es fauer genug‘ 


werben laffen } und Gefahr genug auögeflanden, daß 
\ . BR 


| — 5 u Schute ”. 2 
| ih mir ſchon, mit gutem Bevifen; ı meine festen 
Tage zu Raftsumd Freudentägen machen kann. — 
— Ja gewiß, das ſollen fie werden. Und wer wird 
mir es verbenken? Wenn ich es nur ganz obenhin 


uͤberſchlage, ſo beſize ich doch — (er ſpricht die 
lezten Worte immer ſachter und fächter bis er zulezt in bioſen u 
“ Gedanken an Singern zählt.) 


Eilfter Auftritt. 


| Kaps in einer fremden und feltfamen Kleldung oo 
" Da Anſelmo. 


Kaps, Man muß allerley Berfonen fpielen Eönnen,. on 
Den möchte ich doch fehen, der im diefem Aufjuge 

den Trommelfchläger Kaps erkennen follte? Ich feh. 

ans, ich weiß felber nicht, wie; und fol — — ich 

weiß felber nicht, was ?- Eine närrifche Kogimißion!;. 

Naͤrriſch immerkin: genug, daß man mich bezahlt... 

> —— Hier in diefer Gaſſe, hat mir Staleno geſagt, 


“ 


ſoll ich meinen. Hann nur aufſuchen. Er wohnt | 


nicht weit don feinem vorigen Haufe; und dad iſt ja 
fein voriges Haus. . 
Arnſelmo. Was iſt das fuͤr ein Gehbenſten 
Raps. Wie mich die Leute anfehen ! 4- | 
Anſelmo. Die Figur muß in. das Gefchlecht der, | 
Pilze gehören. Der Hut reicht auf allen Seiten eine 
halbe Elle uber den Körper. Ä 
: Raps Guter Vater, der ihr mich ſo angudt, — 
ſeyd Ihr weniger fremd bier, wie ich? — — ER N 
Ecouso eunp 1.H M ET \ 


’ 
!- 
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- nicht hören. — — Mein Her, der fe auf dem Ko 
fer bier figen, Könnten Re mich. wohl allenfalls zu. 
rechte weiten? Ich füche ‚einen jungen Dienichen , . 
Namens Lelio; und einen Kahlkopf von ihrer Gat⸗ 
tung, Namens Philto. 

Anſelmo. Lelio? Philto F — (den Seite.) So beißt 
. jamein Sohn, und mein akter guter Freund. — 


Raps. Wenn Sie mir die Wohnung diefer Leute 


‚einen können, ſo werden Sie bey einem Manne 


Dank verdienen, der nicht ermangeln wird, ihre 
Hoͤſlichkeit an allen vier Enden der Welt auszupoſau⸗ 


nen; bey einem Reifenden ‚ der ſiebenmal rund um 


die Welt gereitet if; einmal zu Schiffe, zweymal 


auf der. gefchwinden Poft, und viermal zu Fuſſe 


Anfelmo. Darfich nicht wiffen, mein Herr, wer 
fe find? wie Ste heiffen? von warnen Sie kommen? 
was Sie bey genannten Perfonenzu fuüchen haben ⸗ 


Raps. Das heißt fehr viel auf einmal fragen. 


Worauf ſoll ich nun zuerſt antworten? Wenn Sie 


mich jedes insbeſondere, mit der gehoͤrigen Art, fragen 
wollten, ſo moͤchte ich vielleicht darauf Beſcheid er⸗ 
theilen. Denn ich Bin geſpraͤchig, mein Herr, ſehr 
geſpraͤchig. — --—- (den Seite.) Ich kann wenioſtent 
meine Rolle mit ihm probiren. 

Anſelmo. Run wohl, mein Herr; laſſen Sie u 
uns. bey dem Kuͤrzeſten anfangen. Wie iſt ihr Name? 


BRaps. Bey. dem when? 3 Mein Dame ’ Befehl I 
ya - 


nſtimo. Wie ſo? 


2. . 
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Baps. Ja, mein guter, lieber, aller Herr, ich .— 
muß Ihnen nur fagen, — — geben Sie wohl Ach⸗ 
tung: — — — Wenn ſie gang früh, ſo bald dee 
Tag anfaͤngt, zu grauen, von meinem erſten Namen 
ausgehen, und gehen, und gehen fo ſtark, wie Sie 
ae können: fo wette ich, daß die Sonne doch fchon 
untergegangen ſeyn wird, che Sie nur den Anfanges 


buchſtaben von meinem Tegten Namen zu ſehen be⸗ 
tommen. 
Anſelmo. Ey! ſo brauchte man "ja wohl gar eine. 
Ä Laterne und einen Schnappſact zu seem? Namen? 
‚Raps. Nicht anders. 


Aunſelmo. em Eeite. De Kerl redtl — der | 
was wollen Sie denn bey dem iungen Lelio, und bey 


dem alten Philto ? Ohne Zweifel ſtehen Sie mit 


dem erſtern in Verkehr? Lelio ſoll ein großer Kauf \ 


- mann ſeyn. 


Raps. € Ein groffer Kaufmann? dad f ich niit. j 


"wüßte! Mein, mein Herr; ich habe bloß ein Paar 


| Briefe | bey ihm abzugeben. 


Anſelmo. Ha! ha! Abiſobriefe vielleicht von Dan 
wm, die an ihn abgegangen find, oder fo etwas, 


Rasbs. Dicht fo eiwas. — Cs find Briefe, die = 


mir fein Vater an ihn ‚mitgegeben dat, 
Baps. Sein Vater. 


\ - . ‘ 
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Anſeimo. Dei Lelio Vater IJ 


‚Baps. 3a, dei Lelio Vater, der jegtin der Frem⸗ | 


de iſt. — — Er ift mein guter Freund. 


Anſelmo. (sen Eeite.) Fer dad if ia gar, mitEh 
ren zu melden, ein Betrieger. Warte, dich will ich 


— 


kriegen. Ich ſoll ihm Deich, an meinen ‚Sopn gego 


ben Hm? 
‚Baps. Was meynen Sit mein Har! 2 


. Anfelmo. Nichte, — — Und ſo kennen Sie | 


wohi den Vater des Lelio? 
"Raps. Wenn ich ihn nicht kennte, wuͤrde 


wohl Briefe‘ an feinen Sohn Lelio, und Briefe an 


feinen Freund Philto von ihm haben ? — — Da, 


mein Herr, bier fehen fie beyde. — — Er if mein \ 


Herzensfreunt. | 


Anfelmo. Ihr Hergendfreund? : — Und wo. 
war er denn, dieſer Si Heuengſreund als er x Ih⸗ 


nen die Briefe gab? - 


Ruaups. Er war —— er war = — ide guter 


Geſundheit. 


Anſelmo. Das iſt mir ı von Seren lieb. Aber 


wo war er denn? wo? 


Raps. Mein Hart, er vu — — — auf der Kin 


fe von Paphlagonien. u 
Anſelmo. Das geſteh ich! — — Daß Sie ka 


kennen, haben Ste mie ſchon gefagt; aber es vos , 


Rep vr Doch wohl, v von ra 


a “ 
. 
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Ä Raps. Freylich von Perſon. —— abe ie denn 
nicht fo manche Flaſche Kapwein mit ihm ausgeſto- 
chen? Und zwar auf dem Orte, wo er waͤchſt. — 
Sie wiſſen wohl, mein Herr, auf dem Vorgebirge 
Kapua, wo ſich in dem drenfigiährigen Kriege Hans . 
mbal fo voll foff » daß er nicht vor Rom gehen konute. 
> Anfelmo, Sie befiten Gelebrſamteit, wie ich höre. j 
Raps. So etwas fuͤrs Haus. n 
Anſelmo. Koͤnnen Sie mir nicht fan, wie ee 
Ausfieht, des Lelio Vater · m 
Raps. Wie er ausſſeht? — — Sie find fe 1 
nenrgierig. Doch ich liebe bie neugierigen Leute, — 
— Er iſt ungefaͤhr einen Kopf größer, als Sie. 
Anſelmo. bey Seite.) Das geht gut! ich bin abe 
| weſend groͤßer, als gegenwaͤrtih. — Seinen Na- 
men haben Sie mir noch nicht geſagt. Wie heißt er? 
Raps. Er helft -— —  volltonmimen , wie ein eh · 
licher Mann heißen ſoll. a 
Anſelmo. Ich moͤchte doch hören. — | | 
Raps. Er heißt — — er heißt nicht wie fein Sohn . ; 
— — er würde aber beffer gethan haben, wenn e⸗ 
ſo hieße; — — ſondern er heißt — — daß dich b 
Anfelmo, Nun? u 
Raps. Ich glaube, ich habe den Namen peigeffen. 
Anfelmo. Den Namen eined Freundes? — -— 
‚ Raps. Nur Gebuld! jetzt läuft er wahr an Vet 
Sunge berum. rennen Sie mis doch nn 8* 
Mi. wi 


\ 
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nen, der etwa fo klingt. & int 2 auf din 
- Yan — 
Anſelmo. Arnolph vielleicht? 
Raps. Nicht Arnolph. 
Anſelmo. Anton? 


Raps. Nicht Anton. And — Anda — . Ani u 


Aſt — — Aſinus. Mein, nicht Aſinus, nicht Anus 
— - Ein verweiſelter Namen! An — Anfel _— 


Anſelmo. Anfelme doch wohl. nicht? _ 


Kaps. Recht! Anſelmo. Daß der beuter ben 


Ä ſchurtiſchen Namen holte! 


| Anfelmo, D Das iſt nicht. Fremndpgeftic get 
den. 


.® 
Raps. Ey! warum bleibt er auch einem wiſchen | 
den Zaͤhnen ſtecken. Iſt das freundfchaftlich,, wenn 


man ſich fo lange ſuchen Täßt? Dasmal will ich es 
Abm noch. vergeben. — — Anſelmo hieß er? nicht? 


—— Bang recht! Anſelmo. Wie geſagt, das letzte⸗ 
mal habe ich ihn auf der Kuͤſte von Bapblagonien | 


gefbrochen, und zwar in dem Hafen Gibraltar. Er 


N wollte noch den Königen von Galtipoli einen cin Ä 
— Be uch abſtatten. — — 


Aunnſelmo. Des Sönigen von Gauonr Wer ſind 
bie? u w 


Kaps, Wie, mein Ser kennen Ste die beruhm⸗ 


dem ? Brüder ‚nicht welche uber Souak NN 


au 
\ 


— 
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| be Welrbetannten Dardanellen 7 Sie reiſeten vor 
einigen zwanzig Jahren in Europa herum; und dh Ze 
hat er fie kennen lernen. ur 
‚Anfelmo. (bev_eite.) Die Narrenspoſſen dauern u 
 gulange, Ich muß der Paufe nur ein Loch machen, 
. damit ich doch erfahre, woran ic) bin. 
"Raps. Der Hof der Dardanellen, mein‘ Herr 
iſt einer von den prächtigfien in ganz Amerika, und — 
ich weiß gewiß, mein Freund Anfelmo wird dafelbft 
ſehr wohl empfangen worden feyn, Er wird fo bald“ - 


auch nicht wieder weglommen. Und eben deßwegen, | 


weil er diefed vorausſahe, und weil er wußte, daß 
ich gerades Weges hieher reiſen würde, gab er mie 

Briefe mit, um die Seinigen wegen feiner langen ü 
Abweſenheit zu beruhigen. I 
Anſelmo. Das war ſehr wohl gethan. @- —2 
eins muß ich Doch noch fragen — — re 
Raps. So viel als Ihnen beliebt. 


Anſelmo. Wenn man Ihnen, mein fonderbare I 


Herr mit dem langen Namen — 


Kaps. Lang iſt mein Name, das if wahr; aber. u 


ich Führe auch einen gang Beinen, welcher gleichſam . 
die Quinteſſenz von dem langen iſt.. 
Anfelmo. Darf ich, ihn wat 
Raps. Rap! 
Anſelmo. Raps? 
Aapo. — Hark) J Ihnen. MW Bienen. 
mM a 
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Anſelmo. Ich danke für Ihre Dienke Hr 
Kaps. 
Baps. Raps wi eigentlich fo viel fügen, als der 
” Sohn des Ray. Kap aber bie mein Vater; und 
, mein Großvater Rip, von welchen fih denn mein 
Vater auch manchmal Rips zu nennen pfegte: fo 
Daß ich mich gar wohl, wenn ich, mit meinen Abnen 
pralen woßte, Rips Raps nennen könnte, ' ” 
Anfelmo. Run wohl, Herr Rips Raps, — damit 
ich wieder auf meine Frage komme: — — Ban 
man Ihnen Ihren Freund Anſelmo jetzt zeigte, wuͤr⸗ 
den Sie ihn wohl wieder erkennen? 
Raps. Wenn ich meine Augen bebielte, ohne 
Zweifel. Aber es fcheint, als ob Sie ed noch nicht 
. glauben wollten, daß ich den Anſelmo Senne. Hören’ 
Sie alfo einen Beweis über alle Beweiſe. Nicht als 
lein Meſe hat er mir mitgegeben, ſondern auch 
ſechstauſend Thaler, die ich dem Herrn Philto eins 
Händigen fol. Würde er das wohl gethan babenı | 
wenn ich nicht fein ander Ich wäre? - 


Anſelmo. Sechstauſend Thale? 
Raps. In lauter guten, vollwichtigen Dutaten. 


J Anſelmo. er Echte.) Nun weiß ich faſt nicht, was 
Ib von dem Kerl denken foll, Ein Betrieger, der. 


— 


Belrieger, | 
Raps. Aber, mein Her, wir plaudern zu lange. F 
34 febe wohl, dad Sie mir meine Leute wutuucher 
Map weiſen tönnen, ode ala when. - .—_ 


» 


Geld bringt, das iſt ja wohl ein ſehr wunderbarer 
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Anfimo. Nur noch ein Wort! — — _ Haben Eie | 
denn, Herr Raps, dad Geld bey RB das oma 
Anfelmo gegeben hat? 


. Raps. Ya, Warum? u \ . A‘ 
Anfelmo. Und es iſt gang gewiß, daß Ihnen An⸗ | 


felmo ı des. Lelio Vater, die fechstaufend Thaler ge⸗ 
geben hat? 


Raps. Ganz gewih. 


Anſelmo. Je nun! ſo geben Ste mir ie. nur vwie⸗ — 
der, Herr Raps, = 


Raps. Was foll ich onen wieder geben? . 


Anfelmo, Die ſechstauſend Thaler, bie Sir von | 
mir befommen baden, - | 


: Raps, Ich von Ionen ſechetauſend Zi de | 
tonmen ? j 


Anſelmo. Sie fagen es ja ſelbſt. 


Raps. Was ſag ich? — Sie find — — - Ber 
‚Rob Giedenn? - 


Anſelmo. Ich bin eben. ve, dei Here Rapſen | 
ſechstauſend Thaler anvertrauet hat; ich bin Anſelmo. | 
Raps. Sie Anſelno ? tn 


Anſelmo. Kennen Sie mich nicht? Die Könige 


: von Galipeli, die weltberuͤhmten Dardanchen; Ha J 


ben die Gnade gehabt, mich eher wieder von ſich zu 
laſſen, als ich vermuthete. Und weil ich denn uun 
felbft da bin, fo will ich dem Ham Raps. vroꝛ. 
Möge DAEEN, | 
Eu Wo v⸗ 
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Kaps. es Eeite) Sollte man nicht ſchworen, der 
Mann waͤre ein groͤßrer Banner, als ich ſelbſt! — — 
Anſelmo. Beſinnen Sie ſich nur nicht lange, und 

geben Sie mir das Geld wieder. | 


Raps. Ber follte es denten, daß ein alter Mann 
noch fo fein ſeyn koͤnnte! Sobald er hört, daß ich 
BGeld ben mir Babe: huſch! iſt er Anfelmo. Aber, 
mæein guter Vater‘, fo gefehwind Sie fich anfelmifiet u 
baben, fo gefehtwind werben Sie ich auch wiede u 
entanfelmifiten muͤſſen. Zn 
Anfelmo. Ye nun! wer bin ich denn, wenn n ich 
0 nicht der bin, der ich bin? 
Raps. Was geht das mich an? Seyn Sie wer 
Sie wollen, wenn Sie nur nicht der ſind, der ich 
nicht will, daß Ste ſeyn ſollen. Warum waren Sie 
dem nicht gleich Anfang® der, der Sie find? Und 
warum wollen Sie denn me nun der feun , de Sie nich 
| waren? 
Anfelmo. O! fo machen Sie doch nur fort _— 
Raps. Wasfolichmahn?  ——- - 
Anſeimo. Mir mein Geid wieder geben. 
Raps. Machen Sie ſich nur weiter keine Ungele⸗ 
genheit. Ich Habe gelogen. Das Geld iſt nicht in 
vollwichtigen Dukaten; ſondern es feht blog auf 
dem Papiere. 
Anſt Imo. Bald werde i“ wit dem Deced — — 


Bm andern Zone ſprechen. — -— Ir irn len 


a 
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|  Ernfe wien, Her Rips Kaps, dat ich Anſelmso 
vin; und wenn ihr mir nicht gleich die Briefe und - 
daß Geld einhändiget, das ihr von mir bekommen 
zu haben vorgebt; fo will ich gar bald fo viel Leute . ; 
zufammen ruffen, als noͤthig ſeyn wird, einen fol 
chen Betrieger feft zu Halten. 


Kaps. Sie wiffen alſo ganz ohnfehlbar, daß ich 
ein Betrüger bin? und. Sie find ganz ohnfehlbar 
Herr Anſelmo? So habe ich denn die Ehre, mich 
dem Herrn Anfelmo zu empfehlen —— 


Anſelmo. Du ſollſt ſo nicht wegkommen / guter 
Bram! J 
Raps. O! ich Bitte, mein sur — — (inde 
ihn Anſelms Halten will, ſtoßt ihn Raps mit Gewalt von ſich ⸗— 

daß er rücklings wieder auf den Koffer su ſuen kömmt.) Der 
alte Dieb koͤnnte wenigſtens einen Auflauf exregen. 
Ich will dir ſchon eu ſchicken der Dich beſſer te _ 
nen fol, | 
| | (acht a6.) | 

Anfelmo. Da fire Ich Ja num wieder? Wolter 
Hin, der Spizbube? Wo iſt er Hin? — — — 
ſehe niemanden. — — Bin ich auf dem Koffer ein⸗ 
geſchlaffen/ und hat mir das naͤrriſche Zeug tee 
oder — — Den Henker mag ed mir geträumt ha⸗ 
ben! — — Ich armer Diann ! Dahinter Hedi gang 
gewiß etwas; ganz gewiß ſteckt etwas dahinter! Und 
Maskarill? — — Maskarill koͤmmt auch nicht 
wieder? Auch das geht nicht richtig wo 

nit? 2 — Bas fol ’ anfangen! Ih wð ar 





N 
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J gleich den erſten den beſten rufen = — * vu 
guter Sreund, He dal — — 


— 


Zwoͤlfter Auftut 
Anſelmo. | Kin andrer Träger, | 


Der Traͤger. Bu ſteht zu IAbren Dienſten? 
mein Herr! | 
Anſelmo. Wollt ihr euch ein gut Trintgeld ver⸗ | 
bienen? mein Freund! \ u 
Der Träger. Das wäre wohl meine Sache. 
Anſelmo. So nehmt geſchwind den Koffer, und \ 
bringt mich zu dem Kaufmann Lelio. — 
Der Traͤger. Zu dem Kaufmann Lelio? u 
. Anfelmo, Ja. Er ſoll da in der Straſſe / in dem u 


* 


nenen Eckhauſe wohnen. 


Der Traͤger. Ich kenne in der ganzen Stadt kei⸗ 
nen Kaufmann Lelio. In dem neuen Eckhauſe, | 
da unten, wohnt jemand ganz anders. u 


Anfelmo. Ey nicht doch I: Relio muß da wohnen. 
Sonſt hat er bier in dieſem Haufe gewohnt weis 


= ches ihm auch gehoͤrt. | 


Der Traͤger. Nun merke ich, wen & ie meynen. 


Sie meynen den luͤderlichen Lelio. Dt} den kenn ich 
wohl! “ _ 


Anſemo. Wasr den —8R un. 


Br . 
x 
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Der Traͤger. Je nu! die ganze Stadt nennt ibm 


fo; warum fol ich ihn anders. nennen? Sein Bas 


ter war der alte Anſelmo Das var ein garfliger, 


geiziger Mann, der nie genug Eriegen konnte. Er | 
reiſete wor vielen Jahren bier weg ; Gott weiß, Won . 


bin? Unterbeffen, daß er ſichs in der Fremde faner 
werden läßt, oder wohl gar darüber ſchon ins Grab 
gebiffen hat, iſt fein Sohn bier. guter, Dinge. Der 


wird zwar nun wohl auch allmaplig auf die ‚Hefen 


gelonimen feyn; aber es ifl ſchon recht. Ein Samm: 


‚ter will einen Zerſtreuer haben. Das ‚Häuschen, 


höre ich, hat er nun auch verkauft -— — 
Anſelmo. Was? verkauft? — — Nun Fre 


klari Ach! du berwuͤnſchter Madlaril! — Ach ich 


ungluͤcklicher Vater! Du gottlofer ı ‚ungeratpnen * 


. Sohn 


Der Traͤger. Ey! — Sie ſind doch wohl nicht. 
gar der alte Anfelmofelber ? Nehmen Ste mirs nicht 


gekannt. ° Sonft hätte ich es wohl bleiben Iaffen ; 
Sie einen garſtigen, geirigen Mann zu nennen. Es 


iſt niemanden an die Stirne gefchrieben, wer er iſt. 


- Mögen Ste mich doch mimerhin das Trinkgeld u 
verdienen laſſen. 
Anfelmo. Ihr ſollt es v: wdienen, guter Freund, 
ihr ſollt es verdienen. Sagt mir nur gefchwind: . 


Iſt es wirklich voahr , daß er dad Haus verkauft bat. 
Und an wen hat tr es verlauft? 


De Träger De alte »hilte dar N, 


\ 


‚übel, wenn Sie es find; ich habe Sie wirklich nicht . 
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Anſelmo. Eier. — Odu ciderveſue Mann! 


Iſt das deine Freund ſchaft? — Ich bin verrathen! 
Ich bin verloren! — Er wird ai nun. alles ed Temps 


ne — 


Der Traͤger. Die Beute haben es ihm übel genug 
ausgelegt, daß er ſich mit dem Kaufe abgegeben Hat. 
Hat er nicht ſollen in Ihrer Abweſenheit bey Ihrem 

Sohne gleichſam Vormunds Stelle vertreten? Ein 
ſchoͤner Vormund! das hieß ja wohl den Bock zum 
Gaͤrtner ſezen. Er iſt alle fein Lebtage fuͤr einen ei⸗ 
gennügigen Mann gebalten worden; und was ‚ein 
Rabe it, das bleibt wohl ein Rabe; — — Da eben 
ſeh ich ihn kommen! Ich will gern mein Trinkgeld 
im Stiche laffen; die Leute find gar zu wunderlich, 

wenn ſie boren, daß man ſie kennt. 


geht ab. > 
Drepfehnter Auftritt. 
Anſelmo. Philto. 


anſehmo. Ungluͤck uͤber alle  Unglüde! Komm nur! | 
Komm ‚nur, du Verraͤther! 


philto. Ich muß doch ſehen, wer hier dad He 
hat, fich für den Anfilmo auszugeben. — — Aber 
was ſehe ich ? Er iſt ed wirklich, — — Laß dich um⸗ 
armen, mein liebſter Freund! So biſt du doch end⸗ 
lich wieder da? Gott f9 taufendmal gedankt. — 
Aber warum ſo verbeälih? Kennſt du deinen Do 
5b nicht me ax 


— 
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Anfeimo. Ich weiß ales, Dit, ich weiß, alle, 


"ZA das ein Streich, wie man isn vom einem Freun-⸗ 


de erwarten ann? 


Philto. Nicht ein Wort mehr, Anfelmo.. ah 


ze fchon , daß mir ein dienftfertiger Verleumder zu⸗ 
vorgelommen if. — — Hier iſt nicht der Ort, und 
weitläuftiger gu: erfläven. Komm in dein Bau, | 


Anſelmo. In mein Haus? - J | 


. Philte. Ja; noch if es das beine, und ſoll wi 


der deinen Willen nie eincd andern werden. Komm; 
ich habe zu allem Gluͤcke den Schlüffel bey mir. — 


— 


Ohne Zweifel iſt dieſes dein Koffer? Faſſe nur an; — 


wir wollen ihn ſelbſt hinein sehen; es fest und doch 
"niemand, — — 


Anſelmo. aber meine Baarſchaſt?. —“ 


Pphilto. Auch dieſe wirſt du finden, wie du fie 


verlaſſen haft. «Sie sehen in das Hans, nachdem ſie den Koh“ 
fer nach ſich .. 


Vierzehnter af | 


Mask 


| Wiastarill, Nun? haben 6 thn geſehen ?- War 
J er es nicht? 


Lelio. Er iſt es, Mastariln 


Mastarill, Wenn nur der erſte Ne eupſans wrie 
waͤreꝛ | 


tr 
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Lelio. Nie Habe ich meine Nichi ewůrdigteit ſo 
—E empfunden, als eben jezt, da ſie mich ver⸗ 
hindert, einem Vater freudig, unter die Augen zu 
treten, der mich ſo zaͤrtlich geliedt hat. Was ſoll ich 
| hun? Sol ich.mich aus feinen. Augen verbannen 7° 
| ‚ber fon ich: geben, und ihm zu Fuſſe fallen? — 
Magkxkarill. Das lezte taugt nicht v vi; aber das. 
| erſte taugt gar nichtd. | | 
Zelle, Nun! fo rathe mir doch! Kenne mir De. 
nigſtens einen Vorfpreden —— 5 
Mastarill. Einen Borfprecher? eine Perſen, die 
bey Ihrem Vater fuͤr Egje ſprechen ſeur — — Den 
Herrn Stiletti. | | " 
Lelio. Bil Tu u 
| Masbkarill. Oder — die grau Bean. 
Lelio. Verräter 
-  Maskarill, Die eine. von Ihren Nichten. — 
Lelio. Ich bringe dich um! N 
Wagbkarill. Ja! das würde vollends eine Freu⸗ 
de fuͤr Ihren Vater ſeyn, wenn er feinen Sohn als 
einen Mörder faͤnde. 
Eelio. An den alten Philto⸗ darf ich mich nicht 
‚ wenden. Ich habe feine Lehren, ſeine Warnungen, 
. feinen Rath allzu oft verachtet, ald daß ich auf fein R 
gutes Wort einigen. Anſpruch machen koͤnnte. 
Masbkarill. Aber felen Sie denn gar nicht auf | 
"mat Br m 


\ 
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"ge. Sieh du dich nur wur ud einem un | 
askarill. Das babe ich ſchon achen: und der | 
ſind Sie. 

Lelio. Ich? u Y - au N 

Magkarill. Sie! und zwar kur Dankfagung, DB 

| ich Ihnen einen Vorſprecher werde geſchafft haben, 

den Sie in alle Ewigkeit nicht beſſer finden können, | 
Selio. Wenn du das thuſt, Mastarl— 
Maskarill. Kommen Sie nur Hier weg; die A 

ten inöchten wieder herauskommen. E 

Lelio. Aber nenne mir doch den Vorſprecher, den 
ich in alle Ewigkeit nicht beffer finden könnte, 

Maskarill. Kurz Ihr Vater ſoll Ihr Vorſpre⸗ | 

‘her bey dem Herrn Anfelme ſeyn. 

Lelio, Was heißt dat 07053 

Maskarill. Das heißt, daß ich einen Einfall io 
be, ben, ich Ihnen bier nicht fagen kann. Nur fort} \ 
(Geben a6.) 


Sünfsehnter Auftritt. 


Anſelmo. Philto. Gele auf dem Kaufe kommen.) | 


Anfelmo, Nun! das iſt wahr, Philto: ein ge⸗ 
treuerer uͤnd kluͤgrer Freund, als Du biſt, muß in, 
Der Welt nicht zu finden ſeyn. Ich danke dir tauſend⸗ 
mal, und wollte wuͤnſchen, daß ich die deine Dean 
Bergelten fönnte. 2 

. £r6ings Eufifp, IL eo. RR. vwd 


u Der Schatz. 

Philto. Sie ſind vergolien genug, wenn fie bie 
angenehm find, | 
Anfelmo. Ich weiß es, dag du meinetiwegen viel 
Verleumdungen haft über dich muͤſſen ergeben laffen. 

Philto. Was wollen Berleumdungen fagen, wenn 
man bey fich überzeugt iſt, daß man fie nicht vers 
dient habe? Auch die Lift, hoffe ich, wirk du güt- - 
finden, Die ich wegen der" Ausſteuer brauchen wollte, 


Anſelmo. Die Liſt if vortrefich erfonnen: aber . 
‚ mm si es mir leid, daß and der ganzen Sache nicht 
werden fan, : 

Philto. Nichts werden? Warum denn ner 
| ‚Gm, daß Sie tommen, Herr Staleno. 


Siebenzehnter Auftritt. 
— Staleno. Anſelmo. Philto. 
Staleno. So iſt es doch wahr, daß Anſelmo 
endlich wieder da iſt? Wilkommen! willkommen! 
Anſelmo. Es iſt mir lieb, einen alten guten Freund 
geſund wieder zu ſehen. Aber es iſt mir nicht lieb, 
daß das erſte, was ich ihm fagen muß, eine abs 
ſlaͤgliche Antwort ſeyn ſoll. Philto hat mir hin⸗ 
| terbracht, was für eine gute Adficht Ihr Muͤndel 
auf meine Tochter hat. Ohne ihn zu kennen, wuͤrde 
ich, bloß in Anſehung Ihrer, Ja dazu ſagen, wenn 
ich meine Tochter nicht bereits verſprochen haͤtte; 
und zwar an den Sohn eines guten Freundes, dir 
vor tutzem in Engeland verſtorben iſt. Ich Habe ihm 


nod auf feinem Todbeite such Vu J x 
. IE 
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i uf ich feinen Sohn, welcher ſich hier arfhelten 6, 
auch zu dem Meinigen machen wolle & hat mie 
. fein Verlangen fogar fchriftlich Hinterlaffen, undes ' 
muß eine von meinen erften Verrichtungen ſeyn, daß 
ich den jungen Leander aufſuche, und ihm dabon Nach⸗ 
richt gebe. 
Staleno. Wen? den jungen Sander? Je! dad 
it ja eben mein Muͤndel. 
Anſelmo. Leander iſt Ihe Mändel? des aiten , 
Dandolfo-Sohn? | 
Staleno. Leander, des alten Bande Eiin, u 
| in mein Muͤndel. | 
x Anfelmo. Und eben biefen Leander ſollte meine 
Tochter haben? 
Philto. Eben dieſen. 
Anſelmo. Was fuͤr ein glaͤcklicher Zufal! ie 
ich mir es beſſer wuͤnſchen Eönnen? Nun wohl, ich . 
bekraͤftige alſo dad Wort, das Ihne. -Ppilto-in mei⸗ 
nem Namen gegeben hat. Kommen Sie; damit ich 
den lieben Muͤndel bald ſehen, und meine Tochter 
umarmen kann. Ach! wenn ich. den ungerathnen 
Sohn nicht hätte, was für ein beneibendioürdiger , 
Dann tönnte ich ſeyn! 


Siebenzehnter Auftritt. 
Masbrarill. Anſelmo. Philto. Staleno. | 


Maskarill. Ach! ungluͤck, unaus ſprechliches Line 
gluͤck! Wo werde ich nun den armeo wen ee 


mo finden ? Zn on 
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Anfelmo. Fi das nicht Maskarill? Was fat der 
Eu Spibube? oo. | 
Maskarill. ach ungluͤcklicher Vater, was wirſt 
du zu dieſcr Nachricht ſagen? | 
Anfelmo. Zu was für einer Nachricht ?' 
Maskarill. Ach! der bedauernswürdige velio! 
Anſelmo. Run? was iſt ihm denn widerfahren ? 
Masbkarill. Ah! was für ein trauriger. Zufall! 
Anſelmo. Maslkarill! 

Maskarill. Ach! welche tragiſche Begebenheit! 
Anſelmo. Tragiich? Aengſtige mich nicht laͤnger, 
Kerl, und fage, was es if. — — | 

Mastarill. Ach! Herr Anſelmo, Ihr Sohn -—— - 
‚Anfelmo. Run? mein Sohn? : J 
Maskarill. Als ich, ihm Ihre glückliche Ankunft zu | 
‚melden, fam, fand ich ihn, mit untergeftügtem Amer 
im Lehnftuhle — | 
Anſelmo. Und in den lezten Zügen vieleicht? — 
Masgbkarill. ‘Ja, in den legten Zügen, bie er. aus ei⸗ 
ner Ungerſchen Bouteille thun wollte. — Freuen Sie 
Sich; Herr Lelio, waren meine Worte: eben jetzt iſt 
Ihr lieber, fehnlich gewünfchter Vater wiedergekom⸗ 
men! — Was? mein Bater? — Hier ftel ihm die Bou⸗ 
teile vor Schrecken aus der Hand; fle fprang in Stüs ». 
| den ‚ und die koftbare Neige flog auf den ſtaubichten 
Boden, Was? fchrie er nochmalg, mein Vater wieder⸗ 
gekommen? Wie wird ed mir num ergehen? — Mie 
Sie es verdient haben, ſagte ich. Er fprang auf; lief u 
.. dem Fenſter, das auf den Kanal ag ah ed uf — 


S 


. 


» 
| 
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Anfelmo. Und fürste ich herabr — | 

Maskarill. Und ſahe / was für Wetter wäre, — Ge⸗ | 
ſchwind meinen Degen! — — Ich wollte ihm den De⸗ 
gen nicht gebem weil man Exempel hat, daß mit einem 
Degen groß Unglück angerichtet worden. — Was wol⸗ 
len Sie mit dem Degen: Herr Lelio? — — Halte mich 

nicht auf, oder — das oder fpracher in einem fo fuͤrch⸗ 


terlichen Tone aus, daß ich ihm den Degen vor Schre⸗ 


cken gab. Er nahm ihn, und — a 
Anfelmo. Und that ich ein Leides? | 
Maskarill. Und— — 

Anſelmo. Ach! ich ungluͤcklicher Vater! — 

Achtzehnter Auftritt. 
ELelio ander Scene. Die vorigen. 


Maslkarill. und ſteckte ihn an. Komm, rief er 
Maskarill; mein Vater wird. auf mich züenen, und 


fin Zorn ift mir unerträglich. Ich will nicht Jünger 


leben , ohne ihn zu verſoͤhnen. Er flürzte die Treppe 


‚herab, lief. foorenfteeichd zum Haufe hinaus, nd 
warf ſich nicht weit von hier — (indem Maskakun dieſes 


fagt , und Unfelmo gegen ihn gefeger iſt, fällt ihm Lelio aufder ame 


dern Seite an Süßen) — — u den Füßen feines Va⸗ 


ters. — — — 7 
Selio. Verzeihen Sie, Tiebfter Vater, dag ich 


durch dieſes Mittel verſuchen wollen, ob Ihr Herz ges 


gen mich noch einiges Mitlends faͤhig iſt. Das Trau⸗ 
rigſe, was Sie meinetwegen belorgten ER 
VE 


J gewiß wenn ic ofne Vergebung von Ihnen zu erhal⸗ 
ten von Ihren Füßen aufſtehen mug. Ich bekenne, daß _ 
ich Ihrer Liebe nicht. werth bin, aber ich will auch 
ohne dieſelbe nicht leben. Jugend und unerſahrenhen 
koͤnnen ‚vieles entſchuldigen. — — — 


Philto. Laß dich bewegen , Auſelmo. 


Staleno. Auch ich bitte für. ihn. Er wird ſich 
beſſen 
Anfelmo. Wenn ich das nur glauben dürfte. Steh 
auf! Noch will ichs einmal verfuchen. Aber wo, ds 
noch ‚einen Jüderlichen Streich machit, ſo habe. ich - 
die nichts vergeben , und die kleinſte Ausfchweifung / 
die du wieder begebft, ‚fol die gewiffe Strafe für alle 
andre nach fich ziehen. | 
Maskarill. Das if billig. 


Anſelmo. Den nichtawurdigen Maskarit jage ne. 
| gleich zum Hentker? 

Masbkarill. Das iſt unbillig! — — Doch jagen 
Sie: mich, ‚oder behalten Sie mich, ed ſoll mir gleiche 
viel fiyn; nur zahlen "Sie mir vorher die. Summe. 
aus, Die ih Ihnen fchon Heben Fahr gelichen habe⸗ 


( 


und aus Großmuth noch zehn Jahr leihen wollte⸗ 


Ennde des Sdagen. 


Minna von Vanheim 


ober 
das Golatengii 


Ein Luftfpiel in Fünf Aufigen. 
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Derfonen 
Major von Tellheim, verabſchiedet. 
Minna von Barnhelm. — 
Graf von Bruchſal iht Oheim. 
Franciska , ihr Maͤdchen. 
Juſt, Bedienter des Majors. 


Paul Werner geweſener Watheneſir des | 
„Majors. 


Der Wirth. = es 
Eine Dame in Treu 

Ein Feldjaͤger. | nn 
Riccaut de In Marliniere. 


we 


X 


Die Scene it aulwechſund in dem Saale eines 
Wirthshauſes und einem daran ſtoßenden 
Zimmer. 





Erler Aufzug J 
Erſter Auftritt. 


Juſt. chei einem Winkel, ſchtummert / und redet im Traume.) 


curke von einem Wirthe! Du, ung? — | 


Friſch Bruder! — Schlag zu, Bruder! — 


‚(ee holt aus, und erwacht durch die Bewegung.) He da! fchom. | 
wieder? Ich mache kein Auge zu, fo ſchlage ih 
mich mit ıhm herum. Haͤtte er nur erſt die Hälfte: 


von allen:den Schlägen! — — Doch ſieh, es iſt 


Tag. Ich muß nur bald meinen armen Herrn auf⸗ 


ſuchen. Mit meinem Willen ſoll er keinen Fuß mehr 


in das vermaledeyte Haus fegen. Bo wird erde 


| Rach ingebracht baden? 


Zweyter Auftritt. 
Der Wirth. Juſt. 
Der Wirth. Guten Morgen „Herr Juſt, auten 


Morgen! Ey, ſchon fo früh auf Oder ol I naar 
no) (0 nat auf? | 


\\ 
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Zu — 
Juſt. Sage Er, was er will, — — 
Der wirth. Ich Tage nichts, als guten Morgen; 
und das verdient. doch wohl, daß Herr Juft/ go⸗ 
J hen Dank, darauf ſagt? 
. Jufl. Großen Dank! | 
Der Wirth. Dan iſt verdruͤßlich / wenn man ſei⸗ 
ne gehoͤrige NRuhe nicht haben kann. Was gilts, 
der Herr Major iſt nicht nach Hauſe gelommen / 5 
und Er hat Hier’ auf ihn gelauert ? | 
Juſt. Was der. Mann nicht alles errathen kann! 
Der Wirth. Ich vermuthe, ich vermuthe. | 
m Juſt. (tehrt ſich um und will gehen.) Sein Diener! 
Der Wirth. (hätt ihn.) Micht doch, Herr Juſt! 
Juſt. Nun gut; nicht Sein Diener! 
+ Der Wirth. Er, Here Juſt, ich will doch nicht 
‚ hoffen, ‚Here Juſt! daß er noch von .geftern her böfe 
iſt Wer wird feinen Zorn über Nacht behalten? 
Juſt. Ich; und über alle folgende Nächte . 
Der Wirth. IR das chriſtlich? | 
| Juſt. Eben fo chriſtlich, als einen ehrlichen Mann, 
der nicht gleich bezahlen Tann, aus dem Haufe ſtoſ⸗ 
fa auf die Straffe werfen. _ 
‚Der. Wirth. Pfuy, wer könnte fo gottlos ſeyn ? 
Juſt. Ein chriſtlicher Gaſtwirth. — - Meinen 
-Perru! ſo einen Mannı.fo einen Ocicien! 
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dDer· wirth. Den hätte ich aus dem. Haufe. ge 
offen? auf die Straffe geworfen? Dazu habe ich. 
viel gu viel Achtung für einen Officier, und viel zu 
viel Mitleid mit einem abgedankten! Ich habe ihm IJ 
aus Noth ein ander Zimmer einräumen müffen. — 
Denke er nicht mehr daran, Herr Juſt. (Er ruft in 
de Ecene,) Holla! — Ich wills anf andere Weiſe 
| wieder gut machen. (Ein Zunge kömmt. Bring ein Glaͤs⸗ 
chen; Herr Juſt will ein Gläßchen haben; und was 

guten! 

Juſt. Mache er ſich keine Mühe, Herr tt, 
Der Tropfen fol zu Gift werden, den — Doch ich 
will nicht ſchwoͤren; ich bin noch nüchtern !. 


Der ‚Wirth. (u dem- Syngen, der eine Siacche eiaueur J 
und ein Glas bringt.) Gib her; geh! — fun, Herr 
Juſt; mwadgang vortreſtiches; ſtark, lieblich, geſund. 

(er für , und reiht ihm zu.) Das kann einen überwade - 
ten Magen wieder in Ordnung bringen ! 


Juſt. Bald dürfte ich nicht — — Doch ware 
‚um foll ich meiner, Geſundheit ſeine Grobheit ent. I 
gelten laſſen? — Ler nimmt wid trinkt. | n 
De Wirth. Wohl bekomme, Hert Fu! 
Jutt. (indem er das Gläschen zurückgiebt.) Nicht aͤbel! 
— Aber Herr Birth, er iſt doch ein Grobiau! J 
Der Wirth. Nicht dach, nicht doch! — Ge⸗ 
ſchwind noch en auf einen Beine Mn nicht gut wu 
‚Neben, | 
— — Eu . U, 


—8 
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F 
Juuſt. (nachdem er getrunken.) Das muß ich ſagen: 
aut, fehr gut! — Selbſt gemacht, Herr Wirth? — 
Der Wirth. Behuͤte/ v veritabler Damiger! echter/ 
doppelter Lachs! 
IJuſt. Sieht er, Herr Wirth; wenn ich heucheln | 
koͤnnte, ſo würde ich fuͤr ſo was heucheln; aber ich 
kann nicht; es muß raus: Er iſt doch ein Grobi 
| an, Her Wirth!  . 
Der Wirth, In meinen geben hat mie das noch 
niemand geſagt. — Noch eins, Herr Juſt, aller 
guten Dingen find drey! 
Juſt. Meinetwegen! (er trinti Gut Ding, wahrs 
- lich gut Ding! — Aber auch die Wahrheit iſt gut 
Ding. — Her Witt, er ift doch ein Grobian! | 
Der Wirth. Wenn ich es wäre, wuͤrde 10 das Ä 
wohl fo mit anhören? | 


Juſt. O ja,. denn ſelten hat ein Grobian Galle. 


Der Wirth. Nicht noch eins, Herr uf? Eine 
vierfache Schnur haͤtt deſto beſſer. 


Juuſt. Nein, zu viel if: u. viel! und was hilſts 
ihm, Herr Wirth, bi. ‚auf. den lezten Tropfen in 
der Flafche würde ich bey meiner Rede bleiben, Pfuy, 
Herr Wirth; ſo guten Danziger zu haben, und ſo 
ſchlechte Mores! — Einem Manne, wie meinem 
Heim, der "Fahr und Tag bey: ihm gewohnt, von 

dem er fehon fo manchen ſchoͤnen Thaler. geſogen - 
der in feinem Leben Beinen scher (hie geblieben 
| N 
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rn weil er ein Naar Monate Her nicht prompt be⸗ 
zahlt, weil er nicht mehr ſo viel aufgehen läßt; mm 
| in der Abweſenheit bad Zimmer auszuräumen? 


Der Wirth. Da ich aber das Zimfiter: nothwendig | 


brauchte? da ich voraus fahe, daß der Herr Mafpr 


es ſelbſt gutwillig würde geräumt haben, wenn wr 
nur lange auf feine Zuruͤckkunft hätten arten ne 


. „nen? Sollte ich denn fo eine fremde Herrfchaft wie 


der von meiner Thüre wegfähten faffen? Sollte ich 


einem andern Wirthe fü einen Verdienft muthwillig 


in den Rachen jagen? Und ich glaube nicht einmal, 


daß fie fonft wo unterfommen waͤre. Die Wirthshaͤu⸗ 
fer And jezt alte. ſtark beſezt. Sollte eine fo junge, 
u fhöne, liebenswuͤrdige Dame, auf der Strafe blei⸗ 
ben? Dazu iſt fein Herr viel zu galant! Und was 
verliert er denn dabey? Habe ich ihm nicht ein an⸗ 


deres Zimmer dafuͤr eingeraͤumt? 


Juſt. Hinten an dem Taubenſchlage; die ud dt | 


zwiſchen des Nachbars Sedermanren — 


De Wirth. Die Ausſicht war wohl (ehe fchön, 
ehe fie der verzweifelte Nachbar verbaute. Das Zim⸗ 


mer iſt doch Yonft galant , und tapezitt — 
Juſt. Geweſen 


Der Wirth. Nicht Boch, | die eine. Wand iſt es | 


noch. Und fein Stuͤbchen darnchen, Here Juſt; was 
fehlt dem Stübchen? Es hat einen Kamin; der 
zwar im Winter ein wenig raucht — — 


| | Ne 


{ 
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Juſt. Aber doch im Sommer recht duůͤbſch laßt | 
— Herr, ich glanbe gatr er vexirt uns noch oben | 
. dein? —— , 
J Der Wirth. Nu, nu, 6er Juſt, Herr Juſt — 
Juſt. Mache er Herr Juſten d den Kopf nicht warm, 
oder — | 
Der Wirth. 3 macht ihn warm? der Danjige J 
Iuſt. Einen Officier, wie meinen Herrn! oder 
mmeynt er, daß ein abgedankter Officer nicht auch 
ein DOfficier if, der- ihm den Hals brechen Tann? 
Warum waret ihr im Kriege fo gefchmeidig, ihr 
Herren Wirte? Warum war denn da jeder Off 
cier ein würdiger Mann, und jeder Soldatein ehr⸗ 


Acher, braver Kerl? Macht euch das Bilden Seie 


de ſchon fo übermüthig? | 

-  . Der: Wirth. Was eeifert er io nun, - —* 

gun? — | 

Int. 3% wi mich creifern. —— 
Dritter Auftritt. 

v. reuhenm. Der Wirth. Juſt. 


v. Tellheim. (im Sereinetn. ) Juſt! 
JJuſt. (in der Meynung daß ihn der Wirth nenne.) So be⸗ | 
kannt find wir? ⸗ 


=. »,Telpeim. Jue 


N 


2 oder das Bofbätengihel. N 2 | 
Juſt. Ich dachte, ich wäre wohl bar Jul fur ihn . | 
Der Wirth. (der den Maioe gewmabr wird.) St! fl! i 

Herr, Herr, Her Juſt/ — ſch er ſich doch ums 
ſein gar — — 

v. Tellheim. Juſt, ich glaube, du zankſt? Was 

habe ich dir befohlen ? R 

Der Wirth. D, Ihro Gnaden! zanken ? da ſeh 

Gott vor! Ihr unterthaͤnigſter Knecht ſollte ſich un⸗ 


terſtehen, mit einem, der die Gnade hat, Ionen | 
anzugehöten, su zanten?. 


Juuſt. Wenn ih ihm doch eind auf bem Ku Ä 
buckel geben dürfte! —— = 
Der Wirth. Es if wahr, Here Juſt weicht für 
feinen Herrn, und ein wenig hizig. Aber daran - 
thut er recht; ich fchäge ihn um ſo viel hoͤher; ich 
liebe ihn darum. — 


uſt. Das ich ihm nicht bie Zahne audtzeten foy. 


“ Der Wirth. Nur Schade, daß er ſich umfonft e er. 
hijet. Denn ich bin gewiß verſichert, daß Ihro Gna⸗ 
den keine Ungnade deswegen auf mich geworfen ha⸗ 
ben, weil — die Noth — mich nothwendig ⸗ 
v. Tellheim. Schon zu viel, mein. Herr! Ich bin 
Ihnen ſchuldig; Sie Edumen mir, in meiner Abs 
weſenheit, dad Zimmer aus; Sie müffen: bezapit 


werben; tch muß wo anders unterzutommen ſuchen. | 
Sehr naturlich! — — 


n . 
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208, Biını von Truhe, 


Der Wirch Bo uber? Er weien anbichen, 
gie Har? yb unsiudiuher Diana! ih 96 
falssner Damm! Acm, numumermht! cher muß bie 
Dass das Quartier wirdrrimmen. Da Hear Be . 
jor lau ir, wi WE iin Zimmer nicht laſſen; das 
Zimmer it cm; fie ui ſort: ich Cammihe wicht hel⸗ 
fen. — I gche, ghadiger Har — — 

v. Tellheim. Sremmd, nicht zwcg Dumme Etrei. 
che für cimem! Die Dame mm in dem Beſtze bed 
Zimmeas bieiben — — 

Der Wirth. Und Ihrs Graden ſollen glauben, 
daß ich and Migtrauem, and Eorge für meine Bes 
zahlung? — — AS wenn ich nicht wüßte, daß mich 
Ihro Gnaden Bezahlen können, jo bald Sie nur web 
len. — — Das verfiegelte Beuteldyen, — fünfhun⸗ 
dert Thaler Lonistor, fichet tarauf, — — wide _ 
Ihro Gnaden in dem Schreibepulte fichen gehabt; 
— — iſt in guter Verwahrung — 


v. Tellheim. Das will ich hoffen; ſo wie meine 
übrige Sachen, — Juſt ſoll fie in Empfang nehmen, 
wenn er Ihnen die Rechnung bejaplt hat. — — 


Der Wirth. Wahrhaftig, ich erſchrack recht, als 
ich das Beutelchen fand. — Ich habe immer Ihro 
Gnaden fuͤr einen ordentlichen und vorſichtigen Mann 
gehalten, der ſich niemals ganz ausgiebt. - Aber 
dennoch, — -- wenn ich baar Geld in dem Sareis u 
Bepulte bermuthet hätte —— 


/ 





v. WW. 


— 


— oder das Eotdaenic. u * J 
v Tetgem. Mükden Sie höficher mit. mir ve 

fahren ſeyn. Ich verſtehe Sie — Gehen Sie nur, 

mein Herr; laſſen Sie mich; ich habe mit meinem | 

Bedienten zu fprechen, — | 

| Der Wirth. Aber gnaͤdiger Herr — 

p. Teulheim. Komm Juſt, der Herr will nicht er⸗ 

lauben, daß. ich bit in feinem Haufe füge, was dm 

thun ſollſt. — — 
Der Wirth. Ich gehe ja ſchon, audio Pe 

— Mein ganzes Haus iſt zu Ihren Dienſten. N 


Vierter Auftritt. j 
v. ellheim. uſtt u 


Juſt. (der mit dem Fuſſe ſtamvſt/ und ve hen . 
fg! Zu | 
v. Tellheim. Was gieht8? 
Juſt. Ich erſticke vor Bospet. — 
v. Tellheim. Das wäre ſo Diet, als an Boni 
tigkeit, 


uf. und. Sie, — Gie erkenne ich nicht mehr, 
mein Herr. Ich ſterbe vor Ihren Augen, wenn Sie 
nicht der Schutzengel dieſes haͤmiſchen, unbarmhen 
zigen Raͤckers ſind! Trotz Galgen und Schwert und 
Rad, haͤtte ich ihn — haͤtte ich ihn mit dieſen Haͤn⸗ 
den erdroſſeln, mit dieſen Zähnen zerreiſſen wollen, — 


v. Tellheim. Beſtie! \ 
; Zeßinge £uffp. Ch. © Is. i 


4 — 
’ t 


‘ 
m 


are Mina von Baenhelmn, 
| Juſt. Lieber Beftie, als fo ein Menſch! . 
v. Tellyeim. Was willſt du aber? EN 
Juſt. Ich will, daß Sie es empfinden follen , wie 
ſehr man Sie beleidiget. a 
| J v. Tellheim. Und dann? 
Juſt. Daß Sie Sich rachten / — — eh, der 
J Kart ıft Ihnen zu gering. — „ 
9. Tellheim. Sondern, daß ih es Bir aufteöge, 
mich zu rächen? Das war von Anfang. mein Ge⸗ 
danke. Er Hätte mich nicht wieder mit Augen fes 
hen, umd feine Bezahlung aus deinen‘ Händen em 
‚pfargen ſollen. Ich weiß, daß du eine Hand voll 
Geld mit einer ziemlich veräcptlichen Mine binwer- 
feen kannſt. — u 
Juſt. Ss eine vortreffiche Race! —. | 
v CTellyeim. Aber die wir noch verſchieben müfs . 


fen. Ich habe feinen Heller baares Geld mein; id 
weiß aud) keines aufzutreiben;; 3 


Juſt. Kein baares Geld? Und was iſt denn das 
für ein Beutel, mit fuͤnfhundert Thalern Louisdor, 
den der Wirth in Ihrem Schreibepulte gefunden? 
v. Tellheim. Das iſt Geld/ weiches mir aufn | 

. beben gegeben worden. | 
Juſt. Doch nicht die hundert Piſtolen, die A J 
Den For alter Wachtmeiſter vor vier oder fünf Wo⸗ 
v Gen brachte * nn | 
. E on J ur 83. 


BE * | 8 
3 ( nr 


’ 
N, - = 


j EN ade das Comag, | 


vdellheim. Die nimlichen von au Venen — 
Warum nicht? | 


uf. Diefe haben Sie noch nicht gebraucht? 
Mein Here, mit‘ diefen koͤnnen Sie machen, was 
Sie wollen. Auf meine Verantwortung — 


v. Tellheim. Wabthaftia? 


Juſt. Werner hoͤrte von mir, wie fe n man Sie 
mit Ihren Forderungen an die Generaltriegstaffe u 
seht, Er hörte — 


v. Tellheim. Daß ich ſicherlich zum Bettler wen 
den würde, wenn ich ed nicht ſchon wäre. — Ih 
‚bin die ſehr verbunden, Juſt. — Und Diefe Nach⸗ 
richt vermochte Wernern, ſeine Bißchen Armuth mit 
mir zu theilen. —- Es iſt mir doch lieb, daß ich es 

| errathen habe, --- Höre Juſt, mache mie zugleich | 
auch Deine Rechnung; ‚wir find’ aeſchiedne Raute ⸗· 

Juſt. Wie? was? ze ae 


N 


v. Tellheim Kein Wort mehr; PM Eömint in 
er — 


"Fünfter Auftritt. — 
ine Dame in Trauer. v. Teulheim. Zu. 
Die Dame.. Ich bitte um Verzeihung / mein 
t Herr! — 
v, Cellbeim. Ben ſuchen Sie madanen — 
ee > EZ En >) 


as 


% 


_ 214 5 Dinna don Zaren, 
- Die Dame. Eben den würdigen Mann, mit wel 


chem ich die Ehre habe zu ſprechen. Sie kennen mid 


‚nicht mehr? Ich din bie Wittwe Ihres ehemaligen ‘ 


Stabsrittmeiſters — 


v . Tellheim. Um des Himmels Billen gnäbige 


Srau! welche Veränderung! —- 


.\ 


_ Die Dame, Ich ſtehe von dem Krankenbette auf, 


Mannes warf, Ich muß Ihnen früh beichwerlich 


fallen, Here Major. Ich reife auf das Land, wo 
mir eine gutherzige aber eben auch nicht gluͤckuche 


Freundin eine Zufucht vors erſte angeboten. -—- 
v. Cellheim. Gu Suſt) Geh, laß und allein, — 


Sechster Auftritt. 


Die Dame. von Telpeim. 


v. Tellheim. Reden Sie frey, gnaͤdige Fraul 
WVror mir dürfen Ste Sich Ihres Ungluͤcks nicht Roi Ps 
men. Kann ich Ihnen worinn dienen? | 


Die Dame, Mein Herr Major — 
v. Tellbeim. Ich beflage Ste, ghädige Frau! 


| Worinn kann ich Ihnen dienen? Sie wiften, Ihe 
Gemahl war mein Freund; mein Freund/ ſage ichz 


ich war immer tara mit diefem Titel. er 
- Die Dame Wer weiß es beſſer, als ich, wie 


' r 
z no. .. R .# 
ö [4 


werih Sie ſeiner Freund ſchaft waren, wie werth 
er der Ihrigen wart Sie würden fein legter 


i Gcdan fe, IH Rapıe d do hey Kan ala Votum 
. RER . 


⸗ 
i 


auf das mich der Schmerz über. den Verluſt meine: 


— 


e\ J 


I oder das Sofpatengtik | arz | 


m Bipven geweſen feon , hätte nicht die härtere Na 
tur diefed tranrige Vorrecht für. feinen unglücklichen. 
Soͤhn, für feine unglücliche Gattinn gefordert — 


v. Teliheim. Hoͤren Sieanf, "Madamei Weinen 
wollte ich mit Ihnen gern ; aber ich habe'heute keine . 
‚Thränen. Verſchonen Ste mich! Sie finden. mich 
in einer Stunde, wo ich leicht zu verleiten wäre, 
wider die Vorficht zu murren. — O mein vechte 
fihaffner Marloff! Geſchwind, gnädige Frau, was . . 
haben Sie zu befehlen?. Wenn ich Ihnen zu dienen 
. Im Stande bin, wenn ich es bi — 


Die Dame. Ich darf nicht abreifen, ohne inch } 
legten Willen zu vollziehen. Er erinnerte fich kurz 
vor feinem Ende, daß er ald Ihr Schuldner flerbe, 

und beſchwor mich, dieſe Schuld mit her erfien Baur⸗ 

ſchaft zu tilgen. Ich habe feine Equipage verkauft, 

und komme, feine Handſchrift einzuloͤſen. —- 

v. Tellheim. Wie, gnäbige Grau? darum torte 
men Sie? . = 
- Die Dame, Darum. Erlauben Sie, daß id das 

Geld aufaͤhle. 

v. Tellheim. Nicht doch, Madame; Marloff mir 

ſchuldig das kann ſchwerlich ſeyn. Laſſen Ste doch 

ſchen. cer ziehet fein Taſchenduch beraus, und ſacht.) Ich fin⸗ 
vde nichts. 
Die Dame. Sie werden ſeine Handfehrift ver⸗ 
legt haben, und die Bandſchrift tyvt wchx wu So" 
ve _ Enauden Sie 
— O3 


* 





\ 214 u inne % von Varna, eo. 

—v.. Tellheim. "Nein, Madame ſo etwa⸗ dene. 

ich 'nicht zu verlegen. Wenn ich ſie nicht habe, ſo iſt 
es ein Beweis, dag ich nie eine gehabt habe, oder 
daß ſie getilgt, und von mir ſchon aurüd vu | 
worden, . | 


u Die, Dame. Herr Dojo 


v. Tellheim. San gewiß, anaͤdige Frau. Mar⸗ 
or it mir nichts ſchuldig geblieben. Ich wuͤßte 
mich auch nicht zu erinnern, daß er mir jemals etwas 
ſchuldig geweſen wäre, Richt anders Madame; er 

\ \ bat mich vielmehr ald feinen Schuldner hinterlaſſen. 
Ich! habe nie, etwas thun koͤnnen, mich mit einem 
Manne abzufinden « der ſechs Jahre Glück und Une 
gluͤck, Ehre und Gefahr mit mir getheilet. Ich werde 
es nicht vergeſſen, daß ein Sohn von ihm da iſt. 
Er wird mein Sohn feyn . fo bald ich fein Vater ſeyn 
kann. DE: Vermirrungi in der ich mich jetzt ſelbſt be⸗ 
finde - — — 


Die Dame. Edeimuthiger Mann! Aber denfen 
Sitee auch von mir nicht zu Mein, Nehmen Sie das ° 
| u Geld, Herr Majorg ſo bin ich wenigſtens beruhiget. -- 


v. Tellheim. Was brauchen Sie zu Ihrer Beru⸗ 
higung weiter, als meine Verſicherung, daß mir die⸗ 
ſes Geld nicht gehoͤret? Oder wollen Sie, daß ich 
Die unerzogene Waiſe meines Freundes beſtehlen ſoll d 
Beſtehlen, Madame; das wuͤrde es in dem eigent⸗ 
lichſten Berflande ſeyn. Ihm gehört: ed; für ihn 

 Irgen Sie Ban 


“ x. 


— 


. 


‚oder das Sofbatenglück. 215 ” 


. Die Dame. Ich verſtehe Sie; verzeihen Sie nur, 
wenn ich noch nicht recht weiß, wie man Wohliha- 
‚ ‚ten annehmen muß. Woher wiſſen es denn aber - 
auch Sie, daf ‚eine Mutter mehr für ihren Sohn | 
thut, als fie für ihr eigen Leben thun würde ? ? Ich 
gehe — 


v. Tellheim. Gehen Sie, Madame, gehen Sie! 
Reifen Sie gluͤcklich! Ich bitte Sie nicht, mir Rache \ * 
richt von Ihnen zu geben. Ste möchte mir zu ei⸗ 
ner Zeit: kommen, wo ich fe nicht mujen könnte 
Aber noch eined., gnaͤdige Frau; bald Wätte ich das 

‚Wichtigfte vergeffen. Marloff hat noch an.der Kaſſe 
unſers ehmaligen Regiments zu fordern. Gene Fo⸗ 
derungen find fo richtig, wie Die meinigen, Werden 
meine bezahlt, fo muͤſſen auch die feinigen bezahlt 
werden, Ich Hafte dafür, — 


‚Die Dame. O! mein Herr — aber ich ſchwei⸗ 
ge lieber. — Kuͤnftige Wohlthaten ſo vorllereiten, 
heißt, ſie in den Augen des Himmels ſchon erwieſen 
haben. Empfangen Sie feine Belohnung, und meh 
ne Thraͤnen! 


(gebt ab.) . 


Siebenter Auftritt. 
J von Tellheim. 


Armes, braves Weib! Ich muß nicht vergeſſen, 
den Bettel zu vernichten. ˖ (er nimmt aus feinen Kakıenbu 
ve Bpiefidaften, bieer serreißt.) Wer ſtehr vie VaRt 


J 


1 ! “ " [* » 
\ ’ r.” 
. . KL . 


es winna von m Darhetn, | 


daß «aner Mangel mich nicht einmal verietn — j 
fer Gebrauch davon zu machen? 


Achhter Auftritt. 
Juſt. von Cellheim. 


I J v. Cellheim. Biſt du da? . 
... uf. (indem er fi die Augen wirht.) Jal 
v. Tellyeim. Du haft geweint? 


| Juſt. Ich habe in der Kuͤche meine Rechnung ge⸗ 
ſchrieben, und die Küche iſt vol Raug. Sie “ Re 
mein Dar! Ä B 
vv». Tellheim. Gieb her. ⸗ 
Juſt. Haben Sie Barmherzigkeit mit mir, nein Ä 
Hear. Ich weiß wohl N daß d die je Menſchen mit Ionen - _ 
feine haben; aber — 
v. Tellheim. Was wilſſt du? 


Juſt. Ich haͤtte mir eher den Tod, als meinen 
. bien vermuthet. 
9 Tellyeim. Ych kann dich nicht länger brauchen; 
ich muß mich ohne Bedienten behelfen lernen, chiagt 
die Rechnung auf, und lieſet.) „Was der Herr Major mir 
o»ſchuſdig: Drey und einen halben Monath Lohn, 
„den Monath 6 Thaler, macht 21 Thaler, Seitdem 
ↄerſten dieſes, an Kleinigkeiten ausgelegt, 1 Thaler, 


u Ä .»7 Gr. 9 Pf. Summa Summarum, 22 Thaler 7 Gr. 


09 Dfe — — Bub vod RAR Oi, Dahıh dien 
uſenden Monath gan vw 0: iR. 


⸗ 


; _ . 
Les x p 


oder‘ das Sodatengück ur 17 “ 


Zu. Die andere Seite, Herr Major — r 


v. Tellheim. Noch mehr? cieſet, Was dem 
„Herrn Maior ich, ſchuldig: An ben Feldſcheer fuͤr 
„mich bezahlt, 25 Thaler. Für Wartung und Pie | 
„ge, während meiner Kur, für mich bezahlt, 39 
„Th. Meinem abgebrannten und geplünderten Bas 
„ter, aufmelne Bitte, vorgefchoffen, ohne bie mwed | 
\ „Beutepferde su vechnen, die er ihm geſchenkt, 50 
„Thaler. Summe Summarum, 114 Thaler. Da. 
von abgezogen vorftehende 22 Thlr. 17 Gr. 9 Pf. 
bleibe dem Herrn Major ſWuldis, 91 Thlr. 16 Gr. 

3 Pf. — Kerl, du biſt toll! — 


Juſt. Ich glaube ed gern, daf ich Ihnen weir 
mehr koſte. Aber es wäre verlorne Dinte, ed dazuzu 
ſchreiben. Ich kann Ihnen das nicht bezahlen, 
und wenn Sie mir vollends bie Liverey nehmen, die 
ich auch noch nicht verdient habe, — ſo wollte ich 
lieber, Sie haͤtten mich in dem baiarethe treytren IV 
laſer. | 


9 Tellbeim. Wofur ſehſt du mich an? Du bit 
mir nichts ſchuldig, und ich will dich einem von mes . 
Ben Bekannten empfehlen, bey dem bu es beſſer ha⸗ 
ben ſollſt, als bey mir 


Juſt. I bin Ihnen nichts ſchuldig? und vn . 
wollen Sie mich verftoffen? 


| v Tenpeim. Heil ich bir nichts (ini waren. „N 
ii, u Ä 


218 Minna von 1 Barnhein, 


Juſt. Darum? nur darum? — So gewiß aih 
Ihnen ſchuldig bin, fo gewiß Sie mir nichts ſchul⸗ 
‚Dig werden Tonnen, fo gewiß follen Sie mich nun 
sicht verfloffen.. — Machen Sie, was Sie wollen, 
Her Major; ich bleibe bey Ionen; ich. muß ber 
Toren bleiben. -— 


v. Tellheim. und deine Hartnaͤckigkeit, dein Troy 
dein wildes ungeſtuͤmmes Wefen gegen alle, von dee 
‚sen du meyneſt, daß ſie Dir nichts zu Tagen haben, 
beine tuͤckiſche Schadenfreude , deine Rachfucht — — 


, | | 
Juſt. Machen Sie mich fo ſchlimm, wie Sie wol 
len; ich will darum doch nicht ſchlechter von mir den⸗ 
Ten, als von meinem Hunde. Vorigen Winter gieng 
ich in der Demmerung an dem Kanale, und börteete 
was winfeln. Ich flieg herab, und griff nach der 
Stimme und glaubte, ein Kind zu retten, und zog 
. einen Budel and dem Waffer. uch gut; dachte 
id. Der Budel kam mir nach; aber ich bin Fein 
. Liebhaber von Budeln. Ich jagte ihn fort, um- 
ſonſt; ich pruͤgelte ihn vom mir; umſonſt. Ich ließ 
ihn des Nachts nicht in meine Kammer; er blieb vor 
der Thuͤr auf der Schwelle. Wo er mir zu nahe kam, 
ſtieß ich ihm mit dem Fuſſe; er ſchrie, ſahe mich an/ 
und wedelte mit dem Schwanze. Noch hat er keinen 
Biſſen Brod aus meiner Hand befommen; und doch 
. Bin ich der einzige, dem er hört, und-der ihn anruͤh⸗ 
zen darf. Et ſpringt vor mic her, und macht mir 
ſtine Rünfte undefohlen vor, CE N wen 


? 
* 


oder das 6 Soratengti. | 21$ 


Budel, aber ein gar zu guter Hund. Pi er es 
. länger treibt, fo Höre ich endlich auf, den Subeln 
geam zu ſeyn. | 

v. Tellheim. Gm Seite.) So wie ich ihm! Mein/ 
es giebt keine völlige unmenſchent — — Juſt, wir | 
bleiben beyfammen. 

Juſt. Ganz gewiß! — Sie wollten ſch ohne Su 
Dieniten behelfen? Sievergeffen Ihrer Bleffuren, und 
daß Sie nur eined Armes mächtig find. Ste können 
ſich ja nicht allein ankleiden. Ich bih Ihnen unent⸗ 
behrlich; und bin, — — ohne mich ſelbſt zu ruͤh⸗ 
men, Herr Major — und bin ein Bedienter, der 
wenn das Schlimmſte zum Schlimmen koͤmmt, — 

, für ſeinen Heten betteln umd ſtehlen kann. . 

v. Tellheim. Juſt, wir bleiben nicht Bepfammn. 


Jufl. Schon gut! 

° Neunter Auftritt. | 

ein Bedienter. von Tellheim. Due 
Der Bediente. SI Ramerad! 5 


Juſt. Was giebts ? on en 


- Der Bediente. Kann er mir nicht den Offieler 
nachweiſen, der geſtern noch in dieſem Zimmer cauf 
eines an der Seite zeigend, von welcher er ber kömmt.) gerooput Ä 
2 Se V.. 


Juſt. Das durſte "6 leicht nun. —R 


em? 


, diges Fräulein heiſſen. 


| 220 Dina von Bornheim, 


u l / 


- Der Bebiente. Was wir immer bringen, wenn. \ 
wir ‚nichts Bringen; ein Kompliment, ' Beine Herr⸗ 


u ſchaft hoͤrt, daß er Durch ie verdrengt worden. Mei⸗ 
ne Herrfchaft weiß, zu leben, und ich ſoll ihn des⸗ 
falls um Verzeihung bitten. 


Juſt. Nun ſo bitte er vn um Venethung; be 


ſtehi er. 


Der Bediente. Bas iſt er J— Wie nennt man ihn 7 


v. Tellheim. Mein Freund, ich habe euern: Auf⸗ 
trag ſchon gehört. Es iſt cine uͤberſuͤßige Höflichkeit 


— 


von eurer. Herrſchaft, die ich erkenne, wie ich ſoll. 


Macht ihr meinen Empfehl. — Wie heißt eure berr⸗ 


ſchaft? — 


Der Bediente Wie ſie heigt Si tft na ande 


— 


v. Tellheim. und ihr Familienname. 


Der Bediente. Den babe ich noch nicht gehört, 
.. md, darnach zu fragen, iſt meine Sache nicht. Ich 


richte mich fo cin, daß ich, meiftentheils aller ſechs 
Wochen, eine nene Herrfchaft habe. De Henker 


behalte alle ihre Namen! — 
Juſt. Bravo, Kamerad! 


Der Bediente. Zu dieſer bin ich erſt vor wenigen 


Tagen in Dresden getommen. Sie fact, alaube 


ich, bier ihren Bräutigam, — - NG 


v. Tellheim. Genug, mein Freund Den Na⸗ 
men eurer Herrſchaft wobte ich wiſeeʒ aber nicht 


die Scheimgiſſe. Gehi wur 


Der 


— > 
. " N 


ober das Soldattnoluck. . aar 


DerBedientt gancrid/ das ware kein Herr fir | 


m, 
or Telhenn u. 5 = Tuf - 


v. Tellheim. Mache, Juſt, mache, daß wir aus 


dieſem Hauſe kommen! die Höfichkeit, der fremden 


Dame ift mir empfindlicher, als die Grobheit des. 


Wirths. Hier nimm dieſen Ring; die einzige Koſt⸗ 


barkeit die mir uͤbrig iſt; von der ich nie geglaubt 


haͤtte, einen ſolchen Gebrauch zu machen! --- Vers 


A 


2 


“ ſeze ihm! laß die achtzig Friedrichsdor darauf geben; 
die Rechnung des Wirths kann keine dreyſig betragen. 
Bezahle ihn / und raͤume meine Sachen — Ja, 


wohin? — Wohin du willſt. Der wohlfeilſte Gaſt⸗ 
hof der beſte. Du ſollſt mich hier neben an, auf dem 
Roffechauße/ lrefen. Ich gehe, mache deine Sache 


a . — ⸗ 


JIuſt. Sorgen Sie nicht, Herr Mahoer! — — 

v. Tellheim. ckommt wieder zurück.) Vor allen Dine 
gs, daß meine Piſtolen, die hinter dem Bette gehan— 
gen, nicht vergeffen werden. 

uſt. Ich will nichts vergeſſen. Zu 


v. Tellheim. ckommi nochmais curück »Noch eins; 
nimm mir auch deinen. Budel mit; hoͤrſt wur. 


— En 


ur 
x 
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222 Dia von Samba: I 
Eufter auftei. 
Juſt. 


Der Budel wird nicht zuruͤck Silben, , Dafur laß 
ach den Budel ſorgen. — Hm! auch den koſtbaren 


| King bat dee Here noch gehabt? Und trug ihn in de 
Taſche, anflatt am Finger! — Guter Wirth wir 


find fo kahl noch nicht, als mir feheinen. . Bey ihm, 
bey ihm ſelbſt will ich Dich verfegen , ſchoͤnes Ringel⸗ 
J chen! Ich weiß, er aͤrgert ſich, daß du in ſeinem 
I Haufe nicht ganz ſouſt verzehrt toerden! - — Ab — — 


| — 3gwöoͤlfter Auftrit, 5 J 

J Paul werner. Juſt. 

uſt. Siehe day Werner! guten wo Werner! J 
oiütommen inder Stadt! | | 


Werner. Das verwuͤnſchte Dorf! ET kanns un⸗ 
möglich wieder getvohnt werden. Luſtig Kinder, Ins | 
E fig; ih bringe Frifches Sad! Wo ift der Major? . 


Juſt. Er muß dir begegnet ran; er. gieng eben 
die Treppe herab, 
“ Werner. Ich komme bie Hintertreppe herauf, 


— Kun wie gehts iym ? Ich wäre ſchon vorige ode 


bey such‘ gewefen, aber — 


Aud he was bet va haha — | 
a DEE. 


'.. , iz1— 
\ ’ 


‚oder das 6 Copngiit.,. 


; © werner. — Sufı — baſt du, don bem Beinen 
Heratliud gehört | A u 
Iuuſt. Heraklius? Ich wußt⸗ nicht, — 
Weruer. Keunſt du den groſſen Helden im Mor⸗ 
_ genfande nicht ?. | 
Juſt. Die Weiſen aus dem Morgenlande kenn 
ich wohl, Die und Neuſahr mit dem. Sterne herum ⸗ 
lauffen — | 
Werner. Menſch, ich glatıde, du fe eben 3— 
wenig die Zeitungen, als die Bibel! — Du kennſt 
den "Bring Heraklius nicht? den braven Hann nicht 
der Perſien wegaenommen, und naͤchſter Tage die 
Ottomanniſche Pforte einſprengen wird? Gott ſey 
Dank, daß doch noch irgendwo in der Welt Krieg © 
it! Ich Babe lange genug gehoft, es follte hier wie 
derrlodgehen. _ Aber da ſizen fie, und heilen ch die 
Haut, Nein, Soldat war ich, Soldat muß ichwies 
der feyn! Kurg, — (indemer fich ſchüchtern unfieht , ob ion 
. jemand dehorcht. Im Vertrauen, Juſt; ich mwandere 
nad) Perfien , um unter Sr. Königlichen Hoheit ,.- 
dem Prinzen Heraklius, ein paar Selbsige wider den 
| Türken zu machen. | 


Juſt. Dit oe \ 

Werner. Ich, wie du mich hier ſtehſt! unſere Bor 1 
fahren zogen fleißig wider den Tuͤrken; und das ſoll⸗ 
ten wir noch thun, wenn wir ehrliche Kerls, und 
gute Chriſten wären. Freylich begreiffe ich wohl, daß. 
ein Feldzug wider den Türken nicht ‚halb fo luſtig ſeyn 
Iann,/ ald. einer wider ven Sramoien; ; er von \ 
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4 


4 


muß er auch deſto verbienflicher fegn, in dieſem und 


im ienem Leben, Die Tuͤrken haben dir aue Saͤbel, 


mit Diamanten beſeit — | 


Juſt. Um mie von fo einem Sabel den æopk pel | 


ten zu laſſen, reife ich nicht eine Meile. Du wirft 
‘Boch nicht toll ſeyn, und dein ſchͤnet Sanutenge 
sichte verlaffen 2 


. Werner. O, das nehme ich mt — - Mari v 5 


was? — Das Guͤtchen if verlauft — 
TUR: Verkauft? 
‚Werner. St! — hier find hundert Dulaten, die 


ich geftern auf den Kauf bekommen; Die bring ich 
dem Major 


Juſt. Und was ſoll der e damit o an J 


Werner: Was er damit fo? Verzehren fon er 


fie, verſpielen, vertrinken, ver — wie er will, Der 
Dann muß Geld Haben, und es iſt ſchlecht genug, 
daß man ihm das Seinige ſo ſauer macht! Aber ich 


wuͤßte ſchon, was ich thaͤte, wenn ich an ſeiner 
Stelle wäre! Ich daͤchte: hohl euch hier alle der Hen⸗ 
ker; und gienge mit Paul Wernern nach-Werfient — 
Bliz! — der Prinz Herallius muß ja wohl von dem 
> ‚Maier Tellheim gehört haben; wenn er auch ſchon 
ſeinen geweſenen Wachtmeiſter, Vaul Werner, nicht 


kennt. Unfere Affaire bey den Kagenhänfern. — 2 
Bl Sol ich dir die alten! a u 
Wire 


3 


— 
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werner. ‚Du mir? — Ich merke wobl, daß ei 


ne ſcoͤne Diſpoſition über deinen Verſtand geht. Ich 


will meine Perlen nicht ver Die Saͤue werfen, -- Da 
nimm die hundert Dukaten; gteb fie. dem Maier, 
. Sage ihm: er fol mic auch die aufheben, Ich muß 
jegt auf den Markt; ich habe. zwey Winfpel Roden 
hereingeſchickt; was ich daraus loſe / kann er gleich⸗ J 
falls haben. — | r 


Juſt. Werner, du meyneſt es herzlich gut aber . 


wir mögen dein Geld nicht. Behalte deine Duka⸗ 


ten, und beine hundert Piſtolen kannſt du auch un⸗ | 


"perfehrt wieder befommen, ſo bald als du willſt. — 
Werner. So? hat denn der Mair no Sen? Ä 
Juſt. Nein. 
Werner. Und wovon lebt ihr denn? | 
Juſt. Wirlaffen anfchreiben, und wenn man nicht: 

mehr anfchreiben will, und und sum Haufe heraus 

wirft, fo verfegen wir, was wir noch haben, und 
giehen weiter, , Höre nur, Paul; dem Wirihe die 
muͤſſen wir einen Poſſen ſpielen. 


Werner. Hat er dem Major was in def Bes u 
legt? — Ich bin daben! — | 


Juſt. Wie wärd, wenn wir ihm des Abends, | Ä 


- wenn er and ber Tabagie koͤmmt, aufpaßten / und 


ihn dran durchpruͤgelten — | 


Werner. Des Abende? — aufpaßten? — chrer 
weh, einem? — Das ifl nit — 


ecgunge Zufifp. Th... % EN f 
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Juſt. Oder, wenn wir ihm das Haus über dem - 
Kopı anftedten ? — 

I Werner. Sengen und brennen? — Kt, man 
Höre, dag du Vacktnecht gepefen ik, und nicht 
Soldat; — ray! | 

uf. Oder, wenn wir ihm feine Tochter sur Hu⸗ 
se machten? Sie ift zwar verdammt haͤßlich — 

- Werner. O, da wird fies lange ſchon feyn ® Und \ 
—— brauchſt du auch hierzu keinen Gehuͤlfen. 
Aber was Haft du denn? Was giebts denn? 
Juſt. Komm nur, du ſollſt dein Wunder hören! 

Werner. So if der Teufel wohl bier gar los? 

Juſt. Ja wohl; komm nur! 

. Werner. Deito vn Nach 9 Verſen alſo f nach 
Perf. n! Ä 

Du * Ende des Briten Yufsugs. 


msamese ——— 
J Zweyter Aufzug. 


| Erſter Auftritt. J 
mimat von Barnhelm. Franciska. 


(die Scene iſtin dem Zimmer dei Frauleins. ) 
Das Fraͤulein. (Jim Nealigee nach ihrer Uhr ſehend) Fran- 
ciäta ‚ wir ind auch ſehr früh aufgedanter. Die Zeit 
rd uns lang werden. BE ET. 
—* um 


/ 
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Seancista. Ber tann in den verzweifelten groß 
‚fen Städten fchlafen? Die Karoffen, die Nacht 
- wächter, die Trommeln, die Rajenr Die Korporals 

— das hört nicht auf, zu raſſeln, zu. ſchrehen, zu 
wirbeln, zu mauen, zu Buchen; gerade, als ob die 
Nacht zu nichts weniger wäre, old zur Ruhe, — 
eine Taſſe Thee, gnaͤdiges Fraͤulein 2 — 

Das Fraͤulein. Der’ Thee ſchmeckt mir nicht. — 

* Seancista, Ich will von unferer Schofolate ma 
chen laſſen. 

Das Sräulein, Laß machen, fur dich: 

Sranciska. Fuͤr mich? Ich wollte eben ſo gern 
für mich allein plaudern , als fuͤr mich allein trinken, 
— Freylich wird und Die Zeit fo lang werden, — 
Bir werben, vor langer Weile, und vutzen muͤſſen, 
und das Kleid verfuchen, in weichen wir Den er⸗ 
Ben Eturmgchen wollen. | 

Das Sräulein. Was reb: du von Stuͤrmen, da 
ich bloß berfommie, Die Daltung der Kapıtuisun 
in ſordern? 

SFrancista. Und der Herr Officier, den wir ver 
frichen , und dem wir dad Kompliment Darüber mm - 
im laſſen; er muß auch nicht Die feinfie Echendast 
heben; fon Hätte er wohl um Die Ehre Lönuen bi 
ten Laſſen, und cin Aufwertung wachen zu bifen, — 

Das Sraulem. © Ib nit ale Off ciere EM 
keund, Die Wahrkris zu ſagen, Ih 6 m Dad 
Sıupiozont au Nied machen, un GAegerhce We 


De u 


nn 
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haben, mich nach dieſem bey ihm zu erkundigen. _ 
Srancidfa, mein Herz fagt ed mir, Daß meine Reiſe 
gluͤckuch ſeyn wird, daß ich ihn finden werde, — 
Sranciska. Das Herz, gnaͤdiges Fräulein? Dan 
traue Doch ia feinem Herzen nicht zu vice. Daß 
Herz redet und gewaltig gern nach dem Maule. Wenn 
das Mauf’cben fo geneigt wäre, nach dein Herzen 
au reden, ſo wäre Die Diode laͤngſt aufgelommen, 
die Mäuler. unterm Schloffe zu. tragen. | 
Das Seäulein. Ha! ha! mit deinen Mäulern 
unterm Schloſſe! Die Mode wäre mir eben recht! 
Franciska. Lieber die fehöuften Zähne. nicht ge⸗ 
Weig, als alle Augendlicke das ve darüber Meine 
‚gen haften! . 
Das Fraͤulein Was? sin: du fo Aneictgaftend? _ 


Franciska. Nein, gnaͤdiges Fräuleigg; fondern ich 
. wollte es gern mehr ſeyn. Man ipticht felten von der 
+Zuaend, die man bat; aber deſto diter von de, die | 
“uns fehlt, 
Das Sräulein. Sieht du, Geanciöta?- da tzaſt a 
du eine ſehr gute Anmerkung gemacht; — 
Stancista, Gemacht ? macht man dad, was ei⸗ 
nem © eintaut? — 
Das FSraͤulein. Und weißt dur, warum ich eigent⸗ 
lich dieſe Anmerkung ſo gut finde ? Sie bat ‚viele 
Brriehung auf meinen Tellheim. 
Stancista. Was hätte bey Ionen nic auch Bu 


En 
aledung auf; on}, BE Dos 


x r 
v. . 
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VDas Fraͤulein. Freund und Feind fagen, och er 
der tapferſte Mann von der Welt iſt. Aber wer hat 
ihn von Tapferkeit jemals reden ‘hören? Er hatdas  , 


| techtichaffenfte Herz , aber Rechtichaffenpeit und Edel. 
muth ſind Worte, die er nie auf die Zunge bringt. 


Franciska. Von was fuͤr Tugenden ſpricht er | 
denn ? . 
Das graulein. Er ſpricht 6 von ı keiner; denn ihm 
fehlt keine.  . nn 
., Stancisfa,. Das wollte ichn nur horen. U 
| . Das Fraͤulein. Warte, Francista; ich befinne 
mich Er ſpricht ſehr oft von Oekonomie. Im Ver⸗ 
trauen, Franciska; ich glaube der Dann u ein . 
. Verfcehwender. | 
‘+ Srancista; Noch eins, gnädiges. geihiein, 36 | 
‚habe ihm auch fehr oft der Treue und Beſtaͤndigteit 
gegen Sie erwaͤhnen hoͤren. Wie, wenn der Herr 
auch ein Flattergeiſt wäre? 0 
- Das Fräulein. Du Ungfüdlichel - _ Aber mey⸗ u 
nen bu das im Ernſte, Francista? ı- 
| ‚Srancista. Wie lange bat er Ionen: nun ſchon 
nicht geſchrieben? on | 
Das Sräulein. ar fe dem Frieden harer mir 
nur ein einzigesmal geſchrieben? nn Ar | 
Franciska. Auch ein Seufzer wider den Wileden 
Wunderbar! der Friede fohte nur das Boͤſe wirter 
. gut machen, dad der Krieg geſtiſter wmd er N 
Br u 4 


, - 
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det duch das Gute, was diefer fein Gegenpart etwa 
noch veranlaſſet hat. Der Friede ſollte ſo eigenſinnig 
nicht ſeyn! — Und wie lange haben wie ſchon Frie⸗ 
de? Die Zeit wird einem gewaltig lang, wenn es 
fo wenig Neuigkeiten giebt. — Umionf geben die Po⸗ 
fien wieder richtig; niemand ſchreibt; denn niemand 
bat was zu fchreiben.. 


Pas Sräulein, Es iſt Friede, ſchrieb er mir, und , 
| ich naͤherte mich der Erfuͤllung meiner Wuͤnſche. Aber, 
daß er mir dieſes nur ein einzigesmal geſchrieben — 


Franciska. Daß er uns zwingt, dieſer Erfuͤllung 
der Wuͤnſche ſelbſt entgegen zu eilen; ſinden wir ihn 
nurı das fol er uns eutgelten! — Wenn indeß der 
Mann doch Wuͤnſche erfüllt haue u und wir erführen 

bier — — 


Das Seäufein, lancſtiich und bidis. Dat er tobt 
| Mmäre! t - ” 


Franciska. Für Sie, gnidbiges Beinen; in den 
- Armen einer andern. — 


Das Fräulein. Du Quaͤlgeiſt! Warte, Feancite 
fa, er fol dir ed gedenken! — Doch ſchwatze nur; 
ſonſt ſchlafen wir wieder ein. = Sein Regiment ward 
nach dem Frieden zerriffen, Wer weiß, in welche 
Verwirrung von Rechnungen und Nachweiſungen er 
dadurch gerathen? Wer weiß, zu welchem andern- 
Regimente, in welche entlegene Provinz, er verſetzt wor⸗ 
den? Wer weiß welche Umſtaͤnde - _ Es pocht jemand, 


Srancista. erei 


f) 
4 
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Zweyter Auftritt. 
Der Wirth. Die vorigen. 
‚, Der Wirth. (ven Kopfvoranſteckend. J es erlaubt, oo. 
meine anädige Herrfchaft 7 u 
Franciska. unſer Herr Wirth? - — Nur vollends 
bern in. 

Der Wirth. (mit einer Seder binter dem Obre, ein Blatt 
Papier und Schreibjeug in der Hand. »Ich komme, anaͤdi⸗ 
ges Fraͤulein, Ihnen einen unterthaͤnigen guten Mor⸗ 

gen zu wünfchen , — dur Seancikta.) und auch Ir, 
“mein fchönes Kind, — Ä 
Sranciska. Ein höflicher Mann! 
* Das Sräulein. Wir bedanken un, 
Stancista. und wuͤnſchen Ihm auch einen guten 
Morgen, | 
Der Wirth. Darf ich mich unterfichen, zu fe 
- gen, wie Ihro Gnaden die erſte Nacht unter me 
nem fchlechten Dache gerubet ?— - ° 
Stancista. Das Dach ift fo fchlecht nicht , Herr 
Wirth; aber die Betten haͤtten koͤnnen beſſer ſeyn. 
Der Wirth. Was hoͤre ich? Nicht wohl geruht? 
Vielleicht, daß die gar is große Ermädung von der 
Reiſe — 
Das Sräulein. Es ann ſeyn. 
Der Wirth. Gewiß, gewiß! denn (ont — a s 
dc follte etwas nicht vollkommen nach sm an 
. ” 4 . 
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det duch das Gute , was diefer fein Gegenpart etwa 
noch veranlaſſet hat. Der Friede ſollte ſo eigenfinnig 
nicht feyn! — Und. wie lange haben wir ſchon Fries 
- be? Die Zeit wird einem gewaltig lang, wenn es 
fo wenig Neuigkeiten giebt. — Umſonſt geben die VPo⸗ 
fien wieder richtig; niemand ſchreibt; denn niemand 
bat was zu ſchreiben. 


Das Sräulein, Es it Friede, ſchrieb er mir , und 


ich naͤherte mich der Erfuͤllung meiner : Wünfche. Aber, 
daß er mir dieſes nur ein eingigedmalgefchrieben — 


Zranciska. Daß er und zwingt, diefer Erfühung 


der Wuͤnſche felbft entgegen zu eilen; finden wir ihn 
nur: Das fol er und.entgelten! — Wenn indeß der 


- Mann doch Wuͤnſche erfüht bätte, i und wir erfüßren 


bier — 


Das Seäukein, (ängeith und bidis. Daß er todt 


waͤre? —— 


Franciska. Für Sie, gig Seäufein; in den | 


Armen einer andern. — 


Das Fraͤulein. Du Quaͤlgeiſt! Warte, Franeit⸗ 


fa, er fol Dir ed gedenken! — Doch ſchwatze nur; 
ſonſt ſchlafen wir wieder ein. — Sein Regiment ward 
nach dem Frieden zerriſſen. Wer weiß, im welche 


. J 


Verwirrung von Rechnungen und Nachweiſungen er 


dadurch gerathen? Wer weiß, gu welchem andern- 
Regimente, in welche entlegene Brovius, er verſetzt wor⸗ 
den? Wer weiß ‚welche Umfände — Es pocht jemand, 


Srancisra. Heren! 


BEN 


Zweyter Auftritt. | 
Der Wirth. Die vorigen. | 
De Wirth, (den Kopf voranſteckend.) + es erlaubt, 
meine anädige Herrfchaft 9 u 
Sranciska. unſer ger Wirth? — Nur beunde 
herrin. | | 
Der Wirth. mit einer Seder binter dem Obre, ein Blatt u 
Papier und Schreibzeug in der Hand. »Ich komme, avaͤdi⸗ 
ges Fräulein, Ihnen einen unterthaͤnigen guten Mor⸗ 
gen zu wuͤnſchen/ ur Seandkta.) und auch I, 
mein fchönes Kind, — | 
Srancista. Ein höflicher Daun! 
“ Das Seäulein. Wir bedanten und. 


Stancista. Und münfehen Ihm auch einen guten x 
Morgen. | 

Der Wirth. Darf. ich mich unterſtehen, zu fra. 
gen, wie Ihro Gnaden die erſte Nacht unter mei⸗ 
nem ſchlechten Dache geruhet ⸗ u 

Srancista. Das Dach ift fo fchlecht nicht , Sar 
Wirth; aber die Betten hätten koͤnnen beffer fepn. , 

Der Wirth. Was höre ich? Micht wohl geruht? 
Vielleicht, daß die gar J große Ermidung von der 
Reiſe — 

Das Fraͤulein. Es Kann fen. | 

Der Wirth, Gewiß, gewiß! denn (ont — a 
Peg follte etwas nicht voflfommen nach Ihro —8S 
D 28 
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. Bequemlichkeit geweſen fen, ſo geruhen are Sn 
ben, nur zu beſehlen. Ä on 
Stancista, Gut; Hear With, gut! Wir nd | 
auch nicht bloͤde; und am wenigſten muß man im 
Gacſthofe bloͤde ſeyn. Wir wollen ſchon faaenı wie 
| wir: ei gern hätten. a 
Der 'Wirth. Hiernaͤchſt tomme ich igleih - — 
—** er bie Feder Hinter dem Dr bervorsicht.) 
' Srancista. Nun? — 


| ‚Der Wirth. Ohne Zweifel kennen Ihro Gnaden 
ſchon die weiſen Verordnungen unſerer Policey. — 
Das Fraͤulein Nicht im geringſten, Herr Wirth — | 
Der Wirth. Wir Wirthe ſind angewieſen, keinen 
| Fremden, weß Standes und Gefchlechts er auch feyy 
‚  gier und zwanzig Stunden zu behauſen, ‚ohne feinen 
- Namen, Heymath, Charakter, hiefige Gefchäfte, 
vermuthliche Dauer des Aufenthalts, und fo weiter, 
. gehörigen: Orts ſchriftlich einzureichen. | 
Das Seäulein. Sehr wohl. 
Der Wirth. Ihro Gnaden werden alſo Sich ges 


Ä füllen laffen — (indem er an reinen Tiſch tritt und ſich fertig 
made, su ſchreiben , . 


Das Stäulein. Sehr gern, = Ich heiße — on 


| DerWirth. Einen kleinen Augenblick Geduld! — 
(ee ſchreibt.) Dato, den 22. Auguſt. a. c. alhier zum 
„Könige von Spanien angelangt ” — Nun Dero 
Mamen/ and Fraͤulemn? | nn 
EN 
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Das graͤulein. Das Fraͤulein von Varnhelm. 


lı 4 ‘ / 


Der Wirth. ciäreist.) „von Barnpelm” — Kom⸗ 


ment? woher, gnädiges Fräulein ? 


. Das Stäulein. Von meinen Gütern aus Sanfen, | 
- Der Wirth. (cchreibt.) „Guͤtern aus Sachen” . 


Aus Sacfen! Ey, eu, aus Sachien, Bnaͤdiges 
Fraͤulein? aus Sachſen? 


Sranciska. Nun? warum nicht? Es m doch wohl 


hier zu Lande keine Suͤnde, aus Sachſen zu fon? | 


Der wirth. Eine Suͤnde? behuͤte! das waͤre sa 
eine ganz neue Sünde! — Aus Sachien alfo? Ey, 


ey aus Sachfen! das liebe Sachen! — Aber wo 
mir recht iſt, gnaͤdiges Fräulein, Sachfen it nicht .. . 


klein, und hat mehrere, — wie fol ich ed nennen? 


— Dißridte, Provinzen, — Imfere Policey iſt ſehr 


eract, gnaͤdiges Fraͤulein. — 


Das Fraͤulein. Ich verſtehe: von ehe Guͤtern u 


aus Thüringen alſo. 


Der Wirth, And Thüringen | Ja, das if beſſer, 


gnaͤdiges Fraͤulein, das iſt genauer. — ((chreibt und ließt.) 
„Das Fraͤulein von Barnhelm, kommend von ihren 
„Guͤtern aus Thurmgen⸗ nebſt einer Kammerfrau 
„und zwey Bedienten” 


\ 


ſeyn 7 
Der Wii 3 mein föneh Bd. 
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JE "Bm; 


“ Stancista. Einer Kammesfran?. das foll ich wohl = 


‚N 
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| granciska. Nun, Herr Wirth, fe ſetzen Sie Alle 
Matt Kammerfrau, Kammerjungfer. — Ich höre, 
= Die Volicey iſt (ehr exact; ed möchte ein Mißverſtaͤnd⸗ 
m geben, welch8 mir bey meinem Aufgebote eins 
mal Händel machen könnte. Denn ich bin wirklich. 
. noch Junafer, und heiße Francistaz mit dem Ge⸗ 
Ä Gefchlechtänamen ı Wilig; Franciska Willig. Ich 
bin auch aus Thüringen. Mein Vater war Muͤller 
auf einem von den Gütern des guädigen Fräuleind. 
Es heißt klein Rammsdorf. Die Mühle hat jetzt 
miein Bruder, Ich kam ſehr jung auf den Hof und 
- ward mit dem gnaͤdigen Fraͤulein erzogen. Wir ind 
von einem Alter s künftige Lichtmeß ein und zwanzig 
Jahr. Ich habe alles gelernt, was das gnaͤdige 
Fraͤulein gelernt hat. Es ſoll mir lieb fun, wenn 
mich die Policey recht kennt. 


Der Wirth. Gut, mein Ahönes Rind; das Pr 

i mir auf weitere Nachfrage merten — Aber nun⸗ 

mehr. guaͤdiges Fraͤulein, Dero Derrichtungen alle 
Hirt — | 

„ Das Seäulein, Deine Verrichtungen? ne 


„Der Witth, Suchen Wio Gnaden eiwas dep des 
| Königs Muelätt 


" Das Stäulein. 9, nein! 


Der Wirth. Ober r bey unfen bopen zu. oki 
giss? . 


Das Sräulein. Auch wa nn 
Der wird. Oder — = . | 8 


⸗— 
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Das Fraͤulein. Nein, nein, Ich bin Tediglich in 
| wieinen eigenen Angelegenheiten hier. 

Der Wirth, Ganz wohl, gnaͤdiges Fraͤulein; 
aber wie nennen ſich dieſe eigne Angelegenheiten? 


Das Fraͤulein. Sie nennen fd) — Zeancitta , 
in glaube wir werden vernommen. 


FSranciska. Herr Wirth, die Policey wird doch 
nicht die Rheimniffe eines Frauenzimmers zu wiß J 
ſen verlangen? 

Der Wirth. Allerdingẽ, mein fchönes Kind: die 
Volicer will alles wiſſen; und beſonders Geheimniſſe. 

Franciska. Ja nun, gnaͤdiges Fraͤulein ; was 
zu thun?, — So hören Sie nur, Herr Wirth; — 
aber daß es ja unter und und der Policey bleibt! - 
Das Sräulein. Was wird ihm die Naͤrrin fagen? 

Sranciska. Wir fonimen, dem Könige einen oß 
feier. wegzutapern — | 

. Der Wirth. wie was? Mein Kind! mein! 
Kindi - 
Franciska. Oder md von a dem Off ciere tıpam —— 
zu laſſen. Beides iDeins. 
Das Fraͤulein. Franciska, biſt du to? — Herr 
Wirth, die Naſenweiſe hat Sie zum beſten. — Bu 
Der Wirth, Ich will nicht hoffen Zwar mit mei⸗ 


ner Wenigkeit kann fie feherzen fo viek, väk WEL 
aAur mit einer hohen Policey --— 


— 


IR 


i 
* 
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Das Sräufein. Wiſſen Sie was, Herr Wirth? 
— Ich weiß mich in dieſer Sache nicht zu nehmen. 
Ich daͤchte, Sie lieſſen die ganze Schreiberey bis auf 


die Ankunft meines Dheimd, Ich habe Ahnen ſchon 
geſtern gefagt, warum er nicht mit mir zugleich ans 


gekommen. Ge verunglücte, zwey Meilen von hier, 
mit feinem Wagen; und wolte durchaus nicht, daß 


mich diefer Zufall eine Macht mehr koften ſollte. Ich’, 


mußte alio voran. Wenn er vier und zwauig Stun⸗ 


N 4 


den nach mir eintrift, fo iſt ed das Längfte, 


Dar Der Wirth. Nun ja, gnaͤdiges Zraͤulein/ io wol⸗ 
len wir thn erwarten. 


| Das Fraͤulein. Er wird auf Are Fragen beffer 
antworten können, Er wird wiffen, wem, und wie. 
weit er fich zu entdedien hat; was er bon feinen Ge⸗ 
ſchaͤſten antgen muß, und was er davon verſchwel. 


gen darf. 


Denvirth Deſto beſſer! geeriih, ſrevlich kann 
man bon einem jungen Mädchen edie Francista mit einer 
bedeutenden Mine anfehend.) nicht verlangen, dag ed eine 
ernſthafte Sache, mit eruſthaften Ernten, ernſthaft 


| trature — 9r un 


Das Fraͤulein Und die Sing für ihn, And doch 
in Bereitſchaft, Her Wirth? 
"De Wirth. Voͤllig, gnädiged Geiulein Billa 
bis auf das eine — 
Franciska. Aus dem Sie xrieleicht auch noch aſt 
ahnen ehrlichen Mann berteanben we | 
EN 
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ver Wirth. Die Kammeriungfern au r Sachſen, | \ 
u gnädiges Fraͤulein / find wohl ſehr mitewis. RER 


Das Fraͤulein. Doch, Her, Wirth; das ‚haben | 
Sie nicht gut gemacht, ‚Lieber bauen Sie uns nicht 
einnehmen ſollen. 


Der Wirth. Wie fo, gnddiges Fraulein, wie 61 | 


>, Das Seäulein; Ich höre, daß der Officier, wel⸗ | 
se durch und verdrengt worden — J 

Der Wirth. Ja nur ein abgedancier fie. u 
guädiged Sräulen. — 

Das Seäulein. Wenn ſchon! — 

Der Wirth. Mit dem es zu Ende geht. — 

Das graͤulein. Deſto ſchummer Es pi ein ſehr 
verdienter Mann ſeyn. u 
Der Wirth. 36 fage Ionen 3 da en —2 

dankt iſt. or \ 

Das Fraͤulein. Der Koͤnig kann nicht ale vetdien⸗ 
te Maͤnner tennen. ee 

Der Wirth. O gewiß, er e fen fer er ten fe 
alle. —— 

Das geaulem. So Tann er fe nicht all belob⸗ 
nen. _. | 
Der Wirth. Sie wären alle belohnt wenn fe . 
darngpb gelebt hätten, Aber fo lebten Die Herren, 
-währendes Krieges, als ob ewig Krieg bleiben wür« 


de; als ob dad Dein und Mein cvwig atmen vo. 
Bu X 


N 
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ſeyn winde gar liegen alle Wirthöhäufer und Bo, 
höfe von ihnen voll; und ein Wirth hat fich wohl mit 
- ihnen in Act zu nehmen. - Ich din Mit diefem noch 
fo ziemlich Yorggelommen. Hatte er gleich fein Geld | 
miehr, fo batte er doch noch Geldes wert; und zwey, | | 
drey Monate hätte ich ihn freplich noch ruhig koͤnnen 
ſizen laſſen. Doch beſſer iſt beſſer — A propos / 
gnaͤdiges Fraͤulein; Sie verſtehen ſich doch auf Iu⸗ J 


welen? — 
2 Das Sräulein. Nicht fonderlich. 


- Der Wirth. Was follten Ihro Guaden nicht? — 
3 muß Ihnen einen Ring zeigen, einen eofldaren 
Bing. Zwar gnädiges Fräulein haben da auch einen . 
ſehr fchönenam Finger, und je mehr ich ihn betrach⸗ 
te, je mehr muß ich mich wundern, daß er dem mei— 
nigen ſo aͤhnlich iſt. — O! ſehen Sie Loch, ſehen 
Sie doch! (indem er ihn aus dem Futteral beraus nimimt, und 
der Sräuleinaureiht.) Welch ein Feuer! der mittelſte 


J Brillant allein wiegt uͤber fuͤnf Karat. 


Das Fraͤulein. von betrachtend.) Wo bin A 7 was 


ſch ich? Dieſer Ring — } 


Der Wirth. Iſt ſemne ſerſcdebardat Thaler un⸗ 
ter B.udten werth. 


Das Sräulein. Feanciela! — Sieh doch — 
| Der Wirth, Ich habe mich auch nicht einen Au⸗ 
> genblid bedacht, achtzig Piſtolen darauf zu kn. 
Das Sräulein. Stunt dohohihte Srancista? 
u RU 


. 
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grancita Der nemliche? — Hert Bit, wo. 
. Haben Sie diefen Ring her? — | 
Der Wirih. Nun, mein Find? Sr hat doch 
wobl ten Red daran? 
Franciska. Wir kein edit an Diefem Ringe?-- ⸗ 
Innwerts auf dem Kaften maß der Sräulein verzo⸗ 
gener Name ſtehn. — Weifen Sie doch, Zräulem 


Das Fraͤulein. Er iſts, a iſts! — Wie kom⸗ 

men Sie zu dieſem Ringe, Herr Wirt—?! 
Der Wirth. Ich? auf die ehrlichfte Weife von 
der Belt. — Gnaͤdiges Fräulein, Sie werden mich 
nicht in. Schaden und Unglück bringen wollen? Was 
weiß. id, wo fi der Ring eigentlich herfchreibt ? 
Waͤhrendes Krieges hat manches feinen Herrn, ſehr 
oft, mit und ohne Vorbewußt des Herrn, , verändert. 
Und Krieg war Krieg. Es werden mehr Ringe aus 
Sachſen über die Grenze gegangen ſeyn. — Beben 
Sie mir ihn wieder , gnaͤdiges Fraͤulem/ geben Sie 
mir ihn wieder? 


Franciska.Erſt geantwortet: von wem Haben 
Sie ihn? 
Der Wirth. Bon einem Manne , dem ich p was 
nicht zutrauen kann; von einem ſonſt guten Manne ¶ 


Das Fraͤulein. Von dem beſten Manne unter der 
Sonne, wenn Sie ihn von ſeinem Eigentümer ha⸗ 
ben, — Geſchwind bringen Sie mir den Mann! Er 
ift es ſelbſt, oder wenigftens muß ee ıyu tenun. 
| 0 | DR 


) 


— 
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Der Wirth. Wen denn? wen denn? edge 
| Geäulei. ' 
SFranciska. Hoͤren Sie denn nicht? uen Da 
jor ? 
Der Wirth. Major? Recht, er iſt waher, der 
Diefed Zimmer vor Ihnen bewohnt hat Pu und bon 
dem ich ihn habe. | 
Das Fraͤuiein. Major von Tellheim. un 
Der Wirth, Von Telheim ; ja! Kennen Sie ihn? 
Das Fraͤulein. Ob ich ihn kenne? Er iſt hier? 
Tellheim iſt hier? Er, er hat in dieſem Zimmer ges 2 
wohnt? Er, er hat Ihnen diefen Ring verſezt? Wie 
kommt der Mann in diefe Verlegenheit? Wo iſt er? 
„Er iſt Ihnen ſchuldig? — — Franciska, die Shas 
tulle ber! Schließ auf! (indem fie Srauciska auf den Tiſch 
ſezet, und öfnet.) Was ift er Ihnen ſchuldig? Wen ifl 
er miehr fchuldig? Bringen Sie mir alle feine Schuld⸗ 
ner. Hier ift Geld. Hier find Wechſil. Alles u fin! 
\ Der Wirth. Was höre ich? | 
Das Sräulein. Wo iſt er? wo iſt er? 

Der Wirth. Noch vor einer Stunde war er bier. 
Das ·Fraͤulein. Häßlicher Mahn, wie konnten 
| Sc gegen ihn fo unfreundlich, fo hart, ſo, gran“ | 
ſam ſeyn ⸗ | 
Der Wirth. Ihro Gnaden verzeßen — * 

Das Fraͤulein. Geſchwind⸗ ſchaffen Si mir ihn 
m Siehe, J | \ 
| — J Se | 


L 





— 


J ode das Soatensi. 
u Der Wirth. Sein Bedienter it bielleicht noch hier. 
Wollen Ihro Gnaden, daß er ihn aufſuchen ſoll? 


Das Fraͤulein. Ob ich min? Eilen. Sie, laufen Ä 
Sie; für dieſen Dienft allein, will ich es vergeſſen , | 
wie ſchlechtSie mit ihm umgegangen And. — 


FSranciska. Fir, Herr Birth, hurtig/ fort, fort! Ze 


. (ſtoßt ihn beraus. 2, 


Dritter. Aufteit. 
Das Fraͤulein. Seancieta. 


Das Fraͤulein. Nun habe ich ihn wieder, Frame : 
cista! Siehſt du, nun habe ich ihn wieder! Ich weiß 
nicht, wo ich vor Freuden bin! Freue dich doch mit, | 

liebe Franciska. Aber freylich, warum du? Doch 


bu fol dich, du mußt dich mit mir freuen. Komm, 


Liebe, ich will dich beſchenken, damit du dich mit 
mir freuen kannſt. Sprich, Franciska, was ſoll ich 
dir geben? Was ſteht dir von meinen Sachen an? 
Was haͤtteſt du gern? Nimm, was du willſt; aber 
freue dich nur. Ich ſehe wohl, du wirſt dir nichts 
nehmen. Warte! che.faßt in die Shatutte) day liebe. 
.. Branchöla ; (und giebt ihe Geld.) kaufe dir, was dugem 
haͤtteſt. Fordere mehr, wenn es nicht zulangt, Aber 
freue dich nur mit mir. Es iſt ſo traurig ich allein 
zu freuen. Nun, fo nimm doch — | 


Sranciska. Ich ſtehle es nen, Fraͤulein; Se 
“find irunken, von Frölicpkeit trunten· ·c· 


£ebings Zufifp. IL. Th. 8 DE 
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Das Fraͤulein. Mädchen, - ich habe einen zaͤnki⸗ 

ſchen Rauſch, nimm. Oder — (ie zwingt ihr das Geh) 

in die Hand.) Und wenn du Dich bedanfeft! — — Warte; 
guf, daß ich daran denke. (fie areift nochmals i in die Schas 
iulle nach Geld.) Dad. liche Franciska, ſtecke bey Sei⸗ 


te; für den erften blefirten armen Soldaten, der 
uns anıpricht. -— , 


Vierter Auftritt. 


Der wirth Das Fraͤulein. Srancista, 
Das FSraͤulein. Nun? wird er lomm.n? 
Der Wirth. Der widerwaͤriige ungeſchliffene 
ci! 
Das Sräulein. Ger 
. + Der Wirth. Sein Bedienter, Er weigert In nach 
— Am zu geben. - | 
. . Srancista. Bringen Sie doch den Schurken her. 
— Des Majors Bediente kenne ich ja wohl ale, 
Welcher wäre denn. das? 
Das Fraͤulein. Bringen Sie ihn geſchwind her. 
Wenn er uns ſieht, wird er ſchon gehen. | 
(der Wirth gebt E23 


Fünfter Auftritt. 


Das Fraulein. “ Scancista. Ä 


Das Sräulein. Ich Tann ten Au senblict nicht er⸗ 
vDarten, Aber, Francıöfa, du biſt noch immer fo 
” var Du wihfi Dich noch VÜCHL NL ON went Tim 


\ 
H 
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Francista. Ich wollte von berien an R: wenn 
. er — IJ nn , 
Das Fräulein, Ben Pt 


wur > 


Srancista. Wir Haben den Mann wieder gefun⸗ 


.r.. 


| allem, was wir von, ihm hören; mußes m uͤhel 

gehn. Er mug unglüctich fegn. Das jammern nuch. 
Das Fräulein. Fämmert dich ? — Laß dich da⸗ 

für umarmen, meine.liebfte, Geſpielinn ! Dag win 


ich dir nie vergeffen! — - 36 bin nur Auer. hi | 
du biſt gut. N 


Sechſter Auſtrut 2. 
de with. - Ju Die Dig 


‚Der Wirth. Mit genauer Noth bring ich ib. J 
- Srancista, Ein fremdes Seßcht 3%. Tonne ihn 
| nit u 
Das Fräulein. Mein end, u er EL De —* 
pr von Tellheim? \ 


be 


Bug J. FRPE, 
Das Zräulein. Wo iſt gem m 
uſt. Sicht hier, — on 


. Das Iraͤulein· Aber er weiß, im; u rar, 
Juſt. Ja. 
Das Fraͤulein. Willer ihn nicht ei perpoße 


m Ä 
Q2 n DR. 


\ N 


Minnaꝰ von n Zaren = 


ur Hein, a 

Das Fraͤulein. Er awaſet mir "damit ei einen IE 
fallen. = rn 

: Juſt. En! V——— 

J Das Fraͤulein und ſeinem Herrn einen Dienſt· 
, Juſt. Vieleicht auch Dichte 

- Das Fraͤulein. Woher vermuthet.er das 
Jüſt. Ste And doch die fremde venſtan, d 
ihn dieſen Morgen komplimentiren fen? J 

Das Fräulein. Ja.. ee. 
Juſt. So bin ich ſchon techhh.. u 
Das Fräulein. Weiß ſein Herr meinen Namen? 
 Iafl. Neim: aber er kann die altyupöfichen Damen 
. eben | 12 wenig kiven, als die altzugroben Wirthe. 
Der Wirth. Das fon wopi mit auf mic son! 


Juſt· Jea. | 
Der Wirth. So laß ed do dem gndbigen Bei 
blein necht entackten ; und hole er ihn geichwind er. 


Das Fräulein. Gur Grancit, ) Francita gieb ibm 


etwas — 


Scaneista. (die dem Juft Geid in A bie Hand drüd en vinn 
Bir verlangen feine Dienfte nicht umſonſt. — 


Juſt. Und ich Ihr Geld nicht ohne Dienfte. - 
' Grancita, Eines für das andere. ur 


EN“ 
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Zun Ich kann nicht. Mein Herr hat mir befohe ' 
any: auszuraͤumen. Das thu ich jezt, und daran, 
bitte ich, mich nicht weiter zu verhindern: Wenn 
ich fertig bin. fo will ich es ihm fa wohl fügen. daß 
er berfommen kann, er iſt neben an auf dem Kafz 
fehaufes und wenn er da nichts beſſers zu Thrm fine 
der wird er auch wohl kommen. cin fortaeben) 

Franciska. So warte er doch. — Das gnädige 
Fraͤulein iſt des Herrn Majors — Schweſter. — u 

Das Fraͤulein. Ja, ia, feine Schweher. 


Juſt. Das weiß ich beſſer, daß der Major keine _ 
Schweſter bat. Er hat mich in ſechs Monaten zwey⸗ 


mal an feine Familte nach Curland geſchickt. — 


Zwar es giebt mancherley Schweſtern — 5 | 
Franciska. Unverſchaͤmter? : 


Beute jöllen gehn laſſen? 
(geht ab.) 


Franciska. Das iſt ein Sdiinga. 
Der Wirth. Ich ſagt es ja. Aber laſſen Sie ihn 
nur! Weiß ich doch nunmehr wo fein Herr iſt. Ich 
will ihn gleich ſelbſt hohlen. — Nur, gnaͤdigeen Fraͤu⸗ 
lein, bitte ich unterthaͤnigſt, ſodann ja mich bey dem 
Herrn Major zu entſchuldigen, daß ich fo ungluͤck, 
lich gewefen, wider meinen Willen ı einen. Mann 
von ſeinen Verdienſten — 


Das Fraͤulein. Gehen Sie nur geſchwicd Kon 
BI Das win ich alles wieder W woher. 
, 1. a 3 , | art 


* 
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ı ber sit. aeht ab, und hierauf.) Francistka, lauf ihm 
nach: er fol ihm meinen Namen nicht nennent 

(Sranäiste, dem Wirtbe nad.) | 


4 


Siebenter Auftritt. E 
Das Fraͤulein. und hierauf grancista. a 


Das Fraͤulein. Ich habe ihn wieder! — Bin 
ich alein? — Ich will nicht umſonſt allein ſeyn. 
(fie aliet die Hände.) Auch bin ich nicht allein! Cund blickt 
‚anfmärd.) Ein einziger dankb arer Gedanke gen Him⸗ 
mel iſt das vollko nmenſte Gebet! — Ich hab ihn, 
ich hab ihn! (mir ausgebreiteten Armen.) Ich bin gluͤck⸗ 
lichund froͤlich! Was. kann der Schöpfer. lieber 
fhen, als ein fröliched Geſchoͤpf! — «Srancista Fömmt.) 
Biſt du wieder da, Francidla? — Er. jammert 
dich? Mich jammert er nicht. Ungluͤck iſt auch gut. 
Vielleicht, daß ihm der Himmel alles nahm / um 
ithm in mir alles wieder zu geben! 


Franciska. Er kann ben Augenblick hier ſeyn * 
Sie ſind noch in ihrem Negligee, gnaͤdiges Fraͤu 
lein. Wie, wenn Sie ſich geſchwind anfleideten ? 
Das Fräulein. Geh! ich bitte dich. Er wird mich 
von nun an. öfter fo, als genugt, ſehen. | 
Kranciska. D, Sie kennen ſich, mein Fraͤulein. 
Das Fraͤulein. (nach einem Furien Nachdenken.) Wahre 
daftig Märchen , du haſt es wiederum getroffen. 


SFrancis Fa. Wenn volr on W w ss voae⸗ | 
Pant am > fpönfen. a dDor 
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Das. Fraͤulein. Muͤſſen wir denn ſchoͤn ent 
ter, daß wir und fehön glauben, war vieleicht J 
nothwendig. — Nein, wenn ich ihm, ibm nur, 
ſchoͤn bin — Franciska, wenn alle Mädchens ſo 
And, tie ich ‚mich jest fühle, fo find wir — ſon⸗ 
derbare Dinger. — Zärtlich und ſtolz, tugendhaft 
und eitel, wollüftig und. fromm — Du wirft mich 
‚nicht verſtehen. Ich verſtehe mich wohl ſelbſt nicht. 
— Die Freude macht drehend, wirblicht. — 


Franciska. Faſſen Sie fd, mein a Bräulein; “ 
Bir kommen — 


Das Fraͤulein. Mich faſſen? ” ſolte ihn ru⸗ 
| big empfangen? | W 


Achter Auftritt. Br 
v. Tellheim. Der Wirth. Die vorigen. 


v. Cellheim. dit berein⸗ und indem er ſte erblict/ flieht 
warfen) Ah! meine Dinna! ——. . 
Das Fräulein. <inm entgegen ſicbend. an mein 
Tellheim 
v. Tellheim· Aut auf einmat und tritt wieder zurück.) 
erzeihen Sie/ gnaͤdiges Fräulein, — das Grin 
lein von Barnhelm bier zu finden ⸗ 


Das Sräulein.. Kann Ihnen doch fo gar unerwars | 
tet nicht feyn ? — (Inden fie ihm nähere tritt , wnd vr wudee 
ti * 39 ſoll Ihnen verzeihen , Da% ih * 

AQAQa4 , 





— 


Min von Duriham/ — 


| u Are s Minna bin? Berzeib Ihnen der Himmel ' daß | 
ich noch dad Fräulein von Barnhelm bin! — 2 
vp. Tellheim. Gnätiges Fräulein — seht Rare 
auf den Birth und zuckt die Schuitern.) 
.....:Das Fräulein. (wird den Birth gewahr,. uud win 8 | 
Grancista) Mein Harı ⸗, ⸗ 
v. Tellheim. Wenn wir uns en nich ’ 
isten —- | 
u Franciska. Je, Herr Wirth, wen bringen Sie 
uns. denn da? Gefchwißd kommen ex laffen Sie 
uns den rechten füchen, | | 
Der Wirth. Fi es nicht der echte? Ey ja docht | 
Franciska. Ey nicht doch! Geſchwind kommen | 
Sie; ih habe Ihrer Jungfer Tochter noch keinen 
guten Morgen geſagt. 2 
Der Wirth. Ö! viel Ehre — — Doc bee von der Stel⸗ 
| iin geht. N \ 
Franciska. Cfaßt ihn an.) Kommen Sie, wir wollen | 
ben Küchenzertel machen. — Laſſen Sie ſeben was 
wir haben werden — —⸗— 
Der Wirth. Sie ſollen haben; vorẽ erſte — — 
Franciska. St, ja ſtille! Wenn das Fräulein z 
jezt ichon weiß, waß ſie zu Mittag fpeifen fol, X iſt 
es um ihren Appetit geſchehen. Kommen Sie das 
u muͤſſen Sie mir allein fagen, " 
Darze: (adret ude it wewatt ar⸗ 
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777 Neunter Auftritt, | 
Se u von Tellheim. Das Fraͤulem. 
* Das Fraͤulein. Nun? irren wir und noch? oo 
:» Tellheim. Daß es der Himmel wollte! — 


um 


Aber es gibt nur Eine, und Sie find ed. — 


+ Das Fräulein, Welche Umſtaͤnde! Was wir und 
zu ſagen haben, kann jedermann hoͤren. | 
v. Tellheim. Sie hier! Was ſuchen Sie hier, 
gnaͤdiges Fraͤulein? | > 

Das Fräulein, Nichts ſuche ich mehr. cmitofenen 

Armen auf ihn zugebend.) ad, was ich ſuchte/ habe ich 
gefunden. | 
v. Tellheim auruclweichende Sie ſuchten einen gluck 
lichen, einen Ihrer Liebe würdigen Dann; und fir a 
den — einen Elenden. J 

"Das Fräulein. So lieben Sie mich ni mehr ı 7 
— Und lieben eine andere ? | == 

v. Tellheim. Ab! der hat Si nie. geliebt, mein 

Vraͤulein, der eing andere nach Ihnen lichen kann. 

-* Das Fräulein. Sie reiffen nur einen Stachel aus 
Meiner Seele, — Wenn ich Ihr Herz verloren habe, 
was liegt Daran , 05 mich Gleichguͤltigkeit oder maͤch⸗ 
tigere. Reize darum gebracht? — Sie lieben mich 
nicht mehr: und lieben auch keine andere? — Vne 
glüdllicher Dann, wenn Sie gar cl ho —— 
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" pWellheim Reit! gnaͤdiges Fraͤulein; der Uns 
glückliche muß gar nichtd lieben. Er verdient fein 
Ungluͤck, wenn er diefen Sieg nicht über. ich ſelbſt 
zu erhalten weiß; wenn er es fich gefallen laffen kann⸗ 
daß die, welche er liebt, an feinem ungluͤck Antheil | 
nehmen dürfen. — Wie ſchwer iſt dieſer Steg’ — 
Seit dem mir Vernunſt und Nothwendigkeit befehe 
Sen, Minna von Barnhelm zu vergeffen:. Was für . 
Muͤhe hab: ich angewandt! Eben wollte ich anfang 
gen⸗ u hoffen , daß dieſe Muͤhe nicht ewig verge⸗ 
bens ſeyn wuͤrde: — und Sie erſcheinen, mein 

Fräulein! — 


Das Fraͤulein. Verlteh ich Sie recht? — Halten 
\ ‚Sie, mein Herr; Jaffen Sie fehen, wo wir ſind, 
ehe wir und weit r verirren! -—- Wollen Sie mir die 
einzige Frage beantworten? a 
re Tellyeim. Jede, mein Fräulein — | 
Das Fräulein. Wollen Sie mir. auch ohne Wen⸗ 
dung, dhne Winkelzug, antworten? Mit nichts) 
als einem trockenen oder Nein? 
v.. Tellheim. Ich wiil es, — wenn tann. 
Das Fraͤulein. Sie koͤnnen ed, — Gut; ohngeach⸗ 
tt der Mühe, die Sie angewendet, mich zu vergefe 
x fen, — lieben Sie mich noch, Tellheim ? it 
v. Tellheim. Dein Fräulein, dieſe Frage — | 
Das Fräulein. Sie habennertouschen, 1 we su 


ais Ja ober Bein zu. antworten. U | 
x Pyn . nr 
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v. Tellheim. Und bimugeſett: wenn ich tann 


Das Fräulein. Sie koͤnnen; Sie muͤſſen wiſſen, 


was in Ihrem Herzen vorgeht. — Lieben Sie mich 
noch, Tellheim? — Ja, oder Nein. 


v. Tellheim. Wenn mein Herz — 
Das Fraͤulein. Ja, oder Meint 
| v. Tellheim. Nun, Ja! u | 


Das Fräulein. Ja 00.0 nz 


v. Tellheim. Ja, ja! Allein — 


Das Fraͤulein Geduld! --- Sie lieben mich ud: . j 
genug für mich. —- In was für einen Ton bin ich mit 


Ihnen gefallen! Ein widriger, melancholifcher , an⸗ 


ſteckender Ton, Ich nehme den meinigen wieder an, 


— Nun, mein lieber Ungluͤcklicher, Sie lieben mich 


noch, und haben Ihre Minna noch, und find uns - | 


glüdlih? Hören Sie doch, was Ihre Minna fuͤr 


ein eingebildeteß, albernes Ding war, — iſt. Sie ließ⸗ 
ſie laͤßt lich tedumen, Ihe ganzes Gluͤck uf. —— 


| Geſchwind kramen Sie Ihr Unglüd aus. Sie mag 


verſuchen, wie viel fie deſſen aufwiegt. — Nun? 


v. Tellheim. Mein Fraͤulein, ich bin nicht ges 


wohnt, zu klagen. 


| Das Fräulein. Schr wohl. Ich wüßte auch nicht, 
was mir an einem Soldaten, nach dem Prahlen, we⸗ 


niger gefiele, als das Klagen. Aber ed gibt eine gewiß, 
fe kalte, nachläßige Art, von feiner Tapferleit u und 
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v. relheim Die im Grunde do ud geyrahtt J 
und getlagt iſt. | \ 


Das Fraͤulein. 8 f mein RNechthaber / N hätten | 
Sie ſich auch gar nicht unglücklich nennen follen. — 
Ganz geſchwiegen, oder ganz mit dee Sprache her⸗ 
aus. — Eine Vernunft, eine Nothwendigkeit, die 
Ihnen mich zu vergeffen: beſiehlt? — Ich bin eine: 
‚ groffe Liebhaberinn von Vernunft, ich habe ſehr viel 
Ehrerdietung für die Nothwendigkeit. — Aber laſſen 

Sie doch Hören, wie vernuͤnſtig dieſe Vernunft, wie 

nothwendig dieſe Nothwendigkeit if 


v. Tellheim. Wohl denn; fo hören Sie meh 
graͤulm. — Sie nennen. mich Tellheim; der Name 
trift ein. — Aber Ste mennen , ich ſey der Tellheim, 

‚ den Sie in Ihrem Vaterlande gelannt haben ; ber 
Dlühende Mann, ‘voller Anfprüche, voller Ruhmbe⸗ 
gierde; der feines: ganzen Körpers, feiner. ganıen 
Seele mächtig war; vor bein die Schranfen der Che 
ve und des Gluͤckes eröffnet ſtanden; der Ihres Her» 
gend und. Ihrer Hand, wann er. ſchon Ihrer noch 

Richt würdig war, täglich - mindiger:zu werden hofı 

fen durfte, — Diefer Tellgeim bin ich eben fo wenig, 
v- ald ich mein Bater bin. Beyde find geweſen. — Ich 
‚bin Tellheim, der. verabfchiedete, der an feiner Ehre 

gekraͤnlte, der Krüppel, der Bettler. — Jenem, 
mein Fraͤulein, veeibrachen Sie fih; wohen Sie die⸗ 

J m Wort palken? — Br | J 
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"Das Fräulein. Das klingt ſehr tragiſch! Pi 06, u 
mein Herr, bis ich jenen wieder finde, -in die Tell. 
heims Bin ich nun einmal vernarret, - dieſer wird mir 
ſchon aus. ber Nvth helfen muͤſſen. — Deine Hand, 

- Sieber Bettler! I (indem fie ihn ben der Hand ergreift.) “ 
v. Tellbeim. wer die andere Hand ‚mis dem Hute vor bad 
Geſicht ſchlagt, und ſich von für abwendet. Das iſt zu viel! 
— Wo bin ich? — Laſſen Ste mich, Fräulein I 
Ihre Güte foltert mich! — Laſſen Sie mich. 

MDas Svautein. Was iſt ma! ? wo wollen. ‚Sie 
Bin? Zen Dr 

v. Tellheim. Yon. Auen! ! | | 

Das Fraͤulein. Bon mir? Ändere ie feine Hand an ie 
ge Sruft sieht.) Träumer! 

> D Tellheim. Die therzweluns wird mich tod a 
Ihren Füuͤſſen werfen. 77. | 

Das Fraͤulein. Von mie?" | 

v. Tellheim. Von Ihnen. — ee nie, nie‘ wie⸗ 

Der zu ſehen, —Oder doch fo entſchloſſen fo fh 
entfchloffen, — feine Niederträchtigkeit zu begehen, 

— Sie keine Unbefonnenheit begehen zu laffen — 
Luſſen Sie mich, Minna! (reißt ſich los und ab.) | 

Das Fraͤulein. cihm nach)“ Minna Sie laſſen? 
Teuheim! Tellheim! | | — 

Ende des zweyten Aufzugs. 





| Se ginna ae Banhem⸗ 
—B——— —— | 
Dritter Aufzug 
Erſter Auftritt 


Cie Scene, der Eaal. nn I | 
Juſt. (einen Brief in der oꝛud J | 


Muß ich doch noch einmal in das berdammte Haus 
kommen! — Ein Brieſchen von meinem Herrn an 
das gnaͤdige Fräulein, das feine Schweſter fepn will, 
— Wenn fi) nur da nichts anſpinnt! — Sonſt | 
wird des Brieftragen® Fein: Ende werden. — Ich 

waͤre ed gern In; ‚aber. ich möchte auch nicht gern 
ins Zimmer hinein. — Das Frauenceug fragt ſo 
vien; und ich antworte fo ungern! — Ha, die Thu⸗ 
x geht auf. Wie gewunſchi das Rammerdabchent | 


Zweyter Auftrit, 


3 - 


Sranchata, Zu * 


granciska. aur Thüre berein, aus der fie temnit.) Sor⸗ 
gen Sie nicht ; ich will ſchon aufpaffen, —— Sich! 
(indem fie Jufien gewape wird.) da ſtieſſe mir ja gleich wad 
auf. Aber mit dem Vieh ift nichis auzaſangen. 
Juſt. Ihr Diener — 9— 
Sranciska. Ich wolle D einen Diem Lu Fe 
DU 


vdar das Soldatengluͤck. a5 


Juſt. Mu; nu; verzeih fie. mir Die Redendart! 
— Da bring-ich ein Briefchen yon meinem Herrn 
an ihre Herrſchaft, das gnädige Fräulein - Scive 
fir — Wars nicht ſo? Schweſter. 


Franciska. Geb er her. (weißt im 006 Brief aus de 


Hand.) R 


Juſt. Sie fol fo gut ſeyn, läßt mein, Her bitten, 


und es übergeben. Hernach ſoll ſie ſo gut ſeyn laßt 
mein Herr bitten — daß ſie nicht etwa denkt, ich 
bitte was· — 
Franciska. Nun dem? 
Juſt. Mein Her verſteht den Rummel. Er weiß, 
daß der Weg zu den Fraͤuleins durch die Kammer⸗ 
mädchen geht: — bild ich mir ein! — Die 
Jungfer fon alfo fo gut ſeyn, — täßt mein Herr bite 


ten? — und ihm fagen laſſen, ob er nicht das Ber, 
gnügen haben könnte, bie Fungfe auf ein Viertel 


ſtuͤndchen zu ſprechen. 
Franciska. Mich? 


Juſt. Verzeih ſie mir, wenn ich ihr einen unrech⸗ 
ten Titel gebe. Ja, Sie! — Nur auf ein Viertel⸗ 
ſtuͤndchen; aber allein, gang allein, insgeheim, uns 
ter vier Yuigen. Er hätte ihr was ſehr nothwendiges 
zu ſagen. 


Franciska. Gut! ich habe ihm auch viel zu fagen. 
— Er kann nur kommen, sch werde zu feinem Des 
feble ſeyn. 


x 
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Juſt: Aber, wenn kann er kommen? Be Ka 7 
‚ Abt am. ‚gelegenften, Jungfer? © in der‘ Demme. = 
sung? — u J 
Franciska. Wie meynt er dad? — > Sein Herr 
kann kommen, wenn er win; — und damit vac⸗ er 
ſich nur! | 
Juſt. Herzlich gern! mit fortaehei) 
SFSranciska. Hoͤr er doch; noch auf ein Wort. — | 
Wo Kud denn die andern Bedienten ded Majord? 
Juſt. Die andern? Dabin, dorthin, uͤberalhin. 
'Stancista, Wo iſt Wilhelm W | 
Juſt. Der. Kammerdient? den pe der — * 
reiſn | 
Sranciste. So? und vbllpp, wo iſt dert 
Juſt. Der Züge? den hat der Herr aaſtaheben 
gegeben. | . 
Srancista. Weil er jezt keine Zu Bat, ohne | 
"Zweifel. — Aber Martin?: 
Juſt. Der Kutfcher ? der iſt wweggeritten. u 
-_  ‚Stanciste, Und Fritz? 
Juſt. Der Laͤufer? der iſt avancirt. 
Franciska. Wo war er denn, als der Maſor bey 
uns in Thüringen im Winterquartiere fand? Er 
war wohl noch nicht bey ihm? 
Juſt. DO ja; ich. war Reitknecht bey ihm; aber 


4 Ing im same — 
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Reancista, Reitknecht ? Und jezt iſt etꝛ 


Juſt. Alles in allem; Kammerdiener und Siam, 
Laͤn ffer und Reitknecht. 


Franciska. Das muß ich geſtehen! So viele gute, 
tuͤchtige Leute von ſich zu laſſen, und geradedenallere : :' 
ſchlechteſten zu behalten! Ich möchte doch willen, was 


‚ fein Herr an ihm fände! 


, | - 


Juſt. Bieleicht findet er, daß ich ein- ehrlicher Se 


bin. 


Srancista, O, man iſt and verzweifelt wenig, 
‚ wenn man weiter nichts iſt, ald ehrlich. — Wilhelm 
- war ein andrer Menſch! — Reifen laͤßt ion der 
Sur Ä \ 

Duft. Ja, er läßt ihn. — da ers nicht Faden . 
kann. 
Sranciska. Wie? 


Juſt. O, Wilhelm wird ſich alle Ehre auf feinen } 
Helfen machen. Er hat des Herrn ganze Barderode 
mit. x 

Stancista. Was? er if doch nicht damit durch⸗ 
gegangen? | . u 

Juſt. Das kann Man nun eben nicht fügen; ſon⸗ 
dern, als wir von Nürnberg weggiengen, x er uns 
nur nicht damit nachgekommen. 

Franciska. O der Spitzbube! 
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Juſt. Es war ein ganzer Menſch! er konnte fi, Ä 
ſiren und raſiren, und parliren/ und ſcharmiren. 
— Nicht wahr? | 


a Franciska. So nach hätte ich den Jaͤger nichtvon 
mir gethan, wenn ich wie der Major gemefen wäre 
Konnte er ihn ſchon nicht ale ‚Jäger ninen, fo war 

es doch ſonſt ein tüchtiger Burfche, -- Ben be 
ihn denn dufguheben gegeben? Ä | 

Juſt. Dem Kommendanten. von Spandau, | 
Franciska. Der Beiung? Die Jagd auf den Waͤl⸗ 

len tann Doch da auch nicht groß ſeyn. 

Juſt. O, Philipp jagt auch da nicht. 

Stancista Was thut er denn J— 

Juſt. Er karrt. ———— 
Srancisra. Er karrt ? Ä 
Juſt. Ader nur auf drey Jahr. Er machte ein 

kleines Komplot unter des Herrn Kompagnie, und 

wollte ſechs Mann durch die Vorpoſten bringen, — 

| Franciska. Ich erflaune ; der Boſewicht! 

Juſt. Dr es iſt ein tuͤchtiger Kerl! ein Jaͤger, 
der unfzig Meilen in der Runde, durch Waͤlder und 
"Mocälte, alle Fußſteige, alle Schleifwege kenut. 

| Und ſchieſſen kann er! ” 

Srancista. Gut, daß der malrn nur noch den 
Draven Kuticher hat! 


Juſt. Hat er ihn noch 


* 
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FSrancisra. Ich denke, er fagter Martin wäre 
Weggeritten ? So wird er doch wohl wieder lkommeni 

Juſt. Meynt Sie? 

Franciska. Wo iſt er denn bingeriuend 


Juſt. Es geht nun in die zehnte Woche, da ritt 
er mu des Herrn einzigem und leztem Reitpferde — 
nach der Schwemme. 
Franciska. Und iſt noch nicht wieder at 8 der 
Galgenſtrick I u | 
Juſt. Die Schwemme tann den braden Kutter. u. 
anch wohl verſchwemmt haben! — es war gar ein 
rechter Kutſcher! Er hatte in Wien zehn Jahre ge⸗ 
fahren. So einen kriegt dee Here gar nicht wieder. 
Wenn die Pferde in vollen Rennen waren, fo dutfte 
er nur machen: burr! und auf einmal fanden fie, 
wie die Mauern, Dabey war er ein auggelernter u 
Roßarzt! | 
Franciska. Nun iR mir für das netement det 
Laͤuffers bange. | u 


Juſt. Nein, nein; damit hate fine Nichtlgkeit. Br 
Er iſt Teommeiftpläger bey einem Gaeniſonregimen. 
te geworden, | 


Franciska. Dacht ichs boch! 


Juſt. Fritz hieng ſich an ein luͤderliches Menſch 
kam des Nachts niemals nach Hauſe, machte auf des 
Herrn Namen überall Schulden , und tauſcad sie \ 
| me xeide Ku ‚ dee Major wo vs EN 
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aller Gewalt höber wollte: (das Hängen pantomimiſch am 
süigend.y>ee brachte ihn alfo auf guten Weg. 

Franeiska. D der Bube! | _ 

Juſt. Uber ein perfecter Läufer iſt er, dad iſt 
gewiß. Wenn ihm der Herr funftzig Schritte vor 
8ab, fo konnte er ihn. mit feinem beiten Renner nicht 
einhoien. Fritz hingegen tann dem Galgen tauſend 
Sarritte vorgeben, und ich wette mein Leben, er 
hoit ihn ein. -- Eswaren wohl alles ihre guten Freun⸗ 
de. Jungfer? Der Wilhelm und der Philipp, der 
„Marin und der Fritz? — Nun, Juſt empfiehlt ſich! 

J (gebt ab.) B 


Dritter Auftritt. 
SFranciska. und hernach Der Wirth, \ 
|  Stranciste. (dieihm ernſthaft nachſieht.) Ich verdiene 
den Bh' — Ich bedanke mich, Juſt. Ich ſezte die 
Ehrlichkeit zu tief herab. Ich will die Lehre nicht 
vergeſſen. — Ab! der unglüdliche Mann! cken ſich 


um, und will nad dem Zimmer des Frauleins geben, indem de 
Wirth kommt.) ” . 


Der Wirth "Warte fie doch, mein ſchoͤnes Kind, 

Franciska. Ich babe jezt nicht Zeit. Herr Wirth — 

Der Birth. Nur ein Meines Augenblidihen! — 
No keine Nachricht weiter von dem Herrn Major? 
D. 8 konnte Doc unmöglich jein Abſchied ſeyn: — 


Scrancusta. Was dem? i 


— 


ur 


— 


oder das Sodalndich I aat 


Der Pr Hat: es ir dad gnädige Fräulein 
nicht erzähle? — ALS ich fie, mein fchönes Kınd, 
unten in der Küche verließ, fo Cam ich von ungefehr 
wieder hier in den Saal — 


Sranciska. Von ungefche, in der Abſcht / ein 
wenig zu horchen. | 


. Der Wirth. Ey, mein Kind, wie tann fe: —9— 
von mir denken? Einem Wirthe laͤßt nichts uͤbler, 
als Neugierde. — Ich war nicht lange hier, fo prell- 
te auf einmal die Thüre ben dem gnaͤdigen Fräulein _ 

- anf. Der Muior ſtürzte Heraus; das Fräulein hm 
nach; beide in einer Bewegung, mit Blicken, in ei⸗ 
ner Stellung — ſo was laͤßt ſich nur ſehen. Sie er⸗ 
griff ihn; er riß ſich los; ſie ergriff ihn wieder. Tele 
heim! — Fraͤulein! laſſen Sie mich! — Wohin? — 
So zog er fie bis an die Treppe, Mir war ſchon ban- 
ge, er würde ſie mit herad reiſſen. Aber er wand ſich 
noch los. Das Fräulein blieb an der oderfien Schwels 
Ve ſtehn; ſah ihm naͤch; rief ihm nach; rang die Hans 
de. Auf einmal wandte fie ich um, lief nach dem 
Fenſter, von dem Fenftee wieder zur Treppe, von 
der Treppe in dem Saale hin und wieder. Hier : 
fand ich; bier gieng fie dreymal bey mir vorbey, 
ohne mich zu fehen. Endlich war es, ald ob fie mich - 
fähe; aber, Gott ſey bey uns! ich glaube, das Kraus 
lein ſahe mich für fe an, mein Kınd, „Francısta, 
- „rief fie, Die Augen auf mich gerichtet, bin ich num | 
»glüdlich?” Darauf ſahe fie ſteif an die Dece N 
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wiederum: „bin ich nun glüdlich 7” Darauf wiſchte 
fie ich Thraͤnen aus dem Auge, und lächelte, und 
fragte mich wiederum; Franciska bin ich nun glück 
5b?” — Wahrhaftig, ich wußte nicht, wie mir 
war. Bis fie nad) ihrer Thuͤre lief; da Echrte fe ĩch 
‚ nochmald nach mir um: „So komm doch, Francide 
aka; wer iammertdich nun? ) — Und damit hinein, 
Stancista, O, gen Wirth / das hat Ihnen ge⸗ 
traͤumt. 
Der Wirth. Getraͤumt? Mein, mein ſchoͤnes 
- Kind; fo umſtaͤndlich träumt man nicht. — Fa, ich 
wollte wie viel Drum geben, — ich bin nicht nette 
gierig , — aber ich wohte wie vich Drum geben, wenn 
ich den Schlüſſel dazu hätte, | 
Franciska. Den Schluͤſſch au wnfter Thüre? 
Har Wirth, der left innerhalb: wir haben ihn zur 
- Nacht hereingezogen; ıpir find furchtfam, 
Der Wirth. Nicht fo einen Schluͤſſel; ich will ſa⸗ 
gen, mein ſchoͤnes Kind, den Schlüffel; die Ausle⸗ 
gung qleichſam; fo den eigentlichen Zuſammenhang 
von dem, was ich geſehen , 
Franciska. Fa ſo! Nun, Adjeu, Herr Wirth. 
Werden wir bald eſſen, Herr Wirth? 
Dee Wirth, Mein ſchoͤnes Kind, nicht zu bergep 
fen, was ich eigentlich fagen wollte. 


Franciska. Kun? abge nur kur — 


Der Wirth. Das gnädige Fraͤulein hat noch mei⸗ 
nen King; ich nenne ihn wenn — 
| oe 
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Franciska. Er folt Fhnen unverloren ſeyn. 

Mer Wirth. Ich trage darum auch keine Sorge; 
ich wills nur erinnern. Gicht fie; ich will-ihn gar 
nicht einmal wieder haben. Ich kann mir Doch wohl. 
- an den Fingern abzählen , woher fie den Ring kannte, 
und woher er dem ihrigen fo ähnlich ſah. Er iſt in’ 
ihren Händen am beften aufgehoben. ch mag ihn 
gar nicht mehr, und will inde die hundert Piſtolen, 
Die ich Darauf gegeben habe, aufdes gnädigen Fran 
leind Rechnung fezen. Nicht fo recht, mein ſchoͤnes 
Kind? | | 


Mierter Auftritt. I 
Paul Werner. Der wirth. Franciska. 


Werner, Da if er ja! 

Franciska. Hundert piſtolen ? Ich mente, ur 
achtzig. 

Der wirth. Es iſt wahr, nur neuiig, nur neun, 
ig. Das will ich thun, mein ſchoͤnes Kind, dag 
will ich thun. > —. 

Franciska. Alles das wid Ach Anden f Hat | 
Wirthu | 
Werner. (der ihnen hinterwãrtẽ näßer tommt, und auf einmal 
der Franciska auf die Schulter klopft.) Frauenirimerchen: 
Frauenzimmerchen! | 

Srancisra lerſchrickt, He! 
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Werner. Erfchrede fie nicht! — Frauengiumer⸗ | 


‚hen, Frauenzimmerchen, ich fehe, fe iſt huͤbſch, 


od iſt wohl gar fremd. — Und huͤbſche fremde Leute 


müffen gewarnet werden — Frauenzimmercen, Kräte 


enzimmerchen, nehm fie ich vor. dem Manni in Acht } 
“(auf den Wirth zeigend.) . 
Der Wirth. Fe, unvermuthete Grande! Ser 
Paul Werner! Willkommen bey uns, willtommen! 
— Ah, es iſt doch immer noch der luſtige, ſpaßhaf⸗ 


tes ehrliche Werner! — Sie fol fih vor mir in. 


. Acht nehmen , mein ſchoͤnes Kind! Ha, Ha, ha! 
\ Werner. Geh fle ihm überall aus dem Wege! ' 


Der Wirth: Mir! mir! — Bin ich denn fo ge⸗ 
fährlıch ?-— Ha, ba, ha! — Hoͤr ſie doch, mein fchös . 


nes Kind! Wie gefaͤllt ihr der Spaß? 


Werner. Daß es doch immer ſeines gleichen für 


Spaß erklaͤren/ wenn man ihnen die Wahrheit ſagt. 


Der wirth. Die Wahrheit! ha, ba! — Nicht. . 
- wahr, mein ſchoͤnes Kind, immer beffer ! Der Mann 
kann ſpaſſen! Ich gefährlich? — ih? — So vor . 


zwanzig Jahren war was dardn. Fa, ja, mein 
ſchoͤnes Kind, ba war ich gefährlich ; da wußte, man⸗ 
che davon zu ſagen; aber jezt — 


Werner. O über den alten Narrn! 


Der Wirth. Da ſteckts eben! wenn wir alt. wer⸗ 


‚den, iſt es mit unſerer Gefaͤhrlichkeit aus. € wird 


db u nicht beſſer gehn, HDerr Werner! — 
Wor 


om 


8X — 


U 


l. 


oder das Eedaunglic. abs u 


Werner. Bob Geck, und fein Ende! — Frauen⸗ 


"limmerchen, fd viel Verſtand wird ſie mir wohl zu⸗ 


| trauen, daß ich von der Gefaͤhrlichkeit nicht rede. 
Der eine Teufel hat ihn verlaffen ,. aber es And da⸗ 


fuͤr fgben andere in ihn ‚gefahren. — 

Der Wirth. O hör fie doch, hör fie doch! Bier 
das nun wıeder fo herum zu bringen weiß! — Spaß 
über Epaß,- und immer was Neues! O, es iſt ein 
vortreſlicher Mann, der Here. Paul Werner! — 
aAur Franciska, als ind dbr.) ein wohlhabender Mann, 
und noch ledig. Er bat drey Miilen von bier ein 


“ Schönes Srcofhulgengerichte. Der hat Beute gemacht | 
im Kriege! — md iſt Wachtmeift:r bey unferm 


> Heren Major geweſen. O, dad iſt ein Freund von 


unſeim Herrn Major! das ift ein Freund! der ßch J 


= für ihn todt ſchlagen lieſſe! — 


Werner Ja! und das Mn ein Freund von mei 
nem Major! das ift ein Freund! — den ber Mater. 


foute to:t ſchlagen laſſen. 


Der Wirth. Wie? was? — Nein, Herr Berner, 


das iſt nicht giter Spaß. — Ich kein Freund vom 


Heren Major 1 — Nein, den Spaß verſteh ich nicht. 


Werner. Juſt hat mie fehöne Dinge erzählt. 
Der with. Juſt? Ich dachts wohl, daß Juſt 


durch Sie ſpraͤche. Juſt iſt ein boͤſer, garſtiger Menſch. 


Aber hier iſt ein ſchoͤnes Kind zur Stelle; das kann 
reden; das mag ſagen, ob ich kein Freund von dem 


Herrn Major bin? ob ich ihn eine Dienfie. ration . 
u 


J “ J 


/ 
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habe? Und warum ſoute ich nicht ſein Freund ſeyn? 
Iſt er nicht ein verdienter Mann? Es iſt wahr; er 


bat das ungluͤck gehabt, abgedankt gu werden; aber 
was thut das? Der König kann nicht alle verdiente 
Männer kennen; und wenn er ſie auch alle kenpte, fo 


Tann er fie nicht alle beloßnen, 


Sn 
u 


Tenn ich ben braven Man? 


Werner. Das Heißt ihm Gott prechen! — Aber 
Juſt — freylich iſt an Juſten auch nicht viel beſon⸗ 
ders; Doch ein Luͤgner iſt Juſt nicht; und wenn das 


wahr wäre, was er mir geſagt hat — 


Der Wirth. Ich will von Juſten nichts hören! 
Wie geſagt: das ſchoͤne Kind hier mag ſprechen! 


aAu ihr ind Dbr.) Sie weiß, mein Kind; den Ring! — 


‚Erzähl fie ed doch Herr Wernern. Da wird er mich 


beſſer kennen lernen, Und damit es nicht heraus 


koͤmmt, als ob Re mir nur zu gefallen rede; fo will 
sch nicht einmal dabey ſeyn. Ich will nicht dabey 


ſeyn; ich wıll gehn; aber Sie follen mir es wieder füs 


gen, Herr Werner , Ste follen mir es wieder fagen; 
ob Fuft nicht ein garſtiger Verleumder iſt. 
Funfter Auftritt. 
Paul Werner. | FSrancista. 


Werne. Frauen immerchen, kennt R denn mei 
nen Dajor?. 


Franciska. Den Major: von Telheim Ya wohl 
ge, | 
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werner. Iſt es nicht ein braver ann Iſt fe | 
"dem Männe wohl.gut  — 


Franciska. Von Grund meines Herzens. J 
Werner. Wahrhaftig? Sieht ſie, Frauenzimmer. 
chen; nun koͤmmt ſie mir noch einmal ſo ſchoͤn vor. 
em Aber: was find denn das für Dienſte, die der 
Wirth unferm Major will erwiefen haben ? | 
Franciska: Ich wüßte eben nicht; ed wäre denn, 
daß er ſich das Gute zufchreiden wollte, welches 
glüdlicher Weiſe aus ſeinem ſchurtiſchen Betragen | 
entflanden. J 
Werner. So ware es ja wahr, was, mir Juſt ge⸗ = 
fagt hat? TU — cgeaen die Seite, wo der Wirth. abgegangen.) 
Dein Gluͤck, daß du gegangen bit! — Er-hat ihm 
wirklich die Zimmer ausgeräumt? — Go einem 
Manne fo einen Streich zu foielen‘, weil fi) das 
Efeldgehien einbildet, daß der Mann kein Geld mehr 
Hader. Der Major fein Geld? 0 


Franciska. So? Bat der Mafor Geld? 


Werner. Wie Heut Er weiß nicht, wie vide 


hat. Er weiß nicht, wer ihm ſchuldig iſt. Ich bin 
ihm ſelber ſchuldig, und bringe ihm ein altes Reſt⸗ 
chen. Sieht fe, Frauenzimmerchen, hler in dieſem 
‚ Bentelchen , (dad er aus den einen Taſche steht.) find hun⸗ 
dert Louisdor; und in dieſem Roͤllchen (das er aus der 
anbdern ziet.) hundert Dukaten. Aues ſein Geld! 


Franciska. Wahrhaftig? Aber warum verſezt . Ä 
‚denn ber Mair! Er Hat ja einen Ring verien — 
W 


\ 


u 


u 
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Werner. Verſeit! Glaub. fe doch fo was nich, | 


Wieleicht, daß er den Bettel hat gern wollen los fepn. 


Franciska. Es iſt fein Vettel! es it ein ſehr koſt⸗ 


boarer Ring, den er wohl noch daju von lieben Hin 


| 
*‘ B R 5 7 u 
\ r - 





\ 


| ben dat. ; 
Werner. Das wirds auch ſeyn. Bon tieben ven 


den! ja, ja! So was erinnert einen manchmal, 


woran man nicht gern erinnert ſeyn will. Drum 
ſchafft mans aus den Augen. | . 


.Srancista, Wie? 
- Werner. Dem Soldaten gehts in Winterquartie⸗ 


ren wunderlich. Da hat er nichts zu thun, und pflegt 


N 


ſich, und macht vor langer Weile Bekanntſchaften, 


De er nur auf den Winter meynet, und Die Dad gu⸗ 


te Herz, mit dem er Re macht, für Zeit Lebens an— 


nimmt. Huſch iſt ihm denn «in Ringelchen an den 
Finger prackticirt ee weiß ſeibſt nicht, wie es daran 


gegangen ſeyn? 


Werner. Ganz gewiß. Befonders! in Sachſen, 
wenn er zehn Finger an jeder Hand gehabt hätte, 
er hätte fie alle zwanzig voller Ringe gekriegt, 


Franciska. (ven Seite.) Das Eingt fa ganz beſon⸗ u 
ders, und verdient, unterfücht zu werden, --- Herr 


Frepſchulze, ober Herr Wachtweiſter — 


—32 


koͤmmt. Und nicht ſelten gaͤb er gern den Finger 
"mit drum, wennet ed nur wieder 108 werden eönnte, 


Stancista. Ey! und folte es dem Major auch | 


N 


/ - 


oder das Sopaengiie a “ R 


Werner. Frauenzimmerchen, wenns ihr nichtB 
verſchlaͤgt: — Sur Wachimeiſter, hoͤre ich am 
liebſten. 

granciska. Nun, Herr Wachtmeifer; bier se. 
be ich ein Briefchen Son dem Herrn Major an meine 
Herrſchaft. Ich will es nur gefchwind herein tragen / 
und bin gleich wieder da. Will er wohl ſo gut ſeyn, 


und fo lange hier warten? Ich möchte 9 gar zu gern | 


mebr mit ihm plaudern, 


Werner. Plaudert fie gern, Frauen immerchen 7 
Mun meinetwegen; geb fie nur; ich plaudere auch 
gern; ich will warten. 


Stancista. D, warte er doch ja! kocht a6.) 
Sechster Auftritt, 
Paul Wwene. 
Das if kein mebenes Frauenzimmerchen! -- Aber 


ich hätte ihr Doch nicht verfprechen follen, gu warten... 


— Denn das Wichtige wäre wohl, ich fuchte den 


Major auf. — Er will mein Geld nicht, und verſezt 


lieber ? -- Daran tenn ich ibn. — Es fällt mir ein 


Schneller ein. — Als ich vor vierzehn Tagen in der 


Stadt war, beſuchte ich bie Rittmeifterin Marloff.- 
Das arme Weibtag krank, und jammerte, daf ihr 


Mann dem Major vierhundert Thaler fchuidig geblies 


ben waͤre, die fie nicht müßte ; wie fie fie bezahlen foll. 


\ 


de. Heute wollte ich fie wieder der peſachen yo \o X 


N ) 


4 
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te ihr ſagen, wenn ich das Geld fuͤr mein Guͤtchen 
ausgezahlt kriegte, daß ich ihr fuͤnfhundert Thaler 
leihen toͤnnte. — Denn ich muß ja wohl was davon 
in Sicherheit bringen, wenns in. Perfien nicht geht, 
— Aber fie war üher alle Berge, Und gang gewiß 
ivied fie dem Major nicht haben bezahlen koͤnnen. — 
Ja, ſo will ichs machen; und das je cher, je lieben, - 
— Daß Frauenzimmerchen Mag mirs nicht uͤbel 
‚nehmen; ich kann nicht Warten, (Gent in Gedanken ad, 


und ſtoßt faſt anf. den Major, der ihm entgegen kommt.) 


Siebenter Auftritt. 
von Tellheim. Paal werner. 


vrTellheim. So in Gedanken, Werner? 
Werner. Da find Sie ja; ich wollte eben gehn, 
und Eie in Ihrem neuen Quartiere beſuchen, Herr 
Major! 
v. Tellheim. um mit auf den Wirth des alten 
bie Ohren voll zu fuchen: Gedenke mir nicht daran, 


Werner, Das hätte ich beyher gethan; ja, Aber 


© eigentlich wollte ich mich nme bey Ihnen brdanten, 


daß Sie fo gut geweſen, und mir die hundert Louis⸗ 
dor aufgehoben. Juſt hat mir fie wieder gegeben, 
Es wäre mir wohl freplich lieb, wenn Sie mie fie 
noch länger aufheben koͤnnten. Aber Sie findinein 


nen Quartier gezogen ; das weder Sie, noch ich ken⸗ 


nen. Ber weiß, wies daitt. Su Wengen 


Woo | 


— 


> oder das Soldatengluck. sm 
nellohlen werden; und Sie muͤßten mir fie erfegen) 
ya huͤlffe nichts davor. Alſo tann ichs Sonn freylich | 
nicht zumuthen. 


| » Tellheim. dacheind.) Seit wenn Bi x 6 vor 
ſchtig/ Werner? . | | Pa 


Werner. Es lernt ſich wohl. Man kann, heute Bm 
zu Tage, mit feinem Gelde nicht vorfichtin genug fern. 
— Darnach hatte ich noch was an Sie zu beftellen, 
HerrMaior; vonder Rittmeiſterin Marloff; ihlem 
eben von ihr her. Ihr Mann iſt Fhnen ia vierhaie 
dert Thaler fehuldig geblieben; hier fchickt fie Ihnen 
auf Abfchlag hundert Dukaten. Das Uebrige will 
fie fünftige Woche ſchicken. Ich mochte wohl ſelber 
Urfache ſeyn, daß ſie die Summe nicht ganz ſchickt. 
Denn ſie war mir auch ein Thaler achtzig ſchuldig; 
und weil fie Dachte, ich waͤre gkkommen, ſie zu mah 
nen, — wies denn auch wohl wahr war; — fü gab 
ſie mir ſie, und gab fie mir aus dem Roͤllchen, das 
ſie fuͤr Sie ſchon zu rechte gelegt Hatte. — Sie koͤͤnͤn 
neh auch ſchon eher Ihre hundert Thaler in acht 
Tage noch miffen , als ich meine paar Groſchen u 
Da nehmen Sie doch! (weit ihm die Rote Spaten) | 


v. Tellheim. Werner! Be 


Werner. Nun? warum fehen Sie mich fo far 
an? — Sp nehmen Sie doch, Herr Major! - — 


v. Tellheim. Werner! | 
| werner, Was fehlt Ionen? Was aͤrgert Sie? 


* nn . 
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v Tellheim «Sitten, indem er fih vor die Stirne rrähe. 


und mit dem uge auftritt.) Daß es — — bie bierpunbert 
Thaler nicht ganz findi-- 


- Werner. Nun, nun, Herr Major! Haben Eie⸗ 
mich denn nicht ‚berftanden 7 


.XL.. 4 


v Tellheim. Eben weil ich dich verſtanden habe! 


J — Daß mich doch die beſten Menſchen heut am mei⸗ 


ſten quälen muͤſſen! w 
‚Werner. Was fagen Sie? 
v Tellheim. Es geht dich nur zur Hälfte an! — 


Geh, Werner! cindem er die Hand, mit der ihm Werner 


vie Dufaten reicht , zuriick ſtößt.) 
Werner. Sobald ich dad los bin! » 


v. Tellheim. Werner, wenn du nun von mir hoͤrſt: 


daß die Madrloffinn/ heute ganz früh, ſelbſt bey mir 
geweſen Mr | 


Werner. dr = | _ 
v. Cellheim. Daß ſie mir. nichts mehr ui if? 
Werner, Waprhaftig? 


v. Tellyeim. Daß fie mich bey Heller und Din ' 


. beyaplı hat: was wirft du denn fügen? ° 


werner— {der ſich einen Augendlick Mfinnt.) Ich werde 
ſagen, daß ich gelogen habe, und daß es eine hunds⸗ 

förifche Sache ums Lügen iſt, weil man daruͤber er⸗ 
tappt werden kann. | x | 


v. Tellheim. Und wirſt dich ſchaͤmen? 


ober das Sordatenglärk, 273 
R J Werner. Aber der, der mich ſo zu Tügen zwingt, 


was ſollte der? Sollte der ſich nicht auch ſchaͤmen J 


Sehen Sie, ‚Herr Major; wenn ich ſagte, dag mich 
Ihr Verfahren nicht verdroͤſſe, ſo haͤtte ich wieder ge⸗ 
logen, und ich will nicht mehr lügen. — 


v. Tellheim. Sen nicht verdruͤßlich, Werner! Ich 
erkenne dein Herz und deine Liebe zu mir, Aber ich 
Drauche dein Geld nicht. 


Werner. Gie brauchen es nicht?. Und verkaufen 


lieber, und verfezen lieber, und bringen j a lieber ia 


der Leute Maͤuler ? 


v. Tellheim. Die Leute mögen es immer wiſſen, 


daß ich nichts mehr habe. Man muß nicht keicher 


ſcheinen wollen, als man iſt. 


Werner. Aber warum aͤrmer? — Br baben | m 
lange unfer Freund hat. 


v. Tellheim. Es ziemt ſich nat Bag ich dein 


Schuldner bin. * a 


Werner. Ziemt fich nicht ? — Wenn an n einem 


heiſſen Tage, den ung die Sonne und der Feind heiß 


machte, ſich Ihr Reitknecht mit dem Kantinen vers 
loren hatte; und Sie zu mir famen, und fagten: 


Werner haggdu nichts zu trineen? und ich Ihnen 


meine Feldfaiche reichte, nicht wahr, Sie nahmen 


und tranken? —— Ziemte fi ſich dad 7 — Ben meiner 


armen Seele, wenn ein. Trunt fauled Waſſer Damals 
nicht oft mehr werth war, als ‚alle der. Quant 


£eßings Zuftfp. IL Th. ©. gem | 
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‚(indem er auch den Veutel mit den vouitderen herzußgicht ,. und 

“ihm vevdes Hihreicht.) Nehmen Sie, lieber Major! Bil⸗ 
den Sie ſich ein, es iſt Waſſer. Auch das hat Got 

. für alle gefchaffen. 

"9. Tellbeim, Du marterſt mich; du bir e ja, 
ich will dein Schuldner nicht ſeyn. / 
Werner: Erſt ziemte es ſich nicht; nun "wollen. 

- Sie nicht? Ya, das iſt was anders. (etwas ärgeriih) 
Sie wollen mein Schuldner nicht ſeyn? A:enn Sie 
es denn aber ſchon waͤren, Herr Mafor ? Oder ſind 
Sie dem Manne nichts ſchuldig, der einmal den 

Hied auffieng, der Ihnen den Kopf ſpalten ſolte, 
uno ein andermal‘ den Arm vom Rurmpfe.bieb, der 
eben losſdruͤcken und Ihnen die Kugel durch die Bruſt 
jagen wollte? — Was können Sir dieſem. Manne 

mehr fehuldig werden? Ober hat es mit meinem Hal⸗ 

ſee weniger zu ſagen, als mit meinem Beutel? — Wenn 
das vornehm gedacht iſt, bey meiner armen Seele, 

ſoo iſt es auch ſehr abgeſchmackt gedacht! > 

v. Tellheim. Mit wen ſprichſt du fo, Werner? 

Wir ſind allein; jezt Darf ich ed fagen; wenn ung ein 

- Dritter hörte, fo wäre ed Windbeuteley. Ich beken⸗ 
ne es mit Vergnügen , daß ich Die zweymal mein Le⸗ 
ben zu danken babe. Aber, Freund, woran fehlte 

mir ed, daß ich bey Gelegenheit nicht wi fö biel für 
dich würde gethanhaben? He! 

Werner. Nur an der Gelegenpet: Wer hat das 
ran gezweifelt, Herr Maior? Habe ich Sie nicht 


bundertmal für.den geraeinken Soldeten, wenn er 
u N \ Se 


— 
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feben? 

» Tellheim. ao! 

_ Werner, Aber — 

v. Tellheim. Warum verſlebſt du mich nich recht? 
I ſage: es ziemt ſich nicht, daß ich. dein Schuld⸗ 
ner bin; ich will dein Schuldner nicht ſeyn. Nem⸗ 


lich in den Umſtaͤnden nicht, in wegen ich mich ja 
befinde. 


, 
N: ! 


Werner, So, ſo! Sie wollen es verfpaten, bis | 


auf befre Zeiten; Sie wollen ein andermal Geld 
don mir borgen, wenn Sie keines brauchen , wenn 
Sie ſelbſt welches haben , und ich vielleicht feines, - 


v. Tellheim. Man muß nicht borgen 1 wenn man 
nicht wieder zu geben weiß. 


Werner. Einem Manne/ wie Sie/ ta es ni 
Immer f bien. | 


ins Gedrenge getan 7 She Leben mwagen IJ 


v. Tellheim. Du kennſt die Welt! — . m wenige. . 


ſten muß man ſodann von Einen borgen, ber ſein 
Geld ſeldſt braucht. 


Werner. O ja, ſo Einer bin ch! Wozʒu Braucht 


ichs denn ? — Wo man einen Wachtmeifter nothig — 


hat, giebt man ihm auch zu leben. 


v. Tellheim. Du bräuchft es, mehr als Wacht - 


meifler zu werden; dich auf einer Bahn weiter zu 
bringen , auf der, ohne Geld, auch der Wuͤrdigſte 
uuruͤck bleiben kann. 
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Werner. Mehr als Wachtmeiſter zu werden? da⸗ 
ran denke ich nicht. Ich bin ein guter Wachimeier; 
und dürfte leicht ein fchlechter Rittmeiſter J und ſicher⸗ | 


lich noch ein ſchlechtrer General werben; Die er 


ebene hat man. 

v. Tellheim. Mache nicht, daß ich en unrcth⸗ 
tes von dir denken muß, Werner! Ich habe es nicht 
gern gehört, was mit, Juſt gefagt. hat. Dis haft dein 
Gut verkauft, und willſt wieder herum ſchwaͤrmen. 


Laß mich nicht von dir glauben, daß du nicht fo 


wohl dad Metier, ald die-wilde, küderliche Leben 


N 


art liebeſt, die unglüclicher Weife damit verbunden 
if. Man muß Soldat ſeyn, fuͤr ſein Land; oder | 
aus Liebe zu der Sache,. für. die gefochten wird. 


Ohne Abficht, heute hier, morgen da Dienens heißt 


wie ein Fleiſcherknecht reiſen, weiter nichts. eu 


werner. Nun ja doch, Herr Major; ich will: 
Ihnen folgen. Sie willen beffer , was fich gehört, 
Ich will bey Ihnen bleiben. — Aber, lieber Major, 


\ ‚nehmen Sie Doch auch derweile mein ‚Selb, Heutoder 
morgen muß Ihre Sache aus ſeyn. Sie müffen Geld 
. Die Merige betommen. Sie follen mir es ſodann mit 


Intereſſen wieder geben. Ich thu es ia nur der In⸗ 


| tereſſen wegen. 


m Tellheim.. Schtoeig davon! 
tDerner. Bey meiner ‚armen Seele, ich thu es 


| ar der Intereſſen wegen. -- Wenn ich manchmal | 


dad: wie wird es wit dir EI Alter werben ? 


N ONE 


q 


oder das Spin. 277. 


wenn du zu Schanden gehauen biſt? wenn du nichts 


\ 


haben wirft? wenn du wirft betteln gehen müffen? 


So dachte ich wieder: Nein, du wirft nicht betteln 

gehn; Du wirkt zum Major Tellheim gehn; der wird - 
„feinen legten. Pfennig mit die theilen: der wird Dich 
zu tode füttern; bey ‚dem wirft du als ein ehrlicher 


Kerl fterben können. 
v. Tellheim. (indem er. Werners Hand ergretfi. und 
Kamerad, das denkſt du nicht noch? ? oo 


Werner. Mein, das dent ich nicht mehr. — Wer 


von mir nichtd annehmen will, wenn ers bedarf, 


N 


und ichs habe; der will mir auch nichts geben, wenn 
ers bat, und ichs bedarf, — Schon gut! wit gehen.) 


v. Tellheim. Menfch mache mich nicht raſend! 


Wo willſt du hin? ctait ihn zurück.) Wenn ich dich num. 


auf meine Ehre verfichere, daß ich noch Geld habe; 
wenn ich dir auf meine Ehre verfpreche, daß ich Dir 
es fagen will, wenn ich keines mehr habe; dag die 


Der erfie und einzige ſeyn ſollſt, ben dem ich mir et- 


— 


was borgen will: — Biſt du dann zufrieden ? 
‚Werner. Muß ih nicht ? — Geben: Sie mir die 


Hand darauf, Herr Major, 


v. Tellheim. Da, Paul! -- Und nun genug das 


son, Ich kam hieher, um ein gewiſet Mädchen u 
ſprechen _ 


L 
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Achter Auftritt, 
grancisra. (and dem Zimmer des Sräuteind.) | u 
von Tellheim. Paul werner, 
grancisra. (im Heräustretten, Sind Eie noch da, 
Herr Wachtmieifler? — rindem fie den Tellbeim gewahe 


wird.) Und Sie find auch da, Her Major? Den Aus 


genblick bin ich. zu Ihren Dienſten. € (gebt aeſchwind wieder 
in das Zimmer. 


| Neunter Auftritt. 
von Tellheim Ppaul werner. 
v. Tellheim. Das war ae el — Aber ig böre ſa⸗ 
du kennſt ſie, Werner? 
werner. Ja, ich kenne das Frauenlimmerchen. 


v. Tellheim. Gleichwohl, wenn ich mich recht er⸗ 
innere, als ich in Thüringen Winterquartier batter 
warſt du nicht bey mir? 


Werner. Nein, da beſorgte ih in Seipsig Dun 


9 dirungsftüde, 


v. Tellpeim. Woßer kennſt du fedem alfo? 
Werner, Unfere Bekanntſchaft ift noch blut jung. 
Sie iſt von Heute, Aberjunge Bekanntſchaft iſt warm. 


v. Tellheim. Alſo haft du Hegel wohl auch 
on seen. 


* 


— 7 
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weener. Iſt. ihre. Herrfchaft ein: Fräulein? Sie 
hat mir gefagt, Ste kennten ihre Herrſchaft. 


v. Tellheim. Hoͤrſt du nicht? aus Thuͤringen be, 


Weiner. Iſt das Fräulein Jung? 
v. Tellyeim, Ja. 
Werner. Schön? | | 

v. Tellheim. Sehr ſchoͤn. 


J Werner. Reich? 


p Tellheim. Sehr reich. 2 


| . Werner. it Ihnen das Fraͤulein auch ſo gut 


wie das Maͤdchen? ? Das waͤre ja vortrefflich! 


v. Tellheim. Wie meynſt du? 
Zehnter Auftritt. | | 


Franciska. (wieder heraus, mit einem Briet in der Hand.) 


v. Cellheim. Paul Werner. 
granciska. Herr Major — | 


p Teuheim. Liede Grancista, ich Habe dich 2 
nicht willkommen heiſſen koͤnnen. 


ranciska. In Gedanken werden Sie es bech 


fon getban baden, Ich weis, Sie find mir gut. 


Ich Ihnen auch. Aber das iſt garnicht artig, daß 


"Sie Leute, die Ihnen gut find, fo aͤngſtigen. 


/ 


‚rate! 
— 84 


t 


Werner. wor na). ba nun mert ich. Es Q I 
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v. Tellheim. Mein Schickſal, Francietat — 
. Haft du ihr den Brief übergeben ? 
Franciska. Ya, und hier übergebe ich Tone - _ 


(reich ihm den Brief.) 
v. Tellheim. Eine Antwort? — J 
Franciska. Nein, Ihren eignen Brief wieder 
v. Tellyeim. Was? Sie wil ihn nicht leſen? 
Franciska. Sie wollte wehl; aber — wir koͤn⸗ 

nen Geſchriebenes nicht gut leſen. 

v. Tellheim. Schäderin! 
Franciska. Und wir denken, daß das Briefſchrei⸗ 


ben für Die nicht erfunden iſt, Die ſich mündlich mit 
‚einander unterhalten können; fobald fe wollen. - 


v. Tellheim: Welcher Vorwand! Sie muß ihn 
leſen. Er enthält meine Rechtfertigung , — alle die 
Gründe und Urfachen — 


Franciska. Die will das Fraulein von Jonen ſelbſt 
boͤren nicht leſen. 


u, Tellheim. Bon mir felbft Hören? Damit mic 
jedes Wort, jede Mine von ihr verwirre; damıt ich 
An jedem ihrer Blide Die ganze Groͤſſe meines Beriußs 
empfinde? — | 


Srancista, Ohne Varmherukeitn — Nehmen 
Sie! (iie giebt ihm den Brief). Sie erwartet Sie um 
drey Uhr. Sie will ausfahren y und die Stadt beſe⸗ 

den. Sie ſollen mit ihr le | 
n 


J 
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v. Tellheim. it ige fahren? Ze u oo 
 Staneista. Und was geben fie mir» fü laß ich He | 

Beide ganz allein fahren? ich will zu Haufe bleiben: u 
v. Tellheim. Ganz allein °. * 


Srancisra. In einem Woͤnen verſchlotnen Ba | 
gen. 


v. Tellheim. unmolcht De us 
Franciska. Ja, ja; im Wagen muß der Herr 
Maqjor Katz aushalten! da kany er uns nicht entwi⸗ 
ſchea. Darum geſchicht es eben. — Kurz, Sie kom⸗ 
men, Herr Major; und Punkte du, — Nun? 

Sie wollten mich ja auch allein ſprechen. Was ha⸗ 
ben Sie mir denn zu ſagen? — Ja fü, wir A ind nicht 
lich. (indem fie Werner anfiebt.) . 

» Tellheim. Doch Franciska; wir waͤren allein, 
Aber da das Fräulein den Brief nicht geleſen bat ſo 
Habe ich dir noch nichts zu ſagen. 

Franciska. So wären wir doch allein? Sie Has 
ben vor dem Herrn Wachtmeifter keine Geheimniſſe? u 


9, Tellbeim. Nein , keine, 


Franciska. Gleichwohl, duͤnkt mi ſollten Sie 
weltye vor ihm Haben. | . 


v. Tellheim. Wiedast 
Werner. Warum das, Frauenimmerchen7 


Franciska. Beſonders Geheimniſſe von einer ge⸗ 


wiſſen Art, — Alle zwanzig; Here WaKBBBe&kx 
Caudem fie beide Hände mit geforehtten Singer in tie Share N q 


— 


* 


Ss, 


+‘ 


— 
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Merner. et! ſt! Brauenimmerhen, Frauen⸗ 
smmerchen! a — 
v. Tellheim. Was heigt das? | 
Franciska. Hufch iſts am Finger, Here Wacht. 
meiſter ? als ob ſie einen King geſchwind aneckte.) 
v. Tellheim. Was habt ihr? 
wWerner. Srauengimmerchen, Beounimmeen 
fe wird ja wohl Spaß. verfichn? - 


9 Tellheim. Werner, du haft doch nicht vergefe 
e- was ich dir mehrmal gefagt habe; daß man 
über einen gewiflen Punkt mit dem Frauen immer 
nie ſcherzen muß, 

Werner. Bey einer armen: Eike, ich kanns 
| vergeſſen haben! ⸗ - Srayenzimmerchen, ich bitte = 


Franciska. Nun wenn es Spaß geweſen if; das⸗ 
mai will ich es ihm verzeihen. 


v. Tellheim. Wenn ich denn durchaus kommen 
muß, Franciska: ſo mache doch nur, daß das Fraͤu⸗ 
lein den Brief vorher noch lieſet. Das wird mir die 
Peinigung erfparen ı. Dinge noch einmal zu denen, 
noch einmal zu fagen, die ich fo gern vergeffen möchs 

te. Da, gieb ihr ihn} (indem ey den Brief umfebrt, und 

ibr ihn zureichen will, wird er gewahr, daß er erbrochen if.) 


Aber ſehe ich recht? Der Sc Franciska, it ia - | 
erbrochen! 
Francista. Das lann wohl nn. Geſieht ihn.) Wahre 


baſtig er iſt erbtochen. Ver wur in aan drhtte 
RW 


Sn 


⸗ 
m . N 


i . > 
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chen haben? Doch geleſen haben. wie ihn wirftich 
nicht, Herr. Major, wirklich nicht. Wir wollen ihn 

auch nicht lefen, denn der Schreiber koͤmmt ſelbſt. 
Kommen Sie ja; und wiſſen Sie was Herr Maier? 
Kommen Sie nicht. fo, wie Sie da ind in Stiefeln, 

kaum frifiet. Sie find zu entfchuldigen; Sie haben 

uns nicht vermuthet! Kommen Sie in Shubn, 
and laffen Sie fich frifch feifiren. — So feben Sie 
mir gar zu bran, gar zu preußiſch au 

v. Tellheim. Ich danke dir, Francista⸗o 


Franciska. Sie ſehen aus, als ob Sie vorge 
Nacht kampirt hätten, 

v. Tellheim. Du kannſt es errathen baden · 
Franciska. Wir wollen und gleich auch puzen, 
- und ſodann eſſen. Wir behielten Sie gern zum Eſ- 
ſen, aber Ihre Gegenwart möchte und an dem Eſ⸗ 
fen hindern; und fehen Sie, fo gar verliebt find wir 
nicht , dag und nicht hung · rte. 
v.. Tellheim. Ich geb! Francisla, bereite ſie in 
deß ein wenig vor; damit ich weder in ihren, noch 
in meinen Augen veraͤchtlich werden darf. Komm, 
Werner , du ſollſt mit mir effen, 
Werner. An ber Wirthstafel, bier im Haufe? 
Da wird mie kein Biſſen ſchmecken. 

v. Tellbeim, Bey mir auf der Stube, 

Werner. So folge ich Ihnen gleich. Rus noch 
ein Wort mit bem Feanenzimmerchen. 

4 
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v. Aa Dat wvefaͤlt mir nicht abeln 


u | geit ab.) ia 
Euſfter Auftritt. 
"Paul Werner, . Scancista. 


gtanciska. Fun, Here Wachtmeiſer — 


Werner. Frauenimmerchen/ wenn ich wieder 
komme, fol ich auch gepuster kommen? | 


SFranchka. Komm er, wie er will, Herr Wacht⸗ 


meiſter; meine Augen werden nichts wider ihn has 


ben. Aber meine Ohren werden deſto mehr auf 


ihrer Hut gegen ihn ſeyn muͤſſen. — Zwanig Fin⸗ 
ger, alle voller Ringe! ©), ey, Herr Wachtmes. 
ſter! 


Werner. Hein, Frauerzimmerchen; eben das 


wollt ich ihr noch ſagen: die Schnurre fuhr mir 


nun ſo heraus! Es iſt nichts dran. Man hat ja 


wohl an einem Ringe genug. Und hundert und 


„aber hundertmal habe ich den Major fagen hören: 
= Das muß ein, Schurke von einem Soldaten ſeyn, 
der ein Mädchen anführen kann! — Go dent ich 

auch, —— Verlaß Sie ſich darauf! 
— Ich muß machen, daß ich ihm nachkomme. — 
Guten Appetit, Frauenzimmerchen! caebt a0) 

Franciska. Gleichfalls, Herr Wachtmeifter ! — 


Ich glaube, der Mann gefaͤllt mir! cindem ſie herein 
‚eben will, kommt ihr dat Jraulein entgegen. 


J vo 


— 


— 


che bepfallen. 


pder das Soldatenglůck. 
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Zwoͤlfter Auftritt. 
Das Stäulein. Ä i grancista 


"Das Seäulein. Iſt der Major (ion wieder fort? u 
— Srancidta, ich glaube, ich mäte jest ſchon wie⸗ 


der ruhig genug, daß ich, ihn ‚hätte bier behalten | 
| fönnen. 


Sranclote. Und ich will Sie noch ruhiger machen. 


Das Fraͤulein. Deſto beſſer! Sem Brief, o ſein 
Brief! Jede Zeile ſprach den ehrlichen, edlen Mann. 


Jede Weigerung, mich zu befiien, betheuerte mir 


feine Liebe, — ‚Er wird es wohl gemerkt haben, dag 


wir den Brief geleſen. — Mag er doch; wenn er nut. - 
koͤmmt. Er koͤmmt doch gewiß? -- Blos.cin wu 
nig zu viel Stolz, Francisfa, fcheint mir in feinee 
° Aufführung gu feyn. Denn auch feiner Geliebten 


fein Glück nicht wollen zu banfen baben, ift Stoß, 


unverzeihlicher Stolz! Wenn er mie dieſen zu Rare 


merken laͤßt , Franciska — 
Srancista. So wollen Sie feiner entfagen? 
Das Sräulein, Ey, fieh doch! Jammert er dich 


nicht ſchon wieder? Nein, liebe Naͤrrin, eines Feh⸗ 


lers wegen entſagt man keinem Manne. Nein; aber 
ein Streich iſt mir beygefallen, ihn wegen dieſes 
Stolzes mit ähnlichem Stolze ein wenig zu martern. 
FSranciska. Nun da muͤſſen Sie ja recht ſehr ruhig 
ſeyn, mein Fraulein, wenn Ihnen ſchon wieder Strei⸗ 


EST 
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"Das graͤulein. Ich din es auch: komm nur, du 
wu beine Rolle. baden zu fpielen haben... ... 


(Ge sehen a ) 


| Ende des dritten ufsugs. “ 
En ara 
- Bierter Aufzug 
\ J Erſter Auftritt. 


‚(Die Seene, dad Zimmer des Sräufeins.) Das Seäulein, 


Cvöllig, und reich, aber mit Geſchmack gekleidet.) Franciska. 
(fe ſtehen vom Tiſche auf, den ein Bedienter 
abräumt.) J 


granciska. Sie koͤnnen mindol ſatt kon, ‚one 
diges Fräulein. 


Das Sräulein. Meynſt du, Grandista? Vielleicht, 
daß ich mich nicht hungrig niederſezte. 


Stancista, Wir Hatten ausgemacht, feiner waͤh⸗ 
render Mahlzeit nicht zu erwähnen. : Aber wir haͤt⸗ 
ten und auch vornehmen ſollen, an ihn na zu 

denken. 

Das Fraͤulein. Wirklich, ih pe an nichts; Ä 
als an ihn. gedacht. 

Franciska. Das merkte ich wohl. Ich ſieng von 


Dune Dingen an N mug, Sr autor. 
— J NEN 


ä 


mine 
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teten mir auf jedes verkehrt. (ein andrer Bedienttr trägt 
Kafee aui) Hier koͤmmt eine Nahrung / bey der man 


eher Grillen machen kann. Der liebe melancholiſthe J 


Kaffe 


Das Fraͤulein. Briten ? a mache keine. 3 | 
denke bios der Lection nach, die ich ihm geben will, 


Salt du mich recht begriffen, Franciska? 


Franciska. Da; am beſten aber waͤre eh er er⸗ 
ſparte ſie uns. 


Das Fraͤulein. Du wirſt ſehengt daß id ihn von 


Grund aus kenne. Der Wann, der mich jegtmit 
allen Reichthümern verweigert, wird mich: der gan⸗ 
zen Welt fireitig machen, fobald er hört, Daß ich un⸗ 
gluͤcklich und verlaffen bin, - 


Franciska. (edr ernannt.) Und fo was muß de 


feinſte Eigenliebe unendlich fügen. 


Das Sräulein. Sittenrichterin! Seht doch! vor⸗ 
bin ertappte Re mich auf Eitelkeit; jezt auf Eigenlie 
be. Nun, laß mich nur, liebe Franciska. Du 
ſollſt mit deinem Wachtmeiſter auch machen toͤnnen, 


was du willſt. 
Franciska. Mit meinem Wachtmeiſter? 


Das Fraͤulein. Fa, wenn du es vollends leugneſt, . 
fo ift ed richtig. — Ich babe ihn noch nicht gefehen; 
aber aus jedem Worte, das du mir von ihm gefagt 


baſt, prophegenhe ich dir deinen Mann. 


> EIN | 


— 
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Se Zwedter auftrit. ar 
" Kiecanit de ia maruliniere. Das graͤulein. , 
u Franciska. te 


niccaut. (noch innerhalb der Scäne.) > ER- i permis, 
* Monfieur le Major? . u 
Franciska. "Was ift das? Kin das zu und? | 
(gesen die Thüre gehend.) 
Riccaut. Parbleut, It bin unriftig. Meis non 
— It bin nit unriktig -- C'eſt fa chambre — | 


“ Francieka Ganz gewiß, gnaͤdiges Fraͤulein, glaubt 
dieſer Herr, den Major von Tehpeim noch hier zu 
finden. 


Riccaut. Iß fo! Le Major de Tellheim; in- 
ſte, ma belle enfant, c'eſt lui queje cherche. ou | 
| eſt-il? 


Sranciska. Er wohnt nicht mehr hier. 


Riccaut. Comment? not vor vier un ſwanzik 
Stund hier logier? Und logier nit mehr bier? Wo 
logier er denn? \ 
Das Fraͤulein. (vie aufiöm jufimmt.) Mein Hear, — 
Riccaut. Ah, Madame, — Mademoiſelle — 
Ion Gnad verzeih — | 


Das Stäulein. "Män Herr, Ihre Irrung iſt ſehr 
zu vergeben, und Ihre Verwunderung ſehr natuͤrlich. 
Der gen Major bat die Güte what, min € alö eis 

VW 
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| ner Fremden, die nicht unter zu kommen wußte ſein 
Zimmer zu überlaffen. . 
Riccaut. Ah voilä de fes politeffes; Ceit un \ 

tres-galant-homme que ce Major! | 


Das Sraul. Wo er indef bingejogen, - Wahre, 
hania ig muß mich ſchaͤmen, es nicht zu wiffen, - 
Riccaut. Ihro Gnad nit wiß? C’eft dommage 5. | 

Jen fuis fache, 


Das Fraͤul Ich haͤtte mich allerdinge darnach 
erkundigen rollen. Freylich werden ihn ſeine Freun⸗ 
de noch hier ſuchen. | 
Riecaut. FE bin ſehr von in Bram, Ihro 
Gnad — J 
Das Fraͤul. Francsta, meift du es nicht 2 
Franciska. Nein , gnaͤdiges Fräulein: 
Riccaut. JE Hätt ihn zu ſprek ſehr norhwenbit, Ik 
komm ihm bringen eine Nouvelle, davon er. ſehr froͤ⸗ 
lit ſeyn wird. 


Das Fraͤul. Ich bedauere um pi siet he; — 
Doch boffe ich, vieleicht bald, ton zu fprechen. er J 
es gieichviel, aus werfen Munde er dieſe gute Nach⸗ 
richt erfaͤhrt, ſo erbiete ich mich, mein Herr — * 

Riccaut. Itk verſteh. -- Mademoiſelle parle fran- 
gois? Mais fans dohte; telle que jelavois! — 
"La demande £toit bien ‚impolie ; Vous n me par- 
donneres, Mademoifelle. + | 

Das Scäul. Mär Herr —⸗¶⸗ u 
 Zesings Luftfp. IL. Ch. TVWe 
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niccaut. gi? Sie foret nit Frans Ihr 
Gnadt 
Das Sräul, Mein Herr, in Frankreich wuͤrde ich 
es zu ſprechen ſuchen. Aber warum hier? Ich hoͤ⸗ 
re fa, dag Sie mich verſtehen, mein Herr. Und 
ib, mein Herr, werde Sie gewiß auch verftchen; 
” ſprechen Ste, wie es Ionen beliebt. 


x: Biccaut. Butt, gute! Ik tann auf mit auf 
Deus erplicier. -- - Sachis donc, Mademuvifelle — 
Ihro nad fol alſo wiß, daß if komm von die Tas 
ſel den der Miniſter — Miniſter von — Miiniſter von 
— wie heiß der Miniſter da draus? — in der lange 
Straß? — auf die breite Pla? — . 


Das Fraͤul. Ich bin hier noch voͤllig unbekannt. 


Riccaut. Nun, die Miniſter von der Kriegsde⸗ 
partement. — Da haben ik zu Mittag geſpeiſen; — 
it ſpeiſen à l’ordinaire bey ihm, — und da iß man 
gekommen reden auf der Major Tellheim; &le Mi- 
niſtre m'a dit en confidence, cat Son Excellence 
eſt de mes amis, & il n'y a point.de myfteres en- 
tre nous — Ge, Excellenz, will it ſag, haben mie 
pertrau , daß die Sal von unferm Major fey auf 
den Point zu enden, und gutt zu enden, Er habe, 
gematt eın Rapport an den Koͤnik, und der Koͤnik 
babe darauf rerolvır, tout-ä-fait en faveur de Ma 
jor — Monfieur, m’a dit Son Excellence, Vous 
comprenes bien, que tout depend de la maniere, 
dont on fait envifager les chofes auRoi, KU Vous 
a\\\ 
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me eonnokien, Celi fait un trös-joli garcon que 
ce Tellheim, &thefais-je pas que Vousl’aimes? . 
Les amis de mes amis font aufli les miens. Il cou- 
te un peü cher au Roi ce Tellheim .“ mais eft-ce 
que l'on fert les Rois pour rien? 1 faut s ’entr’ ai 
der encemonde ; & quandil ss 'agit de pertes, que 
ce foit le Roi, quien fafie, & non pas un hon- .. 
het-homme de nous autres. Voilà le prineipe;, 
dont je ne me depars jamais. -- Was fag Ihro 
Gnad Hierzu? Nu wahr ,. dad if ein dran- Mann? 
Ah que Son Excellence a le coeur bien place! Er 
hat mir au reſte verſiker, wenn der Major nit fchon 
bekommen habe une lettre de la main — eine Ks 
nikliken Handbrief, daß er heutinfailliblement můſ⸗ — 
ſe bekommen einen. | 


| Das Fraͤul. Gewiß, mein Herr, Diefe Nachricht | 
wid dem Maior von Tellheim hoͤchſt angenehm 
fon. Ich wünjchte nur, ihm den Freund zualeich 
mit Namen nennen zu koͤnnen, der ſo viel Autheil 
an ſeinem Gluͤcke nimmt — 


KRiccaut. Mein Namen wünfcht Ar Grad? 2_ | 
Vous voyes en moi — Ihro Gnad feh in mif le 
Chevalier Riccaut de la Marliniere ; Seigneur de 
Pret-au-val, de la Branche de Prensd’or, - Ih, 
20 Gnad ſteh verwundert, mil aus fo ein groß, 
groß Familie gu hören, qui eft veritablement du - 
‚fang Royal, - ll faut le dire; je fuis fans ‚doute 
. Cadetle plus avanturieux, quela malon am - 

2 2 | Bu 
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mais en — Ik dien von meiner elfte Jahr. En 
Affaire d’honneur mafte mif fliehen. Darauf has 
ben ik gedienet St. Paͤbſtlichen Ertitheit, der Repu⸗ 
blick St. Marino, der ſtron Pohlen, und den Staa⸗ 
ten. General, bis ik endlik bin worden gezogen hier⸗ 
‚ber. Ah, Mademoifelle , que je voudrois n’avoir 
Jamais vü ce pais-1ä! Härte man mit gelaß im Dienſt 
von den Staaten, General, fo müßt it num feyn, 
aufs wenikſt Oberft, Aber fo bier immer und ewiß. 
Capitaine gebli-ben, And nun gat fein ein abge u 
danfte Capitine — +. 


Das Sräulein. Das. ift viel ungüt. 


Riccaut. Oui, Mademoiſelle, me voilà relor⸗ u 
me, & par-la mis furlepave! . 


Das Fraͤul. Ich beklage ſehr. 

Riccaut. Vous étes bien bonne, Mademoiſelle 
— Nein, man kenn fit hier nit auf den Verdirnſt. 
Einen Mann, wie mit, fi reformir! Einen Mann, 

der fit not daſu in dieſem Dienſt hat ruinir! —— - 

SE haben dabey ſugeſezt, mehr ald ſwanſit tauſend 

Livres. Was hab ik nun? Tranchons le mot; je 

n’ai pas le fou, & me voild exa@tement vis- ä- 
 visdurien = | 

Das Fraͤul. Es thut mir ungemein leid. 
Riccaut. Vous étes bien bonne, Mademojfelle, 

Aber wie man pſteg fir ſagen: ein jeder Ungluͤck ſchleyp 

nat ſit ſeine Bruder; qu' un malheur ne vient ja- 


aænadis ſeul: jo mit mie arivir, Wor an konn 
hom- 
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nomme von mein Extraction kann anders haben 
fuͤr Refource, als das Spiel? Nun hab if immer 
geibielen. mit Gluͤck, ſo lang ik hatte nit von nöthen 
der Gluͤck. Nun ik ihr hätte von nöthen ‚.Made- 
| moifelle, je joue avec un guignon, qui furpafle 
toute-croyance. , Seit funfjehn Tag ıf vergangen 
keine, wo fie mil nit hab geſprenkt. Not geſtern 
bab fie mit gefprenkt dreymal. Je fais bien, qui 
V avoit quelgtie chofe de plus que le jeu. Car 
parmi mes pontes fe trouvoient certaines Dames- 
— FE will nits weiter fag. Dan muß ſeyn galant 
gegen die Damen, Sie haben auf mit heut invi- 
tir, mir gu geben revanche; mais - Vous m’en- 
tendes, Mademojfelle — Man muß erſt wiß, wo⸗ 
von leben ; ehe man haden kann, wovon ſu fpielen -- 

Das Sräul Ich will nicht hoffen, mein Herr ¶ 

Riccaut. Vous étes bien bonne, Mademoiſelle - 

‚Das Fraͤul. (ninmt die Francista ben Seite.) Francis⸗ 

5 ta, der Mann dauert mich im Ernſte. Ob er mir 
es wohl uͤbel nehmen mine, wenn ich ihm etwas 
anböte ? 

Franciska. Der fieht mir nicht darnach aus. 

Das Fraͤul. Gut! — Mein Herr, ich hoͤre, 
— daß Sie ſpielen; daß Sie Bank machen; ohne 
Zweifel an Orten, wo etwas zu gewinnen iſt. Ich 
muß Ihnen bekennen, daß ich — gleichlals das 
©piel febr biebe, — x 
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Rica. Tant mieux, Mademojfelle, tant‚mienx! | 
Tous les gens d’efprit aiment le jeu,ä Ja füreur. 


= 


Das Fraͤul. Daß ich fehr gern gewinue; ſehr 
gern mein Geld mit einem Manne wage Der — 
zu fpielen weil, — Wären Sie wohl geneigt, mein - 
Hr. mich in Befelfchaft zu nehmen? mir einen 
Antheil an IHrer Bank zu gönnen ? 


Riccaut. Comment, Mademoifelle , Vous vou® 
les etre demoitie avec moi? De tout mon cœur. 


Das Fraͤul. Vors erfte, nur mit einer Kleinigkeit " 
— (|) ‚be und langt Geld aus ihrer Schatutle.) 


Riccaut Ah, Mademoifelle ‚ que Vous &ies 
charmante! —— 


Das Sräul. Hier babe ih, mad ich ohnlängt 
gewonnen; nur jehn Piſtolen — Ich muß mich iwar 
ſchaͤnen, fo wenig — 


Riccaut. Donpestoßijours Maden:oifelle, don- 
nes, (nimmt ed.) 

Das Sräul, Ohne Zweifel, daß Ihre But 
mein, Herr, ſehr anſehnlich iſt — 


Riccaut. Ja wohl ſehr anſehnlik. Sebn Piſtol? 


Ihr Gnad ſoll ſeyn dafür intereſſir bey meiner Bank 


auf ein Dreytheil, pour le tiers. Swar auf ein. 


Dreytheil ſollen ſern — etwas mehr. Dot mit ei⸗ 
ner ihöne Damen muß man ed vehmen nit fo genau. 


3 U gra tulir mik, zu tommen dadurt In siion mit 


k 
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ZJiro Gnad / & ie ce moment je recommence à 
bien auguret de ma fortune. 


Das Fraͤul. Ich taun aber nicht babey feon, wenn | 
Si⸗ ſpielen, mein Herr. 

Riccaut. Was brauk Ihro Gnad dabey fu feon? 
Bi andern Spieler find. ehrlike Leut.unter einander. 
Das Fraͤul. Wenn wir glücklich And; mein Herd 
Ao werten. Sie mir meinen Antheil ſchon bringen. 
Sind wir. aber unglücklich ——  ' J 

Riccaut. So komm hohlen Rekruten. gi wahr; Ä 
JIhrd nd? 0. De Be 

Das Fraͤul. Auf die Laͤnge dürften’ die Retruten 
fehlen. Vertheidigen Sie unſer Geid daher ja wohl, 
mein Ker.. 3 


Riccaut Wo: für ſeh mil Ihro Gnad⸗ an? Sie 
| einen Einfalspinſe? fuͤr ein dumme Teuf? 2 / 

Das Sräul Verzeihen Sie mir — 

Riccaut. Je ſuis des Bons, Mademoiſelle. Sa- 
veöeés-vdous ce que cela veut dire ? Ei bin von die 

Ausgelernt — 

Das Fraͤul. Aber doch wobl mein Hm — | 
Riccaut. Jefais monter un coup — 

:: Das: Fraͤul. cwerwundernd · Sollten StR. . | 
Riccaut. Je file Ja carte avec une adrefle — : 
Das Fraͤul. Nimmermehr! 

| Kiccaut. "Je faıs fauter la coupe avec une deze 

ie > — | 
| Ta 
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Das. Fraͤul. Sie werden doch nicht, mein Herr Im 


Riccaut. Was nit? Ihro Gnade, was nit? Don- 
. nes-moi un pigeonneau à plumer, & -- . 
Das Fraͤul. Falſch fpielen?. Hetrügen ? - 
Riccant. Comment, Mademoifelle ? Vous ap- 
pelles cela betrügen ? Corriger la fortune, Penchai- 

. ner fous fes doits, etre für de fon fait, dag nei | 
Die Deutfch ' betrügen? berügen! O, was iſt die 
deutſch Sprak für ein arm Sprak‘ für ein iump 
Sm! . 

Das Fraͤul. Nein, mein gen, wenn Sie fo denten — 

BRiccaut. ‚Laifles-moi: faire, Mademoifelle, und 
feyn Sie rubit? Was gehn Sie an, wie ik ſpiel? — 
Genug, morgen entweder fehn mit wieder Ihre 

Gnad mit Hundert Piſtol, oder. feh mil wieder ‚gar 
nit Votre tres-humble, Mademoifelle, votre 
tres-humble — 0... .teilemddab) > 

Das Fraͤul. (die is mit Srttaunen und Verdruß nachſieht) 
Ich wuuſche das lezte, mein Here, dad late! 


Ä J Dritter Auftritt. | 
Das Fraͤulein. | grancista. 
Franciska cerdittert. gann ich noch reden? o 

ſchoͤn! o ſchoͤn! 


Das Fraul. Spotte nur; ich verdiene es. Ind eir 
nem feinen Nachdenken, und gelagener.) Son N RS, 
cista; [2 perdiene es le 


⸗ 
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Franciska. Vortrefflich! da haben Sie etwas als 
ſrlicbuc⸗ qethan; einem Spududen u wieder auf die 
B ne geholfen. 


Das Fraͤul. (73 war einem Unglidtigen zuge⸗ 
dacht. 


Franciska. Und was dad befte dabey if: der Rat 
"Halt Sie für ſeines gleich.n. — O ich mug ihm nach, 
und ihm das Geld wieder abnehmen, [min fort. 


Das Fräul, Franckska, laß den Kaffee nicht 
voll nds kallt werden; ſchenk ein, 


Franciska Er muß es Ihnen wieder geben: Sie 
haben Sich anders beſonnen; Sie wollen mit ihm 
nicht in Ge'iellſchaft ſpielen. Zehn Piſiolen! Sie hoͤr⸗ 
ten ja, Fräulein, daß es ein Beitler war! (das Frau⸗ 
lein ſchenkt indeß ſelbſt ein.) Wer wird einem Bettler 6 
viel aeben? Und ihm noch dazu die Erniedrigung, 

es vrbeitelt zu Haben, zu eriparen fuchen? Den 
Mildtpärigen , der den Bettler aus Großmuth vere 

Tennen will, verfennt der Bettler wieder. Nun moͤ⸗ 

gen Sie es haben, Fräukin, wenn er Ihre Gabe; 

ich weiß nicht wofür , anfieht. — (und reicht der Frans 

cista ec Taffe.) Wollen Sie mir dad Blut noch mehe: 
in Wallung bringen ? Ich mag nicht trinken. (das Sram 

fein fest ie wieder wen.) — „Parbleu, Ihro Gnadzı 
man kenn hier nit auf den Verdienſt“ cin dem Tone 

des Frauoſen.) Freylich nicht, weinn man die Spitz⸗ 

Buben jo uogepangen herumlaußea 
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Das Fraͤul. ‘(daft ung nachdenkend⸗ inben fie riet). | 
Maͤdchen, du verſtehſt dich ſo treflich auf die auten 
Menſchen: aber, wenn willſt du die fehlechten erfeas 
‚gen lernen? — Und fie ſind doch auch, Menſchen. 
u {ind öfters bey weitem fo fchlechte Menſchen 

nicht, als fie ſcheinen. — Man maß ihre gute Sels 
te nur aufſuchen. — Ich bilde mir ein, dieſer Fran 
joſe ift nichts, als eitel. Aus bioffer Eitelkeit macht 
er fih zum falfchen Spielers er will mir nicht vers 
- „bunden fcheinen; ee will ſich den Dank erſparen. 
Vielleicht, daß er nun hingeht, feine Meine Schub 
den bezahlt, von dem Reſte, fo weit er reicht, ſtill 
“und ſparſam Iebt, und an’ das Spiel nicht denkt. - 
Wenn das ift, liebe Franciska, ſo laß ihn Recruten 
hohlen, wenn er will, — (giebt ihr die Tafe.) Da, fe 
weg! — Aber, fage mir, ſollte Teüheim nicht 
ſchon da fen? ꝛ | 
Franciska Hein gnaͤdiges Sräufein; ic kann u 
beides nicht; weder an eimem fehlechten Menſchen 
die gute, noch. an. einem guten Menſchen die boͤſe 
Seite aufſuchen. 


Das FSraͤul. Er koͤmmt doch ganz gewiß? — 


Franciska. Er ſollte wegbleiben! Sie bemer⸗ 
ten an ihm, dem beften Manne, ein wenig Stoß, 
— "und darlım wollen Sie ihn fo graufam iz 


‘Das Seäul, Kömmft du da wieder bin? — 
Sameig, bag will.ich nun einmal (0. Wo wo 


‚ defe Luft perdlcbſt ; wo du a vor NTERTU J 
a) 


⸗ 
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wie wir es abgeredet Haben! — Ich will dich hen. 
allein mit ihm laffen ; und dann — — Sat edmmt 
er mo 


Vierter Auftritt. 


Paul Werner. der in einer‘ fteifen Stettung, aleichſam im 
Dienſte, bereintritt. Das Fraͤul. Stancista. 


SFSranciska. Nein, es iſt nur ſein lieber Wachimel- \ 
fr. 
| , Das Fraͤul. Lieber Wachtmeifter? Auf wen be⸗ 

steht ich dieſes Lieber ? | 

Frauciska. Gnaͤdiges Fraͤulein, machen Sie mie 
den Dann nücht verwirrt. — Ihre Dlencrinn / 
Herr Wachtmeiſter; was bringen Sie uns? 

Werner. (acht, ohne auf die Srancisfa im achten, an das 
Sräntein.) Der Maior von Tellheim läßt an dad and, 
diaer Fraͤulein von Barnhelm durch mich, den Wacht⸗ 

meiſter Werner, ſeinen unterthaͤnigen Reſpect ver⸗ 
melden, und ſagen, daß er ſogleich hier ſeyn werde. 

Das Fraͤul. Wo bleibt er denn? 


Werner. Ihro Gnaden werden verzeihen; wie 
find, noch vor dem Schlage drey, aus dem Quar⸗ 
tier gegangen; aber da hat ihn der Kriegdzahlmeiftet 
untermegend angeredt; und weil mit dergleichen Her⸗ 
ven des Redens immer kein Ende iſt: fü gab ge mit. 

‚einen Wink, dem gnadigen Fraͤulein den Vorfall ww 
rappoettzen. 


DE 
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Das Fraͤul. Recht wohl, Hear. Wachtmeifter, 46 
wuͤnſche nur, Daß der. Kriegszahlmeiſter dem Major 
etwas angenehmes moͤge zu ſagen haben. 

Werner. Das haben dergleichen Herren den Of 
| ficieren ſelten. — Haben Ihro Gnaden etwas zu be⸗ 
fehlen? im Vegrife wieder au geben.) | 


Stancista. Run, wo denn fchon wieder Gin, I 


Herr Wachtmeiſter? Haͤtten wir denn nichts mit ein⸗ 
ander zu plaudern? 
Werner. Lfadte zur Sranciska, und ernſtbaft.] Hier 
nicht, Frauenzimmerchen. Es iſt wider den Res 
ſpect, wider Die Sudordinatlon. — Gnãͤdiges Fraͤu⸗ | 
lein — . 
Das. Fraͤul. Ich! danke für feine Semühung, Her 
Wachtmeiſter. — Es iſt mir lieb geweſen, ihn ken⸗ 
J nen zu lernen, Francidta hat mir viel gutes von ihm 
geſagt. 
werner macht eine Reife Verbeusuns und geht a6 


Funfter Auftritt, 
| Das Fraulein. Srancisra. 
Das Fraͤul. Das iſt dein Wagtmꝛiſter/ Zran. 


cista? 


| Zranciska. Wegen des wpoitiſchen Tones habe ich 
nicht Zeit, dieſes Dein nochmals aufzumuzen. — — 
Ja, gnaͤdiges Fräulein, das iſt mein Wachtmeiſter. 
or finden m ohne Zvocifel, ein won RN n 


IN. 


N 
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hoͤlzern. Yet kam er mie faft auch fo vor. Ader 
ich merke wohl; ex glaubte, vor Yhro Gnaden, auf 


die Parade ziehen zu muͤſſen. Und wenn die Soldas _ 


ten paradiren, — "ja freplich feheirien fie da - mehr 
Drechslerpuppen, ald Männer, Sie follten ihn bins 


gegen nur ſehn und börenı ivenn er ich ſelbſt J | 


fen tft. | 
Das Fraͤul. Das müßte ia denn wohl! 


Franciska. Er wird noch auf dem Saale ſeyn. 


Darf ich nicht gehn, und ein wenig mit ihm plate 
dern? 


Das Fraul. Ich verſage dir ungern dieſes Der = 
gnügen. Du mußt bier bleiben, Francidla. Di 


mußt bey unſerer Unterredung gegenwärtig fen. 


— Es faͤllt mir noch etwas bey, Eie sieht ihren King, 


vom Singer.) Da nimm meinen Ring, verwahre ihn/ 
und gieb mir des Majors ſeinen dafuͤr. 
Franciska: Warum das? 
Das Fräul, (indem Sranciöfa ben andern Ring boblt.) 
Recht weiß ich es ſelbſt nicht; aber mich duͤnkt, ich 
ſehe ſo etwas voraus, wo ich ihn brauchen koͤnnte. 


- — Man pocht -- Gefchwind gieb her! (ie ſteckt ihn an⸗ | 


ww 


Sas 


J 
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Sechster Auftritt. 

v Tellheim. (in dem nemlichen aleide, aber ſonſt fo, wie 

eh Srancista verlanat.) Das Fraͤulein. 
Franciska. | 

v. Cellheim. Gnaͤdiges Fraͤulein, / Sie werden 

mein Verweilen entſchuldigen — 

Das Fraͤul. O, Herr Major, fo gar militatrich 
wollen wir es mit einander nicht nehmen, Giefind 
ja da! Und ein Vergnügen erwarten, ift auch‘ ein 
Vergnügen, — Nun? Undem fie ihm lächelnd ins Geſicht ſleht) 
lieber Tellheim, waren wir nicht vorhin Kinder? 
I v. Tellheim. Ja wohl Kinder, gnaͤdiges Fraͤu⸗ J 
lein; Kinder, die ſich ſperten, wo le s«laffen fol u 
gen follten, 

Das Fräulein. Wir wollen“ ausfabren lieber 
Major, — die. Stadt ein wenig zu beichen, - und 
7 hernach / meinem Oheim entgegen. | 
j v. Tellheim. Wie? 

Das Fraͤul. Sehen Sie; auch das Bicrigfe " 
Baben wir einander noch nicht fagen eönnen. Ja, 

= er trifft noch heut hier ein. Ein Zufall it Schuld, 
daß ich, einen Tag früher, ehne ihn angefommen 
obin. — 

v. Tellheim. Du Graf von Brut St er a 
ud? 
| — | u u re 


N 
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Das Fräulein. Die Unruhen des Krieges ver⸗ 


N J 


ſcheuchten ihn nach Italien; der Friede hat ihn wie⸗ 


der zuruͤck gebracht, — Machen Sie Sich keine Ge⸗ 
banfen, Tellheim. Beſorgten wir jchon. ehemals . 


das ſtaͤrkſte Hindernig unſrer Verbindung von feiner 
Seite — 


v. Tellheim. unſerer Verbindung? 


Das Fraͤul. Er iſt Ihr Freund. Er hat von zu 
vielen zu viel Gutes von Ihnen gehoͤrt, um es nicht 


u ſeyn. Er brennet, den Mann von Antlitz zu 


kennen, den feine einzige Erbinn gewaͤhlt hat. Er | 
koͤmmt als Oheim, als Vormund als Vater, Mich 


| Ihnen zu uͤbergeben. 


1 


v. Tellheim: Ah, Fräulein, warum. haben Sie 


ı meinen Bruf nicht geleien ? Warum daben Sie ion 
nicht. leſen wollen? | | 
Das Fraͤul. Ihren Brief? Ja, ic. erinnere mich, 
Sie ſchickten mir einen. Wie war ed denn mit Dies 
fen Briefe, Frarcista? Haben wir ihn gelefen? Was 
ſchrieben Sie mir denn, lieber Tellyeim? — 


v. Tellheim. Nichts, als was mir die Ehre be⸗ 


fiehlt: 


Ste liebt, nicht ſitzen zu laſſen. Freylich befi hit 


das die Ehre. Gewiß ich hätte den Brief lefen ſollen. 
Abet maß ich nicht gelefen habe, das höre ich. ja. 


| BTeipeim. sa Sie ſollen LI En u 


⸗ 


Das Fraͤul. Das iſt, ein ehrliches Maͤdchen, die 


a 


N 


air. 
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Das grau Hein, ich brauch es auch. hicht ein⸗ 
mal zu hören. Es verſteht ſich von ſelbſt. Sie koͤnu⸗ 
teen eines fo haͤßlichen Streiches faͤhig ſeym, daß Ste‘ 
mich nun nicht wollten? Wiſſen Sie, daß ich auf 
Zeit meined Lebens beſchimpft wäre? Meine Landde; 
mänsinnen ‚würden mit Fingern auf mich - weten, 
„Das iſt fies wide es heißen , das iſt das Fraͤu⸗ 
fein von Barnhelm, die ich einbildete ‚ weil fie reich 
ſey, den wacern Tellheun zu befommen: ald ob tie: 
wackern Männer für Geld zu haben wären; „So 
wuͤrde es heißen: denn meine Landesmaͤnnimen find 
"alle ueidifch auf milch. Daß ich reich bin, fönnen 
fie riHt leugnen; aber davon. wollen ſie nichts wiß 
fin; Daß ich auch tonfi noch ein ziemlich qutes Maͤd⸗ 
ben bin, das ſeines Manner werth it Nicht wahr, 
Tellheim? 
vv, Tellheim. Ya, i gnaͤdiges Fraͤulein, dar⸗ 
an erkenne ich Ihre Landesmaͤnninnen. Sie werden 
Ihnen einen abgedankten, an feiner Ehre gekraͤnkten 
Officer, einen Kroͤppet, einen Beirler ' teefllun bes 
neiden. 


Das Fraͤul. Und das alles waren Sie? Ich hoͤr⸗ 
te fo. was, wenn ich mich nicht irre, ſchon heute 
Vormittage. Da iſt Böfed und Gutes unter einans 
der. Laffen Ste und doch jedes naher beleuchten. - 
Veradſchiedet find Sie? So Höre ich, Ich nlaubte, 
Ihr Regiment y blod untergeftekt wor den. Wie iſt 
„es gekommen, daß man einen Mann von Ihren Ders 
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w. Tellheim. Es iſt gekommen, wie es Kommen. | 


müiten, Die Großen haben fich überzeugt, dag ein 
Soldat aus Neigung für fie ganz wenig; aus Pärcht 


‚nicht vielmehr: aber alles feiner eignen Ehre wegen 


thut. Was können fie ihm alſo fchuldig zu ſeyn glau⸗ 


ben?. Der Friede hat ihnen mehrere meines gleichen 


entbehrlich gemacht; und am Ende ift ihnen niemand 
uneutbehtlich. | - 


Das Fraͤul. Sie ſprechen, wie ein Mann ni ſprechen 


muß, dem die Großen hinwiederum ſehr entbehrlich 


fſind. Und niemals waren fie ed mebr, als jetzt. Ich 


ſage den Großen meinen großen Dank, daß ſie ihre 
Anſpruͤche auf einen Mann Haben fahren laͤſſen, den 


ich doch nur ſehr ungern mit ihnen getheilet hätte. — 
Ich bin,ihre Gebieterinn, Tellheim; Sie brauchen 


weiter keinen Herrn. — Sie verabſchiedet au finden, 
das Gluͤck haͤtte ich mir kaum traͤumen laſſen! — 


⸗ 


Doch Sie ſind nicht bloß verabſchiedet: Sie ſind noch 


mehr. Was ſind Sie noch mehr? Ein Kruͤppel: 


fägten Sie? Nun,’ (indem fie ihn von oben bis unten be 


trachtet.) der Krimvel ift doch noch ziemlich gang und. , 


gerade; feheinet doch noch ziemlich geſund und; flark. 


rer gefunden Gliedmaßen betteln zu gehen denken: 


ſo vrophezeyhe ich Ihnen voraus, daß Sie vor den 
wenigſten Thuͤren etwas bekommen werden; ausge⸗ 
nommoen vor den Thuͤren der gutherigen Mädchen, 


wie id. , | 
Leßings Cuſtſp. I, CH v N“ 


N 


em Lieber Tellheim, wenn Ste aufden Beruf I . 
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v. T ellheim. Jetzt Höre ich nur das murhwiiee 
Maͤdchen, liede Minna. | 

Das Fraͤul. Und ich hoͤre in Ihrem Verweiſe nur 
Bas Liebe Minna. — Ich will nicht mehr muthwil⸗ 
lig ſeyn. Denn ich define mich, daß Ste allerdings 
ein kleiner Krüppel find. Eın Schuß hat Ihnen den 
rechten Arm Ein wenig gelähmt. — Doc alles wohl 
‚überlegt: fo ift auch das fo fchlimm wicht. Um ſ⸗ 
viel Ächrer bin ich vor Ihren Schlägen, 

» Tellhe eim. Fräulein. u 


Das Fraͤul. Sie wollen fagen: Aber Sie um fb 
viel wenige vor meinen. Nun, nun,. lieber Tel 


beim, jch hoffe, Sie werden es nicht dazu kommen 


laſſen. 
v. Tellheim. Sie wollen lachen, mein Geäuten, 
Ich beklage nur, daß ich nicht mit lachen kann. 


Das Fraͤulein. Warum nicht? Was haben Sie 
‚gegen das Lachen? Kann man denn auch nicht I 


chend ſehr ernſthaft ſeyn? Lieber Major, das La⸗ 
chen erhaͤlt uns vernuͤnftiger/ als der Verdruß. Der 
Beweis liegt vor uns. Ihre lachende Freundinn be⸗ 
utzheilet Ihre Umſtaͤnde weit richtiger, als Sie ſelbſt. 
Weil Sie verabſchiedet find, nennen Sie Sich an 
Iyhrer Ehre gekraͤnkt: weil Sie einen Schuß in dem 
Arme haben, machen Sie Sich zu einem Kruͤppel. 
Iſt das ſo recht? FR das keine, Vebertreibung ? Und 
iſt ea meine Einrichtung , dag alle Uebertreibungen 


68 Laͤcherlichen ſo fähig And? Ich. were, man. 
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ren Vertler nun vornehme, daß auch dieſer eben 
ſo wenig Stich halten wird. Sie werden einmal, 
zwenmal, drermal Ihre Equipage verloren haben; 
bey dem oder jenem Banquier werden einige Kapita⸗ 
1e jetzt mit ſchwinden; Sie werden dieſen und jenen 
Vorſchuß, den Sie im Dienſte gethan, keine Hoffe 
nung baden, wieder su erhalten: aber find Sie dar⸗ 
um ein Bettler? Wenn Ihnen auch nichts übrig: 
geblichen it, ald mad mein Oheim für Ste mitbringt ⸗ 

v. Tellheim. Ihr Obeim, gnädiges Fräulein, 
ib für mich nichts mitbringen. 


Das Fraͤul. Nichts, ald die iauſend Difslen, 
Die Sie unfern Ständen fo großmäthig vorſchoſſen. 


v. Tellheim. Haͤtten Sie doch nur meinen Bi 
geleien , gnaͤdiges Fraͤulein! 


- 


.. Das Sräul. Nunja, ich habe ihn gelefen. Aber J 


was tch über di:fen Punkt darinn geleien, iſt mir 
ein wahres Raͤthſel. Unmöglich kann man Fhnen 
aus einer edlen Handlung ein Verbrechen machen 
wollen. — Erklären Sie mir doch , lieber Major. — 


v. Tellheim. Sie erinnern Sich , gnädiged Fraͤu⸗ 
lein, dag ich Drdre hatte, in den Aemtern Ihrer 
Gengend die Konteibution mit der aͤuſſerſten Strenge 
baar beyzutreiben. Ich wollte mir dieſe Strenge er⸗ 
ſparen, und ſchoß die feplende Summe ſelbſt vor. + 


"Das Sräul. Fa wohl erinnere ich mid. — IH 
lieote Ste um dieſer Tyat willen, vo SW ws X 
ſben su paben. | — 
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v. Tellheim. Die Stände gaben mir ren Wech 


ſel, und diefen wollte ich, bey Zeichnung des Frie⸗ 
dens, unter die zu ratihablzende Schulden eintragen 
laſſen. Der Wechſel ward faͤr gültig erkaunt, aber 
mir ward das Eigenthum deſſcelben ſtreitig gemacht, 


Man zog .fpöttiich dad Maul, als ich v.rficherte, Die 


Valute baar hergegeben zu Haben, - Man erklaͤrte ihn 


fuͤr eine Beſtechung, für. dad Gratial der Stände, 


weil ich fobald mit ihnen auf die niedrigfie Summe 


einig geworden war, mit der ich mich nur im aͤuſſer⸗ 
ſten Nothfall zu begnuͤgen Vollmacht hatte. So kam 


der Wechſel aus meinen Haͤnden und wenn er bes 
zahlt wird, wird er fiherlich nicht an mich bezahlt. 
— yHierdurch, nıtin Fräulein, halte ich meine Ehe 
ze für gekraͤnkt; nicht Durch den Abſchied, den ich 


gefodert haben würde, wenn ich ihn nicht befommen. 


E hätte, — Sie find ernfihaft, mein Fräulen? Was 
sum lachen Sie nicht? Ha, ba, da! Ich lache IQ | 


. Das Seäul, O, erſticken Sie dieſes Lachen, Teile 


‚beim! Ich beſchwoͤre Sie! Es ift das ſchreckliche Las 


chen des Menfchenhaffest Kein, Sie find der Mann 


Ä nicht , den eine gute That reuen kann, weil fie üble 
Folgen für ihn bat, Nein, unmöglich können dieſe 


üble Folgen dauren! Die Wahrheit muß an den Tag 
Fommen, _ Das Zeugniß meine Oheims, aller Ulle 


ſrer Staͤnde — 


vu ha⸗ ba! 


» Teuheim. Ihres Oheims! Ihe Eiände 


Ne 


m 


NEN 


_ 


oder das Sodatenthie. *. * 


: Das Seäul. Ihr Lachen tödtet mich, Tellheim ! 
MBenn Sie an Tugend und Verſicht glauben, Tells 
Beim » ſo lachen Site fo nicht! Ich Babe nie fürchten, ⸗ 
Aicher fiuchen hören, ald Sie lachen, — Und laffen 
Sie uns das Schlimmfte fegen! Wenn man Sie bier 
durchaus verkennen will; ſo kann man Sie bey uns 
nicht verkennen. Nein, wir koͤnnen, wir werden 
Sie nicht verkennen, Tellheim. Und wenn unſere 
Staͤnde die geringſte Empfindung von Ehre haben, 
fo weiß ich, was. Sie thun muͤſſen. Doch ih bin - 
‚Nicht. Hug: waß wäre das nöthig? Wilden Sie fich 
ein, Tellheim, Sie hätten die zweytauſend Piſtolen 
an einem wilden. Abende verloren. . Der König- war 
eine unglüdliche Karte für Sie: die Dame cars 
weiſend.) wird Ihnen deſto günfliger feyn. — Die 
Vorſicht, glauben Sie mir, haͤlt den ehrlichen Mann 
immer ſchadlos; und oͤſters ſchon im voraus. Die 
That, die Sie einmal um zweytauſend Piſtolen brin⸗ 
gen ſollte, erwarb mich Ihnen. Ohne dieſe That, 
würde ich nie begierig geweſen ſeyn, Sie kennen zu 
Iernen. Sie wiffen, ich kam uneltigeladen in die 
j erſte Geſellſchaſt, wo ich Sie zu ſinden glaubte. Ich 
blos Ihrentwegen. Ich kain in dem feſten Vorſaze, 
Eie zu lieben, — ich liebte Sie fchon! — in dem 
„felten Vorfage, Ste zu befizen, wenn ich Sie auch 
ſo ſchwarz und haͤßlich finden ſollte, als den Mohr . 
‚ron Venedig. Sie find fo ſchwarz und haͤßlich nicht; 
“auch fo eiferfüchlig werden Sie nicht ſeyn. Aber Tel. 
Beim, Bir haben doch noch viel Ahnliäged Wh Kal 
&. u 3 OD 
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O, über bie wilden , mnbiegfam:n Maͤnnẽe, Dir 


‚immer ihr Rieres Auge auf. das. @einenft Der Ehe 
‚Heften! für alled annere Gefühl fich nerhärten! — 
Hierher Ihr Auge! auf mich, Tellheim! wer inden 


vertieft, und unbewenlich, mit flarren Auaen immer auf eine 


Stelie aeiehen.; woran denten Sie? Sie hoͤren mich 
nicht? 


v. Tellheim. rerſtrent.) 0 ja on fagen ir mie 


doch, mein Fraͤulein, wie kam der Mohr in Vene 


tianiſche Dienfle? Hatte der Mohr kein Vaterland? 
Warum vermicthete er feinen Arm und gen? Sit 4 
nem fremden Staate? — 


Das Fraͤul (eeſchrocken) Wo fird Sie, Tellheim; 


— Nun iſt es Zeit, daß wir abbrechen: sun Kom⸗ 
'men Ste! (indem Sieihn ben der Hand ergreift.) — Trade | 


cioka laß den Wagen vorfahren. 
v. Tellheim. (der fih von dem Sräulein 108 veikt und der 


. Srancidta nachaeht.) Nein, Rrancidla; ich kann nicht 


die Ehre haben , das Fräulein zu begleiten, — Mein 
Fraͤulein, laſſen Sie mir noch heute meinen geſun⸗ 


den Rerſtaud, und beurlauben Sie mich. Sie ſind 


auf dem beſten Wege, mich darum zu bringen. Ich 
ſtemme mich, ſo viel ich kann. — Aber weil ich 


noch ben Verſtande bin: fo hören. Sie, mein Kräus 


lein, was ich feft befchloffen habe; wovon mich nichts 


in der Welt abbringen fol. — Wenn, nicht noch 
ein gluͤcklicher Wurf für mich im Spiele it, wenn 
fich Dad Blatt nicht völig vocndet wenn ⸗ 


2 
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der das Soldatenglaͤck. 311 
" Das Seäul. Ich muß Ihnen ins Wort fallen,  \ 
Herr Major, — Das bäften wir ihm gleich fagen 
Fllen, Franciska. Du erinnerfi mich auch an gar 
nichts, — Unſer Geſpraͤch würde aanz anders gefals 
“fen fun, Tellh/im, wenn ich mit der. auten Nach⸗ 
sicht angefangen hätte, die Ionen der Chevalier de 
Ja Marliniere nur eben zu bringen fam. 


» Tellheim. Der Chevalier de I Marliniere? 
Ber iftidad? 
Srancista. Es mag ein ganz z guter Dani fan | 
Heer Maior, bis auf — 

Das Sräul. Schweig, Franciska: ui Gleichfafts 
ein verabrchiedeter Officier/ der aus Hollaͤndiſchen | 
Dienſten — 

| v. Tellheim. Ha der Lieutenant Riccaut! 

Das Seäul, Er verſcherte, deß er we Freund 
ſey. 

v. eigen 3% vater, daß ich fine nit 
‚bin. - 

Das Seäul. Und daß ibm; ich wei nicht weis .. 
der Minifter, vertrauet babe, Ihre Sache fen dem 

gluͤcklichſten Ausgange nahe. Es müfje ein Koͤnig⸗ 
Uches Handſchreiben an Sie unterwegens feyn. — 
v. Tellheim. Wie kaͤmen Riccaut und ein Mini- 
fer zuſammen? — Etwas zwar muß in meiner Sa⸗ 
che geſchehen ſeyn. Denn nur jet arflärte wir rt 
‚Keleghablmeißen, daß der König Med wein 
” ne TEE | En 


m 
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gen habe, mad wider mich. urgiret worden s- m. 
| daß ich mein ſchriftlich · gegebenes Ehrenwort, nicht 
eher von bier zu geben, als bis man mich völlig ent⸗ 

laden habe, wieder zurüe nehmen könne, — Das 

‚wird e8 aber auch alles feyn. Man wird mich wols 

len lanffen-laffen, Allem man irrt ſich; ich werde. 

nicht lauffen. Eher ſoll mich bier das aͤuſſerſte Elend, 

‚vor den Augen meiner Verlaͤumder, verzehten — 


Das Fraͤul. Hartnaͤckiger Mann! 


v. Tellheim. Ich brauche keine Gnade; ich wi 
Gerechtigkeit. Meine Ehre — 


Das Fraͤul. Die Ehre eined Mannes wie Sie — 


v. Tellheim. Abista.) Nein, mein Fräulein, Sie 

. Werden von alten Dingen recht gut urtheilen tönnen, 
* nur hieruͤber nicht. Die Ehre iſt nicht die Stimme 

uners Gewiſſens, nicht dus Zeugntß weniger Rechts ' 
ſchaffene -— 

Das Sräul. Nein, nein, ich weiß mel — Die 
Ehre iſt — die Eure 

v. Tellheim. Kurz. mein Fraͤulein, — Ste ha⸗ 
ben mich nicht ausreden laſſen. — Ich wollte fügen: _ 

- " wenn man mir dad Miintge ſo ſchimpflich vorenthält, 
wenn memer Ehre nıcht die volllommenfle Genug⸗ 
thuung geſchieht; fo kann ich,. mein Fräulein, der 
Ihrige nicht fepn. Denn ich ben es in.den Augen 

... ‚ber Welt nicht werth, zu ſeyn. Das Fräulem von 
s  "Barahelm verdienet einen undecholtenen Mann. Ed 
# eine nichtswücdige Liebe , Die Teva rheoten 


„oderdas Sofdatenglüc, iz: 


ihren Gegenſtand der Verachtung auszuſezen. Es iſt 

“ein: nichtswindiger Mann, der ſich nicht ſchaͤmet, 
fein ganzes @lüd einem Frauenzimmer zu verdanten 
deſſen blinde Zärtlichlett — 

Das Fraͤul. und das iſt Ihr⸗ Ernſt, Her Major? 
„m (indem, fie ihm plözlich den Rücken wendet.) Srancisfa ! 
‚©. Tellheim. Werden Sie nicht ungehalten, 
mein Fraͤulein — 

Das Fraͤul. (sen Seite zur Franeista. Jezt waͤre es 
BZ Was raͤthſt du mir, Franciska —⸗— 

Srancist Ich rathe nichts. Aber freylich macht I 
er es Ihnen ein wenig zu bunt, — 


v. Tellheim. (ver fie zu unterbrechen kömmt.) © Ab 
ungehalten, mein Fraͤulein. — 


Das Fraͤul. (wögnire.) Ich? im geringſten nicht. 
v. Cellheim. Wenn ne Sie wenige liebte, mein 

Fräulein — 

Das Fraͤul. (moc in diefem Tone) O gewiß, ed waͤ⸗ 
re mein Unglüd! — Und ſehen Sie, Herr Major, 
Ach will Ihr Ungluͤck auch nicht. — Man muß ganz 

uneigennuͤtzig lieben. Eben ſo gut, daß ich nicht 
offenherziger gewefen bin! Vieleicht würde mir or 
Mitleid gewaͤhret haben, was mir Jhre Liebe vers , 

ſagt. — (indem fir den Ring Tangfam vom Singer sieht.) 
v. Tellheim. Was meynen Sie damit, Fräulein? 
. Das FSraͤul. Nein, feines mug das andere, tn 
s aluctlicher noch ungluͤcklicher moorer. So — 
—Us5 
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es die wahre Liebe! ! 26 glanbe Ihnen Herr Ma⸗ 

jox; und Sie haben zu viel Ehre, als dag Sie bie 

Liebe verkennen ſollten. 

Ka : Tellheim. Spotten Ste, mein Fraulein 
Das Fraͤul. Hier! Nehmen Sie den Ring wieder 

- urüd ‚ mit dem Ste mie Ihre Treue verpflichtet, 

‚ (überseiche ihm den Ring.) Es fey drum] Wir wollen eins 

ander nicht gekannt Haben ? 

v. Tellbelm. Was böreih? | 

Das Sräul. Und das befremdet Sie? — Ich 
men Sie, ‚mein Herr. — Gie Haben ſich doc wohl 
nicht bloß gezieret? 

v. Tellheim. cindem er den Ming aus ibrer Hand ein) 
Goit! So kann Minna ſprechen! ⸗ 

Das Fraͤul. Sie koͤnnen der Meinige in Einem 
Sale nicht ſeyn. Ihr Unglüd iſt wahrſcheinlich; 
m iſt gewiß — Leben Ste wohl! wine) 

v. Tellheim. Wohin, liebfte Minna? — 

Das Fraͤul. Dein Herr, Sie befchimpfen mich 
fest mit. dieſer vertraulichen Benennung. 

v. Tellheim. was iſt Ihnen, mein Fraͤulein 

Wohin? 

Das Fraͤul. Laſſen Sie mich, — Meine Thranen 

„dor Ihnen zu verbergen, Verraͤther! 


(geht ab. J 


en. Kr 


| oder das Soldatenglůck. 3 
Siebenter Auftritt. 
v. Teitheim. Grancisra. 
v. Tellbeim. Ihre Thraͤnen? Und ich woute Sie 

Taf 0? cwin Ihr nad.) 


Franciska. di⸗ iha zurũckhaãtt Nicht doch, Herr 


| Maror Sie werden ihr ja nicht in ihr Sclafiim 
me: folgen wollen ? 


v. Tellheim. Ihe ungluͤck? Sorad fe nicht von 
Ungluͤck? ? 
Franciska. Nun freylich; dad ungluck, PR u | 
verlieren, nachdem — \ 
v.. Tellheim. Nachdem? was nachven ? Hier hie  , 
ter ſteckt mehr. Was iſt es, Franciska? Rede, ig. 


‚. Srancista. Nachdem ſie, wollte fagen, — 3 
nen o fl 8 aulgeepfert. \ 


| u v. T ellheim. Mir aufgeonfert ? 


Franciska. Sören Ste mir far. — Es it fe 
. Sie recht gut: Herr Mafor , daß Sir auf. Diefe Art ° 
von ihr tod arlommen find. — Warum ſoll ich ed 
Ihnen nich’ Tagen ? Es kann torb Jänger kein Ge⸗ 
heimniß bleiben. — Wir find entfohen! — Der 
Graf von Bruchſal hat das Fräulein enterbt, weil 
fie keinen Dann von ſeiner Hand annehmen wollte. 
Alles verlieh, alles verachtete fie hierauf. Was ſoll⸗ 
ten wir thun? Wir entſchloſſen un üXYXX 


— Demi wir — 


\ 


n 
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v. Teliheim. Ich Habe aenug!.- Komm, ich muß 
mich zu Ihren Füffen werfen. 
Franciska. Was denken Sie? Gehen Sie vie . 
| ‚mehr , und danken Fhrem guten Geſchicke — 
v. Tellheim. Elende! für wen haͤltſt du mich? - * 
Mein, liebe Franciska, Der Rath kam nicht aus deinem | 
Herjen. Vergieb meinem Unwillen! | 
‚Stancista. Halten Sie mich nicht länger auf. . 
Iſgh muß ſehen, was fie macht. Wie leicht könnte: 
Ihr etwas zugeftoffen fen. -- Gehen Ste! Kommen 
Sie lieber wieder, went Sie wieder kommen wollen. 
’ En Ä (seht dem Schuten nad. Zu 


Ater Auftritt. 


nn von Tellheim. 


— Aber, Franciska — O, ich erwarte euch bee). 
Rein, das if dringender? — Wenn fie Ernſt 
ſieht, kann mir ihre Vergebung nicht entſtehen: — 
Mun brauch ich dich, ehrlicher Werner! — Nein, 
Diane, u) bin kein Verraͤther! ceilends a)- 2 


Ende des vierten Aufzuges. I — 


"aber das Eonaenoluch Ben 
ee BE 
 Sünfter Aufzug 
Erſter Auftrit 


- Die Scene der Saal.) 9, Tellheim. von der ein 
nen; und Werner bon der andern Seite. 


| ». Tellbeim. Ha, Berner! ich ſuche dich überall, 
Wo ſteckſt du ? 

Werner. Und ich habe Sie gefucht, Herr Miiors 
fo gehts mit dem Suchen. _ Ich bringe Ihnen gar 
eine gute Nachricht, | 
v. Teliheim. Ah, ich brauche jezt nicht delne 

Nachrichten; ich brauche dein Geld. Geſchwind, 
Werner, gieb mir fo viel du haft; und denn fuche, 
fo viel aufzubringen , als du kannſt.. 

Werner. Herr Major? — Nun, bey meiner 
armen Seele, babe ichs Doch gefagt ; er wird, Geld 
von mir borgen, wenn er felber welches zu verleihen 
bat. 


v. Cellheim. Du fuck doch nicht Yusfüchte? 
- Werner. Damit ich ihm nichts vorzumerfen habe, 


ſo nimmt er wird mit der Rechten, und giebt mirs 
mit der Linken wieder. | 


Pu 
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v. Tellheim. Halte mich nicht auf, Werner — 
Ich babe deu guter Willen, Bir ed wieder zu gebens 
aber wenn? und wie? — Dasweiß Gott! 


Werner. Sie wiflen ed alfo noch nicht, daß Die 
Horitaatslaffe Ordre bat, Ionen Ihre Gelder iu 
bezahlen ? Eben: erfuhr ich es bey — | 


v Teliheim. Was plauderfi du? Mas läffelt du 
Dir werß machen? Begreitii vu denn nicht Daß wenn 
es wahr wäre, ich es doch won am erſten wiſſen 
müßte? — Kur, Werner, Geld! Geld! . 
Werner. Je nu, mit Freuden! hier ift was — | 
+ Das find die hundert Louisdor, und Das Die huns 
dert Dufaten. wu (giebt ihm beides.) 


v. Tellheim. Die ‚Hundert Loutddor , Werner ,. 
geh und bringe. Juſten. Er foll jogleich den Rıng 
wieder einlöfen, den er heute frün verſeit hat. — 
Aber wo wirft du mehr hernehmen, Werner? 
Ich brauche weit mebr. | 


Werner. Dafuͤr laſſen Sie mich foraen, _ Dee 
Mann, der mein Gut gekauft bat, wohnt in ber 
Stadt. Der Zahlungstermin waͤre zwar erſt in vier⸗ 
zehn Tagen" aber das Geld liege parat, und ein 
halb Procentchen Abzug ⸗· 

v. Tellheim. Nun ja, lieber Werner! — Siehſt 
du, daß ich meine einzige Zuflucht zu Dir nehme? — 
Ich muß dir auch alles vertraun. Das Fräulein 
bier, — du halt ſie geſehn = WE wnhun — 

| W \\ ⸗ 


+ 


IN 


e das Sodeienollc. en 


Werner. D Jammer! \ 
v. Tellheim. Aber morgen if fe meine deau⸗ * 
- Werner. O Freude! J 
v. Cellheim. Und Uebermorgen, och ich mit Ihe 
fort. Ich darf fort; ich will fort, Lieber hier alle 
im Stiche gelaffen! Wer weiß, wo mir fonft ein 
Glück aufgehoben if. Wenn du wit, Werner, 
fo komm mit. Mir wollen wieder Dienfle nehmen. _ 
Werner. Wahrhaftig? — Aber doch wo’s Krieg. 
giebt, Herr Major? 
9 Tellbeim. Wo font? — Geh, lieber Berner, . 
wir fprechen davon weiter, .. | 
Werner. D Herzensmajor! — uebermorgen 7 
Warum nicht lieber. morgen ? — Ich will ſchon al 
les zuſammenbringen — In Perſien, Herr. Maior, 
giebts einen trefichen Krieg; was meynen Eie? 

v. Cellheim. Wir wollen das uͤberlegen! geh nur, 
Werner! ⸗ 

Werner, Juchbe! ed lebe der Prim Seat) 


(acht ab.) 


Zweyter Auftritt. | 
von Teuheim. 


Wie iſt mie? — Meine ganze Seele hat neue Triebe 

federn bekommen. Mein eignes Unglück ſchlug mich 

nlöder; aadte mi arerlich Euegächtig, har 
ww. 
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tern, läßig: ihr Ungluͤck hebt mich empob⸗ ich ſehe 
wieder frey um mich, und fuͤhle mich willig und 
ſtark, alles für fie zu unternehmen — Was perweile 
ich ? (will nach dem Zimmer deö Sräuleins/ and dem ihm Sram | 
ciöte enrgegen tomnit.) 


Dritter Auftritt. 


Sranciska. von Tellhim. 

Sranciska. End Sie ed doch? — Es war mie, 
als od ich Ihre Stimme hörte, — Was wolen Sie, 
Her Maior ? 

v. Tellheim. Was ich will? — Du mac bein 
Fraͤulein? — Komm! — 

FJrancista. Sie will den Augenblid aubfaßren, 

v. Tellheim. Und allein? ohne mich? wohin? 

Francioka. Haben Sie vergeſſen, ‚Here Major? 

v. Telheim. Biſt du nicht Hug, Franciska — 
Ich habe fie gereist, und he ward empfindlich: ich 
werde ſie um Vergebung biuren, und ſie wird mir 
vergeben, ’ 


Franciska. Wie? — Machdem Sie den King 
uurückgenommen, Herr Miet Ä 
v. Eellheim. Ha! — daß that ich in der Vetaua 
bung. — Fest dene ich erſt wieder an den Ring. — 
.Wo yabe ich ihn hingeſteckt? — (er ſucht ion Hier iſt 
er. | 





BETT 


oder das Sofdatenglid Bar‘ 
x Keqmeisfa. IR er daſs? andem Aith wieder einfedt; 
Ben seite. Wenn er ihn doch genauer befehen wollte 
vp. einem. Sie drang mit ihn auf, mit einer 
> Bitterkeit. — Ich habe diefe Bitterkeit ſchon vergee 
ſen. Ein volles Herz kann die Worte nicht: waͤgen 44 
| Aber fe wird ſich auch einen Augenblick weigern; 
den Ring wieder angnnepmen. _ und. habe ich nicht 
noch ihren | 
Franciska. Den erwartet be dafıe- weh. - Ba 
haben Sie ipn denn/ sn Maier? Behgsn, Sie mit 
ihn doch. | 
v. Tellheim. cetwat verlegen.) a6 habe — ihn an⸗ 


suftecten vergeffen. -— Juſt Juſt wird mir in ae 
- nachdringen, A 


FSranciska. Es iſt wohl einer ziemlich wie derane 
dere; laſſen Sie mich doch dieſen ſehen; iu fd ſo * 
was gar zu gern. 
v. Tellheim. Ein andermal, Brandt, Er 
I komm — | 
Franciska. (dem Seite & will Aid burchaus 2 J 
aus fiinem Irethume bringen laſſen. 


ur v. Tellheim. Was ſagſt du? Irrthume? 
Ftrancioka. Es iſt ein Irrthum, ſag ich, wenn 
6 meinen, daß das Fraͤulein dach nach eine gute 
*. Partie ſey, Ihr eigenes Vermögen if gar nicht bes 
traͤchtlich durch ein wenig eigennuͤtzige Rechnungen 
koͤnnen es ihr die Vormuͤnder vöNig zu. Walter wak 
 Sebinge Euftp ICh. ‚on 
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en. Sie erwartete alles von dem Oel; aber 
dieſer graufame. Oheim - 
v. Tellheim. Laß ihn doch! ⸗ . Sin ich nicht 
Manns genug, ihr eirimal, alles zu erfegen? — | 
- Seancista. Hirn Sie Sie Mingel; ich un 
Berein. . 
v. Tellheim. Ich gebe mit Die on 
Seancista. Um des Himmels willen nicht! Sie 
Bat mir ausdruͤcklich verboten, mit Ihnen zu ſprechen. 
Kommen Sie wenigſtens mie erſt nach. — (seht berein⸗ 


Vierter Auftritt. 
' » Tellheim J 


(ihr nachrufend.) Melde mich ihr! — Sprich für mid, 
Feancidtal - — Ich folge dir ſogleich! — Was wer⸗ 
de ich ihr fügen ? -- Wo das Herz reden darf) braucht 
eö feiner Vorbereitung. — Daß einzige möchte eine 
Rudierte Wendung bedürfen: ihre Zurückhaltung,“ 
ihre Bedenklichkeit, ſich als unglüclich in meine Ar» 
me zu werfen; ähre'Beftffenheit, mir ein Gluͤck vor⸗ 
zufpiegeln, das Ne durch mich verloren bat. Dieſes J 
Mißtrauen in meine Ehre, in ihren eigenen Werth 
vor ihr ſelbſt zu entſchuldigen, vor ihr ſelbſt — Vor 
mir iſt es ſchon entſchuldiaet! I Ha! bier koͤmmt ſie. — 


, 
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Füunſter Auftritt. | 
vas graulein. nn Ba . 

von Tellhein. 


t Da⸗ Fraͤul. im Herautreten / als ob Reden Major nit 
aewabr würde.) Det Wagen iſt Doch dor der Thuͤre / 
Franciska? -- Meinen Faͤcher! — 

v. Tellheim. cauf fie m. Wohin, mein Fraͤulein? 

Das Fraͤul. mit einer affettirten Kälte) Aus, Here 
Major. — Ich errathe, warum Sie ſich nochmals 
her bemuͤhet haben: mir auch meinen Ring wieder 
jurüd zu geben. — Wohl; Herr Major; haben 
Sie nur Me Güte, ihn der Franciska einzuhaͤndigen. 
— Franciska, nimm dem Herrn Major den Ring 
ab! —Ich habe keine Zeit zu verlieren. 

(will York.) wer 
v. Tellheim. (der iht vortrit.) Mein Fraͤulein! — 

Ah, was habe ich erfahren, mein Fraͤulein! Ich 
war ſo vicler Liebe nicht werth. 

VDas Fraͤul. So/ Grancista? Du dk dem berrn 
Major ⸗ 


Franciska. Alles entdeckt. J 


v. Cellheim. Zuͤrnen Sie nicht auf mich, mein 
Fraͤulein. Ich bin kein Verraͤther. Sie haben um 
mich, in den Augen der Welt, viel verloren, aber 
nicht in meinen, In meinen Augen. Baden. Sie un- 
endlich durch bieſen Verluſt gewonen. Ex wor W⸗ 
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nen» noch zu neu; Sie fürchteten, er möchte einen 
allzunachtheiligen Eindruck auf mich machen; Sie 
wollten mir ihn, vors erſte verbergen. Ich heſchwere 
mich nicht tiber dieſes Difteauen. [73 entfprang aus 
- dem Verlangen, mich zu’ erhalten. Dieſes Verlan⸗ 


gen it mein. Sto! Sie fanden mich felbft-ungkirfe 


lich; und Sie wollten Unglüd nicht mit Ungluͤck 
haͤuffen. ‚Sie konnten nicht vermuthen, wie ſehr 
mich Ihr Ungluͤck über das mejnige hinansſezen wuͤrde. 
Das Fraͤul. Alles recht gut, Herr Major! Aber 
\e$ iſt nun einmal gefcheben. Ich habe Sie Ihrer, 
Verbindlichkeit erlaffen; Sie ‚haben durch Zuruͤck⸗ 
nehmung des Ringe —⸗— 
v. Tellheim. In nichts aewilliget!. — Vielnebr 
halte ich, mich jezt ſuͤr gebundener, als jemals. — 


J Sie ſind die Meinige, Minna, auf ewig die Meinige. 


(zieht den Nina heraus.) Hier, empfangen Sie ed zum 
zweytenmale, das Unterpfand meiner Treue, — 

Das Fraͤul. Ich dieſen Ring wieder nehmen? 
dieſen Ring? 

v. Tellheim. Ja, liebſe Minna, ja! 


Ring? 

v. Tellheim. Dieſen Ring nahmen Sie dad er⸗ 
ſtemal aus meiner Hand, als unfer beyder Umſtaͤn⸗ 
de einander gleich, und. gluͤcklich waren. Sie find 
> nicht mehr glücklich, aber wiederum einander gleich. 
Gleichheit iſt immer dab fehehe Wand der Liebe. -- 


x 


- 


- tel 


Das Fraͤul. Was mutpen Sie, mie zu? dieſen 


Yy 
. ‘ 


‚oder das Soldatenbiuck. 325 


erlauben Sie, nebſte Minna! — (ergetift ibre dand, | 


vo ihr ben Ring anzufteden.) - — 


Das Fraͤul. Wie? mit Gewalt, Her Mair? 
— Hein, da ift keine Gewalt in der Welt, die mid) 


zwingen fol, diefen Ring. wieder angunehmen! — — 


Meynen Sieetwa, daf es miran einem Ringe feblt ? 


— O, Sie ſehen jo wohl, (anf ihren Ning seigend.) - 


daß ich. Hier noch einen babe der Ihrem nicht das 
Geringſte nachgiebt? — 


Franciska. Wenn er es noch nicht matt: — 


V. Tellheim. (indem er die Hand bed Sräufeind fahren läßt) * 
Was iſt das? — Ich ſehe das Fraͤulein von Barn- 


"helm, aber ich höre es nicht, — Sie zieren ſich, 
mein Fraͤulein. — Vergeben Ge, da ich So. 
dieſes Wort nachbrauche. 

Das Fraͤul. (in ihrem wahren Zone.) Hat Sie dieſes 
Wort beleidiget, Herr Major? ꝛ⸗ 

v. Tellheim. Es hat mir weh gethan. 

Das Fraͤul. arriter). Das ſollte ed nicht, Tell⸗ 
‚beim, — Verzeihen Ste mir, Tellheim. | 

v. Tellheim. Ha, diefer vertrauliche Te ſagt mir⸗ 
daß Sie wieder zu ſich kommien, mein Fraͤulein; 
| dab Sie mich noch lieben, Minna; —— | 


Franciska. Getaugplaiend.) Bald wäre der en 


—* zu weit gegangen. — 3— 


Das Fraͤul. caevieteriſch.) Ohne dich in unfer ei 
zu mengen, Francistka, wenn ich ditten darfı — 


2 N zum 
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326 Minna von Vahan, 
granciska. «bey wein und betzofen. Aus) nicht 
genug? 


Das Fraͤul. Ja, mein Herrze es wäre weibliche | 
Eiteltek,. mich kalt und-Höhnifch zu fielen. Weg. da⸗ 


—8 
x 


- mit! Sie werdienen ed, mich eben fo wahrhaft zu 


— 


ſinden, als Sie ſelbſt ſind. — Ich liebe Sie noch, 
Telheim / ich liche Sie noch; 3 aber dem obngea ⸗ 


v. Tellheim Nicht weiter, left Sinne, nicht | 


weiter! (ergreift ihre. Hand nochmals, ibr den Sing anzufteten.) 


Das Fraͤul. (die idre Hand zurüchhieht,) Dem ohn ge⸗ | 
achtet, — um ſo vielmehr werde ich dieſes nim⸗ 


mermehr geſchehen laſſen; nimmermehr! — Wo 
denken Sie bin, Herr Maior? — Ich meynte, 
Sie haͤtten an Ihrem eigenen Ungluͤcke genug — Sie 
muͤſſen hier bleiben; Sie muͤſſen fich Die allervollſtaͤn 


digſte Genugthuung — ertrozen. Ich weiß in der 
Geſchwindigkeit kein ander Wort. — ertrotzen, — 
und ſollte Sie auch das aͤuſſerſte Elend, vor den Augen 


Ihrer Verlaͤumder/, daruͤber verzehren! 
v. Tellheim. So dacht ich, fo ſprach ich, als 


ich nicht wußte, was ich dachte und ſprach. Aerger⸗ 


niß und verbiffene Wuth hatten meine ganze Seele 
umnebelt; die Liebe felbft ; im dem volleſten Glanze 
des Glücks, konnte ich darinn nicht Tag fehaffen. 
Aber fie ſendet ihre Tochter, das Mitleid, die, mit 


dem fühltern Schmerze vertraute , die Hebel zer⸗ 
freuet, und alle Buadnas meiner Seele deu Ein⸗ 


NT 
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druͤcken der Zarnichteit wiederum dfnet. Der Trieb 
der Selbſterhaltung erwacht, da ich etwas Koſtba⸗ 


4 
e.. 


kers zu erhalten habe, als mich, und cd durch mich... 


zu erhalten Habe, Laffen Sie ſich, mein Fraͤulein, 


das Wort Mitleid’ nicht beleidigen. Won, der un⸗ 


ſchuldigen Urfache, unferd Ungluͤcks, können win es 
ohne Erniebrigung hören, Ich bin Diefe Urſache; 
durch mich, Minna, verlieren Sie Freunde und 


Anverwandte, Vermögen und Vaterland. Durch 
mich, in mir muͤſſen Sie alles dieſes wieder finden, 
oder ich habe dag Verderben der Liebenswürbigften: 
Ihres Geſchlechts auf meiner Geche, Laſſen Sie 
mich keine Zukunft denken, wo ich mich ſelbſt haſſen 


müßte. — Nein, nichts fol mich Hier Iänger halten 


Von die ſem Augenblicde an, will ich Dem Unrechte, 
das · mir hier widerfaͤhrt, nichts als Verachtung ent⸗ 


gegen ſezen. Iſt dieſes Land die Welt? Geht hie 


allein die Sonne auf? Wo darf ich nicht. hinlom⸗ 
men? Welche Dienfte wird man mir verweigern? 


Und „müßte ich ſie unter dem. entfernteften sinne . 


ſuchen; folgen Sie mir getroſt , liebſte Minna; 
ſoll uns an nichts fehlen. — Ich habe einen Sec 
ber mich gern unterſtuͤzet. — ! 


. Sechster, Auftritt. 


Ein Feldjaͤger. v. Cellheim. Das Seäul. 
\ Franciska. 


Franciska. lindem fie den Geldjäger gewwage wire. Ss“. 
‚Der Ba _ 


4 = 


0 
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38 Minna von Barnhelm, 

v. Tenpeim, laestn den Falle Ju wem wol 
Sie? | 

Der getofägen do ſuche den Heren Major von 
Telhemẽ Ah, Ste find es ja ſelbſt. Mein Herr 
Maojor/ diefes Koͤnigliche Handſchreiben [dad er aus 
ſeiner Brieftaſche nimmi.) Habe Ich an Sie iu Übergchim, 

p. Tellheim. An mich? 

De zeidiager. Zufolge ber Auſſchriſt * 

Das Fraͤul. Franciska, hoͤrſt du? — De Ch 
valier hat doch wahr geredet] Ä . 

Der Feldjaͤger. lindem Tellhelm don Vrief anriimmt.) Jeh 
bitte um Verzeihung, Herr Maiors; Sie haͤtten es 


“ Bereits geftern erhalten follen; aber es if mir nicht 


möglich gemefen, Sie auszufragen. Erſt heute, 
auf der Parade, habe ich Ihre Wohnung von dem 
Lieutenant Riccaut erfahren. 


Franciska. Gnaͤdiges Feaͤulein / hoͤren Sie 2— 


Das iſt des Chevaliers Miniſter. — „Wie heiſſen 
„ber Minifter, da draus auf die breite Plat ? — 


— 


* 


“2. Tellheim. Ich bin Fonen für Tore, Mühe ſehr 
verbunden. 
Der Feldjaͤger. Es if meine Scadclet gerr 
Melon Lceit ob] 
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Siebenter Auftritt. 
von Tellheim. Das Späulen, Srancista. 
©, Teulheim. Ab, mein Fräulein, was habe 
sch biee? Was enthält dieſes Schreiben? 
Des Fraͤul. Ich bin nicht, befugt, meine Mei 


| gierde ſo weit zu erſtrecken. 


v. Tellheim. W Wie? Sie trennen mein Scik, J 
ſal noch von dem Ihrigen? — Aber warum ſteh | 
ich an, es au’erbrechen? — Es kann mich nicht 
ungluͤcklicher machen, als ich bin; nein, liebſte Min⸗ 
na, es kann und nicht ungluͤcklicher machen;; ⸗ 
wohl aber glücklicher! — Erlauben Sic, mein 
Fraͤulein! cerbricht und tiefer den Brief, indeß daß ver Bier J 
en die Seene geſchlichen tmmt. 


Achter Auftritt. 
Der wirih die Dorigen. 


Der Wirth. caesen die , Grancisfa. Bf! mein —2 
nes Kind! quf ein Wort! 


Franeiska. wie 66 im näbert.y Hr Wirth? - — 


J | Gewiß, wir wiffen felbft noch nicht, was in dem 


Briefe ſteht. | 

Der Wirth, Wer will vom Briefe wiſen? — 
A. fomme bed Ringes wegen. DS TUR 
Ze; BR SE x 


I: 
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\ 
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330 WMinna von VBarnham, 


Fraͤulein muß mir ihn gleich wiedergeben. Su if 
da, er foll ihn wieder einlöfen. - \ 
Das Fraͤul. (ie ſich Inden sieichfatis dem Wirte ges 
nibert.) Sagen Sie Juſten nur, daß er ſchon ein⸗ 
geloͤſet ſey; und ſagen Sie ihm nur, von wen; 
von mie | W 

Der wirth. Abe — Bu 
Das Sräul Ich nehme alles auf: mich; 3 ge⸗ 
hen Sie doch! . (der win seht a6.) 


Nennter Auftr it. 


von 1 Telipeim. Das Seäulein, Srandsta,. \ 


Stancista, Und nun, gnaͤdiges Fraͤulein laſ⸗ 
ſen Sie es mut dem armen Major gut ſeyn. 
| Das Fraul. O, über die Vorbitterin! Als ob 
der Knoten ſich nicht von ſelbſt bald löfen müßte, 
N v. Tellheim. (nachdem er gelefen, mit der lebbattelten 
ten) Ha! er hat ſich auch Hier nicht verleug⸗ 
net! D, mein Fräulein, welche Gerechtigkeit! - 
— Welche Grade! — Das ift mehr, als ich er⸗ 
wartet! — Mehr, ald ich verdiene! — Mein 
Gluͤck, meine Ehre, alles iſt wiederhergeftelt! —- 
Ib träume doch nicht? Linden er wieder in den Brief. 
fieht, als um fih nochmals zu überseusen.) Sein ,-- ein 
Blendwerk meiner Wünfche! — Lefen Sie ef | 
mein Fraͤulein; leſen Sie wu 
, N Ä Tas 


Sn. 


oder das Soldatengluck. Bar 

ADas Fraͤul. Ich bin nicht ſo undeſcheden— 
Herr Major, 

9, Tellheim. übefepeiden ? ? Dee Vrief r an 

mich; an Fhren Tellheim, Minna. Er enthält, — 


was Ihnen Ihr Oheim nicht nehmen Tann. Se 
müffen ihn leſen; leſen Sie doch! 


Das Fraͤul. Wenn Ihnen ein Geſallen damit 


geſchieht, Herr Major — [fie nimme ben Brief und 
lieſet. 


„Mein lieber Major von Ccllheim! | 


Ih thue Euch zu willen, daß der Hate 
„del, der mich um Eure Ehre beforgt machte, 
oh zu Eurem Vorteil aufgelläret hat. Mein 
»Bruder war des Nähern davon. unterrichten 

„und fein Zeugnig hat Euch für mehr als un 
 „fchuldig erfläret. Die Hofſtaatskaſſe hat Or⸗ 
„dre, Euch den bewußten Wechſel wieder aus⸗ 
vzuliefern/ und die gethanen Vorſchuͤſſe zu be⸗ 
„ahlen; auch babe ich, befoblen, daß alle, 
„was bie Feldkriegslaſſen wider Eure Rechnun⸗ 
gen urgiren, niedergeſchlagen werde. Meldet 
„mir, ob Euch Eure Geſundheit erlaubet, wie⸗ 

„der. Dienfte zu nehmen, ch möchte nicht 
„gern einen Mann von Zurer Bravour und 
„Denkungsart entbehren. Ich bin Fuer wohl⸗ 
„affektionirter König x. 


y 
m Tellheim. Nun, mas nen Sie hierzu— 
mein FZraulein | 
DR 
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330 Pina von. Barnheim, 


Franlein muß mir ihn gleich wiedergeben. u 
da, er foll ihn wieder einlöfen. - 
Das Fraͤul. (ie ſich Inden steihfans dem Wirtde ae⸗ 
nãbert.) Sagen Sie Juſten nur, dag er ſchon eis 
| gelöfet. ſey; und fagen Sie ihm: nur, von wem; 
von mir. | u 
Der Wirth. . aber ⸗ 
Das Fraͤul. Ich nehme alles auf mich; 3 ge⸗ 
hen Sie doch! J (dev wir seht a6.) 


Neunter Auftr in. 


von Tellheim. Das Fraͤulein. Srandsta, | 


Franciska. und nun, gnaͤdiges Fraͤulein, laſ⸗ 
fen Ste es mit dem armen Major gut ſeyhn. 
| Das Fraul. O, über. die Vorbitterin! Als ob 
der Knoten ſich nicht von ſelbſt bald loͤſen muͤßte. 
N dv. Tellheim. (nachdem er gelefen, mit der lebhafteſten 
Me) Ha! er hat ſich auch Hier nicht verleug⸗ 
net! D, mein Fräulein, welche Gerechtigkeit! - 
— Welche Gnade! — Das ift mehr, als ich ets 
wartet! — Mehr, ald ich verdiene! — Mein 
Gluͤck, meine Ehre, alles if wieberhergeftelt ! I 
3b träume doch nicht? Lindem er wieder in den Brief . 
fiebt, als um ſich nochmals zu überzeugen.) Nein ,- ten 
Blendwerk meiner Wünfche! — Lefen Sie elbſt 
mein Fraͤulein; leſen Sie bk 
| Ku \ Ds 


4 


oder das Sopatengit, Ä Ir . 


Das Fraͤul. Ich bin nicht ſo unberheben 

Her Major, | 

9, Tellheim. uUndeſcheiden? ? Der Brief r an 

mich; an Ihren Teliheim, Minna. Er enthält, — 

was Ihnen Ihr Oheim nicht nehmen kann. Sie 
muͤſſen ihn leſen; leſen Sie doch! 


Das Fraͤul. Wenn Ihnen ein Geſallen damit 


veſchebe, Herr Major — Ife nimmt den Vrief und 
lieſet. r 


[4 


| Mein lieber Major von Tellpeim! | 


„Ich thue Euch zu willen, daß der Ham 
„del, dee mich um Eure Ehre beforgt machte, 
vſich zu Eurem Vortheil aufgelläret hat, Wein . 

»Bruder war des Nähern davon. unterrichtet, 

 n„iund fein Zeugnig hat Euch für mehr ald un 
xſchuldig erfläret. Die Hofſtaatskaſſe hat Or⸗ 
„dre, Euch den bewußten Wechſel wieder aus⸗ 

„öuliefern , und die gethanen Vorſchuͤſſe zu bes 
„ahlen; auch habe ich befohlen, daß alles, 
„was die Feldkriegskaſſen wider Eure Rechnun⸗ 
„gen urgiren, niedergeſchlagen werde. Meldet 
„mir, ob Euch Eure Geſundheit erlaubet, wies 

„der Dienfte zu nehmen, Ich möchte nicht 
„gern einen Dann von Zurer Bravour und 
„Denkungsart entbehren. Ich bin Euer wohle 

„affektionirter König 3. i 


9 Teliyeim. Nun, mas ſagen Sie hierzu— 
mein FZraͤulein⸗ 7 
DM 


« 
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ru Minna von Barrheim; —. 


DR Fraͤul. kindem fie den Briof wieder Aufammen: | 
ſchlagt und zurückatebt. ‘FH ? nichts, | 
9 Tellheim. Nichts? | 

Das Fraͤul. Doch ja: dag Ihr ein der 


ein großer Mann iſt, auch wohl ein guter Mani 
ſeyn mag. — Aber was geht mich das an? Er 


in nicht mein König, | 
v. Tellheim. - Und fonft fügen Sie nichts? | 


5 Nichts von Ruͤckſicht auf uns ſelbſt? 


Das Fraͤul. Sie treten wieder in ſeine Dien⸗ 


ſte; der Herr Major wird Oberſtlieutenant, Ober⸗ 


ſter vielleicht. Ich gratulire von Herzen. 

v. Tellheim. Und Sie kennen mich nicht bef. 
fer? — Nein, da mir Dad Glück foniel zuruͤckgiebt, 
als genug iſt, die Wuͤnſche eines vernuͤnftigen Mans 
nes zu befriedigen , fol e& einzig von meiner Min⸗ 
na abbangen, ob ich fonft noch jemanden wieder 
zugehören ſoll, als Ihr. Ihrem Dienfte alein-fey- 


mein ganzes Leben gewidmet! Die Dienſte der Groſ⸗ 


ſen ſind gefährlich, und lohnen der Mühen des 
Zwanges, der Erniedrigung nicht, die fie koſten. 


Minna iſt Leine von dem Eiteln , die in ihren Maͤn⸗ 
nern nichtd als den Titel und die Ehrenftelle Heben. 


Sie wird mich um mich felbft liehen ; und ich werde 


am fie die ganze Welt vergeffen. Ich ward So 


dat, aus. Wartheplichkeit , -ich weiß ſelbſt nicht, für . 
welche politifche Grundfäge , und aus der Brille, 


| LL für jeden ehrlichen Dun a a in 
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Dies Stande eine Zeitlang fu verftchen , um ſich 
mit allemy: was Gefahr Heißt, vertraulich zu ma⸗ 
en, und Kaͤlte und Entſchloſſenheit zu lernen 
Nur die aͤußerſte Noth haͤtte mich. zwingen koͤnnen / 
aus dieſem Verſuche eine Beſtimmung/aus dieſer 
gelegentlichen SchHäfftigung ein Handwerk zu X 
en: - Abel nun, da mich iuchts mehr zwingt⸗ 
nun HE mein ganzer Ehrgeiz · wiederum einzig unc 
wein ; ein ruhiger und zuftiedener Menſch iu feon? 
Der werde ich. mit Ihnen, liebſte Minna, unfel 
‚bar werbeng der werde ich in Ihrek Geſellſchaſt u 
- veränderlich ‚bleiben. — Morgen verbinde mich das 
heiligſte Band’; und ſodann wollen wir um und ſ 
ben, und wollen in der ganzen weiten hewohnte 
Welt den ſtillſten, heiterſten / Tachendften DT 
hen, dem aim Paradiefe nicht fehlt, als ein Hluͤck⸗ 
liches Badr, "Da wollen wir wohnen ; da folk jebe® 


unſrer Tage ⸗Was iſt Ihnen, mein Sränlent 
pie; ch un ruhig win und herwendet / und Ahre Rührung zu ver⸗ 
vergen ME .. 4 


Bas’ —* Win faen: Pr Ele ad fee — 
Tellheim / mir ein. Gluͤck ſo reizend darzuſtellen/ dem 
entſagen muß. Mein Vbeluſt en 


| v. Tellheim. Ihr Verluſt? - — Was nennen 
Sie Ihren Verluſt? Alles, was Minna berſieren — 
konnte, IE. nicht Minna. Sie find noch das füß 
fefte , lieblichſte, holdſeligſte, beſte Geſchoͤpf unter 
der Sonne; ; ganz Güte und Großmuth, gan, Uns. 
ſchuld und Freude! — Dann und wann ein feines 
| Ru 


r 


334 Mina von Barnheim, 
Muthwille; Hier und da tin wenig Eigenfinn — 
Deito beſſer! deſto beſſer! Minna wäre fonft ein En, 
gel, den ich mit Schaudern verehren müßte, denich 
wicht lieben könnte, cergreiſt ihre Hand, ſie zu fügen. " 
Das Fraͤul. (ie ihre Hand zuruck ziedt) Nicht für 
mein Herr! Wie? auf einmal fo verändert? — 
Iſt dieſer ſchmeichelnde, ſtuͤrmiſche Liebhaber der 
kalte Tellheim? — Konnte nur ſein wiederlehren⸗ 
des Gluͤck ihn in dieſes Feuer ſetzen? — (Er erlaube 
mie / daß ich, bey ſeiner Niegenden Hitze, für und 
beide Ueberlegung behalte. — Als er ſelbſt uͤberle⸗ 
gen konnte, hoͤrte ich ihn ſagen; es ſey cine nichts— 
wuͤrdige Liebe, die. kein Bedenken trage, ihren Ges 
genſtand der. Verachtung auszuſetzen. -- Recht; aber 
ich beſtrebe mich einen eben fü reinen und edein Liebe, 
als er. — Jezt, da ihn die Ehre ruft, da fich ein 
großer Monarch um ihn. bewirbt, ſollte ich-zugeben, 


daß er fich verliebten Traͤumereyen mit: mie uͤber⸗ 


liege? daß der ruhmvolle Krieger : in einen-tändelns 
den Schäfer audatte? -——- Nein, Here Mafor fol⸗ 
gen Sie dem Wink Ihres beſſern Schicktals — 

. 9, Tellheim. Nun wohl! Wenn Ihnen bie 
große Melt reisender iſt, Mina, — wohl! ſo be⸗ 
halte uns die große Welt! — Wie klein, wie arm⸗ 
ſelig iſt dieſe große Welt; — Sie kennen fie nur 

erſt von ihrer Flitterſeite. Aber gewiß, Minna, 
Sie werden — Es ſey! Bis dahin, wohl! Es ſoll 
Ihren Vollkommenheiten nicht an Bewunderern 
fehlen, und meinem Gluͤcke wird es nicht an Nei⸗ 

dern gebrechen. 
DM 


oder das SEodateiglie. Bʒs | 


Das graͤui. Sein, Tellheim/ fo iſt es nicht 
gemeint Ich weile Sie in die groffe Welt, auf die 
Bahn der Ehre zuruͤck, ohne Ihnen dahin folgen 
zu wollen. —-- Dort braucht Teüheim eine unbeſchol⸗ 
ene Gattinn! Ein Saͤchſiſches verlaufenes Geäulein, | 
das ſich ihm an den Kopf gewotfen — . 

v. Tellheim. (auffahrend und wild: um ſich (ehend.) 
Wer darf fo fprechen? — Ab, Dana, ich erſchre⸗ 
cke vor mir ſelbſt, wenn ich mie vorſtelle, daß fen 
mand anders..diefes gefagt hätte, als Sie. Meine 
Wuth gegen ihn würde ohne Grängen feyn. n.;' 

Das Fraͤul. Nun da! Das eben beforge ich, 
Sie würden nicht die geringſte Spoͤtterey über mich. 


dulden, und doch winden Sie täglich die bitterften 


einzunehmen haben. — Kur; hören Sie alfo, Tell. 
Heim , was ich feft befchloffen, wovon mich nichts 
"in der Welt abbringen- foll — | 
v. Tellheim. Ehe Sie audreden, Sräufein,- — 
ich beſchwoͤre Sie’ Minna! — Ueberlegen Sie es 
noch einen Augenblick, daß Sie mir das urtheil 
über Leben und Tod fprechen ! EEE | 
Das Sraul Ohne weitere Leberlegung ! — 
So gewiß ich Ihnen den Ring zurücgegeben , mit 
welchem Sie mir ehmals Ihre Treue verpflichtet; 
ſo gewiß Sie dieſen nemlichen Ring zuruͤckgenom⸗ 
men: fo gewiß fol die ungluͤckliche Baruhelm die 
Gattinn des glüclichern Tellheims nie werden! 


v. Tellheim. und hiermit brechen Sie den 
Stab, Sränlein? 
er 


— 


Er Mima von 1 Vatnhelm, 
Das Fraͤul. WMeichheit iſt Aulein dad“ ide 


Band der Liebe, — Die glückliche Barnhelm wuͤnſch⸗ 


te, nur für den gluͤcklichen Tellheim zu leben. Auch. 
die ungluͤckliche Minna hätte ſich endlich-"überreden 
laſſen, das Unglück ihres Freundes bitch fich, @ 
ſey zu vermehren, oder zu lindern =- "Er deiner 
es ja ‚wohl, che biefer Brief anfamy der alle Gleichs 
heit: wiſchen · uns wieder aufgebt, 1wie fehe zum 
Schein ich mich nur noch weigerte. - * 
v. Tellheim. Iſt das wahr, mein Behient 
Ich danke Ihnen, Minna, daß Sie den Stab noch 


nicht gebrochen. — Sie wollen nur den ungluͤck⸗ 
lichen Tellheim? Er iſt zu Haben, une). Ich em⸗ 


pfinde eben, daß es mir unanſtaͤndig iſt; dieſe waͤte 
Gerechtigkeit anzunehmen; daß es beſſer ſeyn wird⸗ 
wenn ich Das r: ad man durch einen ſo ſchimpfli⸗ 
chen Verdacht entehret Hat, gar nicht wieder vo 
lange — Jaz ich will den Brief nicht befonimen 
haben. Das fey alled, was-ich darauf antworte 
und thue! (im Begriffe, ihn au vedreinen.) u 
Das Fraͤul. "dab ihm in Die Hände reift) Was 
wollen Sie, Tellheim ? 


v. Tellheim. Sie beſitzen. 
Das Fraͤul. Halten Sie! 
v. Tellheim. Fraͤulein, er iſt unſehlbar tel 


ſen, wenn Sie nicht. bald fü ich anders erklaͤren. — 


Alsdann wollen wir doch ſehen, was Sie noch wi⸗ 
der mich einzuwenden baden 1 


or 


— 


A 
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Das Iraͤul Wie? in dieſem Zonet — So 
ar ich, ſo muß ich in meinen eignen Augen vers 
aͤchtlich wrden? Nimmermehr! Es iſt eine nichts⸗ 
wuͤrdige Kreatur, die ſich nicht ſchaͤmet / ihr gänzed 
Blink ‚der blinden ah eines Mannes u ver⸗ 
Danten ! Ä — 


v. Tellheim. Falſch, geunbfalfept 


"Das Fraͤul. Wollen Ste es wagen,Ihre 
gigene Rede in meinem Munde au fehelten? 


v. Tellheim. Soͤphiſtinn! So enteher fich das 
ſchwaͤchere Geſchlecht durch alles, was dem ſtaͤrkern 
nicht anſteht? So ſoll ſich der Mann alles eslauben, 
was dem Weibe gegiemet ? Welches beftiminte bie 
Matur zur Stuͤtze des nden? 


Das Fraͤul. Beruhigen Sie ſich, Telheim — 
Ich werde nicht ganz ohne Schuß feyn, wenn ich 
ſchon die Ehre des Ihrigen ausfchlagen muß. So 
viel muß mir immer noch werden, ald die Noth ers 

fordert. Ich Habe mich bey unferm: Sefandten mels 
den laſſen. Er will mich noch heute fprechen. Hofe 
fentlich wird er fich meiner annehmen. Die Zeit 
verfließt. Erlauben Sie, Hear Major. — 


v. Tellheim. Ich werde Sie beein, ande 
| biges Fraͤulein ⸗ 


Bas Fraͤul. Nicht doch; Ha Mabr af 
Sie mich — 
v. Tellheim. Eher ſoll Ihr Schatten Sie ven 
laſſen! Kommen Sie nur , mein —— BO NE 
Ä Eeßingo Eunfp. ICh. 9% > 
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Sie wollen; zu wem Sie wollen; ueberall, an Yu | 
kannte und Unbekannte, wil Ich es erzchlen, in 
Ihrer Gegenwart des Tages Hundertmal erzehlen, 
weiche Bande Sie an mich verfnüpfen, aus wel⸗ 
chem graufamen Eigenfinne Siz dieſe Sande tren⸗ 
nen wollen — | 


Zehnter Duft 
Juſt. Die vorigen. 


uf. (mie ungeſtüm. Herr Major! Herr Major! 
.» Tellheim. Nun? - | 
J Juſt. Kommen Sie doch geſchwind oeſchwindꝛ 
vr. Tellheim. Was ſoll ich? Zu mir her! See 
was ist 

- Jufl. Hoͤren Sie U m Wedet som beinuc ind 
| pie.) . 

Das graͤul. lindeß den « Seite sus Branciät.) Neth 
du wa, Srancista ? ? 

Seancista. O, Sie unbarmperige 3 babe ' 
hier geſtanden, wie auf Kohlen! 

v. Tellheim. u Auſten.) as ſagſt du? — 
Das iſt nicht moͤglich! — Sie? Linden er dal Frau⸗ 
lein wild andlickt) — Sag es laut; ſag es ihr ind 
Geſicht! — Hören Sie doch, mein Fraͤulein! — 

Juſt. Der Wirth fagt, dad Fräulein von 
Barnhelm babe den Run when ich wm ihm 


= vW | 
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verfeht, zu ſich genommen ;. fie babe, in fuͤr den 
ihrigen erkannt, und wolle ihn nicht wieder der 
ausgeben, —.. .. | 
v. Celſheim —2 der wabe mich —R — 
en, das kann nicht wahr ſeyn! 
J Das Fraͤul. "Algen Und warum nicht; Tells | 
Sein? — Warum kann es nicht wahr ſeyn a 

v. Tellheim. heftig» Nun, fo ſey es wahr! —* 
Weich ſchreckliches Kat, dad! mir auf einmal "auf 
gegangen! Run: erbenne id Su Die Yale, die 
Ungetreue ? u 

-Das Fraͤul. CEexſcroces. at wer “ vr 
Ungetrane ?_ - 

p Tellheim. Cr die ich ie mehr nen⸗ 
nen wiid! | 
Dos gam. Teuheim! 
v. Teltheim Vergeſſen Sie meinen Mamen L- — 
* kamen ‚hierher, mit mir zu brechen. Es iſt 
tiar! — Daß der Zufall fo gern dem Treuioſen 
in ſtatten koͤmmt! Er führte Ihnen Ihren Ring 
in die Haͤnde. Ihe Argiit wußte mir den meinie 
gen zuzuſchanzen. 

“Bas Bräul Daheim, was fi Baer ſe⸗ 
> den Sie! Safe € Sie ſich doch, und bören Sie 
mich, - . 

- Srancht, (vor —* Nun mag ße & Gaben! 


in 


\ 
t 


! 
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Eilfter Aufeiitl, 


oe, (mit einem Beutel Gold.) Telheum. 


⸗ 


Das Fraͤulein. ‚Seanchste. Juſt. 


Werner, ‚Hier bin ich ſchon, gerr Major) - — 
v. Tellbeim, cobne dom ,anıuigbem Wer velang 
dich? Ze 

Werner. Hier Mi Geid! lauſend Bitolnl 

v. Tellheim. Ich will ſie nicht! es a 

Werner. Morgen koͤnnen Sie, ser Ralorı 


über noch einmal ſo viel beſchlen. 


v. Tellheim. Behalte dein Seid! a ze 


Werner. Es iſt ja Ihe Geld, Hair Major — 
BL glaube, Sie fehen nicht, mit wenn Sie‘ ſtecen⸗ 


Tellheim. Weg damit! ſag iih. 
one. Was fehlt Ylnen?-— ch —E 
v— Tellheim. Ale Guͤre ae Berfsdung ; ; ale 
Dienftfettigleit Betrug. ee hm 
werner. Gilt das mit? Ei nike 
v. Zellheim. Wie du void}. u ae 
“ Werne Ich habe ja X: Se —2 


4 


sogen. — car nidn oe 
- ö m. 


v. Tellheim. So vorhiche auc den, und. „ 
® dich! . „0 ®r. * . * — 
Werner. Herr Wa A ERRERNERN x vn en 

TR 


* — u | » 


\ 





oder das Soldatenglͤck. sa 


v. relheun Da biſt du was recht: u 
Werner. Der auch Galle hat — 
v. Tellheim. Gut! U Galle if. eh dab beſte, on 
was wir Haben — = 

Werner. Ich ‚bitte Eier, Here DR, = — rc | 

+» Tellheim. Wie vielmal ſoll ich dir es für 
gen? Ich brauche dein Geld nicht! 

Werner. wenig) Nun fo brauch ed, wer da 

will! cindeni er ibm dem Beutel ae die Süſſe wirft, und bey 
Eeite acht.) 

Das Fraͤul. aue Francitka.) a liebe grancia/ 
ich Hätte Dir folgen ſollen. Ich habe den Scherz 
au ‚weit getrieben. — Doch es darf wid ja nur 
boren — Gus ihn gehend. J 

Srancista. (die. ohne ben Sräniein i an anregen ww. 
Weruneru nähert.) He Wachtmeiſter! 

Werner. (mürciih.) Geh Sie! — 
- Seancista. Hu! was ſind "das für Maͤnner! 

| Das Fraͤul. Tellheim! — Tellheim! cder vor 
Wuth an den KLinsern Hager, das Geficht wegwendet, und 
nichts böret. — Nein, das iſt zu arg! — Hören 
Sie mich, dach! —Sie hetruͤgen ſich — Ein 
biohes Migverfändnif, — Tellheim! — Sie wol⸗ 

Aen Ihre. Minna nicht hoͤren? — Koͤnnen Sie eis 

„nen folchen Derdacht fafen? - — Ich mit Ihnen 
brechen wollen? — Ich darum bergefommen? — 


Teubbein! W 


4 


P/ 


342 Minna von Vawmen 
== gZuditter Aufttitt 


Zwey Bedieme, y nad ‚inapber, von verfchiedenen Em 
über den Saal laufend. Die Dorigen, - wu 


. Der eine Bediente. Gnaͤdiges deiulen— Ihro | 
Eee bee Graf! ⸗ | 


Der andere Bediente. Er ment, enddige 
Fraͤulein! — — 


Franciska. air ans Genie, gelaufen.) Er fi es! 
er iſt es! 

Das Fraͤul. ga ab? - v nun sera, 
Tellheim — — 

v. Tellheim. auf einmat iu Ach ſelbſt Tommend.) 
Bear? wer tümmt? Ihr Oheini, Fräulein? Biefer 
grauſame Hyheim? Laſſen Sie ihn nur kommen; 
laſſen Sie’ ihn nur kommen! — KFuͤrchten Sie 
nichts! Er ſoll Sie mit keinem Blicke beleidigen 
‚dürfen! Ex hat ed. mit mit zu. thun. — Zwar ver⸗ 
dienen Sie es um mich nicht — 


Das Sräul. Geſchwind umarmen Ste mich 
Tellheim, und vergeſſen Sie alles — 

v. Tellheim. Ha, wenn ich wüßte, dep; So⸗ 

es bereuen koͤnnten — 

Das Fraul. Nein; ich taun es nicht berenen, 

mir den Anblick Ihres ganzen Herzens verſchafft zu 
haben! — Ah, was find Sie für ein Mann! — 

Umarmen Sk Ihre Minna Ayır wu Mins 


N 


—* 


—W 
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na ‚aber durch nichts | glüdlicher, als durch Sie ! 
che faut Ihm In Die Arme.) Und nun, ihm entgegen! — 

v. Tellheim. Wem entgegen? 

Das Sräul, Dem ‚beten Ihn unbefannten 
Sramde, 
v. Zellbeim. Wie? | | 

Das Fraͤul. Dem Grafen, meinem Obeim, 
meinem Vater, Ihrem Vater — — Meine Flucht, 
fein Unmille, meine Enterbung; — Hören Sie denn 
nicht, daß alled erdichtet iſt? Leichtglaͤubiger Ritter! 

v. Tellheim. Erdichiet Aber der Ring? der 
Ring?! 

Das Sräul, Wo haben Sie den Kings ben 
ich Ihnen zurückgegeben? ) 

v. Tellheim. Sie nehmen ihn wider? — O⸗ 
fo bin ich gluͤcklich — Hier Minna! — (ihn rer. 
ausziehend. * 
Das Fraͤul. So beſehen Sie ihn doch erſt — 

O über die Blinden, die nicht ſehen wollen! — 
Welcher Ring iſt es denn? Den ich von Ihnen 
habe, oder den Sie von mir? — Iſt es denn nicht 
eben der, den ich in den Händen des Wirths nieht | 
laſſen wollen?! 
v. Tellheim. Bott! was feh int was hör ich? 


Das Fraͤul. Soll ich ihn nun wieder neh⸗ 
men? ſoll ich? — Geben Sie her, geben Sie her! 
Meint ibn ihm aus der Hand, und ſteckt ihn. ihm ſelbßt an den 


> 
J 


> 


U 
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v. Tellheim. Wo bin ich? — core Ham rmnd) 
O boshaſter Engel! — mich fo zu quäfen 
Das Fraͤul. Dieſes zur Probe, mein Fieber 
Gemahl, daß Sie mir nie einen Streich ſpielen fols . 
len, ohne daß ich Ihnen nicht gleich darauf wie⸗ 
der einen ſpiele. — Denten Sie,. dag Sie nich 
- nicht auch gequälet Hatten ? | 
v. Tellheim. O Komoͤdiantinnen, ich haͤtte euch 
doch kennen ſollen 
Franciska. “ein, wahrhaftig; ih bin zur 
Komödiantinn verdorben. Ich habe gezittert und 
gebebt, und inir mit Dei Hand dad Maul iualten 
müffen. 
Das Fraͤul. Leicht iR nie meine Role auch 
nicht geworden. — Aber fo kommen Sie doch! 
v. Tellheim. Noch kann ich mich nicht erholen. 
— Wie wohl, wie aͤngſtlich iR mir! So/ erwacht 
man plöglich aud einem ſchreckhaften Traume! 
| w Das Fraͤul. ‚Wir zaubern, — 3 böre ihn 
on 


Drevgehnter aufmrit 


Der Graf von Bruchſall , von verſchiedenen Vediem 
ten und dem Virtde begleitet, Die Dorigen. 


Der Graf. cim Hereinreiten.) Sie iſt doch alid⸗ 
ich angelangt ? 7, u 


/ Das Fraͤul. (te ihm entgegen feingt.) [72 mein 
_ Bater ! — J 


— 
d 


A 


| | : 
oder dag Soldatengluͤck. 345 
Der Graf. Da bin sch, liebe Minna! fe um · 
armend.) Aber mas, Mädchen? (indem er den Telipeim 
stwahe wird) Vier und zwanjig Stunden erſt hier, 
und ſchon Bekanntſchaft, und ſchon Geſellſchaft? 

Das Fraͤul. Rathen Sie, wer es iſt? — 

Der Graf. Doch nicht dein Tellheim? 

Das Fraͤul. Wer ſonſt, als er? — Kom 
men Sie, Tellheim! (ifn dem Grafen zuführend.) 
Der Graf. Mein Herr, wir haben uns nie. 

gefehen; aber bey dem! erfien Anblicke glaubte ich, 
Sie zu erkennen. Ich wuͤnſchte, dag Sie ed: feun 
- möchten: — Umarmen Sie mich, — Sie haben 
meine voͤllige Hochachtung. Ich bitte um Ihre 
Freundſchaft. — Meine Nichte, meine Tochter 
liebet Sie — 

Das Fraͤul. Das wiſſen Sie, mein Vater! — 

und iſt ſie blind, meine Liebe? | 

Der Graf. Rein, Minna; deine Liebe ift nicht | 
» blind; aber dein: Liebhaber — iſt ftumm, 

vV. Tellheim. (ib ihm. in die Arme werfend.), Laflen 
Sie mich zu mir ſelbſt kommen, mein Vater! — 
Der Graf. So recht, mein Sohn! Ih höre 
ed; wenn Dein Mund nicht plaudern kann, folann 
Dein Herz doch reden. — Ich bin fonft den Off . 

tieren von diefer Farbe, Lauf Teuneims uniform weirend.] 
‚eben nicht gut. Doch Sie find ein ehrlicher Mann, 
Tellheim; und ein ehrlicher Mann mag fleden, in 
welchem Kleide er will, man muß ihn lieben. 


Das Fraͤul. O, wenn Sie ed wirken. — 


— in ds. 5 


/ 


‘ 
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Der Graf. Was hinderts, daß ich nicht alles 
‚fahre? — Wo find meine Zimmer, Her Wirth? 

Der Wirth. Wollen Ihro Excellenz nur die 
Gnade haben , Hier herein. zu treten. | oo 

Der Graf. Komm Minna! Kommen Sie, 
Hat Major! Loebt mit dem Wirte und den Bedienten a6.) 

Dos Fraͤul. ‚Kommen Sie, Tellheim! 

v. Tellheim. Ich folge Ihnen. den Augenblick, 
mein Fraͤulein. Nur noch ein Wort mit dieſem 
Manne! csegen Wernern ich wendendJz. u 

Das Fraͤul. Und ja ein recht gutes; mich. 

Ä ünft, Sie haben es nörhi, — Francicta, nicht 
wahr? [oem Grafen nach.J 


Vierzehnter Auftritt. 


v. Tellheim. Werner, Juſt. Franciska. | 


v. Tellheim. Lauf den Beutel weifend, den Werner wes⸗ 
| gerosrfen.] Hier, Juſt! — Gebe dei Beutel auf, und 
wreg ihn nach Hauſe. Geh! — gun damit «6.] 
Werner. ‚(der noch immer müreiich im Winkel geſtanden, 
und am unichts Leit au nehmen serdienen ; ; Indem er dab bört.) 
da, nun! - | 
v. Tellheim. tvertrautih, auf ihn sugehend.) Mer 
ner, wann kann ich Die andern tauſend Piſtolen 
haben? | 
Werner, tour einmal wieder in (einer guten Laune. 
Morgen Herr Major, morgen. — 
v. Tellheim. Ich brauche dein: Schuldner nicht 
u werden; aber ich voll von Renkmnaker W 


J 


mn 


- 


| ſehen! — Brandita, nicht wahr? — 


was mir in die Augen gelommen. 


oder das Sonnen . u sur 


Euch. gutßenjgen Leuten ſollte man allen einen Vor⸗ 
‚mund ſetzen. Ihr ſeyd eine Art Verſchwender. — 

Ich habe dich vorhin erzuͤrnt, Waenal— 
Werner. Bey meiner armen Seele, ja! — 
Ich haͤtte aber doch ſo ein Tolpel nicht ſeyn ſol⸗ 
len. Nun ſeh ichs wohl. Ich verdiente hundert 
Fuchtei. Laſſen ‚Sie, mix fie. auch ſchon geben; nur 


| weiter feinen Groil, lieber Major! u 


v. Tellbeim. Groll? — Lipm die Hand —E 
Lies es in meinen Augen, was. ich Die nicht. alles 


| fagen fann, > — Ha! wer ein beſſeres Marqhen und 


“ = N 


, en ab.] 


guntehuter fit. 
weorner. grancieta. 


Franciska. vor us Ja gewiß, es il cin gar 
zu guter Man! — So eines koͤmmt mir nicht 
wieder vor. — Es muß heraus! (chüchtern und ver 


ſchamt ib Wernern näbernd.) Herr Wachtmeifter! 


Werher, (der ſich die Augen wirkt.) Nu? — 
Franciska. Here Wachtmeitle — I 
Werner. Was will Sie denn/ Grauens | 
merchen? 

Srancista, So er mich einmal an, ‚ser 
Wachtmeifter. — 

Werner, Ich kann noch nicht: ich weiß nicht, 
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deanelera & fh er mich doch an! 


Werner. Ich fuͤrchte, ich habe fe fchon ir | 


viel angefehen, Srauenzimmerchen ! I \ Nun, da 


ws ich Sie ja! Was giebts denn? 


Franciska. Here Wachtmeiſter — — braucht 


e feine Frau Bächtmeiltern? 


‘ Werner is dag ihr Ef, eauenim 


merchen ? 7 


"Sranciofa. Mein votliger 

‘= Werner. Age ſte wohl auch mit nach Prien? 
Franciska. Wohin er will! 
Werner. Gewiß? — Holla! Herr Major! 

nicht groß gelhan! Nun habe ich wenigſtens ein 

eben fü auted. Mädchen, und einen eben. fo redli⸗ 

chen Freund, als Sie! — Geb fe mir ihre Hand⸗ 

Frauenziminerchen! Topp! — Ueber zehn Ian if 

fie Gran Gentealienn. ober Witwe: | 


BE Zube der urin⸗ von Barnhelmn/ oder den 
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‘cn euppis in einem Aufiuge. 
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€ fee Aufl 
Die Wittwe. — 


Liſette. Nun, das iſt wahr, unſer Haus hat 
Ach in kurzem recht ſehr geändert, Noch vor acht 
Tagen war 'es ein belebter Sammelplatz von unzaͤh⸗ 
ligen jungen Herren und verliebten Narren. Alle 
Tage haben ſich ihrer ein Paar verloren. Heute blie⸗ 
ben die weg, morgen folgten ein Paar andre nach, 
amd übermorgen deögleichen. Gott fey Dank! zwey 
find noch übrig geblieben. Wenn die fich auch ab» 
finden foßlten: fo wird unfer Haus zur Eindde. 
Madam! Madam! | 


wittwe. Nun, was iſt csd | 


352. . Damon, | 
Ciſette. Alsdann bleibe ich gewiß auch wicht 
| länger bey Ihnen; fo gut ich es auch bier habe, 
Geſellſchaft it das Halbe Leben !. 

wittwe. Du haͤtteſt dich alfo beffer in einen 
Gaſthof, als in meine Dienfle geſchickt. " 

Liſette. Ja. In einem Gaſthof geht es doch 
noch munter zu. Wenn es nicht fd viel Arbeit ba 
gäbe, wer weiß, was ich geihan Hätte. Wenn man 

einmal, Teider! dienen muß; fo Dächte ich, iſt es wohl 
am vernünftigen, man dient da, wo man bey ſei⸗ 
nem Dienen dad größte Vergnuͤgen haben fann. 
Do, Scherz bey Seite... Was flelt denn jetzo 
Herr Damon und Herr Leander bey Ihnen vor? 
Wittwe. Was ſte vorſtellen? 
Sifette. Die Frage ſcheint Ihnen wunderſam? 
Das weil ich wohl, was fie ſonſt vorgeſtellt haben. 
Ihre Freyer. 

Wittwe. Und das ſind fe auch noch. 
CLiſette. Das find ſie noch? So? Damen if 
alſo des Leauders Nebenbuhler, und Leander des 
PDamons. Und gleichwohl ſind Leander und Da⸗ 
"mon die beſten Freunde? Das wäre eine neue Mode. 
_ Miler die ſtreite ich mit Händen und Fuͤſen. Was? 
Nebenbuhler, die ſich nicht unter einander zanken, 
verleumden, fehimpfen, betrügen, herausfordern, 
ſchlagen, das waͤren mir artige Kreaturen. Dein, 
es muß bey dem Alten bleiben. Unter Rebenbud⸗ 
den muß. heindſchaß (gu oder fie find keine Ru 


% 


—8 


oder die wahre Feindthaft 


wittwe Es iſt wahr, ich habe mich uͤber 
Bezeugen einigermaſſen ſelbſt gewundert. Ehe bei⸗ 
de noch wuſten, daß ſie einerley Zweck haͤtten, be⸗ 
zeugte ſich niemand gegen mich verliebter, als fie, | 
Niemand . mar. zärtlicher , niemand beſtrebte ſich 
um meine Gegengunſt mehr, als ſie. So bald fie‘ 
gewahr wurden , daß einer des andern- Nebenbuh⸗ 
ler wäre, fo bald wurden beyde in ihrem Bere 
ben, mie zu gefallen, nachlaͤßiger. Einer redete 
bey mir dem. andern dad Wort, : Damen dem Les 
ander, und Leander dem Damon. Beyde ſchwie⸗ 
‚gen von ihren eignen Angelegenheiten, 
 Kiferte,. Und bey der Aufführung halten Sie 
beide: noch für Ihre Stv? 
Wittwe. Ja, ich bin ed gewiß übergengt, 
daß ie mich beide lieben. ‚Beide lieben mich auf 
richtig. Mur fchien mir Damon etwas zu Füchse 
tig, und Leander etwas zu ungeſtuͤm. 
Liſette. Veynahe moͤchte ich Sie jetzt etwas 
fragen ? L 
u Wittwe, Nun ‚fo laß doch hoͤren. 
Ltſette. Werden Sie mir aufrichtig antworten? 
Wittwe. Odb ich Dir aufrichtig antroorten wer. 
de? Zn ſehe niht, was mich nöthigen follte, 
Die eine erdichtete Antwort zu geben. Wenn mir 
Deine Frage nicht anfieht, fo dürfte ich Dir ja lie 
ber aar nicht antworten. - 
gifette. Sie glauben, daR Sie vo. even 
- ‚Erfings Zufl. IL Cp. 2 Dr 
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geliebt werden. Und Vielleicht mit Dt. | Be 
chen vor ihnen: lieben Sie denn aber ie | 


witwe, Ben, 00000. E 


Liſette. Ja. 


Wittwe. Welchen? Die Gage ir wunder⸗ 
lich. Ich liebe fie beyde. 


CLiſette. Nun, das tft aut. Sie werden he 


alſo auch beide Heiratbn 


wittwe. Du mengft alles unter einander, 
Jetzo war die Rebe vom Lieben, und nicht vom 


Zehrathen. Ale Freyer, die ich gehabt habe, 


waren theils ekle verliebte Haaſen, theild. eigens 
nüßige, niedertraͤchtige Seden, Was habe ich 


. ‚nicht von beiden ausſtehen muͤſſen! Nur Damon 


und Leander unterſchieden ſich gleich anfangs von 
‘ihnen, Ich nahm dieſen Unterſhied mit dem groͤ⸗ 


ſten Vergnuͤgen wahr; und ich glaube auch, daß 
Äh es ihnen ſelbſt habe deutlich genug zu verſte⸗ 
ben gegeben, wie ſehr ich ſie zu unterſcheiden wuͤß⸗ 
te. Ich habe allen den Abſchied gegeben, die 


nicht ſelbſt ſo klug waren, ihn zu nehmen; nur 
ſie habe ich ba behalten, und ſehe i noch mit 
Vergnuͤgen bey mir. 

CLiſette. Was ſoll aber daraus werden e 


Wittwe. Ich will es mit abwarten. Kan 


ich nicht beider Liebfie werden, fo kann ich doch 
wohl beider Feeumdinn (ey. Jar gewiß die 
Ereundſchaft koͤmmt was har WW weis, — 


— 


— 


» 
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als Die Liebe, Ich muf diects dem Erempel mi | 
| ner zaͤrtlichen Liedhader zuſchreiben. Be 


Kifette. Was, die Freundfchaft? Sie Freund⸗ 
ſchaftt reizender als die Liebe? Die trockne Freund⸗ 
ſchaft! Reden Sie mir nur nicht ſo philoſophiſch. 
Ich glaube doch davon ſo viel, als ich will. Ihr 
Herz denkt ganz anders. Und es wuͤrde ihm auch 
gewiß nicht viel Ehre machen, wenn ed mit demn 
Munde übereinſtimmte. Laſſen Sie mich einmal 
verſuchen, ob ich ſeine ſtumme Sprache verſtehe. 
Ich hoͤre es, ja, ja, es ſpricht: Wie? ſind das— 
die aufrichtigen Liebhaber? Was iſt das für eine 
neue Art von Liebe, die der Anblick eines Freun⸗ 
des ugterdruͤckt? Keiner wagt es, mir ſeinen 
Freund aufzuopfern? O die Unwuͤrdigen! Ich will 

fie haſſen, da, ich will — aber werde ich auch 
können , werde ich auch — 


wittwe. Schweig, ſchweig, irete, D 
verſtehſt feine flumme Sprache fehr fehlecht. - 
Liſette. DI verzeihen Sie mir. Diefes Ei 
fallen in die Rede, verfichert mich, ' daß ich ſte 
fehr wohl verfiche, % nun, wie kann cd anders 
feon? Ich würde feIb'verdrüßlich ſeyn, wenn mie 
die Freundſchaft fo einm Streich ſpielte. Weber 
legen Sie ed nur, wer it ſonſt daran Schuld, 
als die Freundſchaͤſt, daß Sie jetzo, da Sie zwey 
Anbeter haben könnten, gar keinen haben? Al. 
es wäre eine Schande, wenn die Liebe yit Kim 
der feon folte, als die Freundſchaſt. 
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wittwe. Abi 

Lifte Hal Hat Den Ton verſtehe 
auch. Hören. Sie einmal, od ich ihn geſchickt 
umſchreiben kann. Nicht wahr? er will fo viel 
ſagen: Liſette, nöthige mich nicht weiter, Dir et⸗ 
was zu gefteben, was du [yon weißt: - Motte 
der. Himmel, daß die Liebe nur bey einem maͤch⸗ 
tiger wäre, als bie  Sreundfchaft! Kannft du mas 
beytragen, meine. Liebhaber ‚empfindlicher und 
- Weniger gewiſſenhaft zu machen? 

Wittwe. Sage mir, was du ſchwaͤrmſt? | 

Kifette:. O! um Verzeihung, es find Fre 
eigne Schwaͤrmereyen. - 

Wittwe. Gefat nun, ich belinde die, daß 
ich es lieber ſehen wuͤrde, wenn mir beide ihre 
Liebe noch ferner entdeckten, wenn ſich beyde die 
gaͤrtlichſte Muͤhe um mein Herz gaͤben, wenn ei⸗ 
ner dem andern einen Rang abzulaufen ſuchte, 
wenn ·ſte meine Gunſtbezeugungen ſelbſt, die ich 


dem einen mehr oder weniger zukommen dieffer 


ein wenig-uneinig machte, wenn ich alsdenn ſelbſt 
das Vergnügen haben könnte, ſie wieder zu vera 
einigen, um. fie aufs neue zu trennen, gefert, füs 
ge ich, ich geſtuͤnde dir dieſes⸗ was waͤre es 
nun mehr? 

Ciſette. Es waͤre alerdiige etwas mehr r 
als Sie mir vorhin zugeſtehen wollten. 

- Wittwe, Ich weh ber u gr vice 


Zr; . un 
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was ich für. Urfache habe ;; dir son meinem Sen 
zen Rechenſchaft zu geben. 
Liſette. Ich bin mit Ihnen einig, Sie ha⸗ 
ben keine, Sie thun es aus bloſſer Guͤtigkeit. | 
Aber Sie ſollen nicht umſonſt fo gütig geweſen 
ſeyn, ich verfichre Sie. ch will mein Mögliche. 
es thun, daß es bald dahin koͤmmt, wohin Sie 
es gern haben wollen. "Aber fagen fie mir nur 
erſt, für wen wollen Sie ſich wohl am liebften ers 
Uären? Für Damon oder Leandern? Sie beſin- 
nen fh? Hören Sie! es Fällt mir ein guter 
Rath ein. Sie willen, daß fie beide vor einem 
Jahre beynahe ihr ganjed Vermögen , jeder auf 
ein befonderes Schiff, welche nach Oftindien hans 
dein, gegeben haben. Sie warten alle Tage auf 
ägee Ruͤckkunft. Wie wäre ed, wenn wir auch 
Darauf warteten, und uns alsdenn für denjeni- 
‚gen erklärten, der der Gluͤcklichſte bey dieſem 
Handel geweſen iſt? 
wWittwe. Ich laſſe mir es gefallen. Nur — 

— Zifette, Hier koͤmmt Herr Damon, Laffen 
Sie mich einmal mit ihm aleine, ich will ihn 
ans holen. _ 


> Biepte Sf, 


Liſette. or Ä . Damon. 
LCLiſette. Ihre Dienerin, Hear Damm. Sk 
‚Röchnen mir, jemanden. zu ſuchen. We N AT 


. \ . —_ \ 


as on Damon, 


Damon. Leander. Het ‚mich hier erwarten J 
wollen. Habt ihr ihn nicht geſeben? 


Liſette. Nein. Nun — Aber muͤſſen Sie 
denn ‚deswegen gleich wieder fortgehen ? Verzichen 
-> Ste. doch einen Augendlid. Wird Ihnen die. 
- Zeit ſchon zu lang, daß er Ihnen nicht gleich fels 
ge füffen Traͤume von der Kreundichaft vorplau⸗ 
dern fol? Wenn Sie nur deswegen etwa herge⸗ 
kommen find, angenehme Lügen und, entzuͤckende 
Gedanken von Ihrem Freunde zu hören; verziehen 
Sie, verziehen Sie, ich will es ſo gut machen, 
als er. Seit Sie und Herr Leander einander hier 
“angetroffn,. ſchallen ja alle Wände von dem Lobe 
der Freundſchaft wieder, ich werde do woll 

was behalten baben, Zr u 
Damon. Diele Epoͤnerehen eſchehen anf | 
Unkoſten meines Freundes. Sie müffen mir noth⸗ 
wendig zuwider ſcyn. Wenn ich bitten derf 
ſchweig. 


Liſette. Ent ſonſt jemand moͤchte bey folchen 
Hafänden ſchweigen. Ueberlegen Sie es doch nur 
ſelbſt. Sie ſind in dem Hauf: einer jungen liebends 
wuͤrdtaen Witwe, Sie liebenfie, Sie ſuchen Ihre 
Gegenliebe. Aber mein Gott, auf was für eine bes 
ſondere Art! Ein Freund macht Sie in Yhrem Ans 
trage fhüchtern. Sie wollen ihn nicht beleidigen. 
Ihre Liebe if viel zu ſchwach, ſeine ungegruͤndeten 
Vorwürfe zu erdulden: Ce iouen. «6 lieber mit 
% Liebſte als von Bach Tuadı nn 
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Je nun,‘ möchte es doch noch endlich feyn, wenn 
der andre nur nicht eben fo ein Grillenfänger wäre. 
> - Damon. Unfe Aufführung darf eurer Frau⸗ 
gar nicht ſeltſam vorkommen. Sie weiß unſrer bei- 
der Neigung. Wir haben uns ihr beide erklaͤrt, 
ce wir wußten, daß wie ihr: einerley erllärt 
. Hätten. Wir beftreben und, aufrichtige Freunde . 
zu feyn. Waͤre es alfo nicht unbillig, wenn ich 
‚dem Leander , oder Leander mir, Durch unges 
ſtuͤmmes Unhalten ein Herz entreiffen wollte, das. 
ſich vielleicht mit der Zeit aus Neigung an einen 

: von un ergeben wird? 7 


CLiſette. Aus Neigung? as wenn ein Frauen⸗ 

: zimmer. nicht für alle wohlgemachte Manneper⸗ 
. fonen einerley Neigung hätte. Zum Exempel, 
was würde mir daran gelegen feyn, ob ich Sie 

. oder Here Leandern bekommen follte. Nehmen 
Sie mir es nicht übel, dag ich meinem Stolze 
“einmal folge ſuͤſſe Träume vorhalte, Ste und 
“Her Leander, find von einer gefunden Leibesbes 
ſchaffenheit. S Stark und munter. Zwiſchen zwey 
‚glei guten Sachen kann man fich in. der Wahl 
"nicht teren. Der erſte der def Nur. bludliuge 

ugegriffen! PR 

Damon. Lifte, ihr beurtheilet eure grau | 
nach euch, und gewiß ihr macht. ihr, dadurch nicht. 
viel Ehre, Ich kenne fie zu wohl. Sie hat: ed⸗ | 
dere Gebanken von der Liche, 

, Lifette. Ach nehmen Sie or EN ie. 
Liebe bleibt Liebe, Eine Königin Tin J. 
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so “ . Damon, 


lee, als eine Zeitterin, md ehre Vbllolopbin nicht 

edler, als eine dumme Baueröftau. Es iſt Maus : 

wie Mutter. Und ich umd meine Frau. würden 

in dem Wefentlihen der Liebe gewiß nicht um 
ein Haar unterſchieden ſeyn. 


Damon. Lebt wohl! Ich habe jego juſt we⸗ 
der Luſt noch Zeit, eure ungegruͤndeten Reden zu 
widerlegen. Sollte Herr Leander kommen, fo bite 
‚tet ihn, einen Augenblic zu versichn. Ich babe 
was nöthiges vorher zu verrichten. Ich werde 
- gleich wieder da ſeyn. 


Sifette. Fe, sum Henker, fo warten Sie doch 
einen Augenblick! Sie nennen meine Reden un⸗ 
‚ gegründet? Nun horchen Sie einmal. eo voll 
ich Ihnen was ſagen. Vielleicht werden fie Ih⸗ 
‚nen alödenn gegründeter vorlommen. 
_ Damon. Kun, fo werbe ich was hören. 
Liſette. Willen Ste, was meine Fran bes 
ſchloſſen hat? Sie will warten, bid die beyden 
‚ Schiffe wicder da find, auf welhe Sie Ihre 
Gelder gegeben haben. nd wer bey dem Han⸗ 
del der Gluͤcklichſte wird geweſen feyn, den wird fie 
hbeyrathen. Knall und Fall. Glauben Sie nun, 
dag es meiner Frau gleichviel feun wird, ob fie 
ben Herrn Leander , oder Sie bekoͤmmt? He? 

„ı_ Damon. Was? Lifette! Das Hätte beine 
Fran beſchloſſen? Geh, erzäble bein Maͤhrchen 
einem andern. u 

& 
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Cgiſette. Nun, warum koͤmmt Ihnen had fo 
unwabtſcheinlich vor? Iſt es ein Schelmenſtuͤck, 
daß man lieber einen Reichen, als einen Armen 
heyrathen will? Ihr närrifchen Mannsperſonen 
zaͤhlt wohl eher die Rockknoͤpfe, wenn ihr euch zu 
nichts entſchlieſſen koͤnnt. Und ich daͤchte doch, 
fie hätte noch zehnmal geſcheiter gethan, da fie es 
dem Gluͤcke überlaffen , den Ausſchlag zu thun, 
und ihre Neigung gewiß zu beftimmen. 


Damon. Himmel; wie ungluͤcklich bin ich, 
‚wenn ihr. die Wahrheit redet! Haͤtte ich mir auch 
jemals einbilden koͤnnen, daß der. Reichthum fo 
viel Reis für fie Haben foltte? Soll der nun ülie 
fere Berfon erſt beliebt machen? Find:t fie an mie 
und an Leandern nichts, was dieſer verblenden⸗ 
ben Kleinigkeit. Die Waage halten fönnte? Bald 
ſollte es mich gereuen, eine Verſon u lieben, 
Die fo niederträchtig — 


Sifette. Nun, nun. Sein ſachte Fein (achtet 
. Mur nicht gleich gefhimpft. Zum Geier, Haben 
Sie «8 beffer haben wollen? Der Reichthum an 
und für ſich ſelber iſt eben dasienige nicht, was 
ſie an. Ihnen fucht. Die Neigungen meiner Frau 
gegen Sie und gegen'den Herrn Leander liegen 
iezo im Gleichgewichte, und dieſes mi alfo nur 
‚ein Eleiner Zuwurf ſeyn, welcher der oder jener 
Schaale den Ausſchlag giebt. O! geizig ſind wr 
eben nicht. Das fagen ſie uns nur nicht vacı. 
Zr 2 >‘ 
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Ob es und auch gleich keine Schande ſeyn wir - 
de, wenn wir ed waͤren. Sie zeigen ja dadurch, 
daß Sie ihr eine Zeitlang nichts mehr von Ihrer 
‚Liebe vorgefagt haben, gang ‚deutlich, daß es Ih⸗ 
nen gleichviel ſeyn würde, ob fie für Sie ſelbſt, 
oder. Ihren. Freund, ſich erklärte, ‘und. Leander 
Ddesgleichen. Wie Hätten Sie es ai wohl Kläger 


koͤnnen anfangen? 


Damon. Ach daß ich fo verliebt, ach daß “ 
fo gewiffenpaft in. der Freundſchaft bin! 

- Kiferte. Würde ed Ihnen vielleicht licher 96 
weſen ſeyn, wenn meine Fran fie beyde hätte wuͤr⸗ 
feln laffen, damit die meiften. oder die wenigſten 
Augen fie dem einen oder dem andern zur Frau . 
‚gegeben hätten. Es ift dieſes fonf eine ganz loͤbli⸗ 
-Khe Soldatenmode, wenn von zwey Galgenfchwen, 
sein einem das Leben ſoll gefchenft werden; und 
es einer Doch eben fo wenig verdient, als der an⸗ 
dre. Ja, ja. Nicht wahr, ſie haͤtte der Mode 
wohl auch hier folgen koͤnnen? 


Damon. Eure Spoͤttereyen find br bel 


- angebracht. Mein Herz iſt — Doch Ich will nur 


gehen. Liſette, Liſette, in was für Unruhe dad 
ihr mich geſcat! Himmel! — 
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| | 
, Dritter Auftritt. 
Liſette. catlein) 

Nun dee bat einen Floh Hinter den Ohren. 
Aber was hilft mirs? Ich kann jezo aus ihm eben _ 
ſo wenig klug werden, als zuvor, Wenn, ich ihn 
nur wenigſtens ſo weit haͤtte bringen koͤnnen, daß 
er ſeine Liebeserklaͤrungen wieder vorgeſucht haͤtte. 
Er ließ aber auch gar nicht mit ſich reben, es 
‚war, als wenn er auf Kohlen ſtuͤnde. Huy! Da 
koͤmmt Leander. Laß ſehn, was mit dem anzu⸗ 
an | a 


Vierter Auftritt. 


r 
Liſette ceander. 


Liſette. Ein klein bischen eher, fo gätten Sie ' 
‚In angetroffen, | | 


Seander. So? St Damon ſchon hier ge⸗ 
wefen? _ 

Sifette, Ja. Und er wird auch gleich wie 
da ſeyn. Sie follen fih nur ein klein wenig ges 
dulden. Here Leandeb, wie fehen Sie mir denn 
aber heute einmal fo verdrüßlih aus? Ach das 
Gefichte ſteht einem Freyer gar nicht) Yun! fein 


Muunket, ouoſ luſtig: J 
Cry 
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| Seander. Wer fo viel Uepde zum Verdruß 


Bat, wie ich — 


Liſette. Ach, ach, reden Sie doch. Sie moͤ⸗ 
gen wohl viel auf dem Herzen haben, das fie bes 
kuͤmmert. Ich merke zwar bald, was es ſeyn 


„kann. Huy, daß Sie die Liebe quaͤlt. Sind Sie | 


es einmal fatt, fie der Freundfchaft nachzuſezen? 


O Sie thaͤten nicht mehr als billig. Friſch ge⸗ 


wagt! Schade auf einen Freund. Halten Sie 


bey meiner Frau wieder aufs neue an. Ich gebe 


Fonen mein Wort, Ste bekommen fie weg. Wenn 
Sie aber noch länger tändeln,- fo bin ich Ihnen 


für nichts gut, Wählen kann meine Fran nicht, 


Wenn nicht bald einer von beyden koͤmmt und fie 


Holt, po bat fie alles fchon dem blinden Zufalle übers 


laffen. Wer. von Ihnen bey dem Handel nach 
Dftindien am gluͤcklichſten wird- geweſen feyn, dem 


will ſie Hand, Herz und Vermögen ſchenken. 


Was fehlt Ihnen? Was fehlt Ihnen? 
Leander. Liſette, um des Himmels willen ; 
dem Gluͤcklichſten? Nun iſt mein Ungluͤck voll 
kommen. 


Liſette. Vollkommen? Was wil das ſagen * 


| ‚Erklären Ste fich. 


Leander. Wohl, ich will mich euch vertrauen, 


Wiſſet denn, daß ich nur geftern Abend Briefe erhals- 


'ten babe, dag mein Schiff in einem Sturm verun⸗ 


gluͤctt ſehy. Grauſamer Hiamel\ (po wone «wicht. 


| genug, mir ‚mein Bermbaen mu vn 


> 
.r 


| 
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mir auch noch, "den egenkand meiner fo cauichen 
Liebe entreiſſen? 


Liſette. Jener ſchimpſte auf meine Frau, nd u 
deu fchimpft auf den Himmel: Und beyde fint wohl 
unſchuldig. Here Leander ! Ihr Unglüd gebt me 
nahe. Ich will es Fhnen ſchon glauben, dag es 

. einem Verdruß genug verurfachen. muß, wenn man 
ſein Vermoͤgen verliert. Ich habe dieſe traurige 


Erfahrung noch nicht machen koͤnnen, und Gott fey 


Dank! ich habe keins. Wenn aber der Verdruß, 
Reichthuͤmer zu verlieren, fo groß iſt, ald Die Bes 
gierde, fie zu gewinnen, fo muß er. unerträglich 
fepn. Ich gefiche ed. Aber auf den andern Punkt . 
zu kommen. Der Gegenſtand Ihrer fo särtlichen 
Liebe, Se meynen doch meine Frau — nicht? 
Hören Sie nur — um den Haben Sie ſich fehl | 
‚gebracht. Doch, wenn Sie mir folgen, wollen , 
Here Leander, fo verloren als es ſcheint / ſo iſt es 
doch nicht ganz verloren. 

Seander. O ich bitte euch, redet freh. Ich 
will euch in allem folgen, was mie nuͤzlich ſeyn kann. 
CLiſette. Aber ich zweiſte, daß Sie es thun 

werden. 

Leander. Zweifelt nicht, ich bitte euch. 

Ciſette. Ich kenne Ihre Hartnaͤckigkeit allzu. 
wohl. Sie find. von den erhabenen Begriffen de 
Freundfchaft zu fehr eingenommen. Damon, 
Idhr liebſter Freund auf dir Met, Vor there 
Seſchent des Himmels ,_ ohnt welchen Ssanen er \ 


% 


N 


Güter, alle "Ehre, alles Bergrügen nur verach—⸗ 
tungswerth, nur eitel, nur unfchmachaft dorkom, 
men würden; Damon, Ihr anders Ich, deſſen 
Gluͤck Ihr Gluͤck, deſſen Ungluͤck Ihr Unglüd ir 
Damon, der dle Damon, dr— 
"  geander. Ya, allerdings, Lifette. Du wirt 
ihn nie genug loben koͤnnen. Der iſt noch der 
einzige, der mir mein Unglücd wird tragen helfen. 
Ich Habe allezeit bie vortheilhafteften Gedanfen 
und die zaͤrtlichſten Empfindungen für ihn gehabt. 
Ich zweiſte nicht, er wird jego zeigen , wie würdig 
er meiner Freundſchaft ſeye. Hätte er fein Ber 
- mögen verloren, fo würde das. meinige das fels 
nige geweſen ſeyn. Ich wuͤrde die Hand der lie⸗ 
benswürdigften Perſon ſeinetwegen ausſchlacen. 
Damon, ja, Damon — ohaͤtte er mein Herz — 
Aber, aber — ich ‚weiß, das wahre Zaͤrtliche 
: in der Freundſchaft hat er nie recht empfinden 
a wollen — 
| gifene.. Ja, Here Leander, wenn Sie glüde 
lich feyn wollen, fo müffen Sie dieſen Damon die 
nige Zeit aus den Augen ſezen. Erſchrecken Sie 
uͤber dieſen Vorſchlag nicht. 

Seander. Wie verſteht ihr das? 

Liſette. Nun, ich ſehe doch, dag Sie mit eis 
nem sternlich unerfchrodnen Gefichte meine Eve 
kaaͤrungen verlangen. Befuͤrchten Sie nur nichtd.. 

Ich tathe Ibnen keine Verrdigero on Aem 


greunde. Weder “ win RNIT Si bes 
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ben ſich ſelbſt, dabey was vorzuwerfen haben. 
Kurz, gehen Sie. zu meiner Frau. Thun Ste 
ihre eine. aufeichtige Liebesertlaͤrung. Verſichern 
Sie ſie, daß fe Damon nicht mehr liebte. Wenn 
ed feyn muß, nehmen Sie noch ein Paar Noth⸗ 
lügen dazu, wodurch er ihr deflo"gehäßiger wird, 
Sie werden es ſehen, es wird allgd gut gehen. 

Leander. Wenn ſie nun aber darauf beruht, 
erſt abzuwarten, wer am gluͤcklichſten bey dem 
bewußten Handel gewefen,- fo wird mich ja ailes 
nichts helfen. 

CLiſette.“ Sy! Iſt das der lzandhafte Freund! 
So leicht laͤßt er ſich bereden? Here Leander, 
- Darauf wird fie wohl ſchwerlich beſtehen. Doch 
geſezt, es ſchadet und nichts. Wiſſen Sie, was? 
Ich weiß, daß Sie und Herr Damon einige mal 
Luſt hatten, mit Ihren Kapitalien zu tauſchen. 
Sie ſind von gleicher Summe. Ich daͤchte, Sie 
verſuchten, den Herrn Damon noch dazu zu bere⸗ 
den. Er weiß doch nichts, daß Ihr Sciff ſol 
ungluͤcklich geweſen ſehn ? | 
Leander, Nein, 


| Liſette. Nun, ſehen Sie, ſo geht e es vollkom⸗ 

men gut an. Verſuchen Sie, fein Kapital zu bes 
Sommen, und treten Sie ihm das Ihrige mit allem 

Wucher ab. Sie können esleichtthun, und werden 

auch leicht eine fiheinbare Urſache dazu ausfündig 
machen können. Wie, wenn Sie au ihm fagtenz 
Liebfier Damon, die Freundſchok do 2 KOM | 
SS.‘ 


"368 . Damon, N 


genug. verbunden. Wie wäre.ed: aber, wenn wir 
auch unſre Gluͤcksguͤter dazu anwendeten, daß 
einer dem andern noch mehr verbunden waͤre? 
Laſſen Sie uns derohalben einen Tauſch mit den 
bewußten Geldern, die wir in oſtindiſche Hand⸗ 
— lUung gegeben haben, treffen. Haben ſich die Ihe 
rigen mehr verintereßirt als die meinigen, ſo wer 
de ich Ihnen alddenn einen: Theil meines Vermoͤ⸗ 
gens zu danfen Haben, Sollten die meinigen mehr. 
gewuchert Haben, ſon werde ich das Vergnuͤgen ha⸗ 
ben, darjenige in Ihren Haͤnden zu ſehen, was 
dis Gluͤck mie eigentlich beſchieden hatte. Und 
werden wir dadurch nicht deſto mehr verpflichtet 
werden, einer dem andern mit ſeinem Vermoͤgen 
bey vorfallender Nothwendigkeit beyzuſtehen? 


Ceander. Euer Rath iſt gut. Und auch der 
Vorwand fcheinet mir fcheinbar genug zu ſeyn. 
Ader ich beſorge, mein Fremd möchte einmal. einen '- 
Verdacht auf mich werfen. Drum möchte ich felbfl 
ihm diefen Vorſchlag nicht gern -thun. - Könnte, 

ihr nicht etwa eure Frau auf den Einfall bringen? 
Wenn diefe thäte als ob fied gern ſaͤhe — ſo — 


Liſette. Ich verſtehe Sie Ich verſtehe Sie. 
Verlaſſen Sie ſich auf mich und machen Sie nur 
daß Sie bald zu meiner Frau kom men. 


Ceander. Sobald als ich mit meinem Freunde 
werde geſprochen haben. Gott iſt mein Zeuge / daß 
I bey allen dem redliche Abſichten habe. Ich weiß 
es geroiß, mein Sreund worde, wenn \h Ss 
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Vermogen verloͤre wicht großmuͤthig genug ſeyn koͤn⸗ 
nen die Pflichten, Dig er mie alsdenn vermoͤge unſres 
Bundes ſchuldig wäre, auszuuͤben. Ich will ihm 

derohalben von dem gewiſſen Schimpfe, von der 

-Pachivelt ein ungetreuer Freund’ genennt zu werden, 

befreyen. Meinerſeits aber will ich ihm zeigen, daß 

meine Reden vollkommen mit meinen Thaten uͤber⸗ 
einſtimmen. Er ſoll die Haͤlfte meines Vermoͤgens 
haben. — 

Liſette. In Anſehung deffen, daß ihm von 
Rechtswegen das Ganze gehoͤrt —Das iſt ein 
aufrichtiger Freund! 

Seander. Ich will alles anwenden chm wie⸗ 
der aufzuhelfen. Vielleicht iſt er ein andermal alid⸗ 
lich. Vielleich — — 

CLiſette. Stille! Stille! Ser Damon tdmmt 
ohne Zweifel wieder. Ich will gehen. Er moͤchte 
denken, wer weiß was wir mit einander zu reden 
gehabt haͤtten. Ich geh zu meiner Frau. Kom⸗ 
men Sie bald nach — Nun, das bitte ich mir 
nicht vermuthet. 


Fuͤnfter Auftritt, 
Keander, hernach Damon. — 


Keander, Ich darf ihm alſo nichts von mei⸗ 
nem Unglüc fagen, weswegen ich ihm doch her’ bes 
ſtellet hatte, , Was werde ich alſo mit ihm zu reden | 
haben? E83 wird fich fchon geben, I 
Leßings £uftfp. I. Th. ar Do 
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Damon, O wertheſter Leander! verjeihen Sie 


mir, daß Sie auf mich haben warten müffen. 
. Leander. IS Ihnen verzeihen? Womit Haben 


u Sie mich beleidiget? Legen Sie doch endlich eine 


inalı aferliebfter Freund, das mir fo nachtheilige 
Vorurteil ad, dag Sie im Stande wären, mich 
zu beleidigen. Ein Freund wird über den. andern 

nie verdruͤßlich. Der Pöbel, dem die füfle Vereini— 


- gung der Gemüther unbekannt iſt und’ ewig zu ſei⸗ 
nem unerſetzlichen Schaden unbekannt bleiben wird, 


dev Poͤbel, die Schande des menſchlichen Geſchlechts, 
mag unter einander zürnen. Die Freundfchaft bes 


wafnet eing Seele mit einer unäberwindlichen Sanfts 


muth. Was, ihr Freund tut, was von ihrem 
Freunde koͤmmt, iſt ihr billiz und angenehm. Die 
Beleidigungen werden nur durch die boͤſen Abſichten 
deſſen, der beleidiget, und durch die Empfindlichkeit 
deſſen, der beleidigt wird, zu Beleidigungen. Wo 
niemand alſo boͤſe Abſichten hat, wo niemand em⸗ 
pfindlich wird, da haben auch feine Beleidigungen 


ſtatt. Wird aber ein Freund gegen den andern 


fer Damanı daß Sie win adden —R INNEN | 


wohl böfe Abfichten hegen? Oder wird ein Freund 


uͤber den andern» wohl empfindlich werden? Hein. 


Drum, liebfter Damen ; wenn mit auch durch Sie 
der größte. Schimpf widerführe, wenn ich durch Eie 
Gut und Geld verldre, wenn ich durch Sie unge 
fund, lahm, Blind’ und taub" würde‘; wenn Sie 
mich um Vater und Mutter braͤchten, wenn Sie 
mir ſelbſt das Leben nahmch , lauten Sie, lieh 


CNN 
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tm? ‚Hein. ESo viel unrecht Sie auch hätten, ſo 
viel Recht wuͤrden Sie bey mir haben. Wuͤrde Sie 
auch die ganze Welt verdammen, ich wuͤrde Sie 
entſchuldigen, ich würde Sie loſſprechen. 

Damon, Ich wi wünfchen, ‚Leander, daß ich 
Ihnen mit gleichem Feuer antworten koͤnnte. Ich ’ 
will mich bemühen, Ihre Freundſchaft nie auf eine 
ſo harte Probe zu ſetzen. 

Seander. Ey! liebſter Freund, wie p taltſin⸗ 
nig? Zweifeln Sie an der Aufrichtigkeit meiner 
Reden? Zweifeln Sie, ob meine Freundſchaft dieſe 
Probe aushalten wuͤrde? Wollte doch Gott, ja wollte 
doch Gott, daß Sie mich je eher je lieber auf eine 
Art beleidigten, welche bey andern unvergeblich ſeyn 
würde! Wie vergnuͤgt, wie entzuͤckt wollte ich ſeyn, 

die ſuͤſſe Rache einer großmuͤthigen Sanftmuth zu 
empfinden ! 

Damon. Ich weiß es, es iſt die Pflicht eines 
Freundes, dem andern zu verzeihen. Doch, es iſt 
auch des andern Pflicht, ihm ſo wenig Gelegenheit 
dazu zu geben, als ihm nur moͤglich iſt. | 

Seander. Freund, im Verzeihen müffen wir J 
dem Himmel gleich ſeyn. Unſere Verbrechen, ſo 
groß und ſo haͤuſig ſie ſind, machen ihn in dieſer 
ihm würdigen Beichäfftigung nicht müde, en‘ 
man einmal zu feinem Freund erwählt, den muß 
man behalten. Weder feine Fehler noch feine Bes, 
leidvigungen muͤſſen vermögend feyn , ihn aus unſ⸗ 
rer Gunft zu feßen. Man befchimeket Ay AH 
wenn man € dazn kommen lägt. - DAN 8 
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wa fein Schimpf , wenn man mit Scham gefiehen 
muß, daß man in der Wahl gröblich geifret habe? 
Damon. Aber liebfter Leander, fagen Sie mie 
doch, weswegen Sie mit mir gu reden verlangt? 
Was if denn. dad Wichtige,‘ das Sie mir zu ent 
decken haben? | 
. Leander. Werben Ihnen meine: Reden beſchwer⸗ 
ip? Ich kann es nicht glauben. Sie willen, wie 
gern man von Sachen redet, die und angenehm 
find. und ich weiß, man höret auch eben gern das 
von. Sie ſcheinen mir aber heute zu-beyden ein 
wenig verbrüßlich. Was beunruhigt Sie? Iſt Ih⸗ 
nen ein Ungluͤck zugeftoffen ? Entderfen Sie mir es. 
Machen Sie mir das Vergnügen Ihren Schwaz 
mit Ihnen zu theilen. Sie follen alsdenn alled ex 
fahren, was. ich Ihnen zu fagen habe, " 
Damon. Sie betrügen ſich nicht. „® bin bes 
ſtuͤrzt und bekuͤmmert. u 
geander. Und worüber? O! was nadern Sin | 
mir Ihe Geheimnig anzuvertrauen. Setzen Sie 
in meine Verſchwiegenheit ein Mißtrauen 7 Zwei⸗ 
feln Sie, daß ich Ihnen Helfen werde, wenn. es 
in meinen Kräften flieht ? Oder zweifeln Sie gar 
an meinem-Mitleiden ? Henn ich mein. Ha gegen 
‚Sie ausſchuͤtten kann, fü weichet gleich die Hälfte 
meines Grams. Und verfüchen Sie ed nur. Biel 
leicht bin ich ſo glücklich, dag Sie auch in meinem. 
Vartrayen einige Erleichterung finden. 


Damon. Es bexex in m Er. 
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Leander. und defto eher, nur heraus damit. 
Muͤſſen Sie es etwa verſchweigen? O was man nur 
ſeinem Freunde fagt, hat man noch niemanden ger 
fagt. Ich und mein Freund ſind eine Perſon. 
Und wenn ich den größten Eidſchwur darauf gethan 
Hätte, gegen niemanden ein Wort von dem ober 
jenem zu gedenken, fo könnte ich es doch, ohne Den 
Eidſchwur su brechen, meinem Freunde ſagen. Was 
ich dem vertraue, vertraue ich mir ſelbſt. Und ich 
thue nicht mehr, ald wenn ich es noch einmal für 
mich in den Gedanken wiederholte 

Damon. Nein! Nein! Es fon Ihnen nicht 
verborgen feyn. Könnten Sie fi) wohl einbilden, 
zu was ſich die Madam entfchloffen? 

. Keander, Worinne-? 

Damon. Run, ratben Sie einmal, auf was 
fie es will ankommen tafenı wen fie von uns bey⸗ 
den ihre Hand geben folle? 

Leander. Und eben diefes, mein Damon, eben 
dieſes hatte ich Ihnen auch zu ſagen. 

Damon, Aufrichtig nun zu reden, ich bin uͤber 
dieſen niedertraͤchtigen Entſchluß erſtaunet. Mein, 
Leander, che ich ihre Hand einer ſolchen ſchaͤndli⸗ 
chen Urſache zu danken haben wollte, eher il ih. 
fie Zeitlebens ausſchlagen. 

Leander. Und glauben Sie denn, daß ich ſie 
annehmen wuͤrde? Wir haben die uneigennuͤtzig⸗ 
ſten Abſichten gegen fie. Wie wuͤrden Ne Wehen 

wenn "re auch nichts befüße. Und Te ara UL 
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eigennuͤtzig? IE ein verachtungswuͤrdiger Reich, 
thum das einzige, was ihr an und aefäalt? 
Damon. Wie, wenn wir. biefen Entfchluß auf 


alle mögliche Art ſuchten gu michte u machen? Darf 


ich Ihnen wohl was vorfchlagen: Was meynen 
. Gier wenn wir Schaden und Geyinnf un⸗ 
I ſerm Handel theikten.? 

geander. Stille! Das iſt Waſſer auf meine 
Mühle. So kännte der Taufch gar bleiben — Sie 
„haben Recht. Nichts könnte ſie leichter wieder auf 
den rechten Weg bringen , einen von und aus Ber, 
dienſt und Neigung iu wählen. Wahl! Ich bin er | 
. zufrieden, 
Damon, DI wie vergnügt machen Sie mid 
durch Ihren Beyfall wieder. Ich beſorgte immer, 

ich beſorgte, Sie würden mir ihn bier entziehen. 

Und Sie Hätten Recht dazu gehabt, - 

Seander. Wie wenig trauen Sie mir doch zu! 
Go? Was koͤnnte ich denn für Recht haben, hier⸗ 
innen nicht mit Ihnen einig zu feyn? Alle Güter find 
ja unter Freunden gemein, Was ich befige, befigen 
Sie. Und was Sie befisen, darauf glaube ich 
auch ein kleines Recht zu haben. Werlucht ſey der 
Eigennutz! wenn Ihnen das Unglück auch fo fehr 
zuwider ſeyn ſollte, daß fle alles, alles dabey ver⸗ 
loͤren. Nicht die Haͤlfte meines Vermoͤgens, mein 
ganzes Vermoͤgen waͤre allezeit ſo gut als bat 
Ioeige. 

‚uamon, Brand S% wen wie wen bes 

mt, 


ER 


oder die wehre Freundſchaft. 375 | 
Eeandee. Was ich auch fagerwinde ich auch 


mhun. Und. wenn ich es geihan hätte, fo würbe 
ich doch ‚nichts mehr gethan haben, als was die 
Paicht eines Freundes verlangt. 
Damon. Aber ich weiß nicht, was ich bey mir 
für eine geheime Urſache finde, ſelbſt an der Wahre 


heit dieſes Entſchluſſes zu zweifeln, Könnte mir 


wohl Lifette — 

CLeander. Und von der babe ich auch. Doch, 
bahinter wollen wir mohl kommen. GEs liegt und 
beyden nicht, wenig daran. Erlauben Sie mir 
daß ich Sie verlaſſe. Ich will ſelbſt hingehen, und 
mich bey unſrer Liebſten erkundigen. 

Damon. Aber, Leander, wie wird ſich das 
ſchicken? Wird fie über dieſe Neugierigkeit nicht em 
pfindlich werden? 


a 


Ceander. Oorgen Gie nicht, ich toi es ſchon 


mit einer Art vorzubringen wiſſen. 

Damon. Nun, ich verlaſſe mich auf Ihre Sc 
chicklichleit. Kommen Sie bald wieder, mir Nach 
icht zu Bringen. 


Leander. So fomme ich doch unter einem | 


ten Vorwande wieder von ihm. 


Sechster Auftritt. 
Damon (allein.) 
Entweder bin ich zur Freundſchaſt gamı uns 


pidt, ober Leander hat ſehr außihronkenne ts 
Aas ER 
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griffe Davon; Ich bin unglücklich, wenn das erfle 
wahr if. Ya, die Freundfchaft, fle ift allerdings 
Das, was und das Leben erfi angenehm machen 
muß. So did empfinde ich. Aber fo viel em⸗ 
finde ich doch nicht, ald mein Kreund zu empſin⸗ 
den fast. Geſezt, ich würde von ihm beleidigt, 
ich wuͤrde fo von ihm beleidigt, als ee vor mir ſich 
wünfchte, beleidigt zu werden, wuͤrde ich wohl, 
nein, ich mag mir nicht ſchmeicheln, ich wuͤrde, 
ich würde viel zu ſchwach fen, es ihm zu verge⸗ 
ben. Ya, ich winde es ihn verargen, ‚wenn er 
mir bey einer folchen Gelegenheit verzeihen wollte, 
ich würde ihn ſelbſt tadeln. Doch, ich⸗halte ihn 
auch nicht einmal fuͤr faͤhig dazu, er mag ſagen, 
was er will, Aber ich irre mich wohl auch, ich 
beurtheile ihn nach mir, weil ich fo ſchwach bin, 
folgt es denn daraus, daf ein anderer — Doch allen. 
dings, eine fo vollkommene Freundfehaft iſt fuͤr Die 
fe Welt nicht — Ob auch wohl Leander. fo denkt, 

‚ ald er redet? Halt! Ich will, ja, wenn ich ihn 
berebte, ich. hätte Nachricht erhalten, daß mein 
. Schiff untergegangen. Da will ich fehn ob feine, 
Großmuth — Es wird mich einwenig. kigeln, 
. wenn ich ihn beſtuͤrzt — Doch, nein! Das war - 
ein niederteächtiger Einfall. Seinen Freund auf die 
Probe feßen, heißt. feinen Freund gern verlieren 
Wollen. Hein, aber wenn nun die Wittwe auf 
bern thörichten Entichtug blieb — gefegt, Leander 
wuͤrde durch fie glücttig — were X Rn Kr 


Bleiben önnen? — Ich it — ha Di or. 
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‚ne Sahwaͤche — ich wuͤrde anf ihn zuͤrnen —— ich 


wuͤrde neidifch werden — ag“ — ic ſchame mich 
recht vor mie ſelbſt ⸗— 


Siebenter Auftritt. 
-Bront. Damon. 


Oront. Nun, da iſt er ja. Verſteh er mich, 
Better, habe ich ihn doch müffen in hundert Haͤuſer 
füchen. Verſteh er mich. Und ich hätte ihn cher 
font wo zu finden geglaubt, alö ben der jungen 
Wittwe. Verſteh er mich. 

Damon. Je, was führt Sie denn be, der 
Better ? 

Oront. So? Sieht er mird nicht an, verfich 
er mich, was ich mil? Mache er ſich nur parat, 
verfieh er mich, Nachricht von mir zu hören,‘ die. ' 
ibn Halb todt, verfieh ee mich, und wenn er noch 
ein Elein wenig Vernunft übrig hat, berfteh er michr 

. bie ihn vafend machen wird. 

Damon. Sie erfchredien mich. Was ift es denn? 

Oront. Hab ichs ihm nicht gefagt, verſtehexr 
mich, daß es ihm mit feinem Kapitale wuͤrde un⸗ 
glücklich gehen. Verſteh er mid. Da, ben 
Iefe er — Sein Schiff iſt untergegangn. Day. 
Iefe ee nur, verfich er mich — er wird ale Um 
flände finden, verfich er mich, 

Damon. So? 

Oront. Run, dab 63 tum doð vor am 

fasır verſteb er mich, Aber ihe iunarn Nenie NR 
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euch hoch niemals fagen ; verſteh er mich. Alles, 
alles, wollt ihr beſſer einſehen. Schon recht / ver⸗ 
ſteh er mich, ſchon recht! 

Damon. Dieſes Unglüd bätte ich "mir nich 
verſehen — . 

Oront. Iſt das das ganze, was man ſagen kann/ 
verſteh er mich, wenn man ſein Vermoͤgen verliert. 
O Leichtſinnigkeit! o gottloſe Leichtſinnigkeit! verſteh 

rr mich. Auf 12000 Thaler. Nun, Vetter, ſag er, 
was will er nun anfangen? verſteh er mich. Er 

iſt don der ganzen Welt verlaſſen, und mit Recht. 
Verſteh er mich. Kann er&.läugnen, daß ichs ihm 
vorher. verfündigt babe? Kann ers laͤugnen, vers 
ſteh er mich. Wie vielmal habe ich ihm Die guͤld⸗ 
ne Regel gegeben: Wer aufs Waſſer koͤmmt, vers 
ſteh ee mich, iſt fo gut als Halb verloren, | 

Damon. Ach! möchte dad Gelb doch ſeyn wo 
es wollte wenn tr 

Oront. Ach! Schade um das Ga! Verſteh 
er mich. Das ſind geſcheute Reden, Damon. „Denn 

ein Menfch, der fo denken kann, iſt nicht werth, 
Daß cr mein’ Better ſey. Verſteh er mich, Uch- ' 
ſchade ums Geld! Nein, Gott. fy Dank, ver 
ſteh er mich, ſo albern und Gottesvergeſſen bin ich 
in meiner: Fugend nicht geweſen. Denkt er; vers 
ſteh er mich, daß ihn die junge Wittwe nun heira⸗ 
then wird? verſteh er mich. Sie müßte eine Näre 
sinn ſeyn. Verſteh er mich, 
Damon. Ya, Here Beiter ı Via beipiar Ach, 
Und dieſes ift auch das —R a8 wit wann. 


X empfindlich macht, Sm 
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Oront Dee Narr, verſteh er mich, Als wenn 
es nicht ſchon empfindlich grnug waͤre. Verſteh er 
mich. Doch, Vetter, daß er ſehn ſoll, verſteh er 
mich ; wie gut ich ed mit ihm meyne, ſo will ich 
dhm verſteh er mich, ‚bey den Umfänden rather; 
mache er Banquerout. 

Damon. Wie? fo niedertraͤchtig — 

Oront. Was, was, niederträchtig? verfich - 
ee mich. Das nennt er niederträchtig , verſteh er. 
. mich, Better, wenn man Banquerout macht? 
Zum. Henker, ‚verfich er mich, habe ich nicht fünf 
mal Banquerout gemacht? Und bin ich niedertraͤch⸗ 
tig geweſen? verſteh er mich. Habe ich nicht mein 
ganzes Vermoͤgen den Banquerouten zu danken? 
verſteh er mich. Zu dem erſten brachte mich meine 
Frau, verfich. er mich. Das war eine flolie ver 
feywenderifche Naͤrrinn. Gott babe fie felig, vr . ' 
ſteh er mich. Aber das vergelte ihr noch Gott im 
"Himmel, wo fie ohne Zweifel feyn wird, verfich ex 
mich, Denn fie war allezeit gern wo es fein Iuflig 
und fein prächtig zugieng, verſteh er mich, das fage 
‘ich, vergelte ihr der liebe Gott, daß fie mir auf den 
fo kurzen Weg zum Reichthum geholfen hat, verfich. . 
er mich. Denkt er, Better, dag ich mit fünf Ban- 
querouten , verfich er mich, würde aufgehört haben, 
wenn mir ednicht ausdrüdlich wäre verboten worden, 
verſteh er mich, den Handel aufs neue anzufangen ? 

Damon. Nein, Herr Vetter, ich kann Ihnen 
dpurchaus nicht fehmeicheln. Es bring nen an 

p (bla erworbner Reichthum wenig Ehre. ‘ 
‚ J 
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VGront. Ach! ach! Ehre! Ehre! Barth er mich. 
Um die Ehre ift es auch zu thun. Ed muß mans 

‚ cher verfieh er mich, bey aller Ehre, die ee Hat, 

verhungern, Ach, die Ehre, Iſt er nicht ein Gril⸗ 

Ienfänger? Verſteh er mich. Nicht wahr, verfich 

er mich, ed wird meinen Erben gleichviel feyn, 0b 

ich ihn: mit Ehre oder ohne Ehre befeffen habe. Ver⸗ 

ſtteh er mich, Sie werden mird danken, und wenn 

ich ihm geftohlen hätte, Verſteh er mich, I 

Damon. Nein, Herr Vetter, wenn Ihre Er⸗ 
ben vernünftig ſeyn, fo werden fie nad Form 
Tode Ihre Verlaſſenſchaft dazu anwenden, Day fie. 
denjenigen, Die durch Ihre Banqueroute ungluͤclich 
geworden ſind, wieder aufhelſen. 

Oront. Was? Was? Verſteh er mich. Das 
ſollten meine Erben thun? Ja, wenn ich das vor⸗ 
aus wuͤſte, gewiß, verſteh er mich, gewiß ich ließe 

mir cher einmal alle mein Haab und Gut mit ius 
Grab geben, Hätte ich mird Deswegen fo ſauer 
werden laſſen Verſteh er mich. Fuͤnfmal habe ich 
muͤſſen ſchwoͤren. Fuͤnfmal haͤtte ich alſo umſonſt 
geſchworen? Verſteh er mich. Hoͤre er, Vetter, 
weil ich ſehe, daß er ſo wider Recht und Pflicht 
handeln wuͤrde, verſteh er mich, ſo will ich ihn 
fein aus meinem Teſtamente laſſen, verftch ex mich. 
Darnach mag er vollends fehn, was man anfängt 
wenn man nichts hat, verfich er mich, 


Damon. Alrdannı iR x —2* fr wid 
fragen, | 


— — 


Son. 
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Oront. Wer? Wer? Verſteh er mich. Wer 
wird fuͤr ihn ſorgen? Der Himmel? Ja, getroͤſte 

er ſich nur. Ja, er wird fuͤr ihn ſorgen, verſteh 
ee mich, wie für die Sperlinge im Winter. Der 
Himmel will: haben, verfich ee mich,.daß wir für 
uns felbft fein forgen ſollen. Dazu hat er und Ver⸗ 
fand und Klugheit gegeben , verſteh er mich. 

Damon. Ya, und manchen noch hberdief Boss 
heit und Geiz, wenn Verſtand und Klugheit etwa 
picht hinlänglich ſeyn wollten. | 

VOVront. Vetter, fol das auf mich gehn? Ver⸗ 
ſteh er mich. Sey er mir nicht fo naſenweiß! Ich 
weiß ſchon, auf was er trozt. Verfich er mich, Er 
denkt jetzo eine gute Heirath zu thun. Aber fieht 
er mich? Ich will dem Wolfe das Schaͤfchen ſchon 
noch entreißen, verſteh er mich. Leander bat nun 
mehr Recht dazu. Deſſen Schiff if glüdlich anges 
kommen, ob man ihm gleich erſt .gefchrieben hatte, 
verfich er mich, Daß es verunglücdt wäre. Es iſt aber 
nichts weiter, als eine Irrung, verfich er mich. Sei⸗ 
ned, feines if daraufgegangen, Verſteh er mich. 

Damon, Wie? Leandern iſt dieß geſchrieben 
worden? Und er bat mir nichts gefagt ? 

Oront. Muß man ihm denn alles auf bie Na⸗ 
fe binden? Verſteh e mich. Nun, nım. Er fol 
fchon fehen, was ihm fein Ungluͤck, trotz feiner 
Ehre und trotz des Himmeld, fchaden fl. Ich 
sehe jetzo gleich felber zu der Wittwe. ie foll 
alles erfahren. Verſteh er mich. Leb er wohl, der· 


ſteb er mich. a 


\ * 


32 Damon, 


Achter auftritt. 
Damon (allein.) 


Vardrůßliche Nachricht! Ich verliere mein Ver⸗ 
mögen — Dieß möchte noch ſeyn — Wer weiß, 
wenn Leander ungluͤcklich geweſen waͤre, ich wuͤrde 
vieleicht nicht großmüthig genug geweſen ſeyn, ihm 
zu ‚helfen — Was für eine Schande für mich, 
wenn ich an ihm ungetreu geworden wäre! - Deu 
Himmel hat mich davor bewahren wollen, ' Ich bin 
gluͤcklich bey allem meinem Unglücde — aber ich 
‚ berliere zugleich die liebenswuͤrdige Witte, fie wird 
ſich an Leandern ohne Schwierigkeit ergeben — 
an Leandern — doch, Leander iſt ja mein Freund — 
Die Liebe — die verdammte Liebe — verdient fie 
mein Freund nicht eben fo wohl ald ich? — mas 
darf ich viel nach einer Frau fragen. deren Herz 
ich, wenn ich «8 ja bekommen hätte, blos meined 
Geldes wegen bekommen hätte — Aber doch — 
ſie iſt liebenswuͤrdig — wie muß ich mit mir ſelber 
bampfen! — Allein Leander — ſollte es wahr 
ſeyn, daß er dieſe falſche Nachricht bekommen hät 
te? — und er ſollte mir ed verſchwiegen haben? — 
wie haͤtte er den Vorſchlag annehmen koͤnnen, den 
ich ihm that — ich falle auf ganz beſondre Ge, 
danken — dad), weg damit — A e fihärfden mei⸗ 
nen Ben 
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Reuter Auſteitt. | 


Lifette. Damon. 


gifette. So alleine und ß betruͤbt 

Damon. Ach, Liſette! meinen Kummer zu er⸗ 
leichtern, muß ich ihn dem erſten dem beſten er⸗ 
zaͤhlen. Ich bin ungluͤcklich geweſen. Mein Schiff 
iſt in einem Sturme untergegangen. Ich habe die 
gewiſſeſte Nachricht. Himmel! und ich verliere zo 
gleich alle. Hoffnung von euer Frau — 

Liſette. Was? So iſt es an Leanders Ungluͤck 
nicht genug geweſen? 

Damon. Wie fo, an Leanders? Sein Schif 
iſt ja gluͤcklich angekommen. Was iſt ihm denn 
fuͤr ein Ungluͤck begegnet? 

Sifette. Ja. Sein Schiff iſt ſo huͤbſch einge⸗ 
laufen, wie das Ihrige. Er hat mir es ja ſelber 
geſagt. | 

Damon. Er hat es euch felber gefagt? Sp iſt 
mein Verdacht doch wohl gegründet = Dem obs 
erachtet, Kifette, Eönnt ihr mir gewiß glauben, daß 
es eine bloße Irrung mit einem Schiffe geweſen — 
aber folite mein Freund doch wohl eine Kleine Un⸗ 

« treue an mir begangen haben? Ä 
Liſette. Eine Untrene? Was für eine Untreue? 
Behuͤte Bott! Leander ift ia der getreueſte rund 
von der Wet. Ha! ha! Ha! 


Damort Warum lacht ihr? 0 


- woran er if, 


- \ \ 
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ſey. Doch/, ich werde mich alsdenn erſt wirklich 
für. das halten, wenn Sie durch das koſtbare Ge⸗ 
ſchenk Ihres Herzens mir — 
Wittwe. Und dieſen Antrag, Leander, koͤn⸗ 
nen Sie in Gegenwart Ihres Freundes wieder⸗ J 
holen? 
Damon. Gerechter Himmel! was hoͤre ich d 
Leander. O Madam! ich kenne meinen Freund 
allzuwohl. Er wird ſich nicht unterſtehen, Ihnen 
in Ihrem Gluͤcke hinderlich zu ſeyn. Er wird Ih⸗ 
‚nen nichts als fein Herz darbieten koͤnnen. Ich 
kann das meinige mit einer Tonnen Golds be⸗ 
gleiten — : 
Damon. Leander, ‚Sie wollen — Verdruß 
und Erſtaunen laſſen imich kein Wort aufbringen. >. 
Oront. Höre er, Here Vetter, ich will ihm 
was fagen, verſteh er mic). Et kann die, huͤbſche ? 
Wittwe nun nicht heirathen. So viel it geui, 
verſteh er mich. - Leanderh, wird fie. wohl ‚auch. 
nicht viel. nüße ſeyn, verfieh er mich. Sie gefällt. 
mir gang wohl, verfich er mid. Ich möchte fie 
fchon haben. Ich dächte, er fehlüge. mich ihr vor, 
verfich er mich. Ich bin zu fchambaft dazu. Ber 
ſteh er mich. Mache er, thue er fein Moͤglichſtes, 
ich will ihn auch nicht in meinem Teflament vers 
geffen. Verſteh er mich. Zwey Tonnen Goldes 
kann ich ihr mitbringen, verſteh er mich, nn 
Leander. Ich bitte Sie inftändig , Madam / | 
erklaͤren Sie fih, damit auch mein Tun wo ; 


N ! 
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3 Damon, —— 
CEront. Madam, erklaͤren Sie fich nicht fo ge 
ſchwind. Verſtehn Sie mich. Mein Vetter weiß - 
einen hübfchen Bräutigam für Ste, verftehn Sie 
inich , der Ihnen wohl anſtehn möchte. Mit dem 
können Sie zwey, zwey Torinen Golded bekommen, 
Verſtehn Sie mid. Vetter, Vetter, ſag er es 
ihr doch, verſteh er mich. 
Wittwe. Es wird unnoͤthig fryn. Mein Schluß 
iſt ſchon feſtgeſtellt. Leander, es iſt waͤhr, ich habe 
mein Wort von mir gegeben, den Gluͤcklichſten zu 
‚wählen: Ich will es auch halten. Der Gluͤalich⸗ 
ſte, liebſter Damon, find Sie. 
Damon. Ihr. 
"Leander. Damon? 
an: Oront. Was? Was? Mein Veiter? Ja, 
denn ſein Schiff ift untergegangen, Madam. Vers 
fiehn Sie mich. Leander hat eine Tonne Goldes, 
verftehn Sie mich, - Und ich habe ihrer zwey, vers; 
ſtehn Sie mich, Noihwendig, nothwendig muͤſſen | 
"Sie mich‘ megnen. 
Wittwe. Ya, ia, Damon, Sie find bey die 
ſem Handel der Gluͤcklichſte geweſen. Sie ſind 
gluͤcklich geweſen, daß Sie Gelegenheit gefunden 
haben, Ihre grofe Seele auf fo eine Art zu jeigen. 
Ihr größtes Glück aber iſt daß Sie nun Licht be 
kommen, die Falichheit Ihres Freundes einzufes 
ben , defien prächtige Balimatiad Ste bisher ver. 
biendet haben. ' Leander ( erwägen Sie nicht Ihre 
| Auffü hrung? Sie hatten Nadia betummen, \ek 


Ih: Schif verunslici in Wo, Ver ut Be 
N 
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ten Sie ſich an mir erholen. Sie festen Ihren, | 
Freund fchändlich aus den Augen. Bein Entfchluß,  - 
mich für den Gluͤcklichſten zu erklaͤren, war Ihnen J 
mm in ſo fern verhaßt, als Sie beſorgten daß 
Sie es nicht ſeyn wuͤrden. Sie ſuchten mich zu | 
bereden , Damon kiebte mich nicht mehr. Und ge . 
denken Sie endlich an den Tauich, zu dem ih den 
Damon habe verführen follen, zu einer Zeit da Sie 
vermutheten, feine Sachen: flünden beffer, ‚als die 
Fhrigen, Ueberlegen Sie dieß alled, und fchämen 
Sie ſich, einen Freund bintergangen su haben, ber 
Sie über alled hochſchaͤzt. Gehen Sie, Genieſſen 
Sie Ihre Reichthümer, bie iuſt an feinen unwür⸗ 
digern haͤtten kommen koͤnnen. 
Damon. Leander ſoll ich es glauben?“ Si 
haben mich hintergehen tollen, | = 
Leander. Damon. Ich habe Sie beledisl 
Leben Sie wohl; J 
Damon, Leander, liebſter Leander wohin? u 
| Vermehn Sie. 
Leander. Laſſen Sie mich, ich bitte Ste. Ich 
mu Ihr Angefcht fliehen, ich ſterbe vor Scham. 
Es iſt unmoͤglich, Sie koͤnnen mir nicht verzeihen. 
Damon. Ich Ihnen nicht verzeihen? O Lean⸗ 
der, waͤre Ihnen mit meinen Verzeihungen was‘ 
gedient! Ja, ja. Es iſt Ihnen ſchon alles ver⸗ 
ziehen. Bleiben Sie da, mein Fremd, Sie bu | 
ben ſich übereilt, Und diefe Uebereilung bat dir 
Menſch und nicht der Freund begangen, Maramı, 
Sie Ind erient auf Leanbern? Ich la No 
I B b 2 | en 
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Wenn Sie uns trennen, jo werde ich nothwendig 
der Ungluͤcklichſte ſeyn. Ich weiß, wie ſchwer es 
iſt, einen Freund zu ſinden. Und will man ihn 
fehon des erſten Fehlers wegen verlaffen, fo wird 


"man zeitlebens fuchen, und keinen erhalten. 


Leander. Damon, — Urtheilen Sie aus die⸗ 
ſen Thränen, ob ich gerührt bin? 
Wittwe. Wohl, Learder! Damon. verzeiht 
Ahnen. ind ich weiß ſelbſt nicht, ob ich über feis 


ne Größmuth oder über Ihre Reue mehr gerührt 
‚bin, Laſſen Sie und unſre Freundſchaft wieder von 
neuem anfangen. O Damon! wie zärtlich. wird 


Ihre Liebe feyn, da ihre Freundfchaft fo zärtlich iſt. 
- Gront, : Da war meine, seen alfo auch 


umfonf! | 
Damon. Nun geſtehen Sie mir wenigftend, 
lieber Leander, daß es etwas ſchwerer fey, die 


Dichten der Freundſchaft auszuuͤben/ als von ihr 


entzuͤckt zu reden. 
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aus , wo Sie nicht mit mir alles wider ihn vergeſſen. 


Leander. Ya Damon, ic) habe di Freund 


nen lernen. 


ſchaft genennet, aber. fe. heute erſt von onen ken· 


Wittwe. Damon! Damon! ich befürchte, ich 


| befürchte,. ich werde eiferſuͤchtig werben ! Keines 


Frauenzimmers wegen zwar nicht, aber doch gewiß 
Leanders wegen! | 


, u 


alte, Sunsfen. 


ein Luſtſpiel 
von 


eben vemfetbem | 
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Non tu nunc hominum mores vides ? 0 
Pum dos fit ı ‚ aullum vitium vitio vertitur, 
| | BE Pravr, 








| perlonen: 
gaungfer Ohldinn. 


Lelii. Uliſette. 
"Here Oront. Frau Dront. 
Han von Schlag; ; Kapitan. 
Peter. 


Klitaͤnder, Lelios gend. 
Kraͤuſel, ein Poet. | 
He Rehfuß. 


Du Sau 4a ein eu. 
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‚Ein tufpi in drey Audien. 
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Erſter Aufzug. 
Erſter Auftritt. 


Jungfer Ohidinn. Herr Oron. 
| Stau Oront. N 


. Sere Oront. Adi! Grillen, dar wirbd man 
fiimmermehe zu alt! und wie alt find Ste denn? 
Mie lange iſt ed, daß ich Sie noch habe auf dem. . 
Arme herum tragen sehn Wenn es fünfiig, im 

zwey — jene — etliche fünfzig Jahr — 
Ohldinn. Warum nicht achtzig gar? Wenn | 
Sie mid) für fo alt halten, was reden Sie mir dich — 
vom Heiraihen vor? _ 
zerr Oront. Ev nicht doch! nicht zu alt! gar 
nicht zu alt! Bier und fünfzig Jahr iſt juſt recht 
fuͤr eine mannbare Jungfer — Wenn die. Dinger 
den ſo jung heir then, fo werden Wwo eK 


barnach — | . 
5 4 - 0 a 
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Ohldinm. Mit Ihren vier und fänfiig Jahren — 

Frau Oront. Es iſt wahr. Du irreſt dich, mein 
Kind. Kannſt du doch noch nicht einmal fo alt feyn. 

Herr Oront. Dad Rünbde mir auch an. Ich 
und das Seculum), wir gehn mit einander. Darfſt 
du dich etwan über mein Alter beſchweren: Bin ich 
nicht noch — 

Frau Oront. Gut, aut Alſo tan dus fie 
nicht als Kind gekannt haben. 


‚Herr Oront. Ah — was, Kind — | 


Ohldinn. Wenn Sie mie nicht glauben wol 
len; mein Taufichein kann es ausweifen, daß. ich 
erſt auf Oſtern fünfzig Jahr bin. 
| Herr Oront. Was? Sie erſt fünfzig Jahr? 
Ich denke, wer weiß wie alt Sie ſind. O! da iſt 
Ihre Zeit noch nicht verfioffen. Sara war neun⸗ 
zig Fahr al. Und nach ihrem Geſi chte baͤtte ich 
ſe gewiß auch nicht für uͤnge — 
Ohldinn. Ey! mein Geficht — mein Bein 
— wem das nicht. anſteht — 
gBerr Oront. Wer ſagt das? Ihr Geficht hat 
noch ſeine Liebhaber. Wuͤrde denn ſonſt die: ‚Her 
Kapitän‘ won Schlag? — ⸗ . 


Eu Ohldinn Was? von? ik e⸗ gar ein adelicher 


Her Oront. Ya freylich, und zwar aus einer 
der aͤlteſten Familien. "Er ſteht bey dem König vor⸗ 
treßich angefchrieben / der om: auch in Sn Ro 
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nen avbſchrd ertheilt hat, weil er das Ungluͤck hatte, 
im letzten Feldzuge, zu ſernern Dienften, untüchtig 
gemacht gu werden. = 

Ohldinn. Umuͤchtig? — em, ich befi nne ' 
mich alleweile. Ich mag ihn nicht. Wenden Ste 
fich an eine andere. 30 lenn nichts Hm als A 
ihn bedauren. 

Zerr Oront. Er mag aber keine andre, als Sie 
Und verlangen Sie denn einen Mann, der‘ ſtets zu 
Felde liegt ? und der um Sie des Jahrs kaum 
zwey Nächte ſeyn Tann 2 Die abgedankten Hfficiers 
find die beiten Ehemänmer , wenn fie ihren Muth. 
nicht ‚mehr du“ den Feinden beweiſen Tonnen, fo 
ſind fie deſto mannhafter gegen ihre — Doc, . 
ich. komme zu weit in Tept, Si verſtehn mich bo u 
nicht — | “ 
Opldinn. Ach — dentt doch - — 


vBerr Oront. So vefehn 2 3 
denke — Fr I 
ur Ohidinn. ne dente, daß Sie mich, nur sum Ä 
‚Belten haben wollen. — 
"Herr Oront. Oder Sie mich. Sage ich, Sie 
verſtehns, fo iſt es nicht recht. Sage ich, Sie 
verſtehens nicht, ſo iſts wieder nicht recht. Ich 
ſehe wohl, ſo alt Ihr Köpfchen it, fo eigenfinnig 
| iſt es auch. Wollen Sie, oder wollen Sie nicht? 
| Ohldinn. Behuͤte Gott! mug mon IH VEm 
gleich drgern? ‚Reden Sie ihm doch au, KU Diss. 
8 v 5 ER 
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Frau Orong ‚Du mußt, mein licher Ran, 
ein menig gelinder ‚mit ihr verfahren. Du wel 
es ja wohl noch an meinem Beyfpiele wiſſen, wie 
es dinım Frauenzimmer ift, wenn man ihr das 

erfemal dergleichen vorſagt. | 
Ohldinn. Ach! das erſtemal — das erſlemal — _ 
| Henn ich hätte heirathen wollen — ——.. } 
Her Oront. Gie mollen aljo nicht ?. 
Obldinn. Daß Gott} Sie find auch gar zu für . ° 
miſch — Kann man fh denn in folchen, wichtigen 
Sachen gleich auf der Stelle entfchließen ? u 
zer Gront. Ya, se! Man kann und muf, 
Gleich im der erſten Hige. Wenn bie ‚verdammte 
ueberlegung dazu koͤmmt, ſo iſt es auf einmal aus. 
Gott „sv Dauf! die Weberlegung iſt mein Fchlee - 
nicht. Soll denn Ihr ſchoͤnes Vermoͤgen an la⸗ 
chende Erben kommen? In den Händen Ihres vers 
ſchwenderiſchen Vetterd wirds lange währen. Selbſt 
Kinder gemacht, fo weiß mah doch, ‚wen mans j 
hinterlaͤßt. Sie kommen durch die Heirath in ein all 
 adeliched Geſchlecht, Sie wiſſen nicht ; wie. Und . 
wollen Sie denn in die Grube fahren, ohne das 
uͤderirdiſche Vergnügen. des Ebeſtands geſchmeckt 
zu haben? 
Ohjidinn. Je nu, fo ware mein. Troſt, dag 
ich auch feine Befchiperlicpeiten nicht haue aragen 
duͤrfen. 

Frau Orom. O! die ſind bey der Luſt, die er 
ung febafft, zu dulden. _Wod toramı an or un 
fammen , wie icy und mein lieber Mon, ww - 
REN 
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ein zuſidiel — 395 > 
man wenin davon u fagen Haben. ni wahr, J 
mein allex liebſtes Kind? Wir in =. 
gZerr Oront. Far Das iſt wahr, mein Säit, 
chen, ‚wir ‚haben einander das Leben fo ſuͤſſe ge, 
macht, ſo anmuthig — Wir ſind auch in unſrer 
Nachbarſchaft ein Muſter einer gluͤcklichen Ehe. 
Frau Oront. Wir ſind ein eb und eine Seele 
beſtaͤndin geweſen — 
| Here Oront. Wir wiffen von feinem Zank noch 
"Streit. Des einen‘ Verlangen IR ſtets auch des 
- andern Wille gewefen, Ya, mein englifches Weibchen. 
- Srau Oront. Das iſt wahr-, mein goldnes 
Maͤnnchen 
Ohldinn. Wahrlich, — ein Paar macht einem 
der Mund ganz waͤßrig. 
Berr Oront. Und dad nun fon in die ſechs 
und zwanig Jahre. | u 
grau Oront. So einis/ vertraut, we die 
Taͤubchen = | 
‚Here Oront. Schon ſechs und wangig Jahr. 
Srau Oront. Du irrſt dich mein Kind; erſ | 
‚vier und zwanzig. 
Herr Öront. Eyl wie ſo? Zaͤhle doch nach. 
Stau Oront. Je nu ia Bier und iwamis 
und nicht mehr. 
Herr Bront. Warum auch nicht. Vom Jahr 
SChrifti, Anno 1724. Ich weid Ed ö 
bade ed’an meine. + Cadinenhier wann. 
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Beau Oront.Cabinet Cabinet Vor⸗ 

treffliches Cabinetſtuͤckchen. Ich ſehe wohl, dein ein⸗ 
ziges Vergnügen iſt, mir zu widerſprechen. | 

Herr Oront. O fachtel Du ſchreibſt deine 
närcifche Gemuͤthdart auf meine Rechnung. Das 
Widerfprechen eben ift dein Fehftr, und zu meinem 
Ungluͤcke nicht der einzige, . 

Srau Oront. Mein Fehler? Der undefonnen 
Mann! 

Herr Oront. Ich mihauat — 
Was haͤlt mich? 

Frau Oront. Heirathen Sie ja nicht, liche 
Jungfer. Go find die Männer alle; und der beſte 
iſt nicht des Teufels werth. J 

Gerr Oront. Was? Hit des Teufels werth? 
Frau, ich erfihlage dich. Nicht des Teuſels werth ? 


Seau Oront. Ja, ia. Er iſt des Teufels wert? 

Herr Oront. Dein Gluͤck, dag dur wiederruffi! 
Bon 1724 bis 1748 follen nicht mehr als vier und - 
zwanzig Jahr feya! Bi du naͤrriſch? 


... Seau Oront. Dber du? Yähle doch! 24 bis 
34 And zehn Fahr. 34 Did 44 find zwanzig. 45, 
46, 47, 48, ſind vier Jahr, find vier und zwamzig 
| Har Oront. Du gottloſes Bab. Nur, def 
de witerfbrechen woißßl Laß mich einmal zählen. 

=4 068 34 Fand icha, 30 Dib 44 fd zwang. 4 


“ ein Luftſpiel 37 


N 


461.471 Fr And, find = — halt, Ic habe mich ver⸗ 


zaͤhlt. 24 bis 34 find sehn Jahr, 34 bis 44 find. 
auch zehn Jahr, das ſind zwanzig Fahr. 45, 467 


471 48 — Je verfuht! — Nun, Jungfer Obls 


dinn, entfchlieffen Sie fih kur. Was wollen Sie, 


thun? damit ich nur bon der verzweiſclten Recht 


baberinn wegkomme. 
Stau Oront. Sie machen id ungtidtic = 
wenn Sie ihm folgen. Sprechen Ser um Gottes — 
willen, nein. | | 
Ohidinn. Ach, meine liebe Frau Oront/ man 
mert Ihren Unwillen gegen Ihren Mann gar zu 


deutlich. 


Zerr Oront. Du boͤſes Weib! du willſt mir 
auch meinen Recompenz zu Waſſer machen. ung 
fer Ohldinn, erklaͤrt! erklaͤrt! — 

Ohldinn. Je nu — Ja — Wenn — 

Here Oront. Ach! was wenn? Sie koͤnnen vie 
Bedingungen alle mit Freuden annehmen. Ich habe 


. alfo Ihr Wort, und meinen Zwec erlangt! Gut. 
Wieder fünfiig Rthlr. erworben! 


Zweyter Auftritt. 
Jungfer Ohlinn. Stau Oront. 


Ohldinn. Er zgeht fort, und eine halbe Ant— 
wort — | 


v e — 
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- Stau ©ront. Gefangen waren Sie! So ein 


unvernuͤnftiger Mann; wenn man ihm einen Fin 5 


ger giebt, nimmi er die ganze Hand! 
VOhldinn. Je nu — Wie Gott will, 
Stau Bront.. Behüts Gott! Sie werden doch 


das nicht tyun! Ich will dem Flegel nachlaufen, 


ich will ihm nachlaufen. 
| Ohldinn Nehmen Gie mirs nicht uͤbel Sie 


ſuchen doch alle Gelegenheiten, ſich mit Ihrem . 


Manne zu janfen vor, Das ifl gar nicht. huͤbſch. 
gFrau Oront. Ach ich ſehe wohl, der Narr iſt 
Ihnen auch th ven Kopf gekommen. Sie denken, 
‚wer weiß, was für Zuckerlecken bey einem. Manne 
iſt. Das Ungluͤck bat Sie fo lange verſchont — 
N @plöinn.- Ach! pap! pap! pap! Wenn man 
ſich das Ungluͤck nicht jelber zusiebt. Da. Mann 


in einmal Herr — 


a, Gott im Daut dat 8 Heros RO 


Stau Brönt. Und der muß Ihnen ſehr noth 


thun. Leben Sie wohl. Machen Sie, was Sie 


wollen. .. 


Dritter Auftritt 
J Jungfer Ohldinn hernach Liſette. 
VOdhldinn. "Die Neidiſche! Nu, ſo will mich 


doch der Himmel auch ei mal erloͤſen. Ich zittre 
j ganf por Freuden. Ach, vor ſove vote walt Rus 


J —J 


— 


x 


u ein Lüſtſpiel. une 399 . 
Liſette. Was war denn das wieder für ein 
Befuch : Nicht wohn Herr Oront wollte Geld 


borgen? 


Ohldinn. Die Rlerinn denkt, bey mir ſed u 
ſonſt nichtis, als nur das leidige Geld zu ſuchen. 


Lifette. Nu, einen Freyer hat er Ihnen doch 
wohl nicht gebracht? Obgleich jegiger Zur Die 
Freyer auch zw einer Art von Beldborgern gewor— 
den And. 1eber dergleichen Sachen ſind Sie weg. 
Es iſt auch wahr, der Eheſtand iſt. eine rechte 


Hoͤlle — 


Ohldinn⸗ Gott behüte uns! biſette, bedenkſt 
du auch, was du ſagſt? 


Liſette. Nichts, als was Sie unzhligmot de. 
fagt haben. Ach, daß mich doch niemand wıl ın 
die Hölle holen! So lange hätte ich, nimmermehr 
Geduld, wie Sie. Und wenn Gie nicht bald dar- _ 
zu thun, fo wirds zu ſpaͤt. 


Ohldinn. -3: wat — unvernünftiged Menſch? 
Wie alt bin ich dena“ 
Liſette. Fuͤr mich iſt das keine Rechnung. Ich 
kann nicht bie So. zaͤhleun. J 
Ohldinn. Bloß deine dumme Spoͤtterey koͤnnte 
mich zu was bringen, was dir und meinem Vetler 
nicht lieb ſeyn würde. 
Liſerte. Sachte alſo! Sachte: Ich koͤnnte Sie 
voluends deſperat machen. 
Obldinn. Kurz, ich Heirat, Dir de eu 


pitdn ‚von Schlag bat ich aleweile vu 5 
8 


— 
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Dronten bey mit antragen laſſen. Ich habe ihm 
mein Jawort gegeben, und ich heife, bie Sache 
foR heute noch richtig werben. 

Sijette. Unvergleichlicher Traum ! Er muß̃ Ih⸗ 
men dic vorige Nacht fche anmuthig gemacht has 
ben. Wie legen Sie ch, wenn Sie ſo träumen 


wollen? Auf den Rickeng, auf den Bauch? oder — 


Ohldinn. Narrenspofkn bey Ecite! Was ich 
“ geragt, if wahr. Und ich sche ige den Um 
genblick, meine Wechſci und Documcute in Did 
mung zu bringen 
Siterte. Daran ıbım Eie ſcht wohl. Dem 
die gchn Me Hera:h Doch wohl miche am, ald Eier — 
Ct:>ynn. Schweig? grobe} Ding! 


£ifetie, hernach Lelio. 


Eiſette. O! alerlicbſie Geh jur ihren Better! 
Ob er trau in ſeiner Etube in? Har Lelio? Die 
Maͤnncrſucht if tech eine decht weientliche Kraus 
KH des Srauemimmes. Es mag je mg, oder 
ſo alt ven us awiL Ab — Ich beinde mich 
im der Thai auch wicht geiuub. Herr Lelis! 

Eco. Bas ch}? Ey, Madeciiſci Bitte! 
Ich dachte, mein Kärcıhen, da hätte Dich Guncn 
zu mir in cu Eiahe omihrn. 
Tre 
a 


u 4 BG ‚ 
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gifete. Ergebene Dienerinn! Dat hiehe ſich 


weit in des Feindes Lager wagen. Der Platz iſt 
hier neutral. Hier kann ich Ihren Anfällen trotzen. 

Celio. Ah! Wer nur den Angriff wagen Pie 
gewinnt dich aller Orten. 

Liferte. Schade, dag es niemand hört! So 
wuͤrde ich Ihnen für gütige Recommendatien date 

Lem Doch, zur Sache! Ich ‚habe onen eine, 
recht beſondere neue Neuigkeit zu ſagen. 

Lelio. Gut! daß du auf das Capitel von” 
Neuigkeiten koͤmmſt. Ich Habe dir auch was ſehr 
drolligtes daraus mitzutheilen. 

Lifette. Meines iſt Doch wohl noch drolligter. 

Lelio. Unmoͤglich! Was wetten wir? 

Lifette. Schade aufdas Wetten! ich dekomme 
doch nichts von Ihnen. 


Lelio. Ey! du biſt närrifih. Warte nur, bis 


meine Muhme flirbt. Denn — | 
gifette. DI die hat noch viel vor ihrem Tode 
in willens. | 


. 


felio. Du redeſt, als wenn du ſchon wuͤßteſt / | 


| was ich Dir. fagen wollte. 


Liferte. Nu? Mur heraus! was iſt ed denn? 


Lelio. Laß nur erſt deine Neuigkeit hoͤren. 
Liſette. Nu) fo hören Sie. Ihre. Mupme — 
Lelio. Meine Muhme — 
Liſette. Will heirathen. 
Lelio. Will heirathen. Das wollte ich adirauch 
f agen. Wo Henker, haft du ed fon at © 
deg gigenblid hat mir es die Sram DON S 
@einge £ufi. I %. Sc 


402 De am Sarate 
ertreiben, verſprach. 

Liſette. 9! in deegleichen Entſchlieſſungen fand 
die alten Jungfern zu bartnädig. | 
Lelio. Aber was Henfer werden meine Credi- 
tered dazu fügen? die mir mit zwölf Procent ie 
hrrlich ausgchoifen, in Hofnung, daß ih ceinf 
ihr Unwerſalerbe werden würde. . 

; Liſette. Das ik der Creditoren Gorge Wal 
* Betümmern Sie ich darum ? 

Lelio. Um die, die es ſchon Kind, iſt mir nicht 
ſehr leid. Gondern um Die, Die es ciwa ned 
‚werden folten. Auf was werde ich die vertroͤſten 
tönnen ? | 

Lifette. Nur anf nichts gewiſſers, als Ihre 
Erbſchaft; fonf laufen Sie Gefahe ı daß Sie zu 


Fuͤnfter Auftritt. 


(mit einem Koche gebacken.) 
‚ Peter. Hola! ihe Leuten! kauſt ihr Beute 
wii} 
Lifette. Nichte, dad mal, Peter. 
Peter. Malronen, Kraſttoͤrtchen, Sudaden 
ich, Spritzkuchen; wort 
Life, Rips. Re. 


— 


WW 


m 
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Peter. ‚Gar. nichts Herr Aller für das 
Naſchmaul. —— Kraftidrichen Duden 
bregeln , Spritzkuchen. 

Lelio. Bad dich! ib habe heute fein, Bart. 

Deter. Kaufen...Sie immer. . Malsonen, 
Krafltoͤrtchen, Zuckerbrezeln, Sprigfuchen.. 

Lelio. Ich werde bald eine Erbſchaft thun. 
m du mie ſo lange borgen, fo nehme “ dir dei⸗ 
nen ganzen Korb ab. 
Peter. Ha! Ha! Sie Kommen auf dei Here 
Kavitaͤns Sprünge. Der Eaufte mir gewiß auch 
alle Tage ab, wenn ich nur bis nach feiner Hels 
zath .mit dem. Gelde ‚warten. wollte, Aber, ihr 
Herren, ſo was feißt fich wohl gut, doch läßt ſichs 


ſchwer bezahlen, wenn man es nicht. mehr: ſchmeckt. 


Lelio. Was iſt das für ein Kapitän? 


Peter. Je der, er woher ven Treppen bed, 


Bin, 5 | \ 

Lelio. Wo denn ? J 
Peter. Da, oben in der. Breiten n Strafe, & 

M eine kleine Stube, nur mit einem Fenſter. 

Liſette. Nun, wiſſen Sie denn noch nicht ges 

nug? Der Kapitän ‚in dee breiten: Straße, drey 

Treppen hoch; hintenraus, in einer. Keinen Stube 

mit zwey Genen! 

Peter, Ja, ja. Gam recht. Eben ber, 
Lelid. Wie heißt er aber denn? Mare 
Peter. Ye, wie er heißt — Er heißt — war⸗ 

in Sle — ich werde mich wohl dedmum. Sen 

‚Dund beißt Judas. Es iſt fo cin ale x 

| ). ’ ca SW 


Mn 


/ 


404 Die alte Jungfer/ 


Fleiſcherhuud — das weiß id. Aber er — a 
Gef. — vom Pruͤgel — nein — von Stoß — 
nein — haha — Gchlag , von Sans. De 
Here Kapitän von Schlag: - x 
Lelio. "&o, keunf du den? 
. Deere. Warum nicht? Auch feinen Bchieuten 
Babe ich Vie Ehre zu tunen. Denn ber ik meiner 
Mutter. Tochter Daun. Und wo ich wich wicht 
irre, ſo find wir gar Schwäger. 
Lifette. Fe, Peter, ſo koͤnnteſt du und einen 
groſſen Dienſt thun. 
Peter. Top! Wenn er mie was einbringt, fo 
if er fo gut ‚ald getan. Laß hören! (Ex rest fine 
Korb wer.) 
Liſette. Weißt du, wen der Here von Säle 
. beiratben win? 
- Peter: Die ale, bie beſte; wenn fie nur Geld 
hat. Ich glaube er naͤhme did, Aber — , 
Liſette. O! Ich wil ſchon ihn, daß ich mich 
anderwaͤrts ohne das Aber unterbringe.. Kurr, 
er win unfce alte Jungfer heirathen. 
Peter. Ja, er will — 
£ifette. O! fe will auch. 
Peter. Defko beffer!, Die Sache iR alfo richtig. 
Und ıch habe künftig einen Kundmana mehr. . 
Lifette. ‚Fa Narre, aber wir wollen wicht, 


(Sie macht ““ üßez ten Korb.) 

Priee. Ru gut, fo wird nichts draus, 
m J Leuo. Zu wůnſchen wäre cd, ug) X 
Acine Erbigait aichtt. 


x 





\ AB. Luſtſpiee.. s 
VDeter. Hal Ga! Hat 
Lelio. Was lachſt dur⸗ 
par. Hal. hal. Steht Ihre Erbſchaft auf | 
eeyere Füffen? GBut⸗ daß ich meine Makronen 
och habe! Aber was wollteſt du mir fagen, Lifets - 
de ? tEr ſiebe/ daß Re aaiaır., DL mein Blut, du waͤrſt 
mir bie rechte! Kaͤtz weg! “Ich werde ankommen 
bey meiner Frau. Sie: hat mir alle Stückchen zu— 
aeräblt. (Er fept. den Komb-auf die audre Geite) | 
Liſette. Narre, ich will koſten. Vielleicht 
Taufe ih was, wenn mich ſchmeckt. Nu, höre 
ur. Mache Die doch einen Weg mit Deinem Kra⸗ 
U — Sie gezt; auf hie andere, Seite) zu ihm. 
Peter. Waͤrſt du nur ſtehn geblieben, hiſette. 
Ye kann auf jenem Ohre fü gut hoͤren, als auf 
Dem... «Ur font den Worb wieder auf Die andere Geite) Mil, 
was fol ic benn bey m er Kauf mir ja nichts 
ab. 
ELiſette. K Rinne du nich. etwan mit einer ge⸗ 
ſcheiten Art auf feine Heirath gu reden kommen v— 
*Peter. Auf eine gefcheite Art? Zweifelſt bis 
daran? Der Henker, ich weiß ſolche fchöne Ueber⸗ 
gaͤnge — z. Er. — er ſpraͤche: ich brauche nichts 
von deiner Waare, Peter. So wuͤrde ich etwan 
ſagen — Ya, was wollte ich ſagen? — Yen; 
ich wuͤrde fügen; nichts? gar nichts? Behuͤte fie 
Bott — und gienge wieber meine Wege. — 
Liſete. Narre, was haͤtteſt du denn alfo von 
Der Herath mit ihm genedeh? Und vr Nehmt 
POR du than, ſondern du folk uch wu "rn 
ER E33 
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du ihm unſre Jungfer qus int "inne Nungfi. 
| Wir wollen die auch deswegen bie dazu gehoͤrige 
Freyheit geben/nihr alle Schahde und Laſter nach⸗ 
x... pufagen,. wenn es nur was. 4 
Leo. Des Einfall waͤre micht dumm, ode 
der,“ der. ihn ausfuͤhren folk, MR deko dummer. - 
Peter. Du adn.: Sie irnen Schi, Hete Sue 
In: ſolchen Sachen babe ig was gethan. Nur ei⸗ 
ne tkleine Probe zu machen. Geſetzt, Sie wären 
‚der Herr Kapiraͤn. Bad würde. ich ſagen, Sie 
sollen. heirathen 3. wer Härte: ch: das füllen: tedde 
men ‚daften 3: Sie, der ſonſt ein ſolcher Veraͤchter 
des Eheſtandez — zwar nein; das waͤre nichtä. 
Es iſt nicht wahr. Er haͤtte lange gern geheira⸗ 
thet — Aber fa nei Was? die alte Jungfer wol⸗ 
‚Jen Sie heirathen? — Ber na/ es iſt nit übel 
de hat wader Id. in 
Liſette. Ey, du wär. und der rechte: Gebr 
geh... ich feherfchon, es iſt mit dir nichts anzufangen. 
VPeter. Ey, wie ſo? Haſt du mich doch noch 
nicht problert. Aber glaubſt du, daß cd mag he⸗ 
fen wuͤrde, wenn- ich ſagte, das alte Affengeſicht 
wollen fie heirathen? Sie ſieht ja aus, als weun 
‚fe. ſchon 3: Fahre im. Grabe gelegen Hätte, Die 
‚wird Ihr Hochadeliches Geſchlecht weit fortpfan⸗ 
zen. Und, im Vertraun geſagt, man fpeicht garı 
fie wäre eitie Here. Ihr Reichthum, von dem 
‚man ſo viel Redens macht, find lauter glühende 
Kohlen, die fie. in’ geohen Khyfen Yunker ver Kl 
erthur fichn „Hat, nd vonder din gruen —— 


» 
. 





Ein Luſtſviel. ger? 


Hund Wache liegt. Einer mit feurigen Augen, mit 
6 Reyhen Zähne, mit einem dreyfachen Schwanze — 
Liſetie. Ach,behuͤte und Gott! Mit einem 
dreyfachen — Kerl du machſt einem mit deinem Res 
den zu fürchten, daß man des Todes ſeyn koͤnnte. u 
. (Sie macht ſich Wieder: über den Kos) 
Peter. -Ha! ba! Und bey ibm würde daß al. 
les nichts helfen. Laß dich unbekuͤmmert, wuͤrde 
er ſagen. Ich will ſchon ſehen, daß ich mich des 
Schatzes bemaͤchtige. So gut ich in Schleſien oder 
‚Böhmen, wenn der Bauer fein bischen Haabſee· · 
. sligkeiten: noch fa tiefinergraben hatte —⸗ 
Liſette. Mir fait noch was beſſers ein. De 
wird gewiß gchn - - 
- Peter, Nu was? — St. dich der Tenfel 
fon wieder übern Korbe? 39 u ion nur wie⸗ 
"der umhaͤngen. 
un Liſette. Sey kein Marr er wid 2 ia m 
"eher. | | 
Peter. Nein; nein. Wenn ih ihn gu lange 
ſieben ließe, moͤchte er gar zu leicht werden. 
Liſette. Ich weiß, daß unſre Jungfer den 
gem von Schlag noch. nie gefehn hat. Ich dicke 
te, wenn. du dich fuͤr ihn ausgaͤbſt 
Lelio. Ich verſteh dich, Liſette. Das iſt vor⸗ 
trefich, ausgeſonnen. 
Peter. Ich verſteh noch nichts, . 
Liſette. Kommet fort, wir wollen die Sache 
an einem ficgern Orte überlegen Se ww 


wir Merraſcht werden. 
CX 4 > 
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EEE 
Zweyter Aufzug | 





Erfier Auftritt. J 
Liſette. CLelio. 
Liſette. Sorgen Sie nicht. Ich glaube gu 
wiß, daß unfte Liſt gut ablaufen wird. 
LLelio. Ich will es wuͤnſchen. Gewiß, ich wuͤr⸗ 
| ve. Dich es genieſſen laſſen. Und vielleicht heirathete 
ich dich gar. 
Liſette. Davon zu einer andern Set. As 
‚wie feſt ihr ſchon das Heirathen im Kopfe ſtecken 
"muß, das koͤnnen Sie daraus ſehen. Sie hat de 
Augenblic nach einem Schneider, nach einem Spi⸗ 
genmanne ; nach einer Aufſetzerin, und va einem 
Poeten gefchict. | 
Lelio. Was foll der. voet 7 
Liſette. Als wenn eine Hochzeit ohne ein Cats 
“men vor fich geben könnte. Ex fol es in feinem 
- oder in eined andern Namen machen. Und fie bat 
ſchon einen alten Gulden parat gelegt. | 


Zweyter Auftritt. 
Die vorigen. Rlitander. 


Alitander. Dein Diener ¶ Here Lo ir ben 
Andeſt du Di? IR die die are Wriws — 





- 
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Setommen?: ‚Saft di oußgefehlafen?. Wirſt du Heu 
te wieder in der Geſellſchaft ſeyn? Biſt bu heute 
noch nicht auf dem. Coffeehauſe geweſen? Wie | 
ſchmeckte Dir der, Wein? Hatte ich Valer nicht el⸗ 
ne artige Brumtte ausgeleſen ab 
Lelio. Sind: das nicht eine Menge Fragen, 
und du haſt mich das Eompliment noch nicht be⸗ 
Ä antworten laſſen. 
. Blitender. Zum Henbker/ ich ref euch (ion 
wieder beufammen alleine an? Lelio! Lifettel Dam - 
aus Tann nichts gutes kommen. Aber was fehlt 
Die; Lelio? Du ſiehſt mie gang, "ganz, ich weiß - 
nicht wie, aus. Du brauchſt eine Ermunterung. 
‚Komm mit. Ach! bey Gelegenheit, es iſt gut, daß 
ich daran denke: weißt du, wer. bad Frauenzim⸗ 
‚mer wat, dad und gehen im Garten begegnet? 
 Behel fie die nicht? Wollen wir nicht wieder da⸗ 
Hin gehn? Vielleicht treffen wir de. 
| Lelio. Willſt du mir nicht fagen, auf weiche ze 
Stage ich dir zuerſt antworten fol 7 ober fol ich 
lieber gar keine beautworten? J 
Liſette. OL mein Herr, wir Gaben ine gar 
nicht Zeit, Ihrem Geplaudere susubören. 
Ritander. So? Sollte ſich dieſe Wahrheit 
wicht etwas höflicher ausdruͤcken laſſen? Sind eure 
Verrichtungen ſehr dringend ? Haſt du mir nichts 
Menes zu erzählen, Herr Lelio? 
Celio. Ach ja. Und zwar etwas Menes das 
nich fehr nahe angeht. — 
DT 4 wWo⸗a⸗ 


u: 


"Bitänder.” So? Aber weißt du ſchon, daB 
uſi⸗ Freundinn,— Clarice, eine Braut Mr Sefterh 
„* es richtig geworden - 
GBelio. SUN du ale weine Weit nic 
Gören? u 
ꝛ Rlitander. Pen erzähle, Ich pöre unge— 
mein gern was Neues. Nur geſtern — | 
Lelio. Du fängft ſchon wieder von: was andere 
m. : Kann’ich doch nicht einmal die vier Worte vor 
“ ‚Dieinnfbringent‘ Meine Muhme wil geicathen. 
Rlitander. Hat ha! ha! 
eLello. O! werk du an meiner Stelle waͤret 
| Su niet gewiß nicht Tächen, = 
: Alitanber. Ha! hat Bat Du beſchwetſt dih, | 
| bag fo viel vede, ind neulich war ich in einer 
Geſellſchaft/ wo man mir Schüld gab) ich vedte 
gu wenig: -Ha! ha! ha! Wenn redet: man denn 
- weder zu viel, noch zuwenig? Das‘ iſt haͤcherlich! 
Ha!“ ha! ha! Aber wollteſt du mit nicht was 
Mens Wien ?:Was war es denn?’ = 
’ Liſette. Wenn Ste nur nicht gar zu fehr mit 
Ach ſelbſt beſchaͤſtiget wären; To Hätten ſies Kängft 
gehört. Seine Muhme will heirathen. 
Rlitander. Iſt es ſchon gewiß? Lelio, bu 
machft doch auch, daß ich auf die Hochzeit komme? 
Hat ſie den Wein ſchon ˖ dazu gekauft? Iſt er gut? 
Lelio. Wenn du als ein Freund an mir han⸗ 
„Dein wollteft, ſo wuͤrdeſt du mie Leber einen Rath 
geben, wie ich etwan diefe ungkiktiche Spatos hin 


y Beetseiben. koͤnnte. A ro 
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Ca Luſtſpiel. 4auu 
utander. Welt 
Lelio. Je, meine Sander aat damit —* 

Teufel. 

Rlitander. O! dem iR bald abyubelfen. Laß 
Dir die Erbſchaft voraus geben. Die Muhme mag 
alödenn machen, was fie wi. 

gifette, Here Lelio! müffen wir nicht dumm 
ſeyn. Es iſt wahr. Das ift das befte Mittel; 
amd wir find: nicht bazauf veſten: O es lebe ein 
burtiger Verſtand. 

. Rutander. O mis Kid. 5 vn ui nicht be 
erſte, die mir es fagt, dag ich Re alůcuch in 


Ratbfchlägen Hin, 


Liſette. Gewiß! Ihr Kath hat nicht mehr alt 
dm einzigen Fehler, daß er ſehr abgeſchmackt iſt. 

KRlitander. So7 Wenigſtens ſollte ich denken/ 
daß er doch den Stoff zu einem beffern geben koͤnn⸗ 
ge: Aber wo iſt deine Muhme? Ich muß ihre noth⸗ 
wendig zu der mwohlgetroffenen Wahl Gluͤck wuͤn 
ſchen. Wei will fie nehmen? Ze | 
Liſette. Sie koͤnnen fie felbft fragen. Ich Höre 
 Jänanden :fommen, Sie wird es ohne Zweifel 
ſeyn. Kommen Sie, Herr Lelio, Peter moͤchte 
unſrer Anweiſung noͤthig haben. 
Lelio. Wenn du mit meiner Muhme ſprechen 
wi, fo thu mir den Gefallen, und nimm fie 
recht herum. 

Blitander, Das würde ich ohne dein Erinnern 
geiban Haben. Ich bin cin Meter in nn 


- 


Ne Die am Tune, J 
und feinen Satin. Und wenn Du willſt, 2 


fo toll machen, daß fie zerplatzen fol. 
Lelio. Des beſſer. 


Dritter Bf | 


Klitander, | Jungfer Obldinn. 


Rlitander. Mademoiſell, Jungfer Braut⸗ 
un 8 — wie, Teufel fol man Sie nennen? 
Me. wahr, ‚oder iſt es nicht wahr dog Sie bei 
en w 
| ——— ga. =) iſt allerdings wahr. Ba 
kann wider fein Schickſal? Ich verſichre Sie, Gert 
Klitander, es iſt eine ganz befondere Vorſehung dar 
bey geweſen. Ich hatte an nichts wenigen, als 
an einen Dann gedacht, uud ploͤtzlich — 
Rlitander. Und ploͤtluch if Ibren der Appelt 
angekommen — . 

Ohldinn. Sie koͤnnen gewiß alauden, dat e$ | 
mein Betrieb gar nicht geweſen iſt. ‚Die Heirathen 
werden im Himmel geſtiftet, und wer wollte re 
gottlos ſeyn, fich Hier zu. widerfegen ? on 
Rlitander. Da haben Sie Recht. Die game 

Stadt lacht zwar über Sie; aber das iſt das Schick, 
fal der Frommen. Kehren Sie fih nicht daran, 
Ein Mann iſt Doch ein ganz nüglicher Hausrath. 
Ohldinn. Ich weiß nicht, woruͤber die‘ Stadt 
lachen folge. IR denn eine HcroWh Ip wor rn 


J 
ches die gotiloſe bðſe Statt — 
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ZBlitander. Sie thun der: Etat unrecht. 
Sie lacht nicht daruͤber/, daß Sie ⸗heirathen, ſon⸗ 
dern, daß Sie nicht ſchon vor dreyßig Jahren ge⸗ 
heirathet haben. . 
Dpldinn. Iſt das nicht narriſch. Vor dreofig | 
Fahren! vor dreyßig Fahren war ich.nach ein Kind. 

Alitander. Uber doch ſchon ein zimlich manıne ⸗· 
Batch, Denn Ihr Gefchlecht hat das Vorrecht, 
dag man ihm dieſe Beuennung ſehr lange läßt, 
Zum. Henker, wenn ich in Sie verliebt wäre, wüte 
be ich Sie doch wohl noch ige mein’ Kind Heißen, 
Aber Mademoiſell, das will ich obme meinen Schar 
den geſagt haben, Glauben Sie nicht etwan, deß » 
ih ed bin. . 

BShionm. Ich wärde.mir auch wenig Darauf. 
einbilden. So ein wilder, Icisptfinniggr / UN ver⸗ 
ſtaͤn diger — 

KRlitander. O der Verſtand czumt nicht vor 
den Jahren. Danken Sie es Ihren Runzeln, wenn 
ex ſchon bey Ihnen ſollte eingezogen ſeyn. F 

Ohldinn. Meine Rumeln? Sagen Sie mie 
sur, durch mas für Ungluͤck ich heute in Ihre Hoͤn⸗ 
de komme? Meinen Runzeln? — Ich ſollte Fü 
nen vielleicht mehr glauben, als meinem Spiegel ? 
Ich bin gewiß die erfle Braut, der man fo eine 
niederträchtige Grobheit fagt! 

Rlitander, Es würde fon feine Eleine Bes 
ſchimpfung fir mich feyn, wenn ich nicht wüßte 
init einer Braut umpugeben. Are dry yaen x 

e4 eine Ausnahme, Und ich wäre Won 
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. weinich Ihnen das geringſte artige Wörtchen, die 
geringſte galante Taͤndeley vorſagte. Doch, ich 
will ein Uehtiges an Ihnen thun. Wenn Sie mich 
ff Ihre Hochzeit bitten wollen, fo. verſpreche ich 
ghnen einige neue Taͤnze, ‚etliche Dutzend verlichte 
Ausdruͤckungen, gegen Ihren Bräutigam, und une 
-  serfihtedene neumodiſthe zaͤrtliche Blicke zu lehren. 
Denn in allen dreyen koͤnnen Sie nicht anders, 
als ſehr ſchlecht beſchtagen ſeyn. Ich will Sie auch 
zum: eberfluß mit einigen artigen Frauenzimmern, 
die meine guten Freundinnen ſind, bekannt ma⸗ 
‚then, von denen Sie: das Geſelſchaftuiche gar bald 
lernen können. 
> —.. Hhlöinn. Das mögen auch die rechten ſeyn / 
die ſich mit Ihnen bekannt machen. Die muͤſſen 
newiß den Männern nachlaufen. 
Blitander: Je nun, die gehnde hat die Babe 
nicht, fo lange zu warten, wie Sie; Ein Mann 
- geht feine Straffe fort. - Er ſtoͤßt den jedem Schrit⸗ 
fe an ein Frauenzimmer an, ‚das er- Defominen. 
kann. Die ſich / von ihnen nun nicht ein wenig 
hervorthut, die bleibt dahinten. Und fo iſt ed Ih 
nen gegangen. Dos, mit der Moral bey Seite 
Ich will mich um Sie und Ihren Bräutigam ver 
dient machen. Laſſen Sie ſehen/ ob Sie eine Ve 
nuet tanzen koͤnnen. 
Ohldinn. Wie weit wollen Sie Fre Boten 
noch treiben? 
Alitander. Moeqhen Se ter ante, | 
“ ‚or lolen mi es noch: Dat. eoc. Sau 
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Ohldinn. Daß Sie nur eiaerhen A— 


Spötteren batten. 
Blitehder. Zum Henlr, Sie haben ia einen 


ein wenig in bie Höhe.) 


rech artigen Fuß zum Tanen. (Gr bebt iht den Reck 


Ohldinn. Schaͤmen Sie ß ch. Ich bitte Ste. u 
Rlitander. Was brauchen Sie für alte abge - 
ſetzte Wörter? Schämen iſt nun ſchon über Hundert 


Jahr nicht mehr im Gange. Friſch! wir wollen, 


. nur erfilich Rückweife geben. Big machen Sie dad 


Eompliment?. 7 


Ohldinn. D Ihre Dicherinn: fo weit laſſe ich 


mich nicht zum Beſten haben, Gie macht eine. Se, 


. Beugung. 


Kltander, Ich ſehe wohl, ich muß mich. an | 


Ihre That, nicht an Ihre Worte‘ tchren. Das 


Ste doch den Roc. ein wenig in die Höhe Ich 


kann ja nicht ſehen, was da unten vorgeht. 
Odhidinn. Es iſt wahr; der Rock iſt mir ohne⸗· 
dem ein wenig zu lang. Ich muß wenigſtens fü 


viel laſſen wegnehinen. GSie sieht ihn ein wenig in Die. Höfe. 
Rlitander. Der Teufel, was für ein Fuß! 


CTompliment war” nicht uneben. Aber, nehmen 


Schade, daß er. ‚nicht an tinem jungen Körper 


HM! Machen Sie nun einmal ein Pas, 


Ohldinn. Nein, Here Kiitander; ich muß ed 
Ihnen geftchen, das Tanzen iſt mein Wert gar 
nicht; und mein Abfchen Davor iſt nicht geringe. 


Anſtatt ein Baar natürliche und feſte Schritte ii | 


machen/ Ei seht ein Paar Schritte) NL won AN. 
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‚ mb macht ein unfinniges Pas sie macht wirrua eva 

Was für eine Thorheit! 

Allitander. Aber bey meiner Seele die Thor⸗ 
heit laͤßt Ihnen nicht ſchlecht. Und alſo koͤnnen 


Sie ſchon tanzen. Und eben fo viel, wie ih. Di 


‚ ‚ba hats gute Sache. Sie können den Hochzeit | 
abend. fchon mit berumſpringen. | 

Ohldinn. Das möchte wol nicht gefchehn, 
| und der Herr Rapitän von. Schlag wird dad auch 
wohl nicht von mir verlangen. | 
‚  ZAlitander., Was haben Sie mit dem Hunde. 
fott zu thun? Was ſoll der Kapitän von Schlag? 
Betomme ich den eitimal unter meine Hände — 
Ich will dich mit ehrlichen Leuten fpielen Ichren, 
und fie nicht bezahlen — 

Ohldinn. Sachte! fachte!. Sie wiſſen vielleicht 
noch nicht, daß eben der. Herr Kapitän von 
Schlag mein Bräutigam if. u 
. Blitander. Was? Die, nackigte Maus? be 
Bräutigam? Der Lumpenhund, iſt mir nun ſchon 
feit drey Monaten. fünf und zwanzig Stuͤck Du⸗ 
caten ſchuldig, die ich ihm auf dem Billiard ab⸗ 
gewonnen habe. Wie kommen Sie zu dem? 
Odhldinn. Herr Dront, bey dem er im Haufe, 
wohnt, ift,der Freyerdmann geweſen. And ih bite 
te, reden Sie ein wenig befcheidener von im. 
BRlitander. Ey! was? Hören Sie, Made 
moifell, ich lege auf Ihre Perſon Arreſt. Ind der 
Teufel foll mich Holen, wo er Gie eher ehelichen 
. Darf, bis ich mein Geld Habe, | 
. | | Di 


r 


Eimn Luſtſpiel. Me 
Ohldinn. Das wirb a Ihnen nicht vorent 
halten — 
Blitander. Ep ja, Wenn ih (ein einiger | 
—— waͤre. Aber ich will wenig ſagen, 
es ſind ihrer gewiß ſo viel, als ich, er und Sie, 
Haare auf dem Kopfe haben. Ä | 
Ohldinn. Behuͤte mich Gott! das dat mie 1 
Herr Oront nicht geſagt. | 
 Alitander. Ich will iko den Augendlick hinge⸗ 
hen. Ich will ihm die Hoͤlle ſo heiß machen. 
Er ſoll ſich wohl unterſtehen, ein ehrliches Frauen⸗ 


zimmer hinters Licht zu führen. 


Odhldinn. Seyn Sie nicht fo hitzig, Verzie⸗ 

hen Sie. Ich bitte. Ich will ſelbſt, wenn es nicht 

anders iſt, die fünf und zwanzig Ducaten — 
- Rlitander, Laſſen Sie mich. Eh der verſiuch⸗ 

- te Kerl Sie heirathen, und ſich mit Ihrem Gel 

de breit machen ſoll — eher — ja eher. will ich 

ſelbſt in einen fauren Apfel beiſſen, lieber will ich 

ſelbſt die Muͤhe uͤber mich nehmen, und Sie hei⸗ 

| rathen. Leben Sie wohl unterdeſſen. | 


Vierter Auftritt. 


Jungfer Ohldinn allein. 

Ah dab GOtt! wie geſchieht mir! Muͤſſen 
denn alle Vorſchlaͤge, die mir zum Seirathen ge, 
than wırden, vergebens ſeyn ? Das iſt un ſchon 
über das zwölfte mal! Aber der Herr Kapitain 
- fol doch fo ein artiger Mann fen — Jel wen 
Eeßings £ufl, I. ch“ DV. Weo⸗ 
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fhahet: e8:%::. menn er auch was fchuldig iſt. Man 

kann das Geld doch nicht mit ind Grab-nehmen 

— und wer weiß, 08 es ſo arg il, als es 
Klitander macht. Ach der liche Herr Kapitän von 

. Schlag! Es bleibt dabey, :ich behalte ihn. Und 
iſt es nicht einerley, ob:iich ibm, oder meinem 
Iüderlichen Wetter, dad. Vermögen. gebe? Er läßt 
michs vielleicht wieder senicien 3 ; aber mein 
Better - — \ 


Fanfter Auftritt. 


Jungfer Ohldinn. Liſette. er 
Kraͤuſel. sin Schneder. 
Sifette. Jungfer, bier bringe ich Ihnen zwey 
Leute, nach Denen Sie geſchickt haben. Den. 
Herrn Schneider und den Herrn Poeten. 
Ohldinn. aum Poeten.) Willkommen, Mei⸗ 
ſter Schneider: um Schueider.) Gedulden Sie ſich 
einen Augenblick, mein lieber Herr voete ich 
will nur erſt ihn abfertigen. 
RKraͤuſel. Was? mic) einen Schneider zu heiß 
fen? Was denken Sie? Himmel, welcher Schimpfl 
Einen gekroͤnten Poeten für einen, Schneider an⸗ 
wßhe? —— 
Schneider. Und was? Einen ehrlichen Bürger 
and Meiſter für einen Poeten anzufehn? Für fo einen 
Muͤßiggaͤnger ? Halten Sie das für keine Injurie? 
Br giferte.  Sacte, hr asian ı von. Sr 
a euch noch wit, a "an 


x. une 
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Kraͤuſel. Ey was? Ich ein Schneider? 
Schneider. Was, ich ein. Poete? x“ 
Kraͤuſel. Laffen Sie fih dag Gedichte von 
5m machen, weun er kam. Wie. ' 
Schneider. Laflen Sie fich die Kleider von | 
hm machen, wenn er kann. Adjeu. 
Sifette. Warten Sie doch. :Wer wird Ach um 
ein Verſehn gleich fo aͤrgern. Sie find beyde ehrli. 
che rechtſchaffene Leute, die man nicht entbehren 
kann. 
RKRraͤuſel. Einen Mann, der Tag und Nacht mit 
den goͤttlichen Muſen umgeht, einen Schneider zu 
heiſſen? Das iſt unernaglich! Laſſen Sie mich fort. 
| gebt ab.) 
Schneider. Ein Dann, der wohl fürftliche 
Perſonen gelleidet Bat, foll ich eınen Poeten ſchim⸗ 
Pfen laffen? Ich verfich meine Profeßion. Es 
wird mir niemand was Uebels nachzuſagen haben. 
And ich will den Schimpf gewiß auch “nicht leiden. 


Wir wollens ſchon ſeben; wir wollen ſchon ſehn. 
(geht ab.) 


Sechster Auftritt. 


Jungfer Ohldinn. CLiſette und hernach 
Kraͤuſel. 

Ohldinn. Sind das nicht Narren! Ich kann 
es bey Gott betheuren daß ich ſie nicht gekannt 
Babe, 

. Zifette. O! der Poete AR vach dem arte sn 
‚won, | der koͤmmt wieder. Da —R wer 
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Kraͤuſel. Dee Klügfte giebt nach! Und dieſes 
bin ich. Ich habe es im Gerausgehen überkegt;, 
daß — 

Liſette. Daß ein Schneider feeglich ee tro⸗ 

sen Tann , als rin Poete ⸗ 

Kraͤuſel. Daß der Horn einem Weiſen nicht 
anſteht. Ich verzeihe Ihnen alſo Ihren Jer⸗ 
thum. Lernen Sie nur daraus, daß in manchem 
Menſchen mehr ſteckt, als man ihm anſieht. Doch, 
was befehlen Sie? Worinne kann Ionen meine 
Geſchicklichteit dienen ? - 

Ohldinn. Ich habe mich mit Gott entfchlof 
fen, zu heirathen. Und: weil ich gehoͤrt babe, 

daß Sie einen guten Werd machen füllen, und 

weil doch. mein Bräutigam einer von Adel iſt, 
und weil ich auch gern ein: Hochzeitcarmen haben 
möchte, und weil ich nicht weiß, ob fonft jemand 
ſo Höflich ſeyn moͤchte —¶ 
RKraͤuſel. Sapienti ſat! Sie haben ſich deutlich 
genug erklaͤrt. Das uͤbrige beſorge ich. Ich wer⸗ 
de Ihnen ſchon eins machen, daß Sie damit fol« ' 
len zufrieden ſeyn. Wollen Sie eind per Thefin 
‚et Hypothefin? Ä 

Ohldinn. Ja. Ja. 

» Rräufel. Oder eins nur per Antecedens et 
Confequens? 
Ohldinn. Ya, Ja. 
Araͤuſel. Waͤhlen Sie. Bitten € Sie. Mir 
gilt alles gleich. Nue von Aka worin ame. 


de Sie für eins per Thefn et Again. — 
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| mehr zu geben belieben werden. Die Seiten find 
| theuer. Das Nachdenten tft auch aufgeſchlagen/ 
ud — 
Ohldinn. Darauf werde ich es nicht laſſen 
ankonmen. Nur daß es fein artig wird. | 
Kraͤuſel. So wahr ich ein ehrlicher Poete 
bin, es ſoll ein Meiſterſtuͤk werden. Soll es et⸗ 
wann von erbaulichem Innhalt ſeyn? 

Ohldinn. Erbaulich — erbaulich. Br eis 
nee Hochzeit Dächte Ih — | 
Rraͤuſel. Bon Hifiorifchem? von mythologi⸗ 
ſchem? von ſcherihaftem? von fatyrifchem? von 
ſchalkhaftem Innhalte? 
Obhbldinn. Son ſchalthaſtem daͤchte ih, ſollte 
wohl — 

Kraͤuſel. O vortrefich! m dem & chalkhaften 

| eben befige ich meine Stärke. Und dazu wird wohl 
am beften ein unſchuldiges Quodlibet ſeyn? WMicht? 

Ohldimn. Wie Sie denken. 

- Bräufel. Ja. Ja. Ein unſchuldiges Quodli⸗ 
bet wird Ach vortreſlich ſchicken. Zum Schluſſe 
Tann Ich alsdann eine lebhafte Beſchreibung des 
Braͤutigams umd der Braut mit anhängen. 3. E. 
den Bräutigam würde ich befchreiben, als einen 
wohlgewachſenen anfehnlichen Mann, deffen maje⸗ 
ſaͤtiſcher Gang, deſſen feurige reijende Augen, def 
ſen kaiſerliche Naſe, deſſen vortheilhafſte Bildung — 

Ohbldinn. O Liſettel was muß der Here Kants 
ſain fir ein allerliebſter Maun ſeqa Icon Dr 

* Av⸗ geſehen, mein Herr Poeke 
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422 Die alte Zonoſer, 
Rraͤuſel. Sit er wirllich ſo and? Wie beilt 


er denn? | 
u Ohldinn. Ich denke, Sie kennen ibn ſchon. 
Es iſt der Hirr Kapitän von Schlag. | 
RKcrtaͤuſel. Bon Schlag ?. Und Dero werther | 
Nam it? ..n | 
Ohldinn. Ohldinn. | 
Kraufel. Ohldinn? Mit Erlaubniß, ber wie⸗ 
vielſte Mann iſt ed, den Ste jezo nehmen -, . , 
| Ohldinn. Bas für eine naͤrriſche Frage! Der 
erſte. 
Rraͤuſel. Fr verjeihen Sk. Da pätte ich 
Ahnen ‚gleich anſehen können, Es if wahr, Gie 
md ja noch in Ihrer Diübenden Jugend. - 
Obldinn. Hoͤreſt du, Rifette?, 
Kraͤuſel. Ohldinn, Mademoifel Ohldinn und 
Sclas, ‚Here von. ‚Schlag. O gluͤckliche Namen! 
Odhldinn, Sing. Was. werde ich nicht vor: pi 
nortrefiche. Alluſton auf die Muͤnzen von altem 
Schlage machen koͤnnen! Die alten Yungferp a 
werde ich fagen toͤnnen, And wie die ungen, ‚don 
altem Schlage . 
Lifette. ‚Hören Sie, Zangfer? | 
Ohldinn. Ach! mein lieber Mann, Gie den⸗ 
fen ſehr abgeſchmackt. Alte Jungfern, alte Münzen. 
Ich ver ſpreche mie nichts beſonders von Ihnen. 
Fraͤuſel. Gut, fo laſſen wir den Einfal weg, 
wenn ex. Ihnen wicht nfeht, . Wenn vn 
Sie das ‚Gedicht fein m m To 
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en up. ‘ 4 | 
Oyrwim Je Aut, ſo dald als moͤglich 
Kraͤuſel. Gut. Gut. Aufs hoͤchſte in einer 
Slunde bin ich damit da. | 
Ohldinn. In viner Stunde? aAch! bleiben 
Sie immer ein wenig laͤnger. Ich beſorge es j 
möchte‘ ſonſt allzuſchlecht werden. 
Kraͤuſel. Ja, wenn Sie erlauben wollen/ ſt 
mache ich es gleich Hier. Laſſen Sie mich nur ein 
wenig in einen Zimmer alleine ſeyn. Zu Haufe laͤr⸗ 
men mir Frau und Kinder die Ohren allzuſehr voll. 
Ohldinn. Frau und Kinder? 
Liſette Ein’ Poet hat Weib und Kinder. 
= Kräufel. Eben die Corinna , die ich durch 
meine Lieder in meiner Jugend verewiget habe, 
eben die Gorinna iſt itzo mein Weib.‘ Ich babe 
mir das Uebel an den Hals geſungen, und gehoͤre 
alſo in der That mit unter diejenigen groſſen 
Dichter, die duch Ihre Kunft unglüclich gewor⸗ 
ven fd. Das’ böfe Weib! Sie liegt zwar zu 
Hauſe auf den Tod trank, aber fie liegt ſchon 
- über 8 Tage, und til ſich doch nicht entſchließ 
ſen, zu ſterben. Ach! meine lieben Jungfern, 
das iſt gewiß, die Weiber ſind zum Ungiüde der gan⸗ 
an Welt erfchaffen! Ach das verdammte Geſchlecht! 
Liſette! Je, du verdammter Hundefott von 
einem Poeten. | 
Kraͤuſel. O verzeihen Ser verzeihen Sie 
44 mar in meiner Entzücung. Wo wollen Sie - 
Daß ich mich binbegeben fol ? Nam Mube Saul 


füm „Seribentis et dtia quaerunt. | 
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Ohldinn. Können Sie doch allenfals Gier 
in das Nebenzimmer gehen. | 
Siferte. Aber fürchten Sie ſich nicht. 
werben in dem Zimmer eitel Narren aufn 
Kraͤuſel. Wie pt. 
Ligette. Weil viel Spiegel darinnen find. Ge⸗ 
hen Sie nur. | | 
Fraͤuſel. Das verfiche ich nicht. ceebt a6. 
Giebenter Auftritt. 
Jungfer Ohldin. Liſette. 
Ohidinn. Glaubſt du num bald, Liſette, daß 
es mein Ernſt iſt? Aber dag Gott! was wird mein 
Vetter dazu fprechen? der, reißt ſich die Haare zaus 
den Kopfe, wenn ex es hört, 
Liſette. Sie betrügen ſich. da babe es im 
ſchon gefagt — 
Ohldinn. Nun 1 
CLiſette. So bald er hoͤrte, daß Sie der Her 
Kapitän von Schlag bekommen follte, fo fahte er 
fich. Der Herr Kapitän von Schlag, ſprach er, 
iſt einer von meinen beften Fremden. Ich gönne er 
ihm. Und meiner Muhme kann ich es auch: niche 
verdenken; ich Habe fchon viel von ihr genoffen — 
Ohldinn. Was? das fagte mein Vetter? O 
- ber allerliebfte Better! Komm, ich muß ihn gleich 
ſprechen. Dafür fol er auf der Stelle einen Werde 
ſel von zoo Rthl. von mir haben. 
Lifette. Nur geben Ste iger wik einer ur 
want. J 
die ipn nicht ſchamrech mad, St 
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er 
Erſter Auſtritt. | 


Liſette. Peter. (ht einer alten Montirung⸗ 
mit einem Gtelsfuße und einem Ruebelbarte.) 
Peter. Lauf doch nicht fo, Liſette. Ich kam 
nicht nachfommen. Ich bin dad Bein noch, nicht j 
gewohnt. 
Luſette. Ach! was für ein unvergleichlicher Ka⸗ 
pitain! fo einen Mann mörbte ich haben, 
Peter. Du biſt kein Narre. Ich glaube, es 
werden mehr Frauenzimmer von deinem Geſchinacke 
ſeyn. Und ich fuͤrchte, ich fuͤrchte, ſo ſehr ich mich 
verſtellt habe, deine Jungfer wird in das Weſent⸗ 
liche eines Mannes tiefer eindringen, und mich tcog 
eurer Liſt behalten wollen. 
 Kiferte. Sie müßte raſend gr. + 
Peter. Wenigfiend wäre die Raſerey von der 
Art bey alten Jungfern nichts befonders, und nichts 
Neues. Machts Hug, fo viel fag ich euch, daß ihr 
mir fie nicht auf dem Halfe laßt. Einen Teufel 
Habe ich fehon gu Haufe. Wenn der andere dazu 
kaͤme, fo wäre meine Hoͤlle ferig. 
Liſette. Sorge nicht. Lelio wird zwar thus, 
als wenn ihm dieſe Verbindung ganz lieb wäre, de 
:defto ficherer zu machen. Don won du ut SD 
we, * wir bie befohlen Haben ı WANT 
Dd 
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da meine Beredſamkeit anwknde, fs nihfte der Eher 
teufel lebendig in ſie gefahren ſeyn, wenn ſie * 
einen rechten Abſcheu vor dir bekommen ſollte. 
babe dem Heren von Schlag in deiner Perſon an 
bey ihr. angemeldet ' und fie wird ſich bald hier eis 
finden, u 
. Deter. Aber. Bifete, biſeite Ees geht mir ge⸗ 
waltig im Kopfe herum. . Daß ich nur. nicht zur aus 
‚dern Frau fomme ,, wie, jener zur Ohrfeige. 
Liſette. Ach! wenn du ed nue arggenug machſt. 
Laß einmal ſehen. Wie willſt du deine Rolle ſpie⸗ 
Ten? Stelle bir einmal vor, ich wäre meine ungfer — 

Deter., Du biſt es aber nicht. 

Liſette. Nun, ſtelle dirs nur vr. 
pPeter. Wenns mit dem Vorſtellen genug iſt, ſo 
ehe, dirs auch nur vor/ wie J etwan machen 

Wwirde. | u. 


Zweyter auftritt. 


Herr Rraͤuſel (mit eine befchriebenen Bogen. Yarier) 


Ciſette. Peter. 

Liſette. Ach; da koͤmmt der aunſthte Kerl 
"und gleich die Queere. Da doch der ‚Denker d die 
Doeten holte! 

RKraͤuſel. Bene (in Gedanken, umd lieit ſein Gedicht.) 

Peter. Das iſt Kraͤuſel! Nicht Gut, daß mir 
der Hunds fott in die Hände koͤmmt. 

Araͤuſel. Wohl gegeben! — | 

Br we Bu T RAN won „© 
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Peter. Der. Schlingel bat ie. ſchon vor eis 
nem balben Fahre abgefauft, und ich habe noch 
feinen Pfennig dafür bekommen. Und was dad 
Aergſte iſt, er bat meinen Namen fogar in ein 
Gaffenlied gebracht. Eimen ehrlichen Gebadend 
herumtraͤger in ein Gaſſenlied zu bringen ? Laß 
mich jezo habe ich den Schlm. 

De Das iftpoetifch ! ‚immer noch in Gedanken. 

‚ Deter. gar ſpizbuͤbiſch iſt es — 

Liſette. Petri! Peter! define dich, jezo sin 
du der Herr Kapitaͤn von Schlag. 

Peter. Ich bin aber auch der Gebacentherum⸗ 
träger. Peter. - 

Liſette. Du vaderbſt den Hängen dlunder. Thu 
ihm nichts, laß ihn sehn! Du kaunſt den Narren 
noch zeitlich genug Eriegen. 
Kraͤuſel. Das beißt ſich ſchoͤn ausbeüte. 


no in Gedanfen.) 

Siferte. Komm fort, 3 teil dich beine Par⸗ 
fie anderswo uͤberhoͤren. 

Peter. Nu, Nu. Gebargt if nicht gefchentt. 


- Dritter Auftritt. 


Herr Kräufel, (seht fein Seine tur.) 
Die Henne pflegt dem muntern Hahn 
Bor fein Bemuͤhn zu. danten. - 
Das wu ich ſthalthaft? Dahinter det 


A: 
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Das faule Kar ſtinken farb, 
Die Laus bat ſchon zehn Süße. 
Appetitliche Etelle! a 
in Bräutigam muß fi tummeln. 
Hal in der Zeile herrſcht eine rechte ana 
kreontiſche Feinheit. 
in Reifrock braucht wohl manchen Stich. 
Loſer Vogel! Die voeten im doch verzwei 
felte Köpfe . 
sein Sich ‚hat: breite Tatzen. | 
Icch verſteh auch die Maturlehre. 
Der Schaafbock ſchreyt aus lautem Tom, 
Mich duͤnkt, er wird bald lammen. 
Hier ziele ich auf die Freygeiſter. Man wirds 
ſchon verliehen. 


Vierter Auftritt. 
Leis. Jungfer vbnim. 
u . Ser Kraͤuſel. 

Kraͤuſel. Kommen Sie! kommen Sie! Ich 
bin fertig. Ich bin fertig. DI ein ganz wunder, 
bar ſchoͤnes Gedichte habe ich gemacht. Ich habe 
‚mich Hier fo zu fagen , felbfk übertroffen. Ich Häte 
te nimmermehr geglaubt , daß ich fo eine Gabe gu 
feherzen hätte, Sonſt babe ich meine Stärke im 
Ernſthaften. Sonderlich die theologiſch⸗polemiſch⸗ 
poetifchen Sachen laufen wire gut woa Küken, 

‚Ste haben doch wohl die nhanliige Aowihe un 
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fen, die ich wider Edelmannen gemacht habe 191 das 
if ein Stüd, als ſchwerlich jemals auf das Then 
"ter wird gelommen fen. Doch, wieder auf mein 
Karmen zu kommen. Hier iſt es, meine liebe 
Jungfer Ohldinn. Sie können cd nun drucken lafs 
ten unter was für einem Namen fie wollen. 
Ohldinn. Ganz gut. Ich muß es aber nur 
verher dem Herrn von Schlag zeigen. Die Adli⸗ 
chen ſind ſehr ekel in dergleichen Sachen. Er 
“möchte doch mopl bier und ba was zu aͤndern 
finden. Ä 
Rraͤuſel. Das ficht Ahnen (key. Hur werden 
Sie ſo guͤtig ſeyn, und beyderſeits den Vers, den 
ich nicht ohne Urſache habe mit einſtießen laſſen, 
in Erwaͤgung ziehn. Er iſt allen chriſtlichen Herzen 
jzum Nachdenken geſchrieben. 
Ohldinn. Welchen? 
Kraͤuſel. Hier auf der andern Seite: 
Ich ſchmelze jetzt Miſeriam. 
Ohldinn. Was iſt das? Miferiam, 
Kraͤuſel. Ya, die Poeten ſind ſehr ſchambaſt. 
Sie ſagen es nicht gern allzudeutſch, mo fie der 
Schuh druͤckt. Doch, ich habe das gute Ve 
trauen, daß Ihre milde Großmuth Ihrer unwiſ⸗ 
ſenheit hierinnen ſchon abhelfen wird. 
Celio. Sollten Sie es nun bald verſtehn, 
Jungfer Muhme? 
Ohldinn. Nein, in der That — 
 Krdufe. DI ich bitte, mein Hexe , haben. N 
bie Outpeit für t mic und uberbedene Sr WIN Be 
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ner deutlichern Erklaͤrung, die mir allzuntel Schau 
-  zöthe koſten würde, (Er hätt den Huth vord Gefichte.) 
Lelio. Sorgen Sie nicht. Meine Muhme 
wird fich ſchon erfenntltch gegen Sie begeigen. 
Ohldinn. War ed das? Ya, ja, mein Har 
Poete, ich wid mich fchon bey Ihnen abfinden, 
Kraͤuſel. Ach! es Hat gar nichts zu bedenten, 
- Slauben. Sie nicht, dag ich- fo eigennuͤtzig bin. 
Die Ebre, nichts als die Ehre, iſt es, was ich 
durch meine Poeſie ſuche. Denn unſre Arbeit kann 
uns ſo nicht bezahlt werden. Aber was daͤchten 
Sie, daß ich oft für ſo ein Karmen genommen 
habe 
Lelio. Senf haben die Herren Poeten in Ge⸗ 
wohnheit, daß fie nehmen, was fie triegen. Ich 
ve nicht , wie Sie es halten. 


Sunfter Auftritt. 
DDie vorigen. Liſette. 


Liſette. Freuen Sie ſich, meine liebe Jungfer! 

Ihr werther Herr Braͤutigam, der Herr Kapitaͤn 

von Schlag, wird den Augenblick bey Ihnen ſeyn. 
Er iſt ſchon mit allen ſeinen Annehmlichkeiten auf 
der Treppe. Der gute Mann muß Sie auf allen 
vieren heran kriechen. Das hoͤlzerne Bein, die 
zerlappte Montirung, der kriegeriſche Knebelbart, 
find die deutlichſten Kennzeichen eines Helden, der 
ſich es um ſein Barerlend Re U or ten Ins 

fen, 3 wie dentidentweriw Sr m. 
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That Sie Haben nicht umſooſt gewartet. Wat 
lange wird, wird gut. a 
Ohldinn. Biſt du zarriſch? Weit. ihn. ad, 
Es wird ein Bettler ſeyn. 
Zifette.- Nein. Nein. Nach Ibrer Beföhreb 
" bung wird er ed wohl felbft ſeyn. | 
Rrcraͤuſel. Wie können Sie ſich ſo an das Aeuße⸗ 
re ſtoßen? Mich ſahen Sie auch vor einen Schnei⸗ 
der an. Und ich ‚muß Ihnen Die Lehre noch eins 
mal geben: Es ſteckt oft mehr in einem Menichen, 
ald man ihm anſieht. 
Sifette. Er feufiet ſchon recht herzlich nach Ih⸗ 
nen, und flucht, daß das Haus einfallen möchte, 
. weil man ihm nicht entgegen koͤmmt. | 
Ohidinn. Und das fol der Herr Kapitän | 
ſeyn > | | 
Liſette. Ja. ga. Nun/, da ſehn Sie thu 
ſelbi mit geib und Seele. ” 


- Sechster Auftritt. 
Pete; CLiſette. Jungfer Ohldim. 
u er Reraͤuſel. 


Peter. ‚cin, feinem vorigen Hunage Was zum Ten 
fel ! Begegnet man einem Bräutigam Hier fo? Es 
koͤmmt mir ja weder Hund noch: Katze entgegen. 
Kür was, zum Henker! ſieht man mich an? Weiß 
man auch, wer ich bin? _ 

Celio. O! mein wertheller A gen —X 
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peter. 9— was habe ich mit Ionen zu fat 
| fen! Iſt das Ihre Muhme? 


Celio. Ja. 


Liſette. Mein Her, Sie iind in einem frem⸗ 
den. Haufe ſehr unhöflich, 

Peter. In einem fremden? Ich glaube, man 
weiß noch nicht, daß ich den Augenblick Herr deſ 
ſelben werden kann? Mademoifell; ich habe mir 

die Freyheit genommen, Ihnen bie Ehre antragen 

zu laffen, meine Gemaplinn zu werden, Sie muͤß⸗ 
ten verruckt ſeyn, wenn Sie nicht mit Haͤnden und 

Fuͤſſen zugreifen wollten. | 


Ohidinn. Ach dag Gott! Lelio. 
RKRraͤuſel. Erſchrack ich nicht über den Kerl! 
Ich dachte, bey meiner Seelen, es wäre Peter, 
Wie doch die Menfchen einander manchmal ſo 
gleich fehn. 

Lelio. Meine liebe Muhme, kehren Sie A 
nicht an feine allzunatürlichen Ausdruͤckungen. Ein 
Kriegsmann ift dergleichen Reden gewohnt, 

Deter. Das if wahre. Ich bin noch nach 
der alten teutfchen Art. Und die Fran, Die ich 

‚nehmen wid, muß nicht ein Saar anders „von. 
Sind Sie fo? | “ 

Liſette. Es iſt Ihr Gluͤck, daß fie nicht fo tft; 

font würde fie Sie ſchon mit der artigſten art 
zur Thuͤre herausgeſtoßen haben. 

Ohldinn. Pfuy doc, Niiktke, — Ku 
acht. 


© 
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Liſette. Was? Ich glaube, Sie treten ihr 
noch die Bruͤcke. Herr Kapitaͤn/ Sie muͤſſen doch | 
närrifed im Kopfe feun, daß Sie glauben, meine 
Jungfer werde. ſo einen tollen Ehekruͤppel nehmen, 
wie Sie find. Ich bin ein armes Mädchen; aber - 
wenn Sie im Golde bis über bie Ohren ſteckten, 


ich ſaͤhe Sie nicht über die Achſel an. Ha! hat 


Was fuͤr eine: reigende Figur! Einen Stelzfuß, 
einen Bart, vor dem man weder Raſe noch Maul 
ſehn kann — 

Peter. Hoͤrt doch / Hlabpernlaut, nehme ich 
euch, oder eure Jungfer? Wenn ich der‘ anſtehe — u 
Und ich lebe ihr an — ich weiß. nicht — 

Ohldinn. Ya — Aber — 
Peter. Aber Aber — Aber. Ware fe. \ 
fchon meine Fran ich wollte ihr das dumme Wort |. 
and den Maule bringen, Wie hoch iſt ihr Vermoͤ⸗ 
gen? Wenn es nicht noch dreymal ſo groB iſt/ als 

meine Schulden — 

Liſette. Darinne beſteht vielleicht re Haab⸗ 
ſeligkeit? N 
Lelio. Ihre Schulden, mein Herr Rapitäny Ä 
würden vielleicht das kleinfte Hinderniß bey ber 
Sache feyn. Aber ich fehe; daß meine Muhme u 
durch Ihr Belag me | 

‚Obldimn. Stoßen Sie ihn ni gang dor den 
- Kopf. 

Liſette. Gu Petern fachte.) Mache jr ia recht arg. 
Sie beißt wirklich fonft noch an — Nun wood we 
er, mein Her? | — 

Legmgs Eu on Kr | ER 
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+ Peter. Ach! was Habe ich mit Ihnen Yu fi 
fen? Iſt das Ihre Muhme ? 
Celio. Ja. 


Liſette. Dein Herr, Sie find in einem ft 
den. Haufe fehr unhöflich, 

Peter. In einem fremden? Ich glaube, n 
weiß noch nicht, daß ich den Augenblick Herr 

ſelben werden kann? Mademoifel; ich habe 

die Sreyheit genommen, Ihnen Die Ehre antra 
zu laffen, meine Gemaplinn zu werden. Eien 
ten verruckt fenn, wenn Sie nicht mit Händen, 
Fuͤſſen zugreifen wollten. 

Ohidinn. Ach daß Gott! Lelio. 

Kraͤuſel. Erſchrack ich nicht uͤber den K 
Ich dachte, bey meiner Seelen, ed wäre Pe 
Wie doch die Menfchen einander manchmal 
gleich ſehn. 

Celio. Meine liebe Muhme, kehren Sie 
nicht an feine allzunatuͤrlichen Ausdruͤckungen. 
Kriegemann iſt dergleichen Reden gewohnt. 2 

Deter. Das tft wahr. Ich bin noch 
der alten teutſchen Art. Und die Frau, DW 
nehmen will, muß nicht ein Haar ande 
Sind Sie ſo? I 

- Sifette. Es iſt Ihr Glück, daß fle nicht f 
_ fonft würde fie Sie ſchon mit der artigſtel 
“ que Thüre herausgeſtoßen haben, { 
Ohldinn. Pu Dog Xxxx.. * ER 
ui, | " 
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Ohldinn. Können ‚Sie, doch allenfalls bier 
in das Nebenzimmer gehen. 
Liſette. Aber fuͤrchten Sie ſich nicht. Sie 
werden in dem Zimmer eitel Narren antreffen. 
Kraͤuſel. Wie ſo? 
Ligette. Weil viel Spiegel darinnen ſind. Gm . 
hen Sie nur. 
Fraͤuſel. Das verſlebe ich nicht. ccebt ab.) 
Siebenter Auftritt. 
Jungfer Ohldin. Liſette. 
Ohldinn. Glaubſt du nun bald, gifette , Daß 
es mein Ernſt iſt? Aber daß Bott! was wird mein 
Vetter dazu forechen? der reißt fich die Gaareiaus 
dem Kopfe, wenn er es hoͤrt. 
CLiſette. Sie betrügen ſich. » babe es im 
ſchon gefagt — 
Odhldinn. Nun—“ 
CLiſette. So bald er hörte, dag Sie der Herr 
Kapitän von Schlag bekommen follte, fo. fahte er 
ſich. Der Herr Kapitän von Schlag, ſprach er, 
iſt einer von meinen beften Fremden. Ich gönne es 
ihm. Und meine Muhme kann ich es auch. nicht 
verdenten ; ich habe fchon viel von ihr genoffen — 
Ohldinn. Was? das fagte mein Vetter? O 
der allerliebſte Vetter! Komm, ich muß ihn gleich 
ſprechen. Dafür foll er auf der Stelle einen Wech⸗ 
ſel von seo Rthl. von mir haben, | 
| Liſette. Nur geben Ste iihm wit einer Arte 
N Die im m ſchamrerh want, 
DU 


”s 
1! 
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Dritter Ausg 
> — 
Eeſter Auftritt. 


ifente. " Det. (in einer alten Montirung⸗ 
mit einem Gtelsfuße und einem Anebelbarte.) ' 


Peter. Lauf doch nicht fo, Lifette. Ich kamn 
nicht nachlommen. Ich bin dad Bein noch. nicht j 
gewohnt. 

Uſette. Ach! was für en umvergleichlicher Ka⸗ 

pitain! fo einen Mann möpbte ich haben. = 
| Peter. Du biſt fein Narre. Ich glaube, es 

werden mehr Frauenzimmer von deinem Geſchmacke 
ſeyn. Und ich fuͤrchte, ich fuͤrchte, ſo ſehr ich mich 
verſtellt habe, deine Jungfer wird in das Weſent⸗ 
liche eines Mannes tiefer einbringen, und mich troz 
eurer Lift behalten wollen. 

Siferte. Sie müßte vafend fon. 

Peter. Wenigftend wäre die Raferen von der 
Art bey alten Jungfern nichts beſonders, und nichts 
Neues. Machts klug, fo viel fag ich euch, daß ihr 
mir fie nicht auf dem Halſe laßt. Einen Teufel 
habe ich ſchon zu Haufe. Wenn der andere dan 
kaͤme, fo wäre meine Hölle fertig.  . 0 
> Kifette. Sorge nkht. Lelio wird zwar ihun, 

als wenn ihm dieſe Verbindung ganz lieb wäre, fie 
‘Defto ficherer gu machen. Doc wenn du W UND 
ve, ie wir die befoblen haben ı WARE 
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da meine Beredſamkeit anwknde, feniäfte der Ehe⸗ 
| teufel lebendig in fie. gefahren feyn, wenn fie nicht 
einen rechten Abſcheu vor dir bekommen follte. Ich 
babe dem Heren von Schlag in deiner Perſon ſchon 
bey ihr angemeldet / und ſie wird ſich bald hier ein⸗ 
finden. we 
. Peter. Aber Gifte, Bifete. - e⸗ geht mir ge⸗ 
waltig im Kopfe herum. Daß ich nur ‚nicht zur ats 
‚dern Frau fomme , wie jener zur Ohrfeige. 
Liſette. Ach! wenn du es nut arggenug machfl. 
Laß einmal ſehen. Wie willſt du deine Rolle ſpie⸗ 
Ten? Stelle dir einmal vor, ich. wäre meine Jungfer 
Heier. Du bif. es aber nich. 
‚Kifette. Nun, ſtelle dirs nur vr. 
Peter. Wenng mit dem Vorſtellen genug iſt, ſo 
ele dirs auch nur vor/ wie u etwan machen 
‚würde = : 


Zwebter Auftritt, 


Herr RKraͤuſel (mit einem beichriebenen gen Vavier 


Ciſette. Peter. 
Liſette. Ach; ba tammt der verwuͤnſchte Kerl 
"und gleich die Queere, Das vo der Henter d die 
Dorten holte ! A 

Rraͤuſel. Benelt (in Gedanken, und Ich ſein @edicht.) 
Peter. Dasift Kräufel!- Nicht Y Gut; dafmir 
ber Hunds fott in die Hände fömm 
Araͤufſel. Wohl gegen! — 
— Las br vum —RXR mn. w 
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peier. De. Sphlingel, hat mie. ſchon vor ei⸗ 
nem halben Jahre abgefauft, und ich babe noch 
feinen Pfennig dafür befommen. Und was das 
Herafte iſt, er Hat meinen Namen fogar in ein 
Gaffenlied gebracht, Einen: ‚ehrlichen Gebackens. 
herumtraͤger : in ; ei Gaſſenlied zu bringen ? Laß 
mich jezo babe ich den Schelm. 

Bam. 9 Das iſt poetiſch! (immer uoch in Sehaufen, 

Der. Ja, ſpizbuͤbiſch iſt es ¶ 

Liſetie.“ Peter Peter! beſinue dich / jo sit 
du der Herr Kapitän von Schlag. 

Deter. Ich bin aber auch der Gebacentherumn⸗ 
träger. Peter. | 

Liſette. Du verderbſt den Hanpen hlumder. u 
ihm nichts ‚ laß ihm gehn! Du kannſt den Narren 
och” zeitlich genug kriege. . 
Bräufe. Das beißt ſich fchön ausbeite. 


noch in Gedanken.) 

| Sifette. Komm fort. 36 toi dich beine Par⸗ 
tie anderswo uͤberhoͤren. | 

Peter, Ru. Nu. Beberat iſt nieht seinen 


Dritter Auftritt. 


er Bräufel, (erst ſein Sediche durchy) 
Die Zerine pflegt vem muntern Hahn 
Bor fein Bemuͤhn zmdanten. -— 
Das nenne ich ſchalthaft! Dahinter Kedt 
wa, oo VE re 
er Zn 02 
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Das faule Raͤſe ſtinken ſtark, 
Die Laus hat ſchon zehn Süße, 
Appetitliche Stelle! | 
sen Bräutigam muß fich tummeln. - 
Hal in ber Zeile herrſcht eine rechte anne 
treontifche Seinhelt. | 


Ein Reifrock braucht wohl manchen Stich 


Loſer Vogel! Die voeten mm doch verrwe⸗ 
felte Koͤpfe I 

Ein Floh hat · breite Tatzen. 

| Ich verſteh auch die Maturlehre. 

Der Schaafbod ſchreyt aus lautem Tom, 

Mich duͤnkt/ er wird bald lammen. 

Hier ziele ich auf die Freygeiſter. Man wirde 

ſchon verſtehn. oo. 


Vierter Auftritt. 
gelilo. Jungfer Oprotm. 
| “Bar Kraͤuſel. 
Kraͤuſel. Kommen Sie! kommen Sie! Ich 
bin fertig. Ich bin fertig. DI ein gang wunder⸗ 
ü bar ſchoͤnes Gedichte habe ich gemacht. Ich babe 
‚mich Hier fo zu fagen , felbft übertroffen. Ich haͤt⸗ 
te nimmermeßr geglaubt , daß ich fo eine Gabe zu 
ſcherzen haͤtte. Sonſt habe ich meine Staͤrke im 
Ernſthaften. Sonderlich die theologiſch⸗ polemifche 
poetifchen Sachen lauſen wie aut won Knten, 
= Ob baben doch wohl vie erdaulie San Br 
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fen, die tch wider Edelmannen gemacht habe 19 1 dad 
iſt ein Stuͤck, ald ſchwerlich jemals auf das Then 

"tee wird gelommen ſeyn. Doch, wieder auf mein 
Karmen zu kommen. Hier iſt ed, meine liebe 
Jungfer Ohldinn. Sie können ed nun druden laß⸗ 
fen unter was für einem Namen fie wollen. 
Ohldinn. Ganz aut. Ich muß «8 aber nue 
"verber dem Herten von Schlag zeigen. Die Adli⸗ 
chen find ſehr ekel in dergleihen Sachen. Er 
maoͤchte doch wohl hier und da was zu aͤndern 
finden. 
KRraͤuſel. Dad ficht Ihnen fee. Baur werden 
Sie jo gütig fen, und benderfeitd den Werd, den 
ich nicht ohne Urſache habe mit einßießen laflen, 
in Erwägung stehn. Er ift allen chriſtlichen Herzen 
zum Nachdenken geſchrieben. 
Ohldinn. Welchen? 
Kraͤuſel. Hier auf der andern Seite: 
Ich fchmelze jest Miferiam. 
Ohidinn. Was it dad? Miferiam. Ä 
Kraͤuſel. Fa, die Poeten find fehr ſchamhaſt. 
Sie fagen e8 nicht gern allzubeutfch, wo fie dee 
Schuh drüdt. Doch, ich habe das gute Ver 
trauen, dag Yhre milde Grogmuth Ihrer unwiſ⸗ 
fenheit hierinnen ſchon abhelfen wird. 
Celio. Sollten Sie es nun bald verſtehn, 
Jungfer Muhme? 
Ohldinn. Nein, in der That — 
AÆrduſel. O! ich bitte, mein Spare | haben So 
die Guibeit für mi, und ihn e Se win we 


) 
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ner deutlichern Grflärumg, die mir allzuviel Scham 
rothe koſten wuͤrde. (Er hätt den Huth vord Geſichte. 
Lelio. Sorgen Sie nicht. Meine Muhme 
wird ſich ſchon erkenntlich gegen Sie bezeigen. | 
Ohldinn. War ed das? Ja, ja, mein Herr 
Poete, ich will mich fchon bey Fhnen abfinden. 
Kraͤuſel. Ach! es Hat gar nichts‘ zu bedeuten, 
Glauben. Sie nicht, daß ich fo eigennüßig bin. 
Die Ehre, nichts ald die Ehre, iſt es, was ich 
durch meine Poeſie ſuche. Denn unfte Arbeit kann 
und fo nicht bezahlt werden. Aber was daͤchten 
Sie, daß ich oft für ſo ein Karmen genommen 
habe 
Lelio. Senſt haben die Herren Poeten in Ge⸗ 
wohnheit, daß ſie nehmen, was ſie kriegen. Ich 
. Weiß nicht, wie Sie es halten. 


Sunfter Auftritt. 
Die vorigen. Liſette. 


gifette. Freuen Sie ſich, meine liebe Jungfer! 
Ihr werther Herr Braͤutigam, der Herr Kapitaͤn 
von Schlag, wird den Augenblick bey Ihnen ſeyn. 
Er iſt ſchon mit allen ſeinen Annehmlichkeiten auf 
der Treppe. Der gute Mann muß Sie auf allen 
vieren beran kriechen. Das hoͤlzerne Bein, die 
zerlappte Montirung, der friegerifche Knebelbart , 
_ And die deutlichſten Kennzeichen eined Helden, der 
fich es um fein Vaterland ie wie dor taten nn 


| fen, 2 ‚wie beneidentwerð w an DIES 
. EI 
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That, Ste haben wicht umfonk gewartet. Bas 
lange wird, wird gut. 

Ohldinn. Bit du naͤrriſch? Weiſe ihn a. 
Es wird ein Bettler ſeyn. 

Liſette. Nein. Nein. Nach Ihrer Beſchrel 
bung wird er es wohl ſelbſt ſeyn. | 
Rraͤuſel. Wie tönneh Sie fich fo an das Aeuße⸗ 
re flogen? Mich fahen Ste auch vor einen Schneis 
det an. Und ich ‚muß Ihnen die Lehre noch eins 
mal geben: Es ſteckt oft mehr in einem Menſchen, 
als man ihm anſieht. 

Sifette. Er feufiet ſchon recht berslichnach Ih⸗ 
nen, und flucht, dag das Haus einfallen. möchte, 
weil man ihm nicht entgegen koͤmmt. | 

Ohldinn. Und das ſoll der Herr Kapitaͤn 
ſeyn? | 

Lifette. Ja. ga, Run, da ſehn Sie ihn 
ſelbſt mit Leib und See. 


| Scchster_ Auftritt. 
Peter. Liſette. Jungfer Ohldinn. 
CLelio.  Zräufel. 

Peter. Cin ſeinem vorigen Auſzugey Was zum Teu⸗ 
fel! Begegnet man einem Bräutigam hier fo? Es 
koͤmmt mir ja weder Hund noch Katze entgegen. 
Fuͤr was, zum Henker! ſieht man mich an? Weiß 
man auch, wer ich bin? . 

CLelio. O! mein wertheſter Here. Kanktin ı O8 


ſen Sie — | Vox. 
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- Peter. Ach! was habe ich mit Ionen iu ſcaf⸗ 


in! Iſt das Ihre Mupme ? 


& 
- — 


Celio. Ja. 


Liſette. Mein Herr, Sie find in einem frem⸗ 
den. Haufe fehr unhöflich, ° 

Deter. In einem fremden? ch glaube, man 
weiß noch nicht, daß ich den Augenblick Herr def 


ſelben werden kann? Mademoifel; ich habe mir 


bie Freyheit genommen, Ihnen Die Ehre antragen 
su laffen, meine Gemahlinn zu werden. Ei müßs 
ten verruckt fenn, wenn Sie nicht mit Händen und 
Füffen zugreifen wollten, 


Ohldinn. Ach dag Gott! Lelio. 
Kraͤuſel. Erſchrack ich nicht uͤber den Kerl! 


Ich dachte, bey meiner Seelen, es waͤre Peter. 
Wie doch die Menſchen einander manchmal # 


gleich fchn. 


Selio. Meine liebe Muhme, kehren Sie A 
nicht an feine allzunetärlichen Ausdruͤckungen. Ein 
Kriegsmann ift dergleichen Reden gewohnt. 

Deter. Das iſt wahr. Ich bin noch nach 
der alten teutfchen Art. Und die Frau, Die ich 


‚nehmen will, muß nicht ein Haar anders ‚von. 


Sind Sie fo? 
CLiſette. Es ift Ihr Gluͤck, daß fie nicht fo iſt3 


| fonft würde fie Sie fehon mit der artigſten art 
zur Türe herausgeſtoßen haben, 


Obldinn, Min dog Raetie, Sie u 


ala, 


| 


X 





Pu an 


ein Luſtſpiel. * u | ü 433 


Liſette. Bat? Ich glaube, Sie treten ihm 
noch die Bruͤcke. Herr Kapitaͤn Sie muͤſſen doch 
naͤrriſch im Kopfe ſeyn, daß Sie glauben, meine 


Jungfer werde ſo einen tollen Ehekriwpel nehmen, 


wie Sie ſind. Ich bin ein armes Maͤdchen; aber, 
wenn Sie im Golde bis uͤber die Ohren ſteckten, 
ich ſaͤhe Sie nicht über die Achſel an. Ha! hat 
Was fuͤr eine: reiſende Figur! Einen Stelzfuß, 
einen Bart, vor dem man weder Raſe noch Maul 
fehn kann — 

Peter. Hoͤrt NET plappertiaul nehme ich 
euch oder elite Jungfer? Wenn ich der‘ anſtehe — 
und ich ſtehe ihr an — ich weiß. Kir — 

Ohldinn. Ya — Aber — 

Peitier. Aber — Aber — Aber. ware fl. 
ſchon meine Frau, ich wollte ihr das dumme Wort 

aus dem Maule bringen. Wie hoch iſt ihr Vermoͤ⸗ 

gen? Wenn es nicht noch dreymal ſo groß iſt, als 

meine Schulden — 

Liſette. Darinne beſteht vielleicht Ihre Haab⸗ 

ſeligkeit? 

Lelio. Ihre Schulden, mein Herr Kapitän,” 

wuͤrden vielleicht das kleinſte Hinderniß bey ber 


, Sache ſeyn. Aber ich ſehe, daß meine Dufine 


durch Ihr Beträgen: — 

Dbreinn. Stoben Sie ihn ui ganz dor den 
"ifete, cu Petern fachte.) Mache ia recht arg. 
| Sie beißt wirklich fonft noch an — Nun wos wi 
er, mein Herr? 


Eeßings cuſtp. I.Ch. Er 
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Siebenter, Auftritt. 
Dre Vorigen. dere nehfuß. 


Rehfuß. Sie werden es nicht übel nehmen, 
meine liebe Mademoifell Ohldian — 
“fette. Nein, nein, mein guter Freund, er 
koͤmmt an die falfche Hier iſt die Mademoiſet | 
Obldinn. 
Rehfuß. Sie werden es aid. übe nehmen⸗ 
meine liebe Mademoiſell ie. 
Peter. Mein Freundy wenn ihr was zu ſagen 
habt, ſo macht es kurz. Gleich muß uns auch 
ſo ein Narr. in unſexn wichtigen Tractaten ſtoͤren. 
Rehfuß. Meine liebe Mademoiſell ich habe mir 
von dem Herrn von: Schlag Tagen laſſen — 
Peter. Bon wen? von mir? 5 
: Rehfuß. Nein, Kein, Verzeihen Sie, von 
dem Herrn von Schlag; dag er die Mademoifell 
 Ohldinn | in wenig Tagen heisathen. werde. 
„Biete, Verfluchter Streich! 
Peter. Was hätte ich euch gefagt? — 
Rehfuß. Weil mie nun der Herr Kapitän eh 
nige hundert Tpaler auf einen Wechfel ſchuldig iſt — 
Peter. Was wäre ich euch ſchuldig? 7? Sm 
* naͤrriſch J | 





Ws 
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Rehfuß. Ich rede von dem Herrn KLapitaͤn. 


Der Wechſel iſt heute um, und es ſtuͤnde bey mir, / 
ihn in Verhaft nehmen zu laſſen. 


Peter. Mich, in Verhaſt nehmen zu laſſen 


Liſette. Schweig, Peter, ſonſ ſind wir ver⸗ 
rathen. 


Rehfuß. Weil er e mir aber last, daß feine 

Jungfer Braut fuͤr ihn bezahlen wollte, ſo habe 

ich mich erkundigen wollen, ob die Mademoiſel 
Ohldinn — — 


Odhldinn. Mein Herr Kazitän; ich weiß nicht, 
wie Sie ſich auf mein Wort. fo viele Rechnung in 
voraus haben wachen innen? Wenn Sie fhuldig 
ſind — 
Rehfuß. Nein dech, Mademoiſell die Rebe 
iſt von dem Herrn Kapitän von Schlag. 
Ohldinn. Ye nun, dad iſt a ie — 
Peter. Ja, ja, ich dins, mein Freund. Laß 
rr ſich um bie Bezahlung nicht bange ſeyn. Ich 
| wil mich als ein ehrlicher Kerl bey ihm abfinden. 
nehfuß. Mein Hear, Sie find allzuguüͤtig. 
Ich beftune mich nicht. daß Sie mir etwas ſchul⸗ 
dig waͤren. 
Peter. Ja, ja. Ich bin ihm etliche hundert 
Thaler ſchuldis. Waren es nicht fünfhundert ? 
. Behfuß. Nein, nein. Rewoiunhe win 
2: Ee 2 DR 
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der Herr Kai on Schlag . Pu u Aber, 
Sie — 
Peter. O! das Bei auch gar zu viel für eis 
'nen andern auf fich zu nehmen. Nu, nu. Ich 
bin neunhundert Thaler ſchuldig. Und nicht wahr, 
„meine figbe Frau, du willſt es bezahlen? —. 
- Behfuß. ch weiß nicht, mein Her , ob Sie 
mich für einen Narren anſehen. 

Lelio. Und ich weiß nicht, ob er uns nicht alle 
fuͤr Narren anſieht. Er fpricht, der Herr Kapitaͤn 
iſt ihm fo und ſo viel ſchuldig; und wenn es der 

Herr Kapitän eingeſtaͤndig iſt, ſo will er es wieder 
Zu laͤugnen? Was foll Das beißen? | 
| Peter, Ya, ie Ih bin ihm neunhundert 
u. Thale fchuldig, | Ä 
7 Bebfuß, Meinı. mein, Herr, don. Tone ma 
ich nicht einen Pfennig haben, 
Peter. & ſoll es richtig belommen. 
Rehfuß. Sie ſind mir nichts Aug. 
Peter. Gedulde er ſich nur w noch aufs hoͤchſte 
u. acht Tage, 
| Rehfuß. Sind Sie denn der Her Kapitän? 
peter. Zum Henker! was geht ihm das an. 
Wenn ich ihn bezahlen will? Ich mag ed feyn ober 
Nicht. Und kurz, ich bins. So gewiß ich neun⸗ 
bundert Thaler von ihm geborgt habe, fo gewiß 
will ich ſte ihm , ak Foterefen older ven. 
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uͤbel, wenn er seht Geh er nur! 


Rehfuß. Aber, mein har, warum bekennen 
Sie ſich zu einer fremden Schul? 

Deter. Ach! Ich bin ein rechtſchaffner Kerl. 
Was ich ſchuldig bin bezahle ich, 


Liſette. Ohne Sweifel wird er ſich im Namen 


geirret haben, mein: lieber Mann. Ich glaube, 
es iſt noch ein Kapitaͤn dieſes Namens hier — 
Peter. Ya, ia. Ganz recht. Es iſt noch eis 


‚ner bier, der fo heißt. Ex iſt meines aͤltern Va⸗ 


terd Bruder Tochter Dann, und wir ſind Geſchwi⸗ 


ſter Kinder mit einander, 
Ohldinn. Mein Freund, ee wird wohl thun, 


wenn er ſeine Foderungen ein andermal vorbringt. 
Wenn der, den ich heirathen werde, ihm in der 


That was ſchuldig iſt ſo ſoll ſchon zu der Bezah⸗ 


Jung Rath werden. | Ich kann aber. wohl ſagen / 
ich weiß nicht was ich hierbey denken ſoll. 

Peter. Denken Sie, was Sie wollen. Und 
er; mein Freund, Tann. ſich ſeiner Wege packen⸗ 
oder — 


Rehfuß. Ich bitta m nur 1e nicht übel zu nehmen — 
Liſette. Nein, nein, Wir nehmen es nicht 


(geht ab.) 
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Bello. Liſenne. Peter. Rraͤuſtl. 
Jungfer Ohldinn. 
Peter. Der verſuchte Kerl! Nun, wie weit 


waͤren wir denn richtig, mein Schatz? Nu ia, bi 
aufs Vermögen, Vorher aber habe ich doch noch 


"unterfihiedne Puncte, die Sie mir nothwendig eins 
gehn muͤſſen. Ich habe fe ohngefaͤhr ein wenig 


aufgeſetzt. (Er sieht einen Zettel aus der Taſche.) Erſtlich 
verfpricht die Braut, weil fie bürgerlichen Standes, 
und der Bräutigam , als der Hochwohlgebohene 
Herr, Herr Kapitän von Schlag, aus einem ural, 
ten adlichen Geſchlechte entſproſſen, ihrem kuͤnftigen 


Manne allezeit die gebührende Ehrfurcht zu Teifen, 


and ihn nicht anders, ald Er. Gnaden, zu benen 
nen. Yun? Veriprechen Sie? 


Ohldim. Aber — 


Deter, Sie follen das verdammte Wort gegen 
mich nicht gebrauchen. Wer hat zu befehlen? ? de 


Mann, oder das Weib? Ich, oder Sie? 


Ohldinn. Verhen Sie, wir find aber noch 
nicht Mann und Weib. F 


Peter. Ach! Was wir nicht ſind, koͤnnen wir 


werden. Anders verſpricht die Braut, weil ſie buͤr⸗ 


gerlichen Standes, vod der Bräutigam, als de 


GBochwohlgebohene Ba) Sur J wu \ 


h ⸗ 





ein eff. er a 


- ud einem uralten adlichen Geſhlechte entſproſſen, 
ihm alle Gelder in Händen zu laſſen, um Damit 

nad) Belieben zu fchalten und zu walten. Run? 
verfprechen Sie? 


Liſette. Ohne Zweifel 7 dad einer von ben 

Hauptpuncten feyn. ' 
Ohldinn. Das koͤnnte man wohl ı einem ver⸗ 

nuͤnſtigen Manne einraͤumen. Aber — 


Peter. Genug. Das andre mag ich nicht | 
wiſſen. Ich bin vernünftigen Mannes genug. 
Drittens verſpricht die Braut, weil fie bürgerlichen 
" Standes, und der Bräutigam,-ald der Hochwohl⸗ 
gebohrne Herr, Herr Kapitän von Schlag, aus ei⸗ 
ner uralten adlichen Familie entſproſſen? die zwey 
Kinder, welche er auſſer der Ehe gezeugt — Au, 
von dem Puncte wollen wir ind Geheim veden. Den _ 
braucht niemand fonft su willen, ald Sie, Vier 
tens verfpricht die Braut, weil fie: bürgerlichen 

tanded — u 


Kraͤuſel. Verjzeihen Sie, daß ich Ihnen in die 
Rede falle. Wollen Sie nicht ſo guͤtig ſeyn, und 
ſich von Ihrer zukuͤnſtigen wertheſten Gemahlinn 
das · Karmen zeigen laſſen, das ich auf Ihre, Gott 
gebe! bald zu Stande kommende Hochzeit verfer⸗ 
tiget habe? Ich habe nicht wohl Zeit/ langa u 
versichen — und —¶— 

Peter. Wo iſt es? Wo iſt es7 
Dhloinn. Hier. (ie sit um) > 
Ba Ce ⸗ var, 


⸗ 
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Peter. Mas if: das für. ein Quark? Ich fehe 
es gleich aus dem Titel, daß es nichts nuͤtze iſt. 
Weiß er denn nicht, daß ich Erb Lehn und Ge 
richtsherr, auf Nichtswig , Betteldorf, Schildhans 
fen und Armingen geweſen bin? Das muß alles 
mit darauf fommen. Auch daß ich. 16 Fahr unter 
| vn Franzoſen, ı2 Fahr unter den Oeſterreichern, 

Jahr unter den Hollaͤndern, 17 Jahr unter den 
Engländer und ohngeſaͤhr 22 Jahr unter den 
Sachſen gedient babe — > zum Henter! nun 
pin ich berloren m u 


Neunter auftrit. 


Bi Dorigen, er Hront. Stau Oront. 
von Schlag. 


Lelio. Ach verdammter Streich! 

Ciſette. Nun ſitzen wir! 

Ohldinn. Sie kommen zu rechter Zeit / Herr 
Oront. Ich weiß Ihnen bis itzo noch wenig 
Dank, daß Sie mir den Herrn ‚von Schlag über 
den Hals geſchickt. 

Schlag. Wie ſo, Mademoiſel? Sin ich. Ih⸗ 
men ſchon vyrhaßt, che ich noch das Gluͤck gehabt 
babe, mit Ihnen zu ſprechen? | 

Ohldinn. Sie, mein Herr? Sie treten fa den 

Augenblick erſt, wnbetannter TIER 0 DB Ace 


ner. Wie konnte “ wi Wer er a aan 
| | vr 
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| gaben? Rein, ich meyne den Herrn Kapitän vum 
Schlag. Ä | 
Peter. Sie meynt mich. Sie meynt mich. 
Es iſt ein kleiner Irrthum in den Namen. 
Oront. Was haben Sie mit dem Kerl u 
tun? ‚Hier bringe ich Ihnen den Seren Kapitän 
von Schlag. 
Ohldinn. Was? So hat man mich baricen 
wollen? Ha! hal mein lieber Vetter, 
Lelio. Verſluchter Zufali” — 
Schlag? Ich glaube, es hat ein anderer mei⸗ 
ne Perſon hier gefpielt, Wer biſt du Nicht. 
wuͤrdiger? 
Peter, Der Her Kapitän 6 von Schlag bin —— 
nicht. Sondern — (er nimmt den Bart und den St 
ſuß ab.) ſondern — . 


Schlag. Ich glaube gar, ed it Peler. 
RKeraͤuſel. Ach daß Gott! Ja, ja, es iſt Per 
gen, Ich dachts wohl, Ich dachts wohl. Wie. 
wird mirs gehen? | 
Schlag, u Yeteen) Halt, Galgenſchwengel! 
Peter. (u Kräuſeln.) Halt Galgenſchwengel! 
Schlag. Was ſoll das heißen? Meinen Nu 
mien ſo zu mißbrauchen? Wem hat dieſe Betruͤge⸗ 


rey, hier gelten ſollen? 


Peter. (Gu Kräuſein. Was fol das heißen? 
Meine. Geduld fo zu mißbrauchen ? Wenn wirt 

du mein Gebadenes einmal bezahlen? N 

| Eis... SELL, 
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Peter. 9— was habe ich mit Nuen iu ſwal · 
im! Y das Ihre Muhme ?- \ 

gelio. Ja. 


Liſette. Mein Her, Sie find in einem frem⸗ 
den. Haufe ſehr unhöflich, 
Peter. In einem fremden? Ich glaube, men 
weiß noch nicht , daß ich den Augenblick Herr deſ 
ſelben werden Kann? Mademoifel; ich habe mie 
die Freyheit genommen, Ihnen die Ehre antragen 
zu laffen, meine Gemahlinn zu werden. Sie muͤß⸗ 
ten verruckt ſeyn, wenn Sie nicht mit Haͤnden und 
Fuͤſſen zugreifen wollten. 


Ohldinn. Ach daß Gott! Lelio. 


2 Beäufeh Erſchrack ich nicht über den Kerl! 

Ich dachte, bey meiner Seelen, es wäre Peter, 

Wie doch die Menſchen einander manchmal ſo 
gleich ſehn. 

Selio. Meine liebe Muhme, kehren Sie ſcch 
nicht an feine alljunatürlichen Ausdruͤckungen. Ein 
Kriegsmann iſt dergleichen Reden gewohnt. 

Deter. Das ift wahr. Ih bin noch nach 
der alten teutfchen Art. And die Fran, die ich 

‚nehmen will, muß nicht ein Haar anders ſeyn. 
Sind Sie ſo? u 

‚ Kifette, Es iſt Ihr Glück, daß fle nicht ri if; 

fonft würde fie Sie fehon mit der artigſten Art 
zur Thuͤre herausgeſtoßen haben. 

Ohldinn. Vfuy doch Ritter we w | 

wa I 
19 


- 


Bi 
| 
. . . 


ein Luſtſeiel. 4433 


Liſette. Was? Ich glaube, Sie treten ihn 

noch die Bruͤcke. Her Kapitän); Sie muͤſſen doch | 
närrifed im Kopfe ſeyn, daß Sie glauben, meine 
Fungfer werde. ſo einen tollen Ehekruͤppel nehmen, 
wie Sie find. Ich bin ein armes Mädchen; aber, 
ivenn: Sie im Golde bis über die Ohren flecften, 


ich fähe Sie nicht: über die Mchfl an, .Hal.had 


Was. für eine: veitende Figur! Einen Stelzfuß, 
einen Bart, vor dem man weder Nafe, noch Maul 
fehn kann — 
Poeter. Hört doch/ DH appertau nehme d | 
euch, oder eure Jungfer? Wenn ich der‘ lanſtehe — = 
Und ich fiehe ihr an — ich weiß. Richt = — 
Ohldinn. Ya — Aber — J 
Peter. Aber Aber — Aber. Wäre fie. | 
fchon ‚meine Grau; ich wollte ihr das dumme Wort 
and dem Maule bringen; Wie hoch iſt ihr Vermoͤ⸗ 
gen? Wenn es nicht noch dreymal ſo groß il, ni 
meine Schulden — | 
Liſette. Darinne beſteht vielleicht Ihre Haab⸗ 
ſeligkeit? 
Pelio. Ihre Schulden, mein Hear Kapitãn, | 
würden vielleicht das Kleinfte Hinderniß bey ver 
: Sache ſeyn. Aber ich fehe; daß meine Mufine 
durch Ihr Betragen — 
vom Stoßen Sie ihn it ganz vor den 
Kop } 
Lifette, Gi Petern fahte.) Mache e ja recht arg. 
Sie beißt wirklich ſonſt noch an — Ru OR 8 
er, mein Herr? | | — 
Lesings Cuſtſp. IL Ch. er - &» 
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Sebem. auftritt. 
Dr Dorigen. verr Kehfuf. 


VRehfuß. Sie werden es nicht übel —* 
meine liebe Mademoiſell Ohldian — 

Eiſette. Nein, nein, mein guter Freund, ex 
koͤmmt an die falfche Sie iſt die Mademeiſci 
Obldinn. | 

Rehfuß. Sie werden es at übel nehmen, 

meine, ‚liebe Mademoifell, daß de. 
Deter, Dein Freund, wenn ihr was zu fagen 
habt, fo. macht es kurz. Gleich muß und auch 
.,. ſo ein Narr. in unſexn wichtigen Tractaten ſtoͤren. 
Reyhfuß. Meine liebe Mademoiſell ich habe mir 
von dem Kern von Schlag jagen laſſen — 
Peter. Bon wen? von mie? 
Rehfuß. Nein, Nein, Verzeihen Sie, von 
dem Harn von Schlag; dag er die Mademoiſell 
 Obldinn | in wenig Tagen heirathen werde, 
VLiſette. Verſluchter Streich?! 
Peter. Was hätte ich euch at — 
Rehfuß. Weil mir nun der Herr Kapitän die 
nige hundert Thaler auf einen Wechſel ſchuldig iſt — 
Peter. Was waͤre ich euch fadig ? 7 Sa 
m naͤrriſch? 


— — 
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Rehfuß. Ich rede von dem Herrn Kapitän. 


Der Wechfel ift heute um, und es flünde bey mir / 
ihn in Verhaft nehmen zu laſſen. | 


Peter. Dich, in Verhaft nehmen zu laſen? ? 


Liſette. GSchweig, Peter, fon ind wir ver⸗ 
rathen. 


Rehfuß. Beil er mie aber gefat, daß. feine 
Jungfer Braut für ihn bezahlen wollte, fo habe 
ih mich erkundigen wollen, ob die Mademoiſel 
Odhldinn — | 


_. . 


Ohldimn. Mein Herr ga itan, ich weiß nicht, 
wie Sie ſich auf mein Wort. fo.viele Rechnung in 
voraus haben wmachen koͤnnen? Wenn Sie ſchultdig 
ſind — 


Rehfuß. Nein doch, Mademoiſell, die — 
iſt von dem Herrn Kapitän von Schlag. 
Ohldinn. Je nun, das iſt er ja — 
Deter. Ja, ja, ich Bind, mein Freund. Laß 
er ſich um die Bezahlung nicht bange ſeyn. Ich 
| will mich als ein ehrlicher Kerl bey ihm ahſinden. 


Rehfuß. Mein Her, Sie find allzugutig. 


Ich beſmne mich nicht, daß Sie mir. etwas ſchul⸗ 
dig wären, 
Deter. Ya, ia. Ich bin ihm etliche hundert 
Thaler ſchuldig. Waren es nicht fünfhundert ? 
Rehfuß. Mein, nein. Neunhupndert nme 
on Ee 2 der 
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I Thaler ſchuldig. 


Di 


ber Herr Kapitän“ von Schag Pig. “ber, 
Sie — 
Peter. O! das heiſt auch gar zu viel fuͤr ei⸗ 


nen andern auf ſich zu nehmen. Nu, nu. Ich 
bin neunhundert Thaler ſchuldig. Und nicht wahr, 


meine ligbe Frau, du willſt es bezahlen? 
- Behfuß. Ich weiß nicht, mein Here , ob Sie 


| ‚mich für einen Narren anſehen. 


Lelio. Und ich weiß nicht, ob er uns nicht alle 
für. Narren anſieht. Er ſpricht, der Here Kapitän 


iſt ihm fo und fo viel fehuldig; und wenn es ber 


Herr Kapitän eingeftändig iſt, ſo will.en ed wieder 
laͤugnen? Was ſoll das heißen? 


Peter. Far ie Ich bin ihm reinhundet 


/ 


Rehfuß. Nein, „mein Herr, von Jonen mag 


ich nicht einen Pfennig haben, 


Peter. Ex fol ed richtig bekommen, | 
Rehfuß. Sie find mir nichts ſchuldig. 


Peter. Gedulde ex ſich nur noch aufs hoͤchſte 
acht Tage. 


Rehfuß. Sind Sie denn der Herr Kapitän ? 
Peter. Zum Henker! was geht ibm dad an. - 


Wenn ich ihn bezahlen wil? Ich mag ed feyn oder 
nicht. Und kurz, ich bins. So gewiß ich neun⸗ 


hundert Thaler von ihm geborgt habe, ſo gewiß 
will ich ſte ihm, mit Iutereſſen wieder geben. 


Reh⸗ 


Rehfuß. Aber, mein bar, warum bekennen 
Sie ſich zu einer fremden Schul? 

Deter. Ach! Ich bin ein rechtſchaffner Kerl. 
Was ich ſchuldig bin,. bezahle ih, | 


Liſette. Ohne Zweifel wird er ſich im Namen 


geirret haben, mein: lieber Mann, Ich glaube, 


es iſt noch ein Kapitän dieſes Namens hier — 


Peter. Ja, ja. Ganz recht. Es iſt noch eis 
ner hier, der fo heißt. Er iſt meines Altern Va⸗ 
ters Bruder Tochter Dann, ‘und wir ſind Geſchwi⸗ 
ſter Kinder mit einander, 


Ohldinn. Mein Freund, er wird wohl than, 


wenn er feine Foderungen ein, andermal vorbeingt, 
Wenn der, den ich heirathen werde, ihm in der 
That was ſchuldig iR... fo. ſoll ſchon zu der Bezah⸗ 
| Jung. Math werden. Ich kann aber wohl ſagen / 
ich weiß nicht / was ich hierbey denken ſoll. 
| Peter. Denken Sie, mas Sie wollen. Und 
er, mein Freund, kann Sich feiner Wege paden, 
oder — 
Rehfuß. Ich Bitte, mu nur rnicht uͤbel zu nehmen — 
Liſette. Nein, nein. Wir nehmen «8 nicht 
übel, wenn er geht. Geh en 
(gebt a 





| ein Buftfpiel, 434347 






- 


X 8 Die alte Jungfer/ 


Br 
..f 
F 


Achter Auftritt. itt. 
Lelio. | Liſette. Peter. Rraͤuſel. 
Jungfer Obidinn. 


Peter. Der veruchte Kerl! Nun, wie weit 
waͤren wir denn richtig, mein Schatz? Nu ja, bis 
‚aufs Vermögen. Vorher aber babe ich doch noch 
“unterfchiedne Puncte, die Sie mir nothivendig eins 
gehn müffen, Ich habe ſie ohngefaͤhr ein wenig 
auſgeſetzt. (Er sieht einen Zettel aus der Taſche.) Erſtlich 
verfpricht die Braut, weil fie bürgerlichen Standes, 
und der Bräutigam ! als der Hochwohlgebohrne 
Herr, Herr Kapitän von Schlag, aus einem ural⸗ 
ten adlichen Geſchlechte entſproſſen, ihrem künftigen 
Manne allezeit Die gebührende Ehrfurcht zu leiſten, 
und ihn nicht anders, ald Ew. Gnaden, au benen 
nen. Run? Verſprechen Sies? 

Ohldinn. Ar 


Peter. Sie ſollen das verdammte Wort gegen. 
mich nicht gebrauchen. Wer hat u befehlen? der _ 
- ‚Mann, oder das Weib? Ich, oder Sie? 


. Ohldinn. Verzeihen Sie, wir And aber noch | 


. . | nicht Dann und Weib. 


Deter. Ach! Was wie nicht find, koͤnnen wir 
werden. Anders verſpricht die Braut, weil ſie buͤr⸗ 
gerlichen Standes, und der Braͤutigam, als der 
Hochwohlgebohrne se Herr Ka von Echlag, 
| , Zu + aus 
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"ud einem vralten adiichen Geſthlechte entſproſſen, 
ihm alle Gelder in Händen zu laſſen, um damit 

nach Belieben zu fchalten und zu walten, Run? 
verfprechen Ei? 


Liſette. Ohne Zweifel 7 dad einer von den 
Hauptpuncten feyn. ' | 

‚Ohldinn. Das tönnte man wohl einem. ver⸗ 
nuͤnſtigen Manne einräumen. Aber — 


Diter. Genug. Das andre mag ich nicht 
wiſſen. Ich bin vernünftigen Mannes genug. 
Drittens verſpricht die Braut, weil fie bürgerlichen 
- Standes, und der Braͤutigam, als der Hochwohl⸗ 
gebohrne Herr, Herr Kapitän von Schlag, aus ei⸗ 
ner uralten adlichen Familie entfproffen; die zwey. 
Kinder, ‚welche ex auffer der Ehe gezeugt — Nu, 
von dem Puncte wollen wir ind Geheim veden. Den 
braucht niemand fonft su wiſſen, als Sie Bier 

tens verfbricht die Braut , weil fie birrgerlichen 
tandes —¶ I 

Kraͤuſel. Verzeihen Sie, daß ich Ihnen in die 
Rede falle. Wollen Sie nicht ſo guͤtig ſeyn, und 
ſich von Ihrer zukuͤnſtigen wertheſten Gemahlinn 
das⸗· Karmen zeigen laſſen, das ich auf Ihre, Gott 
gebe! bald zu Stande Tommende Hochzeit verfer, 
tiget Habe? Ich habe nicht wohl Zeit, länger zu 
verziehen — und — 

Peter. Wo iſt ed? Wo iſt es? 

Ohldinn. Hier. (fie giebt e ibm. 


a Ee 4 Dee. 
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Dieter, Was iſt das für. ein Quark? Ich ſche 
es gleich aus dem Titel, daß es nichts nüͤtze iſt. 
Weiß er denn nicht, daß ich Erb Lehn und Ge⸗ 
richtsherr, auf Nichtswitz, Betteldorf, Schiidhan, 
fen und Armingen gewelen. bin? Das muß alles 
mit darauf fommen. Auch daß ich. 16 Fahr unter 
den Franzofen, ı2 Jahr unter den Defterreichern, 

19 Jahr unter den Hollandern, 17 Fahr unter den 
Engländern , und ohngefaͤhr 22 Jahr unter den 
Sachſen gedient habe — zum Henker! num. 
din ich verloren — 


Neunter auftrit. 


"ze Dorigen, ‚Zur Oront. Srau Dront 
von Schlag. J 


"gli. Ach verdammter Streich! 

Liſette. Nun fitzen wir! 

Ohildinn. Sie kommen zu ‚rechter Zeit} Herr 
Dront.- Ich weiß Ihnen bis ifo noch - wenig 
Dank, daß Wie mir. den sem ‚von ‚Schlag über 
den Hals geſchickt. | 
Schlag. Wie ſo, Mademoiſell Bin ich gh. 
men ſchon verhaßt, ehe ich noch das Gluͤck gehabt 

babe, mit Ihnen zu ſprechen? 
Ohldinn. Sie, mein Herr? Sie treten ja den 


Augenblick erſt, unbekannter Weiſe, in das Zim- 


men: Wie könnte ich mich uͤber Sie zu beklagen 
| X 


41 
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| gaben? Nein , ich, meyne den Heren Kapitän von 
| Schlag. 


Peter. Sie meynt mich. Sie meynt mich. 
Es iſt ein kleiner Irrthum in den Namen. 

Oront. Was haben Sie mit dem Kerl zu 
tun? Hier bringe ich Ihuen den Herrn Kapitän 


von Schlag, 


Ohldinn. Was? So hat man mich Beträgen 


wollen? Ha! Hal.mein lieber Vetter, 


Celio. Verſluchter Zufall! 
. Schlag? Ich glaube, es hat ein anderer mei⸗ 


‚ne Perſon hier gefpielt, Wer biſt . Nichts⸗ 
wuͤrdiger? 


Peter. Der Herr gapitanv von Schlag bin id 


“ nicht, Sondern — (er nimmt den Bart und den Stel⸗ 
ſuß as.) ſondern — 


Schlag. Ich glaube ga; es iſt Defer, 

Kraͤuſel. Ah daß Gott! Ya, ia, es iſt Des 
gen, Ich dachte wohl, Ich dachts wohl. ie 
wird mirs gehen? 

Schlag. au weten) Halt, Galgenſchwengel! 

- Peter. ou Kräureln.) Halt, Galgenſchwengel! 

Schlag. Was folk das heißen? Meinen Mas 
men fo zu migbrauchen? Wem hat Diefe Betruͤge⸗ 


rehy, hier gelten follen? 


Deter. cm Arauſein. Was fol das heißen? 


Deine. Geduld fo zu mißbrauchen ? Wenn wirſt 


du mein Gchadenes einmal bezahlen? 
ee . Sau 


7 ' 
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Schlag. au Bere.) Antworte, — Hand! 
Peter. (m. arauſein.) Antworte, Hund! 
Kräufel, Ach wer doch bier fort wäre! - 
Peter. Ach wer doch hier fort wäre 
| Schlag. (au. Vetern.) Kerl, ich erdroßle Dich. 
Blech gefich. Zu toad het die Verkleidung Polen 
nügen ? ? 
© Peter. (weist Ad ioz und zu Kräuſeln. y ;Ratı ic er⸗ 
droßle dich. Gleich geſteh. Warum haſt du mich 
noch dazu in ein Gaſſenlied gebracht? 
Kraͤuſel. O! hier iſt nicht gut: ſeyn. Adjeu! 
Adjeu | er 1äufe fort.). 
Peter. (lauft ibm nad.) Hal ba! Du (oil mir 
gewiß nicht entkommen. 
Schlag. Und du mir auch ſchwerlich. 


Zehnter Auftritt. 


Jungfer Ohldinn. Lelio. Sifette, v. Schlag. 
| Herr Oront. Frau Oront. 


gelio. Halten Sie, Her Kapitän, es iſt auf 
mein Anftiften gefchehn. Sie machen mich durch 
Ihre Heirath unglüdlich, Und können Sie mir 
es verdenken, daß ich alle Mittel angewandt babe, 

fe su Hintertreiben ? | 
Schlag. Das follte mir leid ſeyn, wenn ich 

Gie ungluͤcklich machte. Vrein Leis, wenn Sie mir . 
in meinem Borhaben nicht Yinderti can ee 


I. 


— 
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‚Spre Grant. Ach! was kann Ihnen ber hin⸗ | 
derlich ſeyn, wenn fie nur will, : Und fie will, | 
Frau ®ront. Es ik wahr, Jungfer Ohldinn, 
was werden Sie ſich an einen Menſchen kehren, der 
Ihnen ſolche Streiche ſpielen kann. 


Celio. So? Madam, wer war denn das, der | 

mir vorhin allen möglichen Beyſtand dazu perſprach? 

"Sram Oront. Ach vorhin war ich mit meinem 
Manne zerfallen. 2 

Lelio. Und itzo — 


Frau Oront. Sind wir wieder veröhnt. Ein 
Baar rechtichaffene Eheleute müffen ſich des Tages 
hundertmal zantken und hundertmal wieder ver⸗ 
ſoͤhnen. 

Eelio. Jungfer Muhme; ehe ich in Ihre Hei⸗ 
rath einwilligen kann, eher biete ich Ihnen ſelbſt, 
meine Hand an. Denn ich glaube, das naͤchſte 
Hecht auf Sie zu haben.  - 

Obhldinn. Was ? 
Liferte. Was? 


Ohldinn. Diefen Einfall Hätten Sie ronnen 
eher haben. Wir find nun ſchon über sehn Jahr 
im Haufe beyfammen.. 


Schlag. (iiebt ven Lelio bey Geite.) Ein Wort im 
Vertrauen. Warum wollen Sie mich nicht an Ih⸗ 
rem Bermögen Antheil nehmen laſſen? Ych glaube, 
«3 wird für und beyde genug fegn, . WR ns iu 
—. J 
! 
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kaͤme ich es in die Hände. Und ich verſichre Gi 
Sie folend von, mir beſſer geniefen, als von ihr, 
Ya, ich verfpreche Ihnen fogar, an dad, was uͤbrig 
bleibt, wenn fie ſtirbt, feinen Anfpruch zu machen. 
Meine Schulden nöthigen mich io, dieſen Schritt 
zu thun, den ich fonft gewiß würde unterlaffen haben. 
. Widerftehen Sie mir nicht länger, fo Enten wir als 
Beitänbige Freunde leben. 
Ohldinn. Darf man nicht horen, was Sie 
Hier im Vertrauen reden? 
Lelio. O! Es war nichts. Der Herr Kapitän 
hat mie mein Unrecht vorgeſtellt, wenn ich Ionen 
an Ihrem Gluͤcke langer binberlich feyn toolite. Ich 
willige in alles. oo 
Ohldinn. Ol Sie find hoch noch ein ehrlle— 
bender Menſch! Und ich verſichre, daß Ihre Ein⸗ 
willigung nicht wenig dazu beytraͤgt, daß ich io, 
mit ſo vielen Vergnügen, dem Herrn Kapitaͤn meh 
ne Hand darbiete. 
Schlag. Sie machen und glücklich , Lelio. 
Liſette. (rate) Aber; Herr Lelio! 
Kelle, (tachte) Laß es ſeyn, Lifette, Nun ol es 
erſt recht bunt über Ede gehn. _ 
Ohldinn. Aber gifetke, mit dir habe ich ein 
Wort zu reden. Wir find gefchledene Leute, Du 
kannſt hingehn, wo du Hin will: Denn ich weiß 

Doch wohl , dag alle die Voſcen von bie herkom men / 
und dag du einzig und KATI wohed BONN — 
| . KSTITE 
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Liſette. Ih — PER 
Schlag. HD! meine alerliebſte Moeremoien, 


| ich bitte fuͤr das arme Re, Behalten € Sie he 


— 


immer noch. 


piim. Dein, nein, Sie muß weg. Sie | 


| muß weg. 


Sdiag. Beiengen &i mir dieſe erſte Gefat 


| ligkeit. — — 


Ohldinn. Stein, nein, & wier ſich nicht, | 


es ſchickt ſi ch nicht. 


Schlag. Ach ! Es ſchickt ch allzuwohl. Zu 


mal bey Leuten von adlicherh Stande, wie wir find, 


Eüulfter Auftritt, - 
Die Dorigen. Blitander. 


Rutander O! finde ich euch hier beyſammen u 
meine Kinder ?_ Mein lieber Kapitän, ich komme, 
Die zu deiner Heirath Gluͤck zu wuͤnſchen. Ich habe 
dich aller Orten aufgeſucht. 

Schlag. Bringſt du mie etwan au meine \ 
fünf und zwanzig Dutaten mit? . 

Rlitander. O! bie kannſt du nun ſchon ver⸗ 
geſſen, da du ſo ein Süd gefunden haft, 

Ohldinn. Die find "Sie ihm fehuldig? Si« 
fagten mir ed ja vorhin ganz ander, 


I u 
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Rlitander. Mein: Nein. Gie werden mich ' 
nicht recht verftanden haben. Er hat.fie zunoſt von 
mir auf dem Billiard gewonnen. 


gerr Oront. Nun, ſo ſind wir richtig. Sie 
Junger Braut, werden ſich gefallen laſſen, ung Beute 


Abend einen Kleinen Schmaus zu geben, und wo'.. 


möglich, diefe Woche Anflalt zur Hochzeit zu machen. 
Relitander. DI das iſt vortetfich. Ich Hätte . 


nicht zu gelegnexer Zeit fomımen können. Kemmer . 


Sie! Kommen Sie! Zum. Schmaufe, Lelio! Zum 
- Schmaufe, Herr von Schlag! Lelio, führe Die Frau 
Oront! Fch führe beine. Muhme! 
" Schlag. Und für mich bleibt alfo Lifette, 
Herr Oront. Ein böfes Omen! 


_ NN 
« + + Ö 
er ri v6. 
y sr Fr 5 
oo. + 


herr. 





I , 
Sammlung er 
. der beften deutſchen 


profaifchen Schriftſteler 


Dichter. - 


.3wey und Sechzigfter Thein. 
N 





Leſſings Teanerfpiele. 
— | ——— — 
mir allerhoͤchſt⸗ gnaͤdigſt Kaiſerlichem privileglo. 
— ——— — 
[7 arlsrube, 


bey Chriſtian Gottlieb Stchmieder. 
1786. 


. 
rn 


| 





Trauerfpiele 


von 


Gotthold Ephraim Leflng. 


Miß Sara Sampfon, 
Philotas. 
Emilia Galotti. 





mit allerhoͤchſt -gnädigft Bayferl. Privilegios 





Carisrube, 
bey Chriſtian Gottlieb Schmieber. 
‚1786 


8 
De ii 


2 








Ri 
Sara Sampfon. 





Ein 


Trauerfpiel in fünf Aufzügen, 


Trauerfpiele, u 


Perſonen. 


Sir William Sampſon. 
Miß Sara. Deſſen Tochter. 
Mellefont. | 
Marwood. Mellefonts alte Geliebte. - 
Arabella. Ein junges Kind, der Mars 
| u wood Tochter, 

waitwell. : Ein alter Diener des Sampſon. 
Horton. Bedienter des Mellefont. 
Betty. Mädchen der Sara. 
Sannah. Mädchen der Marwood. 

mer Baftwirth und einige Sebenperfonen, 








Erſter Aufzug 





Erſter Auftritt, 
Dir Schauplatz iſt ein Saal im Gaſthofe. 


Sir William Sampſon "und Woitwell 
treten in Reiſekleidern herein. 


Sir winiam. 


ier meine Tochter? Hier in Bifin dien 
Wirthshauſe? BE 


Waitreell. Ohne Zweifel hat Mellefont mit 
Fleiß das allerelendeſte im. ganzen Staͤdtchen zu 
feinem Aufenthalte gewählt. Boͤſe Leute ſuchen 
"immer dad Dunkle, weil fle böfe Leute find, Aber 
was hilft es ihnen, wenn fie fich auch) vor der gan⸗ 
gen Welt ‚verbergen koͤnnten? Dad Gemiffen iſt 
a) min als eine gange- und derllagende Welt. 
Ua = Uhr 
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., Sie weinen ſchon wieder, ſchon wieder, | 


ei! — Sit! 


Sir wwiam 2a 6 mic) 


er Di Hier gerbient 
nn nicht®. 


Sir William Nun ſo 
waitwell. Dab veſte/ 


waitw wel. Ach! fie verdient ſie, und wenn 
eg blutige Ihroͤnen en woͤren. 


weint, alter a 
fie etwa meinte 


Kind , dad unter se „Sonne gelebt hat, dad MU 


ſo verfuͤhrt werden! ch Sarchen?: zarchen 


hoabe — aufwachſen an.; hunde e 
gi EN Kind auf dieſen meinen Armen ges 
J be ‚+ 


habtz af giefen meinen 
dyein, dein Ta en bew wunder ert. 
F ent 


Mine ſtralte die morgen 
einer geujetigteit, einer — 


Sir ua uw. 


nah Gegenmärtl ge mein Heth 
di 


d meine e Martern burt 


gengne Zgleigte t oᷣlliſchee mat 
erwere veine Spt ar einen Den 
un willſt · able mi 3 mie ad inet 
cwichteit ein Verbr h vergroͤßre da Berge 
gen weiner chter; Kl, we du kannſt· 
nie Abſcheu gegen ſte; abfs⸗ else. meine 
Ka geger ihre‘ chren Birfaͤhrers ſage 
daß 
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daß Sara nie tugenbhaft geweſen, weil fie fo {richt 
aufgehört hat ed zu ſeyn; fage, daß fie mich nie 
geliebt, weil fe mich heimlich verlaffen hat. . 


Waitwell. Sagte ich bad, fo wuͤrde ich eine 
Lüge ſagen; eine unverſchaͤmte boͤſe Lüge. Sie 
koͤnnte mir auf dem Todbette wieder einfallen, und 
‚ich alter Böfewicht müßse in Verzweiflung fterben. 
— Nein, Sarchen hat ihren Vater geliebt, und 


gewiß! gewiß! fle liebt ihn noch. Wenn Sie nur. 
davon überzeugt Jeyn wollen, Sir, fo ſehe ich fie | 


heute noch wieder in Ihren Armen. 


Sir William. Ja, Woitwell, nur davon 
verlange ich uͤberzeugt zu ſeyn. Ich kann ſie laͤn 


ger nicht entbehren; ſie iſt die Stuͤtze meines Al⸗ | 


terd, und wenn fie nicht den traurigen Reſt mei: 
ned Lebens verfüßen hilft, wer fell cd denn thun? 
Menn fie mich noch liebt, fo ift ihr Fehler ver⸗ 
geffen. Es mar der Zehler eines zärtlichen Maͤd⸗ 
chend, und ihre Flucht war die Wirfung herr⸗ 


Neue. Solche DVergehungen find beifer, ald ‘er 


zwungene Tugenden. — Doch ich fühle es, Wait: 
well, ich fühle ed; wenn diefe Vergehungen aud) 
wahre Verbrechen, wenn e8 auch vorſetzliche Lafter 
wären: ach! ich würde ihre doch vergeben. Ich 
würde doch firber von einer Taflerhaften Tochter, 
als von feine, geliebt ſeyn wollen, u 


A3 Waitwell. | 


4. 
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Waitwell. Trocknen Sie Ihre Thraͤnen ab, 
lieber Sie! Ich hoͤre jemanden kommen. Es wird 
der Wirth ſeyn, uns zu empfangen. 


Zweiter Auftritt. 


Der Wirth. Sir William Sampſon. 
Waitwell. 


Der Wirth. So ei, meine Herren, fo. 
früh ? Willlommen ! willkommen Waitwell! Ihr 
ſeyd ohne Zweifel die Nacht gefahren. Iſt das 
ber Herr, von dem bu geſtern mit mir geſprochen 
| haft} 
Waitwell. Ja, er iſt es, und ich bofe, daß 
du abgeredeter Maßen — — 


Der Wirth. Gnaͤdiger Herr, ich bin ganz Zu 
Ihren Dienften. Wad liegt mir daran, ob ich 
ed weiß, ober nicht, was Sie für eine Urſache 
hierher führt, und warum Sie bey mir im Ver 
borgnen feyn wollen? Ein Wirth nimme fein 
Geld, und laͤßt feine Säfte machen, was ihnen 
gut duͤnkt. Waitwell hat mir zwar gefagt, daß 
Sie den fremden Deren , der fich feit einigen Wo⸗ 
hen mit feinem jungen Weibchen bey mir aufs. 
hält, ein menig beobachten wollen. Aber ich hoffe, 
| u; Sie ihm Feinen Verdruß verurſachen werden. 
Sie 
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\ | 
Sie würden mein Haus in einen übeln Ruf brin⸗ 
gen, und gewifje Leute "chen fich fcheuen, bey 
mir abzutreten. Unſer einer muß von allen Eors, 
sen Dienfchen leben. — — 

Sir William, Beſorget nichts; Führt mich 
nur in dad Zimmer, dad Maitwell fiir mich bes 


. Melle hat. Sch komme aus rechefchaffnen Abſich⸗ 


* 


ten hierher. 


Der Wirth. Ich mag Ihre Geheimniſſe nicht 
wiſſen, gnaͤdiger Herr! Die Neugierde iſt mein 
Fehler gar nicht. Ich haͤtte es, zum Exempel, 
längft erfahren koͤnnen, wer ber fremde Herr ifk, 
auf den Sie Acht geben wollen; aber ich mag nicht. 
So viel babe id) wohl herausgebracht, daß er mit 
dem Srauenzimmer muß durchgegangen ſeyn. Daß 


‚gute Weibchen, oder was fie iſt! fie bleibt ben gan⸗ 


zen Tag in ihrer Stube eingeſchloſſen und weint. 

Sir William. Und weint? 

Der Wirth. Ja, und weint — — Aber, 
gnaͤdiger Herr, warum weinen Sie? Dad Frauen⸗ 
zimmer muß Ihnen ſehr nahe gehen. Sie ſind 
doch wohl nicht — — 

Waitwell. Halt ibn nicht länger auf. 

Der Wirth. Kommen Sie Nur eine Wonb 


wird Sie von dem Frauenzimmer trennen, das 
Ihnen fo nahe gebt, und die vielleicht — — 


A 4 Wait· 


/ 
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Waitwell, Dumjlit e8 alfo mit aller Gewalt 
elften, wer — — 
Der Wirth. Nein, Waitwell, ich mag nichtz 
' giffen 
Waitwell. Run fo made, und bringe uns 
an ben gehörigen Det, ehe nod) das ganze Haus, 
wach wird. 
Der Wirth. Wollen Sie mir alfe folgen, gni— 


diger Herr? 
ge v (gebt ab) 


Dritter Auftritt. | 


Der mittlere Vorhang wird aufgezogen: 
Mellefonts Zimmer. 


Mellefont un bernach fein Bedienter. | 


Mellefont. (unangelleidet in einem Lehufiuble.) 
Mieder eine Nacht, bie ich auf der Folter nicht 
graufamer hätte zubringen konnen! — Morten! 


— Ich muß nur machen, daß ich Gefichter zu fe 


ben bekomme. Bleibe id) mit meinen Gedanken 
Länger allein: fie möchten mich zu weit führen. — 
He, Norton! Er fchläft noch. Uber bin ich nicht 
‚graufam , daß ich den armen Teufel nicht fchlafen 
Aaffe? Wie glücklich iſt er! — Doc ich will nicht, 
daß ein Renſch um mich glůͤcklich fe. — Norton“ K 
Voaor⸗ 


\ 
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Norton. (kommend) Mein Herr! ıı 


Mellefont. Kleide mich an! — O mache 
mir Reine ſauern Geſichter! Wenn ich werde laͤn⸗ 
jer fchlafen Fünnen, fo erlaube ich bir, daß du 
uch länger fchlafen darfſt. Wenn du von deiner 
Schuldigkeit nichtd willen willſt, fo babe wenig: 
tend Mitleiden mit mir. 


Naorton. Mitleiden, mein Hurt Mitleiden 
mit Ihnen? Ich weiß beſſer, wo dad Mitleiden 
ingehört. 


Mellefönt, Und wohin denn? 


Norton. Ab, laſſen Gie ſich anffeiben, und’ 
ragen Sie mic) nichts. | 


Mellefont. Henker! So föllen auch deine: 
Berweife mit meinem Gewiſſen aufmachen? Ich 
berfiche dichz ich weiß eB, wer dein Mitleiden ers 
ihöpft. — Doch, ich laffe ihe und mir Gerech⸗ 
tigkeit wieberfahren. Ganz recht; habe fein Mit 
leiden mie mir. Verfluche mid) in bein wegen, 
aber — verfluche auch dich“ | 

Ylorton. Auch mich ? 


'Mellefont, Sa; weil du einem Elenden 
dieneſt, den die Erde nicht tragen ſollte, und, weil 
du dich -feiner Derbscchen mit thellhaft ‚gemacht 
haſt. 


45 Horton. 


rs Miß Sara Sanipfom 


Waitwell. Duwilſt & alſo mit allet Om 
wwiſſen, wer — — 

* Der Wirth, Rein, Waitwell, ich mag nid 
wiſſen. 

Waitwell. Run fo mache, und bringe u 
an den gebbrigen Ort, ebe noch dad ganje di 
wach wirde 

Der Wirth, Wollen Sie mir alſo folgen,g 
diger Herr? 

Caebt] ab) 


Dritter Auftritt, 


Der mittlere Vorhang wird aufgezogen 
Mellefontd Zimmer. 


Mellefont unk hernach fein Bedienten 


\ Mellefont. (unangelfeidet in einem Lchufls 
Wieder eine Nacht, die ich auf ber Folter 
grauſamer hätte zubringen fönnen! — Nu 
— Ich muß nur machen, daß ich Geflchter 
hen befomme, Bleibe ih mit meinen Gm 
länger allein; fie möchten mich zu weit fü 
Ko, Norton! Er fchläft noch. Uber bin WM 
uam ” daß ich den armen Teufel nicht [a 

alüdtich iſt er! — Doch ih ni WE 
Ih um mich gläctich ſey. — Nom 
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Trauerſpiel in fünf Aufzuͤgen. 


Trauerfpiels, Yo. 


Verfonen. 

Sir William Sampfon. " 
miß Sara. Deſſen Tochter. 
Mellefont. | 

Marwood. Mellefonts alte Geliebte. - 
Arabella. Ein junges. Kind, der Mars 
| wood Tochter 

waitwell. Ein alter Diener des Sumpfon. M 
Horton. VBedienter des Mellefont. 
Betty. Mädchen der Sara, 
Sannah. Mädchen der Marwood. 
| mer Gaftwirth und einige Nesenperfonen. 





Erper Auf zus. 





Erſter Auftritt. 
u Dir Shuplag if ein Saal im Gaſthofe. 


Sir William Sampfon "und Woitwell 
treten in Reiſekleidern hereinen. 


Sir wiuiam. 


| ier meine Tochter? Hier in fen denn 
Wirshshaufe? nn 


Waitroell. Ohne Zweifel hat Mellefont mit 
Fleiß daB -allerelenbefte im gangen Staͤdtchen zu 
feinem WUufenthalte gewählt. Boͤſe Leute fuchen 
immer das Dunkle, weil fie böfe Leute find, Aber 
was hilft es ihnen, wenn fie ſich auch nor der gan⸗ 
gen Welt ‚verbergen Eonnten? Dad Gemiffen iſt 
an) mir, als eine ganze und derklagende Welt. 

\ u 2 Bent r 


— 


4. _ Miß Sara Sampſon. 


— Ach, Sie weinen ſchon wieder, ſchon wieder, 
Eir! — Sir! | 

- Sir William, Laß mid) weinen, alter ebtli: 
cher Diener. Oder verdient fie etwa meine Thraͤ⸗ 
nen nicht?, 

Waitwell. Ach! fe verdient ſie, und wenn 
eß blutige Thraͤnen waͤren. 

Sir William. Nun fo laß mich. 

Waitwell. Daß befte, fchönfte, unſchuldigſte 
Kind , das unter Ber Sonne gelebt: hat, dad muß 
fo verführt werden! Ach Sarchen! Sarchen! Ich 
habe bich aufmachfen ſechen; Hundershat: habe Ich 
dich als ein Kind auf dieſen meinen Armen ge- 
habt; ' auf dieſen meinen Armen habe ich bein La 
cheln, dein Lallen bewindert. Aus jeder kindiſchen 
Mine ſtralte die Morgenroͤthe eines Berflande, 
einer Leutfeligkeit, einer — — 

Sir William... O ſchweig!  Zerfleifcht eriche 
bat Gegenwaͤrtige mein Herz ſchon genug? Wing 
du meine Mattern durch die Erinnerung an ven 
Hangne Gluͤckſeligkeiten oc. hoͤlliſcher machen? 
erwere beine Sprädhei, wenn du mir einen Dienſt 
Ihn’ willſt. Table mich; mache -mir’aus meiner 
"Zirtlichleis ein Verdrechenz vergroͤßre bas Verge⸗ 
hen-meiner Tochter; erfuͤlle mich / wenn du Bannft; | 
Ein Abſcheu gegen fle ; entflamme aufte neue meine 

Vatht gegen ihren dertuchten Berführees. fage; 

\ daß 


Miß Sara Sampfon. S: 
daß Sara nie tugendhaft geweſen, weil fie fo leicht 


aufgehört hat ed zu ſeyn; fage, daß fie mich nie 
geliebt, weil fle nich heimlich verlaffen hat. . 


Waitwell. Sagte ich bad, ſo wuͤrde ich eine 
Lüge ſagenz eine unverſchaͤmte böfe Luͤge. Sie 
konnte mir auf dem Todbette wieder einfallen, und 
ich alter Boͤſewicht müßte in Verzweiflung ſterben. 
— Nein, Sarchen bat. ihren Vater geliebt, und 
gemiß! gewiß! fle licht ihn noch. Wenn’ Sie nur . 
davon überzeugt jeyn wollen, Sir, fo ſehe ich ſie 
heute noch ‚wieder in Phren Armen. | 


| Sir Williem. Ja, Waitwell, nur davon 
‚ verlange ich überzeugt zu ſeyn. Sch Bann fie län 
ger nicht entbehren; fie. ift die Stütse meined Als. 
terd, und wenn fie nicht den traurigen Reſt mei- 
ned Lebend verfüßen hilft, wer full es denn thun? 
Wenn fie mich noch liebt, fo ift ihr Sehler ver⸗ 
geſſen. Es mar der Fehler eines zaͤrtlichen Maͤd⸗ 
chend, und ihre Flucht war bie Wirkung herr⸗ 
Meue. Solche Vergehungen find beiler, ald 'er 
‚ zwungene Tugenden, — Doch ich fühle ed, Wale 
well, ich fühle ed; wenn dieſe Vergehungen auch 
wahre Verbrechen, wenn ed auch vorfeßsliche Lafker 
wären: ach! ich würde ihr doch vergeben. Ich 
würde doch firber von einer laflerhaften Tochter, 
ald von keiner, geliebt fiyn wollen. 
zZ A3 Waitwell. 
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Waitwell. Trocknen Sie Ihre Thraͤnen ab, 
lieber Sir! Ich höre jemanden kommen. Es wird 
ber Wirth ſeyn, und zu empfangen. 


Zweiter Auftritt. 


Der Wirth, Sir Willie Sampfon. 
Watte. | 


Der Wirth. Go ei, meine Herren, fo. 
ſruͤh ? Willlommen ! willfommen Waitwell ! Ihr 
fend ohne Zweifel die Macht gefahren. Iſt daB 
ber Kerr, von dem bu geflern mit mir gefprochen 
bat 

Waitwell. Ja, er iſt es, und ich hoffe, def 
bu abgerebeter Maßen — — 


Der Wirth, Gnödiger Herr, ich bin ganz zu 
Ihren Dienften. Was liegt mir daran, ob ich 
ed weiß, ober nicht, wad Sie für eine Urfache 
hierher führt, und warum Sie bey mir im Ders 
borgnen feyn wollen? Ein Wirth nimme fein. 
Geld, und läßt feine Säfte machen, was ihnen 
gut duͤnkt. Waitwell hat mir zwar gefagt, daß 
Sie den fremden Herrn, ber fich feit einigen Wo⸗ 
chen mit feinem jungen Weibchen bey mir aufs. 
halt, ein wenig beobachten wollen, Aber idy hoffe, 
| daß Sie ihm keinen Verdruß verurſachen werden. 

| Sie 


Miß Sara Sarmpfen. 7 


\ | | 
Sie würden mein Haus in einen übeln Ruf bein 
gen, und gewiſſe Leute «cden fich fcheuen, bey 
mir abzutreten. Unſer einer muß von allen Sor⸗ 
ten Dienfchen leben. — — 

Sir William, Beſorget nicht; führt mid) 
sur in dad Zimmer, dad Waitwell fir mic) be 


ſtellt hat. Ich komme aus rechtfchaffnen Abſiche 


ten hierher. 


Der Wirth. Ich mag Ihre Geheimniſſe nicht 
wiſſen, gnaͤdiger Herr! Die Neugierde iſt mein 
Fehler gar nicht. Ich haͤtte es, zum Erempel , - 
laͤngſt erfahren konnen, wer ber fremde Herr iſt, 
auf den Sie Acht geben wollen; aber ich mag nicht. 


So viel habe ich wohl herausgebracht, da er mit 


⸗ 


dem Frauenzimmer muß durchgegangen ſeyn. Das 


gute Weibchen, oder was ſie iſt! ſie bleibt den gan⸗ 


zen Tag in ihrer Stube eingeſchloſſen und weint. 
Sir William. Und weine ? 
Der Wirth. Ya, und weint — — Aber, 
gnäbiger Herr, warum weinen Sie? Dad rauen 
zimmer muß Ihnen fehr nahe geben. Sie ſind 


doch wohl nicht — — 


Waitwell. Halt ibn nicht länger auf. 


Der Wirtb. Kommen Sie Nur eine Wonb 
wird Sie von dem Frauenzimmer trennen, das 
ihnen ſo nahe geht, und die vielleicht — — 


A 4 Wait. 


J 
x 
, 
x ’ . 
- 
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Waitwell. Du wiui eß alfo mit aller Gewalt 
wwiſſen, wer — — 

Der Wirth. Nein, Baitwell, ich mag nicht 
wiſſen. 

Waitwell. Nun ſo mache, und bringe uns 
an den gehoͤrigen Ort, ehe noch das ganze Haus 
wach wird. 

Der wirth. Wollen Sie mir alfe folgen, and: 


biger Herr? 
ge v (gebti ab) 





Dritter Auftritt. 


Der mittlere Vorhang wird aufgezogen: 
Mellefontd Zimmer. | 


Mellefottt und hernach fein Wedienter. - 
Mellefont. (unangeffeidet in einem Lehuſtuhle.) 


Wieder eine Nacht, bie ich auf ber Folter nicht 


graufamer hätte zubringen fonnen! — Norton! 


— Ich muß nur machen, daß ich Gefichter zu fe 


ben befomme, Bleibe idy mit meinen Gedanken 
Länger allein: fie möchten mid) zu weit führen. — 
He, Norton! Er fchläft noch. Aber bin ich nicht 
grauſam, daß ich den armen Teufel nicht ſchlafen 
laſſe? Wie gluͤcklich iſt er! — Doch ich will nicht, 
daß ein Menſch um mich alickuch fey. — Norton ! 5 

| Kor: 


1 


| ME Sara Gampfon. 9 
Vorton. (kommend) Mein Herr! 


Mellefont. Kleide mich an! — D mache 
mir keine ſauern Geſichter! Wenn ich werde laͤn⸗ 
ger fchlafen koͤnnen, fo erlaube ich dir, daß du 
auch länger ſchlafen darfſt. Wenn du von beiner 
Schuldigkeit nichtd wiffen willſt, fo habe wenig: 
ſtens Mitleiden mit mir. 


Vaorton. Mitleiden, mein Hart Mitleiden 
mit Ihnen? Ich weiß beſſer, wo das Mitleiden 
hingehoͤrt. 


Mellefont. Und wohin denn? 


Ylorton. Ab, laſſen Sie ſich ankleiden, und 
fragen Sie mich nichts. 


Mellefont. Henker! So füllen auch beine 
Werweiſe mit meinem Gewiffer aufmachen? Ich 
verftehe dichz ich weiß es, wer bein Mitleiden ers 
fchöpft. — Doch, ich laſſe ihr und mir Gerech⸗ 
tigkeit wieberfahren. Ganz recht; habe Fein Mit 
leiden mit mir. Verfluche mid) in deinem Herhen, 
aber — verfluche auch dich. 

Yiorton. Auch mic) ? 


Mellefont. Ja; weil bu einem Elenden 
dieneſt, den die Erde nicht tragen ſollte, und, weil 
du dich · ſeiner Verbrchen mit thellhaft gemgche 
haſt. 


A5 VNorton. 





gen. 


Umgang mit allen Arten von Weibsbildern ‚ befons 
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Norton. Ich mich Ihrer Verbrechen theilhaft 
gemacht? durch mad? 


Mellefont. Dadurch, daß du dazu gefchmie 


Norton. Vortreflich! in der Hitze Ihrer Ler F 
denfchaften würde mir ein Wort ben Hals gelfofte 
haben. — Und dazu, ald ich Sie kennen lernte, 
fand ich Sie nicht ſchon fo arg, daß alle Hof: J 
nung zur Deßrung vergebend mar? Waß für ein 
Leben habe ich Sie nicht, von dem erfien Augen⸗ 
blicke an, führen fehen! In der nichtswuͤrdigſten 
GSefellfchaft von Spielern und Landſtreichern — 
“ich nenne fie, was fie waren und fehre mid) an 
ihre Titel, Ritter und dergleichen, nicht — in 
ſolcher Gefeflfchaft brachten Sie ein Wermögen 
. duch), dad Ihnen den Weg gu den größten Ehren 
fielen hätte bahnen Fünnen. Und Ihr ſtraf barer 


. der der böfen Marwood — — 


Mellefont. Setze mich, ſetze mich wieder in 
dieſe Lebensart: fie war Tugend im Vergleich mei⸗ 
ner ißigen.. Ich verthat mein Vermögen ; gut. 
Die Strafe koͤmmt nach , und ich werde alles, 
was ber Mangel hartes und erniedrigendes hat, 
- zeitig genug empfinden. Sich befuchte Tafterhafte 
Weibsbilder z laß ed ſeyn. Ich warb oͤfter ver 
fuͤhrt, als ich verführte und bie ich felbft ver 


führte, 





a 
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führte, wollten verführt feyn. — Aber — idy 
hatte noch Reine verwahrloſete Tugend auf meiner 
j Seele. Ich hatte noch Feine Unfchuld in ein uns 
abſehliches Unglück geſtuͤrzt. Ich hatte noch Feine 
Sata aus dem Haufe eined geliebten Vaters ent» 
r wendet, unb fle gezwungen, einem Nichtöwürdigen 
zu folgen, der auf ‚Feine Weiſe mehr fein eigen 


j Mat. Ich hatte — Be Fommt ſchon ſo fruͤh zu 


mir? 
Vierter Auftritt. | 
Betty, Mellefont. Norton, 
Norton. Es iſt Betty, | 


Mellefont. Schon auf, Betty? Was macht 


dein Sräulein ? 


Betty. Wad macht fie? (ſchluchzend) Es war 
ſchon lange nach Mitternacht, , da ich fie endlich bes 
wegte, zur Ruhe gu gehen. Gie fchlief einige 
Augenblide, aber Gott! Sort! wad muß das für 
ein Echlaf geweſen feyn! Ploͤtzlich fuhr fie in die 
Höhe, fprang auf, und fiel mir ald eine Unglüds 
liche in die Arme, die von einem Mörder verfolge 
wird. Gie zitterte, und ein Falter Schweiß floß 
ihr über dad erblaßte Geficht. Ich wandte alles 
an, fie zu beruhigen , aber fie hat mir biß an ben 


Morgen nur mit ſtummen Thränen geantwortet, 


End 
⸗ 


VAR) 
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Endlich bat fie mich einmal über bad andre an 
Ihre Thüre gefchickt, zu hören, ob Sie fehon auf 
wären. Sie will Sie fprechen. Sie allein Fonnm 
fie tröften. Thun Sie ed doch, liebſter gnaͤdiger 
Herr, thun Cie ed doch. Dad Herz muß mir fprin 
gen, wenn fie ſich ſo zu ängfligen fortfährt. 

Mellefoni. Geh, Betty, fage ibr, daß id 
den Augenblick bey ihr feyn wolle — — 

‚Betty. ‚Nein, fie will felbft zu Ihren fommen, 

Wellefont.. Run (6 fage ihr, baß ich fie er 
warte — Ach! —— — 

.. .(2etty geht. ab.) 


% 


u günfe Auftritt. 
DMellefont Norton 


Yiorton. Gott, die arme Miß! 

Mellefont. Weſſen Gefuͤhl willſt du durch 
deine Ausrufung rege machen? Sieh, da laͤuft 
die erſte Thraͤne, die ich ſeit meiner Kindheit ge⸗ 
weinet, die Wange herunter! — Eine ſchlechte 
Vorbereitung, eine trofffuchende Betrübte zu em 
Pfangen. Warum fucyt fie ihn auch bey mir? — 
Doch wo foll fie ihn fonft fuchen? — Sich muß 
rich faffen. (indem er fi die Augen abtrodner.) Mo 
in bie alte Slandhaftigkeit, mit der ich ein ſchoͤnes 

| Qluge 
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Auge konnte weinen fehen? Wo iſt die Gabe ber 
Berftellung hin, ‚durch die ich Feyn und fagen konn 
te, was ich wollte! — Nun wird Sie fon: 
men, und. wird unwiderſtehliche Thraͤnen weinen. 
Verwirrt, beſchaͤmt werde ich vor ihr ſtehen; als 
ein verurtheilter Suͤnder werde ich ver ihr leben. 
Rathe mir doch, was fol ich ihun? was ſoll ich 
fagen ti... 
Horton, Sie Pie un was fe deangen 
wird.‘ ’ DE: = 
Mellefont. - & werbe ich eine neue Bram J 
ſamen an ihr begehen, Mit Unrecht tadelt fie 
die Verzoͤgerung einer Ceremonie, die jetzt ohne 
unſer aͤuſſerſtes Verderben in dem Königreiche nicht 
vollzogen werten kann. = 
Norton. © machen Sie, daß Sie es verlafı 
fen. Warum Zaubern "wir? Warum vergeht ein 
Tag, warum vergeht eine Woche nach der am 
bern ? Teagen Sie mir’ es doch auf. Sie ſöllen 
morgen ficher eingefchifft feyn Vielleicht, daß ihr 
der Kummer nicht ganz Über dad Mer folgez def 
fie einen: Theil deffelden neicuuga. ‚und ie einen 
andern Lande · 


meuüefont. Alles dab su ih leibſt — Su, 
fie‘ Fommk. Wie ſchlagt mie. da Se — rn — Er 
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Seceter Auftritt, | 
Sara. Dielefont, Norton. . 


. Wellefont. (indes er ihr entgegen geht) Sie ha⸗ 
ben eine unruhige Nacht gehabt, liebſte Miß — — 

Sara. Ach, Mellefont, wenn es nicht als 
eine unruhige Nacht wäre — — Fu 

Mellefont. (sum Bedienten) Verleß md! N 

Norton. (im Abgehen) Ich wollte auch nicht 
da bleiben, und wenn mir gleich ieder Augenblid 
mit Golde bezahlt wuͤrde. 


Siebenter aAuftritt. 


Sara. Mellefont, 


Ä mellefont. Sie find ſchwach, liebſte Miß. 
Sie muͤſſen ſich ſetzen. | 

Sara. (fie ſetzt fi) Ich beunsubige Sie ſchr 
- feld; ımb werden Sie mir es vergeben, daß ich 


, meine Klagen wieber mit dem Morgen, anfange ? 


Mellefont. Theuerſte Miß, Sie wollen fagen, 
daß Sie mir eb nicht nergeben Tonnen, weil ſchon 
wieder ein Morgen erſchienen iſt, ohne daß ich Ih⸗ 
ren Klagen ein Ende gemacht habe. 

— Sara. 





r u 
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"Sara, | Was ſollte ich Ihnen nicht vergeben ? 
Sie willen, wad ich Ihnen bereitd vergeben habe. 
Aber die neunte Woche , Meilefont , die neunte 
Woche fängt heute art, und dieſes elende Haus 


ſieht miich noch immer auf eben dem m Fuße, als 


den erſten Tag. 
Mellefont. So wpwelfeln Sie an meiner Liebe? 
Sara. Ich, an Ihrer Liebe zweifeln? Nein, 
ich fühle mein Ungluͤck zu ſehr, zü ſehr, als daß 


ich mir ſelbſt dieſe letzte einzige Befüßung deſſel⸗ 
ben rauben ſollte. 


Mellefont. Wie kann alfo meine MIE über | 


bie Berfchiebung einer Eeremonie unruhig feyn. 
Sara: Ach, Miellefont, warum muß ich ei 


nen andern Begriff von diefer Ceremonie haben? — 


Geben Sie doch immer ber weiblichen Denfungd: 
art etwas nad). Ich ſtelle mir vor, daß eine naͤ⸗ 
here Einwilligung des Himmels daran liegt. Um⸗ 
ſonſt habe ich ed, nur wieder erſt ben geftrigen 
langen Abend, verfucht, Ihre Vegriffe anzuneh⸗ 


men, und bie Zweifel auß meiner Bruſt zu ver⸗ 


bannen, die Sie, it nicht bad erſtemal, für bie 
Srüchte meined Mißtrauens angeſehen haben. 
Ich ſtritt mit mir ſelbſt; ich war ſinnreich genug, 
meinen Verſtand zu betaͤuben; aber mein Herz 
und ein inneres Gefuͤhl warfen auf einmal das 
mühfanie Gebäude von Schluͤſſen übern Haufen. 


Mitten 


{ ü 


_ 


t 
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Mitten aud ben Gchlafe weckten mich ſtrafende 
Stimmen, mit welchen ſich meine Phantafle, | 
mich zu quälen, verband. Was für Bilder, wa 
für ſchreckliche Bilder ſchwaͤrmten um mich herum! 
Ich wollte fie, gern. fuͤr Traͤume halten — — 


Mellefont. Wie ? meine: vernuͤnftige Eatı 
follte fie für etwad mehr halten? Träume, Tiebfie 
Miß, Traum! — Wie unglüdlicy iſt der 

Menſch! Fand fein Schöpfer in dem Reiche ber 
Wirklichkelten nicht Dualen für ihn genug ? Mußte 
er, fle zu vermehren, auch noch ein weiteres 
Reich von Einbildungen in ihm fchaffen ? 


Sara. Klagen fie den Himmel nicht an! 
Er hat die Einbildungen in unſerer Gewalt gelafs 
fen. Sie sichten ſich nach unſern Thaten , urd 
wenn biefe unfern Pflichten und ber Tugend ga 
mäß find, fo dienen bie fie begleitenden Eirbildun 
gen zur Vermehrung unſrer Ruhe und unfered Der 
gnuͤgens. Cine einzige. Handlung, Mellefont, ein 
einziger Segen, der von einem Sriebendbothen im 
Namen der ewigen! Güte auf und gelegt wird, 
fann meine zerruͤttete Phantaſte wieder heilen. 
Stehen fie noch an , mir zu Liebe dakßjenige einige 
Tage eher zu thun, was Sie doch einmal thun 


werden? Erbarmen Sie fich meiner, und über . . 


legen Sie, daß wenn Sie mich auch dadurch nur 


von Qualen der Einbildung befienen, diefe einge 
bildete 
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bildete Qualen boch Qualen, und fuͤr die, bie fe u 


empfindet , wirkliche Qualen find, — Ad, fonnte 
ach Ihnen nur halb fo lebhaft.die Schredten meiner 


r. Sorigen Nacht E erzählen, als ich fie gefühlt bas . 


dei — Bon Weinen und Klagen, meinen einzis 
gen Bekchäfftigungen, ermuͤdet, ſank ich mic halb 
gefchloffenen : Augenliedern auf das Bert zurüd, 
Die: Natur wolle fich einen Augenblick erholen, 
neue Tpränen zu ſammeln. Aber noch ſchlief ich 
nicht ganz, ald ich mic) auf einmal an dem ſchroff⸗ 


fen. ‚Theile .ded ſchrecklichſten Felſen ſahe. Sie 


giengen dor mir hei, und ich folgte Ihnen mit 
fchwanfenven aͤngſtlichen Schritten, die dann und 
wann ein Blick flärfte, welchen Sie auf mic) zus 
ruͤckwarfen. Schnell hörte ich. Hinter mir ein 


freundliches Rufen, welches mir ſtill zu ſtehen be⸗ 


fahl. Es war der Ton meines Vaters — Ich 


Elend! kann, ich denn nicht von ihm vergeffen® | 
Ach! wo ihm fein Gedaͤchtniß eden fo granfame 
Dienfte leiſter z wo er auch mich nicht vergeffen 


kann! —Doch er hat mich dergeſſen. Troſt! 


. graufamer- Troſt für Teine Sara! — Hören Ste > 
nur, Melkeföng; indem ich mich nach dieſer be⸗ 


kannten Stimme umſehen wollte, gleitete mein 
Guß; ich wankte und ſollte eben in. den Abgrund 


herab ſtuͤrzen, als ich mich, noch zur vechten Zi 
von einer mis äpnlichen. Perfon zurückgehalten | 


Fühlen - Schon. wplkte ich ihr den feurigſten Dank 
„ Trauerfpiele, B | abfatten. 


7 


— 


u liche Gewebe eines ſinnloſen Traumes. 
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abflaiten, als ſie einen Dolch auß dem Bufen zog. 
Ich rettete dich, ſchrie ſie, um Dich gu verderben! 
Sie holte mit der bewaffneten Hand aus — und 
ach! ic erwachte mit dem Stiche. Wachend 
fühlte ich noch alles, was ein töbtlicher Stich 
Ichmerzhaftes haben kann; ohne das zu empfinden, 
was er angenehmes haben muß: das Ende der 
Sein in dem Ende des Lebens hoffen: zu dürfen, .. 
MWellefont. Ach! liebſte Sara, ich verſpre⸗ 
she Ihnen das Ende Ihrer Pein, ohne dad Ende 
Ihres Lebens , welche gewiß auch bad Ende neh 
einigen ſeyn würde Vergeſſen fie das ſchred⸗ 


Sara. Die Kraft es vergeffen zu konnen, er 
warte ich von Ihnen. EB ſey Liebe oder Verfuͤh⸗ 
zung, e ſey Gluͤc oder Ungluͤck, dad mich Ihnen 
in die Arme geworfen hat; ich bin in meinem Her⸗ 
gen bie Ihrige, und werde es ewig ſeyn. Aber 
noch bin ich ed nicht vor den Augen jened Nichters, 
der die. geringfien Uebertretungen. feiner. Ordnung 

uu ſtrafen gedrohet hat — — 

Mellefont. So falle denn alle Strafe auf 

wich allein, er 
Sara. Was kann auf! Sie falten, das mich 
nich treffen ſollte? — — Legen Sie aber mein 
dringendes Anhalten nicht falſch aus. Ein andres 
Sranenpimmen das buch einen gleichen Sehlsrit 
u ſich 
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E ſich ibeer Ehre verluſtig hemocht haͤrte, wuͤede viel⸗ 


leicht durch ein geſetzmaͤſſiges Band nichts als einen 


Theil derſelben wieder zu erlangen ſuchen.“ Ich 
Mellefont, denke darauf nicht, weil ich in der: 
Welt weiter von. Seiner. Ehre -wiffen. will, als bon 
- der Ehre, Sie zu lieben. Ich will mit ‚Ihnenz I 
nicht um der Welt willen, id) ‚will mit Fon J 
um meiner ſelbſt willen verbunden. ſeyn. Und 
wenn ich es bin, fo will ich gern die Schmach auf 
mich nehmen, alß ob ich e# nicht wäre. Sie fol 
| ‚len mich, wenn Sie ‚nicht wollen, für Fre Gat⸗ 
Tin nicht erklaͤren dürfen; Eie ſollen mich erkläͤ⸗ 
ren.konnen, für was Sie wollen. Ich will Ihren 
Namen nicht fuͤhren; Sie follen unſere Verbin⸗ 
dung ſo geheim halten, als Sie es fuͤr gut befin⸗ 
ben; und ic) will derſelben ewig unwerti⸗ fon; 
wenn ich mir in den. Sinn kommen Talfe-, einen/⸗ 
andern Vortheil, ald die Beruhigung mewoe Se 
wiffend, baraus zu stehen. 2 DE 


mellefont. Halten Sie ein, win eder ich 
muß vor Ihren Augen Bed; Tohes ſeyn. Wie elend 


bin ich, daß ich nicht daß Hetz habe» Sie noch 


elender zu machen! Bibecken Sie dba Sie 

.ſich meiner: Führung uͤberlaſſen habenz bedenken 
Sie, daß ich ſchuldig bim, fuͤr uns weiter hinaus 
gu ſehen, und daß ich itzt gegen ihre Klagen au 
ran auf: ‚wenn id) Gie nicht, in. bar genzen 
B 2 Folge | 
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Folge Ihtes Lebens, noch ſchmerzhaftere Klagen / 
wilt führen hoͤren. Haben Sie es denn vergeſſen, 
waß.ich Ihnen L meiner e Rechferigumg fern of | 
wotzeſtelln T \ . . * 

Sata, 36 habe es nicht vetgeſſen, Melle⸗ 
font. Ste wollen vorher ein gewiſſes Vermacht F 
anß vetren. ⸗Sie wellen vorher zeitliche Güter | 
retten, und mich vielleicht ewige barlıber verſche⸗ 
zen-Iäffen. u | 
. Mellefont. Ach Sara, wenn Ahnen alle 
zeitliche Guͤtet fo gewiß wären, als Ihrer Tugend 
die ewigen ſind · —ñ | 

, Sara, Deiner Tugend ?. Nennen Sie mir din J 
feß. Wort nicht! — Sonft Hang es mir füße,. aber 
—2* mir ein ſchredlicher Donner barinn ! 
Mellefont. Wie? muß ber, welcher Fugen 

Pr ſevn ſoll, keinen Fehler begangen haben! 
Has ein einziger fo unſelige Wirkungen, daß er 

eine ganje Reihe unfträflicher Jahre vernichten 
kann: fo ifk fein. Menſch tugendhaft; fo iſt bie 
> Zugend ein Geſpenſt, das in der Luft zerfließet, 

wenn man eſß am⸗feſteſten umarmt gu babe 
glaubtz fo Hhat Fein: weiſes Weſen unſere Pflichten 
nach: unſern Kräften. abgemeſſen; fo. iſt die Luſt, 
und ſtrafen zu Tonnen, der erſte Zwech unſers Da 
ſeyns; ſo iſt — Ich erſchrecke vor allen den größe I 
Km; dhogerungen · ‚in welche Sie: Ihre, Kleine 
ui | | muth 
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muß verwickeln muß! Nein, Me, Ste ſind 


noch die tugendhafte Sara, die Sie vor meiner 
ungluͤcklichen —— waren. Wenn Sie 


ſich ſelbſt mit fo 6 graufämen Augen anſehen, mit 


u was für Augen muͤſſen Sie mid). betradyten! 5 
| Sara, Mit den. Augen der Eiche, Mellfont, 


mMellefont. So bitte ich Sie: denn um dieſer 


Liebe, um dieſer großmuͤthigen, alle - meine Un 


\ 


wuͤrdigkeit uͤberſehenden Liebe willen, zu Ihren . 


Fuͤßen bitte ich Sie: beruhigen Sie ſich. Haben 
Sie nur noch einige Tage Geduld. nun 


Sara, Einige Tage! Wie iſt —2* 


ſo lang: j 


Meltefont,. Verwuůnſchted Vermuͤchtniß! Ders 
daminter Unſinn eined fterbenden Vetters, ber mie 


fein Vermögen nur mit der Bedingung laſſen woll⸗ u 


te, einer ‚Unverwandtinn, die Hand zu. geberi, die 


mich. eben ſo ſchr haßt, als ich ſie! Euch, un⸗ | 


menfchliche Tyrannen unſerer freyen Neigungen 


‚euch werde alle das Ungtüd, alle die Sünde } zuge⸗ | 


| rechyet, zu ‚welchen und euer Zwang bringet — 


134 * 


dieſer ſchimpflichen Erbſchaft! & fange, mein 


vaͤterliches Vermögen zu meiner Unterhaltung bins 


reichte, Ihabe ich fie allegeit verſchmaͤher und fie: 
nicht einmal gewuͤrdiget, mich darüber Zu erklaͤren. 


F B 3 Aber 
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Aber ist, ist, da ich ale Schäge ber Welt nu 
Barum befisen möchte, um fie zu den Fuͤßen meis 
ner Sara legen zu. fongen, ist da ich mwenigfiend 
darauf denken muß, fie. ihrem Stande gemäß in 


der Welt erſchejnen zu laſſen, itzt muß ich meine | 


Zuflucht dahin nehmen. 
"Sara. Mit der is Ionen hf boch. vohi 
nöd; feht ſchlaͤgt. 
= Mellefont. Sie dermuthen ‚immer dab 
ſchlimmſte. — Ren, bad Srauenzimmer , ‚dk 


BB mit betrifft, ift nicht’ ungeneigt , eine Art von 


Vergleich einzugeben. Das Bermibgen folk getheilt 
werden: und da fie.ed nicht ganz mit mie genichen 
| kann, fo iſt fie eß zufrieden, daß ich mit der Hälfke 
- meine Freyheit von ihr erfaufen barf. Ich er: 
warte alle Stunden bie Ietsten Nachrichten in bie 
fe Sache, deren Verzoͤgerung allein unſern bie 
ſtgen Aufenthalt ſo langwierig gemacht hat. So 
bald ich ſie bekommen habe, wollen wir keinen 
Augenblid laͤnger hier verweilen. Wir wollen ſo⸗ 

gleich, liebſte Miß, nach Frankreich uͤbergehen, 
po Sie neue Freunde finden follen, die fich ist 

ſchon auf bad Vergnügen, Ste zu fehen und Sie 

zu lieben‘, freuen. Und Biefe neuen’ Freunde follen 
die Zeugen unſerer Verbindung ſeyn — — | 


Sara, Diefe follen die Zeugen unferer Berbin 
bung kan?.— Sraufanın‘, ſo ſoll diefe Verbin 
bung 


\ . ; - 
\ . 
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dung nicht in meinem Vaterlande geſchehen? So 
ſoll ich mein Vaterland als eine Verbrecherinn dere — 
laſſen? Und als eine ſolche, glauben Sie, wuͤrde 
ich Muth genug haben, mich der Ser zu vertraun® | 
Deſſen Herz muß ruhiger oder muß ruchlofer 
ſeyn, als meines‘, ‚welcher nur einen Augenblick 
zwifchen ſich und dem Verderben mit Gleichguͤltig⸗ | 
- Reit nicht, als ein ſchwankendes Brett fehen kann. u 
In jeder Welle, die an unfer Schiff ſchluͤge, wur⸗ 
de mie der Tod entgegenrauſchen z jeder Wind wuͤr⸗ 
de mir von ben vaͤterlichen Kuͤſten Verwuͤnſchungen 
nachbrauſen, und ber kleinſte Sturm würde mih 
ein Blutgericht Über mein Haupt gu. fepn, dfine 
Ben. — Nein, Mellefont, fo ein Barbar koͤnnun 
Sie gegen. mich nicht ſeyn. Wenn. ich noch daß 
Ende Ihres Vergleich erlebe, ſo muß es Ihnen 
auf einen Tag nicht ankommen, den wir hier laͤn, 
ger zubringen. Es muß dieſes der Tag ſeyn, an 
dem Sie mich der Martern aller hier verweintm _ 
Tage vergeffen Ihren. Es muß diefed der heilige 
Tag ſeyn — Ah! welcher wirb es benn endlich 
fon 
Mellefont. Aber "überlegen Sie | denn nicht, 
Miß, daß unſerer Verbindung hier derjenige Feyer 
fehlen wuͤrde, die wir" ihr zu geben ſchuldig find? 


Sara. Eine heilige Hapdlung © wird durch dat 
She n nicht Aäfige re, 
B4 | Melle 





machen: ‚aber Vertrauen follten; fie mir doch erwe⸗ 


— 
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Sara. 36 esflaune, Sie. wollen. boch wohl 
micht auf einem fo nichtigen Borwande beſtehen ? O 
Mellefont, Mellefont! wenn ich mir ed richt zum | 
unverbruͤchlichſten Geſetze gemacht hätte, niemald 
an. ber Yufrichtigkeit ihrer Liebe zu zweifeln, ſo 
wuͤrde mir dieſer Umſtand — — Doch ſchon zu 
vielz es ‚möchte. ſcheinen, als Bitte ich eben itzt 
| baran gezweifelt 


Mellefont. Der erſte Augerbua Ihres Zwei⸗ 
fels moͤſſe der letzte meines Lebens ſeyn! Ach, Sa⸗ 
za, womit habe ich esß verdient, daB Sie mir auch 
nur die Möglichkeit, beffelben voraus fehen laſſen? 
Es iſt wahr, die Geſtaͤndniſſe, die ich Ihnen von 
meinen ebemaligen Audfchweifungen abzulegen, kein 
Bedenken getragen habe, koͤnnen mir Feine Ehre 


den. : Eine bublerifche Marwood führse mich in’ 
ihren Stricken, „weil; ich das file fie empfand, mas 
fo oft für Liebe gehalten wird, und es boch fo felten 
iſt. Ich würde noch ihre fchimpflichen Seffeln tras 
gen, hätte fidy nicht ber Simmel meiner erbarmt, 
ber sielleicht mein Herz nicht für ganz unmwürbig 
erkannte, von beſſern Flammen zu: brennen. . Ste, 
liebſte Sara, ſehen, und alle Marwoods vergeſſen, 
war eins. Aber wie theuer kam es Ihnen zu ſte⸗ 
ben, mic aus ſochen Händen Bu erhalten! Ich 
j war 


— 





— + 
% 
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war mit dem Laſter zu vedsahk geworden « vos Sie 
Fannten. es zu wenig ⸗—— 


Sara. Laſſen Sie und wich mehr: daran ze 
denen — — 


\ - 


Achter Auftritt. 
Horton.‘ Mellefont. ESara⸗ 


meuefont. Was willſt bu? re 
Morton. Ich fland eben vor dem-Haufe, als 
"mir ein Bediemer diefem Brief’ in. die. Hand gab. 
Die Auffchrift iſt an Sie, mein San. n 


[9 


mMellefont. An midy? Wer weiß hier. meinen 
| Gain? — tinbem tr ——— Himmel! 
Sara Sie erfehreeten ° : 


mMellefont. : Aber ohne urfache, 2; wie is 
nun wohl ſehe. Ich irrte mich in ber Hand. 


Sara. Möchte bach der Johalt Fhnen fo at 


genehm ſeyn, als Eie es wuͤnſchen Tonnen, 


Mellefont. Ich bermuthe, boß er ſehr gieich⸗ u 


gültig ſeyn wird. | 
Sara. Man braucht fa: weniger Zwang anju⸗ 


thun, wenn mau allein iſt. Erlauhen Sie, deß 


ich mich wieder in mein Zimmer begebe. 


Mellefont. Sie machen “ alſo wohl. Ge⸗ 
danken? 


—— 


® 5 - Cara, 


. v. 


\ 
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Sara. Ich mache mir feine, Meliefont. | 
Melefont. (indem er fie bie andfe Scene begleitet. } 


Ach werde: ben Augenduict bey Ionen feon liebſte 
Miß. I 


Neunter Auſtritt | 
a Mellefont N orton. 


mellefont. (der den Stier no anficht.) Ge⸗ 

scchter Gott?!? 

, Klorton. Weh Ihnen wenn er nichts, als 
gerecht iſt!“ 
Meliefont. Bann eb woͤglich fun? Ich ſehe 
dieſe verruchte Hand wieder,, und erſtarre nicht 
vor Schreden? Iſt ſie es? Iſtſie es nicht ? Was 
nveifle ich noch? Sie iſtb! Ah, Freund, ein Brief 
von der Marwood! Welche Furie, weicher Satan 
hat ihr meinen Aufenthalt verrathen? Was will 
fle noch von mir? — Geh, mache ſogleich An- 
ſſalt) daß wir von hier weglom men. — Doch ver 

zieh! Vielleicht iſt es nicht ndtbig vielleicht has 
ben meine verächtlichen Abfchieböbriefe die Mars 
wood nur aufgebracht, mir.mik ‘gleicher Verach⸗ 

fung zu begegnen. Hier; erbrid) ben Drief; ; ie‘ 

ihn. Ich zittre, es ſelbſt zu thun. 

Naorton. "(et liebt) „ € wird ſo gut fenn , als 
„ob ich Ihnen den n laͤngſten Vrief geſchrieben hätte, 
ar . Mellee 


— 


u. 
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| Mehlefont, wenn Sie den Namen, den Sie am 
- „Ende der Seite finden werben, nur einer Heinen 
on Betrachtung würdigen wollen — — 

: Mellefont. Verflucht ſey ihr Name! Daß ich 

= ühn nie. gehoͤrt hätte ! Daß. er aus dem Buche der 
Lebendigen vertilgt würde!: 

Norton. (left weiter) „Die Muͤhe Sie aus 
„zuforſchen, hat mit. bie. Siebe, weiche mis fm 
„Ichen half, verſuͤßht. Ä 
Mellefont. Die Liebe? Fredlerinn! Du ent 
heiligefi Namen, Die nur ber Tugend geweiht ſnd! 

| Norton. (faͤhrt fort) PP „Sie bat noch mehr j 
u „gethan; — 
Menefont. Ich bete! — 

NVaorton. „Sie hat mich Ionen nachges 
„bracht, — 8 zu \ 

mellefont. Verrithen was Tiefeft bu? cet reife ’ 
hm den Brief aus der Haud und ließt ſelbſt) „ Sie hat 
„mich Ihnen — nachgebracht — Ich bin-hier; z 
„und eB ſtehet bey, Ihnen; — ob Sie meinen Be 
„fuch erwarten, — ober mie mit dem Ihrigen — 
„ zuvoslommen. wollen. Marwood.“ — Mas 
“für ein Donnerfchlag ! ‚Sie iſt hier? — Wo iſt 
Met Diefe Frechheit ſoll fie mit dem Leben. boͤßen. 


Naorton. Mit dem Leben? Es wird ihr einen 
Viia koſten, und Sie liegen w wieder gu ihren Fuͤſ 


4 ſen. 








s 
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Bamab, Richtig. ° u Bu En 

. Marwood. Ihm ſelbſi 7 u I 
Bannah. Seinem Bedienten. | 
Warwood. Kaum kann ich es erwarten, waß u 
er für Wirkung haben wird. — Scheine ich bir 
nicht ein wenig unruhig‘, Hannah ? Ich bin’’% 
auch, — Der Verräther! Doch gemach ! Zornig 
muß ich durchaus Yicht werben. Nachſicht, Lie⸗ 
be, Bitten, find die einzigen Waffen, die ich 
wider ihn brauchen barf', mo ich anders ‚feine ” 
ſchwache Seite recht kenne. . | 

Sannab · Wenn er ſich aber dagegen ve | 
ten ſollte ? | 

Marwood, Denn. er fa dagegen verhoͤrten 
foltet So. werde ich ‚nicht zürnen — ich ‚werde 
safen. Ich fuͤhle es, Dana zu und wollte, es lie: \ 
ber Schon itzt. 

Bannah. Faſſen Sie ci. in, & tonn. biel 
leich den Augenblick kemmen. — 32 

Marwood. Wo er nur gat kommt! Wo er 
ſich nur nicht emfchloffen. bat, mich fefted Fußes 
ben fich zu erwarten! — Aber weißt bu, Hannah, 
worauf ich noch meine meiſie Hoffnung gruͤnde, den 
Ungetreuen von dem neuen Gegenſtande fs Liebe 
abzupiehen? Auf unſere Bella, — 


vanmah, ‘€ iſt wahr; fie. iſt ſein Heiner Ab⸗ 
| gott; | 
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gott; und ber Einfall, fie mit zu nehmen, jr — 


nicht glücklicher ſeyn fonnen. 

Marwood, Wenn fein Herz auch gegen die 
Sprache einer alten Liebe taub iſt z ſo wird ihm 
doch die Sprache des Bluts. vernehmlich fen. F 
Er riß dad Kind vor einiger Zeit.auß meinen Yrs 
men, unter ‚dem. Vorwande, ihm eine Art ‚von F 
‚Ergiehung geben zu laſſen, die es bey mir nicht 
haben koͤnne. Ich habe ed von der Dame, vie J 
‚gnter ihrer Aufſicht hatte, it nichs anders ad 
durch Liſt wieder befommen, Abnnen; ex. hatte auf | 
mehr als ein Jahr vorausbezahlt/ und noch den 
Tag vor feiner Flucht ausdruͤcklich befohlen, eine 
gewiſſe Marwood, die vielleicht kommen und ſich 
fuͤr die Mutter des Kindes außgeben würde, burd» 
aus nicht vorzulaſſen. Aus dieſem Befehl erkenne 


ich den Unterſchied, den er ‘zwifchen uns beyden 


macht. Arabellen ſieht er als einen koſtbaren 
Theil ſeiner ſelbſt an, und mich als eine. Elende, 


bie ihn mit allen ihren Reizen, 6 bis zum Vebets 
u rufe 1 geſattiget hat. 


Zannah · Welcher undonk! on 
© Marwood. Ach! Hannah, nichts geht im 


Anton fp unaudbleiblich nach ſich, al Gefätig F 


| Reiten, für bie fein ‚Dont zu groß, wäre. Warum 





habe ich fie ibm erzeigt, diefe unfeligen Sefältigkeir 


ten? ine ich eb wchi vosanbfehen ſollen, daß fe E 
ihren J 
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ihren Werth nicht mmer bey ihm behalten koͤnnten? 

Daß ihr Werth auf der Schwierigkeit des Genuſſes 
beruhe, und: daß er mit derjenigen Anmuth ver 
ſchwinden müffe, welche bie Hand der Zeit unmerk⸗ 
lich, aber gewiß, aus unſern Geſichtern verloͤſcht? 
Bannah. D, Madam, von dieſer gefährlichen 
Hand haben Sie noch lange nichts gu befuͤrchten. 
Ich finde, daß Ihre Schoͤnheit den Punkt ihrer 
praͤchtigſten Bluͤthe ſo wenig Überfchritten hat, 
daß fle vielmehr erſt darauf losgeht, und Ihnen 
alle Tage neue Herzen feſſeln wuͤrde, wenn Sie 
ihr nur Vollimatht dazu geben wollten, 


mMarwood. Gchweig, Hannah! Du ſchmei⸗ 


chelſt mir bei einer Gelegenheit, die mir alle 
Schmeicheley verdaͤchtig macht. Es iſt Unſinn 
von neuen Eroberungen zu ſprechen, wenn man | 
micht einmal Kräfte genug hat, ſich im Debe da der J 
ſchon gemachten zu erhalten. I 


Zweyter anfittt. 


Ein Bebienter, Marwood. Hannah. 


Der Bediente. Madam, man will bie Ein Ä 
haben, mit Ihnen zu fprechen. | 
Marwood. Wat. 


Der Bediente. Ich vermiche, ‚ 2 ed eben | 
Der 








R.; oa Sampfm Bu: 
mellefont. em). Die Michennn · wae | 


ir «in. Blick! Se a 
Marwood. 0 muß Sie umatmen/ treu⸗ 
Iofer; tieber Bläctling! — Theilen Bis doch mei 
ne Freude! ‚Barum entreihen Sie ſich ameinen 
kichſoſungen? 5 2: . ya 
Mellefont. Dana, ih Semi ‚ u 
Sie mid) anvers eianfangen würden.’ 
Marwood. ku: anders? Dir mehr ib 
be vielleicht? mit meht Entzuͤcen Ach ich "Un 


gluͤckliche, daß ich weniger ausdruͤcken kann, alß 


ich fühle! — Sehen Sie, Mellefoin, fen’ Sie, 

daß auch die Freude ihre Thraͤnen hat? "pie 

sollen fie, dieſe Kinder der TÄgeften -Weiluft! — 

Aber ach „ verlorne Sranen: feine Hand: erden 
euch nicht ab. ae EEE Eu III GT. 


| WMellefont. Marwood. die gar iſt vb. u 
da mic) foldye Reden bezanbert Hätten. St muͤf⸗ | 
fen dt in einem ardern "Tone misimis ſprechen. 


Ich komme her, Ihre leiten Vorwuͤrfe uanguhoͤren. 
und daugif zu amntworten. J v ur pen u. R 


Marwood,. Vorwuͤrfe? as, hätke ich Inw 


für Vorwürfe mw madıen, Mellefont? Reing, 
‚Mellefont. So haͤtten Sie, ſolit 0) man 
Shen. Weg erſparen Formen. | 


=! 


— ⸗ 


Marwood. Liebſte Bieter: Erde nam | 


ir Etauerſpiele. en um 





4 ME Sara: Gampſon. 
um wollen Sie mich nun mit: Gemalt zwingen 
einer Kleinigkeit zu gedenken, die ich Ihnen nf: 
eben dem -Augenblide vergab/ in welchen: ich fe | 
erfuhr? Eine kurze Untreue, die mir Ihre Gef: 
lanterie, aber nicht Ihr Herz ſpielet, verdient bie 
WVorwuͤrfe ? Kommen Sie, in Sie- und bar 
uͤber ſcherzen. 3 
| Wellefont, Sie ieren PR mein sm. bar 
mehr Antheit Daran, gls es jemald an. allen unfern 
Siebeihändeln,gehabt bat, auf die ich it nicht ohne J. 
Abſcheu zuruͤd ſehen kann. | 

Marwood. Ihe Herz, wellefont, f ein 
| ‚guteh Naͤrrchen. Es läßt ſich alle, bereden, mod 
Ihrer Einbildung ihm zu bereden einfaͤllt. Glap H- 
ben Sie. mir doch, ich kenne es beffer, ‚als Su H 
Wenn es nicht das beſte, bad getseufke Herz waͤre, 
wuͤrde ich mir wohl ſo ui Mühe geben, es zu 
Behalten? ° 

mollefont. Zu behaiten ? Sie beben es nie 
auih beſeſſen, fage ih: Ihnen.  - 


B Marwood. Und 9 de“ Eu Bf 
im Grunde noch 


Wellefont, Marwoob, wenn ich hie, daß | 

Sie auch nur noch einen‘ Safer davon beſaßen, 
ſo wollte ich ed. mir ſelbſt, hier vor ihren Augen, 
au meinem Leibe xeiſinn. mt | 
/ 3 J nn Hupe - Mon j 
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mar wood. Ste. würben ſehen, daß Sie mei⸗ 


ned zugleich herausriſſen. Und dann, dann würden I 


biefe herausgeriſſenen Herzen endlich zu der Ver⸗ 
einigung gelangen, die ſie ſo oft auf unſern Lip⸗ 
pen geſucht haben. 
Mellefont. bey Seite) Was für eine Ghlanı - 
ge! Hier. wird das befte feyn , zu fliehen. "— Sa⸗ 
gen Ste mir ed nur kurz, Marwood, warum Sie 
mir nachgefommen find ? Was Ste udch von mie 
verlangen? Aber‘ fagen Ste ed nur ohne dieſes Laͤ⸗ 


cheln, ohne diefen Blick, aus welchem mich eine | 


ganze Hoͤlle von Verführung‘ ſchrect. | 
. Warwoob. (vertraufih). Höre nur mein lie⸗ 


ber Mellefont ; Ich. merke wohl, wie. es kat mit dir 


ficht. . Deine Begterden und dein Geſchmack ſind 
itzt deine Tyrannen. Laß es gut ſeyn; man muß 
fie austoben laffen.. Sich Ihnen widerſetzen, iſt 
Thorheit. Ste werden am ſi icherſten eingeſchlaͤfert, 
und endlich gar ‚überwunden, wenn man ihnen 
freyes Feld läßt, Giterelben ih ſelbſt auf. Kannſt 
Du mir nachſagen, kleiner Flattergeiſt, daß ich je⸗ 
mals eiferſuͤchtig geweſen waͤre, wenn ſtaͤrkere Rel⸗ 
ze, als die metaigen, dich niir auf eine Zeitlang ab⸗ 
ſpaͤuſtig machten ?. Sch goͤunte die ja allezeit dieſe 
Veraͤnderung, bey der Id) immer mehr gewann, 
als verlor, Du Fehrteft mit neuem Teuer, mit 
neuer Janbrunſt in meine Arme zurhck, ‚in Die ich 
et '€2 | dich 





um wollen-Sie mich nun mit Gewalt zwingen, 
einer Kleinigkeit zu gedenken, die ich: Ihnen ‚in 
eben dem Augenblicke vergab; in welchem ich fie 
erfuhr? Eine kurze Untreue, bie mir Ihre Gas 
Kanterie „aber nicht. Ihr Derk ſpielet, verdient Diefe 
WVorwuͤrfe? Kommen Sie, fen Sie und dar 
Über ſcherzn. 
mMellefont. Gie rien fs. mein Sn. bat 
mehr Antheil-daran, gls es jemald an. allen unfern 

Liebe thaͤndeln ‚gehabt has, auf hie ich it ni ohne 
Abſcheu zurüd ſehen kann. 

Marwood. Ihr Herz, wellefont m ein 
‚gute Maͤrrchen. Es läßt ſich alles, bereden, maß 
Ihrer Einbildung ihm zu bertden einfälle:: Glau⸗ 
Hen Sie. mir doch, ich kenne es beſſer, als Si 
Wenn es nicht dad beſte, dad getreuſte Herz wuͤre, 
wuͤrde ich mir wohl ſo Sie]. Mühe geben „es | 
Behalten? /ꝰ 

Mollefont. Zu Behalten, ? Sie dab. 6 nie⸗ 
walk beſeſſen, fage ich: Ihnen. 


Marwood, Und ich ſage Sims 3 ich onn 
ad Im Grunde noch. 
meillefont. Marwoob, wenn ich tie, daß 
Sie auch nur noch einen Faſer davon bofizen, 
fo wollte ich ed mir ſelbſt, hier‘ vor pen Yügen, 
au miehusnn Leibe reiſſen. re 
‚ De Bu 2 J eur Man 
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Marwood. Ste. mürben fehen, daß Sie mes 

Ä ne8 zugleich herausriſſen. Und dann, Bann wuͤrden 

dieſe herauögertffenen Herzen endlich zu ber Ver⸗ 

einigung gelangen, die fie ſo oft auf unfern Lips 
gen: geſucht haben. an 


Meltefont. bey Seite) Was fhr eine Schlan⸗ 
" Hier wird das befte feyn , zu fliehen. — Sa⸗ 
zenu Ste mir ed nur kurz, Marwood, warum Sie 
mit tachgekommen find ? Was Ste oc) von mir 
verlangen? Aber‘ fagen Ste es nur ohne dieſes Laͤ⸗ 
cheln, ohne diefen Blick, aus welchem mich eine 
J anze Hoͤlle von Verfuͤhrung ſchrect. 


warwood. (vertraulich) Höre nur ‚ "mein lie⸗ 

| ber Mellefont ; Ich. merfe wohl, wie es itzt mit die. 
ſtehht. Deine Begierden und dein Geſchmack ſind 
ist deine Tyrannen. Laß ed gut ſeyn; man muß 
fie austoben laſſen. Sich ihnen widerfegen, {ff 
N Thorhelt. ‚Ste werden am fi icherſten eingefchläfert, 
und endlich ger ‚überwunden „ ‚wenn man ihnen 
freyes Feld laͤßt. Sie relben ih ſelbſt auf, Kannſt 
du mir nachſagen, kleiner Flattergeiſt, daß ich je⸗ 
mals eiferſuͤchtig geweſen waͤre, wenn ſtaͤrkere Nele 
Ze, als die meiaigen, dich nie auf eine Zeitlang abs 
ſpaͤuſtig machten ?. Ich gdunte dir ja allezeit diefe 
Veränderung, bey ber Ich Immter mehr gewann, 
- als. verlor,. Du kehrteſt mit neuem Feuer, mit 
| neun Jundrunß in meine Arme zuchit , in Die ich 
ae € a | u dich 
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lunern, gegen mich ſonſt gluͤcklich heweſen. zu ſeyn. 
Ein tugendhafter Entſchluß ſichert mich gegen Ihre 
Zaͤrtlichkeit und gegen Ihren Witz. Gleichwohl will 
ich mich beyden nicht laͤnger ausſetzen. Ich gehe, 
und habe Ihnen weiter nichts mehr. zu fagen, als 
daß Sie mich in wenig Tage auf eine Art follen ge 
bunden wiſſen, die Ihnen alle Hoffuung auf meine 
Ruͤckkehr in Ihre. lafterhafte Sklaverey vernichten 
wird, Meine Rechtfertigung werden Ste genugſam 
aus dem Briefe erfeßen haben, dem ich Ihnen vor 
meiner Abreiſe zuſtellen laſſen. 

Marwood. Gut, daß Sie dieſes Briefes ge⸗ 
denken. Sagen Sie mir, von wen ‚Hatten Ste 
 Ipn fehreiben laſſen? 


Mellefont. Hatte ich ibn nie resp ges 
ſchrieben? 
u Marwood. Unmoͤglich! Den Anfang deffels 

Ben, in welchem Gie mir, ich weiß nicht was für 
Summen vorrechneten, die Ste mit mir wollen 
verſchwendet haben, mußte ein Gaftwirth, fo wie 
den übrigen tbeologifchen Reſt ein Quäder gefchries 
ben haben, Dem ungeachtet will ich Ihnen itzt ernſt⸗ 
lich darauf antworten. Was den vornehmſten 
Punkt anbelangt, fo wiffen Ste wohl, daß alle die 
Geſchenke, welche Ste mir gemacht haben, noch da 
find. Sch Habe Ihre Bankozettel, Ihre Juwelen, 
nie ald mein Eigenthum angefehen, und ist alles 

2 x u mit⸗ 


— * 
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migehracht um es wieder iin bieiasgen Harde. zu 
liefern, die mir 86 anvertrauer hatten. 


mellefont. ‚Behalten Ste. alles‘, Marwood⸗ 


= Marwood. "ch: will nichts“ davon behalten, . 
Ba hätte ich ohne Ihre Perfon für ein Recht 
Darauf ? Wenn Tie mic) auch nicht mehr lieben, 
fo müflen Ste mir doc) die Gerechtigkeit wiederfah⸗ 
sen lafien , und mich für Feine Yon den. fehlen Buh⸗ 
lerinnen halten, ‚denen. eö gleich viel jfi, von weſ⸗ 
fen. Bente fie fich beseichern, Kommen. Sie nur, 
Mellefont, Ste follen den Augenblick wieder fo - 
reich ſeyn, als Sie vlelleicht ohme.. meine Be⸗ 
kannt ſchaft geblieben waͤren; En vielelht auch 
nicht. N 


Mellefont. Welcher an, der: ment Berders 
jen geſchworen hat, redet itzt aus Ihuen? Eine 
wolluͤſtige Marwood benft ſo edel uiche. = Ä 


marwood. Nennen Sie das edel? Ich nen⸗ 
ıe es welter. nichts ‚ als billig. Nein, mein Her, 
sein ; ich verlange nicht, daß Sie, mir. diefe Mies 
veesflattung als etwas heſonders anrechnen ſollen. 
Ste koſtet mich nichts; und auch ‚den, geringßen 
Danf, den Sie mir dafür fagen, wollten, wirde 
ch für eine Beſchimpfung halten, weil er doch kei⸗ 
en andern Sinn als dieſen, haben kdunte: „Mare 
woed, ich hlelt Euch für eine niedertraͤchtige Bes 
J € A - E. u n träger 


> 
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den ; an dab füge. Erſtarren nach der Fülle de Ges 
nuſſes, in welchem fich bie ermasteten. Geiſter zu 
neuen Entzuͤckungen erholten. Am alles dieſes will 
ich Sie. erinnern, und dann. ‚ihte, Kniee umfaſſen, 
und nicht aufhören um. dad, einzige Geſchenk zu 
bitten, daB Sie mir nicht, verſagen konnen, und 

ich ohne, zu erehfhen annehmen. darf, - — um. den 


Sr von Ihren‘ Händen. Bu 


Mellefont. Grauſame! noch wollte ich fer = 
- mein ‘Leben für. Sie hingeben. ; ordern Sie es; 
fordern Sie d; nur auf meine Liebe machen Sie 
weiter, feinen Anfpruch. Ich muß fie verlaſſen, 
darwood, ober mich zu einem Abſcheu ber ganzen 
Natur machen. Ich bin fchon ſtrafbar, daß ich 
nur bier ſtehe, und Sie anhore. Leben Sie wobl! | 
leben Sie wohl! u 
marwood. «bie: ihm zunit Hält) Sie möffen | 
ic verlaſſen? Und was wollen Sie denn, das 
aus mr werde? Go wie ich itzt bin, bin ich Ihr 
Gecſchoͤpf; thun Sie alfo, was einen Schöpfer zus 
- komme ; er darf die Hand von’ feinem Werke nicht 
eher abziehn, ald bis er es gaͤnzlich vernichten 
will. — Ach, Hannah, ich: fehe. wohl, meine 
Bitten allein find zu ſchwach. Geh, bringe meinen 


MWorfprecher ber, der mir vielleicht itzt auf einmal 


mebr wiedergeben. wird, als er von mir erhalten 
At, 7 
het on. CHannah geht MW * | 


hr 
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| Meltefont. ‚me. für einen Betfonche, 
Merneed Tr. 

Marwood. Ach, einen Vorlheeher deſſen 
Ei mich nur allzugern beraubet härter. Die 
Ratür wird feine Klagen auf einem kürzen Wese 
Au ihrem Herzen bringen —— — 

mMellefont. Ich erſchrecke. Sie,n werden woc 
nicht — — 


Vierter Auftrit. | 


Brabeln Hannah. Mellefont. Marwood · 


 Mellefont, Was ſeh 'ich? Sie iſt es! — 
Marwoodn wie haben Sie fich- unterſtehen tom 
nn — — 
J Marwood.. Solid) umſonſt Mutter fepn? — 
Komm, meine Bella, komm; ſieh bier deinen 
Veſchuͤtzer wieder, deinen Freund, deinen — 
Ah, das. Herz mag ed ihm fagen, . was er 


noch mehr, als bein Veſchuͤtzer, als dein Freund 
fon fan.. 


meilefont. (mit: bawarteen Seht) Sn! 
wie wird ed mir hier ‚ergehen? 


Arabella, Cindenn fie ihm furcht ſam naͤter RS 


* mein Herr! Sind Sie 8? Sind Sie unſer 


melden? ⸗ Mein dech— Madam, er iſt es 


nicht. 


A 





— 
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nicht. — Wäre er mich nicht anfehen, wenn ee 


8 wäre? Würde er mich > wit in feine Arme 
fhliegen ? Er bat ed jes. than. Ychum | 


gluͤckliches Kind! Bor ... ich ihn. denn ers 


‚ zuͤrnt, dieſen Mann, dien . Tiebßen Mann, ber 


mir erlaubte, mich-feine Tochter zuimennen? < 
Warwood. Sie ſchweigen, Mellefont? Sie. 
gönnen ber Unſchuldigen feinen Blick 
mielleiom · Abi: 


Arabella. Er ſeufzet ja, Madam. Was 
fehlt ihm? Koͤnnen wir ihm nicht helfen? Ich 
nicht? Ste auch nicht? So laſſen Sie und doch 
mis ihm "feufgen — Ach, nun ſieht ee mich. an! — 
Mein , er fleht wieder weg! Er ſieht gen. Dimmel.! 
Wad wuͤnſcht er? Was bittet er vom Himmel? 


Möchte er ihm doch alles gewähren, wenn er mie 


auch alles bafür verfagte! 


Marwood,, Seh, mein Kind, geb; fall ihm 
zu Süßen. Ex will und. verlaſſenz ee will und 


auf ewig verlaſſen. 5 


Arabella. (die vor ihm nieberfält) Hier liege ich 
fhon. Sie uns verlaflen? Sr und auf ewig ver- 
laſſen ? War es nicht ſchon eine Meine Ewigkeit. 
bie wir Sie jet vermißt haben? Wir folen Sie 
wieder vermiffen.3 Sie haben ja fo oft gefagt, daß 
Sie und liebten. Verlaͤßt man denn bie, bie maı 

\ liebe ? 


ri Sora Sampfet- | \ 
Ar 








ehe So muß ich Sie weh m ben: din m 
ac; moi Ste nie hu verlaſſen. Nein; um ch‘ 
will Sie a pie verlaſſen .· Br 

afe en, min ur! 


Marwood · Ich wi will die bitten he 
— Jun, Melle ſort, 


auch du e 
biſt wider deinen A | 
Arabelln. Ich wider Sie! | 
| Marwood as heſchlieen Sie, Mellefoni 
riellefont- Was ich vicht wie Marwood; 
wab ich mie · .. * 
Marwood · ihn mare ud, ich weiß & 
ia, daß d star Ihres Herzens allegeit über 
Ihrer erde gierden gefiegt hät. 


mMellefont. Geſtu men Sie mich nicht weite" 

Ich bin ſchon/ wei Sie g mir machen. wollen: 

ein Meineidiger © ‚cin a Bere cin Wander ‚ein 
Moͤrder. 

Dod: e Mr ‚einige Tag 

in rer —** fe an, nd hernach ‚werben 

abhalten habe, eb 


Er utenain 
ee Sie nur! ” und 


| wieklich zu we 
| ‚an‘ Sit wieder‘ it und: gar | 
J | Arar 


“ BT 


t ee Si 
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Arabella, (omeldeind.) O ja! thun Gie dieſes. 

‚ Mellefont. Mit euch zuruͤdlehren 2 Kann 
a. Kennt... .- _ | 


. Marwood, Bades 1 nachen, wenn Sie | 
ne wollen. | 


Mellefont. Und meine Pak — — on 


Marwood, Und Ihre Miß mag Ren, wo 
fe bleibt ! — — - 


mellefont, Ha! barbariſche Marwodd, viſſe 
cRere ließ mid) his auf den Grund Ihres Herzent 
ſehen — — Und ich Verruchter gebe doch nieht. 
nieder in mich ? 

Marwood. Wenn Sie bis auf den Grund 
meines Herzenẽ geſehen haͤtten, fo würden Sie 
entdeckt haben, daß ed mehr wahres Erbarmen 
gegen ihre Miß fühlt, ald Sie ſelbſt. Ich fage, 
wahres Erbarmen: benn dad Shre iſt ein eigen⸗ 
nuͤtziges, weichherziges Erbarmen. Sie haben 
uͤberhaupt dieſen Liebeshandel viel zu weit getrie⸗ 
ben. Daß Sie, als ein Mann, der bey einem 
langen Umgange 'mit unſerm Geſchlechte, in der 
Kunſt zu verführen ausgelernt hatte, gegen ein ſo 
junges Frauenzimmer ſich Ihre Neberlegenheit an 
—— und Erfahrung zu Nube machten und 
nicht eher ruhten, ald bis Sie Ihren Zweck erreiche 
tens das moͤchte noch hingehät‘; Sie konnen ſich 
mis der Heſtjakei Ihrer Leidenſchaſt entſchuldigen. 
* Allein, 


. 


\ 


— 


6. MS Sanpſon⸗ 


Allein, daß Sie einem alten Batır - fen eingige 
Kind raubten; daß Sie, einem rechtſchaffnen 
Greife-die wenigen Schritte gu feinem Grabe nod) 
fo fehmer und bitterimachten; daß Sie, Ihrer 
Luft wegen, die ſtaͤrkſten Bande der Natur ieenw J 
ten: dad, Mellefont „ Dad konnen Sie nicht, ven 
antworten, Machen Sie alſo Ihren Fehler wieder 
gut, ſo weit es moͤglich iſt, ihn gut zu machen. 
Geben Sie dem weinenden Alter ſeine Stuͤtze wie⸗ 
der, und ſchicken Sie eine Teichtgläubige Tochter. 
in ihr Haus zuruͤck, daß Sie deswegen, weil Gie 
eß befchimpft haben, nicht auch) hbe machen müßt 
fen. 

' Mellefont. Dos fehlte noch, Daß Sie and) 
mein. Gemwiffen wider mich zu Huͤife riefen! Aber 
geſetzt, ed waͤre billig, was Sie fagenz müßte ic) 
nicht eine eiferne Stirne haben, wenn‘ ich es ber 
unglüdtichen Miß felbft vorfchlagen follte, 


Marwood. Nunmehr will ih ed Ihnen ges 
fliehen, daß ich ſchon im voraus bedacht gewefen 
bin, Ihnen dieſe Verwirrung zu’ erſparen. Go 
bald ich Ihren Aufenthalt erfuhr, babe. ich auch 
dem alten Sampfon : unter der Hand Nachricht bas 
"son geben laſſen. Er iſt vor. Freuden daruͤber 
ganz auſſer ſich geweſen, und hat ſich ſogleich auf 
den Weg machen ‚wollen... Ich pen mich, daß 
er noch > on hit ih Zr { 
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mMellefont. Was ſagen Sie? . 
Marwdod. Erwarten Sie nur nhig fire 


x Ankunft; und laſſen ſich gegen die Miß nichts 
merken: Ich will Sie ſelbſt jetzt nicht länger. aufe 


halten. Gehen” Sie: wieder zu ihr; ‚fie möchte 


WVerdacht bekvmmen. Dach verfprech’ ich mir, 
| Sie heute nocheinmal zu fehen. - W 


Mellefont. O Marwood, mit was für Ga. 
Tnnungen kam ich gu Ihnen, und mit weichen 


"muß ich Sie-verlaffen! Einen. u meine ‚liebe | 
. Bella mo: . | 


— 


mir einen Stuhl; ich fühle mich ganz abgemat. 


Darmooh aract beben. * 


— 


Arabella. Der wor e für Ste; aber nun- einen 
für mich, Kommen Sie nur ia bald wieder; ich 
bitte | Be : 
- Zn  Mellefont och ru | 


„ Bnfter Auftritt. 


Marwood. Arabella. Hannah. 


marwood. nachdem fie tief Athem acht.) 
Sieg, Hannah! aber. ein: faurer Sieg! — Gib 


det — (fe ſetzt ih) Eben-wume.ed die hoͤchſte Zeit, - 
ald er ſich ergab; noch einen Augenblick haͤtte ae 
anſtehen duͤrfen, ſo wuͤrde ie ‚m eine ganz gudre 


op 
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/ 
Bammah. Ach, Madam, mai: Kir. Ste fir \ 
sine San! Den. he ich dech fehen, Der Form 
aoiberfichen kynnte. Ydy 
.Marwood. Er Sat mir ſchon aA iange wide Ä 
Kanden. Und.genig, gewiß ich will es ihm nick | 
Hergeben, daß ich ihen fall zu Suße: gefallen wäre 
Arabella, D- nen! Sie miſſſen Abm als 
wegen. Er iſt ja fo,gyt, fo gut — — 
Marwood. Gchmeig, Heine Narrin? 
— Bannah. Auf ˖welcher Seite wußten Sie ibn | 
nicht zu faſſen! Aber nichts, glaube ich, ruhen 
ahn mehr, als die Uneigennuͤtzigkeit, wit welchet 
Sie ſich erboten, alle yon ihm ‚erhaltenen Gefchent 
Zuruͤck zu geben. 
Marwood. Ich, glaube ö auch. 2a} ha! 
Cveraͤchtlich.) 
Bannah. Warum iachen She, Mabam? 
Wenn es nicht Ihr Ernſt war, fo wagten Sie in 
der That fehr viel. Sdikt er. Diner Sie. bey Ih 
sem. Wortegefaftt 
Marwood. D a! mau mg wiſſen. win 
—* ſich hat. Bu 
Bannah. Nun Aut. geſteh ia, ‚her auch 
J SH. meine ſchoͤne Bella, Haben I Soche vos 
Kreffttäh: gemacht; vortꝛefflich! rm 
"Arabella, Werum das? Kopnte Adele denn 
a | anders 
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anderd machen ? Sch Hatte ihn ja fo lange: nicht - 
geſehen. Sie find doch wicht bife, Madam, daB - 
ich ihn fo. Iteb habe ?. Ich babe Sie ſo lieb, wie 
In; -eben. fo lieb, . . 


Marwood. Schon ‚gut; dasmal will F dir 
verzihen „daß du mich nicht lieber haſt als ihn. 
Arabella. Dasmal? ( Oluchzend .· u 
Marwood. Du weinſtj ia wohl gar? Warum 
denn ? 20. E 
Arabella. Ach nein! ich weine nicht. Werden 
Sie nur nicht ungehalten. Sch will Ste ja gern 
alle bende fo lieb, fo lieb haben, dag ich unmöge 
lich, weder Sie noch ihn, lieber haben kam. u; 
Marwood. Je nun ja!" - 
u Arabella, Sch bin recht ungiäcttich — — * 


u wmarwood. Sey doch nur ſtile — Aber was 
iſt das? 


| Sechoter Auftritt. 
| Meilen. Marwood. Arabella. Hannah. 


| mMarwodd. Warum kommen Sie ſchon wie⸗ 
ber, Mellefont ? (ſie ſteht u) 


Mellefont. chitzig) Weil ich mehr nicht, als 


| einige. Augenblice udthig hatte, wieder au mir 


ſelbſt zu kommen. 


Trauerſpiel. od Mars 


nr 7 
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Warwood. Nun? 


weil efont. — war betaͤnbt, Men 
aber nieht bewegt. Sie haben’ alle Ihre 3 
verlohten: eine andre Luft, als "diefe auſteck 
Luft Ihtes Zimmers, gab mir Muth und Kr 
wieder, meinen Fuß aus dieſer gefaͤhrlichen Sch 
ge noch zeitig genug zu ziehen. Waren mir Nic 
würdigen die Nänfe einer Marwood noch n 
bekannt genug? 
| Marwood. Hatte) Was 1 das wide 
- eine Sprach ? 2 

Mellefont. Die Sprache der Wahrden 
ded Unwillens. 

Marwood. Nur gemach , Melleleut, — 
auch ich werde dieſe Sprache ſprechen. 
Mellefont. Ich komme nur zuruͤck, Sie kein 
Angenbli Tänger in einem Irrthume von mit fi 
den zu lafien, der mid), fetbft in Ihren Augen vi 
aͤchtlich machen muß. Bu 

Arabella, (urchtſam) Ach! Hannap - — 

Mellefont. Sehen Ste mich nur fo wätend ai 
als Sie wollen. Ze wuͤtender, je beſſer. Warı 
möglich, daß Ih zwiſchen einer Diarwood und einı 
Sara ur einen Augeublick unentſchluͤßig bleibe 
Tomte? Und daß ich mich faft vr die erſtere en! 
fan Bu, en 
5 — Ara 


— 


wien Samy J 5 
Arabella. Rh Mellefont — 


Mellefont. Zittern Sie nicht, Bella. Auch he u 
Sie bin ich mit zutuͤck gekommen. Geben Si uirt 
te Hand, und folgen Sie mir nur getrofl, ; 


Marword. Ole vor uch) Bm pi ” 
eigen, Verräter? | - 
- Wiellsfont. Ihrem. Sun, E 


Marwodd. Geh Elender und Ira ef nz 
se Mutter mm 


| meullefont. Ich kenne fie, Sie " die Scham, 

ve ihres Geſchlechts — 

Marwood. dahre ſie weg. Hannah — 

Mellefont. Bleihen Ste » Bella, cubem: e 
ix znrö halten wi) - 

Marwood. . Nur Feine Genakı, Diet, 
oder: —— 

Comnah und *X som Fo 


Siebenter Auftritt Br 
Mellefvnt. Marwdode | | | 
“ Warwoob,.. Yan find wir allein. Num ſagen Ze 


Eie 28 noch einmal, uh Sie feſt entfchloffen fi ſ ud 
” einer jungen Mirrinm aufzuopfern? 


BMBF, Olten). uufauafem? Sie wachen \ 
daß 


R— 


3. WiSe Samyſen⸗ 


daß Ich mich bier erinnere daß den alten Göttern | 
auch fehr unreine Thlere, ‚geopfert. wurden, | 


Marwood. :Cpöttifh) Drůcken Sie n ch on 
fo gelehrfe Anfpielungen and. 


- "Mellefont. Sofage ich Ihnen, bad ich feſt 
entſchloſſen bin, nie wieder ohne die ſchrecklichſten 
Verwuͤuſchungen an Sie zu: denken. Wer find 
Sie? und wer Aft Sara? Ste find eine wollüftige 
eigennuͤtzige, ſchaͤndliche Buhleriun, die ſich itzt 
kaum mehr muß erinnern kdunen, einmal unſchul⸗ 

vig geweſen zu ſeyn. Ich habe mir mit Ihnen 
nichts vorzuwerfen ‚ als daß Ich dasjenige genoflen, 

was Sie ohrie mich vielleicht die ganze Welt hätten 

nm genießen lafien: Sie haben mich geſucht, nicht ich 

Sie; und wenn ich nunmehr weiß, wer Marwoob 
iſt, fo kdmmt mir dieſe Kenntuiß theuer genug zu 
fiehen. Sie koſtet mir mein Vermbgen, - meine, 
Ehre, min Shi — m 5 


Marwood. Und fo wollte ich daß fie e dir auch 
‚deine Seligkeisi Token „müßte! Ungeheuer! Iſt der 
Teufel ärger ald du, der ſchwache Menfchen zu 
Verbrechen reizet, und ſie, dieſer Verbrechen we⸗ 
gen, die ſein Merk find, hernach felbft anklagt ? Was 
gebt dic) meine Unſchuld an, wann und wie ich ſie 
verloren habe? Habe ich dir ‚meine Tuigend nicht 
Preis geben‘ ihnen, "fo habe ich doch meinen gaten 
Namen für dich in die Shane arrälanen Er . 

| ni 
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aldi foßbarer ‚ala Dielen, Was fage ich? koſtba— 
rer?, ;Öte iſt ohne Ihn ein: albernes Hirngeſpinuſt / 
das weder ruhig noch gbucklich macht. Er allein 
„giebt ihr: noch einigen Werth, uud. kann pplllummen 


«ohne, fie beftchen. Mochte ich doch ſeyn, wer ich 


wollte, ehe Ach dich, Scheuſal, kennen lernte; ge⸗ 
ang, daß ich in ben’ Augen der. Welt für ein Eraum- 


simmer ohne Tadel: galt, Dusch bich aut bat . 


fie.uö erfahren, daß Id) ‚ed nicht: ſey; durch meine 
Bereitwilligkeit blos, dein Herz, wie ich damals 
glaubte, ohne being, Hand anzunehmen, ee, 


Mellefont. Eben diefe Bereingkit, vers 
‚bammt dich .. Niedertraͤchtige. | 
marwood. Erinnerſt du dich aber, welchen 
mightämbrdigen Kuußgriffen du fie zu verdanken hat« 
teſt? Ward ich nicht von dir heredet, ‚daß du bich In 
“ ‚Fetne dffentliche Berkindung einlaffen. Ennteft, ohne " 
‚einer, Erbſchaft verluſtig zu werben ‚;dereu Genuß 
du mi nkemand, als mit mir teilen. wollteft ? 2 Iſt 
‚ed nun Zeit. ihrer zu entfagen? Und. In für. eine 
andre, als fuͤr mic) zu entfagen ?:.. . 
Mellefont. Es iſt mir-eine —— 
weis melden zu lonnen, daß dieſe Schwierigkeit nun⸗ 
mehr bald wird schoben ſeyn. Begnuͤgen Sie ſich 
alſo nur, mich um’ mein ‚wäterliches Erhtheil ges 
heacht zu.haken ‚sand: Iafien- mich ein. weit: geringes 
res mit einer würdigen Gattinn genleſſen. 
>, D 3 Mar⸗ 


J 


za MI Sara Sampſon. 
mMarwood. Ha! nun feh ichs, was dich u N 
gentlich fe trotzig macht. Wohl, ich will Te | 
Wort mehr verlieren. Es ſey darum! Medkte | 
darauf, daß Ich alle& anwenden will, Dich zu ven | 
geſſen. "Und das erfie, was id in dieſer Abſicht 
thun werde, ſoll dieſes ſeyn — Du wirſt mich ven 
Reben?! Zittre fin deine Bella! Ihr Leben ſoll dus 
Andenken meiner verachteten Liebe auf bie Nachwelt 
"nicht Bringen ; meine Grauſamkeit ſoll es > m, 
Sieh In mir eine neue Medea! | 


mellefont. Ceſchtocen) Marwood — — 


Marwood. Oder wenn du noch eine gran 
mere Mutter weißt, fo ſieh ſie gedoppelt in mir! 
Gift and Dolch ſollen mich raͤchen. Doch nein, 
Bift und Dolch find zu barmherzige Werkzeuge! 
"Ste würden mein und "dein Kind zu bald toͤdten. J 
Ich will es nicht geftorben- fehen; fterben will ih | 
‘es ſehen! Durch Iangfarke Martern will ich in 
feinem Geſichte jeden Ahulichen Zug, den es von 
Dir hat‘, ſich verſtellen, verzerten und verſchwinden 

ſehen. Sch will mit begieriger Hand Glied vom 
Glied, Ader "dom Aber; Merve von Nerve Ihfen, 
and dh6 kleinſte berfelben auch da noch nicht aufhb⸗ 
ren zu fchrletden und zu bremen, wenn es ſchon 
nichts mehr ſeyn wire, als em. empfinbungstöfes 
Mad, Ich — ich werde seertgfiene babe, empfin⸗ 
den, wie ſuͤß die Rache (pi: ti 
oral | Ze Maelle⸗ 








un 


Mellefont, Sie raſen, Marwood — — 


Warwood. Du erinnerſt mich, daß ich nicht ges 
gen!den rechten raſe. Der Vater muß voran; Cr 
muß ſchon In jener Welt ſeyn, wenn der Gelft feiner 
Tochter unter taufenb Seufzern ihm nachzleht. — 
(fie geht mit einem Dolcye, den fie. ans dem Bupusrift, au 
fm 106)" Drum ſtirb, Verraͤther! Ru 
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. _ Wiellefont. ber ir in ben Atm fält, und ben Del 


entreift) Unfinniges Weibsbild! — Was hindert 


mich nun, den Stal wider Bich u kehren? Doch | 


Iebe, und deine Strafe muͤſſe einer ehrlofen Hand 
aufgehoben feyn!. N 


Marwood. it. gerungenen Händen) Himmel, | 


maß, hab ich gethan? Mellefont — — Mellefont. 


— — Geben Sie mir ihn wieder, den verirrten 
Stal! Geben Sie ‚mir ihn wieder ! und Sie folten 
:5 gleich fehen, für wen er gefchliffen ward. Fuͤr 


eſe Bruſt allein, die ſchon längft einem Herzen 


m enge iſt, das eher dem Leben als Inreꝛr Liebe 
ntfagen will. 


- 


Mellefont. Gap — Be 


ent ? 


.i. 
ern 


Da Achtoer 


Warwood. Was wollen Ste un, wel⸗ 





Meleloꝛt. 
grellei® dw: ‚gebdrt ; eis 
Eure i Gebierderien ii Wiſſe, ‚DA 0) 
Arabellen v deine fodern werde. 
vannab ˖ ch ma „wi Sie auflet 
\, 





wmeleiem. Ich wit dad voſchvldi ige e Kind ba ald 
a vdAger ice erhelt. bringen · Die Bert erechrigteit 
wird ann hi nv Mutter vie wären 1 Hoͤn⸗ 


de ſchon wiſſen. 
| nit on ): 

marweod⸗ Woehin, ——8 Iſt es zu 
vemounven vi Syeftigtelt meine Scmeried 

wuch des Ber en g nicht mächtig fie? Der dringt 
mid 30 fo u —X Avdſchwei Sind 
Sie eb nicht 7 ſt o kann Bell ſicherer ſeyn, 
als bey 27 in Mund ober wider fie, v 
mein Herz doch Immer s Herz einer Mu 
get. Mellefont! ve je meint 


yon, un denken, zu ihrer e —* nur an 


wenelon. gm u Gin Murel, weiches 
wnlch bewegen ka mv zu Dr \ Ä 
— ger 


— 


ME Sara Sampfon s” 
Marmsod; Wehe? , | 


Mellefont. . Wenn Sie dei Yugenbiid nach 
London zurückkehren. Arabellen will ich in einer 
andern Begleitung wieder dahin bringen. Taffen. 


Sie muͤſſen durchaus lewer mit ihr niet zu thun 


haben, 
- Marwood, Su, ih laſſe mis alles gefäls 


1 Im; aber eine einzige Bitte gewähren Sie’ mir 


woch. Loſſen Sie mich I, Sara, wenigflend 


einmal ſehen. 
Mellefont, Und en 


Marweod. Um in ihren Blicken mein gait 
zes kuͤnftiges Schidfal zu leſen. Ich will ſelbſt 


“ 


| ‚urtheilen, ob fle einer. Untreue, wie fie an mir 
begeben ‚;wirbig.iff; und ob ich Hoffnung haben 


Bann, wenigfiend einmal einen Antheil an Sorte 
Liebe wieder au ‚befommen. i 


_ Mellefont: ‚Richtige Hoffnung ! ! 


Warwood. Wer ifk fo graufam, daß er einer 
Elenden auch nicht einmal die Hoffnung gönnen. 
wollte? Jch will mich ihr nicht old Marwood, 
fordern als eine Anperwandte von Ihnen zeigen. 


Melden Sie mic) bey ihr als eine ſolche Siefoh 


len bey meinem Beſuche zugegen feyn, und ich 


ihr bad geringfle mon u fagen. Schlagen 


verfpreche Ihnen, bey allem maß heilig iſt, ihr 


Sie 
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Sie mir meine Bitte nicht ab! denn ſonſt möchte 
ich) ‚vielleicht alles anwenden, in meiner: wadren 
Geſtalt vor ihr zu erſcheinen. Be 

Zu Mellefont. Diefe Bitte, Marwood C(uach⸗ 
dern er einen Augenbült nachgedacht) — =" Fonnte ich 
Ihnen gewähren. Wollen Sie aber auch alöbann 
gewiß dieſen Ort verlaſſen? u 

Marwood. Gewiß; 3. ia, ich benfpneche Ionen 
noch mehr; ich will Sie, wo nur nach einige 
»Moͤglichkeit ii, ven dem Ueberfalle chres Vaters 
befreyen. 

Mellefont. Dies haben Sie nicht nbtbig, 
IH boffe, daß er auch- mich in die Verzeihung 
mit einſchließen wird‘, die er feiner Tochter wieder⸗ 
fahren laͤßt. Will er aber dieſer nicht verzeihen, 
ſo werde ich auch wiſſen, wie ich ihm begegnen 
fol. — Ich gehe, Sie bey meiner Miß zu mel⸗ 

den. Rur halten Sie Wort, Mans! 
| (geht ab.) 

marwood. ach Hannah! daß umſete Kräfte 

* ſo greß ſind, als unſere Wut! Komm, hilf 

mich ankleiden. Ich gebe mein Vorhaben nicht 

auf. Wenn ich ian m nur sel ſicher gemacht abe. 

| Kam! a 
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Erle Auſttit. 
Ci End im erilenn Gaſthafe. 
Sir Willem Sampſon. Waitwell. 


Sir winigm. Her. Waumell, bring" ihe | 
dieſen Brief. Es iſt der Brief eines zaͤrtlichen 
Vaters, der ſich über nichts, als Über ihee Abwe · 


Jenheit bellaget. Sag' ihr, daß ich dich dank 


worweg geſchickt, und daß ich nur noch ihre Ant⸗ 


wort erwarten wolle, ehe ich ſelbſt kaͤme. fie wu⸗ 
der in meine Arme za ſchliefen. 2 


Waitrell. Ich glaube, ‚Sie thun recht mohf, . 
daß Sie Ihre Bufemmenfunft auf dieſe Urt vor 


2 bereiten, 


- Sir winiem; gch werde ideen 2 Seflnnungen 
dadurch gewiß; und mache ihr. Gelegenheit, alles:, 


was ihr die Reue flaͤgliches und erroͤthendes einge 


"ben koͤnnte, ſchon ausgeſchuͤttet zu haben, ehe. fe 
‚mündlich. mit, mir ſpricht. Es wird ihr in einem 
Briefe ‚weniger Prag dd. nie xielleicht 
weniger Thraͤnen keſten. 2 2. 


Mir 


- 


6 ° „ME Sara Sampfn: 


Waitwell. Darf ich abet fragen ‚Sir, wi} 
Sie. in Anfehung, Meleſonus beſchloſſen haben? 


Sir Wilken: - Ah! Waitwell, wenn ich ihn 
von bem Geliebten meiner Tochter. trennen koͤnnte, 
fo würbe ich eiwas Tepe hartes wider ihn beſchließ 
fen. Uber ba biefed nicht angeht, ſo ßehſt du wohl, 
daß er gegen’ meinen Unwillen geſichert iſt. Sich 
babe: ſelbſt den größten. Geber bay. dieſem Ungluͤcke 
begangen. Ohne mich wuͤrde Sara dieſen gefährs 
lchen Mann nicht haben kennen lernen. Ich ver 
ſtattete ihm; wegen einer: Verbindlichkeit, bie ich 
‚gegen ihn zu haben glaubte, einen allgufregen Zu 
gritt in meinem Hauſe. Es war natürlich, daB 

ihm bie dankbare Aufmerkſamkeit, die ich für ihn 
bezeigte, auch bie Achtung meiner Tochter gugiehen 
mußte. Und ed mwur&eben fe natürlich, daß ſich 
ein Menfc von ‚feiner Denfungsant durch biefe 

‚ Achtung verleiten I, fie zu etwas hoͤherm zu 
treiben. Er hatte Geſchicklichkeit genug, gehabt, 

fie in Liebe zu verwandeln, ehe i ‚nach dad ge⸗ 
ringfte merkte, und ehe ich moi ! Hätte, mid) 
nach feiner übrigen Bebensirt 5 i tefünbigen: ” Das 
| Unglüd war‘ geſchẽhen ine ic) Hätte woohl gethan, 
wenn ich ihnen Ak: gleich alles vergeben hätte, 
Ich wollte unerbittlich gegen‘ ihn ſeyn, und übers 

_ Angte nicht, daß ich BÜgegin: ihn Hide Ellein ſeyn 

— künnte. Wenn ich meine gu teile Stange erſpart 


| haͤt⸗ | 
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- hätte, ſo wuͤrde ich wenigſtens ihre Flucht here 
hindert haben. -— Da bdin ich nun, Waitwell! 
Ich muß fie felbſt zuruͤckholen, und’ mich noch glück , 
Tich ſchaͤtzen, wenn ich auß dem Verfifhrer nur meis 
nen Sohn machen Kann, Denn wer. weiß, ob er 
- feine Marwoods und feine übrigen Kreaturen eines, 
Maͤdchens wegen wird aufgeben wollen. das ſeinen 

Begierden nichts mehr gu verlangen uͤbrig gelafe 
‚fen hat, und bie feffelnden Künfte, einer er Buhſerinn 
fo wenig verſteht ?" | - 


 Waitweell, Run, Gir, daß iſt wohl nicht 
| möglich deß ein Menſch fe; gar bbfefeun koͤnnte. — 


| Sir wuiiam Der Zweifel, guter Waitwell, 
macht deiner Tugend Ehre. Aber warum iſt es 
gleichwohl wahr, daß ſich bie Graͤnzen bee menſch⸗ 
lichen Botheit noch viel weiter erſtrecken? — Geh 
nun jetzt und thue was ich Dig geſagt habe. Gieb, 
auf alle ihre Minen Acht, werm ſſe meinen Brief 
Iefen wird. In ber‘ kurzen Entfernung von ber 
Cugend kannſie bie Verſtellung noch nicht gelernt 
haben, zu deren Larven nur ‚dad eingewurzelte gas 
fier feine Zuflucht nimmt. Du wirſt ihre ganze 
Seele in ihrem Geſichte lefen. Laß dir ja keinen 
Zug ‚entgehen, der etwa eine Gleichguͤltigkeit gegen 


mich, eine Verſchwmaͤhung ihres Vaters, anzeigen 
| Ehnee, Den wenn du dieſe ungluͤckliche Ende 


| Hung 


! 


i 
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dung machen follsefl, und wenn fe mid) nid 
mehr liebt: fo hoffe Ich, Laß ich wich endlich werke 
‚überwinden Tonnen, fie ihrem Gchitfale zu. über 
haſſen. Ich doffe eß, Waitwell — Ach! wenn: 
nur bier kein Herz ſchluͤge, dus bieſer Holſnune 


widerſpricht. 
GSie gehen berde ei yaksiham Sim Br 


5 Bitter Auftrit. 
| | Des Zimmer ber Sara. \ | j 
- ME Sara. . Mellefent. 


| WMellefont. Ich habe Unrecht gethan Kebfle 
Miß, daß ich fie megen des vörlgen Briefeh in in 
einer Beinen Unruhe ie, | 
Sara. Nein doch, Mellefont ich bin Deines 
gen ganz und gar nicht unruhig geweſen. Könm 
ten Sie mich dena nicht Lieben , wenn Sie gaich 
noch Geheimmiſſe vor mir doͤtten ? 
Mellefont. Sie glauben alſo ind, , Bu. es 
ein Geheimniß geweſen ſey 2* | 
Sara. Uber keines, dad, wich angeht. Uns 
dad. muß mir genug ſeyn. 
Mellefent. Sie find, allzu gefalig. Doch ir er 
| taten Eier mir vo ich Wen heſet a 


| m 
3 
J 
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niß gleichwohl entdece Es waren einige Zeilen 


von einer Anverwandtin, die meinen hieſigen Auf⸗ | 


enthalt. erfahren hat. Sie geht auf diefer Neife 
nach London bier burch, und will mich fprechen. 
Sie hat fogleich um die Ehre efacht, Fonen’ihre 
‚ Aufwartung machen gu dürfen, | 
Sara, Es wird mir üllepeit angenehm fepn, 
Defent, bie würdigen Perfonen Fhrer Familie 
kennen zu lernen. Uber, überlegen Sie es ſelbſt, 
dv ich ſchon, ohne zu etröthen, einer berfelben un 
ter die Augen fehen darf, | 
Mehlefont. Ohne zu eröthen? Und mor&ber? 
Darüber, daß Sie mid) Lieben? Est wahr, 
Miß, Sie hätten Ihre Liehe einem Edlern, einem 
Reichern ſchenken koͤnnen. Sie müuͤſſen ſich ſchaͤ 
‚men, daß Sie Ibr Herz nur um ein Herz haben 
geben wollen, und daß. Sie bey dieſem Tauſche 
Lu Süd fo weit auß den Augen Bf 
Sara, Sie wirden ed ſelbſt wiſſen, wie faſh | 
* meine Worte erklaͤren. | 
Mellefant. Erlauben Sie, Mb wenn ich 
fie falſch erklaͤre, ſo konnen fie gar keine we Bebearang 
haben. | 
Sara. Wie heit re Anvenmendtet. 


mellefont. Es iſt — vady ESolmes. St 
werden den Namen von mit ſchon ‚gehört haben, !- 


| Born 


Miß Sara Sampfon ._ 
Sara. Ich kann mich nicht erinnern. | 
. Mellefont. Darf ich bitten, daß Si ihren 
Sefuh annehmen wollen? . | 
. Sara. Bitten, Deiifon? Sr Können ae | 
ed ja bef ehlen. | “ 
mellefont. Was für, ein ort! — Rein, 
Miß, fie fol das Gluͤck nicht haben, Sie zu (p 
ben. : Sie wird ed bebauren ; aber fie muß es ſich 
gefallen laſſen, Miß Sara hat ihre Urfachen, die 
ic auch, ohne fie zu wiſſen, verehre. | | 
. Sara. Mein Gott! wie ſchnell find Sir 
—* Ich werde bie Satin erwarten; und 





mich der Ehre ihres Beſuchs, fo viel möglich, wuͤr⸗ 


dig zu erzeigen ſuchen. Sind Sie zufrieden? 


Mellefont. Ach, Mi, laſſen Sie mich mei» 
sen Ehrgeiz geftehen. Ich möchte gern gegen bie 
ganze Welt mit Ihnen praͤlen. Und wenn ich auf 
ben Beſttz einer ſolchen Perſon nicht eitel wäre, 
fo wuͤrde ich mir ſelbſt borwerfen, daß ich den 
Werth derſelben nicht zu ſchaͤtzen wüßte... Ich gehe 
und bringe bie Lady fögleich gu Ihnen, 7 ° 

. ' (geht ab.) 


Sarag. Callein) Wenn es nur keine non ben 1 
ſſolzen Weibern iſt, die voll. von ihrer Tugend, 
- über alle Schwachteiten ethaben zu ſeyn glauben. 
Sie ‚machen‘ und mit einem einzigen berächtlichen 
| Blicke 


ur 4 
— 0 
/ 
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VBucke den Proseß , und ein gmendeutigeB Achlelzu⸗ 


cken iſt das ganze Malelden. das wir thren zu ver⸗ 
dienen hass in 


\ 


N 


Dritter auſtrit. er 


\ Waitwell.. Sara· 


Betty. (gʒwiſchen der Scene) Nur ‚hier bereln, | 
wenn Er ſelbſt mit ihr ſprechen muß. 
Sara, (de ſich umſieht) Wer muß ſelbſt mit 


mir ſprechen? — Wen feh’ ich? ‚SR es moglich? 
Waltwell, dich? 


Waitwell. Was "für ein STeticher Mann 


Bin ich , daß, ich endlich unſere Miß Sara wieder 
fehe! 
Sara. Gott! was brigt du? Ich hr m 
ſchon, ich hör’ es ſchon, bu dringft mir die Nady. 
richt: von demi Tode. meined Vaters! Er iſt hin, 
der vortreflichite Mann, der befte Vater! Er iſt | 
hin, und Ich, ich bin, die Elende, bie e feinen Top 
beſchleuniget hat. J 
Waitwell. Ach! ME — — 


Sara. Sage mir,geſchwind ſage mir, bad 
die leiten. Augenblicke feined Lebens Ihm durch | 
mein 1 Undenfen nicht fchwerer wurden; daß er mid) 
vergeifen hatte; Daß er eben fo ung Rab, als ex 

‚ Trnuerfpiele, ‚€ fh 





as Witß Sara Eamſon. 
ſich ſonſt In meinen Armen zu ſterben verſprach— 


daß⸗ er ſich meiner auch uicht einmal in eine 
legten Gebete erinnerte — — | 


. Waitwell, Hören Ste doch, auf, fich mit h } 
falfchen Borftelungen zu plagen! Er lebt ja nad, 
ihr Vater; er lebt ja vo. der vetfchaffn: St 
William. | 


Sara, Lehr er 167. Iſt es wahr, lebt er 
noch? O! daß ar noch lange leben, und -glüdklic 
leben möge! O! daß ihm Gott die Hälfte meiner 
Jahre zulegen wolie! Die Haͤlfte? — Ich Undank⸗ 
vare, wenn id) ihm nicht mit allen, fo viel mir de: 
ren. beftimmt. fi find, auch nur einige Augenblicke zu 
erfaufen bereit bin! Aber nun fage mir wentgftens, 
Waitwell, daß es ihm nicht hart faͤut, ohne mich 
qu lebeh ; daß es ihm leicht geworden iſt, eine Toch- 
ter aufzugeben, die-ifre Tugend ſo letcht- aufgeben 
. Können; daß ihn meine Flucht erzätner, aber nicht 

gekraͤnkt hat; daß er mich verwnſchet, aber nicht 
bedauert. Ä 

Waiwel. Ab, Sit William iſt noch immer 
der zärtliche Vater, fo wie fein Sarchen noch immer 
bie ‚gärtliche Tochter iſt, die fie beyde geweſen fin. 
"Sara: Was ſagſt du ?' Da biſt ein Bote des 
Ungluͤcks, des ſchrecklichſten Ungluͤcks unter allen, 
die mir meine feindſelige Einbildung jemals vorge⸗ 

ſtellet Hat!’ Ex iſt noch der zaͤrtliche Vater? So liebt 
| 1 * 





an ‘ 
* . * 


, 


ME Sara Samoſon. ' 6 


er mh ja noch”? So muß er mich ja betlagen? J 
Mein, nein, das thut er nicht; das kann er nicht | 
than! Stehfl du demm nicht, wie Anenblid) "jeder 
Seufzer, den. er um mich: verlbre, meine Verbre⸗ 
chen vergröffern wuͤrde? Muͤßte mir nicht die Ge ⸗ 
mrechtigkelt bes Himmels jede feiner Thraͤnen, Die 
cch ihm auſspreßte, fo anrechnen, als ob Ich bey je⸗ 
der derſelben mein Laſter und meinen Undauk wie 
derholte? ch erſtarre über dieſen Gedanken. Thra⸗ 
‚wen koſte ich Hm? Thränen? Und es find andre 


‚ Thränen, als Thränen der Freude? — Widerſprich u j 


mir doch, MWattweii! Aufs höchfte bat er einige _ 
leichte Regungen des Bluts fuͤr mich gefuͤhlet; ei⸗ 
nige von den geſchwind uͤberhin gehenden Regun⸗ 
gen, welche die kleinſte Auſtrengung' der Vernunft 
Gefluftiget. Zu Thtaͤnen Hat er es nicht konimnen 
laſſen. Nicht wahr, Matrei‘, Thraͤnen hat 
er es nicht komimetn laffen? . 


Wainvell, Undem er ſich die aimgen wiſcht.y ee 
Miß, dazu hat er‘ es wicht kominen fen 


Sara: Ach? ven Mund ſagt uein; ai Veh 
| eigen Thränen fügen ja. IS 
Waitwell. Nehmen Sie ve Bhf, Di; R 
EN von cho Tehfe = | 
One Won wen? Son meinem ‚Warer? ar 
—* 


SEE Walt 


3. ME Sara Sampfon. J 


Waitwell. Ja, nehmen Ste ihn nur; Se 
werden mehr daraus ſehen konnen, als ich zu fagn 
vermag. Er hätte einemiandern, als mir, due F 
Geſchaͤfte auftragen ſollen. Sich verſprach mir dreh 
de davon; aber Sie verwandeln mir dire Zreunde 
a 2 Sesrbniß. L 
Sara. Gib nur, ehrlicher Walitwell! — Deh 
nein, sch; will ihn nicht ‚cher nehmen, als bis du 
mir fageft, was ungefehr darinn enthalten if. | 
Waitwell, Was kann darian enthalten feyn 
Liebe und Vergebung. 
Sara. Liebe? Vergebung? 
Weitwell; Und vielleicht ein aufrichtiges Bes 
Bauern, daß er die Mechte der päterlichen. Gewalt # 
gegen ein Kind brauchen ‚wollen, für welches nur F 
ı be Vorrechte der väterlichen Huld find, | 
' Sara. © behalte nur. Deinen] grauſamen 
- Brief! — 
| Waitwell, Craufamen? fürchten Ste nichis; 
Ste erhalten obllige Grevbelt über She ges um 
Ihre Hand. 


| Sara. Und das iſt eh een, waß ich fuͤrchte. 
Einen Vater, wie ihn, zu beträben: dazu habe ich 
- nody den Muth gehabt. Allein ihn durch eben die: 
fe Betruͤbniß, Ihn durch feine Liebe, der ich entfagt, I 
dehia bebrach au Wen, , daß er ſich alles Br 

läßt, 
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lädt, wozu mich eine ungläcliche Leidenſchaft vers 
leiter : das Waitwell, das würde Ich nicht auöfles 
ben. Wenn fein Brief alles enthielte, was ein auf- 
gebrachter Vater in ſolchem Falle heftigeö und har⸗ 
te6 vorbringen Yann, fo wuͤrde ich Ihn zwar mit 

"Schaudern leſen, aber ich würde ihn doch leſen kdu⸗ 
‚nen. Jch wuͤrde gegen ſeinen Zorn noch einen Schat⸗ 
‚ten von ®erthelöigung aufzubringen wiflen, nin ihn 
durch diefe Bertheibigung, wo möglich, noch zur 
niger zu machen. _ Meine Beruhigung wäre alde 
dann dieſe, daß bey einem gewaltfanten Zorıte 
fein wehmuͤthlger Sram Raum haben koͤnne, und 
daß fidh jener endlich. aluůcklich in eine bittere Ver⸗ 
achtung gegen mich verwandeln werde. Wen man 
aber verachtet, um den bekuͤmmert man ſich nicht 
mehr. Mein Vater wäre wieder ruhlg, und ich 
dürfte mir nicht vorwerfen, Ihn ef wimer unaluc⸗ 

lich gemacht zu haben. n ö 


Waitwell, Ach! mg. & maden 16 ds 
(en Vorwurf noch: weniger machen dürfen, mens 
Ste jest feine Liebe wieder ergreifen die ja alles 
vergeffen: wil. an 

Sara. Du irrſt dich, Waitwell Sein ſehn 
liches Verlangen nad) mir verfährt ihn vtelleicht, 
zu allem ja zu fagen. Kaum aber wuͤrde dieſeßs 
Verlangen ein wenig beruhiget ſeyn/ fo wuͤrde ex 
ih, feiner Schwäche wegen, vor ſich ſelbſt ſchaͤ⸗ 

€ 3 | men, 
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u 3<0 Winna von m Barnhelm, 


Das Fraul. Recht wohl, Herr. Wachtmeiſter. Ich 
wuͤnſche nur, Daß, der Kriegszahlmeiſter dem Major 
etwas angenehmes möge zu fagen: baden. . 





Werner. Das haben dergleichen Herren den De 


ficieren felten. -—- ‚Haben Ihro Gnaden eiwas iu Des 
- ‚Feblen? Gm Begrige Tieder zu -geben.) U | 


Stancista. Run, wo denn ſchon wieder hin. J 


Herr Wachtmeiſter ? Hätten wir denn nichts mit ein⸗ 
ander zu plaudern? 
Werner. lſachte zur Franciska, und eruſtbaft.] Hier 
nicht, Frauenzimmerchen. Es iſt wider den Re⸗ 
ſpect, wider bie Subsrbination, — - Gnddiges Frau 
ein — | 
Das Fraͤul. Id danke fuͤr ſeine Bemůhung, Herr 
Wachtmeiſter. — Es iſt mir lieb geweſen, ihn ken⸗ 
nen zu lernen, Francista hat mir viel gutes von ihm 
geſagt. | 
= bwierner macht eine pi Verbeusuns und geht 6,3 


N ‚ 


Funfter Auftritt. 
nn Das Seaulein. Srancisra. \ 


_ Das Fraͤul. Das iſt dein Wachtmeiſer, Gran “ 

cidta? 

| Franciska. Wegen des woitiſchen Tones habe ich 

nicht Zeit, dieſes Dein nochmals aufzumuzen. — — 
Se anaͤdiges Fräulein, das ift imein 55* 


— 
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33 Mina von Bornheim, 


Sechster Auftritt. | 


Ä v. Tellheini. (im dem uemlichen Kleide, aber fonft fo, wie 
es Franciska verlangt.) Das Fraͤulein. 
| Standsta, I | 
vp. . Tellheim. Gnaͤdiges Fräulein, / Sie werden 
mein Verweilen entſchuldigen — 
Das Fraͤul. O, Herr Maior,. fo gar militatriſch 
wollen wit es mit einander nicht nehmen. Sie find. 


ja da! Und ein Vergnügen erwarten, iſt auch ein 
Vergnuͤgen. — Jun? Cindem fie ihm lächelnd ind Geſicht ſteht) 


lieber Tellheim, waren wir nicht vorhin Kinder? 
I v. Tellheim. Ja wohl Kinder, gnaͤdiges Fraͤu 25 
lein; Kinder, die fich fperren, wo fe gelaſen fol⸗ 
gen ſollten. | 

Das Fräulein. Wir wollen ausfabren, lieber 
Major, — die. Stadt ein wenig zu beichen, — und 
, hernach / meinem Oheim entgegen. 


v. Tellheim. Wie? | 
Das Fraͤul. Sehen Sie; auch das Wichtigfle. 


haben wir einander noch nicht fagen koͤnnen. Ja, 


er trifft noch heut hier M. Ein Zufall iſt Schu, 

daß ich, einen Tag fruͤher, ohne ihn angefommen 

obin. 
v. Tellheim. Du Graf von Brut St er x 

ruͤck? | | 

| . —* 


! “ 


I - 


| oder das Soldatengluͤck. 303 


N . 


. Das Zraͤulein. Die, unruhen des arieges ver. 
feuchten ihn nach “Ytalien; der Friede hat ihn wie. 


der zuruͤck gebracht. — Machen Sie Sich keine Ge⸗ 


danken, Tellheim. Beſorgten wir ſchon ehemals 


das ſtaͤrkſte Sinderniß unfeer Verbindung bon feiner 
Seite — 


v. Tellheim. Unferer Verbindung? 


- Dogs Jräul. Er iſt Ihr Freund, Er hat von AT 


vielen zu viel Gutes von Fhnen gehört, um ed nicht 


zu ſeyn. Er brennet,: den Mann von Antlıg zu 
kennen, , den feine einzige Erbinn gewählt hat. Er 


koͤmmt als Oheim, als Vormund/ als Vater, mich 


Ihnen zu uͤbergeben. 


v. Tellheim. Ab, Fräulein, warum. haben Sie 
ı meinen Bruf nicht gelejen ? Warum haben Sie wwe 


nicht leſen wollen? | 

Das Fraͤul. Ihren Brief? Ja, ich erinnere mich, 
Sie ſchickten mir einen. Wie war ed denn mit dies 
ſem Briefe, Frarcista? Haben wir ihn gelefen? Was 
ſchrieben Sie mir denn, lieber Tellheim? — 


v. Tellheim. Nichts, als was mir die Ehre be . 


fiehlt. 


Das Fraͤul. Das iſt, ein ehrliches Maͤdchen, die 


Sie liebt, nicht ſitzen zu laſſen. Freylich befi hit 


das die Ehre. Gewiß ich haͤtte den Brief leſen ſollen. 
Aber waß ich nicht gelefen babe, das höre ich ja. \ 


v Tellheim. Ja Sie folen es hoͤten — 


N 


J 304 . _ Dina von Warnhelm⸗ 


Das grau Hein, dich Brauch ed auch wicht ein⸗ 
mal zu hören. Es verſteht ſich von ſelbſt. Sie koͤnu⸗ 
ten eines jo haͤßlichen Streiches faͤhig ſeyn, daß Ste 
mich nun nicht wollten ?. Wiſſen Site, daß ich auf 

eıt meined Lebens beſchimpft wäre? Meine Landes; 
‚Männinnen würden mit Fingern auf mich. weiſen. 
— „Das iſt fe würde es heißen , das iſt das F Fraͤu⸗ 
lein von Barnheim, die ih einbildete , weil fie reich 
fen, den wadern Tellheim zu befommen: als ob tie, 
wad;rn Männer für Geld zu haben wären; „50. 


würde es heißen: denn meine Landesmaͤnnimen ſind 


"alle neidiſch auf wich. Daß ich reich bin, fönnen 
ſie riht leuanen; aber davon wollen ſie nichts wiſ⸗ 
fin; daß ih auch ſonſi noch ein ziemlich gutes Maͤd⸗ 
J eben bin, das ſeines Mannes werth il Nicht wahr/ 

Tellheim? | | 

v. Tellheim. Ya, ia, graͤdiges Fraͤulein, dar⸗ 
an erkenne ich Ihre Landesmaͤnninnen. Sie werden 
Ihnen einen abgedankten, an feiner Ehre grkraͤnkten 
Off: cier, einen Krüppelı einen Bettler irefflich de⸗ 
neiden. 


Das Fraͤul. Und das alles waͤren Sie? Ich hoͤr⸗ 
te ſo was, wenn ich mich nicht irre, ſchon heute 
Vormittage. Da iſt Boͤſes und Gutes unter einan⸗ 

der. Laſſen Ste und doch jedes näher. beleuchten. -- 
Verabſchiedet find Sie? So Höre ich, Ich glaubte, 
Ihr Regiment ſey bloß untergeftekt worden, Wie ft 

ı ed gefommen, daß man einen Dann von n Ihren Ver⸗ 


bienfien nicht Beobspaleen ? n 


oder das Soldatenglͤck. 05 


\ 


v. Tellheim. Es it gelommen, wie es kommen 


möffen. Die Großen haben ſich überzeugt, daß cin 


Soldat aus Neigung: für fie ganz wenig; aus Pflicht 


‚nicht vielmehr: aber alles feiner eignen Ehre wegen 


thut. Was können fie ihm alfa ſchuldig zu ſeyn glatte | 
ben? Der Friede hat ihnen mehrere meines gleichen 


“entbehrlich gemacht; und am Ende if ihnen niemand 
yneutbehrlich, . | - 


Das Fraͤul. Sie ſprechen, wie ein Mann aſdrechen 
muß, dem die Großen hinwiederum ſehr entbehrlich 


ſind. Und niemals waren fie ed mehr, als jetzt. Ich 

ſage den Großen meinen großen Dank, daß fie ihre 
Anſpruͤche auf dinen Mann haben fahren laſſen, den 
icch doch nur ſehr ungern mit ihnen getheilet Hätte, — 


Ich bin rihre Gebieterinn, Tellheim; ‚Sie brauchen 


weiter keinen Herrn. — Sie verabſchiedet zu ſinden, 


das Gluͤck haͤtte ich mir kaum traͤumen laſſen! — 


Doch Sie ſind nicht bloß verabſchiedet: Sie ſind noch 
mehr. Was find Sie noch mehr? Ein Kruͤppel: 


fagten Sie? Nun,’ indem fie ihn von oben bis unten bes 


trachtet.) der Kruͤwpel ift doch noch ziemlich ganz und. . 
gerade; feheinet doch noch stemlich gefund und, far, 


—— Lieber Tellheim, wenn Ste aufden Berluft Ihe 


rer gefunden Gliedmaßen betteln zu gehen denken: 


ſo vrophezeyhe ich Ihnen voraus,” daß Sie vor. den 


wenigſten Thüren etwas bekommen werden; ausge- 


nommen vor den Zburen der gutherzigen Mädchen, 


wie ich. 9— 


Lehings Luſtp. ic, U. m 








296 ine von warnheln, 


Das Fraͤul. Sie werden doch nicht, mein Herr —E = 


Riccaut. Was nit? Ihro Gnade, was nit? Don-, 
nés-moi un pigeonneau & plumer, & - 


Das Sräul. Falſch ſpielen? betraͤgen? | 
Riccaut. Comment, Mademoifelle ? Vous ap- 


‚pelles cela betrügen ? Corriger la fortune,, Penchai- | 
. ner fous fes doits, etre für de fon fait, dag nei | 
bie Deutfch betruͤgen? betrügen! O, was iſt Die 


deutſch Sprak für ein arm Sprak! fuͤr ein plump 
Sprak! 


Das Sräul. Rein mein gem, wenn Sie f 0 denfen _ . 


Riccaut. Laifles-moi- faire, Mademoifelle. und 
ſeyn Gierupit? Was gehn Sie an, wie il ſpiel? — 
Genug, morgen entweder fehn mil wieder Ihro 
Gnad mit Hundert Piſtol, oder feh mie wieder ‚gar 


| nit: Votre trös-humble, Mademoifelle, votre 
 tres-humble -— 2. .„teilendE ab.) 


Das Fraͤul. (die ihm mit Srttaunen und Verdruß nachſieht) 


Ich wunfche.das lezte, mein Here, dad lezte! er 


Dritter Auftritt. 
Das Fräulein. . Geanciota, 
” = grancista' (eesittert.). Kaun ich noch reden? 8 


“ Schön! o won! 


Das Zraul. Spotte nur; ich verdiene es. (nad ei⸗ 
nem kieinen Nachdenken, und gelaffener.) Spotte nicht ' Frans u 
ta; — pezbuene es uiht. | 


\ 


NT 


oder das Soldatengluͤck. | 297 i 


‚Erancista. Vortrefflich! da haben Sie etwa al⸗ 
Ahiebſtes gethan; einem Spupuben u wieder auf die 
B ne geholfen. 
Das Sräul, (23 war einem Ungtidtigen zuge⸗ 
—* 


Franciska. Und maß daß beſte dabey iſt: der Re 
\ *pälı Sie für ſeines gleich.n. — O ich muß ihm nach, 
a "und ihm das Geld wieder abnehmen, bwin fort). 


. Das Fräul, Franciöta, laß den Kaffee nicht 
al. nds falt werden ; chen ein, 


A 


Franciska Er muß es Ihnen wieder geben: Sie 
| haben Sich anders beionnen; Sie wollen mit ibm 
nicht in Geſellſchaft ipielen, Zehn Piſtolen Sie hoͤr⸗ 
ten ja; Fräulein, daß es ein Bettler war! (das Sräus . 
ein ſchenkt indeß elbſt ein.) Wer Wird einem Bettler. ſo 
viel geben? Und ihm noch dazu Die Erniedrigung, 
‘es erbettelt zu haben, zu derſparen ſuchen? Den 
Maildthaͤtigen, der den Bettler aus Großmuth ver⸗ 
kennen will, verkennt der Bettler wieder. Nun moͤ⸗ 
gen Sie es haben, Fraͤulein, wenn er Ihre Gabe; 
ich weiß nicht wofür , anſieht. — (und reicht der Sranı 
gista rise Tame.) Wollen Sie mir daß Blut noch mehr: 
in Wallung bringen? Id mag nicht trinken, (as Frau 
fein ſezt fie wieder weg.) — ‚„„Parbleu, Ihro Gnadzı 
man fenngE bier nit auf den Verdienſt“ (in dem Tone 
des Sranzofen.). Freylich nicht, wenn man die Spike 
buben ſo ungebangen herumlauffen haft . 


ET RR 


 . 
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298 Win, von Barihelm, 


Das Fraͤul. Catt und Hachbenten®, inden fie rind. 
"snängen, dur verſtehſt dich fo-treflich auf die auten - 

Drenfchen: aber, wenn mwillft du die fehlechten ertras 

‚gen lernen? — Und fie find.. doch auch. Menſchen. 

und öfters bey weitem ſo ſchiechte Menſchen 

nicht, als fie ſcheinen. — Dan mnf ihre gute Sei⸗ 
te nur auffchen. — Ich bilde mir ein, diefer Fran. 

joſe ift nichts, als eitel. Aus bloffer Eitelkeit macht 

er ſich zum falfchen Spieler; er will mir nicht vers 

- „bunden fcheinen; ee will fich ‚den Dank erfvaren, 
Vielleicht, daß er nun bingeht, feine Meine Schuß 

den bezahlt, von dem Reſte, fo weit er reicht ſtill 
"und fbarfam lebt, und an’ das ‚Spiel nicht denkt. 
"Wenn das ift, liebe Franciska, ſo laß ihn Recruten 

hohlen, wenn er will. — caiebt ihr die Tale.) Da, fe 

weg! — Aber, fage ‚mir, follte Tellheim nicht 
ſſchon da fen? | 
Franciska Nein/ gnaͤdiges Sräufein; ich kann 

| "beides nicht; weder an einem fehlechten Menfchen 

die gute, noch, an einem guten Menſchen die boſe 

Seite aufſuchen. u 


“Das Sraͤul. Er koͤmmt doch ganz gewißz? — 


FSranciska. Er. ſollte wegbleiben! -- Sie bemer⸗ 
ten an ihm, dem beſten Manne, ein wenig Stolz 
N und darum wollen Sie ihn ſo grauſam er 


“Das Seäul, Kömmft du da wieder bin? — | 
Sqweig bag will ich nun einmal ſo. Wo du mie , 
delt Luſt vadubſi wo du nicht ach fagft und thuft,. 

wie. 


⸗ 


‚oder das 6 Coparagiid 209 


wie wir es abgeredet haben! - — Ich will dich ſchon 
allein mit ihm laſſen; und dann — — Jeit tomnit 


| Mierter Auſtrit. 
Paul Werner. (ver in einee Reifen Steitung, aleichlam im 
Dienſte, gereinteitt.) Das Fraͤul. Franciska. 


Sranciska. Nein, es iſt nur fein lieber Wachtmel 
ſter. 


| , Das Fraͤul. Lieber Wachtmeifter ? Auf wen be⸗ 
steh iich dieſes Lieber ? 

Srancista, Gnaͤdiges Fräulein, machen Sie mit 
den Mann nicht verwirrt, —— Ihre Dlenerinn 
Herr Wachtmeifter ; was bringen Sie und? | 

Werner. (acht, ohne auf die Sranciöfa m achten, au dab 
Sräntein., Der Maior von Tellheim laͤßt an dad and 
diar Fräulein von Barnhelm durch mich. den Wacht, 
meiſter Werner, feinen unterthbänigen Reſpect vers, 
melden, und fagen, daß er fogleich hier fon m werde, 


"Das Fraͤul. Wo bleibt er denn? 


Werner, Ihro Gnaden werden verzeihen; wie 
find, noch vor dem Schlage drey, aus dem Quar⸗ 
tier. gegangen; aber da hat ihn der Kriegszahlmeiſtet 
untermegend angeredt; und weil mit dergleichen Hera 
zen ded-Redend immer kein Ende iſt: fo gab. ge mit. 

einen Wink, dem anäbigen Fraulein den Vorfalt m 
j Sappottisen,. 


DR 


. 300 Minna von Barnhelm, 


Das Fraͤul. Recht wohl Herr. Wachtmeifter, 26 


wuͤnſche nur,. daß der Kriegszahlmeiſter dem Major 


etwas angenehmes moͤge zu ſagen haben. 


Werner. Das haben dergleichen Herren den PIE 
ficteren felten. --- Haben Ihro Gnaden etwas zu bes 


. fehlen? Cm Begriffe wieder au geben.) 


Franciska. Nun, wo denn ſchon wieder Gin, | 


Her Wachtmeifter ? Hätten wir denn nichte mit ein⸗ 


ander zu plaudern? 


| Werner. Late zur Sranciska, und eruſtbaft.] Sie 


nicht, Frauengimmerchen. Es iſt wider den Re⸗ 


ſpect, wider bie Subordinatlon. — - Gnädiges ram 


lein — 


Das, Fraͤul. Ich! danke für feine Sermüpung, Herr 
Wachtmeiſter. — Es iſt mir lieb geweſen, ihn fett 


nen zu lernen, Franciska hat mir viel gutes von ihm 
geſagt. u 


ie macht eine Reife Verbeugung und seht a6.) 


Fuͤnfter Auftritt. 


Das Sraulein. Srancista. 
Das Fraͤul. Das iſt bein Baatmeien Sean . 
cista? | 


Seancists. Wegen des wpottiſchen Tones habe ich 
nicht Zeit, dieſes Dein nochmals aufiumuzen. — — 


Ja, gnaͤdiges Fräulein, das iſt mein Wachtmeiſter. 
| Sie Anden ion ohne me, ein wenig fleif Ber 


ie 


# 
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hoͤljern. Yet kam er mie faſt auch fo vor. Aber 
ich merke wohl; er glaubte, vor Ihro Gnaden, auf 
die Parade ziehen zu müffen, Und wenn die Goldas 
. ten pdraditen, — "ja freylich feheinen fie da mehr 
Drechslerpuppen, als Maͤnner. Sie ſollten ihn hin⸗ 
gegen nur ſehn und böremı ivenn er fich ſelbſt gelaſ⸗ 
ſen iſt. u 
Das Fraͤul. Das müßte rs denn wohl! 
Franciska. Er wird noch auf dem Saale fen. 
| Darf ich nicht gehn, und ein wenig mit ihm plau⸗ 
dern? 

Das Fraͤul. Ich verfage dir ungern biefes Ver⸗ | 
gnuͤgen. Du mußt bier bleiben, Franciska. Di 
mußt bey unſerer Unterredung gegenwärtig feym. 

— Es faͤllt mir noch etwas bey. (Eie zieht ihren Ring, 

vom Finger.) Da nimm meinen Ring, verwahre ihn, 
und gieb mir des Majors feinen dafür. 

Franciska: Warum bad? | 


Das Fraͤul. (indem Sranciöta den andern Ring boblt. 
Recht weiß ich es ſelbſt nicht; aber mich dünft, ich 
fehe fo etwas voraus, wo ich ihn brauchen könnte, 
-— Man pocht -- Geſchwind gieb her! tie Redt ihn an.) 
Er me | u ® ' | 
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Sechster Auftritt, 

v, Tellheim. cin dent nemlichen aleide, aber ſonſt 6, wie ” 

es Franciska verlangt.) Das Fraͤulein. . 
 Srandsta. u 


v. . Tellheim. "Gnädiges Fräulein; ei werden 

mein Verweilen entfchuldigen — 
Das Fraͤul. O, Herr Malor,. fo gar muitattich 
wollen wir es mit einander nicht nehmen, Sie ſind 


ja da! Und ein Vergnuͤgen erwarten, iſt auch ein 
Vergnuͤgen. — Jun? (indem ſie ihm lächelnd ins Geſicht ſteht) 


lieber Tellheim, waren wir nicht vorhin Kinder? 

I v. Tellheim. Ja wohl Kinder, gnaͤdiges Fraͤu⸗ ; 
lein; Kinder, die fich fperren, wo fie glaffen fol⸗ 
gen ſollten. 
Das Fraͤulein. Wir wollen n ausfahren, lieber 
Major, — die. Stadt ein wenig su beſehen, — und 

, herunach, meinem Oheim entgegen. | | 
v. Tellheim. Wie? u 
Das Fraͤul. Sehen Sie; auch das Wichtiate — 
haben wir einander noch nicht ſagen koͤnnen. Ja, 
er trifft noch heut bier el. Ein Zufall iſt Schuld, 
daß ich, einen Tag früher, ohne ihn angefommen 
*bin,. \ .. 
v. Tellheim. de Graf von Brut? St ei — 
ur | | 
| .. \ ä Das 
J AN 


N 
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Das Fraͤulein. Die, Unruhen: des Krieges vers 
feheuchten ihn nach Italien; der Friede:hat ihn wies 
der zurück gebracht, — Machen Sie Sich feine Ges 
danten, Tellheim. Beforgten wir ſchon ehemals 
das ſtaͤrkſte vinderni unſrer Verbindung don feiner 
Site— - 


v. Tellheim. unſerer Verbindung? 


Das Fraͤul. Er iſt Ihr Freund. Er hat von Ai 
vielen zu viel Gutes von Fhnen gehört, um ed nicht 
u ſeyn. Er brennet, den Mann von Antlig zu 
kennen, den feine einzige Erbinn gewählt hat. Er 

koͤmmt als Oheim, als Vormund ; als 3 Vater, mich 
Ihnen zu uͤbergeben. 


v. Tellheim Ab, Fraͤulein, warum haben Sie 
meinen Bruf nicht geleſen? Warum haben Sie ihn 
nicht leſen wollen? | 

Das Fraͤul. Ihren Brief? Ya n ich erinnere mich, 
Siee ſchickten mir einen. Wie war es denn mit Dies 

ſem Briefe, Francista? Haben wir ihn geleſen? Was 
ſchrieben Sie mir denn, lieber Tellheim? — 

v. Tellheim. Nichts, als mas mit die Ehre de ze 
fiebit: 5 
Das Fraͤul. Das iſt, ein ehrliches Maͤdchen, die u 
Sie liebt, nicht ren zu laſſen. Freylich befi hit 
das die Ehre. Gewiß ich hätte den Brief leſen ſollen. 
| ‚Aber waß ich nicht gelefen babe, das höre ich. 

v Telhein Ju Sie folen es hören —- 
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Das Fräuk Nein, ich brauch ed auch nicht ein⸗ 
mal zu hoͤren. Es verſteht ſich von ſelbſt. Sie koͤnn⸗ 


en eines ſo bäßlichen Streiches faͤhig ſeym, dak Ste’ 
mich nun nicht wollten? Wiſſen Sie, daß ich auf‘ 


> 


eit meineß Lebens beryimpit wäre ? Meine Randss; 


maͤnninnen ‚würden mit Fingern auf mich wenen.: 


— „Das iſt fies wuͤrde es heißen, ‚das iſt das Fraͤu⸗ 
lein von Barnhelm, die ſich einbildete, weil ſie reich 
ſey, den wackern Tellheimn zu bekommen: als ob tie, 
wad.rn Männer für Geld zu haben wären; »50 
würde ed beißen: denn meine Landesmaͤnnimen ſind 


alle weidifch auf mich. Daß ich reich bin, koͤnnen 
fie riht leugnen; aber davon wollen ie nichts wiſ⸗ 


fin; Daß ich auch tonfi noch ein ziemlich gutes Maͤd⸗ 


chen bin, das ferne Mannes werth il Nicht wahr, 
Tellheim? 


v. Tellheim. Ya, ja, grädiges Fraͤulein, date’ 


am eı kenne ich Ihre Landesmaͤnninnen. Sie werden 
Ihnen einen abgedankten, an feiner Ehre grkraͤnkten 


Dffivier, einen kroͤppe— einen Beuler/ irefflich de⸗ 


neiden. | | 
Das Fraͤul. Und das alles waͤren Sie? Ich hoͤr⸗ 

te ſo was, wenn ich mich nicht irre, ſchon heute 

Vormittage. Da iſt Boͤſes und Gutes unter einan⸗ 


der. Laſſen Sie und doch jedes naher beleuchten. -- 


Veradichiedet find Sie? So Höre ich. Ich glaubte, 
Ihr Regiment ſey dlos untergeftekt worden. Wie iſt 


ed gekommen, daß man einen Mann von Ihren Bere | | 


bienfien nicht bepbepalten ı 
v. 


.vder das Soldatengluͤck. g05 


X 

w. Tellheim. Es if gekommen, wie eb: Tommen | 
mülfen. Die Großen haben ſich überzeugt, daß ein 
Soldat aus Neigung für fie ganz wenig; aus Pflicht 


‚nicht vielmehr: aber alles feiner eignen. Ehre wegen 


thut. Was können fie ihm alſo fchuldig su ſeyn glatte 
ben? Der Friede hat. ihnen mehrere meines gleichen 


“entbehrlich gemacht; md am Ende iſt ihnen niemand 
‚ynentbehrlich, | - 


Das Fraͤul. Sie ſprechen, wie ein Mann aſprechen 
muß, dem die Großen hinwiederum ſehr entbehrlich 


ſind. Und niemals waren ſie es mehr, als jetzt. Ich 


ſage den Großen meinen großen Dank, daß ſie ihre 


Anſpruͤche auf einen Mann haben fahren laͤſſen, dem 


ich Doch. nur ſehr ungern mit ihnen getheilet hätte, — 


ch bin ihre Gebieteriun, Tellbeim; Sie brauchen 


weiter keinen Herrn. — Sie verabſchiedet au finden, 


das Gluͤck haͤtte ich mir kaum traͤumen laſſen! — 


⸗ 


Doch Sie find nicht bloß verabſchiedet: Sie ſind noch 
mehr. Was find Sie noch mehr? Ein Kruͤppel: 
fagten Sie? Nun, Cindem fie ihn von oben bis unten be⸗ 
erachtet.) Der Kruͤwpel ift doch noch ziemlich gang und . 
gerade; feheinet doch noch ziemlich gefund und; flark, 


m Lieber Tellheim, wenn Sie aufden Verluſt Ihe 


rer gefunden Gliedmaßen betteln zu gehen denken; 


ſo vrophezeyhe ich Yhnen voraus, daß Sie vor. den 
 wenigften Thüren etwas befommen werden; audges. 


somm-n vor den ara der gutherzigen Maͤdchen, 


wie ich. 9— 


Lehings Sup u. ° J 


ae6  .. Minna von Barnhelm/ 

v. T ellheim. Jetzt Höre ich nur das withwitie 
Mädchen, liebe Dina. ur 

Das. rauf. Und ich höre iin Ihrem Verweiſ nur 
Bas Liebe Minna. — Ich will nicht mehr muthwil⸗ 
Hg ſeyn. Denn ich define mich, daß Ste allerdings 
ein kleiner Krüppel ind. Ein Schuß hat Ihnen den 
rechten Arm kin wenig gelaͤhmt. — Doc alles wohl 
überlegt: fo ift auch das fo ſchlimm wicht. Um ſe 
viel ſichrer bin ich vor Ihren Schlaͤgen. 

» Tellheim. Fraͤulein. | = 

Das Fraͤul. Sie wollen fagen: Aber Sk um (b 
Biel weniger vor meinen. Nun, nun,. lieber Tele 
heim, je hoffe, Sie werden es nicht dazu tommen | 
boffen. | 
v. Tellheim. Sie wollen lachen, mein Geäufen, 
Ich billage nur, daß ich nicht mit lachen kann. 


Das Fraͤulein. Warum nicht? Was haben Sie 
„gegen das Lachen? Kann man denn auch nicht Im - 
end fibe ernſthaft ſeyn? Lieber Major, das La⸗ 
chen erhaͤlt uns vernünftiger, ald der Verdruß. De, 
Beweis liegt vor ung, Ihre lachende Freundinn Deo. 
urjheilet Ihre Umſtaͤnde weit richtiger, als Sie ſelbſt. 
Weil Sie verabſchiedet find, nennen Sie Sich an. 
Jorer Ehre getränft: weil Sie einen Schuß in dem 
Arme haben, machen Eie Sich an einem Kruͤppel. 
Iſt das ſo recht? FR das keine, Uebertreibung ? Und, 
iſt ed meine Einrichtung, daß alle Uebertreibungen. 
Des Loͤchttlichen fo fähig And ? Ich weite, wenn Ai | 


hi 


be das Soateigiit, Ä sr 


Ohren Kettler run: vornehme daß auch dieſer eben 
fo wenig. Stich halten wird. Sie werden einmal, 
moenmal, pregmal Ihre Equwage derloren haben; 
bey dem oder jenem Banquier werden einige Kapita⸗ 
je jegt mit ſchwinden; Sie werden Diefen und jenen 
Vorſchuß, den Sie im Dienfte gethan, keine Hoffe 
nung haben, wieder. zu erhalten: aber find Sie dar⸗ 
um ein Bettler? Wenn Ihnen auch nichts übrig 


geblieben if, ald was mein Oheim für Sie mitbringt ⸗ 


v. Tellheim Ihr Oheim, gnädiges Fraͤblein/ 
wird für mich nichts mitbringen, 

Das Fraͤul. Nichts, ald Die zweytauſend widloien/ 
die Sie unſern Staͤnden ſo großmuͤthig vorſchoſſen. 


v. Tellheim. Haͤtten Sie doch nur meinen vriel | 


geleien , gnaͤdiges Fraͤulein“ 


.. Das Sräul. Nun ja, ich habe ihn gelefen. Aber : | 


| was tch über dieſen Punkt darinn geleien, if mir 
ein wahres Raͤthſel. Unmöglich kann man Ihnen 
aus einer edlen Handlung ein Verbrechen machen 
wollen. — Erklären Sie mir doch, lieder Major. — 


v. Tellheim. Ste erinnern Sich , gnädiges Fraͤu⸗ 
kein, daß ich Ordre hatte, in den Aemtern Ihrer 


Gegend die Kontribution mit der aͤuſſerſten Strenge 


‚ baar beyzutreiben. Ich wollte mir dieſe Strenge er⸗ 
ſparen / und ſchoß die fehlende Summe ſelbſt vor, 


Das Fraͤul. Ja wohl erinnere ich mich. Ich 


liedte Sie um dieſer That willen, on Sie noch 9% 


ſtrhen au haben, 


/ - 


Bo. \ 
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v. Tellheim. Die Stände gaben mir ihren Wech 
ſel, und dieſen wollte ich, bey Zeichnung des Frie⸗ 


dens, unter die zu ratihablzende Schulden eintragen 


laſſen. Der Wechfel ward: fie gültig erkaunt, abee 


mir ward das Eigenthum deffchhen freitig gemachte‘ 


| 


Man zog.fpöttiich dad Maul, als ich verficherte, Die 
Balute baar hergegeben zu Haben. : Man erklaͤrte ihn 


"für eine Beltechung / für. dad Gratial der Ständer 


weil ich fobald mit ihnen auf die niedrigfie Summe 


einig geworden war, mit der ich mich nur im aͤuſſer⸗ 


fien Nothfall zu begnügen ‚Vollmacht hatte. So kam 
der Wechfel aus meinen Händen, und wenn er Des 


zahlt wird, wird er fi cherlich nicht an mich bezahlt 


= 


Ha da,- bal 


— Hierdurch, nitin Fräulein, halte ich meine Ehe 
ze für gekraͤnkt; nicht Durch den Abſchied, den ich 


gefodert haben wuͤrde, wenn ich ihn nicht befommen . 


Hätte — Sie find ernſthaft, mein Fräulein? Bas 
sum lachen Ste nieht? Ha, ha, hat Ich lache ja. 


Das Stäul, DO, erſticken Sie dieſes Lachen, Tell 


beim! Ich beſchwoͤre Sie! Es iſt das ſchreckliche La⸗ 


chen des Menſchenhaſſes! Nein, Sie ſind der Mann 
nicht, den eine gute That reuen kann, weil ſie uͤble 
Folgen fuͤr ihn hat. Nein, unmöglich koͤnnen dieſe 
uͤble Folgen dauren! Die Wahrheit muß an den Tag 
Tommen. _ Das Zeugniß meines Oheims, aller un⸗ 
ſrer Staͤnde — 


v. Teuheim. Ihres Oheims! hr Eier 


.eı u Das 


\. 
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= Was Schul." Ihe Buchen tddtet mich, Telpeim!. 


MBenn Sie an Tugend und Vorſicht glauben, Tells 


deim, fo lachen Sie fo nicht! Ich Bade nie fürchten, ⸗ 


Aicher Auchen hören, ald Sie lachen. — Und laffen 
- Sie ung das Schlimmfte ſezen! Wenn man Sie hier 


Durchaus verkennen will; ſo kann man Sie bey ung 


nicht verfennen. Nein, wir können, wir werden 


Sie nicht. verfennen, Tellheim. Und wenn unfere 
‚Stände die geringfie Empfindung von Ehre haben, 


an einetn wilden. Abende verloren. . Der König war 
eine ungluͤckliche Karte für Sie:. die Dame auf fh 


weiſend.) Wird Ihnen defio günfiger feyn. — Die 


Vorſicht, glauben Sie mir haͤlt den ehrlichen Mann 


Immer ſchadlos; umd öfters fchon im voraus, Die‘ 


That, die Sie einmal um zweytauſend Piſtolen brin⸗ 


gen ſollte, erwarb mic) Ihnen. Ohne dieſe That. 


wuͤrde ich nie begierig geweſen ſeyn, Sie kennen zu 
lernen. Sie wiſſen/ ich kam uneingeladen in Die 
erſte Geſellſchaft wo ich Sie zu finden glaubte. Ich 
"Bios Ihrentwegen. Ich kam in dem feſten Vorſaze, 
Eie zu lieben, — ich liebte Sie ſchon! — in dem 


fſeſten Vorfage, Ste zu beſizen, wenn ih Sie auch 
ſo ſchwarz und haͤßlich finden ſollte, als den Mohr 


von Venedig. Sie find fo ſchwarz und haͤßlich nichts 
“auch fo eiferfüchtig werden Sie nicht ſeyn. Aber Tel, 
beim, Bie haben doch noch viel aͤhnliches mit ihm! 


=. . . u 3 DOD 


8 





. fo weiß ich, was Sie thun muͤſſen. Doch ich bin 
‚wicht. Hug: was waͤre das nöthig? Bilden Sie fich 
din, Tellheim, Ste hätten Die zweytauſend Piſtolen 


vermag. Er hätte einem!andern, als mir , di 


wein, ich will ihn nicht cher nehmen, als bi hl 


gegen ein Kind brauchen ‚wollen, für welches u 


Ihre Hand. 
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Waitwell. Ja, nehmen Sie chu nur; OR 
werden mehr daraus ſehen konnen, als ich zu Ink 


Geſchaͤfte auftragen ſollen. Ich verſprach mis fie 
de davon; aber Sie verwandeln mir diete Sri 
in 2 Beribuiß. J 

Sara, Gib mir, ehrlicher Waltwei! — 


mir fageft, was ungefehr darinn enthalten iſt. 
Waitwell. Was kann dariau enthalten feyn! 1 
Liebe und Vergebung. u 
Sara. Liebe? Vergebung? 


Waitwell, Und vielleicht ein aufrichtiges BT 
dauern, daß er die Rechte der väterlichen Gem] : 


die Vorrechte der vaͤterlichen Huld ſind. 

Sara. So behalte nur Deinen] grauſara | 
Brief? — 
Waitwell. Grarlamen? fürchten Ste nichu 
Ste erhalten vdllige Freyheit uͤber Ihr Her; ua 


Sara. Und das iſt M eben, was ich fuͤrcht = 
Einen Vater, wie ihn, zu beträben : dazu habe 
unoch den Muth gehabt. Allein ihn durch eben dir 
ſe Betruͤbniß, Ihn durch feine Liebe, der ich entfag, 
dahin gebrach au feben , deß er ſich alles \ 
IR, 


* 
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kat, ı wözu- mich eine ungluͤckliche Ridenſchaft ver⸗ 
ter’: das Waitwell, das würde ich nicht ausfle⸗ 
en. Wenn fein Brief alles enthlelte, was ein auf⸗ 
ebrachter Vater in ſolchem Falle heftiges und har⸗ 
5 vorbringen Tann, fo wuͤrde ich ihn zwar mit 
— leſen, aber ich wuͤrde Ihn. doch leſen du⸗ 
Ich wuͤrde gegen ſeinen Zorn noch einen Schat ⸗ 
u ——— aufzubringen wiffen, um ihn 
arch diefe Vertheidigung, wo möglich, noch zor⸗ 
iger‘ zu machen. Meine Beruhigung wäre als⸗ 
mn diefe, daß bey einem gewaltſamen Zorne 
in wehmäthtger Sram Raum haben könne, und 
aß fich jener endlich alucklich in eine bittere Ver⸗ 
btung gegen mich verwandeln werde. Wen man 
yer verachtet, um den beflimmert man ſich wicht 
ehr. Mein Vater wäre wieder ruhtg, und ih 
irfte mir nicht Horwerfen, ihn af fuimier üngtärf: 
9 gemacht zu haben. — 


Waitwell. Ach! th Sk werben ie Dies 
a Vorwurf noch weniger machen dürfen, mens 
te jest feine Liebe wieder arten: ea 
rgeffen: will. — ven ul 

Sara. Du irrſt dich, Waitwell Sein cha 
hes Verlangen nach mir verfährt ihn vielletcht, 
allem ja zu ſagen. Kaum aber woͤrde dieſeß 
erlangen ein wenig beruhiget ſeyn/ fo wuͤrde er 
h, ſeluer Sohle wegen, vor fich ſelbſt ſcha⸗ — 
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mm. in finfierer Unwille würbe ſich ſeineni 
melſtern, und er wärbe mid) nie aufeben 
ahne mich heimlich anzufiagen „ wie viel Id 
abjutroen mich unterfianden habe. Ya, wen 
in meinem Vermögen ſtuͤnde, ihm Dem ber Afk 
gm Salt, bie ex ſich melnetwegen anthut, \ 
bitterſte zu erſparen; voran. in dem 
da gr mir alles erlauben. wollte, ich ihm di. 
aufopfern. ante : fo wäre e8 ganz. etwas ame, 
Ih wollte den Brief wir, Vergnagen von bit 
‚Händen nehmen, die Stärke der yärerkichen ! 
Baztun bewundern, und ohne fie zu mißbrauche 
mic) als eine reuenbe und gehorfame Kochter # 
‚ feinen Füßen werfen. ‚Aber kann ich das? Ye 
gwürbe es thun mhffen, was er mir erkqubte, ok 
mich. haran. zu kehren wie theuer ihm dieſe ai 
Jaubniß zu fichen komme... Und weni: ich kann ai: 
vergnägteften bardber ſeyn wollte... würde. e& ui 
pldtzlich einfallen, daß er mein Vergnügen äufet L 
lich wur zu hellen ſcheine, und in fich feibkuki 
leicht ſeufze; kurz, daß er. mich mit Eutfaguy e, 
‚mer eiguen Gluͤckſeligken glaͤdlich gemacht habe⸗ 
Und es auf dieſe Art zu ſeyn ren: „ trouefh 
me. das wohl zu, Waitwell? 


| Waitwel. Gewiß ich weiß “ . was ich he | 
af antworten ſou. | 


Ba Es — nichts darauf u an anne 
Ä Dr 


4 
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Beinge deinen: Brief alle nur wieter zurhck. Wenn 
nein Vater durch mich unglaͤcklich seyn: u 
* ich ſelhſt auch augluͤcklich bleiden. Gang; db 

ein. ohne Ihn ungluͤcklich zu feyn., Dad Mi eh, iwaß _ 
ch jetzt ſtuͤndlich yon dem Himimel ˖bitte; glaͤcklich 
iber ohne ihn ganz allein zu fon, daven oil ind 
scheu nichts wien — 

- Maitwell, cetwas bey Seite) Si Narbe ge 
heftig, ich werde das gute Kind bintergehetwähfeh, 
wart. es den Meief doch nur Mefet. 

Sara. Was fprichft du da für dich 7 — 
Waitwell. ‚Ich fage mir ſelbſt vaß ich einen 
ar ungefchickten Einfall gehabt hätte, Ste Miß, zur 
refung bed Briefes dene geſchwinder zu vermögen: 

Sara. Wiefo?' 

Waitweli. Ich kounte fo welt nicht denken. 
Be überlegen freylich alles genauer, als es unſer 
einer Tann, Ich wollte Sie nicht erſchrecken; der 
Brtef iſt vielleicht nur allzu hart; und wenn ich 
geſagt habe; daß uichtB ais Liebe und Vergebuüg 
darlun enthalten ſey, fo haͤtte ich ſagen ſollen, 
das ich nichts als dleſes darinm enthalten zu ſeyn 
wuͤuſchte. 


Sara. Iſt das wahr? — Nun fo gieb mir ihn 
bes Jch will jha lefen. Wenn man den Zorn eis 
ned Vaters unglädlicher Weiſe verdient hat, 1 
man. wenigftens gegen dleſen väterlichen Zorn 

E 4 fo 
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Sara. | Sch kann mid) nicht erinnern. 3 
mellefont. Darf ich bitten, baß Sie ii 

ef annehmen wollen ? | 
Sara. Bitten, Dam! Sk —2 

ed ja befehlen. — | | 
| mellefont. Was für. ein Zoot! — Su 

Miß, fie foll das Glü nicht baden, Siem 

hen. Sie wird ed bedauren z aber fie muß cd [A 


gefallen laſſen, Miß Sara hat ihre Urſachen/ 
ich auch, ohne fie zu wiflen, verehre. 


Sara. Mein Gott! wie ſchnell find Gi 
—* Ich wirde die Lab erwarten; ul 
mich der Ehre ihres Beſuchs, ſo viel 5 
dig zu erzeigen ſuchen. Sind Sie zufrieden? 


Mellefont. Ach, ME, laffen Sie mid) mi 
nen Ehrgeiz gefteben. Ich möchte ‚gern gegen M 
ganze Melt mit Ionen praͤlen. Und wenn ich uf 
ben Beſtitz einer’ folchen Perſon nicht eitel wirt 
fo würde ih mir ſelbſt borwerfen, daß ich ME 
Werth derſelben nicht zu ſchaͤtzen wuͤßre. Ich gehe 
‚und. beinge bie Laby ſogleich su Ihnen. : 
= | (geht ab.) 
ö Sars. (ale). Wenn es nun. Reine: von hal 
ſſolzen Weibern iſt, die voll. von ihrer Fugen, 
über alle Schwachheiten ethaben zu ſeyn ‚glauben 
Sie machen? und mit einem einzigen verschtiicheR 
| Bid 
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Micke den Progeß ‚ ‚und ein zweydentiges Achſelzu· 
en iſt das ganze Mieleien, das wir huen zu ver· 
enen ſcheinen. | wur 


NS 


Dritter auſtrin. 
Woitwell. Sara. J | 


ei . (itoifäpen der Scene) ° Nur 'bier Bern, 
enn Er ſelbſt mit ihr forechen muß. - . 
Sara. (die ſich umſieht) Wer muß ſelbſt mit ot 
Ir fprechen? — Wen ſeh' ich? ‚Se es mdglich ? 
zaitwell, dich? 7 

Waitwell. Mad “für ein oläticher Mann 
n ich, daß ich endlich unfere Miß Sara wieder 
be! i 

Sara. Goit! was »vringt du? Ich hor es 
hon, ich hör? es ſchon, du dringſt mir die Nach 
cht von dem Tode meines Vaters! Er iſt hin, 
er vortreflichſte⸗Mann, der beſte Vater! Er ft 
In, und ich, ich bin, die Elende die e feinen ri) | 
eſchleuniget hat. | u 

Waitwell. Ah! Miß — — 

‚Sara, Sage mir, geſchwind ſage mir, dag 
N Jesten. Augenblide feines Lehens ihm duch 
win Andenken nicht fchwerer wurden; daß er. mich 

rgeifen hatte; daß er, eben ſo zahle Rab, als er 
Trauerfpee, € fd 
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(ich ſonſt in meinen Armen zu ſterben verſprach 


Daß; er ſich meiner "auch acht: einmal im tn feinem 
letzten Gebete erinnerte — — un 


. Waitwell, Hören Ste doch), auf , fi ch mit fo 
falfchen Borftelungen zu plagen'!! Ge lebt ja noch, 
ihr Vater; er lebt ja vr. der rechtſchaffne St 
William. 


Sara. Leht er 6? Iſt es wahr, Icht er 

noch? O! daß er noch lange leben, und gluͤcklich 
lben möge! Q! daß ihm Gott die Haͤlfte meiner 
Jahre zulegen: wolie! Die Haͤlfte? — Ich Undank⸗ 
vare, wenn ich ihm nicht mit allen, ſo viel mir de⸗ 
ren beſtimmt ſind, auch nur einige Augenblicke zu 
erkaufen bereit bin! Aber num fage mir wenigſtens, 
Waitwell, baß es ihm nicht hart faͤlt, ohne mich 
zu leben; daß es ihm leicht geworden iſt, eine Toch⸗ 
ter aufzugeben, die ihre Tugend-fo leicht aufgeben 
kbpdͤmnnen; daß ihn meine Flucht erzütnet,, abernicht 

2 gekraͤnkt hat; daß er mich verwuůnſchet, aber ncht 
F bedauert. — 

Waitwell. Ach, Sir Willlam iſt noch immer. 
der zärtliche Vater, fo wie fein Sarchen noch immer 
bie zͤrtliche Tochter iſt, die ſie beyde geweſen ſind. 
"Sara: Was ſagſt du ?' Du biſt ein Bote’ des 
| Ungluͤcks, des ſchrecklichſten Ungluͤcks unter allen, 
bie mir meine feindſelige Einbildung jemals vorge⸗ 
ſtellet Hat?’ Ex iſt noch der zaͤrtliche Vater ? So liebt 

gr 


— 


\ 
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er mich ja noch’? &o muß er mich ja veklagen? 
Nein, nein, ‚ das thut er nicht; dab kann er nicht 
thun! Sichſt du demt nicht, wie unendlich "jeder 
Seufzer, den er um mich verldre, melue Verbre⸗ 
hen vergröffern würde? Müßte mir nicht die Ge⸗ 
rechtigkeit des Himmels jede feiner Thraͤnen, die 
cch ihm auspreßte, fo anrechnen, als ob ich bey je⸗ 
der derſelben mein Laſter und meinen Undank wi⸗ 
derholte ? Ich erſtarre über dieſen Gedanken. Thraͤ 
nen koſte ich ihm? Thraͤnen? Und es find andre 
‚ Thränen, als Thraͤnen der Freude? — Wiwderſprich 


mir doch, Waitwell! Aufs hoͤchſte hat er einige . 


leichte Negungen des Bluts fuͤr mich gefuͤhlet; ei⸗ 
nige von den geſchwind uͤberhin gehenden Regun⸗ 
gen, welche die kleinſte Anſirengung der Vernunft 
Gbeſinftiget. Zu Thtaͤnen Hat er es nicht konmien 
laſſen. Nicht wahr, Waltwell, zui Thianen hat 
er es nice kominkn laffen? J 


Wairtwell. (indem er ſich die amen wirt.) — * 
Miß, dazu hat er es wicht kominen laſſen. u 


Sara: UT vn Mund ſagt nein; "uiid och 
| eignen Thränen fagen ja 


Waitwell. Nehmen Gie vi —* a; 
er iſt von m ſelbſt. 


onen | Won wen? Son meinem Water? ar 
—* 


—— Weite 


! 
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Waitwell. Ja, nehmen Sie tn nur; Sh 
‚ werben mehr daraus fehen koͤnnen, als ib zu fagn bh. 
vermag. Er hätte einem landern, als mir, dick } ° 
Geccaͤfte auftragen ſollen. Ich verfprach mis Fien 
de davon; aber Sie verwandeln mir biefe Freude B 
in Betrihe, F | 
Sara. Gib nr, egelicher Wale! — Doeq 
nein, ich will ihm nicht cher nehmen, als bis vu | 
mir fageft, was ungefehr darinn enthalten iſt. 
_ Weitwell, Was kann daran enthalten fen? 
Liebe und Vergebung. , 
Sara. Liebe? Vergebung? 
Waitwell. Und vielleicht ein aufrichttges Be 
bauen, daß er die Mechte der vaͤterlichen Gewalt 
gegen ein Kind brauchen ‚wollen, für welches nur 
) die. Vorrechte der väterlichen. Huld find, — 
Sara. So behalte mr: deinen] graufanıen 
- Beh — 
Waitwell. Grauſamen? farchten Sie nichts; 
Sie erhalten vdllige Derben über Ihr ges und 
5 Ihre Hand. 
| Bars. Und daB iſt Mr 6 chen, waß ich fürchte, 
Einen Vater, wie Ihn, zu betruͤben: dazu habe ich 
uoch den Muth gehabt. Allein ihn duch "eben die: 
fe Betruͤbniß, ihn durch feine Liebe, der ich entfagt, 
dahin gebrat au ſehen ws er ſich alles gefallen 
läßt, 


Pr \ - zen 
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läßt, wozu mich eine ungluͤckliche Leidenſchaft vers 
Ielter : dad Waitwell, das würde Ich nicht anöfles 
ben, Wenn fein Brief alles enthlelte, was ein aufs 
gebrachter Vater in ſolchem Falle heftiges und har⸗ 
tes vorbringen Tann, fo wuͤrde ich ihn zwar mit 
Schaudern leſen, aber ich würde Ihm doch leſen fbm 
nen. Ich wuͤrde gegen feinen: Zorn noch einen Schat⸗ 
ten von Berthetdigung aufzubringen wiffen, um ihn 
durch diefe Bertheibigung, wo moͤglich, noch zur 
niger zu machen. _ Meine Beruhigung wäre alde 
dann diefe, daß bey einem gewaltfamen Zorme 
kein wehmuͤthlger Gram Raum haben könne, und 
daß fidh jener endlich glücklich In eine bittere Ver⸗ 
achtung gegen mich verwandeln werde. Wen man 
aber verachtet, um den beflinmert man ſich nicht 
mehr. Mein Vater wäre wieder ruhlg, und ich 
důrfte mir nicht vorwerfen, Ihn auf luimer üngthdt: 
lich gemacht zu haben. = u 


Waitwell. Ach! ng, Sie werden ie: die⸗ 
ſen Vorwurf noch weniger machen dürfen, wenn 
Ste jest feine Liebe wieder greifen ‚ bie: matt 
bergefien: will, = Sue 

Sara. Du irrft dich, Waitwell. Sein BE: 
liches Berlangen nach mir verfährt ihn vtelleicht, 
zu allem ja zu ſagen. Kaum aber wuͤrde dieſesß 
Verlangen ein wenig beruhiget ſeyn/ fo wuͤrde er 


ſich, ſeiner Schwaͤche ‚wegen, vor ſich ſelbſt ſcha⸗ 
E3 men. 
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men. Ein finferer Unwille würbe ſich feiner be h- 
meiſtern, und er wäre mich nie aufehem Können, | 
. ohne mich heimlich anzuklagen, wie viel ich dm! 
abauiragen nich unterfanden habe. Ya, wennd 
in meinem Vermdgen finde, ihm bey Der Affen 
em Gewalt, die er fi weinetwegen authut, do 
bitsgofte zu erfparen;. wenn in dem Mngenblide, Fi 
da gs min alled erlauben wollte, ich ihm led K 
| aufoplern tdunte: fo wäre ed ganz etwas. ander, 
IH wollte den- Brief mit, Berguigen von beinm 
‚Händen nehmen, ‚bie Stärke der väterlichen Liebe R 
Baztum bewundern, und ohne fie zu mißbrauchen 
much als eine reuende und gehorfame Tochter zu 
. feinen Füßen werfen. Aber kann ih das? Zu 
würbe es thus muſſen, was er mir erlaubte, our 
mich. daran. zu kehren „ wie theuer Ihm dieſe Er— 
Jaubniß zu ſtehen komme... Und wenn ich dann am 
vergnuͤgteſten daräber ſeyn wollte-, würde es mh 
pldtzlich einfallen, daß er mein Vergnügen äuflers 
lich nur zu hellen ſcheine, und in fich ſelbſt vieh 
leicht feufze; kurz, daß er. mich wit Entfagung fol 
ner eiguen Gluͤckſeligkelt glädlic, gemacht habe — 
Und ed auf diefe Art zu ſeyn wünfchen , P roven du 
mir das wohl zu, Waltwell? 2 


Waitwell. Gewiß ich weiß sn was 77 bien 
auſ antworten ſou. 


oera. Es # —2* Beruf ” In atascnn, 


‚t 


Da — 
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Ringe deinen, VBrief alſo aur wieder zuruͤck. Wenn 
mein Vater durch mich ungluͤcklich seyn: muß; Ts 
will Ich ſelhſt auch augluͤcklich bleiben; Gang: ab 
lein ohne Ihn :unglbdlich zu ſeyn, Dad iſt eb, was 
‚Ach jetzt ſtuͤndlich yon dem -Himinel:kicte ;- giimttieh. 
aber ohne ihn ganz allein zu. von, davem ei in 
durchaus nichts wiſſen. on 
Woaitwell. cetwas bey Seite) vor Neube wife 
Saft, ich werde das gute Ktnd bintergehet nuito 
J damit es den Brief doch nur lieſet. 
Sara. Was ſprichſt du da für dich ? a 
. Waitwell. Ich fage mir'felbft ;- daß ich einem 
ker: augeſchickten Einfall gehabt haͤtte, Ste ‚MIR, zur 
Leſung ded Briefes defto geſchwinder zu vermägen: 
Sara. Wie ſo?“ 
Waitweli. Ich kounte fo weit nicht denken. 
Ex Überlegen freylich alles genauer, ald es unfer 
iiiner kann. Ich wollte Sie nicht erſchrecken; der 
Btrief iſt vielleicht nur allzu hart; und wenn ich 
Jeſagt habe; daß nichts als Liebe und Vergebung 
Variun enthalten ſey, fo hätte ih fagen follen, . 
daß ich nichts als dieſet dariun enthalten zu ſeyn 
wuͤnſchte. 
Sara. Iſt das wahr? — _ A fo gfeb'nite ihn 
rer. Jeh will iha lefen. Wenn man den Zorn ei⸗ 
eb Vaters unglaͤcklicher Weiſe verdient ‚bat; 1% 


man: wenigſtens · gegen bleſen vaterlichen Zern 
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ſo viel Achtung haben, daß PET nach allem Ge N 
Ballen gegen und außlaffen kaun. Ihn zu Vereiteh] . 
ſochen, heißt: die Beleidigungen mi Geringfchätug |: 
Haufen: Ich. werde ihn nach alles feiner Stärteem |. 
ipfinden. Du ſiehſt, ich zistre bon — Uber ihfil |- 
ch. zittern und ich will: lieber zutern, als weinen | 
— (ſie erbricht den Brief) Nun iſt er: erbrochen Nyq 
debe — Aber was ſeh ich ?(nc lieſet) „Einzige, ge— 
Acbteſte Tochter — Ha! dur alter Berxuͤger, | 
‚dad die Anrede eines aornigen Daterd?. wen, weitet E 
werde ich nicht leſen — — .. ..; 


Waitwell. Ad; Miß, vetzelhen Si⸗ el⸗ 
sem alten Knechte. Sa gewiß, ich glaude es iſt in 
meinem Leben das erſtemal, daß Ich mit Vorſatz bir 
trogen habe. Wer einmal beträgt, der iſt: ja des⸗ | 
wegen noch kein alter Betruͤger. Das geht mit 
nahe, Miß. Ich weiß wohl, die gute Abſicht ent 
| ſchuldigt nicht immer; aber was konnte ich denn 
thun? Einem ſo guten Vater ſeinen Brief ungele⸗ 
fen wieder zu dringen ? Dad kann Ach ulmmers 
miehr. Eher will ich gehen, fo. weit mich. meine: 
alten Beine tragen, und, ‚dm. nie. wisber vor. bie 
Augen kommen. 


Sara. Wie? auch du willſ ihn vertafien? 
Waitwell. Werde ich denn nicht muͤſſen, were 
FR den Brief nicht leſen? Leſen Ste: Hn voch 
. -immers.. Laſſen Sie doch Immer den erſten vorſetzli⸗ 


| 


* N | 
’ D 
x 
- 
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chen Betrug, den td} mir vorzuwerfen babe, nicht 


ohne gute Wirkung bleiben. Ste werden ihn deſto 
cher vergeſſen, und ich werde mir ihn deſto eher 


| vergeben tdunen. Ich bin ein gentelner elufaͤltiger 


Mann, der Ihnen Ihre Urfachen, warum Sie 


den Brief nicht leſen !hanen, oder wollen, frey⸗ 


dc) ſo muß gelten laſſen Ob fie wahr find, weiß 


ich nicht; aber fo recht: natärlich ſcheinen fie mir 


wenigftens nicht. Ich daͤchte nun fo, Miß: ein 


VWater, daͤchte ich, iſt doch Immer ein Vater; um 


"An: Kind kann wohl einmal feplen, 1.) bleibt des 


wesen doch ein gutes Kind. Wenn der Vater den . - 
Fehler verzeiht, fo Kann ja dad Kind ſich wohl 


wieder fo aufführen, daß er auch gar nicht mehr 
daran denken darf. Und wer. erinnert ſich deun gern 


-an. etwaß, wovon er lieber. wänfcht, e8 wäre gar 
nicht geſchehen ? Es iſt, Miß, als ob Sie nur tıne 


mer au Ihren Fehler daͤchten, und- glaubten, es 


wäre genug, wenn Sie den iu Ihrer Einbildung _ 


vergroͤſſerten, und ſich felbft mit folchen verardſſer⸗ 
ten Vorfiellungen marterten. Aber ich follte mey⸗ 


nen, Sie müßten auch daran denken, wie Cie das, 


was geſchehen iſt, wieder gut machten... Und wie 


‚ wollen Sie ed denn wieder gut machen, wenn Sie 


ſich felbft alle. Gelegenheit dazu benehnien.? Kann 
26 ihnen denn fauer werben „.den. andern Schritt 


- 


a thun, wenn ſo ein. lieber Bay koon ben erſten 


— bat ?: 


€ 5 Sara. 
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Sara. Bas fuͤr Schwerdter ‚gehen aus deinen N. 





‚einfältigen- Munde in mein Herz! — Eben iuli 


kann ich nicht audhalten , daß er den erſten Schrin 
thun muß · Und was willſt du denn? Thut a E 
denn nur dem erfien. Schritt? Cr muß fie alle chim: 
ich kann ihm feinen entgegen Ser: Sp weit. ich 
mich von Ihn entfernet, fo weit muß er fich za 


mir herablaſſen. Wenn er mir vergiebt, fo ung K. 
er mein ganzes Verbrechen vergeben, und ſich noch 


dazu ‚gefallen laſſen, die Folgen deſſelben vor feinen | 
Augen fortdauern zu ſehen. IR. das von einen | 


Bater zu verlachen? en 


woitwell geh weiß nicht, ag; od x dies 
ſes 9* recht verſtehe. Aber mich dencht, Ste mil 
len fagen , er möffe Ihnen gär viel vergeben, und 
weil ihm das nicht anders, als -fehr ſauer erben 


‚inne, ſo machten Ste fi) ein Gewiſſen, feine Ber 


gebung anzunehmen. Wenn Sie das meynen, fo 
fagen Ste mir doch, iſt denn nicht das Mergeben 


für ein gutes Herz ein Bergnigen ? Ich bin in meb 


‚ . mem Leben fo glaͤcklich nicht geweſen, daß Id) dieſes 


Vergnhͤgen oft’enipfunden hätte, Aber ber ments 


gen Male, die ich'ed empfunden habe, erinnere ich 
mich noch immer bern. ch fühlte fo etwas ſauf⸗ 
teö, fo etwas beruhigendes, fo etwas himmltfches 


Wboabey, daß ich mich nicht entbrecdhen konnte, an 


Bie grofe unuͤberſchwengliche Seligkeit Sotted zu 
Fa = 1 5 Vene 
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: binfeit, beffen gange Erhaltungen der elender Mer⸗ 


ſchen ein immerwaͤhrendes Vergehen iſt. Ich 
wuͤnſchte mir, alle Augenblicke nerzeiben zu koͤn· 


m 


nen, und ſchaͤmte mich, daß Ach nur ſolche Klei⸗ 


nigkeiten zu verzeihen hatte. Recht ſchwerzhafte 
Beleidigungen, recht toͤdliche Kraͤnkungen zu were 
. geben, fagt’ ih zu wir ſelbſt, muß.eine Wolluſt 


feyn, in der die ganze Seele jerfließt — Und vun, 
Miß, wollen Sie denn fa eine groſe Wolluſt Ir 


| tem Vater nicht gönnen? 


\ 


’ Waitroell, Ich we wohl, es sie eine 
Art von Leuten, die nichts ungerner, als Verges 
bung annehmen, und zwar, weil fie keine zu er⸗ 
zeigen gelernt haben. Es ſind ſtolze unhiegſame 


Leute, die durchaus nicht geſtehen wollen, daß fie 


unrecht gethan. Aber von der Art, Miß, ſind 


Sie nicht. Sie haben dad liebreichſte und zaͤrr 


lichſte Herz, dad die Beſte Ihres Geſchlechts nur 


haben kann. Ihren. Fehler bekennen Sie quch. 


Woran liegt es denn nun alfo noch? — Doch 


verzeihen Sie mir nur, Pig, ich bin ein alter 


sine ne. Phi. ſer · Leute/ * 
x aine 


Plauderer, und hätte es gleich merfen follen; daß 
Ihr Weigern nur eine ruͤhmliche Beforgniß, nur 


Sara. Ach! — Rebe meter, Wenwih. wie 
| meitet ! I. 


\ 


\ 


| . ſehen ſollte! J 
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' eine gröfe Wohlthat gleich, ohne Bedenken, u 
‚ nehmen fonnen, find der Wohlthat  felten müri 
- Die fle am meiften ‚verdienen, haben auch immeh 
bad meifte Mißtrauen gegen ſich ſelbſt. Doch mui 
das Mißtrauen nicht über fein Ziel getriebn 
‚werden. 2 
- Sara. Lieber alter Vater, ich glaube du bef 
mich überredet. | 

Waitwell, Ach Bor; wenn ih fo gluͤcklich 
gewefen bin, fo muß mir ein guter Geiſt han F 
reden heifen. Aber nein, Miß, meine Xevm 
haben dabey nichts gethan, als daß fie ihnen ‚Zi 
gelaſſen, ſelbſt nachzubenfen, und ſich von einer fi 
fehpfichen Beſtuͤtrzung zu erholen. — Nicht wahr, 
nun werben Sie ben Brief Ifen? O! leſen Su 
ihn doch gleich! | 
Sara. Ich will ei thun, Weitwel. — 3 
che Biſſe, welche Schmerzen werde ich fühlen! 
Waitwell. Schwerzen, M in aber angenehs 

me Schmerzen.  : =. 
Sara. Ch nn (fie fängt an fär v6 zu jeſen) 


Waitwell, (bey Seite) Dt wenn er ie et 






Sara. achdem fi einige Angentlice gelefen) Ad. 
MWanveu. was für ein. Vater! Er nennt meine 
iucht eine Abweſenhein. Wie viel ſtraͤficher wir 

| fe 


ee Sara Sampfn. 17 | 


durch dieſes gelinde Wort! Cfie lieſet welter und 
rbricht ſich wieder.) Hoͤre doch! er fchmeichet, 
‚ id würde ihn noch lieben. Er ſchmeichelt 
! fie lieſet und unterbricht ſich) Er bittet mich — 
bittet mich? Ein. Vater feine Tochter ? feine 
[bare Tochter? Und was bittet er mich 
1? — eſet für ſich) Er bittet mich, feine 
ꝛeilte Strenge zu vergeſſen, und ihn mit mei» 
Entfernung nicht länger zu ſtrafen. Uehereilte 
enge! — Zu firafen! — (liefet wieder und un⸗ 
icht fih) Noch mehr! Nun dankt er mir gar, 
dankt mir, daß ich ihm Gelegertheit gegeben, 
gangen Umfang ber väterlichen Liebe kennen 
ernen, Unfelige Gelegenheit! Wenn er doch 
aud) fagte,. daß ſie ihm, zugleich den ganzen 


er bed Pindlichen Ungehpsfams. habe fennen - = 


! Cfie.Kiefet wieder.) Nein, er ſagt es nicht ! 
—8 meines Verbrechens nicht mit einem 
hſtaben. (Sie fährt weiter fort für ſich zu leſen.) Er 
kommen, und ſeine Kinder ſelbſt zuruͤckholen. 
ne Kinder, Waitwell! Dad geht über alles ! — 
> ichy.ausch,, vecht geleſen? (Sie lieſet wieder fuͤr 

— Ich moͤchte vergehen! Er ſagt, derjenige 
ene nur allzu wohl fein Sohn zu feyn, ohne 
yen er. Feine Tochter haben fonne, — SI. hätte = 
e nie gehabt, biefe, ungluͤckliche Tochter! 


„Waitwell, IB mich allein, Cr verlange 


Antwort, . und ich will fie ſogleich machen, 
Frag 
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Grag in einer Stunde wieder nach. 46 dark | 
dirt unterdeffen für beine Mühe, Du biſt ein rechd 
ſchaffner Mann, Es find- wenig Diener bie Freun 
be ihrer Deren! | 
Waitwell. Beſchaͤmen Sie wich nicht, Miß 
Wenn alle Herren Sis Williamd wären, fo muß} 
ten bie Diener Unmenſchen ſeyn, nenn fie nicht ie, 
Lehen für ſie laſſen wollten. 


a 8 „u da BE 


t geht" ab. 2 


" Bieter Auſtritt.· 
S a r a. | 


—E Ki ſich zum! Echrelben nieder)” en mar 
mir ed vor Jahre und Tag gefagt Hätte‘; vaß ich 
auf einen ſolchen Brief wuͤrde antwotten muͤſſen! 
Und unter ſolchen Umſtaͤnden! — Va,’ die Feder 
hab' ich in der Hand. — Weiß ich aber auch · ſchon, 
maß ich ſchreiben on? Was ich. denkez mas id) 
empfinde — Und was empfindet’ man ·denn, wen 
bad Herz, vor lauter Empfinden, in einer! tiefen | 
Beräubung liege  — Ich muß doch ſcheeiben — |} 
Ich fuͤhre ja die Feber nicht das erſtemall Nach⸗ 
dem ſie mir ſchon ſo manche kleine Dienfie der 
Höflichkeit und Freundſchaͤft abſtatten helfen: ſollie 
mir ihre Hölfe wohl bey dem wichtigſten Dienſte 

eniftepen ?. — (u ben ein we wa; und ſchrrur 

. . dar 
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wauf einige Zeiten) Das fol der. Anfang fehn ? 
tin fehr froftiger Anfang. Und werde ich denn 
ehy feiner Liebe anfangen wollen? Sch muß bey 
einem Verbrechen anfangen. - (fie. ſtreicht aus und 
weibe anders) Daß ich midy ja nicht zu oben. hin 
von ausdruͤcke! — Dad Echämen kann Überall 
n feiner rechten Etelle ſeyn, nur bey dem Bekennt⸗ 
‚ffe unferer Fehler nicht. Ich darf mich nicht 
srchten, in Uebertreibungen. zu gerathen, wenn 
h auch ſchon bie gräßlichften Züge anwende. — 
ch! warum muß ich nun geſtoͤrt werben ? 


Fuͤnſter Auftritt. | 
Marwond. Mellefont. Gars. 


‚WMellefont. Liebſte Miß, ich habe die Ehre, 
hnen Lady Solmes vorzuftellen, weldye dine' von 
nen Perſonen in meiner Familie iſt, welchen ich 
ich am meiſten verpflichtet erkenne. 

Marwood. Ich muß um Vergebung bitten, 
riß, daß ic) fo fren bin, mich mit meinen eignen 
ugen von dem Gluͤcke eines Vetters zu überfüb: 
n, bem ich das vollkommenſte Frauenzimmer 
uͤnſchen wuͤrde, wenn mich nicht gleich der erſte 
ndlick uͤberzeugt haͤtte, daß er eb in Ihnen bereite 
funben babe. 

Sara, Sie erzeigen mis allzuviel Epre, Lady. 

Eine 





303 u Winna von Sarnen, | 


Sechster Auftritt 
v. Tellbeini. cin dem nemlichen aleide, aber ſonſt fo, wie 


es Sranciska verlangt.) Das Fraͤulein. . 
Franciska. | 


v. cellheim. Gnaͤdiges Fräulein, ie werden 
mein Verweilen entfchuldigen — | 
\ Das Fraͤul. O, Here Malor,. fo gar mulitattich 
wollen wit es mit einander nicht nehmen. Sie ſind 
ja da! Und ein Vergnügen erwarten, iſt auch‘ ein 
Vergnügen, -- Nun? (indem ie ihm Lächeln ins Geſicht ſieht) 
lieber Tellheim, waren wir nicht vorhin Kinder? 

v. Tellheim. Ja wohl Kinder, gnädiged Frau 
lein; Kinder, die ſich ſperren, wo fe s«laffen fo 
gen ſollten. 
Das Fräulein. Wir wollen ausfahren, lieber 
Major, — die. Stadt ein wenig zu beichen, -- und 

/ ‚bernachr / meinem Oheim entgegen. | 
v. Teuheim. Wie? 
Das Fraͤul. Sehen Sie; auch das Bictigfe- - — 
haben wir einander noch nicht ſagen koͤnnen. Ja, 
er trifft noch heut hier eia. Ein Zufall iſt Schuld, 
daß ich, einen Tag früher, ohne ihn angefommen 
bin. 
v. Tellheim. De Graf von Bruch St er le 
dt 
| Pr J | . r 
. AN 


N 
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. Das Fraͤulein. Die, unruhen des Krieges ver⸗ 


X 


ſcheuchten ihn nach Italien; der Friede hat ihn wie⸗ 


der zuruͤck gebracht. — Machen Sie Sich keine Ge⸗ 


danken, Tellheim. Beſorgten wir ſchon ehemals 


das ſtaͤrkſte Hinderniß unfeer Verbindung bon feiner 
Seite — | 


v. Tellheim. Unferer Verbindung? 


Dos Fraͤul. Er iſt Ihr Freund. Er hat von m 


vielen zu viel Gutes von Ihnen gehoͤrt, um es nicht 
zu ſeyn. Er brennet, den Dann von Antlıg zu 
“ Rennen, den feine einzige Erbinn gewählt hat. Cr 


koͤmmt als Oheim, als Vormund/ als Vater, mich 


| Ihnen zu uͤbergeben. 


/ 


v. Tellheim. Ah, Fräulein, warum ‚haben Sie 


ı meinen Bruf nicht gelejen ? Warum haben Sie ihn 
nicht leſen wollen? | 
Das Fraͤul. Ihren Brief? da ie. erinnere mich, 
Sie ſchickten mireinen. Wieswar ed denn mit dies 
ſem Briefe, Frarcista? Haben wir ihn gelefen? Was 
fehricben Sie mir denn, lieber Tellheim? — 


v. Tellheim. Nichts, als was mir die Ehre be 


fiehlt. 


Das Fraͤul. Das iſt, ein ehrliches Maͤdchen, die u 


Sie liebt, nicht gen zu laſſen. Freylich befi Hit 


das die Ehre. Gewiß ich hätte den Brief lefen follen. 
| Aber was ich nicht gelefen babe, Das höre ich ja. 


| v Telheim Ja, Sie ſollen es hören — 


| DS 


⸗ 


Fr 1} Sara Sampfan. 


Frag in einer Stunde: wieder nach. Ich danke ſ 

“die umterbeffen für Beine Mühe, Da bift ein recht 

ſchaffner Mann, Es find- wenig Diener ‚bie Srem } 
ve ihrer Deren! 

Wairwell. Beſthaͤmen Sie mich nicht, Miß. 
Wenn alle Herren Sir Williams wären, fo müß } 
ten bie Diener Unmenſchen feyn, wenn. ‚fie nicht übe ? 
. Leben ce fie laſſen wollten. 








gebe“ ab. ” 


"ie Auſtrut 


Sara‘ 


+ 


ah (fig Pr zunf Echtelben nieder.) en mar‘ 
ir ed vor Jahr und Tag gefagt haͤtte, daß idy 
duf einer folchen Vrief wärbe antwotten muͤſſen! 
Und unter ſolchen Umſtaͤnden! — Va,’ die Feder 
Hab’ ich in der Hand. — Weiß ich aber" auch · ſchon 
maß ich ſchreiben ſoll? Was Ich denke; was ich‘ 
empfinde. — Und was empfindet man denn, wen 
das Herz, vor lauter Empfinden, in einer! tiefen 
Beräubund liegt? — Ich muß doch ſchreiben — 
Ich fuͤhre ja die Feber nicht baß'erflemak Nach⸗ 
dem ſie mie ſchon ſo manche Meine Diemfie der 
Hoͤflichkeit und Freundfchhfriabftatten helfen: ſollir 


mir ihre Hülfe wohl bey dim wichtigſten Dienfte 


chiſtehen? — (fie: deut‘ tin wenig! nach⸗ und ſchreibt 
dar⸗ 


— 
4. 
3 
* 


arauf einige Zeilen) Das fol der Anfang feyn ? 


din fehr froſtiger Anfang. Und werde ich denn 
& feiner Liebe anfangen wollen? Ich muß bey 
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reinem Verbrechen anfangen. - (fie. ſtreicht aus und u 


hreibt anders) Daß ich mich ja nicht zu vben hin! 
avon außdrüdel — Dad Echämen Bann Überalf 
ın feiner rechten Etelle ſeyn, nur bey dem Bekennt⸗ 


aiffe unſerer Fehler nicht. Ich darf mich nicht | | 


kürchten, in. Uebestreibungen zu. gerathen, wenn 
ich auch ſchon die gräßlichften Züge anwende. — 
un! ! warum. muß ich nun gefldet werden 


Füuͤnſter Auftritt. | 
Marwood· Mellefont. Sara, | 


mellefont. Liebſte Miß, ich habe die Ehre, 


Ihnen Lady Solmes vorzuftellen,, welche eine von 


jenen Perfonen in meiner Familie iſt, welchen ich 
nich am meiſten verpflichtet erkenne. 

| Marwood. Ich muß um Vergebung bitten, 
Miß, daß ich ſo frey bin, mich mit meinen eignen 


Mugen von dem Gluͤcke eines Vetters zu uͤberfuͤh⸗ 
en, dem ich das volllommenſte Frauenzimmer 
wuͤnſchen wuͤrde, wenn mich nicht gleich der erſte 
Anblick aͤberzeugt hätte, daß er es in Ihnen bereit 


jefunben habe. | 
‚Sara, Sie erzeigen mir r allzusicl Ehre, Laby. 
Eine 


! 


B S 
. 

' > 

ri 
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-Eine Schmeicheley, wie dieſe, wuͤrde mich. gu all 
Zeiten beſchaͤmt baben : itzt aber follte ich fie fafi |: 
für einen verſteckten Borwurf annehmen, wen 
"ich Lady Solmes nicht für viel: zu gro muͤthig 
hielte, ihre Ueberlegenheit an Tugend uñnd Kluge ! 
heit eine Ungluͤckliche fühlen zu laſſen | 
‚» Wlarwood, (tal) Ich würde untröfllih 
ſeyn, Miß, wenn Sie mir andre, als Die freynd: I) 
ſchaftlichſten Geſinungen J Butrauten, — cCey Seite) 
Sie iſt hen! | 
Mellefont. Und waͤre e8’ denn auch moͤglich, 

Lady, gegen fo viel Schönheit, gegen fo viel Be 
ſcheidenheit gleichgültig zu. bleiben? Man fagt 
zwar, daß einem reizenden Frauenzimmer ſelten 
von einem andern Gerechtigkeit erwieſen werde: 
allein dieſes iſt auf der einen Seite nur von denen, 
die auf ihre Vorzuͤge allzu eitel find, und auf ber 
andern nur von folchen zu verfiehen ,. welche fich 
ſelbſt feiner DBorgüge bewußt find. -. Wie weit 
find Sie beyde von dieſem Falle entfernt! — 
(sur Marwood, welche in Gedanken fteht) Iſt es nicht | 
wahr, Yady, daß meine Liebe nichts weniger, als 
partheyiſch, geweſen iſt? Iſt es nicht wahr, daß 
ich Ihnen zum Lobe meiner Miß viel, aber noch 
lange nicht ſo viel geſagt habe, als Sie ſelbſt 
finden? — Aber warum fo in Gedanken? — (ſachte 
wu ihr) Sie vergeſſen ‚wer Sie ſeyn wollen. 


Wars 


/ N ö 


N 
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marwood. Darf ich 8 ſagen ? — Die Ba 


Beunberumg Ihrer liebſten Miß führte mich auf 


bie Betrachtung ihres Schickſals. Es gieng mig 
nahe, daß ſle die Früchte ihrer Liebe nicht in ih⸗ 


rem Vaterlande genießen ſoll. Ich erinnerte mich, 
daß ſie einen Vater, und wie man mir geſagt hat, 
einen ſehr zaͤrtlichen Vater verlaſſen muͤßte, um 


die Ihrige ſeyn zu lonnnen z und: ich konnte mich 


nicht enthalten, ihre Ausf Shan mit ihm au wuͤn⸗ 


ſchen· 


Sara. Ach! Lady, wie ſehr bin ich Jonen für 
bien. Wunſch verbunden. Er verdient ed, daß id 
meine ganze Freude mit Ihnen theile. & Fonnen 
es noch nicht wiffen, Mellefont, daß er fälle 


wurde, he vb | die Liebe für umd hatte, ihn zu u 


wm, „ 


| melleſont. Wie verſtehen Sie diefeß, MER 


Warwood. 5 Seite) Was mil das ſagen? 
— Sara, Eben it habe ich einen Brief von mein 


wem Dater erhalten. Waitwell brachte mir u Bu 


u Mellefont, welch ein Brief! 


Mellefont. Geſchwind reißen Sie mich auß \ 


— — 


meiner ungewißheit. Was hab’ ich zu fürchten‘? 
Was babe ich zu hoffen? Iſt ee noch der Daten, 


den wir flohen? Und wenn er es noch iſt, wird 


Sara die Tochter fepn, bie mich zaͤrtlich genug 
 Arauerfpiele. 8 - un, 


un 


A 
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liebt, um ihn noch weiter gu fliehen ? Ad! hätte 
ich Ihnen gefolgt , liebſte Miß, ſo wären wir jetzt 
durch ein Dand verkuuͤpft, das man aus eigenfin 
pigen Abſichten gu trennen wohl unterlaſſen muͤßie. 
In dieſem Augenblick empfinde ich: alles das In: 
gluͤck, dad unſer entdeckter Aufenthalt fuͤr mich 
vach ſich, ziehen kann. — Er wird kommen, und 
Sie aus meinen Armen reißen. — Wie haſſe ich 
den Nichtswuͤrdigen, der und ihm verrathen batl 
(mit einem zornigen Blick gegen die Marwood.) 


- Sara. Liebſter Melleſont, ‚mie ſchmeichelhaft 
iſt dieſe Ihre Unruhe für mich! Und wie glücklich 
ſind wis. beides daß fle vergebens iſt! Leſen Sie 
hier feinen Brief. — (gegen bie Marwood ‚ indem Mel 
Jefont den Brief für fich lieſet) Lady, er wird Über die 
Liebe meined Vaters erſtaunen. Meines Bunt 
Ach! er if nun auch der ſeinige. | 

marwood · Cetroffen) Iſt es möglich ? 


Sara. Ja wohl, Lady, haben Sie Urfache, 
dieſe Veränderung zu bewundern. Er vergiebt 
und alles; mir werden und nun-vor feinen Augen 
lieben; er erlaubt ed und; er befiehlt eb und, — 
Wie hat biefe. Guͤtigkeit meine ganze Seele durch⸗ 
deungen! — Kun, Mellefont? (der ihr den. Brief 
wieder -giebt) Cie fehmeigen ? O nein, diefe Thraͤne, 
die ſich aus Ihren Augen ſchleicht, ſagt weit mehrt. 
| als Ihr Mund ausdruͤcen lonnte. 


.. mar⸗ 





— 
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Marwood, ° (bey Seite, Wie ſehr Habe ich mie 


ſelbſi heſchadet ¶ Ich Untorfichtige! 


Sara. O! laſſen Sie mich dieſe Theane von 
Ihrer Wange kuͤſſen! Ä 


Wellefont. Ah Miß, "warum ‚haben wir 
einen fo göttlichen Mann betrüben müffen? Ja 
wohl einen göttlichen Manns denn was iſt gbit⸗ 
Ucher, als vergeben? — Hätten wir und diefen 
gluͤcklichen Ausgang nur alb moͤglich vorſtellen koͤw 
nen:? gewiß, fo wollten wir ihn jeßt fo gewaltſa · 
men Mitteln nicht zu verdanken habenz wir wolle ⸗ 
ten ihn allein unfern "Bitten zu verdanken haben. 
Welche Gluͤckſeligkeit wartet auf mich! Wie 
ſchmerzlich wird mir aber. auch die eigne Uehergeme 
: gung ſeyn, daß ich Bee Gluͤckeligkeit fo unwerth 
bin. | 


marwood. m eu und dab. mg a) u 
mit andren! " 


Sara. Wie vollommen eechrfetigen St, 


Er: folche Gefinnungen ‚mine Liebe gegen Sie - 
J Marwood. (bey Seite) ab für Zwang muß | 


ih mir anthun. 


Sara, Auch Sie, vortseffiche Lady, muͤſſen 
den Brief meines Vaters leſen. Sie ſcheinen all⸗ 
zu viel Anthen an unſerm Schickſale zu nehmen, 
5 2 a 


{ - 
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als daß Ihnen ſein Venheln weiche fen Fr. 
Eonnte. 


Marwaod, Mir madeiun. Miß (2 
nimmt den Brief.) | | 
Sara. Aber, Ladh/ Sie ſcheinen noch im | 
mer ſehr nachbenfend, fehr traurig — — 


MmMarwood. Nechdentend- mid. aber ic | 
rraurig. | 


Mellefont. (bey Seite) "Himmel! wo fie ſich 
vertaͤth. 


GSara. und werum dem en 


mMarwood. Ich zittere für Sie Geste 
Koͤnnte diefe unvermuthete Güte Ihres Vaters nicht 
eine Verſtillung ſeyn? eine Liſt? 

Sara. Gewiß nicht, Lady, gewiß nicht. Leſen | 
Sie nur ; und Site werden ed ſelbſt geflehen. Die 
Verſtellung bleibt immerfalt, und eine fo gärtliche 
Sprache ifk in Ihrem Vermoͤgen nicht. (Mearmoob 
lleſet für ſich) Werden Sie nicht argwoͤhnifch, Die 
lefont; Ich bitte Sie, Ich ſtehe Ihnen dafür, 
daß mein Vater ſich zu Feiner Liſt herablaffen kann. 
Er fagt nichts, was er nicht denkt, unb doalſchben 
iſt ihm ein unbekanntes Laſter. 
mellefont. O! davon bin ich vollkommen 
x überzeugt, hai Dh. — = Man muß. ber Lady 

.o ' Den 
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den Verdacht vergeben, weil ſie den Mann noch 
nicht kennt, den er trifft. 

Sara. Cindem för Marwood den viief juckt stehn) 
Was feh' ich, Lady? Sie haben ſich entfärbt? 
Sie ‚sitten‘? Was fehlt Ihnen — 

, Mellefont, (des Seite) In welcher Angſi bin 
ich! Warum habe ich fie auch. hergebracht? 

Marwood. Es ifk nichts, Miß, ald ein 
Heiner Schwindel, welcher voruͤbergehn wird. 


Die Nachtluft muß mir auf der RR nicht bes “ u 


lommen ſeyn. 

Mellefont, Sie erſchreden nid; , vady — 
Iſt es Ihnen nicht gefällig, friſche Luft gu, ſchoͤ⸗ 
pfen? Man erholt ſich in einem verſchloznen 
Zimmer nicht ſo leicht. 

Marwood. Wann Sie mehnen/ ſo reichen 
Sie mir Ihren Arm. 

Sara. Ich werde Sie begleiten, kady. 

Marwood. Ich verbitte dieſe Hoͤflichkeit, 
Miß. Meine Schwachheit wird ohne Folgen ſeyn. 

Sara. Go hoffe ich denn, Lady bald wiedi 
zu ſehen. | | 

Marwood. Wenn Sie Aeuben, m — 
Mellefout fuͤhrt ſie ab.) | 

Sara. _ (sein) Die arme Lady! — Sie 
ſcheinet die freundſchaftlichſte Perſon zwar nicht zu J 

ir ſon; | 





= 
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ſeyhn; aber muͤrriſch und ſitolz ſcheinet fie doch a 
nicht. — Ich bin "wieder allein. Kann ih 
wenigen QAugenblide, bie idy es vielleicht fi 
werde, zu etwas beſſerm ald zur Wollendung n 
ner Antwort anwenden? (fie- wi ſich niederſeten 
ſchreiben.) 


j 


Sechster auſtritt. 


Betty. Sars. 


Betty. Das war ja wohi ein ſehr ku 
Beluch. 

Sara. Ia, Bey. Es iſt Ledwy Solm 
eine Anverwandte meines Mellefont. Es wand 
ihr gaͤhling eine Heine Schwahheit an. Ws 
fie jetzt? Ä 

Betty, Delefont bat fe bis an die a 


begleitet, 


Sara. © iſt ſie ja wohl wieder fort 7 
Betty. ch vermuthe ed. — Aber je w 


ib Sie anfehe, Miß — Sie müffen mir mı 


Freyheit verzeihen — je mehr finde ich Sie 
ändert, Es iſt etwas ruhiges, etwas Aaufried 
in Ihren Blicken. Lady muß ein ſehr angeı 


mer Befuch, ober ber. alte Mann ein ſehr ar 


nehmer Bote geivefen fon | 
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Sara. Das letzte, Betty, dad lchzte. Er 


Fam von meinem Vater. Was für einen zärtlichen 


"Brief will ich dich lefen laffen! Dein gutes Herz 


‘hat fo” oft mit mir geweint, nun foll es fid auch 


mit mir freuen, Sch werde wieder glücklich ſeyn, 
und dich fuͤr deine guten Dienſte belohnen kdnnen. 


Betty. Was habe ich Ihnen in kurzen neun 


Wochen für Dienſte leiſten konnen? 


Sara. Du haͤtteſt mir jhrer in meinem ganzen 


| andern Leben nicht mehrere leiſten koͤnuen, als ie 


Ian neun Wochen. — Sie find vorüber ! — Komm 
, wur ist, Betty; Weil Meilefont vielleicht wieder 
allein ift, fo muß ich ihn noch forechen. Ich bes 
komme eben den Einfall, daß es fehr gut feyn win 
de, wenn er: zugleich mit mir an meinen Vater 


ſchriebe, dem felue Dankſagung ſchwerlich unerwar⸗ 


tet ſeyn dürfte. . Roms: ! 

| (ei gehen a6) Zu 
Sieenter Auftri it. “ 

D er Sa al. 


Sir Wiliam Sampſon. Woeitwell. 


Sir william. Was fuͤr Balſam, Waitwell, 
‚haft. da mir durch, deine Erzäßlung in mein vers 
wundetes Herz gegoſſen Sch, lebe wieder neu auf; 
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und ihre herannahende Ruͤckkehr ſcheint zuich. eben 
ſo weit zu meiner Jugend wieder zuruͤck zu bri 
‚gen, ald mich ihre Slucht näher zu dem Grabe gu | 
bracht Hatte. Sie liebt mich noch! Was will ich 
mehr ? — Geh ja bald wieber zu ihr, Waltwell. 
Ich kaun den Augenblick nicht erwarten, da ich fie 
aufs neue in dieſe Arme ſchließen fol, die ic) p 
fehnlich gegen den Tod ausgeſtreckt hatte. Wie er 
wuͤnſcht wäre er mir in den Augenblicken meine W 
Kummers gemefen! Und wie fürchterlich ‚wird er | 
mir in meinem neuen Glüde ſeyn! Ein Alter if 
‚ohne Zweifel zu tadeln, wenn er die Bande, bie 
Ihn noch mit der Welt verbinden, fo feft wieder zw 
giehet. Die endlicde Trennung wird defto ſchmerz⸗ 
Ucher. — Doch der Gott, ber ſich jetzt fo gnaͤdig 
gegen mid): erzeigt, wird mir. auch dieſe überfichen 
helfen. Sollte er mir wohl eine Wohlihat erweiſen, 
um fie mir. zuleit zu meinem Verderben gerelchen 
zu laffen? Sollte er mir eine Tochter wiebergeben, 
bamit tch über feine Abfoderung aus dieſem Leben: 
murren muͤſſe7? Nein, nein; ex ſchenkt mir fie wie⸗ 
der, um in der letzten Stunde nur um mich felbft 
beſorgt ſeyn zu dürfen. Dank fey dir, ewige Goͤ⸗ 
tet Wie ſchwach ifider Dank eines fterblichen Drum 
de8! Doch bald, bald werde ich, In einer ihm ge 
vweihten Ewigleit , Ihm würdiger bauten ldunen. 





wairwel. Bie bel vergnägt es mid, 
Sir, 





j 
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Sir, Ste vor meinem Ende wieder zufrleden zu 
wiſſen! Glauben Ste mir ed nur, id) habe faſt ſo 
diel bey Ihrem Sammer audgeftanden, ald Sie 
felbft. Faſt fo viel; gar fo viel nicht: denn der 
Schmerz vined Baterd mag wohl bey folchen Ge⸗ 
legenbeiten unaus ſprechlich ſeyn. | 


- Sir William, Vetrachte dic) ‚von nun an, 


mein guter Waitwell, nicht mehr ald meinen Diez 

ner. Du haft es ſchon längft um mid) verdient, 
“ein anftändiger Alter zu genießen. Ich will dir es 
auch fchaffen , und du ſollſt es nicht ſchlechter haben, 
als ich ed noch in der Welt haben werde. Ich 
will allen Unterfchied zwiſchen und aufheben; in 
jener Welt, weißt du wohl, iſt er ohnedieß aufges 
hoben, — Nur dadmal fen noch der alte Diener, 
“auf den ich mich nie umfonft verlaffen habe. Geh, 
und gieb Acht, daß du mir ihre Antwort ſogleich 
bringen kannſt, als fle fertig iſt. 


Waitwell. Ich gehe, Sir. Aber ſo ein Gang 
iſt kein Dienſt, den ich Ihnen thue. Er iſt eine 
Belohnung, die Sie mir für meine Dienfie gönnen | 
Ja gewiß, das iſt er. 
EGlie gehen auf verfchiehnen Selten ab). 
Eude deö dritten Aufzuges. 
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Vierter Aufzug. 





Erſter Auftritt. 
Mellefonts 3immer. 


Mellefont. Sara, | | a 





mellefont. Ja, liebſte Miß, ja; das will 1 
thun; Dad muß Ich thun. | 


Sara, Wie vergnügt machen Sie mich 


MWellefont. Ich bin es allein, der das ganje 
Verbrechen auf ſich nehmen muß. Ich allein bin 
ſchuldig; ich allein muß um Vergebung bitten. 


Sara. Nein, Mellefont, nehmen Sie mir den 
gröffern Antheil, den Ich an unferm Vergehen ha: 
be, nicht. Er iſt mir theuer, fo firafbar er aud) 
ift: denn er muß Sie Äberzeugt haben, daß ih 
meinen Mellefont über alles in der Welt liebe. — 
Aber iſt es denn gewiß wahr, . daß ich munmehr 
dieſe Liebe mit ber Liebe gegen meinen Vater vers 
binden darf? Oder befinde Ich mich in einem ange: 

nehmen Traume? Wie fürchte, v mich, ihn zu 
verlieren, und in meinem alten Jammet zu erwas 
„wen: — Dep nen, . ich bin nicht blos in einem 


— \ Zraus 
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Traume, Ich bin wirklich glüdhicher, als ichjemals 
zu werden hoffen durfte; glücklicher, als es viel: 

leicht dieſes kurze Keben zuläßt. Vielleicht erſcheint 
mir dieſer Stral von Gluͤckſeligkeit nur darum von 
ferne, und ſcheint mir nur darum ſo ſchmeichelhaft 
naͤher zu kommen, damit er auf einmal wider in 
die dickſte Finſterniß zerflieſſe, und mich auf eiumal 
in einer Nacht laſſe, deren Schrecklichkeit mir durch 
dieſe kurze Erleuchtung erſt recht fuͤhlbar geworden. 
— Was fuͤr Ahnungen quaͤlen mich! — Sind es 

wirklich Ahnungen, Mellefont, oder find es ges 
woͤhnliche Empfindungen, die von der Erwartung 
eines unverdienten Glucks, und von ber Fuccht es 

zu verlieren, unzertrennlich find? — ie fchlägt - 
mir dad Herz, und wie unordentlich ſchlaͤgt 82 
Wie ſtark itzt, wie gefchwind! — Und nun, wie 
“matt, wie bange, role zitternd! — Itzt eilt ed 
_ wieder, ald ob es die legten Schläge wären, die cd 
gern recht ſchuell hinter einander thun wolle. Ar⸗ 

me Hat 


mellefom Die Ballangen des Gebluͤts, wel⸗ 

he ploͤtzliche Ueberraſchungen nicht anders als ver⸗ 
urſachen koͤnnen, werden ſich legen, Miß, und 
das Herz wird feine Verrichtungen ruhiger forts 

fegen. Keiner feiner Schläge zielet auf das Zu 
Zünftige; ‚und wir find zu tadeln, — — verzeihen 
wu ei, ltebfte Sara, — wenn wir des Bluts me: 
u chaniſche 


\ 
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chaniſche Drüdungen zu fürchterlihen Propheten 
machen. — Dedwegen aber will ich nicht unter }: 
laſſen, was Sie felbft zur Befänftigung diefes Hd Ei 
nen innerlichen Sturms für dienlich halten. Ich 
will fogleich ſchreiben, und Str Willtanı , hoffeich, E 
foll mit den Betheuruugen meiner Neue, mit den 
Ausdruͤckungen meines gerührten Herzens, und mit l 
den Augelobungen des aärslichfien Gehorfams ji 
frieden ſeyn. | | 


| Sara.. Str William? Ach Mellefont, fangen | 
Sie doch nun an, fih an einen, weit zärtlichern 

Namen zu gewöhnen. Mein Bater, Ihr Water, 
Mellefont — — 


Mellefont. Nun ja, Miß, unfer gültige, 
unfer beſter Vater! — Sch mußte ſehr jung aufe 
hören, diefen fÄßen Namen zu nennen; fehr jung 
mußte ich den eben e fügen Namen , Mutter, 
derlernen — — u | 


Sara, Sie haben ip verlernt, und mir — 
mir ward es fo gut nicht, ihn nur einmal fprechen 
zu fönnen. Mein Leben war ihr Tod. — Gott! 
ih ward eine Muttermörbderiun wider mein Ders 
ſchulden. Und wie. viel fehlte — wie wenig, wie 
nichts fehlte — fo wäre ich auch eine Vatermoͤr⸗ 

deriun geworben! Aber nicht ohne ‚mein Verſchul⸗ 
u den; eine vorſehzuche Basermbeberinn! — Und wer 
weiß, 
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> weis, ob ich es nicht ſchon bin? Die Jahre, die 
Tage, die Augenblide, die er geſchwinder ju feinem 
Ziele koͤmmt, ald er ohne die Betruͤbniß, die Ihm 
verurſacht, gekommen waͤre — dieſe hab' ich ihm, 
— ich habe fie. ihm. geraubt. Wenn ihn fein , 
- Schiehfal auch noch fo alt, und Lebeusſatt ſterben 
laͤßt, ſo wird mein Gewiſſen doch nichts gegen den 
Vorwurf ſichern innen, daß er ohne mich vieleicht 
noch ſpaͤter geſtorben wäre. Trauriger Vorwurf, 
den ich inte. ohne Zweifel nicht. machen duͤrfte, 
wenn eine zärtliche Mutter die Zühreriun meiner 
Juͤgend geweien- wäre! Ihre Lehren, ihr Exempel 
würden mein. Herz - — So zaͤrtlich bliden Ste mich 
an, Mellefont ? Gie Haben Recht; eine Mutter 
wüuͤrde mich vielleicht mit lauter Eiche tprannifirt 
haben, und ich würde Mellefonts nicht feyn. War⸗ 
um wuͤnſche ich mir denn alſo dad, was mir dad 
weiſere Schickſal nur aus Güte verfagte ? Seine 
Fügungen find immer die beften. Laſſen Sie und 
nur das recht brauchen, wad es und ſchenkt: einen 
| Kater ‚ des mich noch nie nad) einer Mutter ſeuf⸗ 
zen laſſen; einen Vater, der auch Sie ungenoſſene 
Aeltern will vergeſſen lehren. Welche ſchmeichelhaf⸗ 
te Vorſtellung! Ich verliebe mich ſelbſt darein, 
und vergeſſe es faſt, daß in dem Jnnerſten fich 
ndch etwas regt, bad ihm einen Glauben bey» 
* wi, — Was iſt e, dieſes wobei Eis 
was? 


— Melle 
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Mellefont. Diefed Etwas, liebſte Sara. wir | 
Ste ſchon felbft gefagt haben, iſt Die natuͤrliche 
furchtſame Schwierigkeit, fi in ein gröfes Glüd 
zu finden. — Ach, Ihr Herz machte weniger Be 
denken, ſich ungluͤcklich zu glauben, als es jet, zu 
ſeiner eignen Pein, macht, ſich für glaͤcklich zu hal⸗ 
ten! — Aber wie dem, der In einer ſchnetllen Kreis: 
bewegung drebend geroorden, andy da noch, wenn 
er fchon wieder fit fit, ‘die aͤuſſern Gegenflände 
mit ihm herum zu gehen fcheinen: fo wird Much dad 
Herz, dad zu heftig erfchärtert worden, wicht auf 
einmal wieder ruhig. Es bleibt eine zitternde Be⸗ 
bung oft noch Tange zuräd ‚die wir ihrer gun 
ſchwaͤchung überlaffen muͤſſen. | 


. Sara. 3b glaube e, Mellefont , ich giame 
26: weil Ele es fagen; weil ich es wuͤnſche. — 
Aber laffen Ste und einer den andern nicht länger 
aufhalten, . Ich will gehen, und meinen Brief 
vollenden. Ich darf doc) audy den Ihrigen Tefen, 
wenn ich Ihnen den eluigen werde gezeigt ha⸗ 
ben? 

miellefont. gedes ¶Wort ſoll vIhrer Beurthei⸗ 
| tung unterworfen * ‚nur Dad nicht, was th zu 
Ihrer Rettung fagen muß: denn id) weiß es, Sie 
halten fich wicht für fo unſchuldig, als Sie ſind. 
‚ Aindem er die Sara Bid an die Scene begleitet.) 


+ 


Zwey⸗ 
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Zweyter Auftritt. 
Meleſom. u Ru 


dachdem er einfiemat tieffinnig auf und nieder geaangem 

zas fuͤr ein Raͤthſel bin ich mir ſelbſt! Wofür coll 

y mich halten ? Fuͤr einen Thorn? oder für einen, 
dſewicht? — oder fuͤr beydes? — Herz, waß 

r ein. Schalt bift du! — Ich liebe den Engel, 

ein Teufel ich auch feyn mag. — Ich lieb' ten? _ 

a, gewiß, gewiß Ich Tteb ihn. Ich weiß, ich 

öffte tauſend Leben für fie aufopfern,, ftir fie, bie 

ir ihre Tugend aufgeopfert hat! Ich wollt’ es; 

tzt gleich ohne Anſtand wollt' ich es — Und doch, 6 
ch — Ich erſchrecke, mir es ſelbſt zu ſagen — 
nd doch — Wie ſoll ich es begreiffen? — Und 
‚ch fürchte ich mich vor dem Augenblicke, derfie 
if ewig, vor dem Angefi ht der Welt, zu der 
‚elnigen machen. wird, — ‚Er iſt nun nicht zu 
»rmeiden; denn ber Vater iſt verſohnt. Auch 

eit hinaus werde ich ihn nicht ſchieben koͤnnen. 

ie Verzogerung deſſelben hat mir ſchon ſchmerz⸗ 

afte Vorwuͤrfe genug zugezogen. So ſchmerzhaft 
e aber waren, fo waren ſie mir hoch ertraͤglicher, 
(S der melancholiſche Gedanke, auf, Zeit Lebens 
efeſſelt zu ſeyn. — Uber bin Ih es denn wicht 
how? — Ich bin es freylich und bin ed mit 
zerguugen. — FZreylich bin ich (en Ihr Gefan⸗ 

gener. 


x Ra 
ı 
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gener. — Was will’ ih alo? Das! — Mi 
bin Ich ein Gefangener, den man auf fein Bet 
frey herum geben läßt: das fihmetchelt ! War 
kann es dabey nicht fein Bewenden gaben? Wan 
um muß ich eingefchmiedet werden, und auch 
gar den elenden Schatten der Freyheit entbehre! 
— Eingefhmieder ?- Nicht anders! — Gar 
Sampfon, meine Geliebte! Wie Hiel- Seliglein 
Uegen in dieſen Worten! Sara Sampfon , mein 
Ehegattinn! — Die Hälfte diefer Seltgkeiten 4 
verſchwunden!“ und die andre Hälfte — wird m 
ſchwinden. — - — Sch Ungeheuer! — Und bey bien 
Befinnungen foll. ich an Ihren Vater ſchreiben? - 
. Doch es find keine Geſinnungen; «8 find Einbilde 
gen! Vermaledeyte Einbildimgen, Die wir durchen 
zuͤgelloſes Leben fo natürlich) geworben ! Ich will 
rer led werden, ober — - nicht leben, , | 


| Dritter Auftritt. 5 
orten. Melefont. | 


Mellefont. Da fibreft mich; Torten! | 

5 Vorton. Verzeihen Ste alſo meln Her - 
(indem er wieder zuraͤe gehen wiſ). | 

Mellefont, Nein, nein, blelb da. Es iſt eben 
ſo aut, daß du m ſtdreſt. Bas, willft du? 
— | Von 





J | | 
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Ylorton. Ich habe von Betty eine fehr freus 
Pige Neuigleit gehört, und’ ich komme Ionen das 
zu Gluͤck zu wänfchen. 

Mellefont. Zur Berföhnung des Bates * 
wohl ? Ich danke dir. 

VNorton. Der Himmel will ‚Ste alfe en 
gluͤcklich machen. 

Mellefont. Wem er ed will — du fiehſt, 
Norton, ich laſſe mir Gerechtigkeit wiederfahren — 
ſo will er es meinetwegen gewiß nicht. 
| VNorton. Nein, wenn Sie dieſes erlennen, ſo 
will er es auch Ihretwegen. | 

Mellefont. Meiner Sara wegen, einzig und 
allein meiner Sara wegen. Wollte feine fchon ges 
ruͤſtete Rache eine ganze fündige Stadt, weniger 
Gerechten wegen, verfchonen :. fo kann er ja wohl 
auch Einen Verbrecher dulden, wenn eine ihm 
gefaͤllige Seele an dem Schicſale deſſelben Au⸗ 
| then nimmt. | 

NVorton. : Ste fprechen fer ernfiheft und rühe 
rend. Aber: druůͤckt ſich die Freude nicht etwas au⸗ 
ders mar. nn 


Wlellefont. Die Freude, Norton? Sie m 


| nun für mich. dahin. 
Vorton. Daif ich frey reden ? (indem er ihn 


Fharf anfiebt.) . 
Trauerſpiel. GWelle⸗ 


* 
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Mellefont. Du darffl. Br 
Naorton. DerWorwurf, den ich an dem heutis 
gen Morgen von Ihnen hoͤren mußte, da ich mich 
Ihrer Verbrechen theilhaftig gemacht, weil ich dazu I 
geſchwiegen, mag mich bey. Ihnen entfchuldigen; 
wenn ich von nun an feltner- ſchweige. 

Wellefont. Nur vergißnicht, mer du bift. 

Vaoerton. Ich will ed nicht vergeflen , daß ich ein 
Bedienter bin: ein Bedienter, der auch etwas bef 
ſers feyn koͤnute, wenn er, leider! darnach gelebt haͤt⸗ 
te. Ich bin Ihr Bedienter, ja; aber nicht auf 
dem ·Fuſſe, daß Ich mich gern ı mit Ihnen moͤchte 
verdammen laffen. 

Mellefont. Mit mir? und warum ſagſt du 
das itzt? 

Ylorton. Weil ich nicht weniger erflaune, Sie 
anders zu finden, als ich mir vorſtellte. 
Mellefont. Willſt du mich nicht wiſſen Laffen, 
was du dir vorftellte ? 

Norton. Sie In lauter Entzuͤckung zu finden, 


Mellefont. Nur der Pöbel.wirb gleich auffer 
fi gebracht, wenn ihn das Gluͤck einmal anlis 
chelt. 

Norton. Vielleicht, weil der Pöbel noch fein 
Gefühl hat, das bey Bornehmern durch taufend 
unnatuͤrliche Vorftellungen verderbt und gefchwädht 


wird, Allein in Ihrem Geſi ichte iſt noch etwas 
| anders 
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anders als Maͤßigung zu leſen. Kaltſinn Unem⸗ 
ſchloſſenheit, Widerwille — — — Be Pe 


I meliefont. uͤnd wenn auch? Haſt dur “ ver⸗ 


geſſen, wer noch auſſer der Sara ‚Hiet it? ‚Die 
Gegenwart der Marwood — — u - 


Ylorton. Könnte Sie wohl beforgk, -abre 


nicht. niedergefchlagen madyen. — Gie beunruhis - 
get etwas anders. Und ich will mich gern ‚gelrzet \ 


haben, wenn Sie es nicht lieber gefeben bätten,, 


ber Vater wäre noch nicht verfohnt. Die Yusficht 
in einen Stand, der ſich ſo wenig zu Ihrer Den⸗ 


kungẽ art ſchict — — * 


9— mellefont. Norton! Norton! du mußt ei ein 
"erfchrerklicher Boͤſewicht, entweder gewefen fenn. 


‚oder noch" ſeyn, daß du mich fo errathen kannſt. 


Weil du eß getroffen haſt, jo will ich es nicht leug⸗ 
nen. Es iſt wahr: jo gewiß es iſt, daß ich meine 
Sara emwig liehen werde: ſo wenig will ed mie 


ein, daß ich ſie ewig li fol, — Soll — Über 
beforge nichts; ich will über dieſe naͤrriſche Grille 


Regen. Ober mrynſt du. nicht, daß es eine Grille 


if? Wer: heißt mich, die: Ehe als einen Zwam 


:anfehen® Ith wuͤnſche es mir. da nicht, freper in 


ſeyn alt ſie mich: laſſen wind, 


Norton. Dieſe Betrachtungen ſind ſehr au 


ber. Marwood, Marwvood mirh Ihren alten Bor 
G 2 urthei⸗ 
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urthellen zu Huͤlfe kewwen, und ich fürchte 
fürchte, — — 

Mellefont. Was nie geſchehen wird, D 
oo fie noch heute nad) London zurückreifen fehm E 
Da ich die meine geheimfle — Narrheit will if 
ed nur unterdeffen nennen — geflanben habe, Ii 
Darf ich bie auch nicht verbergen, baß ich die Darf 
wood im ſolche Furcht gejagt habe, daß fie ſih 
?durchaus nach meinem geringſten Winfe bequem 

muß. 

Norton. Sie ſagen mir etwas unglaublicht. 

Meliefont. Sieh, dieſes Moͤrdereiſen riß ih 
ihr qus der Hand, (er zeigt ihm den Dolch, den er de 
Marwood genommen) als fie mir in der ſchrecklichſin 
Wut dad Herz damit durchſtoßen wollte, Glaubſ 
du es nun bald, daß ich ihr feſten Obſtand gehab F- 
ten babe? Anfangs zwar fehlte es nicht viel, ſe 
hatie mir ihre Schlinge wieder um ben Hals ge 
worfen, Die Verrätherinn hat Arabeilen ben nd 


- Norton. Yrabellen? 


> Wellefom Ich babe r noch nicht unterfe 
| chen koͤnnen, durch welche Lift ſie das Kind wiedu 

in ihre Hände bekommen. Genug, der Erfolg fil | 
für fle nicht fo aus, als ſie es ohne Zweifel gehoflt 
hatte. 


= Norton, Sim en daß 4 mich uͤber 
Ihre 







\ 
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N Shre Standhaftigtei freuen , und ihte Veſſerung 
fchon für halb geborgen haften darf. Allein. — . 


+ ba Ste mich doch. alled wollen wiſſen laflen — 


was bat fie unter dem Namen ber kady Some 
bier: ‚gefeik | Ä 


Mellefont. Sie wollte ihre Kebenbuhferinn 


mit aller Gewalt fehen. Ich willigte in ihr Ver⸗ 
langen, theils aus Nachſicht, theils aus Ueberei⸗ 


lung, theils aus Begierde, ſie durch den Anblick 


ber beſten ihres Geſchlechts Ju bemüthigen — Du 
ſchuͤttelſt den Kopf, Norton? — — 


Norton. Das hätte ich nicht gewagt. 
mMeilefont. Gewagt ? Eigentlich wagte ich 


nichts mehr dabey, als ich im Falle der Weigerung 


gewagt hätte, Sie wuͤrde als Marwood vorzu⸗ 


kommen geſucht haben; und bad (hlimmfte, wo 


bey ihrem unbefannten Befuche wu beſorgen sn | 
iſt nichts fchlimmerd. 


Norton. Danken Sie bem Dirndl, daß eß 


ſo ruhig abgelaufen, 


Mellefont. Es iſt noch nicht gang heibew, 
Norton. Es ſtieß ihr eine kleine Unpaͤßlichkeit zu, 
daß fie ſich, ohne Abſchied zu nehmen, wegbege⸗ 
ben mußte. Sie will wieberkommen. — Mag 
fie doch! Die Welpe, dieden Stachel verlosen hat, 
(indem er auf den Dolch weifet, den er wieder in den 


Buſen ſuet,) Bann doch weiter nichtö,, als ſummen. 


6 3 Wer 


[d 
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Aber auch dad. Summen fol ihr themen werden, 
wenn.. fie zu uͤberlaͤſtig damit wird, — Hör ih 
a jemand -Tanımen ?..Verloß mich ». wenn © 

wi Se Du Beh! 
Worton geht ab) 


Vierter Auftritt. 
Mellefont. Marwood. 


marwood. Sie ſehen mich ohne Zweiſel ſehr 
ungern wiederkommen. 

Mellefont. Ich ſehe ed. ſehr gen, Marwood, 
doß Ihre Unpaͤßlichheit ohne Folgen seweſen il 
Bie. befinden fich doch beſſer? 

Marwood. So, fe! 


-Mellefont. | ‚Sie haben alfo nicht wohl ge 
Ian. ſich mieber hierher zu bemühen. 

mMarwood. Ich danfe Ihnen, Mellefont, 
wenn Sie dieſes aus Vorſorge fuͤr mich ſagen. 
Und ich nehme es Ihnen nicht uͤbel ‚wenn Sie w 
var anders damit mepnen. 

Mellefont. € ve mir nahm, Sie o ru⸗ 
Bi zu fehen Ä 
Marwood, ‚Dir. Sturm iſt vorüber. Bar 

| are Sie in, . biste id} nochmals, . a | 
\ gt Melle , 
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J. Mellefont. Dergefien Sie nur Ihr Verfpres 
1 chen. nicht, Marwood, und idy will gern alles 
1 vergeffen. — Aber, wenn ich wüßte, daß Gie 
. e8. für feine Beleidigung annehmen wollten, ſo 
| möchte ich wohl fragen — — 

Marwood... Fragen Sie nur, Mellefont. Sie 
Tonnen mich nicht mehr beleidigen. — Was wolk 
sen, Sie fragen ? 

Mellefont. Wie Ihnen meine Miß gefallen 
habe? 

Marwood. Die Stage ift natuͤrlich. Meine 
Antwort wird fo natürlich nicht fcheinen, aber‘ fie 
ift gleichwohl nicht weniger wahr — Sit hate _ \ 
mir fehr wohl gefallen. 

Mellefont. Diefe Unpartertichteit: ntzuͤckt 

mich. Aber wär’ ed auch möglich, daß der, wel 
cher die Reize einer Marwood zu ſchaͤtzen mußte, 
- eine ſchlechte Wahl treffen koͤnnte? 


Marwood. Mit dieſer Schmeichelen, ‚Melle: 
font, wenn. e8 anders eine iſt, hätten Sie mich 
verſchonen follen. Sie will fid) mit meinem Der 
Tage, Sie zu vergeſſen, nicht vertragen. 


Mellefont. Sie mollen doch nicht, daß ia 
Idnen diefen Vorſatz durch Grobheiten erleichtern 
fol? Laſſen Cie unfere Trennung nicht von der 
Ben Art ſeyn. Laſſen Sie uns mit einander 
'&4 bre⸗ 


t 
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brechen, wie Leute von Vernunft, die der 


wendigkeit weichen. Ohne Bitterfeit, ohne 


und mit Beybehaltung eines Grades von Hei 
tung, wie er ſich zu unferer ehemahligen De 
lichkeit ſchickt. 

Marwood. Ehemaligen Vertraufichkeit 
Ich will nicht daran erinnert ſeyn. Michtt 
davon! Was geſchehen muß, muß geſchehen 
es foͤmm wenig auf die Art an, mit welch 
geſchieht. — Aber ein Wort noch von Aral 
Sie wollen mir fie nicht laſſen? | 

‚Mellefont. Nein. Marwood. 


Marwood. Es iſt graufam, da Sie ihı 
ter nichs bleiben koͤnnen, daß Sie ihr auı 
Mutter nehmen wollen. 

Mellefont. Ich kann ihr Water bleiben 
will ed auch bleiben. 

Marwood, So bewelſen fie es gleich it 

. Wiellefont. Wie? 

Marwood. Erlauben Sir, daß Arabell 
Reichthuͤmer, welche ich von Ihnen in Ve 
sung babe, als ihr Vatertheil befisen darf. 
ihr Muttertheil anbelangt ; fo: wollte ich wohl 
ſchen, daß ich ihr ein beſſres Taffen Eonnse, « 


Schande, von mir geboren zu ſeyn. 


Mellefont, Reden Sie nicht fer — FA 
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| für Arabellen forgen, ohne ihre Mutter wegen 
eined anftändigen Auskommens in DBerlegenbeit 


i zu fegen. Wenn fie mich dvergeffen will, fo muß 
j fie damit anfangen, daß fie etwas von mir gu be: 
E fisen vergißt. Ich babe Verbindlichkeiten gegen 


l 
‚ 
i 


fie, und werde ed nie aus der Acht laflen, daß fie 
mein wahres Gluͤck, ob fchon wider ihren Willen , 
befördert hat: Ja, Marwood, ich danke Ihnen 
in allem Ernſte, daß Sie unſern Aufenthalt einem 
Vater verriethen, den blos die Unwiſſenheit defe - 
ſelben verhinderte, uns nicht eher wieder anzuneh⸗ 


men ® / 


Marweod: Martern Sie mich nicht mit ei⸗ 


niem Danke, ben ich niemals habe verdienen wollen. 
Sir William iſt ein zu guter alter Narr: er muß 


anders denken, ald ich an feiner Stelle wuͤrde ge⸗ ö 
dacht haben, Ich haͤtte ber Tochter vergeben, und d 
ihrem Verfuͤhrer bir id — — 


Mellefont. Marwood! — — 


Marwood. Es iſt wahr; Sie find ed ſelbſt. 
Ich ſchweige. — Werde ich der Miß mein Ab⸗ 
ſchiedskompliment bald machen duͤrſen 


Mellefont. Miß Sara wuͤrde ed Ihnen nicht 


übel nehmen kbnnen, wenn Sie auch wegraſcten 


ohne fie wieder zu fprechen. 
Marwood, Melleſont, ich ſpiele meine Rol⸗ 
65 len 


I 
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len nicht gern halb, und. ich will, auch unter fe 
nem fremden Namen , für ein Srauenzimm ohne E 
Lebenbart gehalten werben. . 


Wellefont, Wenn Ihnen Ihre eigne Ruhe 
lieb iſt, fo ſollten Sie ſich ſelbſt huͤten, eine Pf 
fon nochmals zu: ſehen, die gewiſſe Vorſtellungn 
bey Ihnen rege machen muß — — 
Marwood. (ſvoͤttiſch laͤchelnd.) Sie haben ein 
beffere Meynung von fich felbfi, als non mich 
Wenn Sie ed aber auch glaubten ‚daß ich Ihrent 
wegen untroͤſtlich ſeyn müßte, fo ſollten Gied | 
doch wenigſtens ganz in ber Stille glauben. — } 
Miß Sara foll gewifte Vorftellungen bey mir rg 
machen? Gewiffe ? O ja — aber Feine gewiſſe, 
als diefe , daß dad beite Mädchen oft den nicht 
wärbigffen Dann lieben faın.  .. 
Mellefont. Allerliebſt, Marwood, allerliebſt! 
Nun ſind Sie gleich in der Verfaſſung, in der ich 
Sie laͤngſt gern gewuͤnſcht haͤtte; ob es mir gleich, 
wie ich ſchon geſagt, faft lieber geweſen wäre, wenn 
wir einige gemeinfch afitiche Hochachtuuq füreinum | 
der haͤtten bebalten koͤnnen. Doch vielleicht. findet 
ſich diefe meh; wenn nur bad gaͤhrende Herz erfl 
aus gebrauſet hat. — Erlauben ‚Sie, daß ic, Sit 
einige Augenblicke allein laſſe. Ich will Miß 
Sampſon zu Ihnen holen. u. 


Ri Ber 
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SBSuͤnfter Auftritt. 
Marwood . m 


Guben fe am ſih Berum hehe) Sin ich allein? m 
ann ich unbemerft eipmal Athem ſchoͤnſen, une 
e Muskeln ded Gefichtd in ihre natuͤrliche tage 
ihren faffen € — Ich muß gefchwind einmal in 
len Mienen die wahre Marwoed ſeyn, um den 
wang der Verſtellung wieder audhalten zu kon: 
m. — Wie hafle ich dich, ‚niebrige Verſiellung! 
ticht,, weil ich die Aufrichtigfeit liebe, fonpern 
eil du die armfeligſte Zuflucht der ‚ohnmächtigen 
dachſucht biſt. Gewiß wuͤrde ich mich zu dir nicht 
rablaffen, wenn mir ein Tyrann ſeine: Gewalt, 
der der Himmel ſeinen Blitz anvertrauen woli⸗ 
TR Doch wann du mich nur zu meinem Zwecke 
ringſt! — Der Anfang verſpricht esz und Mel: 
font fcheinet noch fichrer werden zu wollen. Men 
air meine Lift gelingt, daß ich mit feiner Sara 
Hein fprechen Bann: fo Ja, 'fo iſt e8 noch noch 
ehr ungemiß, ob ed mir etwaß. helfen wird. ‘Die - 
Wahrheiten von dem Diellefont , werben ihr viel⸗ 
sicht nichts neues feyn 5" bie Berleumbungen wid: 
ie vielleicht nicht glauben ; und Die. Drohungen 
yielleicht'verachten. Aber doc) foll fe Wohrbeit.. 
—— und en. don, mir- bören, 


oem 


ganz 


ur 
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ganz und gar keinen Stachel zuruͤck Liegen. — Sil] 
fie kommen. Ich bin nun nicht mehr Marwmik. 
ich bin eine nichtöwürbige Berfioßene, bie vwd 
Heine Kunfigriffe bie Schande von fich abzusehen 
ſucht; ein getretner Wurm, der fich krummet uf 
dem, ber ihn getreten hat, wenigſtens bie Sei 
gern verwunden mbahte, | 


Sechster Auftritt. 


Sara. Mellefont. Marwood. 


Sara. Ich freue mich, Lady, daß meint Un; 
ruhe vergebend geweſen iſt. 


Marwood. Ich danke Ihnen, Miß. Dt 
Zufall war zu Mein, als deße er Sie hätte beunn 
bigen follen. ' 


U 


Ä Wellefont. Lady will fi. Ionen mol 
ſiebſte Sara. 


Sara. So eilig, Baby? 


Marwood. Ich kann es fuͤr die, venen an met Ä 


ner Segenwart i in London ‚gelegen it, nicht ger 
fenn: DE 

"Sata, Sie werden ‚bach‘ heute. nicht. wwiebtt 
—* 7 

maywood.· | Dorgen mis dem- frübften. 
Melle⸗ 


224087 
FE 


/ 
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mellefont. Morgen mit dem frühften, San! 
Ich glaubte, noch heute. | 

Sara, Unſere Befanntfchaft, Baby. , fängt 
ſich ſehr im Vorbeygehn an. Ich ſchmeichle mir, 
in Zukunft eines naͤhern Umgangt mis Ihnen ges 
wuͤrdiget ‚gu werden. 

marwood. Ich bit um re Breunöftift, 
Miß. 

Melleefont. Ich fee nen. daft, licbſte 
Sara, daß dieſe Bitte der Lady aufrichiig iſt: ob 
ich Ihnen gleich vorausſagen muß, daß Sie ein⸗ 
ander ohne Zweifel lange nicht wiederſehen werden. 
Baby) wird ſich mit und ſehr ſelten an einem Orte 
aufhalten innen — — 2 

‚Marmood. Abe Seite) Wie fän! J J u 

Sara. Mellefont, das beißt mir eine: ſebr 
angenehme Hoffnung rauben. — 

Marwood. Ich wende: am meiſten babey ver⸗ 
lieren aluͤckuche Miß. 

: Wiekefone. Uber. in. der That, Lady, willen 
Sie eeft morgen früh wieder fort? 

Marwood. Vielleicht auch eher. ey Ei) 
Es will no. niemand fommen! 

Mellefont. Auch wir wollen und nicht fange 
mebr..bier aufhalten. Nicht wahr , liebfte Miß, 
6 wird gut ſeyn, wenn wir unſerer Antwort‘ unges ' 

| Tumt 


7 
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ſaumt nachfolgen? Str William kann ante sk 
Tetigteh nicht übel nehmen, en 


. Siebenter Auftritt. 


Betty. Mellefont,, Sara Daran | 


Wellefont, Was wii bu, Betty? ? 


Betty. Man verlangt Sie unverziglid 3 
fprechen. | 


Marwood. cbey: —2 Ha! nun kdumis J 
8* an — — 


Mellefont. Mich? unberitalich? Fr werd 
gleich kommen. — Lady, Re ed > Ionen ser 
Foren Beſuch ahzukuͤrzen? 
Sara. Warum das, Mellefont ? — ady wi 
ſo zuͤtig ſeyn, und BR" zu Ihrer ZurädEunft warten E 
| WMarwoob. Verzeihen Sie, Miß; ich Tem 
meinen Vetter Mellefont, und will mich lieber mt | 
ihm wegbegeben. 0 ren 
Beity. Der Fremde, "mein Hert Zr ni 
Sie nur auf ein Wort ſprechen. Erſagt, et han 
keinen Augenblick zu verſaͤumen — — 
mellefont. Geh nur; ich will gleich Ye ihm 
feyn — Ich vermathe / Hiß— daß es eine endliche 
Nach⸗ 
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Rachricht . ‚son; dem Vergleiche ſeyn wird, deſſen 
ch gegen Sie gedacht habe. 
“(Betty gehet ab.) - 
mMarwoed. (bey Seite) Gute Wermatfung 
Mellefont. Aber doch, Lady — — 


Marwood. Wenn Ste es denn Befeten - — 
Piß. fo muß ich mich Ihuen — — 


Sara, Nein doc, Melefont: Sie werden 
nir ja das Vergnügen nicht mißgönnen, Lady 
Solmes fo lange unterhalten zu dürfen ? 


„Wellefont,. Sie wollen es, Miß? — 


- Sara. Halten Sie fich nicht auf, liebſter 
Melefent, and: fommen Gie nur bald wieder, 
Uber mit einem freudigern Gefichte, will Ich wiine 
ſchen! Sie vermuthen ohne Zweife \ eine unange- 
nehme: Nachricht. Laſſen Sie ſich nichts anfech⸗ 
ten; ich bin begieriger, zu ſehen, ob Sie allen 
Falls auf eine gute Yrt mich einer Erbſchaft vor: 
ziehen können, als ich begierig bin, Sie In dem 
Beſitze derſelben zu wiſſen. — — 


Mellefont. Ich gehorche. warnend) Lady, ib 
Bin ganz den Augenblick wieder hler! 
| a æ.) 
Maren de ei) Gh! 
Achter 
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Achter Auftritte 
Sara. Marwood · 

Sara⸗ Mein guter Mellefont ſagt leine Hu 
Achteuen manchm mit einem ganz ſalſchen Tor N. 
inden Eie es nicht auch gan? — — . 

Zweifel pin ich ſelner A 
mad em 


Marwood · 
ſchon ollzugemohnt alb pop ich m * 


gen duute · 
Sara often ſich Qady nicht ſetz 
mMarwood · em Sie vefehlen 
bes Seite, "indem ſie ſih ſetzen) Ich mu 
gerblick | gebraucht orbeyſtreichen Lafer. 
Sara Sagen er mit. Lady, 
nicht dA aunatchfie Ft er ? 
Mellefont werden * 
wood» W fi Mellefont 
Glaͤck m finden weiß, N un, Mi 
“per «denswbrbig Mannerpt u 
aber — 
eint 





Niß Sara Sin Irg 
mbedachtſamtett. Mei Aber iſt ver Beneid das 
som. ; Gin ſeht unbedaͤchtiges ;Nber!.. 

Sara, Ich glaube wicht; we u. "larp 
urch diefe Ausweichung noch unruhiger- machen 
vollen. Es mag wohl eins graufame, Barmherzige 
’eit feyn, ein Uebel, dad ınan zeigen Konnie, nur 
Argwohnen zu Taffen. Es 

marwoed. "che doch, in; Sie Denen. 
bep. meinem ‚Aber viel zu. geh Melsfont iR men 
Underwanhier — : 

Sara,  Deflo‘ —— — die —* Ein 
sendung, die Sie wider ihn zu wachen haben. 
mMariwood. Aber oem’ Mellefünt auch mein 
Bruder wäre, fo muß · ich Ihnen dach Hagen. dei 
ch mich ohne Bedenten einer Perfon eine Gen 
chlechts gegen ihn annehmen wuͤrde; wenn je ben, 
nerkte, daß er-nicht: zechtſchaffen genug aß Ihe 
vagdle,. Wir Srauenzimiyer, folten billig jede Res 
alblgung, die einer einzigen von und erwiefen wir! 














u Beleidigungen des ganzen Geſchlechts and zu cc 


ter ‚allgemeinen Sache made, an der‘ “andy vie 
Schwafter und Mutser.des Schuldigen, einthell En 
buch, fich wicht beverken müßten" 
Sara, Di · Anmetlung - u, 4 
+ MSarıocod, ¶ Iſt ſthon davn und. wann In,sppeb. 
Abaften Fällen meine Wichtſchnur gemein > | 
Cithuetſpiele. 9 Gara. 








PP ' } Sara Sampfors 
Soara. DR gesfonicht: un — Er 









. 
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marwood. ie vertheibigen ihn mit eben ber 
ige md faft wmit eben ben Gruͤnden, mit welchen 
ihn ſchon oft vertheidiget habe, Es ift Fein 
sbrechen, geliebet haben; noch viel weniger ift 
eines, geliebet worden feun, Aber bie Flatter⸗ 
ftigkeit iſt ein Verbrechen. 

Sara Nicht Immer; denn oft, glaube ich, 
rd fie durch Die Gegenſtaͤnde der Liebe entfchuldt: 
t, die es Immer zu bleiben, felten verdienen. 


Marwood, Miß Sompfons Sittenlehre ſchel⸗ 
t nicht die ſtreugſte zu ſeyn. 


Sara, Es iſt wahr; die, mach der Ich dieje⸗ 
gen zus sichten pflege, welche es ſelbſt geflchen, 
5 ſie auf Irrwege gegangen find, If die firengfte 
dt: Ste muß es auch nicht ſezu. Dem bier . 
nme es nicht davanf an, Die Schranken zu bes 
mmen, bie uns die Tugend bey ber Liebe ſetzt; 
dern blos darauf, bie menſchliche Schwachhelt 
eutſchuldigen, wenn fie in dieſen Schranten 
ht geblieben iſt, und bie Daraus entfichenbe Fels 
n nach den Regeln der Klugheit zu beurthellen. 
enn zum Exempel, em Mellefont eine Mare 
od liebe, und fie endlich verläßt: fo iſt dieſes 
slaffen, in Vergleichung mit ber Liebe ſelbſt, et⸗ 
6. fehr gutes. Es waͤre ein Ungluͤck, wenn es 
2 Laſterhafte deßwegen, weil er fie einmal ges 
bt bat, emig Heben wüßte. 


22 maꝛ⸗ 
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verwandte mit ihm entz weyan wollten, Die. ſech nu 
deßwegen wider ihn erklaͤrr weil ſie ſein unwuͤrd⸗ 


| id) wůuͤnſchte, daß ed andre’chen fo wenig wollten. 


| dem, wie ernſlhaft ich mich feiner angenominn, 


fahren. Sie denken zu £del.,..ald. daß Sie, zum " 


Baraon in wenig Morten erzaͤhlen .· 





marwood. Aber, "MB; Æennen Sie ba 3 
diefe Marwood, welche Sie ſo getroſt eine Lake 
bafte ‚nennen FE Dee 


| Sara. Ich kenne fi ie aus“ der Befärite . 
des M ellefont. | 


Warwood Des Detefont 2 er e& Hal 
denn nie-beygefallen, da Mellefont in feiner co 
nen Sache nuſchts anders, a als ein fehr. ‚angültigeh 
Zenge ſeyn tdnne. BE | 

‚Sara. — Nun meite ich es ef, gabe, dair, 
ei mu auf pie Probe ftelfen wollen, Mel 
wird laͤcheln, wenn Sie es ihm wieder ſagen vom 


u a GE ⸗ u 


: Marwoodı VBereihen: ‚Che „Miß; von bi 
ſer Unterredung muß Mellefont nichts wieder wi 


Danfe fuͤr eins wohlgemeynte Warnung , eine fin 
ges Verfahren gegen mehr als vine dex Lichenamän | 
digſtenPerſonen unſers Geichlechtd fo, anficht, | 

als ob ſie felbft daruntee gelitten Yitte.- = 
’ Sara. "6 willntemand entzweyen, Lady; ud 


- Mirwosd. Soll ich Ihnen die Beſchichte der 


2 ‚Sm; Cum | ug 


3. Ich weig nicht - — Aber doch ig „Lady; 
dem Beding, daß. ſie dapon aufhören. ſo 
ellefont zuruͤck ran. ‚Es mhpbie denben, 
: mich, aus eignem Friebe darugch xrkundi⸗ 


d ich wollte nicht gern, daß er mix eine ihm 
heilige Neubegierde zutrguen Jinnte, 7 


ewood. Ich würde‘ eine Sanipfon ' um 
Borficht ‚gebeten haben, wer fie mir ütcht 
'ommen wäre, Er niuß es auch nicht arg  : 
fönnen , daß Marwood unfer Gefpräch'ges. 
; und Sie werden fo behutſam ſeyn, thre 
gein ganz | in der Stile darnath zu nehmen. 
n Sle hunmehr! — Marwood iſt aus eis 
‚en Gefchlechte; Sie war eine junge Witt: 
ſie Mellefont bey einer, ihrer Freundinnen 
ernte. Man ſagt, es ‚habe. ihr weder an 
it noch an derjenigen Anmurh, gemangelt, 
Iche die Schönheit tod ſeyn würde, Ihr 
aime war ohne Sleden. Ein einziges fehite 
Vermögen. Alles was fie befeffen hatte, 
ed follen anfehnliche Keichthümer geweien 
- ‚hatte fie für die Befreying eines Mani · 
eopfert, dem fie nichts in der Welt vor⸗ 
ı zu duͤrfen glaubte, nachdem fe hm. eins 
Herz und ihre Hand ſchenken wollen. 


1 Wahrlich ein edler Zug „Lady, vondem 
„ Daß,er.in einem. beſſern Gemälde prangte! ! 


re Mar: 


Ken verfprach,, war dad ‚geringfle . worauf er fü 


mehr, Lady; oder‘ ich moͤchte ſie am Eude af 
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Marwood. Des Mangels an Vermdgennſ 
geachtet, ward fie vom Perſonen geſucht, bie eitik. 
eifriger wuͤnſchten, als fie gluͤcklich zu mahık, 
Unter dieſen reichen und vernehmen Anbetern tip. 
Mellefont aufi Sein Antrag war ernftlih, af 
der Ueberfluß, in welchen er die Marwood zu bf. 


flögte. Er hatte ed ben der erſten Alnterrebunt 
weg, daß er. mit keiner Eigennuͤtzigen zu thun bo} 
be, fondern mit einem Frauenzimmer, voll des zirk 
lichften Gefühle, welches eine Huͤtte einem Pal | 
fie wuͤrde vorgezogen haben , wein fie im jener nf _ 
einer geliebten, und In dieſem mit einer glethglk 
tigen Derfon hätte leben follen, | J 


Sara. Wieder ein Zug, den ich ber Wan : 
wood nicht goͤnne. Schmeicheln Ste ihr ja wi 


dauern muͤſſen. 


Marwood. Mellefont war eben Im Bea 
ſich auf die fegerlichite Art mit Ihr zu verbinde, |; 
ald er Nachricht von dem Tode eines Vetters ke 
Sam, welcher ibm fein ganzes Vermögen mit det 
Bedingang hinterließ, eine weitläuftige Anne f 
wandte zu heyrathen. Hatte Marwood feinerwe 
gen reichere Verbindungen usgefchlagen „ fo. wollte 
er’ ihr nunmehr an Großmuth nichts nachgeben. 
Er war Willens, ww von biefer r Erdſchaſt eher 

nicht? 


| Miß Sur Sampfen. a 


nichts zu/ fagen, als bis er fich- derſelben Musch- fie 
wuͤrde verinftig. gemacht haben: — Nice: wahr. 
Miß, das war groß gedacht? | 
Sara. O Lady, mer weiß es bee, a Ar "r 
daß Mellefont das edelſte Herz beſitzt ... .. 
marwood. Was aber that Marmeed 3 Sie 
erfuhr ed unter der Hand, noch fpät an einem · Aben⸗ 
be, wozu fich Mellefont Iprentwegen entſchloſſe u 
hätte, Medefont kam des Morgens, fie zu defus 
hen, und Marwond ‚war fort. 
‚Sara. Wohin? Warum? FB 
Marwood. - Er fand. ‚nichts als: einen Brie 
non ihr, worinn ſie ihm entdeckte, daß er. fi feine 
Rechnung machen dürfe, fie jemals .wieder ‚zu ſe⸗ 
hen. Sie leugne es zwar nicht, daß fie Ihn.liebe; 
aber eben deßwegen koͤnne ſie ſich nicht Aberminden, 
bie Urſache einer That zu feya, bie er nothwendig 
einmal bereuen möge. . Sie erlaffe ihn feines Deu 
ſprechens, und erfuche Ihn, ohne. weitered Beden⸗ 
Een, durch die Vollziehung ber in dem Teftamente 
vorgefchriebuen Verbindung, in. den. Beſitz eides 
Vermbgens zu treten, welches ein Mann von Chte 
zu etwas wichtigerm brauchen koͤnne, als einen 
Srauenzimmer eine. > umiberlegte Sgraansele Br 
mit zu machen. : Br 
- Sara. : Aber’ Lady, warum lelhen Si⸗ dee | 
Marwood fo vortreffliche Gefinuungen ? Lady Sob⸗ 
4. mes 


IR ur up 7 Er Er ze Zu 
. 
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mes Haft Demflben wohl febit ſeyn, aber w 
Marwoedir Gewiß Märınbep: nicht. 


Marwood. Es iſt nicht zu sermunbern, 2 | 
dap it wider fie efngeriönimen find. — - Drellefon R 
wollte über den Entſchluß der Marwood von Sul 
Yen Formen”. Er ſchickte überall Leute aus, r J 
leder woſhuſached; 5 und endlich fand ex fie: : | 


N * Sara, Weil fi ie Ro ‚finden laſſen wollte, ei j 


* * 5 


Marwood. Keine blitre Gloſſen Miß! Sk 
estemen einem Srauenzimmer‘, von einer fonft fe f 
6 Denknugsart, nicht. — Er fand fie; ſag 
"ih und fand fie unbeweglich. Ste wollte ſeine 
Haud durchaus nicht annehmen; und alles, web 
er vun ihr erhalten konnte, war diefes, daß fe 
nad) VLondon zurldtzufommen verſprach. Sie wun 
den eins’, ihre’ Vermählung ſo lange aus zufetzen, 
vis die Anverwandte, des langen Verzdgerns uͤben 
druͤßig, einen‘ Vergleich vorzuſchlagen gezwungen 
fen. "Ufiterdeffen konnte ſich Marwood nicht wohl 
. der taͤglichen Beſuche "dei Meillefont -entbrechen, 
die eine lange‘ Zeit nicht. als ehrfurchtsvolle Be 
ſuche eines Liebhabers waren, den man Int bie 
Gränzen der Freundſchaft zurfchgeiotefen bat. Aber 
wie unmöglich ift ed, daß ein hitziges Tempera⸗ 
‚ment. biefe. engen. Graͤnzen nicht. überfchreiten folle 
| det Wegelent befigt alep ı was und eine. Maunse 
perſon 






2 
vr; 


— 


) 
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perfon gefährkich machen Tann. . Niemon kann 
hiervon uͤberzeugter ſeyn, als ME Sauyfen eine 
Sara. Ach! 


Marwood. Sie fehfzen?. Auch Marwed bat J 
Aber ihre Schwachhelt mehr als einmal: geſeufget. 
ünd (eufzet noch, V 00 I 

Sara. GSenus, Lady, geang; 5 dieſe! Deutung 
follte ich meynen, war mehr, als eine bittere . 
Gloſſe, die Ste: mir zu unterfogen beliehten. 

Warwood. Ihre Abſicht war nicht, zu bie 
leldigen, ſondern blos die ungluͤckliche Marwoodd 
Ihnen in einem Lichte zu zeigen, in welchem Sie 
am tichtigften von ihr urtheilen fönnten, — fuz, 
die Liebe gab dem Mellefont die Rechte eined Ges 
mabls; und. Mellefont hielt es laͤnger nicht für 
nöthig, fie durch die Geſetze gültig machen zu laſſen. 
Wie gluͤcklich waͤre Marwood, wenn ſie Weliefont 
und der Himmel, nur allein von ihrer Schande 
wüßten ! ie glücklich, wenn nicht. eine jammernde 
Tochter. dasjenige der ganzen Welt entdeckte, was 
ſie vor ſich ſelbſt verbergen zu konnen wuͤnſchte! | 

Sara. Bas aan Sie, tany 2 Eige Toch⸗ 
tm, ’ 

marwood. Ja, „Miß, eine veglacuche Tech⸗ 
ter verlieret durch die Darzwiſchenkunft der Sara 
Sam pfon alle Hoffnung, ihre Aelrern jemale oh⸗ 

ne Abſcheu nennen zu lonnen. 
H 5 — Sara, 


© " 
{ 
. { 
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Sara. Schreckliche Nachricht! 












hat mir Mellefont verſchwiegen ? — Dei: NR 
ed auch glauben, Lady? = 5 
Marwood. Sle duͤrfen ficher alauben, Du du 
daß Ihnen Mellefont vielleicht wo mehr wi j. 
ſchwiegen hat? Zu 
I Sara. Noch mehr? Bas Tounse er ni € 
mehr verfchwiegen hen ? r 
Marwood. Diebs, daß er vie Damme u h 


-Itebt, 
Sara. Sie tbdten mich, abyr 


Marwood. Es iſt unglaublich, daß ſich iuh 
Liebe, welche länger als zehn Jahre gedauert kt 
"fo gefchwind verlieren Pinne. Site kann zwar def 
kurze Verfinſterung leiden; weiter aber auch nicht, 
als eine kurze Berfinfterung ‚ aus welcher fie hm 
nach mit neuem Glanze wicder hervor bricht. HR, 
koͤnnte Ihnen eine Mid Oklaff, eine Miß Dorta, | 
eine Miß Moor und mehrere nennen, welche, ein 
nad) der andern, der Marwood einen Mann dr 

fyänftig zu machen drohen, von welchem fie ſich 

"am Ende auf das graufamite hintergangen fahe. 

Er har einen gewiffen Punkt, über welchen er fih }. 

nicht bringen laͤßt, und fo bald er dleſen fcharf ia | 

das Geſicht bekdmmt, ſpringt er ab. Geſetzt aber, 
Miß, Ste wären die. einzige Gluͤckliche, bey web 

cher fü s alle Umſtände © wider n erklaͤrten; geſett 
Sie 


—9— - 
\ 
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Zie Brächten ihn dahin, daß er feineh nunmehr zur - 
Ratur gewordenen Abfchen gegen ein fürmliches 
zZoch überwinden müßte: glaubten. Ste wohl das 
urch feines Herzens veifichert zu ſeyn? 

Sara. Ich ungluͤckliche! Was muß ich hören 


 Wlarwood. Nichts weniger. Alsdann würde 


er eben am allererfien. in die Arme derjenigen jüs 
uckellen , die auf ſeine Freyheit fo elferſuͤchtig nicht 
zewefen, - &ie, würden feine Gemahlin beiffen, 
ınd jene. würde ed fen... 


Sara... -Martern Ste mid) nicht länger mit | 


io ſchreclichen Vorftellungen!, Nathen Ste mir, 
was ich thun ſoll. Ste muͤſſen ihn Fennen. Sie 
muͤſſen es wiſſen, durch was es nad) etwa moͤalich 
iſt, ihm ein Band angenehm zu machen, ohne 
welches auch die aufrichtigfie Liebe eine anhellige 
keidenſchaft blelbet. 


Marwood. Daß man einen Vogel fangen 


kann, Miß, das weiß Ich wohl. Aber daß man 
Ihm feinen Käfig angenehmer, als das fine Geld 


machen Tonne, dad weiß ic) nicht. Mein Rath 
wäre alfo, ihn lieber nicht zu fangen, und fich den 
Verdruß über die vergebene Mühe zu erſparen. 
Begnuͤgen fie ſich, Miß, an dem Vergnuͤgen, 
Inn fehr nahe an Ihrer Schlinge gefehen zu haben, 


und weil Sie Horausfehen innen, daß er die = 


Echlinge ganz gewiß zerreiſſen werde, wenn Sie 


ihn 


/ 
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sn“ vollends hinein locken; ſo ſchonen Sie 4 | 
Schlinge/ und tocken ihn nicht derein. 


Sara, Ich weiß nicht, ob. Id dieſes taͤnde | 
Bleichniß recht verſtehe, Lady — | 


Marwood. Wenn Ste verbrißlich darökk 
geworden ſi ſind, ſo haben Sie es verftauden‘, -F 
Dit einem Worte, Ihr eigner Vortkeit fo nl 
ald der Vortheil einer andern, die Klugheit ſo mi, 
als die Billigkeit, können und follen Miß Sam - 
‚fon bewegen, Ihre Anſpruͤche auf einen Dun, 
aufzugeben, auf den Marwood die erſten und fürf 
ſten hat. Noch -fichen :Ste,. Miß; Amit ihm hı 
daß Ste, ich will nicht ſagen mit vleler Ehre, at 
"Boch ohne oͤffentliche Schande von ihm ablaſe 
Tonnen. Cine kurze Verſchwindung mit elnen 
Llebhaber iſt zwar ein Fleck; aber doch ein Zied,} 
den die Zelt ausbleichet. In einigen "Fahren iß 
‚alles vergeflen . und. ed. finden ſich fly, eine: reide f} 
‚Erbinn noch Immer Mannöperfonen, die es fo! 
nau nicht nehmen. . Wenn Marwood in diem i 
Umſtaͤnden wäre, und fie brauchte ,. weder für ihr 
Am Abzuge beguiffene Reize einen Gemahl, nd 
‚für ihre huͤlfloſe Tochter einen Vater. „ fo. weiß ih 
‚gewiß, Marmood . würde gegen MiE, Sampfın 
großmuͤthiger handeln, als Miß Sampfon gegen 
de Marwood zu handeln, ſchinwfuche Serien 
‚telten. macht 
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Sara. chheuefie arwitia meiteht: Das geht zu 
geirt Iſt dieſes die. Sprache. wine Anverwandtin 
ed Mellefont? — Wie unwuͤrdig verräih man 
Sie, Mellefont: — Nun mecke ich ed, Lady, 
varum er Sie fo ungermibey: cur allein - laſſen 
vollte. Er mag ad: ſchen⸗ wiffen; mid viel man von 
Shrer Zunge zu fürchten habe: Eine giftige Zin⸗ 
je! — Ich ride vreiſt! "Dem. Lady haben kange 
jemig unanſtaͤndig geredet. Woburch hat Marwerd 
ich eine ſolche Porſprecherinn erwerben koͤnrien. bie 
ille' ihre Erfindungskraft aufbietet, mir einen ben⸗ 
Senden Roman von ihr aufzudringen; und-alle 

Raͤnke anwendet, mich. gegen die Redlichkeit eines 
Marmed argmöhnifch zu machen, der ein Menſch, 


aber fein Ungeheuer ft? ? Ward es mir nur deßwe⸗ I 


zen geſagt, daß ſich Marwood einer Tochter non 
hm ruͤhme; tmard mir nur deswegen dieſe ind jene 
hetroͤgene Miß genannt, damit man mir am Ende 
auf die empfindlichſte Art Au verſtehen geben: ‚on 
ne, ich wuͤrde wohltthun, wenn ich. wich ſebſt· en 
ner verhaͤrteten Buhlerinn nachſetzte ET Greg 

Marwood. Nur nicht ſo hitzig, mein fungeh 
Zräuenpimmer. Eine Berhärtese Buhlerinn? ? 


Sie brauchen, wahrfcheinlicher Weiſe, Worte, 
beren Kraft Sie nicht uͤberlehet haben, | J 


Sam. Erſcheint fie_ wicht als eine ſeich {tbrE 
m be "Odin ber. aan. Solms? — But, 
| Laby J— 
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Han; waß Sie gefagt: haben , war ‚ohne Zweifel fo. 
böfe nicht gemeynt. Vergeſſen Sie meine Ueber. 
lung: Wodurch kann ich Sie befänftigen? Wo⸗ 
durch kann auch ich mir eine Freundinn an Ihnen 
erwerben, ſo wie ſie Marwoyd an Ihnen gefune 
ben har ? Laſſen Sie mich, Lady, laſſen Sie mich 
fußfaͤllig darum bitten — (indem ſie nieberfält) Um 
Ihre Freundſchaft, Lady — Und wo ich dieſe 
nicht _erbalten ann, um bie. Berechtigkeit wenige 
ſtens, mid) und Marnoed nich in einen Rang i | 
ſetzen. | 
marwood. (die einige Schritte ſtolz zuruc tritt 
und die Sara liegen laͤßt.) Dieſe Stellung der Sara 
Sampſon iſt für Marwood viel zu reizend, als 
daß ſie nur unerkannt darüber frohlocken ſollte — 
Erkennen Sie, Miß, in mir die Marwood, mit 


ber Sie nicht verglichen. zu werben ; die Marmoed = 


ſelbſt fußfaͤllig bittem. | 


Sara. (die ‚voller Erfäreten uffriagt, und s - 
sitternd zuruͤcziebte) Sie, Marwoed? — — Ha! Rn 
ertenn’ ich. fie - — aun. erienn ich, fie „die moͤrdri⸗ 
fche Retterinn, ‚deren Dolche mich ein warnender 
Traum Preis gab. Sie iſt es! Flieh' ungluͤckliche 
Sara! Retten Sie mich, Mellefant ; retten Sie 


Ihre Geliebte! Und du, füße Stimme meined ge 


lichten ‚Vaters, erfchalle ! Wo ſchallt fie? wo ſoll 
ich auf m ausm? bier? — da I— Huͤlfe, Mel⸗ 
bien! _ 






pr Bonn Sara Sampföni? 


Ifont! Sälfe; Bei! = Iht dringt fte mit tür - 
tender Fauſt auf mich ein! Hülfe ! 9 IJ J— 
nn ceur ab.) 


agter aufiritt | 
a u Matwood. 


Er win 9— Schwaͤtmerinn 7 — D daß ſo 
wahr: redte, und ich mit töbtenbee Fauſt auf fe | 
eindränge! Bis bieher hätte Ich ven Stat fparm | ' 
ſollen, ich. Thoͤrichte! Welche Weluft, eine. Neben 
buhlerinn in der freywilligen Erniedrigung zu 
unſern Fuͤſſen ducchbohren zu fkoͤnnen! — a | 
nun? — Ich. bin entdeckt. Mellefont , kann da I 
Yugenblict bier ſeyn. Goll ic ihn. fliehen. ? Sol 
ih, ihn erwarten.? Ich will ihn erwarten, aber. 
nicht müßig. Vielleicht, daß ihm. Die gluͤckliche ein 
meines Bedienten noch lange genug aufhält! — 
Ich ſehe, ich weide gefürchtet: Waurum -Folge ic 
ihr alfo nicht? Warnm verfüche ich nicht noch bad 
letzte, dad ich wider fie brauchen kann ? Drohuns 
gen ſind armfehige Waffen : voch bie Verzweiflung 
| detſchmaͤht Heine, ſo axmfelig Se find. Ein ſchrech 
haftes Mädchen, das betaͤubt und mit zerruͤtteten 
Soennen ſchon vor ‚meinen "Namen flieht, kann 
leicht Aürchierkihe Worte für fdrchtecliche Thaun 


u | | | | ui 


-. 
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her Muth machen, und fie über meine Drohun⸗ 

i fpotsen lehren. Er wird? Vielleicht wird er 

ch nicht. Es wäre wenig in ber Welt unter“ 

mmen worden, wenn man nur immer auf den 
sögang gefehen hätte. Und ich Bin auf den um 

scklichften nicht ſchon vorbereitet? — Der Dolch 

ae fir andre, dad Gift iſt für mid! — Das 

‚ft für mich! Schon längft mit mir herumgetra⸗ 

n, wartet ed bier, dem Herzen bereitd nahe, auf 
'n traurigen Dienfl; bier, wo ich in befiern Zei» 
n, die gefchriebenen Echmeicheleyen ber Anbeter 
erbarg; für ımd ein eben fo gewiſſes, aber nur 
ingſamres Gifte — Wenn’ ed doch nur beſtimmt 
‚re, in meinen Adern nicht allein - zu toben ! 
Benn ed. doch einem Ungetreuen — Was halte ich 
nich mit Wünfchen auf? — Sort ! Ich. muß wer 
ev mich, noch fie zu fich ſelbſt kommen laſſen. 
Der will ſich nichtd wagen, ber ſich mit kaltem 
Blute wagen will. | 

= Geht ein 


Ende des vierten Auftugcäs. 
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Fünfter Au fu 





Erſter Auftritt. 
„Das Zimmer ber Sara J 
Sam ſchwach in einem Lehnſtuhle) Bert | 


Beiy. Fuͤhlen Sie nicht, Miß, daß Ion Ku 
ein wenig beſſer wird ?. 


Sara. Befſſer, Bettyu? — Wenn ner le , DI 
font wieber kommen wollte. Du baſt boch nad | » 
| ihm außgefehich ? | 


Betty. Norton und ber Wieth ſuchen ihn. 


Sara. Norton iſt ein guter Menfch, . ale | 
er  Ükchaflig., Ich will durchaus nicht, daß er fir I 
nem Herrn meinetwegen. Grobheiten fagen fol. 
Wie er felbft erzählte, ſd iſt Meklefont ; ja. an allem 
unſchuldig. — Nicht wahr, Betty, du haͤltſt ihn | 
auch für unſchuldig? — Sie koͤmmt ihm nad); 
was kann er dafür? Sie tobt, fie rafer, fie will 
ihn ermorden. Siehſt du, Betty? diefer Gefahr 
babe ic) ihn auögefeßt. Wer fonft ald ich ? — Und w 
| enblic) will die böfe Narwoed mich feben, oder 

ea Ü | nicht 
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icht aber nach Sonden zuruͤckkehren. Kommte ee 


je diefe Kleinigkeit abfthlagen ? Hin ich doch auch 


ft begierig geweſen, die Marwood zu ſehen. Mel⸗ 


font. weiß wohl, daß wir neugierige Geſchoͤpfe 


ud. Und wenn ich nicht ſelbſt darauf gedrungen 


atte, daß fie bis zu feiner Zuruͤckkunft bey mir 
'rziehen. follte, fo würde er fie wieber mit wegge⸗ 


smmen haben. Sch würde fie unter einem fal⸗ 


hen Namen geſehen haben, ohne zu wiſſen, daß 
h fie geſehen hätte. Und vielleicht würde mir die⸗ 
:: Hleine Betrug einmal angenehm gemein ſeyn. 


urz, alle Schuld ift mein. — Je nun, ich bin 


ichrodten ; weiter bin ich ja nichts? Die Meine 


bnnmacht wollte nicht viel fagen, Du weißt wohl, 


etty, ich bin dazu geneigt. 


—* 


Bettp. Aber in ſo tiefer hatte ich Miß noch 


af eben, 


Sara. Sage ed mir nur nicht. Ich werde 


gautherzigen Maͤdchen freylich zu ſchaffen ge 
ıcht haben. 
Berry, Marmoob resp ſchien durch die Ge⸗ 


ye, in ber Sie ſich befanden, geruͤhret zu ſeyn. 


o ſtark ich ihr auch anlag, daß fie fich nur fortbes 
yen möchte, fo wollte fle boch dad Zimmer nicht 
2 verlaſſen, ald bis Sie die Augen ein wenig 


ber auffchlugen, unb ich. Ihnen die Arzney ein⸗ 


en n konnte. | — 
J2 . Sara, 
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: Ich muß eb wohl gar für ein SHE 
Halten, va ich in Ohnmacht gefallen bin. Din 
- wer weiß, was ich noch von ihr hätte bören mülm J 
Umſonſt mochte fie mir gewiß nicht in .mein Ju 
mer gefolgt ſeyn. Du glaubt - nicht, wie au 
mir ich wars Auf einmal fiel mir bee fohredih 
Traum vom voriger Nacht ein, und ich flohe U. 
eine Unfinnige, bie nicht weiß warum, und wohin 
fie flieht. — Aber Melleſont koͤmmt noch nicht. — 
Ah! — 
Beity. Was fuͤr ein Ah, Miet Di fie 
Zudungen? — i 
' Sara. Sn! waß für ei eine Empfintung warf. 
viel — — | 
Betty. Was ſtoͤßt ehren wieber zu? Ä 
Sara. Nichts, Ber, — Ein Stich! nik 
Ein Std, tauſend feurige Stiche in einem! — 
Eey nut rubig; es iſt vorben. — 


Zweyter Auftritt. 
| Morton, Sara. Betty. 


Naorton. Moelleſont wird den Augenblick be 
ſehn 

Sara. Nun bad’ fr gut, Norton. Aber we 
af du ihm noch an? | | . 
Pa NnNaop 
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Norton. Ein unbekannter hat ihn bis vor ; 


* Thor mit ſich gelockt, wo ein Herr auf ihn 
arte, der in Sachen von der groͤſten Wichtigkeit 
ie ihm ſprechen muͤſſe. Nach langem Herum⸗ 


ihren bat ſich der Betrüger ihm von der Seite 


u) 


efchlichen. Es iſt fein Ungluͤck, wo er ſich er⸗ 


appen laͤßt; fo’ wuͤtend iſt Mellefont. | 
‚Sara, Haſt du ihm gefagt, wat organ 

in? er 

| derren. Alles. 

Sara. Aber mit einer Art — — 
vVorton. Ich habe auf die Art nicht denken 

ſoͤnnen. Genug er weiß es, was für Angſt Ih⸗ 

nen ſeine Undorſichtigkeit wieder verurſacht hat. 
Sara. Nicht doch/ Norton; ich babe ı mir fie 

jelbft verurſacht. — — 

Norton. Warum ſoll Mellefoni niemals Un 

recht haben? — Kommen Sie nur, mein Her; 

die Liebe hat Sie ‚bereitd entſchuldiget. 


Dritter Auftritt. 
Mellefont. Norton. Sara. Betty. | 


Mellefont. Ach, Miß, wenn auch Biefe Ihre 

Eicbe nicht: wäre, — 
\ Sara, Ss wäre ih von AmB beiden gewiß. 
3 3 


| die 1 
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ı be Ungluͤcklichſte Iſt Ihnen in Ihrer Abweſen 
beit nur nichts verdrießlichers buiefoflen, ald mir, # 
fo. bin ich vergnuͤgt. 

Mellefont, So gütig ofen zu werben, | 
habe ich nicht verdient. 

Sara. Verzeihen Sie cd meiner Schwach, 
daß ich Sie nicht zärtlicher empfangen farın. Bloß 
Ihrer Zufeiebenheit wegen wuͤnſchte ich „. mich ma: 

niger krank au fuͤhlen. 

Mellefont. Ha, Marwood, dieſe Vertaͤthe⸗ 
rey war noch uͤbrig! Der Nichtswuͤrdige, ber. mich 
mit der geheimnißvollſten Mine aus einer Straße 

- in die andre, and einem Winkel in ben andern 

führte, war gewiß nichtd anberd, als ein Abge 
ſchickter von ihr, Sehen Sie liebfte Mi, dieſe 
Liſt wandte fie an, mich von Ihnen zu entfernen. 
Eine plumpe Liſt, ohne Zweifel; aber eben meil 
fie plump war, war ich weit davon’ entferne, fie 
dafür zu’ halten... Umforift muß fie ſo treulos nich 
geweſen ſeyn! Geſchwind, Norton, geb in ihre 
Wohnung laß fie nicht aus den Augen, und halte 
fie. fo Tange auf , bis ic) nachkomme. 
Sara, Wozu dieſcs, Melefont 3 Ich Bitte 
für Marwood. 
wielteſont. (UT) EEE 
| (Morton sent ab —M 


— u Wier⸗ 
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Sara, - Melkefont, Bar. on 


Sara, Laſſen Sie doch einen abgematteten 
Seind ber den leisten fruchtlofen Sturm gewagt 
hat, ruhig abziehen. Ich wuͤrde ohne Matwoed | 
vieles nicht willen — — BE 

Mellefont, Viele? Das iſt das "Bietet. 
>. Sara. Was Sie mir ſelbſt nicht geſagt haͤt⸗ 
ten, Mellefont. — Sie werden flubig ?. — Nun 
wohl, ich will ed wieder vergeffen ; weil Sie doch a 
nicht wollen, daß ich ed wiſſen ſoll. on. 


Mellefont. Ich will nicht boffen,, daf Sie | 
etmad. zu meinem Nachthelle glauben werden, 
was Feinen andern Grund. hat, alß die Eiſerſucht 
einer aufgebrachten Verleumdetinnmn. un 
Sara. Auf einandermal hiervon! — Bar ö 
um aber laffen Sie es nicht. das erſte fon, mir 
von der Gefahr zu fagen, im ber. fich Ihr koſtbares 
Leben befunden hat? Sch, Mellefont-, ich würde 
den Stal gefchliffen haben, mit dem Sie ‚Der Ä 
wood durchſtoßen haͤtte — — 

Mellefont. Dieſe Gefahr war ſo vr wicht, / 
Marwood ward von einer blinden Wut getrieben, 
und ich war: ben kaltem Blute. Ihr Angriff. alfb 
mußte ‚mißlingen — "Wenn ihr ein aͤndrer, af. 

N ‘ . ber 


J ! 7 
| » 
t " ' . 





, 


DE Sara Sampſon. 10. 


: sinn; wa Sie gefagt haben , war ohne Zweifel fo. 
x böfe nicht gemeynt. Dergeffen Sie meine Ueber. 
eilung. Wodurch kann ich Sie befänftigen? Wo⸗ 
durch kann auch ich mir eine Freundinn an Ihnen 
erwerben, fo wie ſie Marwoyd er Ihren gefun⸗ 
den ber? Laſſen Sie mich, Lady, faffen Siem 
Fußfällig darum bitten — (indem fi fie nieberfält) Um 
= Ihre Freundſchaft, Lady — Und wo ich dieſe 
nicht. erhalten kann, um die Gerechtigkeit wenige 
ſtens, mid) und Marweod mi in “&inen Drang nd | 
ſetzen. | 


Marwood, (die einige Scritte ſtelz zuruͤck tritt 
und die Sara liegen laͤßt.) Dieſe Stellung der Sara 
Sampſon iſl für Marwood viel zu reizend, als 
Laß fie nur unerkannt darüber frohlocken ſollte — 

Erkennen Sie, Miß, in mir die Marwood, mit 
ber Sie nicht verglichen zu werden, die Marmoob = 
ſelbſt fußfänig bitten. | | 


Sara. (die ‚voller Erfäreten enffringt, und - 
gitternd zuruͤcziebt.) Sie, Marmoad? — Ha! Nun - 
erkenn' ich. fie - — nun. erlenn’ ich, ſie, die moͤrdri⸗ 
che Retterinn, 1 deren Dolche mich ein warnender 
Traum Preis gab. Sie iſt es! Flieh' ungluͤdliche 
Sara! Retten Sie mich, Mellefantz retten Sie 

Dhre Geliebte! Und du, ſuͤße Stimme meined ge  . 
Li; üchten: Vaters, erſchalle! Wo ſchallt fit wo fol 
= auf fie iueilen? hier? — ‚20 3 — Hülfe, Mel⸗ 

Ifons! _ 


1 ME Sam Sampfeni? 
lefont! Hülfe ; Berg! — Itzt dringt fte mit 2 


tender Fauſt auf min ein! ! Hülfe? 
2* Eur ab.) 


agter Auftritt J 
W | Merwood. 





wu void die Schwoͤrmerim ? — O daß h 
wahr: redte, und ich mit’ tödtenber Fauſt auf fe 
eindränge! Bis hieher Hätte ich den Stat fparen‘ | 
ſyllen, ich. Thoͤrichte! Welche Weluft, eine. Neben | 
bublerinn in ber: fteywilligen Erniedrigung zu | 
unfern Fuͤſſen dutchbohren zu koͤnnen! — ab 
nun! — Ich: bin entdeckt. Mellefont kann ven 
Augenblick hier ſeyn. Soll ich ihn fliehen? Soll 
ih ihn erwarten.? Ich will ihn erwarten, aber 
nicht muͤßig. Vielleiche, daß ihn die gluͤckliche ef. 
meined Bedienten noch Tange genug aufhält! — 
Ich ſehe, ich were gefuͤrchtet. "Wätum- Folge ih 
ihr alſo nicht Warnm verfuche ich nicht noch dad 
Telste , dad ich tiber fle brduchen Fann? Drohuns 
gen find armfehige Waffen: doch bie Verzweiflung‘ 
verſchmaͤht keine, fo axmfellg fie ſind. Ein ſchrech 
haftes Mädchen, das "beräubt und mit zerruͤtteten 
Siennen (hm vor ‚meinem "Namen flieht, kann 
leicht fuͤrchterliche Worte für färchterlichhe Thaten 
deiten. Aber Mellelonẽ — enomn wird iht 

u; r 224 win 
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re Muth machen, und fie über meine Drohun⸗ 
posten lehren. Er wird? Vielleicht wird er 
wid. Es wäre wenig in der Welt unten“ 
nen worden, wenn man nur immer auf den 
ang gefehen Hätte. Und ich Bin auf den ums 
lichſten niche fchon vorbereitet? — Der Dolch 
für andre, dad Gift iſt für mich! — Das 
für mich! Schon laͤngſt mit mir herumgetra⸗ 
wartet ed bier, dem Derzen bereitd nahe, auf 


raurigen Dienſtz Hier, wo ich in beſſern Ze | 


die gefchriebenen Schmeicheleyen ber Anbetee 
wg; für ımd ein eben fo gewiſſes, aber nur 
amres Gift, — Wenn ed doch mm beſtimmt 
in meinen Adern nicht allein zu toben? 
n es doch einem Ungetreuen — Was halte ich 
mit Wünfchen auf? — Fort! Ich. muß wer 
mich, noch fie zu ſich felbft kommen laſſen. 
will fich nichts wagen, ber ſich mit kaltem 
e wagen will. | 
Geht n— 


un Em⸗ beb venen aſhu Du 


— — 
2 2 ‘ 
“ ’ 
. 


4, 


meh Zurhee 
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icht eher nach: London zurückkehren. Konnte er 
ve dieſe Kleinigkeit abfehlagen? Bin ich doch auch 
ft begierig geweſen, die Marwood zu fehen. Mel⸗ 
font weiß wohl, daß wir neugierige Geſchoͤpfe 
Ab. Und wern ich nicht ſelbſt darauf gebrungen 
itte, daß fie Did zu feiner Zuruͤckkunft bey mie 
erziehen follte, fo wuͤrde er fie wieder mit megges 
smmen haben. Ich wuͤrde fie unter einem fals 
hen · Namen gefehen haben, ohne zu wiffen, daß 
h fie gefehen hätte. Und vielleicht würbe mir dies 
ꝛ kleine Betrug einmal angenehm geweſen feyn. 
ur, alle Schuld iſt mein. — Je nun, ich bin 
ichrodten ; weiter bin ich ja nichtö? Die Meine 
ınmacht wollte nicht viel fagen, Du weißt wohl, 
ty, ich bin dazu geneigt, 

Betty. ber in ß tiefer haste ich Miß noch 

geſehen. 

Sara. Sage ed mir nur nicht. Ich werde 

autherzigen Maͤdchen freylich zu ſcheſſen ge⸗ 
icht haben. 

Betty. Marwood ſelbſt ſchien durch die Ger 
be, in der Sie ſich befanden, gerührer zu ſeyn. 
o ſtark ich ihr auch anlag, daß fie fich nur fortbes 
ben möchte, fo wollte fle doch dad Zimmer nicht 

verlaffen, ald bid Sie die Augen ein wenig 
Der auffchlugen, und ich. Ihnen die Arzney ein⸗ 
en konnte. J 
J2 Sara. 
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Sara. Ich muß eb wohl gar für ein SHE 
halten, daß ich in Ohnmacht gefallen bin. Dem 
- wer weiß, was ich. noch von ihr hätte bören mim 
Umſonſt mochte fie mir gewiß nicht in ‚mein ie 


mer gefolgt ſeyn. Du glaubſt nicht, wie af 
mir ich war Auf einmal fill mir ber ſchrecklihe , 
Traum von voriger Nacht ein, unb ich flohe dh. . 


eine Unfinnige, bie nicht weiß warum, und wohl 
- fie flieht. — Aber Mellefont Komme noch nicht, - 

Ah! — 
Betty. Was für ein Ach, Mi? we fl 
Zudungen? — 

“Sara. Gott! maß für ei eine ' Empfindung ur Ä 
dieſeß — — 

Betty. Was ſtoͤßt ehem wieder zu? Ä 
Sara. Nichts, Betty. — Ein Stich! nich 
Ein Stud), taufend feurige Stiche in einem! - | 
Eehy nur ruhig; ed iſt vorben Zu 


Zweyter Auſtritt. 
Morton, Sara. Betty. 


fon 
Sara. Nm ba ir gut, worton. Aber we 
* du ihn voch geſinden 

* | Ä — Yon 


EP GE GE DE Tan 


Naorton. Melleſomi wird den Augenblid bie 
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Naorton. Ein Unbekannter bat ihn bis vor 
ab Thor mis fich gelodt, wo ein Herr auf ihn 
warte, der in Sachen von Ber größten Wichtigkeit 
mit ihm fprechen muͤſſe. Nach langem Herum⸗ 
führen bat fich der Betrüger ihm von der Geite 
zeſchlichen. EB iſt fein Ungluͤck, mo er fich ers 
tappen laͤßt; ſo wuͤtend iſt Mellefont. 

Sara. Haſt du ihm geſagt/ was gie 
pen ? y 
Vaorton. Alle. 
Sara. Aber mit einer Art — — 
Vorton. Ich habe auf die Art nicht denken 


fonnen. Genug er weiß es, was fuͤr Angſt IBU · 


nen ſeine Undorſichtigkeit wieder verurſacht hat. 


Sara. Nicht doch, Norton; ich habe mit fie 
jelbft verurſacht. — | 


Vorton, Warum ſoll Mellefont niemals Us 
‚echt haben? — Kommen Sie nur, mein Harz 
die Liebe hat Sie ‚bereite entſchuldiget. 


Dritter Auftritt. 
Mellefont. Norton. Sara. Betty. 


Mellefont. Ach, Miß, wenn auch dieſe Ihre 

diebe nicht wäre, — 
Sara. So wäre ich von md beiten gewiß 
J3 sie 
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Vierter: Auftritt 
Sara. Mellefont. Be. J 


Sara. Laſſen Sie doch einen abgematteten 
ıd der den letzten fruchtloſen Sturm gewagt 
ruhig abziehen. Ich wuͤrde ohne Matwood 
es nicht willen — — | 
Mellefont, DVieleö?. Was ifl daß Biele? 
Sara. Was Sie mir felbft nicht gefagt haͤt· 
Mellefont. — Sie werben ſtutzig — Nun 
l, ich will es wieder vergeſſen; weil Sie doch 
t wollen, daß ich es wiſſen ſoll. 


Mellefont. Ich will nicht hoffen, baß St | 
15. zu meinem Machtheile glauben werden, 
Beinen andern Grund. hat, al bie. Eifeefuche ' 
r aufgebrachten BVerleumberinn, . J 
Sara. Auf einandermal hiervon! — Bars 
aber laffen Sie ed nicht das erſte feon, mir 
ber Gefahr zu fagen, in der fich Ihr koſtbares 
n befunden hat? Ich, Mellefont-, ich würde 
Stal gefhliffen haben, mit dem Sie, ar 
d durdhftoßen. hätte — — 
Mellefont. Diefe Gefahr war ſo ne wicht, | 
rwood warb von einer blinden Wut getrieben, 
ich war ben Falten Blute. Ihr Angriff: alfb 
jte mißlingen — Wenn ihr ein andrer, auf 
34 J der 
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Hoͤchſten angeloben, daß Sie Arabellen nicht von 
ſich Iaffen wollen. Sie laͤuft Gefahr, in den Haͤn⸗ 
ben ihrer Mutter, ihres Vaters unmürbig zu wer: 
ben. Brauchen Sie Ihre Rechte über beide, und 
laſſen mich an bie Stelle der Marwood treten. 
Gönnen Sie mir das Gluͤck, mir eine Freundinn 
. zu erziehen, die Ihnen ihr Leben zu danfen bat; 
einen Mellefont meined Geſchlechts. Glüdliche 
Tage, wenn mein Vater, wenn Sie, wenn Aras 
bella, meine kindliche Ehrfurcht, meine versraulis 
che Liebe, meine forgfame Sreundfchaft um bie 
Werte befchäftigen werden! Gluͤcliche Tage! Aber 
ach! — fie find noch fern in der Zukunft. — Doch 
vielleicht weiß auch die Zufunft nichts. von ihnen, 
‚ und fie find bloß in meiner Begierde noch Gluͤck! — 
Empfindungen, Mellefont, nie gefühlte Empfin- 
dungen menden meine Augen in eine.andre Aus⸗ 
fit! eine dunkle Ausſicht in ehrfurchtsvolle 
Schatten! — Wie wirb mie? - — Undem fie bie 
Hand vors Geſicht bält.) | 


| Mellefont, Welcher pibbliche Uebergang von 
Bewunderung zum Schredien ! — Eile doch, Bettyu! 
Schaffe doch Huͤlfe! — Was fehlt Ihnen, groß: 
muͤthige Miß! Himmliſche Seele! Warum ver— 
birgt mir dieſe neibifche Hand (indem er fie wegnimmt) 
fo holde Blicke? — Ah es find- Mienen , die ‚den 
graufamften Schmerz, aber ungen, verrathen! — 
Und 


rl: 
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. Und d doch if bie Hand neidifeh bie mir biefe Die 
nen verbergen wi, Soll ih Ihre Schmerzen. 
nicht mis fühlen, Miß? Ich Unglüdlicher, daß 
id) fie nur mis fühlen fann? — Daß id) fie nicht 
allein fühlen fol? — So edle boy, Bay — — 
Betty. Wohin ſoll ich eilen — .. 


Mellefont. Du ſiehſt und fragſt?— — nad | 


SH uͤlfe! 

Sara. Bleib nur! — Es geht vorüber. Ich 
will Sie nicht wieder erſchrecken, Mellefont. 
Mellefont. Betty, was iſt hier geſchehen? — 

Das & fin nicht‘ blofe Folgen einer Ohnmacht. — 


Fünfter Auftritt. 
Norton. Mellefont. Sara Betty. 


meilefont. Du kbmmſt ſchon wieder Norton ? u 
u Recht gut! Du wirft bier nöthiger ſeyn. 
Norton. Marwood iſt fort! — — 


Mellefont. Und meine Fluͤche eilen ihr na! . 

— Sie iſt fort? — Wohin? — Ungluͤck und 
Tod, und wo moͤglich, die ganze Hoͤlle moͤge ſich 
auf ihrem Wege finden! Verzehrend Feuer donnre 
der Himmel auf ſie herab, und unter ihr breche 
Die. Erbe ein, der weiplihen ungedeuer groͤßtes zu 
| verſchlingen! — —_—— | 


— J | oo. Nor⸗ 


Pr ax 


af. Sara a, Sarıpfon. | I 


Norton So bald fie in ihre Bohmmg zuruͤc 
gelommen, bat. fie ſich mis Arabellen und ihrem 


Mädchen in den Wagen geworfen, und die Pferde | 


mit verhaͤngtem Zirgel davon eilen laſſen. Dieſer 
verſtegelte Zettel iſt von ihr an Sie zuruͤck geblieben. 

Mellefont. (indem er den Settel nimmt) Er iſt 
an mich, — — Soll idy ihn leſan, Miß? 
Sara. Wenn Sie subiger ſeon werden, 
Mellefon. 

Mellefont. Ruhiger? Kann id) es werden, 
ehe ich mich an Marwood geraͤchet, und Sie, 


theuerſte Miß, auſſer Gefahr weiß? 


Sara, Laſſen Sie mich nichts von Rache bie 


sen. Die Rache iſt nicht unfer! — Sie erbrechen 
ihn doch? — Ach, Mellefont, warum find mir 
zu gewiſſen Tugenden bey einem geſunden und ſeine 


Kräfte fuͤhlenden Körper. weniger, als bey einem 
ſiechen und abgematteten aufgelegt ? Wie fauer mern 


den Ihnen Gelaffenbeit und Sanftmuch, und mie 


unnatürlich fcheint mir des Affelts ungeduldige 


Hitze! — Behalten Sie den Innhalt nur für ſich: 


Mellefont, Was ift ed für ein Gliſt, ver 
mid) Ihnen ungehorfam gu ſeyn zwinget ? Ich er⸗ 
brach ihn wider Willen, — wider Willen muß 


| ich ihn leſen. | 
Sara. (indem Meitefont für ſich lleſet) Wie ſchlau 

weñ nd ber e Menſch zu trennen, und aus feinen 
‚Leiden. 
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Leldenſchaften en von ſich unterſchiedenes Weſen 
zu machen, dem er alles zur Laſt legen iͤnne, was 
- er bey kaltem Blute ſelbſt nicht billiget — Mein _ 
Salz, Betty! Ich beſorge einen neuen Schreck, 
und werde es nöthig haben. — Siehſt du, was 
der unglüdliche Zettel für einen Eindruck auf ihn 
macht! — Mellefont! — ‚Ste gerathen auffer 
ſich! — Mellefont! — Gott! er erſtarrt! — Hier, 
Betty! Reiche ihm das ‚Geht. — Er bat es noͤ⸗ 
Ser, als ich. 


Mellefont. (der die Bay damit. —* 
Ric naͤher, Unglädtie: — Deine Atzeneyen 
ſind Gift? ⸗— 


I Sara. Was ſagen Ste? - — - Left innen ee . 
fi! — ‚Ste verkennen ſie! | 


Betty, Ich bin Betty, nehmen Sie doch. 


mellefont. Wuͤnſche dir, Elende, daß du es 

nicht waͤreſt! — Eile! fliehe! ehe du in Ermang⸗ 

> lung des ſchuldigern, das Guldige Opfer meiner, 
‚But wirft! u 

Sara. Was für Keen! — Mellefont, lleb⸗ 

ſter Mellefont — — J 

Wellefont. Das letzte hhebſter Weelllom aus 

dieſem goͤttlichen Munde, und dann ewig nicht 

mehr! — 38 Ihren Süffen, Sara -—— — Cindem er 

wieberwirft) = ber mad will ich zu Ihren 


au 


\ 


nei A N 





\ 
\ 


‚, halten. müfle, — 


Betty. Welche ſhrecuiche Vermutheng! — 
Nein; es kann nicht ſeyn; ich glaube es nicht. — 


Norton. | (weler nach der Scene zugegangen) Der | 


alte Bediente Ihres Vaters, Miß — 
Sara. Laß ihn herein lommen, Norton! 


Siebenter Auftritt. 


Waitwell. Sara. Betty. Norton. . 
J Sara. Es wird dich nach meiner Antwort ver⸗ 


Dlangen, guter Wattwell, Sie iſt fertig, his auf 


‚einige Zellen. — Aber warum ſo beſtuͤrzt? Man. 


hat es dir gewiß gefagt, bap ich, krank bin. 
Waitwell. Und noch mehr! | 


Sara. ‚Gefährlich. franf ? — Ich fchließe 7 


‚mehr aus. der ungeflümen Angſt des Mellefont, 
als daß ich es fuͤhle. — Wenn du mit dem unvol⸗ 
lendeten Briefe der ungluͤcklichen Sara an den uns 
aluͤcklichern Vater abreiſen muͤßteſt, Waitwell? — 
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wieder befinnen, — Hätte er mir. doch gefolgt, 
u und den Zettel nicht ‚gelefen! Er konnte es jawohl 
denen, daß .er das Ichte ON. der Marwood ent⸗ 


- 


Daß uns das befte hoffen ! Willſt du wohl bis mor⸗ | 


en warten? Vielleicht finde ich einige gute Augen⸗ 
weilte, 2“ abzufertigen, Jetzo möchte ic) es nicht 
Im 
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im Stande ſeyn. Die Hand hängt wie tobt ander | 
betäubten Seite. — Wenn ber ganze Körper fo 


leicht dahin flirht, wie diefe Glieder — Du bifl 


ein alter Mann, MWaitwell, und fannft ven deis 


. nem legten Auftritte nicht weit mehr eutfernet feyn 
— Glaube mir, wenn das, was ich empfinde, 
Annaͤherungen des Todes find, — fo find die 
Amaͤherungen des Todes fo bitter nicht, — Ach! 

— Kehre: dich nicht an dieſes Ah! Ohne alle 


Bu unangenehme Empfindung kann es Freylich nicht | 
abgehen. Unempfindlich konnte der Menfch nicht 


ſeyn; unleidlich muß es nicht feyn — Uber, Betiy, 
. warum bbrft du noch nicht auf, dich r unttofilich 
m bezelgen? 


Bemryn Erlauben Sie mir, Miß erlauben 
Sie mir, daß io mich aus Ihren Migen entfers 
nen darf. - ’ 


‚Sara. Geh nur; ich weiß wohl, es iſt nicht 
eines jeden Sache, um Sterbende zu ſeyn. Walts 
well foll bey mir bleiben. Auch du Norton , wirft 
‚ wir einen Sefallen erweiſen, wenn du dich nach deis 
nem Herrn an a Ei Mine mic aaa feiner 
Gegenwart, : 


Betty. (im Ubpehen) ach! Morton, ich nahm 


nn Ve * Unzenen, and den Garden der Marncodi- — 


ten 


“) 
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Baitwill- Sara | 


Sara. Waitwell, wenn du mtr. die Abe e 
zeigen und bey mir bleiben willſt, ſo laß mich kein 
ſo wehmuͤthiges Geſicht ſehen. Du verſtummſt? 
— Sprich doch! Und wenn ich bitten darf, ſprich 
von meinem Vater. Wiederhole mir alles, was 
du wir vor einigen Stunden troͤſtliches fagteft, 
Mieberhole mir, daß mein Vater verfühnt iff, und 
mir yergeben hat. Wiederhole es mir, und fuͤge 
hinzu, daß Der ewige himmlifche Vater nicht gras 
famer feyn koͤnne. — Nicht wahr, ith kaun bier 
auf fterben ? Wenn ich vor deiner Ankunft in dieſe 
Amftände gekommen wäre, wie wärde es init mir 
auögefehen haben! Ich würde verzweifelt feyn, 
Waitwell. Mit dem Haffe desjenigen beladen aus 
der Welt zu gehen, der wider feine Natur hans 
delt, wenn er und haſſen muß. — Was für ein _ 
Gedanke! Sag’ ihm, daß ich in den lebhafteſten 
Enipfindungen der Reue, Dankbarkeit und Liebe 
geftorben fey. Sag’ ibm — Ach! daß ich es ihm 
nicht ſelbſt ſagen ſoll, wie voll mein Herz von ſel⸗ 
wen Wohlthaten ift! Das Leben war dad geringfis 
derfeiben, Wie fehr wuͤnſchte ich, den — 
den Reſt zu feinen Fäffen aufgeben gi innen. 


Trauerfpiele. 5 
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vorteil. Woͤnſchen ẽ Sie wirllich⸗ 
hen? 
Sara. gulli ſprich uhr. um an meinem | wer : 
Michſten Verlangen an m meinen teten we \ j den * 
| zu welfeln· | u * 
tell. con N die Bott ne finden, de abe: 
ſchon fo lange ſuche? Eine piogliche Freude N 8 
gefhrlich als ein aticher Schreck. J ürde get 
mic nur vor bem all waltſamen Eindrtucke un | 
en fein undermutheter M nblit auf, einen (a zart eh 
(hen Geiſt machen m chte. 8* 
Sara. Die eyoſt du dab? Welſen under 5 
wrote Auvlick? — | S 
wanwell⸗ Der u end Miß! — gafen * 
772 5 d 
4 
\ 


tl Neaunter Aufritt 


u William Sampſon. So | 
| Da irwell. J 
ſt mir get zu Tangt N 


ir our Du pietb 
————— J 8 fie ſehen · 
Sara. Weſſen Stimme — 
Sir wiuum· — meine ‚ode! ZZ 
Ach, me n Water! gg mis aufı 
wich zu feinen 


ara | 
Wehpen wi wir nt daß ich 
Bi 


! 


heit Keinen Borwirf, und mir auß einex 
keit kein Verdienſt. Wenn du mich an ann 
geben erinnerſt, fo erinnerſt du mich 560 | 
| vi ” damit gezauderk ſop. Warun u 
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Fuͤßen werfen Tann, (Sie will aufftchen ‚ und fält aus 


Schwachheit in den Lehnſtuhl zuruͤck) Er iſt es doch ? 
Oder iſt es eine erquickende Erſcheinuug ‚dom Him⸗ | 
mel geſandt, gleich jenem Engel, der den Stars 
ken zu ftärten Fam? — Segne mich ,. wer. du auch 
ſeyſt ein Bote des Hoͤchſten, in der Geſtalt mei⸗ 
J nes Vaters, oder ſelbſt mein Vater! 


Sir William. Gott ſegne dich, meine Zoch⸗ 


ter! — Bleib ruhig. (indem fie es nochmals verfirchen 
will, vor ihm wiederzufanen) in andermal, bey 


— 


mehrern Kraͤften, will ich dich nicht ungern mein 


zitternded Kite umfaflen ſehen. 
Sara Itzt, mein Vater, oder niemals. 


Bald werde ich nicht mehr ſeyn! Zu gluͤcklich, 


wenn ich noch einige Augenblicke gewinde, Ihnen 


die Empfindungen meines Herzens "zu entdecken. 
Doch nicht Augenblicke, lange Tage, ein’ mochmas 


liges Leben wuͤrde erfodert, alles zu fagen, was 


eine ſchuldige, eine venenbe, eine geftrafte Tochter, 
einem beleidigten, einem großmäthtgen, einen zärt: 


‚She. waliam. Mache dir au zuutn Singh 


Uchen Bater Tagen tam. Dein Fehler, Ihre 
Vergebung -— 
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Bir nicht gleich ? Warum ſetzete ich dich im die 


Nothwendigkeit, mich zu fliehen? Und noch hei 


te, da ich dir ſchon vergeben hatte, was zwang 


mid), erſt eine Antwort‘ von Be zu erwarten? 
Itz ronute ich dich ſchon einen Tag wieder genoſ⸗ 


fen haben, wenn Ich ſoglelch deinen Umarmungen 


zugeeilet wäre, Ein heimlicher Unwille mußte In 
einer der verborgenfien Falten des betrognen Her 
zeus zuruͤckgeblieben ſeyn, dag ich vorher. deiner 
fortdaurenden Liebe gewiß: ſeyn wollte, ehe Ich dir 
die meinige wiederſchenkte. Soll ein Vater fo eis 
gennuͤtzig handeln ? Sollen wir nur die lieben, die 
und lieben ?, Tadle mich „ liebfte Sara, tadle mic; 


ich fahe mehr auf meine Breube an bir, ais auf 


ver tin 


dieſe Angabe? - Aber wer: fast es denn, daß Ih 
fie verljeren fol? Du wirft leben; du wirft noch 
‘fange, jeben!, ‚Entfchlage. Dich, aller ſchwarzen Ge⸗ 
danken. Mellefont macht die Gefahr groͤſſer als 
fie iſt. Er brachte das ganze Haus in Aufruhr ⸗ 
amd eilte ſelbſt, Aerzte auf zuſuchen, die er in die⸗ 
ſem armſeligen Flecken vielleicht nicht finden wir, 
Sch fahe feine ſtuͤrmiſche Angft, feine hoffnungs⸗ 
loſe Betruͤbnitz ohne von ihm gefehen zu werden. 
Nun weiß‘ ich es, daß er dich aufrichtig Leber’; 


nun gönhe ich dich hm. Hier will. ih: Ihn erwar⸗ 


ten, und deine‘Hand In feine Hand legen. Was 


| 


a} 


“ Fan gedrungen achan bäue, thue ich uun 


gem, 


N Fe 


\ 
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gern, da ich ſehe, wie theuer du ihm diſt. m. If 
«ed wahr, daß es Marwood ſelbſt geweſen iſt, die 
Dir dieſes Schrecken verur ſacht hat? So Yet babe 
ich aus den Klagen Deiner Betty verſtehen Können, 
und mehr alt. — Doch was forſch ich nach den 
Urfachen deiner Unpäsicteit, da ich nur.auf die 
Mittel, ihr abzubelfen, bedacht feyn fole. Ich 
ſehe, du wirſt von Augenblicke zu Augenblick ihwä« 
er ich feb es, und bleibe huͤlfios ſtehen. Was ſoll 
ich thun,/ Waitwell? Wohin fol ich laufen? Was 
ſoll ic) daran wenden? mein Vermögen ? mein tes 
ben? Sage doch! 

Sara, Beſter Vater, alle Hlılfe würde ver⸗ 
gebens ſeyn. Auch die unſchaͤtzbarſte wilrde verge · 
bens ſeyn, bie Sie mit‘ Ihrem Leben für har ei⸗ 
kaufen wollten. 


Zehnter anſtrit — 


Melelont. Saras ' — Bitten. 
Waitwell. si 


Mellefont. Ich wag’ 
dleſes Zimmer zu fegen? 

Sara, ‚Treten Sie 

menefom. Ich ſour 
feben?. Rein, Mis; ich femme 
Hölfe — Di üeineltuns 
‘ 83 







den Fuß — in 
t fie noch ? u 
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9 gab ſich alle Mühe, fie wieder: zu fich 
zu dringen. Ich ward aewahr, daß fie 
Kordlalpulver bey Seite legte, und. hatte dem 
lichen Einfall, et mit einem Gifigußver zu 
mſchen. Ich ſtellte mich geruͤhrt und. Dienfle 
z, und machte" es ſeldſt zurechte. Ich ſah 
hr: geben, und gieng srimmphätend.: ſort. 
je und Wut haben wich zu einer Moͤrderinn 
acht; ich: will. aber feine von den ge 
en Didrderinnen ſeyn, die ſich ihrer That 
zu ruͤhmen wagen. Ich hin auf dem We⸗ 
ich Dewer: Sie koͤnnen mich verfolgen, und 
e eigene Hand wider : mid) zeugen laſſen. 
me ich unverfolgt in den Hafen, fo will Ic) 
yellen unverleßt zuruͤcklaſſen. Bid dahin aber 
‚eich fie als einen Geiſel betrachten.““ Mare 
— Nun: wiflen. Sie alles, Miß. Hier, 
»erwahren Sie dieſes Papler. . Ste müflen 
drderium zur. Strafe ziehen laſſen, und dap 
ed: ihnen unentbehrlich. — Wie eiſtarrt er 
ei . 


ra. Geben Si⸗ mir dieſes 6 Yaylır: Melle⸗ | 
Ich will mich init nreinen Augen Überzeugen; 
bt es ihr, umd fe ficht es einen Augendlick an. 
ich fo viel Kräfte noch ben? (zerreißt e6.)- 


fan. an — 








N — 
Pe 
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ke mehr meine irdiſche Tochter , ſchon halb eiy 
gel, was vermag. der Segen eined wimmerus 
h Baterd auf einen Geiſt, auf. welchen alle Ser 
k des Himmels herabfirbmen? Laß mir einen 


tral des Lichtes, welches Dich über alles Menfhlis - 


e fo weit erhebt. Oder: bitte Gott, den Gott, 
ke nichts fo gewiß als bie Bitten eines frommen 
Kerbenden: erhdrt, „bitte Ihn; bag deſer Zas auch 
R legte meines Lebens ſeh. 


"Sara, Die bewährte Tugend mug Gott der 
Belt lange ‚zum Beyfpiele laſſen, und nur die 
hwache Tugend, die allzu vielen Prüfungen viel, 
sicht unterliegen, wärde, hebt er plößlich aus den 
Aefaͤhrlichen Schranfen — Wen flleſſen dieſe Thraͤ⸗ 
nen, mein Vater? Sie fallen als feurige Tros 
pfen auf mein Yen; und doch — doch find fie mie 
minder ſchrecklich, als die ſtumme Verzweiflung. | 
Entreißen Sie ſich ihr, telefon! — Mein Au⸗ 
ge bricht — Dieß war der lebte Seufzer! — Noch 
denke ich an Betty, und verſtehe nur ihr aͤngſtli⸗ 
ches Händeringen, Dad arme Maͤdchen! Daß 
ihr ja niemand eine unvorſichtigkeit vorwerfe, die 
durch ihr Herz ohne Falſch, und alſo anch ohne 
Argwohn der Falſchheit, entſchuldiget wird, — 
Der Ausenblick a da! Mefen —. mein, Das | 
ta — 


Mellefont. Sie ſurbt! — a Aite talte 
‚85 on Hand 
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Bir voilliam. Ich bin Vater a 
es zu ſehr, als daß Ich den letzten Willen 
hter nicht verehren follte. Laß dich umarmen, 

An Sohn,den ich theurer nicht erfaufen konnte! 
Mellefont. Micht fo, Sir? Dieſe Heilige dies 

ahl mehr, als bie menfchliche Natur vermag t.Gie 

dnnen mein Vater uicht ſeyn. —. Geben Ste, Sg, 

indem er den Dolch aus dem Buſen zieht) - diefed Ift der . 

Dolch, den Marwood heute auf mich zudte. Zu 

neinem Ungluͤcke müßte. Ich fie entwaffnen. Wenn 

ch als das fchuldige Opfer Ihrer Eiferfucht gefallen 

väre, fo lebte Sara noch. Sie hätten Ihre Toch⸗ 

er noch, und haͤtten Sie ‚ohne Mellefont. Efe 

yot bey mir nicht, daB. Geſchehene ungeſchehen zu 

machen; aber mich. wegen des Geſchehenen wo 

firafen — das fteht bey mir! (a ericht fi, imid faͤut J 

in dem Stule der Sara nieder.) . 
Sir william. Halt’ ihn, Waitwell! — 

Was für ein neuer Streich auf mein gebeugtes 

Haupt! — O! wenn das dritte ‚Der erfaltende 

Herz dad meine wire. ” 
Mellefont. (ferbend) Ich fügt es — daß ich 

nicht fehl geſtoßen habe! — Wollen Sie mich 

nun Shren Sohn nennen, Sir, und mir ald dies 
fem die Hand driden, fo ſterb' ich zufrieden, 

(Eir Willem umarmt ihn) — Sie haben von einer 

Arabella gehört, für die die ſterbende Sara Stebat, - ” 

Ich wuͤrde auch (dr ſi e bitten — aber fie iſt der 

. Mars 


8 
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Gäßen werfen Tann. (Sie will aufftchen „ und-fäut ans 

Schwachheit in den Lehuftuhl zuräd.), Er iſt es doch ? 
der iſt es eine erquicende Erſcheinuug, dom Him · | 
mel geſandt, gleich jenem Eugel, der den Star⸗ 

ten zu ſtaͤrlen kam? — Segne mich, wer.bu auch 
ſeyſt ein Bote des Hochſten, In der. Geſtalt mei⸗ 
ms. Vaters, oder ſelbſt mein Water!. 8 


Sir Willlam. Gott ſegne Dich, meine Zoch⸗ 
ger! — Bleib ruhig. (indem fie es nochmals verſuchen 
will, vor ihm niederzufallen.) Ein. andermal, bey 
mehrern Kräften, will ich Dich nicht ungern. mein 

zitterndes Knie umfjaſſen ſehen. 


Sara. vtzt mein Vater, ‚oder niemals. 
Bald werde ich nicht mehr ſeyn? Zu gluͤcklich, 
wenn ich noch einige Augenblicke gewinue, Ihnen 
die Empfindungen meines Herzens "zu entdecken. 
Doch nicht Augenblicke, lange Tage, ein nochma⸗ 
liges Leben wuͤrde erfodert, alles zu fagen, was 
| eine ſchuldige, eine veuende, eine geſtrafte Tochter, 
tinem beleibigten, einem großmätbtgeh ‚einen zaͤrt⸗ 
 Vichen Bater Tagen tann. a See, Inne 
Vergebung — 


She wien. Mahhe die auß einer Schwech⸗ | 
| veit keinen Vorwurf, und mir aus einer Echuldig⸗ 
Seit. kein Verdieuſt. Wenn du mich an mein Vers 
geben erinnerſt, fo erinnerſt du mich auch daran, 

daß ich oami aezenderh Schr. . Barum vergab ich 

— \ dir | 
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dir nicht gleich Warum ſetzete ich Dich Im de Fi 
Nothwendigkeit, mich zu fliehen? Und noch hei 


te, da Id} dir ſchon vergeben hatte, was wa 


mid),, erft eine Antwort‘ von die zu ermarten? - 
Itz rbnute ich dich ſchon einen Tag wieder genoſ⸗ 
fen baden , wenn Ich ſoglelch deinen Umarmungen 
zugeeilet wäre, in heimlicher Unwille mußte in | 
einer der verborgenften Falten des betrognen He 
gend zurüctgeblieben feyn, dag ich vorher deiner 
fortdaurenden Liebe geriß: feyn wollte, ehe Ich dir 
die meintge wiederſchenkte. Soll ein Water fo eis 
gennuͤtzig handeln? Sollen wir nur die lieben, die 
und lieben}, able mich „ liebite Sara, table mid); 
ich fahe mehr euf meine Freude an bir, als auf 
dich ſelbſt. — Und wenn ich ſie e verlieren follte, 
dieſe rende, ? — Aber wer. fast, es denn, daß ich 
fie verlleren ſoll? Du wirft Teben; -du wirſt noch 
ange. jeben!, ‚Entfchlage. Dich, aller ſchwarzen Go 
danken. Mellefont macht die Gefahr gröffer als 
ſie iſt. Er brachte daB ganze Haus in Aufruhr, 
und eilte ſelbſt, Aerzte auf zuſuchen, die er in die⸗ 
ſem armſeligen Flecken vielleicht nicht finden wird, 
Ich ſahe feine ftärmifche Angſt, feine boffuungds 
loſe Betruͤbniß, ohne von ihm gefehen zu werden. 
Num weißß ich ed, daß er dich auftichtig Leber‘; 
nun gonne ich dich ihm. Hier will ich Ihr erwar⸗ 
‚ten, und deine Hand In feine Hand legen. Was 
ich ſaſtums gedrungen Ye haͤtte, thue Sch wur 
gern, 


— 


« 
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gern, vs ich ſehe, wie theuer. du ihm bil. — Iſt 
es wahr, daß es Marmood ſelbſt geweſen iR, die 
Dir dieſes Schreien verurſacht hat? So gel habe 
ich aus ben Klagen deiner Betty verſtehen können, 
und mehr uicht. — Doch was forſch ich nach den 
Urſachen deiner Unpäpftchkelt, da Ich nur auf die 
Mittel, ihr abzuhelfen, bedacht feyn follte. Ich 
fehe, du wirft von Augenbllicke zu Augendlid ſchwaͤ⸗ 
cher, ich ſeh es, und bleibe huͤlfios ſtehen. Was ſoll 
ich thun, Waitwell? Wohin ſoll ich laufen? Was 
ſoll ic) daran wenden? mein Vermögen? mein Le⸗ 
ben? Sage doch! 

Sata; Beſter Vater, alle Huͤlfe wuͤrde ver⸗ 
gebens ſeyn. Auch die unfhägbarfte wilde derge: 
bens ſeyn, die Sie mit‘ Ihrem Leben für wie et⸗ 
kaufen wollten. | 


_ Zehnter auftrit | “ 


 Mellefont. Saras ' ‚Se Willem 
/ Waitwell. 


Mellefont. Ich mag” es, den Fuß eher 1 in 
dieſes Zimmer zu ſetzen? Lebt fie noch? 

Sara. ‚Treten Ste waͤher, Mellefont. | 
mellefont. Ich ſſoll Ihr Angeſicht wieder 
ſehen? Rein, Mis; ich komme ohne, Troft, ohne 
Dälfe aurda. Die Ver zweiflung allein bringt mich 

83 | surüd 
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„Betty gab. fi) alle Mähe,: fie wieder: zu ſich 
„ſelbſte zu dringen, Ich ward gewahr, daß fir 
„ein Kordlalpulver bey Selte legte, und hasse Dem | 
„glüdlichen. Einfall, eB: mit einem Giftpulver zu 
vertauſchen. Ich ſtellte mich geruͤhrt und: dienſt⸗ 
- „fertig, und machte ed: ſeldſt zurechte. Ich ſah 
neh aͤhr geben, und gieng eriumphſeend ſort. 
„Rache und Wut haben, wich zu einer Mörberium 
„gewmacht; ich: will. aber ‚Teine von den ge 
meinen Didrderinnen ſeya, : die ſich ihrer That 
a ucht zu ruͤhmen wagen. Ich Kin auf dem We⸗ 
„ ge nach Dewer: /Sie koͤnnen mich verfolgen ,. und 
‚meine eigene Hand wider : mid) zeuges ‚laffen. 
„Komme ich ımverfolgt in den Hafen, fo will Ich 
„Arabellen unverletzt zuruͤcklaſſen. Bid dahin aber 
‚„ werde ich ſie als einen Geiſel betrachten.““ Mar⸗ 
wood. — Nun wiſſen Sie alles, Miß. Hier, 
Sir, verwahren Sie dieſes Papier... Sie muͤſſen 
die: Moͤrderinn zur Strafe ziehen laſſen, und day 
zu Hi es Ihnen unentbehrlich, — Wie erſtarrt er 
a ꝛ 
Sara. Geben Ste mie dieſes 6 Yayer; Melles 
{ —*8 Ich will mich mit meinen Augen Überzeugen: 
= er gieht es ihr, und fie ficht es einen Augendlick Am. I 
Herde Ich fo viel Kräfte noch haben? Gerreißt er.) 


Mellefont. Was machen Sie, MEN... 


Sara. Marwood wird ihrem 5 acht 
— K4 ent⸗ 


7 


— 
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Richt mehr meine irdiſche Tochter , ſchon halb eiy 
Engel, was vermag der Segen eines wimmern⸗ 
den Vater auf einen Geiſt, auf welchen alle Ser 
- gen des Himmels herabfirbinen? Laß mir einen 

Stral des Lichtes, welches dich hber alles Menſchli. 
che ſo weit erhebt. Oder bitte Gott, den Gott, 
der nichts fo gewiß als die Bitten eines frommen 


Sterbenden erhort, bitte Ihn; daß deſer Tag auch 
| der letzte meines Lebens ſey. 


Sara. Die bewährte Tugend mug Gott der 
Melt lange zum Beyſpiele laffen, und nur die 
ſchwache Tugend, die allzu vlelen Pruͤfungen viel, 
leicht unterliegen wärde, hebt er plöglich aus den 
‚gefährlichen Schranken — Wem flieffen. diefe Thrä- 
nen, meln Vater ? Eie fallen ald feurige Tro⸗ 
pfen auf mein Herz; ; und doch — doch ſind ſie mir 
minder ſchrecklich, als die ſtumme Verzweiflung. 

Entreißen Ste ſich Ihr, Mellefong ! — Mein Yus 
ge bricht — Dieß war der lebte Seufzer? — Noch 

denke ich an Betty, und verſtehe nur ihr aͤngſtli⸗ 
ces Haͤnderingen. Dad arme Maͤdchen! Daß 
ihr ja niemand eine Unvarfichtigteit poswerfe, die 
burch ihr Herz ohne Falſch, und alſo and ohne 
Argwohn der Falfchheit, entſchuldiget wird — 
Der Augenblick iſt da! Metefgn > —. mein, Va⸗ | 
ter — 


Wiellefons, Sie ſurbt! — — a⸗ talte 
K5 2. Hand 
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Sir will iam. Ich bin Vater Mellefont,.u 
bim'es zu ſehr, als daß Ich den letzten Willen mein 
Tochter nicht verehren ſollte. Laß dich umarmen, 
mein Sopn den ich theurer nicht erfaufen Konnte! 
- Mellefont.:: Nicht. fo, Sir? Dieſe Heilige Kies 
fahl mehr, als die menſchliche Natur vermag? Sie 
konnen mein Vater uicht ſeyn. — Sehen Sie, Sig, 


(indem er den Dolch aus dem Buſen zieht) dieſes ift der _ . 


. Dolch, den Marwood heute auf mich zudte. Zu 


- meinem Unglügfe müßte ich fie entwaffnen. Wenn » 
ich als daß fchuldige Opfer Ihrer Eiferfucht gefallen 


| ‚wäre, fo lebte Sara noch. Sie hätten Ihre Toch⸗ 


ter noch, und hätten Ste ohne Mellefont. Ed ſte 


het bey mir nicht, daß. Geſchehene ungeſchehen zu 
machen ; aber mich wegen. des Geſchebenen zu 
ſtrafen — das ſteht bey mir! (er erfict fich, mid laut 
an dem Stule der Sara nieder.) 

Sir william. Halt’ tn, BWaitwell! — 
Mas für ein neuer Streich „auf mein gebeugtes 


Haupt! — O! wenn das dritte hier erkalteude J 


Herz das meine waͤre. 


Mellefont. (Merbend) Ich fuͤhl es — daß ich 
nicht fehl geſtoßen habe! — Wollen Ste: mid) 


nun Ihren Sohn nennen, Sir, und mir ald dies 
Ä fem die Hand drücden, fo ſterb' ich zufrieden. 
(Eir William umarmt ihn) — Öle haben von einer: 

Arabella gehört, für die die fterbende Sara Siebat. - 


| Sch würde auch (dr fie bitten — aber fie iſt der 
. Mars 


! 
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Rarwood Kind fowohl, als meines — Was fir 
fremde Empfindungen ergreiffen mich!- — Su! 
s-Schdpfer, Gnade! — 

Sir William. Wenn fremde Bitten tht teil 
Pr And, Waitwell, fo laßt uns ihm Diefe Guade 
erbitten helfen! Er ſtirbt! Ach, er war ‚mehr ur 
Wache, ale laſterhaft. — — 


Eilfter Auftritt. 


Nortou. Die Berigen, 


orten Aerzte ‚St. — 

Sir William. Wenn fie Wunder thun Ein: 
nen, fo laß fie herein kommen! — Laß mid 
nicht länger, Waitwell, bey diefen tödtenben Aw | 
plicke verweilen. Ein Grab foll beyde umſchließen. 
Komm, ſchleunige Auſtalt zu machen, uud dann 
laß uns auf Brabellen denken. Sie‘ fen, wer fie 
ſey: fie Ik ein Vermächtniß meiner Tochten. 
Cſie gehen ab, und das Theater fällt zu.) | 


"Ende des Srauerfpielß,, 





Dhilotas, 


— — — 


Ein Trauerſpiel. 








Erſter Auftritt. 





’ 4 


— 


——— 


⸗ 


S bin ru wirt gefangen? — Sefen—⸗ 


ven! — Ein wuͤrdiger Anfang meiner kriegeri⸗ 
hen Lehrijahre! — D ihr Götter! O mein Va— 
er! — Wie gern überrebete ich mid), daß alles 


in Traum ſey! Meine fruͤbſte Kindheit hat nie u 


was anders, ald : Waffen, und Läger, und 
Schlachten und Stürme geträumet. Könnte ber 
Juͤngling nicht von Verluſt und Entwaffnung 
raumen ? — Schmeichle die nur, Philotas! 


Wenn ich fie nicht ſaͤhe, nicht.fählte, die Wunde, 7 


surd) die der erſtarrten Hand das Schwerd ent· 
ſank! — Man bat fie mir wider Willen verbun⸗ 
ven. O ber graufamen Barmherzigkeit eines liſti⸗ 
gen Feindes! Sie iſt nicht ibbilich ſagte der Arzt, 
und glaubte mich au troͤſten. — Nichtswuͤrdiger, 
ie ſollte toͤdtlich ſeyn! — Und nur eine Wunde, 


nur em! Wuͤtteich- daß ich fie toͤdtlich machte, 


wenn 


4 
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wenn ich fle wieder aufriß, und wieder verbinu 
ließ, und wieder aufriß — Ich raſe, ich unglch . 
licher! — Und maß fuͤr ein hoͤhniſches Geſicht — Ri 
ie faͤllt mir ed ein — mir ber alte Krieger mad, J 
der mich vom Pferberiß! Ernannte mid: Kin! B 
— und fein Konig muß mich fir ein Kind, fir E 
ein verzaͤrteltes Kind halten. In mad für ein 3 

Hat es mich bringen laſſen? Aufgeputzt, mit da p 
Bequemlichkeiten verfehen! Es muß einer von bh 
nen Benfchläferinnen gehören. "Ein ekler Aufen 
halt für einen Soldaten! Und anflatt bewacht zu 
werben, wigbe ich bedienet. Debnfpvechenbe Di 
ul! -  . 






Zweyter Auftritt. 
Strato, Philotas. | 


j Strato. Prinz — 


‚Philotas, Scen wieder ein a Befußt ei, 
ic hin gern allein. 


Strato. Pris, id —2* af Seat » de 
Ki 


Philotas. Pr verſtehe dicht € if wahr, I 
ich bin deines Koͤnigs Gefangener, und es ſtehet 
ben ihm, wie er mir will begegnen laſſen — Aber 
sim, wenn du der bifk, deſſen Miss du traͤgſt — 

biſt 


Phrrorna e 101 
uſt du em alder· ahrlicher Leiegbnincin, fe ntan 
hich meiner an, und bitte das Kbnig, daß er mie 
als einem Soldaten, und nicht, As einem Weibe 
begegnen laſſe. rm a") e‘ | 

Strato. E win, Aeich ou ki, Han: ich 
kemme ihn an melden. | 
„Phllerası: Der ‚König. im ht, und du 
Kommt, ähm. zu. melden? — Ich will cht dal 
er mir eine von den Ermirdrigungen wfpare, bie 
ic ein Gefangener muß gefallen laſſen. — Komm. 
Führe mich ju ihm! Nach dem, Schimpfe, ent⸗ ent· 
wafnet zu ſeyn, iſt mic nichts mehr ſchiainſlich | 
Strato. Dei. deine. Bildung, voll jugendli· 
—** verſpricht € ein ſanftres Gemuͤth. | 
Poilotas Luch meine Bibbung anverſdotter! 
Sim Geſicht voil Narben iR Teaiuh ein. ſchoners 
— — nn 
BStrato. Bey den Eöttem!. eine —* PR 
wor! Ixh wiuß dich bewundern und: eben, : E 
Philotas. Moͤchteſt du doch, wink du mich 
"nur. erſt gefürchtet hättefl, 
Stratoö. , Summer geldenmägigert Bir Haben 
"den ſchrecklichſten Seind vor und, wenn unter ſeiner 
„zogen ber ilofos viel finde or 


: Philotaßs: Schmegle air nicht? — —* | 
ödlch: zu Werden, muͤſſen fie mit meinen Gar 
> Mraurpie, 8 ö fiunun · 
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ſtodem; er iſt meines Vaters Strato. 
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Annungin graͤſe Thaten verbinden. — Darf I 
deinen Namen wiſſen ? 

Strato. Gtrato. 

Philotas. Strato? Der tapfre Strato,d 
‚meinen Vater am kilus fchlug ? — 

Strato. Gedenke mir'diefed zweydeutigen Si 
ges nicht! Und wie. blutig raͤchte ſich bein Dat 
in der Ebene Meihymna! So ein Water muß | 
einen Sohn haben. 

Philotas. O bir darf ich ed Hagen ‚du wü 
digſter der Felnde meines Vaters, die darf ich me 
Schidfal Hagen. — Rur du kannſt mid) ger 
verſtehen; denn auch dich, auch dich "hat das ber 


ſchende Feuer ber Ehre, der Ehre fürd Waterlan 
“gu bluten, in deiner Jugend verzehret. Bärefld 


-fonft, mad du biſt — Wie babe ich ihn ni 
meinen Vater feit fleben Tagen — benn erf 
‚ ben Tage kleidet mich die männliche Toge — 
babe ich ihn nicht gebeten, gefleht, befcht 
ſiebenmal glle fieben Tage auf ven Knieen be 
sen, au verſtaiten, daß ich nicht umſonſt ber 
‚beit entwachſen ſey, und. mich mit feinen 
tern ausziehen zu laffen, die mie ſchon 1& 
"manche Throaͤne der Nacheiferung gekoſtet 
ſtern bewegte ich ihn, den beffen Bater, d 
flodem half. mir bisten. — Du kennſt ihn, 









i N _ | 
x 
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e, König; den Juͤngling morgen mit, ſprach 
iſtodem z ich milk dad Gebirge durchſtreifen, 
m den, Weg nach Caͤſena offen zu halten. — 
enn ich euch nur begleiten koͤnnte, feufzte 
in Vater. — Er liegt noch. an feinen Wunden 
nk. — Doch es fey! und hiermit umarmte 
ch mein Vater. O was fuͤhlte der glücliche 
hn in dieſer Umarmung! — Und bie Nacht, 
darauf folgte! Ich ſchloß kein Auge; doch vera 
ten mich Traͤume der Ehre und des Sieges, 
zur zweyten Nachtwache auf dem Lager. — 
ſprang ich auf, warf mich in den neuen Pap- 
ſtrich Die ungelodisen Haare unter ben Delm, 
bite under ben Schmerteen meines Vaters, bem 
gewachſen zu ſeyn glaubte,. flieg zu Dferdes 
hatte ein Roß ſchon muͤde geſpornt, noch ehe 
ſilberne Trompete die befohlne Mannſchaft 
Fte. Sie kamen, und ich ſprach mit jedem 
mer Begleiter, und ‚da drückte mich mancher wa⸗ 
e Krieger an feine narbigte Bruſt: Nur mit 
inem Vater ſprach ich nicht; denn ich zitserte, 
ain er mich noch. einmal fähe, er möchte fein. 
ee wiederrufen. — Nun zogen wir. auß! An 
Seite ber unfterblichen Götter kann man nicht 
cklicher ſeyn, als ich an der Seite Ariſtodems 
H flhlte! Auf jeden "feiner anfeuernden Blicke, 
te ich, ich allein, ein Heer angegriffen, wilb 
h in der feindlichen Eiſen gewiſſeſten Tod ges 
— 82 ET he 
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Philotac. Meinz hoͤre, warum ich!. weinol 
iſt fein kindiſcheßs Weinen, bad bu mit deirter 
nnlichen Thräne zu begleiten. wuͤrdigeſt — Wal: - 
fite mein gröfte® Gluͤck hielt, bie zaͤrtliche Fiebe, 
der mich mein DBater liebt, wird mein groͤſtes 
zluͤck. Ich fürchte, ich fürchte; er liebt mich 
ye ald er fein Neich liebt! Wozu wird er ſich 
yt verſtehen, was wird ihm‘,bein König nice 
singen, mid) auß ber Gefangenfchaft zu retten! 
sch mic) Etenden wird er an einent "Tage mehr. 
lieren, als er in drey Tangen mübfamen Yahren, 
ch dad Blut feiner Edeln, durch fein eigneß 
it gewonnen hat. Mit mad fir einem Ange⸗ 
te ſoll ich wieder vor ihm erſcheinen zich fein, 
immſter Feind? Und meined Vaters Unterthantn “ 
künftig einmal bie meinigen, wenn ich ſie zu 
eren, mich wuͤrdig gemacht haͤtte — pie wer⸗ 
fe ben außgelößten Prinzen ohne bie ſpottiſchſte 
achtung unter ſich Bufden’tonnen? Wann ich 
i dor Scham ſterbe und unbedauert hinab; u 
E harten fchleiche, wie finſter und ſtolz werben 
Seelen der Helden bey mir vorbey ziehen, bie 
Könige die Vortheile mit ihrem Leben erkaufen 
ſten, deren er ſich als Vater fuͤr einen unwuͤr⸗ | 
n Sohn begiebt. — O vas iſt mehr, als eine | 
ende See ertragen Famt ! 
Strato. Zaffe dich , lieber Prinz! Es n FE 
er des Juͤnglings, 1“ immer für gluͤcklicher, 
83. | oder 


Anſtand! — Noch einmal laß dich umarmen; ih 


bdu es nie von ihm gehört, Prinz, wie vertraute 


— König, der eiferfüchtige Nachbar unterbrüdte, 


| 


| Erf bösen. x 


in Erwiederung fo ſuͤſſer Worte gu kalt findeſt. 
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ober ungluͤclicher zu halten, als er iſt. Din 
Schickſal iſt fo grauſam noch nicht! der Koͤnge 
nähert ſich, und bu wirſt aus ſeinem Munde meh 


| Dritter Auftritt. | 
Konig Aribaͤns. Philotas. Strato, A 


Aridaͤus. Kriege, bie Könige unter ſich | 
führen gezwungen werben, find feine perſonliche 
Zeinpfchaften. — Laß didy umarmıen mein: Prinj! 
D welcher glüdlichen Tage erinnert mich bein 
blühende Jugend ! So bluͤhte die Jugend beind 
Vaters! Dieß war fein offene, fprechenbed Auge; | 
dieß feine ernſte, redliche Miene; dieß fein edle 


umarme deinen juͤngern Vater in Bir. — Haſt 


Freunde wir in deinem Alter waren? Das mar 
das ſelige Alter, da wir uns noch ganz unſern 
Herzen uͤberlaſſen durften. Bald aber wurden 
wir beyde zum Throne gerufen, und ber forgente J 


leider! den gefälligen Freund. — 
Philotas. Verzeih, o Koͤnig, wenn du mich 


Dan de meine Sugend benten, aber nicht reden 
ge⸗ 


.r 


J 
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bet, — War kann eh mir iktzhelfen; ba du 


nb mein Vater einfi Freunde waren? Basen: ſo 
ſgſt du ſelbſt. Der Daß, den man auf verloſchne 


veunbfchaft pfropfet, muß, unter allen, bie de 
chſten Fruͤchte bringen; — ober⸗ ich kenne dab, | 


enſchliche Herz noch gu wenig: — -Vergbgere 
aber, König, verzbgere meine Verzweiflung nur 
icht. Du haft. als der. höfliche Staatsmann ges 


sochen; fprich nun als ber Monarch. der den. 
ebenbuhle feiner Erbſe sang in. fine Beni . 


i. 


ine Schickſals nicht laͤnger peinigen. — 


Philotas. Ih danke, Stratd! — Ja, laß 


ich es nur gleich hoͤren, wie verahſcheuungswuͤr⸗ 
3 du einen ungluͤcklichen Sohn feinem Vater 
achen willſt. Mit welchem ſchimpflichen Frie⸗ 


a, mis wie. viel Ländern ſoll er ihn erfaufen ? | 
He Hein und verächtlidh ſoll er werden, um nicht 


rwayßt zu bleiben ? — O mein Vater! — 


Aridaus uch biefe frühe, männliche She 
ꝛ, Prinz, war beined Vaters! So höre ich. dich 
m! Und möchte, meiner nicht. minder mie 
je auch mein Sohn it vor deinem. Vater fo 
chen! — · | 
Philotas. Wie mehnſt du das 7 el 

a k. + 0 Aris 


— 


Strato. o laß ihn; König, ‚die Ungaißheit 


N 


- philotas. Dein Sohn meines Vaters? Dein 
| ——— — Seit mann? Wie? Wo? 


id. ra 


ve Die A ich bin erde 
neugt — wachen für unfere Tugend, wie fie fir 


unſer eben wachen. Die fo’. fang als moͤgſche 
Erhaltung deyder iſt ihr geheinies, ewiges Br 
ſihaft. Bew ein Sterhlicher, wie böfe er im 
Erumde iſt, wie ſchlecht er handeln wuͤrde, Kfm ſ 
fle jeden verfuͤhreriſchen Aulaß ich durch Heim | 
Thaten⸗ zu beſchimpfen, ganz auf ihn wirken T— | 


Ja Prinz, Bielleicht wäre ich der, ber du mid 


glaubſt; vleclricht haͤttze ich nicht edel genug 96 | 
dacht, daB munberliche Kriegesgluͤck, das bich mit 


in die Haͤnde liefert, befcheiden ‚zu. hügen; sic 


Teicht würde ich durch dich ertrotzt haben, was ih} 
ww erfechten. nicht” länger wagen mögen; vielleicht. 


— Dod; fuͤrchte nichts; allen bieſen Viekleicht he 


eine hoͤhere Wacht vorgebauet; ich: Permbeimm | 
Vater feinen! Sohn nicht iheurtr erfaufen iaſſe 
as — durch den meinigert. 
philotas. Ich erſtaune: Du giebſt mir u h 
verſiehen u 


Aridaͤus. Def mein Sohn deines Veun 
— iſt, wie du meiner. — 


Aridaͤus. So wollt es dab Schickſal? Hub 
gleichen Wagſchalen nahm es auf einmal gleiche 
Gewichte, und bie Schalen blieben noch gleich. 


m u | Strate. 










— - 
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ESS SEE Ze ze 


EStiato. Du ioilift nähere Umſtaͤnde wiſſen. 


—Eben daſſelbe Geſchwadet, dein dir zu hitziz 


nigegen eilteſt, fuͤhrte Polytimet, und als dich 


sie Deinigen verloren erblickten, erhob fie Wurh 
‚nd Verzweiflung über alle menſchliche Stärke 
Sie btachen ein, und alle ſtuͤrmten ſte auf den 
nen, in’ welchem. fie ihres Verluſtes Erſetzung 


u . 


faͤhen. Dad- Ende weißt du, — Nun nimm nod 


von einem alten Soldaten die. Lehre ans Der An⸗ 


geiff ift kein Wettrennen; nicht der, welcher zus 
nt, ſondern welcher zum ſicherſten auf. den Feind 


trifft. hat. ſich bem Siege genähert. ‚Das merke 
bir,-zu feuriger Peing; fonft möchte bes werbendg 
Held im erſten Kejme erſticken. 


Aridaus. Strap, du’ machft den Pritgen⸗ nr 


durch deine, zwar freundfchaftliche, Warnung ver 
druͤßlich. Wie Nies er da Fehr! — 


philotas. Nicht, dad! Aber laßt mich; in 
giefe Anbetung ber Vorſicht verloren — u 


— Aridaͤus. Die beſte Anbetung Prinz, ift 
banfende Freude. Ermuntre dich! "Wir Väter 
wollen uns unfere Söhne nicht lange vorenthalten. 


Mein Herold part ſich bereits fertig; er on geheht, | 


und die Auswechſelung beſchleunigen Aber du 
weißt wohl, freudige Nachrichten, die wir allein 
vom Feinde: erfahren, ſcheinen Fallſtricke. Man 


kbnnie argwohnen;! du ſeyſt vieleicht an deiner 


| | ä 5 | Bunde 


\ Philotam 


nde fischen. Es wis daher noͤthig ſeyn, 
bu ſelbſt, mit dem Herolde einen unverdaͤcht⸗· 


Bothen an deinen Bater ſendeſt. Komm mis 
Suche dir einen unter ben Gefangenen, ben 
eined Vertrauens würdigen kannſt. — 
hilotas. So willft du, daß ich mich ver 
iltiget verabfeheuen fol? In jedem ber. Ge 
men werde ich mich ſelbſt eliden. — Schule 
dieſe Verwirrung. — | 
ſridaͤus. Aber — 


hilotas. Unter den Gefangenen muß Pi 
jenio befinden. Den ſchicke mir ber; ich will 


bfertigen. , 
ridaͤus. Wohl; auch fo! Komm Strato ! 
, wie fehen und. balb wieder: u . \ 
Bierter Auftritt. 
philotas. | 


beten! Päter konnte ber. Blitz, ohne mich 
u gerfchmeitern, nicht vor mis nigberfchlagen, 
erbare Goͤtier! Die Flamme kehrt zuruͤck; 
ampf verfliegt, und ich war nur betaͤubt. — 
ar. daB, mein ganzes Elend, zu ſehen, wie 
ich hätte werben können? Wie elend mein 
! Zwar noch mit niebergefchlagenen Augen; 
ur, die Scham wird fie. niederſchlagen- nicht 

das 
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daß brennende Bewußtfeim, dich. mit ‚mir in? Ber 
derben geriffen zu haben. Nun darf ich nichts 
von bie fürchten, aid einen Verweis mir Lächeln; u 
kein ftummed Trauren-; Beine durch Die ftärkere Ge⸗ 
walt ber väterlichen Liebe erſtickte Berwänfchune 
gen, — | 
Aber — ja, bey dem Himmel! ih bin zu gütig 
‚gegen mich. Darf ich mir alle Fehler vergeben, 
die mie die Vorſicht zu vergeben ſcheinet? Son: 
ich mich nicht fleenger richten, ald fie und mein 
Vater mich richten? Die allzugütigen! — Sonſt 
jede der traurigen Folgen meiner Gefangenfchaft - 
konnten die Goͤtter vernichten; nur. eine konnten 
fie nicht: die Schande! Zwar jene leicht verflie⸗ 
gende wohl, bie von der "Zunge ded Pöbels firbmt; 
aber nicht die wahre baurende Schande, bie bier: 
ber innere Richter, mein unpartepifcheß Sau " 
| über mich außfpricht! Ä 


und wie leicht. ich mich verbiende ! Verlieret J 
| mein Vater durch mid) nichts? Der Ausfchlag, 
ben ber gefangene Polytimer, — wenn ich nicht 
gefangen wäre, — auf feine Seite brächte,. der iſt 
nichts! — Nur durch mid) wird er nichts! — 
Das Gluͤck haͤtte ſich erflärer, fuͤr wen ed .fich ers 
Hören ſollte dad Recht meines Vaters triumphirte, 
waͤre Polytimet, nicht Pius und ‚Polgtimet ge 
EFangen! en Ä 


- 
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' Und nun — welcher Gebanfe war es, ben ih 
‚dachte? Rein; den ein Gott in mir dachte — 
muß ihm nadyhängen ! Laß dich feffeln , füchtt - 
Gedanke! — Itzt denke ich ihn wieder! Wie 
Iweit er fich dverbreitee,, und immer weiters unb nun 
durchſtrahlt er meine ganze Seele! — 






- WaB fagte ber König? Warum wollte er, daß 
Ad) zugleich felbft einen unverdaͤchtigen Bothen an 
meinen. Vater fchiden ‚follte ? Damit mein Vater 
nicht argwohne — fo waren ja feine eigne Worte 
— ich fey bereitd an meiner Wunde geſtorben. — 
Aiſo meynt er doch, wenn ich bereitd an meiner 
Wunde. geftosben wäre, fo würde die Sache ein 
ganz amberd Anfehn . gewinnen? Würde fie dad ? 
Tauſend Dank für piefe Nachricht ! Tauſend Dank! 
— Und freylich! Denn mein Vater bötte alsdann 
einen gefangenen Prinzen, für ben er ſich alas be 
bingen koͤnnte; und ber König , fein Geind, hätte 
— den Leichnam eines gefangenen Prinzen‘ , für 
den er nicht fordern könnte; den er — müßte bes 
graben öder verbrennen laſſen, wenn er ihm nicht 
zum Abſcheu werden ſollte. | | 


j Gut! das begreif ich! Folglich, wenn ih, ih 
Tender Gefangener, meinem Vater den Sieg noch 
in die Hände fpielen will, worauf fommt ed an?.. 
Aufs Sterben: vn weiter nicht? ? — D für . 
8.. I | . wahr; | 


. 
— 


/ — x 
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ahr; der Menſch iſt maͤchtiger, als er landet 
2 Menſch, der zu ſterben weil 


Aber ich? ich, der Keim, die Auofpe eines 
denſchen, weiß Ich zu fterben ? Nicht der Meuſch 
» vollendete Menſch allein, muß es wiſſen; auch 
er Fılagling,, auch der Knabe; oder er vag gar 
ichts. Wer zehu Jahr gelebt hat, hat zehn Jahr 
eit gehabt, ſterben zu lernen; und was man in 
ehn Sahren nicht Ternk ;?das lernt man aüch In. 
wanzig⸗ in dreißig und mehrern nicht. 


Aues, ‚was id werden tdnnen muß ich durch 
798 zeigen, was ich ſchon bin. Und was kdnnte 
&, was wollte ich werden? "Sin Held. — Wer 
fein Held? — D mein abweſender vortrefiicher 
Bater, it ſey ganz in meiner Seelei:gegenmärs 
ig! — Haſt du mich wicht gelehrt, ein Held ſey 
in Mann, der hoͤhere Guͤter kenne, als das Le⸗ 
en? Ein Mann, der fein Leben dem Wohl des 
Staats geweyhet; 3 fa, den einzeln, dem Wohle 
‚teler? Ein Held fey ein Dann — Ein Mann ? 
fo kein Zängling, "mein Vater? — Seltfame - 
srage! Gut, daß fie mein Vater nicht gehöre 

rt! Er ‚müßte glauben, ich ſaͤhe rs gerfi, wenn 
e Yen’ darauf antwortete, — Wie alt milß 
ie Fichte ſeyn, die zum Maſte dienen ſou? Wie 
lt? Sie muß hoch sen: ; und d wor ſtark ve 
m." IN... —R . J— * SU. } 


- Jedes 
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Dins ſagte der wei ee But! u 
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er zog/ a. 5 m. * | 
foͤllen en ded Store ſtar | 
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Mi, Varmenlo, muͤſſen wir. beyde nicht viel tau⸗ 
gen, weil wir uns bier dninden. we du :meine 
Geſchichie berelts gehörer? 


Darmenio. See 
"Poiloras. Und als du ſie bheted T— 


Parmenio. Ich bedauerte dich, ich berwunders 
te. Dich, ich verwuͤnſchte dich, ich weiß kai nicht, 
was Ich alles that. 


-, Phiforas, ; Je, ia! Nun aber, da du deo 
hl ‚auch erfahren, daß das Ungluͤck fo groß nicht 
ft, weil gleich darauf Polytimet von ben. unſert⸗ 
gen man emuub 

‚Darmenio. Ja nun : s nun möchte Ich faſt 
lachen. Ich finde, daß das Gluͤck zu einem Fleie 
nen Schlage, den es und verfegen will, oft, ers 
ſchrecklich weit ausholt. Man follte glauben, es 
volle uns zerſchmettern, und hat uns am Ende 
aichts, als eine Dide auf ber Stirne todt ge 
chlagen, | 

Philstas. Zur Sache! — Ich will dich mi 
em Herolde beö Königs zu meinem Vater för 
ken. | 

 Parmento.’ nt! &o wird Beine Gefangen, 
haft der meinigen das Wort ſprechen. Ohne 
ie gute Nachricht, ‚ die Ich ihm von dit bringen 
veröe, und We eine ſrenduche Miere oh werth | 

\ in FE 





— pitorae | m | 


parmenio. Ein kleines liebes Andenken. 


Dergleihen und ein inbruͤnſtiges Maͤdchen in die J 


‚ippen beißt. Nicht wahr, Prinz ? 
 Philotas, Mas weiß ich Davon ? 


Parmenio. Pu, au; kdmmt Zeit, kbmmt Er· l 


ſahrung. — Ferner will ich delnem Vater ſagen, 
nas ich glaube, dag du wuͤnſcheſt — — 


Philotas. Und was iſt das? 


parmenio. FJe eher, je Weber wieder bey Komm 


u feyn. Deine Eindliche Sehnſucht, deine hange | 


Ingeduld — 


Philotas. Mein Heimweh tieber gar. Schalt! 
warte, id) will dich anders denken lehren! 


parmenio. Bey dem Himmel, daß mußt du 


Hicht,! Mein lieber frühgeltiger' Held, laß bir das 


agen: Du bifk: noch ‚Kind! Gleb nicht: zu, daß 
er rauhe Soldat Das: zärtliche Kind fo. bald in dir 
rſticke. Man. möchte. ſonſt von deinem Herzen 


icht zum. baſten danken; man, moͤchte deine Zar 
ferkeit fuͤr angeberne Wildheit halten. Ich bin 


uch Vater, Vater eines einzigen Sohnes, Der 


ur wenig älter als bu, mit Aleicher Alte — Du 


ennſt ihn ja. Be oe, 


Philotas. Ich Ferne ihn. er vrpri all, . | 


bad fein Vater geletfler hat. ° 


Parmemo. Aber wuͤßte ich, daß eh ber juns / 


Trauerſpiele. Me 





Vrind · | . 
' un auf DIE) ungebalten wer 
helnem Date ls 


philotas. Be 
haft Recht! Sage me nem 
a m ein zͤrtlicher Eh 


pn befier ols 
fügen eb treuperälget- — Laß mMie 


Philotas 2m 
Ich weiß ſchon ale. — Rebe 2 , Bring; “ 
zile — - 
Philotas. Bert! 

Parmenids, Nun? — Und wel feperiheb 
Anſehen giebft du dir auf. einmal? u 
Philotas. Der Sohn hat dich abgefertiget, 
aber noch nicht der Prinz. — Jener mußte fühlen; 
biefer muß überlegen. Wie gern wollte der Sohn 
gleich itzt, wie gern wollte er noch eher, als möge 
lich, wieder um feinen Vater, um feinen geliebten . 
Vater a! aber ber Prinz — der Prinz kaun 

nicht, — 2 dre! | 
Parmenio. Der Prinz kann nicht ? 
. Dbilotas. Und will nicht. 
Parmenio. Will nicht? 
Philotas. Höre! | u 
Parmenis, Sch erflänne —— J 
Philotas. Ich ſage, du wat Ben, md 
dcht erfiäunen. Höre! I 
Parmenio. Ich erſtaune, weil ich We & 
yat gebliigt, uvd Ich erwarte den Schlag, — Res 
yet — Aber, „ junger Prinz, Feine aweytt Ueber⸗ 
um! 
| Ppiletas Aber, Soldat, fen Bernänfteln! | 
— Höre! Ich habe meine Urſachen, nicht eher 
Iaögelöfet zu ſeyn, als morgen. Micht. eher ale 
5 Ms mon 


180 Phir za s⸗ 

amt — Sage alſo unſe ra Konige. = 
daß ſich au die Enfertigteit des feindlichen Ye 
rolds nicht kebre⸗ Eine gewiſſe Bedeuklichlei. 
ein gewiſſer Anichleg vdthige den Pyilotas # 
dvieſer erben — Hah du mich gerftanden" 


parmenide Nein: , 
philofas. Nicht? Verraͤther! — 
darmenio · ©“ 2 ring! Ein Papagen 
ſteht lage, aber © enaͤlt, was man hin vorlag 
Sey nnbelerät- win deinemVater alies wirt . 


herplappern was ich yon dir Höre: 


pyhilotas · ‚a voterlozte dir, zu der 
aoͤnjfteln, W dad verdteudt dich. Aber wie Dil 
nt? gaben yir ade deine Dr 












‘ 
‘ 


Philotas. Bald werde ich dich alſo um? 
zeihımg vltren maſſes. NUN wohl ‚ich bitte 


Am Vecyzelhung nlo. Murre nicht/, 
er) Sy vwl alter Bier - 
— un 


Eyes 28: 


fteylich klüger, als id)... Alter nicht bie Kluͤgſten 
allein, haben die beſten Einfälle. Gute Einfälle 
ind Geſchenke des Gluͤckes; ‚und das Blüd-, weißes 
zu wohl, beſchenkt ben Fangling Hft,ligber ;.: alß- 
ven Greis. Denn das Gluͤck iſt blind, : Blind „ 
Parmento ; ſtockblind gegen alles Verdienſt. Menn, 
5:8 nicht wäre, muͤßteſt du nich ſchon lange: | 
Beier en Alt J X N 


Parmenio. "€ leh, wie du’ zu Römetepeh 
weißt, Prinz — Aber tm Vertrauen , Fieber Prinz! - 
Willſt du mich nicht etwa Befeigen ? mit Schmein 
heleyen beſtechen? 1 


phyilatas. Sch, ſchmelcheln! Und, bi befle: 
Han; Dy.bift. der ‚Mann... ber ſich, foeſtechen laͤßt! 

NParmenio. Denn du ſo ‚fortfähreft;, „fo. kanu “ 
cheeg meben. or traue bch su feet nr 
nehr seht: y v 

Philotas. Was wollee Ib. alfo ſagen? — 
Ep eigen, guten Einfall nug, wollte ich. ſagen, als 
»as Gluͤc, oft in das alberafte Gehirn wirft, ſo 
jnen habe auch ich nitzo ertappt. Blos ertappt ; 
on, dem Meinigen iſt nicht, dab geringfte dazu ges 
ommen, „Denn hätte mein Verſtand, meine Er⸗ 
indan gekraft eluigen Antheil daran; wuͤrde ich ihn 
Hcht ‚gern mit Dir. übexfegen. wellen * Aber fo Fand 
H ihn ‚nicht. mit. dir iberlegen; er- verſchwindet, 
deun "io ihn mittheile ; fo zärtlich, fp. fein iſt er, 
E om: ich 
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ic gewaue wit Von ahägt In Worte zu Heiden; 
mich der Philoloph Gott 


vente ihn gun, vote mich 
denken gelehrt hat/ und aufb hochſte ldnnte 


nur ſagen/ ad er vicht iſt — Kdglich zwat 
ug, daß runde ein tindiſcher Einfal 
ein Etat für eoen glücklichen EA 
alte, WE Leinen giüttichern 8 
pe, Uber was ee doch; kann Et 

‚ fptenn € och auch wicht? n. Das 
uch gewißz; € ig, det unfhäntihhe Einfall v 
gpelt ; le caͤdlich als — a Sein Gebe. 
du heäwegen zu beten unterlaflen » weil di 
ganz. gewiß weißt » ob. dir nad Gebet pelfer 

_ Berd v mir immiet to. weine Freud 
Parmernlo ehrlicher P ı Sc tie 
umarme Penn mid nur ein tie 

Ueb haſt ſt du? J ann m dar 
laſſen? Willſt du machen, daß ich erſt mo 

gewechlelt werde? game 

parmenio & will? Muß: ic 

uß —v t? Hoͤre, Prinz, wen 

mal gduig wiſt yid; lat mit dem 

ad, Be ten iſt ein wall eres Mittel, 
verden Wenn da etwa yet ſchwereẽ 

ir gemad fi, uud wenn-er DIE alt 

Geyhor aui er Ich muß anch w 

eigerun Fat. 
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Philotas. Was Gehorſam? Was Hat die 
Sreundfchaft, die du mir erweifeft, mit dem Ge, 
borfame zu thun? Bu du, mein Freund? — 


Parmenio. Hbt auf! hör’ auf! Du haft wich 
ſchon ganz. Ja doch, Ich will alles. Ich will eb, 
ich will es deinem Vater ſagen, daß er dich erſt 
morgen austdfen fol, Warım zwar erft niorgen. 
— das weiß id) nicht! Das brauch' ich nicht zu. 
wiffen ! Das braucht auch er nicht zu’ wiffen. Ge⸗ 
ug, Id) weiß, dag du es willſt. Und ich will als 
Pi was du willſt. Willſt du fonfi nichts? Sol 

ch fonft nichts thun? Sell ich fuͤr dich durchs 
Frue ‚rennen? Mich fuͤr dich vom Felſen herab: 
jurzen? Befichbenur, mein lieber klelner Fteund, 
vefiehl! Itzt thu ich Dir: alles! So gar =; füge dm! 
Wort, und ich will fuͤr dich ein Vrybrechen, ein 
Bubenftüc hegehen! Die Haut ſchaudert mir zwar; 
ber doch Ar wenn du a will, ich will, ich 
dill — 


Philotas. O mein befter ; frutge Freund! 
) du — wie ſoll ich dich nenuen? — du Schoͤ⸗ 
fer meines kuͤnftigen Ruhmes: Dir ſchwoͤre ich 
ey allem, was mir am heiligſten iſt, bey der Ehre 
neines Vaters, bey dem Gluͤcke feiner Waffen, 
en der Wohlfahrt feiyez Landes, ſchwoͤre Ich dir, 
se in meinem Leben diefe deine Vereit willigleit, 
nen Eifer zu vergefien! Möchte ich Ihn auch 
M 4 wũr⸗ 





genug 
örter , we nen Sch \ 
ndre auch du! dye mi 
u zu halten. 
armen! d (more 
um wdt BR 
phyilotas ich din M 
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parmenio. Das ſag ich nicht. Doch Au 
beßtwegen, um dich auf dem Throne yu feben,, um: 
Dir zu dienen, möchte ich — was ich fonft durch⸗ 


aus nicht moͤchte — noch einmal jung werden — = 


Dein Vater ift gut; aber bir wirft beffer, ald er, 


philotas. Rein Lob zum Nachtheile meines 
Dareırd! — Aendere deinen Schwur! Komm, im 
dere ihn fo: Wenn du dein Wort nicht haͤliſt, ſo 
möge bein. Spin ‚sin Zeiger, ein Nichtswuͤtdiger 
werden, er ‚möge, wenn ‚er zwiſchen Tod und | 
Schande m wählen bat, die-Schande wählen; ep 
‚möge neungig Jahr ein Spott der Weiber leben. 


und, noch im neunzigſten Jahie ungern flerben.. 


Parmenio, Ich entſetze mich — doch ſchmo⸗ 


wich: das woͤg er! — Hoͤret den grißlichſten der 


Schwuͤre, ihr Gotter!!:.. ur 


DEE v 


philotas. Hoͤret ihn! — Nun— gut, nünt 


kannſt du gehen, Parmenio. Mir. haben einander 


lange genug aufgehalten, und faſt zu viel Um⸗ 


ſtaͤnde uͤber eine Kleinigkeit gemacht. Denn iſt es 
nicht eine wahre Kleinigkeit, meinem Vater zu ſa⸗ 
gen, ihn zu uͤberreden, daß er mich nicht eher alß 
morgen: auswechſsle. Und wenn er ja bie. Urfache 
wiſſen will; wohl -fo esbenfe dir unter  Beged eine 
Arſache. 


Parmenio. Das will ich aich! a hebe 
men, ſo alt ich geworden bin, noch: nie auf eine 
Mi5s ö um 


F 
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unwahrheit geſonnen. Aber doch, dir zu Liebe, 
Prinz — Laß mic) nur; das Boͤſe lernt ſich auch 
noch im Alter. — Lebe wohl! 

Philotas. Umarme mih! — Geht 


Sechster Auftritt. | 
Philotas, | 


Es foll fo vieler Betrieger in ber: Welt geb, 
und dad Betriegen iſt doch ſo ſchwer, wenn es auh | 
in ber beſten Abſicht geſchieht. — Habe ich mich 
nicht wenden und winden muͤſſen! — Mache nur, 
guter Parmenio, daß mic) mein Vater erſt mor 
gen ausloͤſet, und er ſoll mich gar nicht auszuloͤ⸗ 
fen brauchen. — "Run habe ich Zeit genug ge 
wonnen! Zeit genug, mich in meinem Vorſatze zu 
beſtaͤrken — Zeit genug, did ficherfien Mittel zu 
wählen. — Mich in meinem Vorſatze zu befläh 
ken? Wehe mir, wenn ich deſſen beparf ! Stand: 


bdaftigkeit des Ulterd, wenn dur mein Theil nicht 


bift, o fo ſtehe bu mit. ben Duenädigfet des 
, Sünglings ı | 
Ja, es bleibe babehi wes bei feſ dabey! — 
Ich fuͤhl es, ich werde ruhig, — ich bin ruhig — 
Der du itzt da ſteheſt, Philotas — (indem er ſich 
ſetbſt betrachtet) — Da! ed muß ein trefflicher, 
ein groſer Anblick ſeyn: ein Juͤngling geſtreckt auf 
den Boden, das Samen in der Beufi! — | 





Das 


J —— oa 


Dat Schwer? Götter! v ich Elender ! ich 
ermſter! — Und itzt erſt werde ich ed gewahr? 


h babe kein Schwerd; ih habe nichts! Es 


ard Die Beute ded Kriegers, her mich gefangen. 


hm. — Vielleicht hätte erẽs mir gelaffen, aber 


old war der Heft. — Unfeliged Gold, bift du 
nn immer das Verderben der Tugend! "0. 

Kein Schwerd? Ich Fein Schwerd? — Gr 
barmherzige Götter, dieß einzige ſchenket mir; | 


'ächtige Götter, die ihr Erde und Himmel en | 


zaffen, — ihr Konnte mir fein Schwerd ſchaf⸗ 
1, — wenn ihr wolltet? Was iſt nun mein 
oſer, ſchimmernder Eniſchluß ⁊*. Ich werde mie 
bfk ein bitteres Gelaͤchter — —8 

„Ins da koͤmmt er auch ſchon wieder, der Kur 

— Still! Wenn ih dad Rind fpielte? — 
fer Gedanke verſpricht emabı | — Ja! Bela 
. kin ic) guͤcklich — — 


Sebenter Auftritt. 
Aridaͤus. Philetas. ar 


Aridaͤus. Run find: bie Bothen fort, mein 
inz. Sie ſind auf ben ſchnelleſten Pferden ab⸗ 
zangen, und das Hauptlager deines Vaters iſt 
nahe, daß wir in ‚wenig Stunden Antwort em, 
ten konnen. . 


Phi 
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Aridaus. Prinz, es zeiget einen wbofen Ver⸗ 
fland, ſeinen Verſtand ſo zu verleugnen. Doch 
khut ed mir leid, daß ich mich alſo auch vor dir 
Nicht ſoll rechtfertigen koͤnnen. — Unfeliger Krieg! I 

philotas. Ya wohl, unfelger Krieg! — - U 

Me feinem Ücheber! _ 

Aridaͤus. Prinz! Prinz‘! erinnere bi, Sof 

An Vaber dad. Schwerd zuerfb gezogen. Sch mag 
‚ beine Verwünfchung nicht einſtimmen. Er hats 
Ku) übereilt; er mar zu argwoͤhniſch — 


pilotas. "Run ja; mein Vater het dat J 
ächmerb zuerſt gezogen. Aber entſteht die Feu⸗ 
8brunſt erſt dann, warn die lichte Flamme durch 
a8 Dach ſchlaͤgt? Wo iſt das geduldige, gallloſe, 
nempfindliche Geſchoͤpf, das durch unaufhoͤrli⸗ 
he Necken nicht zu erbittern waͤre? — Dos 
enfe, — denn du zwingſt mich mit aller Gewalt 
von Dingen zu veden, die mir nicht zukommen —- 
ʒedenke; welch eine ſtolze, Serächsliche Antwort du 
ym ertheilteſt/ als or — Doch du ſollſt mich nicht 
wingen; ich will nicht : davon ſprechen! Unſere 
Schuld und Unſchuld ſind unendlicher Mißdeutun⸗ 
zen, unendlichet. Beſchonigungen faͤhig. Nur dem 
antruͤglichen Auge der Goͤtter erſcheinen wir, wie 
wir ſindz nur daß kann und richten. Die Goͤt⸗ 
‚er abek, du weißt es, Koͤnig, ſprechen ihr Uriheil 


much daß Gchwerd dei. Tapferſten. Latz und ven 
| | | | Hlusie 


. 


ii 


rlange nicht, König, daß ein Juͤngling, 
alles mit Bedachte und Abfichten fpre 
— Ich wollte nur fagen: Die Frucht iſt 
anderd , ald die Bluͤthe fle verfpricht. 
jifcher Prinz, hat mich die Gefchichte ges 
yard oft ein kriegeriſcher König. Koͤnnte 
ſich nicht das Gegentheil zutragen? — 
lleicht war auch dieſes meine Meynung, 
noch einen weiten und gefaͤhrlichen Weg 
one habe. Wer weiß, ob die Goͤtter mich 
nden laſſen? — Ind laß mich ihn nicht 
„Vater der Götter und Menfchen, wenn 
ee. Zukunft mich ald einen Verſchwender 
barften, waß bu mir anvertrauet, bed 
neiner Unterthanen, ſieheſt! — ! 
Aus, Sa, Prinz; vwas m ein König, 
fein Vater If! Was ift "ein Held obne 
nliebe! Nun erfenne ich auch diefe in dir, 
wieder ganz bein Freund. — Aber fomnı, 
wir müffen bier nicht allein bleiben. Wir 
dim andern zu ernſthaft. Folge mis! 


tas. Verzeih, König ; —. 
aus. Weigere dich nicht! 


as. So. wie ich bin, mid dor Bielen. 
aſſen? — — N 


dus. Warum nid? . , 
| Phi⸗ 


Hr 


Aridaͤus. 
bi n en 


‚ ‘a tan wicht ⸗ 


Korg: ih 





„wid Geber (cf fie | eich ft 
Pen und nd weine und IR: 


a _ Ei 
Pr 


u | 
in Schwerd⸗ u 
| So 


g umd ihn hier erwart 
ann pegleiteſt dr 
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Achter Auftritt, 

Serie, cun einem Säwene in der Da) 
Aridaͤus. Vyiloias. 


Stratd. Korig, ich kam zu dem. Sohatn, 
= ben Prinzen gefangen genommen, und fordere 
des Prinzen Schwerd in deinem Namen von 
m zuruͤck. Aber höre, wie edel ſich dee Soldat 
eigerte. „Der König, ſprach er, muß mie dab 
Schwerd wicht : nehmen. Es iſt ein. guteh 
Schwerd, und id) werde es für ihn ‚brauchen, 
Ruch muß ich ein Andenken von dieſer meines, 
hat behalten. Bey den Gbitern, fie mar kei⸗ 


e von meinen geringften! Der Prinz ifk ein Heiner | 


Yamon. Vielleicht aber iſt ed andy nur um den 
fibaren Heft za thun.“ — Und hiermit, ehe 
‘6 verhindern _fonnte, hatte feine ftarte Hann 
ı Heft abgewunden, und warf mir ihn verächte 
yzu Fuͤſſen — „Da iſt ee! {abe er fon, Ba 
dmmert mich euer SchY” 


Aidius, O Stat, made mir dem Dann 
ieder gut: — | 


Strato, 94 that eb, und dier iſt eined von, 


inen Schwerdern! 


. 


Trauerfpiel, R — Ari⸗ 





. 


und folge: mir. 
philotas. Ebgleich! — Doch ſeinen Freund 
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Aridaͤus. Nun lege dad Schwen an, Bring u 


und fein Schwerd muß man nicht bloß von auffen 


fennen. (er zieht es, und Strato tritt an ihn und 
den Koͤnig.) J 


Strato. Ich verſtehe mich mehr auf ben 


Stahl, ald-auf die Arbeit, Glaube mir, Prinz; 


der Stahl iſt gut. Der Koͤnig hat, in ſeinen 


männlichen: Jahren, mehr als einen Heln damit 


zeſpalten. 


Philotas. So art werbe ich nicht werden! = 
Immerhin! _ Tritt mit nicht fo nabe, Strato, 


Strato. Bam, nicht? 


+ 


Philotas. Ev! (indem er urhetfpringt, ab nit. 


dem ESchwerde einen Streich burch die Luft thut. es 
yat den Zug, wie es ihn haben muß. 


| Aridäus, . Prinz, ſchone deines verwundeium 


—** Du. wirfk did). eubigen © — .- | 
| philotas. Woran erinnerſt du mich, Kb⸗ 


nig? — Un mein Ungtüd; nei, “an meine, 


Schande! Ich warb verwundet und’ gefangen ! 
Ta! Uber ich willteg.nie: wieder werden!. Mey bie: 
jem meinem Schwere, id) will ed nie wieder 
werben! Rein, mein Ba. 2, veih! Fur ſparet 


a , Na | bie - 


⸗ 


—3*2 





Aridaͤus. Halt ihn, Strato! — Hülfe! 
n Prinzen zur. Hülfe! — Pring, welche wuͤe 
nde, Schwermutb — \ 


Philotas. Vergib mir, König ! ich habe dir 
en. töblichern Streich verſetzt, ald mir! — Jh 
be; und bald werben berubigte Länder die Sräthe 
ines Todes genieffen. — Dein Sohn, Koͤnig, 

gefangen z unb der. Say meineß Barerd iſt 
v — N 


Aribäus, Bat kbr ihr 


Strato. Go war ed Borfak, Pring?- — Aber 


| on. Sefangener batseft bu Bein Recht über 
h fl ; 


Philotas. Sa db nicht , Snas! — 
te die Freyheit zu ſterben, ‚die und die Götter 
allen Umſtaͤnden des Lebens gelaifen haben, - 
te diefe ein Menſch dem andern verfümmern u 


nen} — 


Strato. O —* — - Dos Schrecken hat 


verſleinert! König! 0 007 
Aridaͤus. Wer ruft x | 
Strato. Koͤnig! 


aridave. Schweig! u 
EP 7777 


' 


Dhifotam a 
philotas. Dat wollt ich! Curuc Anm) — 


* 


⸗ 





ich bin n 
Du daft eine 
gan einen S 


pyilotas. 
Und wird leben 


Britstah | 2 5 


vn: wich raͤchen willff König, fo ensäche Ih ns 
J— — W 53; R 8 Bi Bi 4 


Aridauo. ach· — Wo gireih ich bin! 


philotas Du daureſt mid! — Lebe wehl. 
Strato! Dort, wo alle tugendhafte Freunde, und | 
alle tapfere lieber eines feligen Staates findz 
Elyſium ſehen wis. uns wieder! — Auch m wir F 
nig, ſehen uns wieder — | 






Aridaͤus. und verföhnt! — Prinz! — 


\ 


Philotas. O ſo empfanget meine teiumphis 
rende Seele, ihr Sötterz und bein Opfer, Goͤttinn 
des Friedens! 


Aridaͤus. Höre mich, Heim! — 


Strato. Er ſtirbt! Bin ich ein Verri⸗ 
ther, König, wenn ich deinen Feind beweine? 
Ich kann mich nicht halten. Ein wunderbarer 


Jüngling! 


Aridaͤus. Beweine ihn nur! — Auch ich ! 
— Komm! Ich muß meinen Sohn wieder haben! 
Uber rede mir. nicht ein, wenn ich ihn zu theuer 
rkaufe! — Umfonft habın wir Ströme Bluts 
yergoffen; umſonſt Laͤnder erobert... Da zieht er 
nit nſerer Beute davon, ber groͤſere Sieger! — 

N4 Komm! 


J 
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Erſer. Kufsnc. ; 2. 
Gi Gm, ein Sabine des Prinzen). 


"0% En 


Eifter, Auſfrut 





— ein 


der prinz, an einem Atheitetiſde dollet ruf | u 


tr ſchaften und. Dapiere, deren einlge Rn 
on durglautt. 


5 u... 2 
54t un. . rt Ir 


— nicht ald Klagen. Y Brtkherhen, it | 
[8 Bittſchriften! — Die vau en Geſchaͤffteg 
nd man beneldet und noch! — Das glaub’, ib; 
enn wir allen: helfen nnten‘® ann wär wir 
beneiden. — Emilia? (indem er noch eine vor 
a Bistichriften auffchlägt ;_ und. vach dem unterſchriebenen 
men ſieht.) Eine. Emilia ?. — Aber: eine, ‚Emily, 
irunedcht — nicht Galotti. Nicht, Emili⸗ Say 
tti! Was, will fie... dieſe Emilia Brunesch7? 
r lleſet) Viel ‚gefodert:;, ‚ieh ‚sul. — Dad fie: 
eißt Emilie. Gewaͤhrt! ‚(er ungerfchreibt und lite} 
elt; worauf ein Kammerdiener hereintritt) Es wo 
wch Feiner von den Faͤttzeygin dem Vor iun mer bil 
Der Kammerdiener. Nein. | 


| Ter 





Ad 


» 5 


204 Emilia Galotti. 


Der Prinz. Ich habe zu fruͤtz Tag gemadue 
— Der Morgen iſt fo (chin. Ich will audfahaf. 
Marchefe Marinelt fol mich begleiten, Kai uk 
rufen. (ber Kammerdiener seht ab) — Ich kenn dä 
nicht mehr arbeiten. — Ich war ſo ruhig, iR 
ich mir ein, fo ruhig — Auf einmal muß eu, 
arme Bruneschi, Emilia heißen: — weg im 
se Nude, und alles J— | 

Der Kammerd. Gelcher wieder herein mit) 
Nach dem Marcheſe iſt geſchickt. Und bier, ei 
Brief von der Gräften Orſina. | 

De Prinz, - - Der Orfina ? Legt ihn Gi, 

Der Bammerd. Ihr Käufer wartet. i 

Der Prinz. Ich will die Antwort fenden; | 
wenn es einer bedarf. — Bo ift fie? In be 
 &adt? oder auf Ihrer Billa 7 


Der Rammerde or iſt arten in bie Etat | 
gefommen 


Der Prinz. Def ſcinnmer — beſſer; wour 
ich ſagen. So brauche: der Laͤufer um fo wenige 








gu warten. (der Kammerdiener seht ab) Meine theure 


Gräften S(Sitter ‚ Inden er den Btief in die Hand nimmt) 
So ut, als gelefen! (amd ihn wieder wegwirft.) — 
Run ja; ich habe-fie zu lieben geglaubt ! Was glaubt 
‚man nicht alled ? Kann ſeyn, Ich habe fie auch wirk⸗ 
ud gelebt. aber —ihu vabe: 


Emilia Galotti. 205 
Der Kammerd. (Der accamals bereiatrith Der 
bler Conti will die Gnade haben — — 


"er Prinz Conti? Recht wohl; Laßt ihn her 
kommen. — Das wird mir andere Gedanken in 


Sof briagen. — (eh aufh J. 


Zuevter Auftritt, 
Conti. Der Prinz 


Der Prinz. Guten Morgen, Eon. Wie 
en Ste? Was macht die Auufi?. _ 
Conti, Prin, die Kunſt geht nach Brodt. 
Der Prinz, Das muß fie nicht; das ſoll fie 
tt, — in meinem kleinen Geblethe gewiß. 
cht. — Aber der Kuͤnſtler muß auch arbeiten 

offen, ” 
Conti. Arbeiten? Das tft meine Luſt. Nur 
ı viel arbeiten muͤſſen, kann ihn um den Namen 
ünftler bringen. 
Der Prinz. Id mepne. nicht vieles; fondern | 
el: ein Weniges; aber mit Fleiß. — &ıe Tot 
en doch nicht leer, Conti ? Ä u 
Conti.. Ich bringe das Porträt, weiches Sie 
ir befohlen haben, gnaͤdiger Herr. Und bringe 
och eines, welches Sie mir nicht befohlen: aber 
eil es geſehen zu werden verdient — — 
| Te 


206 Emilia Galottl. 

Der Prinz. Jenes iſt? — ‚Kann 2.1) Si 
doc) faum erimern — Fu 

Conti. Die Graͤfinn Orfine. 

Der Prinz, Wahr! — Der Auftras iſt m 
ein wenig von lange hr. 

Conti. Unſere ſchoͤnen Damen find nicht af 
Tage zum malen. Die Gräfinn bat, feit imk 
Monathen, gerade Einmal fi ich eutſchlieſſen ho | 
nen, zu fißen. 

Der Prinz. ‚Wo find die Städte? ' | 

Conti. In dem Vorzimmerz ich hol fe 


Dritter Auftritt. *. 
Der Prinz, “ 


Ihr Dit! — mag! Ihr Bud, iſt fie dd 
nicht felber. — Und, vielleicht find’ ich in demdl 
'de wieder, was ich in der Perſon nicht ‚mehr erhlh 
de. — Ich will es aber nicht wieder: finden, - 
Der beſchwerliche Maler! Ich glaube, gar, fi fie ha 
ihn beftochen. — Waͤr' es auch! Wenn dr ein ar + 
deres Bild, das mu andern Farben, auf einen au 
dern Grund gemalet iſt, — in meinem Herzen le |, 
der Platz machen will: — Wahrlich, ich glaube, 
ich wär’ ed zufrieden, Als ich dorf llebte ‚war id 
immer fo leicht, ſo froͤhlich, ſo ausgel aſſen — Nun 
bin io von allem das Gegenihen — Doch meins 

nein, 









Bu Ken. 
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‚ nein! Debäglicer, ober ic Dt 


yin fo beſſer. 


Vierter Auftrit 


er Prinz, Conti, mit den Gemaͤlden, wo⸗ | 
pon er dad eine. verwandt gegen einen 
| Stuhl lehnet. 


Conti. (indem. er das andre zurecht ſtellet.) Ich 
„Prinz, daß Sie die Graͤnzen unſerer Kunſt 
igen wollen, Vieles von dem Anzuͤglichſten 


Schoͤnheit, liegt ganz auſſer den Grenzen der⸗ 


m. — Treten Ste ſo! - 


Der Prinz. (nach einer kurzen Betrachtung.) Vor⸗ 


ih, Conti; — ganz vortreflich! — Das gilt 


er Kunſt, Ihren Pinſel. — Aber geſchmeichelt, 


tt; ganz unendlich. gefchmeichelt! 


v1: 


Lohti, Das Original fehlen ‚diefer Meynung 


t zu ſeyn. Auch iR es in der That. nicht mehr 
meichelt, als die Kuuſt ſchmeicheln muß. Die 
iſt muß malen, wie ſich die plaſtiſche Natur, — 


n es eine, giebt — dad Bild dachte: ohne den 
all, welchen der widerſtrebende Stoff unver⸗ | 
dlich macht ; ‚ohne das Verberb, mit welchem 


Zeit dagegen an kaͤmpfet. 


Der Prinz. Der denkende Kuͤnſtler fl noch. 
; fo vtel’werth. — ‚Uber dab Delginal, lagen. - 


‚ fand dem ungeadjtet — | 
| Conti, 


— 








7m ** 
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onti. Geige gere, 1 bin äuferft bes 
— 

jer Prinz. Und wordber 3 Alles,‘ was bie - 


ſt aus den großen, hervorragenden, flieren, 
a Mebufenaugen der Gräften gutes machen 


a, bad haben Sie, Contl, veblich Daraus ges 


ht — Redlich, ſag' ich! — Nicht ſo redlich, 
ire redlicher. Denn ſagen Sie ſelbſt, Conti, - 
zt fich aus biefem Bilde wohl der Charakter der 
erſon ſchlie ſſen ? Und das follte voch. Stolz gan 
+ Sie In Würde, Hohn in Lächeln, Unfab zu. 
Wfinniger Schwaͤrmerey in lanfte Eimer 
rwandelt. 

Conti. (etwas. arerlich Ah, mein Prinz, — — 
tr Maler rechnen darauf, daß das fertige Bild 
n Liebhaber noch eben ſo warm findet, als warm 
es beſtellte. Mir malen mit. Augen der Liebe: 
d Augen der. Liebe muͤßten uns auch nur beure 
eilen. _ 

Der Prinz. dJa nun, Conti — warum tamen I 
ie ‚acht. einen Monarg früher damit? — — Sen . 
ie weg. — Was iſt dad andere Stud Ä 

Conti. (indem er. es holt, und noch verkehrt in der 
and Ball) Auch ein weibliches Portraͤt. 

Der Prinz. So möcht Ich es bald — lieber. 


se. nicht Sehen, Deön dem Ideal hier, (mit dem. 
wer auf Die@tiene) — ober vielmehr hier, (mitdenn Bin, F 


Trauerſpiele. DE » De | Ze 
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ger auf das Herz) tdmmi eb doch wicht bey. — Al 
wänfchte, Conti, Jhre Kunſt in andern Voꝛwuͤrfenn 
bewundern. 
Conti. Eine bewundernswuͤrdigere Kunft gl 
‘ed; aber ficherlich Feinen. bewunderungswurtign 
Gegenſtand, als dieſen. | 
Der Prinz, So wetr ih, Conti, daß es bil 
Kuͤnſtlers eigene Gebietherinn iſt. — Cindem Mi 
Maler dag Bild. ummenbet) Was feh’- Ich 2 ? Ihr Balı 
Conti ? ‚oder. dad Werk meiner Phantafie? - 
Emilia Galotti! 
Conti. Wie, mein Prinz? Sie Tennen de 
ſen Engel? . _ | 
Der Prinz. (indem er fich zu faffen ſucht, cherche 
ein Auge: von den Bilde zu verwenden) So Kalb! — um 
fie eben wieder zu kennen. — Es ift einige Wochen 
ber, als ich fie mit ihrer Mutter: in einer Degghis I 
traf. — Nachher iſt fie mir nur an Heiligen Stäte 
wieder vorgefommen, — wo vas Angafſen fih | 
weniger ziemet. — Auch kenn' ich ihren Daten, 
Er iſt mein Freund nicht. Er war es, der fih 
weinen Anſpruͤchen auf Sabionetta am ntetftenwir 
derſetzte. — Ein alter "Degen; fol; und taub; fonf " 
bieder und gut!. - 
Conti. Der Dar r we dier haben wir fein 
Kodaer, — — 
Derx Neins. Vey Goit! wie aus dem Spiegel 
| lan Anach Insmer bie. Augen auf Des BUN gehe) | 


il * 


— 
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Sie wiffen es ja wohl, Conti, daß man ben 
ſtler dann erft recht lobt, wenn man Über fein 
E fein Lob vergißt. = | 


Lonti. Gleichwohl hat mich dieſes noch ſehr 
ifrieden mit mir gelaſſen. — Und doc) bin ich 
erum ſehr zufrieden mit. meiner Unzufriedens 
mit mir ſelbſt. — Ha! daß wir nicht unmits 
ir mit ben Angen malen! Auf dem langen We⸗ 
aus dem Auge durch den Arm In den Pinſel, 
viel geht da verloren! — Aber, wie ſch ſage, 
ich es weiß, was hier verloren gegangen, und: 
es verloren gegangen, und warum es verloren 
en milffen: darauf bin ich eben fo ſtolz, und ſtol⸗ 
‚als ich auf alles bad bin, was ich nicht verlos 
gehen laſſen. Denn aus jenem erkenne ich, 
wald aus dieſem, daß ich wirklich ein grofer 
ler bin; daß es aber meine Hand nur nicht im⸗ 
iſt. — Ober meynen Sie, Prinz, daß Raphael 
ht das größte maleriſche Gente geweſen wäre, 
nn. er ungläclicher Welfe ohne Hände wäre ges. 
'en worden ? Meynen Ste, Prinz? 


Der Prinz, Cindem er une eben von bem Bilde wege 
dt) Wap fagen Sie, Conti? Was wollen Sie 
fin? 

Conti, O nichts, nichts! — Hlauderep! Shre 
eele, imerP Ich, war ganz in Ihren Augen, a 
de ſolche Seelen, und ® folche Augen, 
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Der Prinz. ” (mit einer erzwungenen Kälte.) an, | 
Eontt, rechnen Ste Doch wirklich Emilia Galottimit 
zu den vorzäglichften Echdnheiten unferer Stadt? 


Conti, Alfo?.mit? mit zu den vorzuͤglichſten? |. 
and den vorzäglichften unferer Stadt — Erf 
fpotten meiner, Prinz. Oder Sie ſahen, bie gan 

. Zeit,"eben fo wenig, ald Sie hörten. 


Der Prinz. Lieber Conti, — (die Augen wich 
auf das BD gerichtet) wie darf unfer einer feinen Au 
gen trauen ? Eigentlich weiß doch nur allein ein F 
- Maler von der Schonhelt zu urtheilen. 


C¶onti. Und eined jeden Empfindung follteerft f 
auf den. Ausfpruch eines Malers warten? — ul 
Kloſter mit dem, der es von und lernen will, was f 
ſchoͤn iſt! ! Aber das muß ich Ihnen doch als Maler 
fagen, mein Prinz: eine von den größten Glid: 
ſeligkelten meines Lebens iſt es, daß Emilia Gas 
lotti mir geſeſſen. Diefer Kopf, dieſes Antlig, 
dieſe Stirn, diefe Augen, dieſe Naſe, diefer Mund, 
dieſes Kinn, dieſer Hals, dieſe Bruſt, dieſer Wuchs, 
diefer ganze Bau, find, von der zeit an, mein ein 
ziges Studium der weiblichen Schoͤnheit. — De I 

Schilderey felbft,. wovor fie gefeffen,, hat ihr abwe ⸗ 

fender Vater befommen, Uber diefe Kople — 


Der Prinz. (er fih ſchuell gegen ihn kehret. 
Nm, Eonti? iſt doch nicht ſchon verſagt? 
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u Eonti, Iſt für Sie, Prinz; wenn Ste Ge⸗ 


ſchmack daran finden. | 


‚Der Prinz. Geſchmack! — tlacheind) Diefes 


Ihr Studlum- der. weiblichen Schönpeit ‚ Conti, 
wie koͤnnt' Ich beffer thun, ald es auch zu dem 


meinigen zu machen? Dort, jenes Porträt nebs 


“men Sie mur wieder mit. — — “einen. Rahmen! da⸗ 
rum zu beſtellen. u \ 


Conti. Wohl! 


em 


Der’ Prinz. So ſchoͤn, ſo reich, als ibn der 


Schnitzer nur machen kann. Es ſoll in der Gals 


Ierte aufgeftellet werden. — Uber dieſes bleibt 


bier. Mir einem Studio macht man fo viel Ums 


«tände nicht: auch läßt man das nicht aufhängen ; 


ondern hat ed gern. bey der Hand. — Ich danke 


Shen, Conti; ich danke Ihnen recht ſehr. — 
Und wie gefagt; In meinem Gebterhe foll die Kunſt 
nicht nach Brodt gehen; — bis ich ſelbſt keines 


habe. — Schicken Sie, Conti, zu meinen! Schag: 
meifter, und laffen Sie, auf ihre Quittung, für 
beide Porträtte ſich bezahlen, — was Su wollen. 
So viel Sie wollen, Conti. 


Conti. Sollte ich doch nun bald fuͤrchten, 
Prinz, daß Sie ſo, noch etwas anders belohnen 
wollen, als die Kunſt. | \ 


De Prinz. O des efefihtige Kinfilers! 
. . 23 | Nicht 


\ 
£ » 
Er 0. 
0, 
4 
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P 


— 
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ı.’ 


beſi ge? — Mer dich auch beſaͤße, ſchoͤnres Met 


ehrliche Mutter! Was du will, alter Murrkopf! | 
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Micht doch ! — ghren Sie, Conti; fo vlel Sch 
wollen. | 







(Eontt geht ab.) 
Funfter Auftritt. 
Der Prinz. 


Eo viel en will — (geoen dad BEL) Dich ba | 
ich fir jeden Preis noch zu wohlfell. — Abt Iht: 
ned Merk ver Kunft, iſt ed wahr, daß ich did 


“fterflüh der Natur! — Was Ste Dafür wolle, f 
Fodre nur! Fodert nur !— Am liebſten kauft' ih aid, || 


Zauberinn, von dir ſelbſt 1 — Diefes Auge voll Lleb⸗ 
reitz und Beſcheldenheit! Dleſer Mund! und wenn 


“er ſich zum reden dffnet! wenn er lächelt! Diefn | j 


- Mund! — Sch höre kommen. — Noch bin ich mit 
dir zu heidiſch. (indem er das Bild gegen die Wand drehe) 
Es wird Marinelt ſeyn. Haͤtt' ich ihn doch nicht 
‚rufen lafien! Was fir einen Morgen Form ich 
‚Naben: u 


Sechster Auſtritt. 


Narinelli. Der Prinz! 


Marteiii, Önädiger. Herr, Ste werben vera 
‚gelben. — Ich war mir eines e fruͤhen Befehls 
wäh Beroktiig, —— | F | 

oo. \ er 
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Prinz. Ich bekam Ruft, aus zußchren. 
orgen war fo ſchdu. — Aber nun iſt er ja 
erſtrichen; und die Luſt iſt mir vergangen. | 
ich einem kurzen Stillſchweigen) Was haden 
ues, Martneili? 

rinelli, Nichts von Belang, das ich wag 
Die Graͤfinn Orſi ins iſt geſtern zur Sod 
len. 


e Prinz. Hier liegt auch ſchon ‚ihm * 
I, (auf ihren Brief zeigend) oder was x⸗N fonfk 
ig; Ich bin gar nicht neugierig darquf. — 
ben fie geſprochen? 

rinelli Bin ih, leider , nicht ihr Ders 
? — Aber, wenn ich es wieder Kon einer 
werde, der. ed einkoͤmint, Sie in sutent Ä 
zu lieben, Prinz: ſo — — 


: Prinz, Nichts verſchworen, FR 
rinelli. Ja? Pen der That; any 
es doc) kommen? — Oi ſo mag die Gtãa 
ch fo Unrecht nicht haben, 

"Prinz. ° Allerdings, fehr unrecht! — | 
nahe Vermaͤhlung niit der Prinzeffinn von 

will durchaus, daß ich alle derglelchen 

fuͤrs erſte abbreche. 
rinelli. Wenn es nur das wäre: 6 migee | 

Orſina ſich In ihr Schickſal eben ſo wohl, 

en wiſſen, als der Prinz in feinen. 
O 4. Der 
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. Der Prinz, Das unftreitig härter if, au 
ihres, Mein Herz. wird das Opfer eines elerde— 
Staatsintereſſe. Ihres darf fie nur zuruͤcknehmen: fi 
aber nicht wider Willen verſchenken. 


Marinelli. Zurhetnehmen ? ? Warum zur | 
nehmen ? fragt die Graͤfinn: wenn es weiter nichts, F 
als eine Gemahlinn iſt, die dem Prinzen nicht die | 
Liebe, fondern die Polittkk zufuͤhret? Neben h E- 
* einer Gemahlinn fieht bie Geliebte noch) Immer Ir | 

ven Platz. Nicht fo einer Gemahlinn fürchtet eh 
aufgeopfert zu feyn, fondern — — — 






Der Prinz. Einer neuen Geliebten. — Nun f 
denn? Wollten Sie mir daraus ein Verbrechen 
machen, Marinelli? 


Marinelli. Ich? — DO! vermengen Sie | 
mich ja nicht, mein Prinz, mit der Naͤrrinn, de 
sen Wort Ich führe, — aus Mitleid führe, Dem 
geftern,, wahrlich, hat fie mich fonderbar geruͤhret. 
Sie wollte von Ihrer Angelegenheit mit Ihnen gar 
nicht fprechen. Ste wollte fih ganz gelaffen und 
kalt ſtellen. Uber mitten in dem gleichgältigfien 
Geſpraͤche, entfuhr ihr Eine Wendung, Eine Be⸗ 
ziehung über die. andere, die Ihr gefoltertes Herz 
verrieth. Mit dem luſtigſten Weſen, fagte fie die 
mielancholichſten Dinge: und wiederum die lächers 
| Hafen Pie! mit der Mertraurigſten Miene. Sie 
hat 
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bat; zu den Büchern ihre Zuflucht genommen; und_ 
ich fuͤrchte, die werden ihr den Reſt geben. 


Der Prinz. So wie fie Ihrem armen Vers 
ſtaude auch. den erftien Stoß gegeben. — Uber 
was mich vornehmlich mit von Ihr entfernt hat, 
das wollen Sie doc) nicht brauchen , Marinelit, | 
mich wieder zu ihr zuräd zu Bringen? — Menn 
fie aus Liebe naͤrriſch wird, fo wäre fie ed, früher 
oder ſpaͤter, auch ohne Liebe geworden — Und nun, 
genng von ihr. — Von etwas andern! — Geht 
denn gar nichts vor, in der Stadt? — 


Marinelli. So gut, wie gar nichts. Denn 
daß die Verbindung des Grafen Appiani heute volls 
zogen wird, iſt nicht viel mehr, als; gar nicht. 


Der Prinz. Des Grafen Appiani? und mit 
wem denn? — Ich ſoll ja noch hören, daß er 
verſprochen iſt. 


Marinelli. Die Sache iſt ſehr geheim gehal⸗ 
Ken worden. Auch war nicht viel Aufhebens das 
von zu machen, — Ste werben lachen, Prinz. — 
Über fo geht ed den Empfindfamen! Die Liebe 
ſpielet Ihnen Immer die fchlimmften Streiche. Ein 
Mädchen ohne Vermögen und ohne Rang, bat ihn 
in Ihre Schlinge zu ziehen gewußt, — ‚mit ein wes 
wenig Larve: aber mit vielem Prunke von Tugend 
und Gerät und Win, — und was weiß Ich ? 


O 5° \ | Der 


\, 


Ich werde noch darauf denken. 
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Der Prinz. Mer fi) den Eindrücken, dk R 
Unfchuld und Schdaheit ‚auf ihn machen, ohm | 
weitere Ruͤckſicht, fo ganz überlaffen darf; — 
daͤchte, der wäre eher zu beneiden, als zu bein 
chen. — Und wie heißt denn die Gläcliche? — 
Denn bey alle. dem tft Apptani — ich weiß wohl, 
dag Ste, Marinelli , Inn nicht leiden koͤnnen; eben F 
fo wenig als er Sie — bey alle-dem ift er doch ein 
ſehr würdiger junger Mann, ein fdhöner Man, | 
ein reicher Mann ein Mann voller Ehre. Ich haͤt⸗ 
te fehr gewuͤnſcht, Ihn mir verbinden zu kdunen. 


Marinelli. Wenn es nicht zu ſpaͤt iſt. — 
Denn fo viel ich höre, iſt fein Plan gar nicht, bev 
Hofe fein Gluͤck zu machen. — Er will mit feiner 
Gebiethertum nach feinen Thälern von Piemont: 
— Gemfen zu jagen, wuf den Alpen; und Mur 
melthiere abzurichten. — Was kann er befferes 
thun ? Hier iſt es Durch das Mißbuͤndniß, wels 
ches er trifft, mit ihm bod) aus. Der Ztrke 

der erften Haͤuſer iſt ihm von nun an n verſchloß 
ſen — — | 


Der Prinz. Mita euren. erſten Haͤuſern! — in 





5 welchen dad Ceremoniel, der Zwang, Die Langer 


weile, und.nicht fetten die Duͤrftigkeit herrfchet. — 
Aber fo nennen Sie mir fie: doch, der er er dieſes ſo 
gioſe Opfer bringt. Be 

2 Mari⸗ 


| 


marinelli. Es iſt eine gewiſſe Emilia Galottt. - 
Der prinz. Wie, Marinelli ? Eine gewiſſe ? 
marinelli. Emilie Galotti. | 
Der Prinz. Enulia Saletıi? — Nimmer⸗ 
nehr! | | Ä 
Marinelli. Zunerläfig, gnäiger Herr 


Der Prinz, Nein, fag Ich; das iſt nicht, das 
ann nicht ſeyn. — Ste irren fi ch indem Namen, 


— Das Geſchlecht der Galottt iſt groß. — Eine I 


Galotti kann es ſeyn: aber nicht Emilia Salortt; 3 
nicht Emilta! J 
Marinelli. Emilia - — emia Welbitt! 
Der Prinz, ‘So giebt es noch eine, die beide 
Namen führt, — Ste fagten ohnedem, eine ge⸗ 
wiſſe Emilia Galortt — eine gewiffe. Bon der 
erſten konnte nur ein. Narr fo ſprechen — 


Marinelli Sie ſind auſſer fi ch, gnaͤdiger n 


wen. — Kennen. Ste denn dieſe Emilla? 


. Der Prinz. Ich habe zu fragen, Marinellt, 
uicht Er — Emilia Galorti ? Die Tochter des 
Oberſten Galotti, bey Sabtonetta ? j 


Marinelli. Eben die. 


Der Prinz. Die bier in olelnla mit ihrer 
Muine wohnes ? 


Marinelli. Sn bie . en 
| "Der 
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Der Prinz. unfern der Kirche Allerhels 
gen? | | 
"Warinelli. Eben bie, 


Der Prinz. ‚Mit einem Worte — (indem f 
nach dem Porträtte fpringt, und es dem Matinelli. in di 





Hand giebt) Do! — Diefe? Diefe Emilia Salt | 
ti? — Sprich bein verbammted „Eben bie“ noch Fk 


einmal, und floß mie den Dolch ins Herz. 
Marinelli. Eben di | 
Der Prinz, Henker! — Diefe? — Die | 
Emilia Galottt wird heute — — 


Marinelli. Gräfin Appiani! — (hier reif 


| der Yrinz dem Marinelli dad Bild wieder aus der Hand, un u | 


wirft es bey Seite) Die Trauung gefchieht in der | 


Suite, auf dem Landgute bed Vaters bey Ga |. 
bionetta. Gegen Mittag fahren Mutter un | 
Tochter, ber Graf u und vielleicht ein paar Freunde 


dahin ab. 
Der Prinz, (der fa vol Verzweiſtung in einen 


u Stuhl wirft.) So bin ich verloren! — So will id 


nicht leben! © - -; u 
Marinelli. Aber’ was iſt Ionen, „gnäbiger 


u 


. Dir Prinz. (der gegen ihn wieber auflpruut 4 
 BVerrärher ! — was mir iſt? — Nun ja ich lie⸗ 
| be fe ich bethe ke. an. Mon ihr es doch wiſſen! 


— 


möge 


Emilta Satottk | aai | 


1 ihr es doch laͤngſt gewußt haben, alle ihr Fa 
en ich ber sollen Orſina fchimpfliche Seffeln lie⸗ 


ewig tragen ſollte! — Mur daß Sie, Mare 


i, der Sie fo. oft mich Ihrer inniaften Freunde 
ift verſicherten. — O ein Sig bat keinen 
und ! Bann feinen Freund haben! — daß Sie, 
e, ſo treulod, fo haͤmiſch mir bis auf dieſen 
genblick die Gefahr verhoͤlen duͤrfen, bie meie - 
Liebe drohte: wenn ich Ihnen jemals das ver · 
e, — ſo werde mir meiner Suͤnden keine ders | 
en! 

Marinelli, Ich weiß kaum Bone zu fin . 
1, Pring, — wenn Sie mich auch) dazu kom⸗ 
n liegen — Ihnen mein Erflaunen zu bezei⸗ 
. — Sie lieben Emilia Galotti? — Schwur 
in gegen Schwur: Wenn ich von biefer Liebe 
geringfte gewußt, das geringſte vermuthet babe; 
möge weder Engel noch Heiliger von mir. wiſ⸗ 
— Eben dad. wollt’ ich indie Seele der Orfina . 
wören. Ihr Verdacht ſchweift auf einer gang | 
bern Fährte, 


Der Prinz, So vergeipen Sir mir, Moeri⸗ 
liz — (indem. er ſich ihm. in die Arme wirft) und 
auren Sie mich · | 


Marinelli. Nun ba, Being! Erkennen Eie | 

die Seuche ihrer Zurückhaltung! — „Fuͤrſten 

ben: keinen Freund! koͤnnen teinen Freund‘ has. 
ben!“ 


I 
"r 


. Omilta Galotti. 
Inte — Und die Urfache, wenn bem fo iſt? 
eil Sie feinem haben wollen. — Deute beeh 
fie und mit ihrem Vertrauen, theilen uns i 
geheimſten Wuͤnſche mit, ſchließen uns ihre gaı 
! Seele auf: ı ge morgen find wir Ihnen wieder 
F fremd, ald harten Sie nie ein Wort gewechſelt. 
| Der Prinz. Ach! Marinelli, wie konnt’ 
' Yhnen vertrauen, was ich mie felbft kaum geftet 
"wollte? 
Warinelli. Und alſo wohl noch weniger! 
UUrheberinn Ihrer Qual geflanden habın 7 
Der Prinz, Ih? — Alle meine Mi 
iſt vergebens gemefen, fe ein zweytesmal 
fpsechen. — 


Marinelli, Und bad erftemal — 


Der Prinz. Sprach ich fie — O, ich kor 
von Sinnen! Und ich ſoll Ihnen noch lang 
zaͤhlen ? — Sie fehen mich einen Raub ber: 
len! was fragen Sie viel, wie ich es gewo 
Merten Sie mid, wenn Sie loͤnnen: und 
Sie dann. 4 
Warinelli. Retten? da iſt viel zu rettei 
Bad Sie verſaͤumt haben, gnaͤdiger De 
Emilio Galotti zu bekennen, das Kefent 
nun ber Gräfin Appiani. Waaren, : 
au ber erflen Hand nicht. haben. kann, Fl 
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ber pwehten: : — unb ſolche Waaren nicht ſel⸗ 
ud ber. zweyten um ſo viel wohlfeiler. | 


Der Prinz. Ernftbaft, Marinelli, fat, 


Marinell Se, auch um ſy vie ſchlech | 


Der Prinz. Sie werden unverſchämt! I 


Marinelli. Und dazu will der Graf damit aus 
a Lande. — Ja, ſo muͤßte man auf etwas an⸗ 
8 denken. — | 
Der Prinz. Und auf was? — Liebſter, 
ter-Marinelli, denken Sie für mich. Was 
den: Sie thun, wenn Sie, an meiner Gtelle 
ven? 

Marinelli, Bor allen Dingen, eine Kleinige 
; ald eine Kleinigkeit anfehen; — und mir fa 
„daß ich nicht vergebens ſeyn wolle, was ich 
— Herr! 

Der prinʒ Schmeicheln Sie mir nicht mit 
er Gewalt, von der ich hier keinen Gebrauch 
ehe. — Heute ſagen Sie? ſchon heute? ? 


Marinelli. Erſt heute — ſoll es geſchehen. 
b nur geſchehenen Dichhen if nicht zu rathen. — 
ch einer kurzen Ueberlegung) Wollen Sie mir freye 
nd laſſen, Prinz? Wollen. Sie alled genehmis 
, was ich thue? 

Der 





So Sogeich! pic! 


nach dem 





Marine „Sie und 
gerlieren- Wer pleiben Sie nicht in per Stadt. 
Fahren Sie ſogleich hrem uftfchlo e, m 
Dofola er W Sabionetto ge da vor 
ben Wenn eß m nicht gelingt» Grafen 
augenbtidtich zu entf dent’ 

och; ich glaube » a diefe © Ue gemib 
Sie molen ja, Yrinke agen Ihrer Vermaͤhlung 
einen Geſandten N ſchicen? Laſſen 
den Grofe dielen and (ey | 

dinge⸗ envoch © ute ab eifet- — Verſiehrn 
Sie? 

per vrin Brei sHririgen 

gu mis heraut · n * eile ein. 


Se ‚ent aufeitt | 
De yeint Be 


em Gorreärte umfehen 1 * 


der —2 de 


war zu arg 1 (iudem et es aufbebt) Doch betrat 


betrachten m“ 
wi r "we mie den na mh vieler in 
W 


Baum 


ag ich d dich fuͤrb erſte mi 


nicht mehr. · 
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mbe druͤcen ? (ert es den Seite) — Geſchmach⸗ 


geſeufzet hab' ich lange genug, — länger als 
geſolſt haͤne: aber. nichts gethan! und uͤber die 
liche Unthaͤtigkeit bey einem. Haar' alles verlo⸗ 
— Und wenn hun doch alles verloren wäre? 
m Marimelli nichts ausrichtete ? Warum 

ich mich auch auf ihn allein betlaſſen? Es fälle: 

an, — um biefe. Stunde, (nach der Uhr ſehend) 


dieſe aehmiiche Stunde pflege dak,.fiomme . 


behen alle Morgen bey ben Dominikensen die 
je gu hören. — Wie wenn ich fe de zu fpre 
ſuchte? — Doch heute, heut? an ihrem Hoch⸗ 
age, — heute werben Ihr andere Dinge am 
len legen, als die Meffe — Indeß, wer 
TER iu Gang. — (er ilingelt, und 
ei ‚Einige von ben —* auf dem Tiſche haſtig zu⸗ 
‚en Yafft, tritt der Kammerdienet berein) Laßi vom. 
nY 3 SE noch keinet von den Nähen vr 
der Bammerd. Camillo Rota. | 
Ser Prinz. " Er fol herein fommen. er. Same. 
ener geht ab) Mur aufhalten muß er mich nicht 
n.'.Dasmal nicht! a Ich ft: getn’ feinen. 
nPfichleiten ein anbermal um fo viel länger zu 
fen. — Da war;jgnoch bie Vittſchrift sine 
ia Bruneſschi — (fe fuhend) Die „iffh, mm 
‚gute Drunekchls, 2 we deine, — 28 — 


in un > re 


auerſpiele. » 


/ 
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Achter Auftritt. J 
Camillbo Rote, Schiften in ber Sm. ven 
. ‚De Prim.‘ Ich 

Der ‚ Peinz. Konimen, Sie, Res, Homme 5 
‚Sie. — Hier iſt, was ich dieſen Diängenerim| DA 


chen. Ride vier Troſtuiched —Sie werden m V 
ſelbſt ſeben, was darf: zu drefügen. — Ref | 
Sie NUR: ia rd " 
 Gamiik Kota. Gät; gnädiger Herr. 
‘ Der ‚Prinz, ba} iſ hier eine Bluſchtiũ 
einer Emilia, Galot » Vrimẽeschi will ic) fagen. — 
Ih habe ‚meine Beollligurig, zwar ſchon beyge f 
ſchrieben· Aber doch — die Sache ift Feine Ko 
nigfeit, - —. offen Sie die Ausfertigung noch am 
ſtehen. 7 Dder. au. ‚nicht. anflehen: „wie Sie 
wollen. 
Camillo Rote, ig wie ig will, gnlige J 
Sen. | —8 14224 N N — 


ee 8 ersten Den ER: 
—5 Bi in fon? Etmas Do a 
fhreiben g oe sr int Pe khi ft 
Camillo Bora Ein Some wären au u | 
—2** Bu * 
| Der Prinz, Beh Fa — wur ber! “ 
win. | Ä 


\ 
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Camillo R ta. Gnthia md den Prinzen ſtarr anfe- 
ad.) Ein — ie 
‚Der, Prinz, Ich böre ja wohl, — =, € Eognte 
jon geſchehen ſeyn. Ich bin eilig. ME ze 
Camillo Rote, eins Sqriften nachlehend) Nun 
b’ ich es doch wohl nicht mitgenommen! — — 
erzeihen Sie, gnaͤdiger Det: MP Es kann Uns 
nd damit haben bis morgen, * 

Der Prinz. Auch; das 5 Pan Sie nur 
ſammen: ich muß fort — Rogen, Rota, ein 
ehe! ET mag 
oh Prow ad. 7d 
Camille rom om. 9 —2 — indem er bie 
Nere zu ſich uimmt und abgeht) Recht gen?” Ein 
—*—* recht gern? — Ich hott es ihn in 
em Auͤgenblicke nicht mögen unterſchkeiben laſ⸗ 
und wenn et den Moͤrder meines eimigen 
hnes betroffen Bitte — Recht gern! nacht | 
n! — Es gebt mir durch bie Serle diefed wäh. . 
Recht geinn ulm 


N 
7 
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zweiter Aufzug 







(ie Scan, ein Saal in dem Dauſe der Gas r 

— * EB > u 1’ 5 

Sſter Muri. — ua 

Shi —8 irro. Eh — 

Ciandian (im geraustretm zu Virro, der ven ine \ 

dern Seite bereitet) Wer iprengte da in den Hl * 

| J ’pitro. ünſer Her, gnoͤdige Stau; u 

„: Claudia. Wein Gemahl? Iſt es möglich?’ 

Pirro. Er folgt mir auf dem Fuße. Fr 

Claudia. So unvervuthet ? — KiHem au 


ann ua! mein Wellr!. — — 


— 


Ddoarbv Suter, und die -Borigen, | 


Odoardo. Guten Morgen, meine Liebe! — 

Nicht wahr, das heißt uͤberraſchen ? | 
Uaudis. Und auf die angenehmfke Art! — 

| Bann e 1) anders nr eine e UebersafQung ſeyn fol. | 

B. . | | | | om 
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oardo. Nichts weiter! En unbeforgt. — 

zluͤck des heutigen Tages wedte mich ſo 
der Morgen war ſo ſchoͤn; der Weg iſt ſo 
ch vermuthete euch. hier ſo geſchaͤfftig — 
ichs vergeſſen Sie etwas: fiel mur ein. m 
mem Worte: ichkomme, und ſehe, und 
gleich wieder zuruͤck. — Mo iſt Emilia ?. 


ig heſchaͤfftigt mit dem Putze ? — 3 
mdia. Ihrer Stele! — Sie iſt in der | 


— Ich hade heute, mehr .ald jetden ans 


19, Gnabe van oben zu erflehen: fagte fie, ' 
3 alles liegen, und. nahm hm, Sala 


e — 24 
yardo. Ganz, alkeln 1. | 

udia. Die wenigen Schritte en 
ardo. Einer in genug m einem Bin 
udia. glienen Sie nich, mein Beftery 3 
mmen Sie herein, — einen Augendlick 
den, und; wann ‚Sie wellen, ame: keſti⸗ 
zu nehmen. | m 
dardo. Wie dir meyneſt, Elaudin be 
ı nicht allein gegangen ſeyn. — N 
udia. Und Ihr; Pirro, bleibt Hier in 
orzimmer, alle Veſuche auf heute zu nie 
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vr) 


nug um dad Haus berampegangen dich um 


vvogelfreh erllaͤret; auf deinen Kopf flehet eine Ve 


| ame. zeigend) m. u! Es gehoͤret bie! 


m. ar d 


vollends hereintritt, und deu Mantel eitehttander Kal) 


0 Emilia Bataypk 
Dritter Auftritt... 
pero; und bald: darauf ‚Angelo. 


pine. Die ſich nur aus Reugietbe ie 
toffen. :Wabbin.ich-feis einer Stunde nicht d 
KB anögefeagt worden! — und’ wer Phmmt sat | 

Angelo. (mod halb Hinter der Scene, in cal 
Turzen Mantel, den er über das Geficht zesogen, deu hut 
tu die Stine) Birm! — Pinot :- I 

Pirro. Ein Bekannter — cindem Une} 






Himmel! Ange ? — Du} 
Angelo. Wie bu flebft. — —9— bin Lange ge 


hen. — Auf ein Wort! — 
Pirro. Und bu wagſt ed, wieder and. Acht pi 
kommen? — Du bift feit deiner letzten Mord 


lehnung =. 

Angelo. Die doch m nicht wirft. derdiene 
wollen? — 

Pirro. Was willſt du? Ich bitte dich, me 
er mig micht ungluͤcklich. 

Angelo. Damit etwa? .Cihm, einen Bertel u 


Piero, Mir? = 4 


⸗ 


‚Emilie Sala agı 


\- Angelo, Haft du, vergeſſen? Dir. er Daft, 
Yin poriger Hertr, ur re 


pirro. Schweig dadon? 

Angelo. :Den du uns, auf dem Bw u 
Dife, in bie Galle fuͤhrteſt . - 

pirro. Wenn und jemand hoͤrte. 


Angelo. Hatte ja die Guͤte, uns auch einen 
toflbaren Ring zu binterlaffen. — Weißt: du 
nicht? — Er war zu koſtibar, ber Ningr.ald daeaß 
wir ihn ſogleich ohne Verdacht haͤtten zu Gelde 
machen Tonnen. Endlich iſt mie es damit gelune 
gen. Ich habe hundert Piſtolen dafuͤr erhalten: 
end dad iſt dein Antheil. Timm! ie \ 

pirro. Ich mag nichts⸗ — behalt alles. 
| Angelo, Meinetwegen! - — wenn ed dir gleich 
biel iſt, wie hoch bu beinen. Kopf feil srägft — 
(als ob er den Beutel wieder einſtecken wollte.) 


virro. So gieh nur! (nimmt ihn) — Und 
maß nun? Denn daß du blos deswegen mich, aufs u 
zeſucht haben ſollteſt — — | 


Angelo. Das Kommt. bir nicht o echt glaub⸗ | 
ich vor? — Halunke! Was denkſt du von und — 
daß wir fähig find, jemand feinen Vatzenſt vor⸗ 
zuenthalten? Das mag unter ben fogenannten 
ehrlichen Leuten Mode ſeyn; unter uns nicht. — 
eb wohl! (Cthut ald ob er gehen wollte, und kehrt wie⸗ 


Ba. 


a 


e 


x 
. u 
. gr 
2 
N . 
s 
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der wu) Find muß idy doch - fragen. — De ia 
ja der alte Galotti fo ganz allein in die Statte 
ſprengt. Wad will dert. 


Pirro. Michts will ers ein- bloßer Spajit 
eitt. Seine Tochter wird, deut“ Abend, auf de 
Gute, von. dem er herfümme, dem Grafen 2 
piani rieträut. Er fan bie. a ‚ia. erwe 
un — J 


Angelo: mb reitet Bath wieder binen 


pirro. Eo bald, daß er dich hier trifft, n 
du noch fange verzieheſt. — Aber du haſt noch k 
nen Anfchlag auf ihn? Nimm dich in Ace | 
iſt ein Mann — — 
Aungelo, Ken ich ihn nicht? Hab' ich nid 
unter Ibm gedient ? — Wenn darum bey ihm m 
viel zu bolen waͤre! — - Bann fahren bie jun 
Leute nach? 

Piero, Gegen Miitag. 

Angelo. Mit viel Begleitung J 

Pirro. In einem einzigen Wagen: bie Pi 
ver „ bie Tochter und der Graf. Ein Paar Freu 
de fommen aus Sabionetta alt Zeugen: — 

Angelo. Und Bediente 7 | \ 

pirro. Nur zwey: auſſer mir, der ich | 
‚  Plesde Beruf iin ei | 


. 


Ang 
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Angelo. Der gut, — Noch eind: weflen 

iſt die Equipage? Iſt ed eure? oder des Gralen? 
pirro. Des Grafen. 

Augele. Echlimm! Da iſt noch ein Vorrel⸗ 
er, auſſer einem handfeſten Kuiſcher. Doch! — 
pirro. Ich eiſtaune. Aber was willſi du ?— 
Daß Bißchen Schmud, dad bie Braut etwa far 

ven dürfte, wird ſchwerlich der Muͤhe lehnen — 
Angelo. So lohnt ihrer bie Braut ſelbſt! 
pirre. Und auch bey dieſem Verbrechen pet | 
ſch dein Mitſchuldiger fon? ? 
| Angelo. Du’ reiteft vorauf. Reite Er 
keit! und kehre dich an nichts!  “ 
pirro. Nimmermeht! | 
AUngelo. Wie? ich glaube gar, du wit ken. i 
Beniffi enhaften fielen. — Burſche! ich denke, 
du kennſt mich. — Wo du plauderſt! Wo ſich eim 
einziger Umfland anders findet , ald du mir 5 ihu 
angegeben? — _ 
„irren. Aber. Angie, . um des Smith 
wi len! 
| Angel im was du nich laſſen jennſti 
bseht a) 
pirre H Ha! Laß dich den Teuftl hey Einem 
Danıc faffen ; ; und du bin fein uf ewigꝰ Ich Um u 
f re ” 
liche‘ | Ey. = Vier⸗ 


1 


] 
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| Vergnügen an ihr, nicht mit ihrem Stücke. — Du | 


Vierter Auftritt. 
Odoardo und Claudia Galotti. Pirn. 


Odoardo. Sie bleibt mir zu laug' an - 
Claudia. Noch einen Augenblick Ddeark! 







Es würbe fie ſchwerzen, deines Anblids ſo zu duh 


fehlen. nt 

Odoardo. Ich muß auch ben dem Grafen/ 
noch einſprechen. Raum kann ichs erwarien, tin 
fen würdigen jungen Mann meinen Sohn zu ner | 
nen. Alles entgüct mich on ihm. -. Und vor allm | 
der Entſchluß, in feinen- väterlichen Soden id |. 
felbft zu leber. 

Claudia. Das Herz bricht ne, wenn nü 
‚hieran gedenke. — So ganz follen wir fie verlb 
zen, diefe einzige geliebte Tochter ? 


Odoardo. Was nenuſt du, fie verlieren? er | 
in den Armen. der Liebe zu willen? Vermenge bin 


moͤchteſt meinen alten Argwohn erneuern: — if 
es mehr dad Ger&ufdy und bie Zerftreuung der Welt, 
mehr die Nähe bed Hofes war, als bie Nothwem 
digkeit, unſerer Tochter eine anſtaͤndige Erziehung 
zu geben, was dich bewog, hier in der Stadt mit 
ihr zu bleiben ; — fm son einem Manne un 
Vater, der euch fo berglicdy liebet. 
 Uandin, Wie ungerecht , Odoardo! Abe 
. 4— . laß 


Emilie Galore. a3. 


1 mich, heute nur cin einziges fuͤr dieſe Stadt, 
ar diefe Nähe des Hofes fprechen , bie deiner ſtren⸗ 
en Tugend fo verhaßt ſtnd. — Hier, nur hier 


onnte die Liebe juſammen bringen, was für eine 


ınder ‚gefhaffen war. Hier nur ‚fonnte der Graf 
Emilien finden; zund fand fie, 


Odoardo. Das raͤum ich ein. Aber, gute 
Claudia, hatteſt bu darum Recht, weil dir der 
Ausgang Recht giebt? — Gut, daß es mit-die 
ſer Stodterziehung fo abgelaufen! Laß und nicht 
weife ſeyn wollen, wo wir nicht? , als glücklich ‚ges 
weſen! Gut, daß es fo damit abgelaufen! — 
Nun haben. fie fich gefunden , hie, für einander be⸗ 
ſtimmt waren: nun laß fie ziehen, wohin Unfchulb: 

nd Ruhe fie rufen. — Was ſollte ber Graf hier? 
Sich buͤcken, ſchmeicheln und kriechen, und die 
Narinellis aus zuſtechen ſuchen ? um: endlich ein | 
zluͤck zu machen, deffen ir nichkededarf. um ſend⸗ 
ch einer Ehre gewuͤrdiget zu werden, die fe ihn 
eine wäre? — Bio! 


. Pireo, Hier bin ich. 


Odoardo. Geh ‚And föhre mein Pferd vr. 
zas Mad bei Grafen. Ich komme nach, und‘ 


will mich da wieder aufſetzen.(Pitro geht ab) — 


Warum ſoll der Graf hier dienen, wenn er dort 
ſelbſt befehlen Ban ? — Dazu bedenkeſt bu, nicht, 
Claudia, daß durch unſert Lochter er es vollenbs 

| mie 
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mit dem Pringen verderbt. Der geim ih 
mich — 
C(Claudia. Viellicht weniger, als du beforgel, E 
Odoardo. Beſorgeſt! Ich beforg” auch fo wa! F 
Claudia. Denn hab’ ich bie ſchon gefagt, | 
daß der Prinz unfere Tochter gefeben bar? | 
Odoardo. Der Prinz? Und mo das? 
Claudia. In der legten Vegghia, bey tem 
‚ Kanzler Grimalbi, bie er mit feiner Gegenwart | 
 beebrie. Er begeigte ſich gegen fie fo anidig — 
Odoardo. So gnaͤdig? 4 
Claudia, & umnerhielt ſich mie „ir h 
Lange — — — 
Odoardo. Unterbielt ſich mit Äber. 
Claudia. Schien von ihrer Rwimche und 
ihrem Wige fo „ yugbeit me... 
Odoardo. Ga begankert #. Pr . 
Llaudie, Hat von ihrer Sihoͤnheit mit # 
vielen Lobeserhebungen geſprochen — EEE 
Odoardo. Lobts arhebungen 3: und das alle Ä 
erhoͤig du mir in, einem Zone der Entzuͤcung? 
D Elaudia! eile, tbörir Sun —8 
Elaudia. Wirt . u 
Odoardo. Nun ditb nun m guet ch, dab’ iR 
® sbgelaufen. — m wenn ich mie einblibe — 
‚ Dad 
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Yad.: gerade märe ber Drt, wo ich am tbbtlich/ten | 
verwunden bin! — Ein Wolluͤſtling, der be⸗ 
undert, begehst. —. Claudia! Efaubia ! der bloße 


zedanke ſetzt mich in Wut, — Du haͤtteſt mit 


26 ſagleich ſollen gemeſdet haben. — Doch, id) 
bchie dir heute nicht gern etwas unangenehined, 
gen. Und ich wuͤrde, ‚Ctabenp fie Ihn bey. der Sand ers 
reift) Wenn ich länger bleibe. — Drum laß mich! 
iß mich!“ — Goti beſohlen, Flaubia? - — Komau 
luͤclich aa! Ä . 


 Sünfen Aufteit, 


Elaudia Galotti. 


Welch ein Mann 1— O, der rauhen Tugend! 
— wenn anders fle dieſen Namen vetdienet. — 


des ſcheint ihr verdaͤchtig, alles ſirafdar! — \ 


er, wenn bad die Dienfchen kennen heißt: — 
ser follee” ſich wünfchen, fie. 2 kennen ? — Wo 


lelbt uber auch Emilia? — Er iſt des Vaters 
Feind: folglich — folglich, wenn er en Auge für 


Re Tochter hat, fo ifk es F einzig, um ihn a be 
impfen? - 


Sedoeter aAuftritt. 
nike and Claudia Balork. 


Emilie, (natzer in eiher Angftiichen Verwiernag 


Min) mir wohl et Rum bin ich. in 
| | Eden 


f 
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Sicherheit. Oder iſt er mir gar gefolgt? (indem 
fie den Schlever zutraͤk wirft und ihre Mutier eriite) | 
er, meine Mutter? iſt er? w. Rein, de . 


Himmel fey Dank! — 
Claudia. Was ft bir, meine Saint ” Ä 
if Dir? \ | 


. Emilie. Nicht, nichts ⸗ Ze “ 4 
+ Elaudia, Und blideft fo wilb wn dich in | 
gitterft an jedem Gliebe ? | ar. 

Emilie. Was hab’ ich hören müffent Mn | 
wo, wo hab ich es Hören müffen?.; 

Claudia. Ich Habe die in der Kirche ge | 
glaubt —  _.. 

Emilia, Eben pa! Was vin doſtie Find 
und Altar! — Ad, meine Dutg wi ipr in de 
Arme werfend / 

Claudia, Rebe, meine Sohter! — Mal 
meiner Zuscht ein, Ende — Was, Tann dirt da 
an heiliger Stätte, ſo ſchlimmes begegnet. ſeyn? 

Emilie. Nie haͤtte meine‘ Andacht Innigets 
belnflige feyn follen, als heute: nie fie wenige } 
geweſen, was ſie ſeyn folltee | 
J Claudia. Wir ſind. Menſchen ‚Emilia. Die 

Gabe zu: beten iſt nicht immerin aumſerer Semel 
Dem Himmel iſt beten wollen, au) beten. 

‘ ‚Emilie, Um. ige uoden« gie 
22 | i cam 
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Claudia. . Dad hat meine Emilia nicht wollen ! 


Smilie. Nein, meine Muttler; ſo tief ließ 
ch die Gnade nicht finken. — Aber daß fremdts 
ter und, wider unſern Billn; w Mitſchuldigen 
chen fan! J u 


Ciaudia. Faſſe hl Sammle beine Se 
aken, fo viel dir moͤglich · — RR ed mir mit 
8, was bi geſchehen. on ‚ 


:£milie, Eben. hattlicy mich — weiter von 
n Altare, ald ich fonft pflege, — bean’ ich, kam 
fpät — auf meine Knie gelaßen. Eben fieng 
an, mein Herz zu erheben: als dicht hinter. mir 
bas ſeinen Platz nahm. So dicht binter mis — - 
h konnte weder vor, noch zur"Öeite türen, = 
gern ich auch wollte; aus Furcht, daß eined an 
m Andacht mich: im meiner Flöten mibchte. — 
Idacht ! dad mar daß ſchlimmiſte, was ich beſorgte. 
Abend waͤhrte nicht lange, ſo hoͤrt' ich, ganz 
b’ an meinem Ohre, — nach, einem tiefen Scuf⸗a 
', — nicht ben Namen einer Heiligen, — den 
amen, =, zuͤrnen Sie nicht, „meine Mutter — 
n Namen Ihrer Tochter! — Meinen Namen! 
O daß laute Donner mich verhindert hörten, 
ehr zu boten! — Es ſprach von ES chönpeit, Yon. 
ebe — Es klagte, daß dieſer Tag, welcher mein 

luͤck mache, — Wenn end Anders madje — 
in Unglüd auf“ immen en Es beſchwor 


ih | mid 
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mich — hören mußt: ich die alles. Abet ich WAR 
Se nicht um; ich wollte thun, als vb ich «ink 
hoͤrte. — Was konnt’ ic) ſonſt ? — Meinen gun 

Engel bitten, mich mit Taubbeit su ſchlagen; mE 
wann auch, wann auch auf immer! — Dad da 
ich! dad mar dad einzige, waß ich) beten Fonntt.- 
Endlich ward e8 Zeit, mic) wieder Zu erheben. Du 
Heilige Amt.gteng zu Ende. Ich zitterte, mid) um 
zußehren, Ich zitterte, ihn zu erblicken, der ſich dr 
Fredel erlauben duͤrfen. Und ba: Hy mid) u umwarh 
se, da ich ihn erblickte, — | 
Claudia. Wen, meine Tochter?“ 

Emilia. Rathen Sie, meine Mutter? w 
then Sie — Ich glaubte in bie Erbe au ſinken - 
Ihn ſelbſt. nn 

claudig. Wem „ihn ferbfit 
Emilia. Den Page, : 

Claudia. Den Prinzen! — O aefegnet ſeh die 
Ungeduld demes Vaters, der eben bite 3 war, un 
dich nicht erwarten wellte! 

“ Bmilie.. Men’ Baker bier J — und Wollt 
wich, nicht erwarten? e 

Claudia. Wenn bu in Beiner Bott auch 
ipn bad haͤtteſt hoͤren laſſen! | 

. Emile. Run meine. Mutter? - — ab bin 
er an ar ſtzafbateb finden finnent,... 
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laudia. Nichtd; eben fo wenig, als an mir: 
doch, Boch — Da, du Eennefl Beinen Vater 
! Si feinem Zorne hätt er den unſchuldigen 
nftand des Werbtechend mit dem Werbrecher 
chfeht. In feiner Wut haͤtt' ich ihm geſchie⸗ 
daB. veranlaßt zu haben, was ich weder vers _ 
en, noch vorherfehen Fönnen. — Aber weiter, 
e Tochter, weiter! Als du den Pringen erkann⸗ 
-Ich will hoffen, daß du deiner mächtig ger 
ware, ihm in Einem Blicke alle die Verach⸗ = 
iu begeigen, | bie er verdienet. | 


Emilie. Das war: id) nicht, meine Mutter! | 

b dem Bliche, mit dem ich ihm erfannte, hatt 

nicht daß Herz, einen zwenten auf ihn zu rich⸗ 
Ich Floh’ — 


Llaudia, Un der Vrich dir na — 


Emilia. Was ich nicht wußte, bis ich in der | 
le mich bey der Hand ergriffen fühlte. Und 
ihm! aus Scham mufr ich Stand halten: 
h von ihm todgumenden, würde die Vorbeyge⸗ 
ben zu aufmerffam.auf und gemacht haben, 
8 war die einzige Ueberlegung, deren ich fähig 
— oder Seren ich nun mich wieber erinnere, 
ſprach; und ich hab’ ihm geantwortet. Uber, 
er ſprach, was Ich. ihm geantwortet 5 — fällt 
28 noch bey, fo iſt es zut, ſo will ich eb Ihnen 
en, meine. Mutter. Fat. weiß ich von dem allen 
Crauerſyiele Q nichis. 
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nichtd. Meine Sinne hatten mich verlafen. -F 
— Umfonft den!’ ich nach, wie ich von ihm wen] 
und aus der, Halle gekommen. ch finde nihrik- 
auf der Straße wieder; und böre ihn hinter wi 
berfommen; und höre ihn mit mir zugleich In uf 
Hand treten, mit mir die Treppe hinauf fh 
gen — — | | 
C(Claudia. Die Furcht bat Ihren befondm 
Sinn, meine Tochter! — Ich werde es nie vergh 
fen, mit welcher Gebehrde du hereinftuͤrzteſ. 
Nein, fo weit durfte er nicht wagen, dir zu fil 
gen, — Gott! Gott! wenn dein Vater das wiß 
te! — Wie wild er ſchon war, als er nur hätt]. 
Daß der Prinz dich jüngft nicht obne Mißfalla 
gefehen! — Indeß, fey ruhig, meine Zocte: 
Nimm es für einen Traum, was bir begegnet IL | 
Huch wird es noch weniger Folgen haben, als a 
Traum. Du entgepeft heute mit eind allen Rob | 
ſtellungen. | 
Emilia, Aber, nicht, meine Mutter? da 
Graf muß dad wien. Ihm muß ic) es fagen. 
Claudia. Um alle Welt nie! — Way! 
warum? Willſt du für nichts, und wieder für } 
nichts ihn unruhlg machen ? Und wenn er es aunqh 
, Bat nicht würde: wiſſe, mein Kind, Daß ein Gift, 
welches nicht gleich wirket,, darum. Fein minder ger 
faͤhrliches Gift iſt. Was auf. den Lebhaber ki 


! 


indruck madyt, kann ihn auf den Bemahl 
u. Den Liebhaber fünne es fogar ichmeicheln, 
fo wichtigen Mitbeiserber den Rang abzus 
. Über wenn er ihm den nun einmal abge: 
hat: ah! mein And, — fo wird aus dem 
ber oft ein ganz anderes Geſchoͤpf. Dein 
Geſtirn behuͤte dich vor diefer Erfahrung, 
milia. Ste wilfen, meine Mutter, wie gern 
xen beſſern Einfichten mich in allem unterwers 
- Aber, werm er es von einem andern erfübe 
IB der Prinz mich Heute geiprochen ? Würde 
VBerſchweigen nicht, früh oder ſpaͤt, feine Um 
vermehren? — Ich daͤchte doch, ich behielte 
vor ihm nichts auf dem Herzen. 
laudia. Schwachheit! verliebte Schwach⸗ 


— Mein, durchaus nicht, meine Tochter? 


ihm nichts. Laß ihn nichts merken! 


mĩlia. Nun ja, meine Mutter! Ich ha⸗ | 
nen Willen gegen den Ihrigen. — Uba!- 


nem tiefen Atbemzuge) Auch wird mir wieder ganz 
— Was für ein alberned, furchtſames Ding 


a) — Nicht, meine Matter! — Ich hätte . 


noch wohl anders dabey nehmen koͤnnen, un) 
: mir eben fo wenig vergeben haben. 


laudia. Ich wollte dir daB nicht Tagen, mels 
chter, bevor dir es dein eigner. ‚gefunder Ders 
ſagte. Und ich wagte /er wärbe dis es für 


Q2 gen, 
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„ Appianl, Er iſt mehr werth, als mein gan⸗ 
26 Leben. Aber ſchwanger mit fo viel ©: uͤckſelig⸗ 
eit fuͤr mich, — mag ed wohl dieſe Gluͤckſelig⸗ 
eit ſelbſt ſeyn, die mich ſo ernſt, die mich, wie 
Sie es nennen, mein Ftaͤulein, ſo feyerlich macht. 
indem er die Mutter erblikt.) Ha! auch Ste bier, 
meine gnädige Frau! — nun bald mir mit einem 
Innigern Namen zu verehrende ! et 


Claudia. Der mein größter Stolz ſeyn wird! 
— Wie gluͤcklich bift du, meine Emilia! — Bar 
um hat’ dein Vater unſere Entzuctuug nicht thei⸗ 
len wollen? J 


Appiani. Eben habe ich mid. aus feinen Ars 
men geriffen: — oder vielmehr er, ſich aus mel- 
— 1 — Welch ein Mann, meine Emilie, Ihr 

Kater! . Das Muſter aller. männlichen. Tugend! 
u was für Gefinnungen erhebt ſich meine Geele 
ı feiner Gegenwart! Nie iſt mein Entſchluß ine 
1er gut, Immer edel zu ſeyn, lebendiger ,. als 
venn ich Ihn fehe — wenn ich Iyn mir denke. Und 
pomit fonft, als mit der Erfüllung diefes Ent⸗ 
hluſſes kann ich mic) der Ehre würdig machen» 
Kin Sohn zu heiſſen; _- der Ihrige zu fm mei» 
ie Emilia? 


Emilia. Und er wollte mich nicht erwarten ! 
» Appieni.. Sch urtheile, weil ihn feine Emilia, 


für diefen. augenblicichen Beſuch, zu ſehr erſchuͤt⸗ 
F 23 tert, 
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kam feyn, dieſem Geſchmeide ‚ wennöd nicht von 
Ihnen waͤre. — Denn dreymal- har mir von un 
jeträumet — | 
Claudia. Nun! davon weiß Ich ja nichts. 
Emilia. AB ob ich es träge, und als ob 
oloͤtzlich fidy jeder. Stein deſſelhen Iurige Perle 
berwandele — Perlen aber, meine Mutter , Per: 
len bebeuten Thränen, . — | 
Claudia. Kind! Die Bedeutung “ trdume | 
riſcher, als der Traum, — Ware du nicht van - 
der, eine gröfere iehpaberiun | von Perlen, als 
Rn Steinen? on I. 
Emilia, Freylich, meine Muiter, freylich — 
Appiani. (uachdentend und ſchwermuͤthig/) Be⸗ 
hten Thraͤuen — bedeuten Thraͤnen! | 
‚Emilie. Wie? Ihnen fällt das auf? Ihnen? 
Appiam. Ja wohl; ich ſollte mich ſchaͤmen. 
Aber, wenn bie Einbiiöungstraft inmal gu 
irigen Bilbern geſtimmt iſt — 
Emilia. Warum iſt ſie das auch? — im 
md meynen Ste, das ich mir ausgedacht habs ? — 
Bas trug’ich, wie ſah dh, als ich. Soma zuerſt 
fiel? — Wiſſen ſie es nicch? 5 
Appiani. Ob ich es noch weiß? Ich ſehe Sie 
Gedanken nie anders, als fo; und ſehe eb, 
pi wenn ich Sie nicht fo ſehe. DE 
24 Emi⸗ 
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Appiani. Ab, meine Muiter, und Sie koͤn 
nen das von Ihrem Sohn argmohnen? — Über. 
es iſt wahr; ich bin heut' ungewöhnlich truͤbe und 
finſter. — Rur ſehen Sie, gnaͤdige Frauz — 
noch Einen Schritt vom Ziele, oder noch gar nicht 
ausgelaufen ſeyn, sft im Grunde eines. — Alles 
was ich ſehe, alles maß ich bare, alles was ih . 
raͤume, predigt mir ſeit geſtern und ehegeſtern 
ieſe Wahrheit. Dieſer Eine. Gedanke keitet ſich 
a jeden andern, den ich haben muß und baben 
vill. — Was ift dad? Ich verfich’ es nicht, — 

Claudia. Sie ‚machen wis unsubig, Herr 
Graf — * 

Appiani. Eines koͤmmt dann zum andern! — 
Sch bin aͤrgetlich; wgerlich & über ı meine Ground ' 
über mich ſelbſt . 

Claudia Wirt \ 


. Appianl. Meine Freunde ve betlangen ſchlech⸗ 
terdings, daß ich dem Prinzen von meiner Heyrath 
ein Wort ſagen ſoll, ehe ich ſie vollziehe. Sie 
geben mir zu, ich ſey es nicht ſchuldig: aber 
die Achtung gegen ihn mol’ ed nicht anders. — 
Und ich bin ſchwach genug geweſen, «8 ihnen zu 
veriprechen, Eben wollt‘ ich noch bey ihm vor⸗ 
fahren. 


Claudia. CAntig) Bey dem Bringen? 
2 BE Nee 





| Durchloucht. 
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Neunter Auftritt: 
Pirro, gleich darauf Marinelli , 
und die Vorigen. 


Pirro. Gnaͤdige Frau, der Marcheſe Mus 
nelli haͤlt wr dem Haufe; und erkundiget ſich nad} 
dem Heren Grafen. 

Appiani. Nach mir? 

Pirro. Hier iſt er ſchon Gffnet idm die gen Ä 
und gebet ab) u 

Marinelli. Ich bitt-um Verzeihung, gnähr 
ge Frau. — Mein Here Graf, ich war vor Ih 
rem Haufe, und erfuhr, daß’ ich Ste hier treffen 
würde. Sch hab’. ein dringendes Geſchaͤfft an 
Sie — Gnädige Frau, ich bitte nochmald um 
Verzeihung; ed iſt in einigen Minuten gefchebtn 

Llaudig. Die ich nicht vetjoͤgern will. 

(mat ihm eine Verbeugung und geht ab). 


Zehnter Auftritt. . .. 
Marinelli Appiani, 


Appiam. Nun, mein Herr? 
Marinelli. Ich lomme von des Prinzen 








„‚Appiani. Wat iſt zu feinem Befehle 7 
Mari⸗ 
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marinelli Ich bin’ ſtolz, der Weherbringer 
tier ſo vorzuͤglichen Gnade zu ſehn. — Und mern 


Graf Appiani nicht wett Gewalt einer feiner erge⸗ 


benſten Freunde in mir verkennen wi — 
Appiani. Ohne weise: Vemete; wenn ch 
bitten darf. 


Marinelli. Auch das! — Der Prinz waß 


ſogleich an den Herzog von Maſſa, in Ungslegen. 
beit ſeiner Vermaͤhlung mis deſſen Prinzeſſinn 


Tochter, einen Bevollmaͤchtigten ſenden. Er war 


fange unfchfüßig, wen er dazu ernennen ſollte. 


Endlich iff feine Mich, Ser Sof . are Sie ge 


len ! 

" Appiani. Auf mich? M u 

Marinelli. Und bad, — wenn bie Fteund· 
ſchaft ruhmredig ſeyn darf — nicht ohne mein 
Zuthun — 4 
Appiani. Wahrlich; Sie ſelem mich wegen 
tines Dankes in Verlegenheit. — Ich. habe fchon 
laͤngſt nicht mehr erwartet; daß ber. “Bein un 
u brauchen gesuhen werde. 

Marinelli. Ich bin verſichert, daß es ihm 
blos am einer wuͤrdigen Gelegenheit gemangelt ihat. 


Und wenn auch dieſe fo eines Mannes, wie Graf 


Appiani, noch nicht wuͤrdig genug ſeyn ſollle: fo 
fi frehlich meine Sreundfchaft au voreilig geweſen. 
Appi. 





peut abreilen. 
ini. W ſagen Sie 





Appiani. Wohin? u 
Mac Deſalo zu bem Prindben 
uſſen v 


Sie mu 
Appiani · 2 Rh 
gib voch IN vieſer nehm 

‚Die Sache i 


* —So gl 
‚welche ME bei 


uppioni. In 

mie ib daoß ich d Eyrt 
edacht ⸗ verbitten muß. 
Marivelli. v z 
Apriau. SEN heute mar art 


eh morgen nicht j — uch Abermorgen noch 
icht. ⸗ 


Appiani. Mit Ihnen? 

Marinelli. Unverglelchlich! Wenn ber Scherz, 

en Pringen gilt, fo tft er um fo viel fufliger, - — 
Sie fonnen nicht? 
Appiani. Wein, mein Herr, nein. — Und 
ch hoffe, daß der Prinz ſelbſt meine Entſchuldigung 
Bird gelten laſſen. 

Marinelli. Die bin ich begierig, zu bdren. 


Appiani. O, eine Kleinigkeit! — Sehen 


jez ich. fol noch heut’ eine Frau nehmen, 
Marinelli, Nun? und dann? . 
Appiani. Und dann ?, -— und. dann? — 
hre Frage iſt auch verzweifelt naiv. 


Marineili. Dan hat Erempel, Here Graf, .. 


aß fih Hochzeiten aufſchieben laſſen. — Ich 
laube freylich nicht, daß der Braut oder dem 
Braͤntigam immer damit gedient iſt. Die Sache 
nag ihr Unangenehmes haben. Aber doch, daͤcht 
5, der Vefehl des Herrn — 


Appiani. Der Befehl deB Herrn? To des 


zn? Ein Herr, den. man ſich ſelber waͤhlt, 


unſer Herr fo eigentlich nice = — Ich gebe 
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Marineli, Sie ſchetzen, Sen Graf. —. 


e 
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narineli. Die guten Aeltern werden es ſo 
n nicht nehmer. . 

Appiani. Die guten Aeltern ? 

Marinelli, Und Emilia bleibt Ihnen ja wohl 
iß. | 
Appiani. a wohl gewiß? — Sie fird mit 
en Fa wohl — ja wohl ein. ganzer Affe ! 
Warinelli, Mir dad, Graf? 

Appiani. Warum nicht? Be 
Marinelli. Himmel und ‚Hole! — Mir ı 
den und fprechen. ‘ J 
Appiani. Pah! Haͤmiſch iſt der Affe; aber — 
Marinelli. Tod und’ Verdammniß! Graf/ 
fordere Genugthuung. 

Appiani. Das verſteht ſich. 

Marinelli, Und würbe fie gleich ist nehmen: 
nur daß ich dem zaͤrtlichen Braͤutigam den heu⸗ 
n Tag nicht verderben mag. | 
Appiani. Gutherziges Ding! Nicht doch! 
em er ihn bey der Hand ergreift) Nah Maſſa 
lich) mag ich mich heute niche fchicken laſſen: 
e zu einem Spagiergange mit Ihnen hab ich 
t übrig, Kommen Sie, Eammen Sie! : | 
Marinelli, der ſich losreißt und abgeht) Nur 
zuld, Graf, nur Geduld! 


Eilfs 
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Eihffter Auftritt. 
Appiani. Claudia Galotti. 


Appiani. Geh, Nichtswürdiger! — Hıf 
dad hat gut gethan. Mein Blut iſt in Walunf - 
gelommen. Ich füble mich anderd und bei. | 

Claudia. (eilig ud beſorgt) Gott! Im 
‚Straf — Ich hab’ einen heftigen. Wortwich 
gehört. — Ihr Geht gluͤhet. Was ift mp 
fallen? Ä | 

Appiani, Nichts, gnaͤdige Frau, gar nicht, 
Der Kammerherr Marinelli hat mir einen gem 
Dienſt erwieſen. Er hat mich des Ganges pu 
Prinzen überhoben. 

Claudia. In der That? 

Appiani. Wir koͤnnen nun um ſo viel fie 
abfahren, Sch gehe, meine Leute zu treiben, m | 
bin fogteich wieder hier. Emilie wird indeß af 
fertig. 

Uaudie, Kann ich gan; ruhig ſeyn, Hu 
Graf? 

Appiani. Ganz ruhig, ansdige Frau. 

(Ele gebt herein und er fort.) 







Pr . + j . 
e 
Drit⸗ 


Dritter Aufzug 


e Gene, ein — auf dem Luſiſchioſſe des 
Vvamien.) on 


z 





Erliet fett. Bu 
De Prinz. - | Marinelli: — 


arinelli. Umſonſt; er ſchlug die angeire⸗ 
Ehre mit der groͤſten Verachtung aus. 
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) 


der Prinz. Und ſo bleibt es dabey? So J 


es vor ſich? So wird Emilia ” heute bie 
get . 
Marinelli. Atem Anſehen nad. 

Der Prinz, Ich verfprach. mir von "arm 
falle fo viel! — Wer weiß, wie alkern Sie ſich 
ey genommen. Wenn der Rath. eine Thon, 


einmal gut iſt, fo muß ihn ein gefcheider Dann 


führen. Das hätt’ ich bedenken ſollen. 
Marinelli. De find’ ich mich ſchoͤn belohnt 
Der Prinz Und wofür blog? — — 
Marinelli. Dog ich noch mein Leben bat 
e in bie Schanze Schlagen wollte. — Als ich 
t, daß weder Ernſt noch 1 den Grafen bes. 
nauerſpieſ | . 0 wegen 


x 


| 
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* Sie Ibr Leben fir mich in pie, Shan 
agen; ſich mir aufgeopfert — . 
Marinelli. Was wollen Sie aber , anäbiget 
FE, DaB ich weiter hätte thun ‚follen 7 
Ker Prinz, Weiter hun? — Au od er en 
gethan hätte! - 
Marinelli. Und laſſen Se noch ren, | 
biger. Dert, was Sie für ſich ſelbſt getban 
in. — Sie waren ſo giuͤdlich, ſie noch in | 
Kirche zu fprechen, ab haben Sie ‚mit ihr 
eredet? 
Det Prinz, cheiſh Meugierdt e zur Gnuge? — 
ich nur befriedigen muß. — O, ed ging 
8 nach Wunſch. — Sie brauchen ſich nicht 
2 zu bemüden ‚mein allzubienfiferziger Freund! 
Sie Fam meinem Verlangen, mehr als hal⸗ 
Weges entgegen. Ich haͤtte ſie nur gleich mit⸗ 
nen duͤrfen. Clalt uud befehlend) Yun wiſſen Sie, 
Sie wiſſen wollegz — und konnen seh. 
Marinelli. Und koͤnnen gehn! — Ya, ja} 
iſt bad Ende vom Liede! und würd’ ed fen, ur 
it au, ic) wollte noch dad Unmoͤgliche ver⸗ 
en. — Das Unmoͤgliche fag’ ich? — So um 
Aich wir’ es nun wohl nicht; aber kuͤhn — 
nm wir bie Braut in unſerer Gewalt: hätten: 
und’ ich bafür, daß aus der vearn nichts 
xen ſolie La 
. u Ra Der 





nat. Was meynen Sie wohl? — Wie 
ich thaͤtiger waͤre, als Sie glauben? J 
er. Prinz, Thoͤuuger — So fagen ‚Sie 
Tarineili, Au: wovon ich ade, o 
. 

er prinz. a er möglich? | 
zarinelli. Nur pergeffen Sie nicht, Dein 
ı Sie mid) eben verſichert. — se u 
1ald Ihr Wars: ——.'.. 


er. Prinz, Aber Dir — Mm vech 


jaxinelli, "AR: ‚fe hur immer fe Ermen!, 


ie Ausführung ift euren anvertrauer, "auf 
).:mich .verfoffen kann, ° Der Weg; geht hart 
r 28 des Thiekgartens vorbey. Da wird 
heil den Wagen angefallen. haben, gleichſam, 
n zu pluͤndern. Und ein andrer Theil, wos 


iner von meinen Bedienten iſt, wird aus dem 
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garten gefkürgt: fern; den Ungefällenen gleich · 


zur Huͤlfe. Während des Handgemengeß, 
I. beide Theile zum ‚Schein gerathen, ſoll mein 
nter Emtlien ergreiffen. als ob er fie retten 
‚und durch den Thiergarten in a Schloß 
1. — So iſt Bit Abrede. — Bat Pan Sr 
Pen * 


7 
rin Mrs; 


5 R on Der 
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Der- Prinz, Sie uͤberraſchen mich auf ei i 
fonderbare Art, — Und eine Bangigkeit äberfih 


mich — (Marineli tritt on das genten) Wemah 
ſehen Siet 


Marinelli. Dahinaus muß es 1fegn! | 
Recht! — und eine Maske fomme bereitd um be 


Danke gefprengts — ohne Zweifel, mir den ih 


“ Folg au berichten. — - Entfernen Sie ſich, anf 
ger Herr. 
Der Prinz, ab, Marinelli — 


Marinelli. Run? Nicht wahr, nun ii | 


ich au viel gethan; und vorhin zu wenig? 


Mer Prinz, Das nicht, her ich ea) 


| You: dem nicht ah —— 


Marinelli. Abſehnd — Lieber alles mit il | 









J 
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— Geſchwind entfernen Sie ſich. — Die DA 


muß Sie nicht ſehen. — | 
| | Cer Vtinz geht ab.) 
Zweyter Auſtritt. 
Maninell , und halb darauf Angelo 


Marinelli. (dei wieder nach: ‚dem Seufter geht) 
"Dort fährt der Magen langfam nach der Statt 


an 


zuräd, — So langſam? Und in jedem Schlag 4 


ein Bedienter — De find „Anzeigen, Die mit 


Ä 






nicht r 


fallen: — baß der Strich, wohl hinchalb 
aiſtz — daß man einen Werwundeien go— 


h zuruͤckfuͤhret / — und keinen · Todten — 


ade. ſteigt ab. — Es iſt Angel gelbfl. 
olldreiſte: — Endlich, hier weiß er die 
e — Er winkt mir zu. Er muß‘ ‚feiner. 
gewiß ſeyn. — Du, Herz Graf, ber Sie 


ah Maſſa ‚mollten, und nun noch. einen 
Weg müflen! — Ber, Hatte, ‚Sie bie Affen | 


en : gelehrt ?;. Ciudem. er nad) der Thuͤre augeht) 
l And fie haͤmiſch. — Nun Ungelo?-: 407 
gelo. «der die Maske abgenommen). Maflen 


fi Her Kammerberr! Man wuß ſie gleich 


‚ine. Und wie ef. es fonft br 
gelo. Ich denke ia, recht gut. J 


winelli; Wie ſteht es mit dem Grafen ? 


gelo. Zu dienen“ So, ſo! — Aber er mu 
gehabt Haben: ‚Denn er war vice r gang 
tet. 


zrinelli. Bifemins fage n mir, mis Sri 
m haſt! — Fee todt? | 


een 


gelo. Es hut‘ mir leid um ‚den ‚guten 


arihelli, Nunte; für Dei ie der ! 
hin einen Beutel mic Bol) -- 
Raa4 | Ange⸗ 
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Arngelo. Voller ß mein hraver Nicolo! .W 
Bad: Dab: mit. bezablen muͤſſen. Ä 
— Marinelli. Er Verluſt auf beiden Sam? 


Angelo. Ich Tonne weinen! um den ehr, 
“hen Jürgen ! Ob mir fiin Tod ſchon "Dad (indem 
er din Brutel in der Hand wieget) um ein Viertheil 
verbeifert. Denn ich bin fein Erbe; weil ich ihn 
geraͤchet habe. Das iſt ſo unſer Geſetz: ein fo gu: 
1, meyn ich, als fuͤr Treu und Freufidfcheft 
je gemacht worden. Diefer Ricolo , Herr Kam 
merbers —— 

:’ Marinelli. Mit beinem Roi! _ Aber der 
GBraf, de Graf — 

Angelo. Blitz! der Sf hatte ihr gut ges 
faßt. Dafür fape ich auch wieder ben Grafen! — 

. Er flürgtez und. wenn er noch lebendig zuruͤck in 
‚die, Kutſche Fam: fo ſteh ich dafuͤr, baf ee nicht 

Tebeubig wicder heraus fommt. _ 

- ‚ Warinelli. Wenn das nur gewiß iſt, Angelo, 
Angelo. Ich will Ihre Kundſchaft verlieren, 
wenn es nicht gewiß ff, t;— Haben Sie noch was 

zu befehilen denn mein Weg iſt der, weiteſte; wir 
wollen beute noch über bie Gränge | 


"Warinelli, & ch, 


Aungelo. Wenn wieder was vorfillt, He 
Lammerherr, — Sie e wiſſin, ‚wo ich zu erfragen 
Fo 3 kim 
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in Wab ſich ein andrer zu thun getrauet, wird. 
für: mich auch keine Heperey ſeyn. Und ige | 
din ich, ie ieder andere. 
| . (geht PIE | 

_ Marineli,, Sat dad! — Aber doch nicht 
recht gut: — Pfuy, Angelo! fo ein Knicker zu 
ſeyn? Einen zweyten Schuß waͤre er ja wohl noch 
werth gewefen. — Und wie er ſich vielleicht nun 
martern muß, der arme Graf! — Pfuy, Angelo! 
"Dad heiße fein Handwerk fehr graufam treiben; — 
und verpfuſchen. — Aber davon muß der Being, 
noch) nichtd wiſſen. Er muß erft ſelbſt finden, wie 
zutraͤglich ihm biefer Tod if. — Dieſer Ton! - — 
wa gib ich um die Genißheit! — 


Dritter Auftritt. ni 
‚Ber Prinz: Marinelli. J er 


‚ Der Prinz., Dort koͤmmt fie, bie Allee her 
auf, Sie. eilet vor dem. Dedienten ber. Die 
Sucht, wie es fcheinet, beflügelt ihre Süße. Sie 
muß noch nichts argmohnen. Sie glaubt ſich nur 
vor Raͤnbern vun seiten, — Aber wie lange Fan | 
dad bauen? 


‚Marinelli. So haben wir fb⸗ doch fuͤrs erſie. 
Der Prinz. Und wird bie Drutter fie nicht 


Ä often, Wird ber Graf ihr nicht nachfoumen ? | 
Rs: Was 


N 
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Was find wir aldbann welter ? Wie Fam ich fl 
‚ihnen vorentbalten ? J 
Marinelli. Auf daß alles weiß ich frevlid 
noch nichts zu antworten. Aber wir muͤſſen ſehen. 
Gedulden Sie ſlich, gnaͤdiger Here De ef 
Schritt mußte doc) gethan fun. — 
Der Prinz, Wozu? wenn wir ihn zuruͤdh 
‚tbun muͤſſen. 
Warinelli. Vieleicht muͤſſen wir nicht. — | 
Da. find taufend Dinge, auf bie fic weiter fußen 
laͤht. — Und vergeffen Sie denn dad DBornehmfte? 
«Der Prinz. Was Bann ich vergeffen , woran 


ich) ficher nody nicht gedacht habe? — Das „Don 
nehmſte? was iſt das? 


Marinelli. Die Kunſt au gefallen, zu üben 
reden, — bie einem Prinzen, - welcher liebt, nie 


fehlet. 


Der Prinz, Nie fehler? Auſſet, wo er fie 
gerade am noͤthigſten brauchte, — Sch habe von 
dieſer Kunſt fchon heut’ einen zu ſchlechten Verſuch 
gemacht. Mit allen Schmeicheleyen. und Betheue⸗ 
sungen konn ich ihe auch nicht ein Wort auspreſ 
ſen. Stumm und niedergeſchlagen und zitternd 
ſtand ſie da; wie eine Verbrechen‘ die / ihr To: 
desurtheil hoͤret. Ihre Angſt ſteckte mich: an, ich 
| diente mit, und ſchloß mie einer Bitte wm Berges 

. bung. 


. i 
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Buug.) Raum getrau Ich wir, fe wieder anzure⸗ 
den, — Ben Ihrem Eigttritte wenigſtens wag' Ih 
es nicht zu ſeyn. Sie, Marine ; muͤſſen Sie em: _ 
langen. Ich will. hier in der Nähe hören, wie 
es abläuft ; und kommen, wenn ic) mid) mehr. ge⸗ 
{ammelt habe· — .. = 


"Vierter Aut, I 


Doris, und bald darauf defen Vedienter 
Battiſta mit Emilie. | | 


Marineli. Wenn fie ihm nicht ſelbſt ſtuͤr zen 
geſehen — Und dad muß fie wohl nicht; da fie ſo 
ſortgeellet Sie dmmt. . Auch ich will nicht das 
erſte ſeyn, was ihr bier in die Augen. fällt, 
Er sieht fi i in einen Winkel des Saales zuräd.) 


Battiſta. Nur hier herein, gnaͤdiges Fräulein. 


Emilie. (auſſer Athen) Ah! — Ab! — Ich 
danke ihm, mein Freund; — ib dank ihm. — 
Aber Gott, Gott! mo bin ih? — Und fo ganz 


allein? Wo bleibt ‚meine Mutter? Wo blieb ber zu 


Graf? — Ste kommen doch nad? mir auf dem 
Suße nah? u .. ‘ 
Battiſta. Ich vermuthe. 
Emilia. Er vermuthet? Er weiß es nicht? ? | 
Gr ſah' fie nicht? — Ward nicht gar binter und. 
aeihofien? — 


\ 
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268 Emilia Salottk 
Battiſta. Geſchoſſen? — das wäre! — 
Emilie, Ganz gewiß! Und das bat ben Öre 
fen, oder meine Mutter getroffen. — | 
Battiſta. Ich will ‚gleich nach Ihnen au | 
"geben. - TE 


Emilie. Nicht ohne mich. — Ich will mitz 
Ach muß mit: komm Er, mein Freund ! 


Marinelli. (der plotzlich herzu tritt , als ob er eben 
herein time) Ah, gnaͤdiges Fraͤulein! was für ein | 
Ungläc, oder vielmehr , was für ein Gluͤck, | 

was für ein giacliches ungtiet wchafft und bie 

Ehre— 


Emilie, (ſtutzend) Wie? Sie hier, meln 
Har ? — Sch bin alſo wohl bey Ihnen? — 
Verzeihen Ste, Herr Kammerherr. Wir find von 
Raͤubern ohnfern uͤberfallen worden. Da kamen 
uns gute Leute zu Huͤlfe! — und dieſer ehrliche | 
Mann hob mich aus dem Wagen, und brachte 
mich hieher. — Aber ich erſchrecke, mich allein ge: 
rettet zu fehen. Meine Mutter tft noch in der Ge 
fahr. Hinter und ward fogar geſchoſſen. Ste fit 
vielleicht todt; — und Ich lebe? — Verzelhen Ste. 
Ich muß fort! ich muß wieder bin, we id) gleich 
hitte bleiben ſollen. | oo. 
- Marinelli, ‚Beruhigen Sie fi Pi guävt es 


| Gräuleln, Es ſtehet alles gut; fie werden bald bey 
— In Ihnen 





! 
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geuen ſeyn⸗ die Heliebten Perfonen, für die Ste 
0 viel zärtliche Ungft empfinden. — Indeß, Bats 
ifta, geh”, lauf; fie dürften vielleicht nicht wifs 
en, wo dad Fräulein iſt. Ste dürften fie vielleicht 
m einem von. den Wirthſchaftshaͤuſern des Gars 
tens fuchen. Bringe ſie underzuguch hierhet. 
Battiſta geht ab.) 

Emilia. Vewig? Sind fie ie alle geborgen N 
ift ihnen nichts wiederfahren? — Ab, was iſ 
dieſer Tag fuͤr ein Tag des Schreckens für mich. — 
Uber ich follte nicht bier bleiben ; ich ſollte ihnen 
entgegen ellen 


Maxinelli. Wozu das, anoͤdiges Fraͤulein? 
Sie find ohnedem ſchon ohne Ahem und Kräfte, 
Erholen Ste fi vielmehr, und geruhen in ein 
Zimmer zu tretten , wo mehr Bequemlichkeit iſt. — 
Ich will wetten, daß der Prinz ſchon felbft um. | 
Ihre theure ehrwuͤrdige Mutter iſt, und ſie Ihnen 
zufuͤhret. | 

"Emilia, Ber, fagen Ser | 

Marinelli Unſer anaͤdigſter Yin; ſelbſt. 

Emilia. (duferf beſtuͤrzt) Der Prinz? 

Marinelli. Er floh, auf die erſte Nachricht, 
Ihnen zu Huͤlfe. — Er iſt hochſt ergrimmt, daß 
ein ſolches Verbrechen ihm ſo nahe, unter ſeinen 
Augen gleichſam bat Dürfen gewagt werden. ve Ä 
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läßt den Thaͤtern nachſetzen, und Ihre Straft, 
wehn fie ergriffen werden, wird unerhört ſeyn. 

Emilie, Der Prinz! — Wo din ich dem 

al? | 
„Marinelli. Auf Doſalo dem kanichioſe bed 
Prinzen. 

Emilia, Welch ein aufall!: ai Und Sie giau⸗ 
Ben, daß er gleich ſelbſt erſcheinen kͤnne 7? — Aber 
dach in Geſellſchaft meiner Mutter? 

Marinelli. Hier ift er ſchon! 


Fuͤnfter Auftritt. 
Der Prinz. Emilia Marinelli. 


Der Prirz Wo iſt fie e? wo? — Wir ſuchen 
Sie überall, ſchoͤnſtes Fr ulein. — Sie ſind doch 
wohl? — Nun ſo iſt alles wohl! Der Graf ‚ She 
- re Mutter, — 

Emilie. U, gndbigfter Hentn wo Mad fie? 
Wo iſt meine Mutter? 

Der Prinz. Nicht wett; hiern sn in der 
Naͤhe. 

Emilia. Gott, in welchem Auftande werde 
ich die eine, oder den andern, vielleicht treffen! 
Ganz gewiß treffen! — denn Sie verheelen mir, 
‚andbiger gem ich m #, er vecheelen mir — 

Der 





) 


Emilia Galotti. am 


‚Der: Prinz. Nicht doch, beſtes Froͤnlein. — 
' Geben Sie mir Ihren Am, und  folgen.©ke. mie 
getroſt. 
= Emilia, (umentſchloſſen) Aber — wenn ihnen | 
nichts wiederfahren — wenn .meine Ahnungen 
mich truͤgen: — warum find ſie nicht: ſchon hier 2: 
Warum kamen Sie nicht mit. Somen, gnaͤdiger | 
Herr? 8 
Der prinz. So eilen Sie doch, mein Gew‘ | 
kin, alle diefe Sehredenbilber mit t eins verſchwim | 
den zu fehen, — | 
Emilia, Mas foll ich thun! «(bie Hände tingend) 


Eye wer 


Der Prinz. Wie, mein Sräulein ? Soilten J 


Sie einen Verdacht gegen mich hegen? 


: Emilia. (Die vor ihm nieberfäßt) au Ibren Süße 
fen, gnaͤdiger Her⸗ 


Der Prinz. ie aufbebenb)- Sc) bin aufſertibe⸗ 


Ahaͤmt. — Ja, ‚Emilia, Ich verdiene dieſen ſtum⸗ 
SL Vorwurf. — Mein Betragen dieſen Mor⸗ 
=en, iſt nicht zu rechtfertigen: — zn entſchuldigen 
hchſtens. Verzelhen Ste meiner Schwachheit. 
ſch hätte Ste mit keinem Geſtaͤnduiſſe beunruhl⸗ 
m follen , von dem ich keinen Vortheil zu. erwar⸗ 
en habe. Auch ward ich durch die ſprachloſe Be⸗ 
Hrzung, mit ber Sie. es, aubdrten, genugſam 
beſtraft. — Und koͤnnt ich ſchon dieſen Zufall; 
ber mir nochmals, ehe alle meine Hoffnung auf. 
© | | u eig 


21% Emilia Satortk 


ewig verſchwindet, — wir nochmals das Gloͤe 
Sie zu ſehen und zu ſprechen verſchafft ?- koͤnut' ich 
ſchon dieſen Zufall fAr den Wink eines guͤnſtigen 
erklaͤren, — für den wunderbarſten Aufſchub nıcs | 
ner redlichen Verurteilung erklaͤren, um nods f 
mals um Gnade flehen zw dhrfen: ſo will ich do — | 
Beben Sie nicht, mein Eräulein — einzig und al⸗ 
lein von Ihrem Blicke abhangen. Kein Wort, 
fein Seufzer, fol Sie beleidigen, — Mur kraͤnke 
ich nicht Ihr Diißtrauen Nur zweifeln Sie leb 
nen Augenblick an der unumſchraͤntteſten Gewalt, J 


dle Ste über mich haben. Pur falle Ihnen nie F | 


bey, daß Sie eined andern Schutzes gegen mich 
beduͤrfen. — Und nun kommen Sie, mein Fraͤu⸗ 
fein, — kommen Ste, wo Entzüdungen auf Sie 
warten, die Sie mehe billigen. (er führe fie, nicht 
ohne Gtränben, ab.) Folgen Ste und, Marinell, — 
Marinelli. Folgen Sie und, — das my 
-gelßens. folgen Sie und nicht) — Was haͤtte id 
ihnen auch zu folgen? Er mag ſehen, wie weit 
er es unter vier Augen mit ihre bringt. — Alles, 
was ich zu thun habe, iſt, — zu verhindern, daß 
fle nicht geſtdret werden: Bon dem Grafen zwar, 
hoffe ich nun wohl nicht. Aber von der Mutter; 
von der Mutter! Es ſollie mich ſehr wundern, 
wenn bie fo ruhtg abgezogen wäre, und ihre Tode 
ter Im. Stiche engen dire. — — Fe ‚Bene? 
Was sous: 2 37 v 
u. Sear 
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Sechster Auftritt. 
Battiſtaä. Marinelli. 


vatina. a Du Matte, ger Sum 
erherr — 5 
Marinelli, Dad ib 6: — De i ſee u 


Battiſta. Dem Sie ihr nicht zudorlommen, 
wird fie den Augenblick hiet ſeyn. — Ih war 
w ihr Willens, wie Sle mir zum. Schein gebo⸗ 
en, wich nach Ihr umzuſehen, als ich ihr Ge⸗ 
hrey von weitem hoͤrte. Sie iſt der Tochter auf 
x Spur, md wo wur, nicht — anſerm ganzen 
nfcblage! led, was ih Diefer einſamen Gegend 
yn Meuſchen iſt, hat ſich um, fie verfammelt; = 
rd jeder will der ſeyn, der ihr den Weg weiſt. 
b man ihr (don grſagt, daß der Prinz hler iſt, 
ß Sie Hier ſnd— Weib td side Ves vo 
a Ste thun? 
WMarinelli, Laß fehen i Te bereit) Pur 
nlaſſen, wenn fie weiß). daß die. Tochtet Hier. 
1 — Das geht nicht — Freylich fie wird Nugen 
achen, wenn. fie den. Balf bey dem Schäden Ä 
eht, — Augen? Das mochte noch), fepn. Mer 
er Himmel ſey unfern : ‚Öhren gnadig! \— Nun 
‚a8 2. die beſte Lunge erſchopft ſich; auch ſo gar 
ine weibliche, ESie hören alfe auf su even, 
yenn fie nicht mehr en. — Dali ei vo 
Crauerſpiel. S 


t 
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einmal die Mutter, die wir auf unferer Seite wi 
ben muͤſſen. — Wenn ich die Mütter recht Feme: | 
— fo etwas von einer Schwiegerniutter eine? Pre | 
zen zu: ſtyn, ſchmeichelt die. meiſten. — ng ’ | 
kommen, Battiſta, laß fie fommen! - 

Battiſta. Hören Sie! hoͤren Sie! 

Claudila Malotti. re) Emilia? ' ea 
‚Mein Kind; wo. biſt duꝰ 
MWarinelli. Geh, Bari, und ſuche nur ho 
neuglengen Begleitet Eu "entfernen. ze 


Eiebenter Auftritt 
Elaubia Galotti. Battiſta. WMarinelli. 


‚Claudia; ie in die, Spire tritt, indem Battifı 
dteraus abhen win) Kal der. hob fie. aus dem Wagen! | 
Der führte fie fort! Ich erkenne dich. Wo iſt ſie? 
ESprich, Ungloͤcklichern sa 

Batiiſta. Das iſt mein Daut? 


u Ciaudia. O wein. Da Dank ‚verbiedeft: 
Umn einem gelinden Tome) — ſo Herzeihe mir, - ehrli | 
cher Mam! — Wo if fie? — Laßt mich ſie an | 
laͤnger entbehren. Wo iſt ſie | 

| Battiſta. 9, ‚Ihre Guiben, Ste tdante mi 
dem Schooße der Seligkeit nicht aufgehobuer feon. I 
— Ser mein gen wird Ihre Guade zu ige, füge 
U 


% 
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1 3 sn Alsttramg 
er laut Masinelkicnig. n 


‚ Gläubige, Den. Herr? — + (erbiidt‘ ben Datinch 
und ſubit aurde) Hal — Das‘ deln, Herr ? Er 
hier, mein Here? Und hier meine Köchter ? "Und 
ex; ‚Sie follen ° ml zit ihe führen 2" znalD. 


RIEE) YORIE 1 Tr PER RER | 
., Wlagipeili, RD _ vielem. Rrarbarn guädie 
oe Iron sis. Kant tm zur du fie Sun, 
hi —— Hakten, Sie! et te 
bay m SE maaem es: ja: nichtꝰ en Deren. 
Grafen diefen Morgen In meinemn Hauſe auklnchy 
05:8 malt dem ich Inyallein eg? mit; zem ef fftren | 
dem? nix nι VERA Bun BEL BER ae; PITBE EU 
7, Baringhk nr Wor ich eib mißhnn 
ein unbedeutender Wortwechſel in berr ſchalilicher 
———— n 7 D7r: Ba A Tas 
ALlaubin. Und: Marinelll heigen Sienn | 
9* mMarinelli⸗ Matchefe Veirrinehkt, Lan 
an Tiaudia. So eb tihrih, — Hydreh "EN 
doch, Her, Marcheſe. "artnet war Aut 
Name Natigelli Wat —= Pegfeitet ill dk Be 
wir chaus — Rein, daß ich Ban blend 
gu s 2 nit 
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acht, zerlaummbe! — begieites. eis teiner Bernie | 
fung — Die Verwänfchung dent” Id): hinzu. m | 
Der Name Wertnelt war das ‚legte Wort des 
ſterbenden Brafım : . —8 
Marinelli. Des —* Grafen? ? Grafen 
Appiani? Si Sie hören, gnaͤdige Frau was mi | 
n Ihrer feltfamen Nede am ‚meifien Ste KR Tr 


a ur Be 7°". ] 





wollen, perfich” ich nicht, , om | 
Ciandia. Cöltter sub huala) Der Name va 
weli war das letzte Wort des flerbenden Grafe! 
gerſtehen Ste umn7 SH verſtaͤnvled ef 
auch nicht: ob ſchon mit einem Tone geprochen 
— it einem Tome ! — Ich: Höre ihn ech: Wo 
waren- meine Sinne, daß fie‘ Diet son wich m 
gleich verflanden? -:.:. 3: wu. 2 nu 
Marinetli. Nun, — Pure — Er 
war von je ber des Grafen Sreund ; fein dertrau⸗ 
teſter Freund. Alſo, wenn dt a wog am Ser 
Den naunte ⸗· 9 
Claudia. Mit dem —— — 2 Yan PR Ä 
nicht nachmachen ; Ich kann Ihn sicht beſchrelben: 


aber er enthielt allea ! alles! — Was? Räuber 


wären es geweſen, die und anfielen? — Moͤrder 

waren ed; erkaufte Mörder). — Und Marinelli, 

Dpazineli war das letzte Won des ſlerbenden Gra⸗ 
Mu einem Rome! — 

"Mark 


Emilia Gäldtee 22 
marinelli. Mit einem Tone? — Iſt es ers 
auf einen Ton, in einem Augenblicke deB 
Echreckens vernommen’; die Auklage eines rechts 
ſchaffnen Mannes” zu gründen ? ? Zu 
Claudia. Ha, ont‘ ich ihn nur vor Gerichte 
Kellen, dieſen Ton! — Doch, weh mir! Ih | 
Sergei: darhber meine Tochter. — Wo iſt ſie? ⸗ 
Bie?. auch tobt 2 — Was kounte meine Tochter 
afuͤr, daß Yppiant dein ‚Feind war 2” nn 
he Marinelli. - ‚Sch. vet zelhe der bangen Mutter. 
— Kommen: Sie, gnaͤdige Frau — Ihre Tochter 
. hier; in einem von ben, naͤchſten Zimmern: und 
hat ſich hoffentlich von ihrem Schrecken fi ſchon vdl⸗ 
Hg erholt. Mit der zaͤrtlichſten Sorgfalt iſt den 
Prinz ſelbſt um ‘fie befchäfftiget — J en 
Claudia. Wer? — Ber ſelbſt? 
:. Mexinelli.. Der Prinz. | | 
‚Llaudie; De Prinz? — Som &e wirk⸗ 
‚ der Prinz? — Unſer Prinz? 
"Marinell, Welcher fon? u 
‚ Claudia, Nun dann! Sch unglädtielige Mut⸗ | 
F — Und ihr Vater! ihr Vater! — Er wird 


IT ERTTT PT = 


Tag Ier Beten serfuien. &r wird mh . 


. Marinelli Um des Himmels wien, — * 
‚Gran! Mas fällt Ihnen nun en? - 
63. | Elan 


pe 
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Claudia. Es iſt Hari, Sf: ed nicht2 — 
Heute im Tempel ! vor. ben Wagen ber All errein⸗ 
fien! In.der.nähere Gegemmpit, bes, Emigen!-— 
begann das Bubenſtuͤck; ‚Da brach eß auß! cm 
den Marine) Ha, Morder! —* elender ‚Dir 
der! Nicht ‚tapfer genug, , ‚hit eigner Hand p 
morben; aber nl töwürhig, genug, 2: ‚zu Aefrinh 

gung eine | fremden Kiteld zu mörben! — ! orden | 
2 laffen! — ſchaum aller Moͤrder! — Woß etn 
liche Mörder ind, „werden vich unter ſich Hin inte 

ven! Di! Biht - — Dintt warm FEB. ich dir 
‚nicht alle meine Galle, 'älfe heiten Getfer niit 
nem einzigen Worte Ihe’ Sctige fpeyen ? = 
Dich Kupplet 5 
“ Marinelli. ie (ibärmen. hute Frau. 27 
Aber maͤßigen Sie wenigfiend hr iwiines | Geſchia 
und bedenken ‘le; imo Ele‘ fe iR 

Claudia. Wo ichbin? Bedenken , woach din? 
Wad kuͤmmtir es dis bwinn, der mamjbieäur 
gen geraubet, hr weſſen Walde fie brüten? ..< | 
Emilia. (innerhalb) ga; a meine Wintter: 3 
| Br weite Winter! u. : 

- Ulaudias Ihre Crimmer Das * fer 6* 
hit mich gehoͤrt 3 ſter hat mich gehoͤrt. Und ich 
ſollte nicht ſchreyen? — Wo biſt du, mein Kar? 
Seh omme, ich Anumel: ... 

(Ste ſtuͤrzt Ve Paket, ‚maß. peu ir 204). 
u U Bier 





“Bierter Aufzug. 


wie Seue bleibt.) une ‘ 


WERFEN, 
’ 





j 


Eee Auferitt; Bu 
2, Der Prinz· Marinelli. ne 


Emilia Galsttl, 2 j 


"Te Prinz. ° ‘(ale as" dem Zimmer von Sailien 


—*88 Kommen Sie; Marinelli! Ich muß mich 
erholen — und muß Licht von Ihnen haben. 


Marinelli. O der mibterihen But! Het 
J ar mi 

„Der Prinz. Sie lachen? en 

.Marinelll. Wenn Sie geſehen Hätten, Prinz 
ie toll ſich bier, „bier {m Saale, die Mutter ges 
— — Sie hoͤrten Sie ja wohl ſchreyen —- 
and "wie zahm ſie auf einmal ward, bey deri erſten 
Wudficte: von Ihnen — — Ha! ha! — Deas 
veiß ich ja wohl, daß Mine Mutter einem Prin⸗ 
‚en die Augen auetratt, weil er’ the Wahter 
RX finder. | 


j Der Prinz. Sie Bad ein chlecheer Beobach⸗ 
er! — Die Tochter ſtuͤrzte ber Mutter ohnmaͤch ⸗ 
ig in ‚die. Arme. Darüber vergaß die Mutter ihre 


. 


With: nicht über mir. Shre, Tochter ſchom⸗ fie, 
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wicht mich; wenn fle ed sicht lauter, nicht deut: 
licher fagte, — was ich tieber ſelbſt nicht sein, 
nicht verfianden haben will. 
Marinelli. Was, guddiger Herr? 
Der Prinz. Wezu die Berſtellung? 2 — Her⸗ 
aus damit. Iſt es wahr? 7 oder iſt es nicht wahr? 
Marinelli. Und wenn ed denn wäre! 


Der. Prinz, Wenn ed denn wäre? Ba 


iſt es? — Er if tobi? tedi? — (roten). Mark 
weht! Marinelli Bu 
Marinelli. Nun? nn 
Der Prinz, Bey Ger! bey dem aligerechier 
Gott! ich bin unſchuldig an dieſem Blute. — Wenn 
Sie mir vorher geſagt haͤtten, daß es dem Grafen 


Das Leben koſten werde — Nein, nein! und wenn 


«8 mir felbft das Leben geloſtet hätte! — 


Maxinelli. ‚Bean ich Ihnen vorher gelagt 
Bitte? — Als ob fein Tod In meinem Pläne ges 
weſen wäre! Ich hatte es dem Angelo auf die 
Seele gebunden, zu verhüfen, daß. niemanden 
Leldes gefchähe. Es würde and) ohne die geringe 
Gewaltthätigfeit abgelaufen ſeyn, wenn ſich der 


‚Grafd die erfte nicht erlaifbe hätte, , Er ſchoß Sud 


und Fall den einen nieber. 


u 4 Der Prinz. weis: er bin fie Spaß 


serfchen, u 


- Marl 


Enlite & Ta 


mai melli. Daß Angelo (oda 10 But kam J 
nd den ad feines Gefaͤhrten raͤchte 0 ei 
| Der Prinz | Brei), va ik ſehr wathefic — 

\.. Warmelli, Ich hab. es ihm genug verwitſen . 

Der Prinze: Verwieſen ? Wie freuudſchaftlich 
Barnen Ste-the, daß er fich in meinem Gehlethe 
icht betreten läßt. Mein: Barweih; möchte. ſo 
reundſchaftitch nicht fevaaan. 

marmelli. Recht wohl tm Ich und Angelo z 


Botſatz und Zufall: alles iſt eins. — Zuer 
ward es voraus bedungen, zwax ward es Yard 


verſprochen, daß keiner der. Ungluͤcksfaͤlle, Heid 


dabey eräugnen koͤnnten, mir zu: Polen: lommen 
ſolle — 


Der prinz. Die ſich babey anne * Ar Ä 
* fagen Gie?. oder follten? : ... BEE u 
Marinelli. Smimer Baker! ie Dei; — 
er Herr⸗ — che Sie wir es mit dem trocknen 
Borte fagen, :wafür Ste mich halten — eins einzige 
Borftellung? Der Tod des. rafen iſt mir niſhis 
veniger, als gleichguͤltig. Ich Hatte ihn. ausge⸗ 
fordert; er war mir Genngthunng ſchuldig, er iſt 
ohne dieſe aus der Welt gegangen; und meine Ebre 
bleibt beieidiget. Geſetzt, Ich verdiente „unter je⸗ 
den andern Umſtaͤnden den Verdacht dens 
gegen mich haͤgen: aber auch vifer dieſen 3: 
S5 un 


J 


nic ein Tod wear \Bufall, Moßer Bufal; Ei 





 . GmiiaBalgert, 
dt anni. Wer das von, ‚ai delt 


Im!— J *7 7 
Der Prinz, (nadgehen) Num gut, nun gu- | 
Marinelli.. Daß er noch lebte O daB er md 

ſehte! Alles, alles in der Welt weilte ich darım 

neben — (ditter) ſelbſt die Gnade meines Prime, | 
si dfefe-unfenänbare ,; wie zu: verſchet zende Gnade, 

—woellt ich dreh ben ee 
Der Prinz. Ich verfiehe, u Diem gt, m 


veiſichern · es und ch, Ach glanbt.es. —Aber wer 

necheꝰ Bud) bie Bunt Auch Etmilia — And 

vr Belt? bonn. nd uns 
"rei. ty "echten: Ben 


Der Prinz. Ind wenn man es nicht HZiarbt, 
was wird han denn glauben? - ut bie | 
Achſel? — Ihren Angelo wird nah?für das nt 
zung , und.mich_für den Täter halten = . 

n Warinelli.tiiene rien) Wahstcheiulich. genug 

Mer Prinz’ Ph mich ſelbr! Sder ich 
ug son Stuiidiät hke ‚fit hf Eonrtien auf: 
en — Era CR —E 

Maxinelli. "oa Hast Was Sie auch 
gewußt hätten <— pen der Graf noch iebte. — 


—X in: 


£ 123 prinz Cheftfar aber ſihzattich wjeder faſſend) 
u; rinedt! — SL TH Sie, ſoſlen A. ‚nicht wild 


€ & j machen. " 
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im. Gie doch nur fagen : der Tod bed Grafen iſt 
uͤr mich ein Slüd — Das ardßte Gluͤck, mas 
nir begegnen konnte, — das einzige Stud, was: 
neiner Liebe zu ſtatten kommen konnte. Und als 
ieſeß, — mag er doc) gefchehen feyn, wie er “ 
il! — Ein’ Graf mehr in der Belt, oder wei · 
ee! "Denke ich Ihnen ſo recht? — Tropp! auch 

ch erſchrecke vor einem kleinen Verbrechen nicht. 
Rur, guter Freund, muß es ein kleines Berbre 
her , ein kleines heilſames Verbrechen ſeyn. Und 
eben Sie, unſeres da, wäre nun gerade; weder 
ſtille noch heilſam. Es haͤtte hen Weg: zwar gen» 
niget, her zugfeidy geſperrt. Jedern würbe 
eß und auf ben Kopf zuſagen, und (ei ber hätten 
wir ed‘ gar nicht: einmal begangen! — Das liege 
doch’ wohl nur bloß an ‚Ihren mein, wundeibhe 
ven Anftalten 2" F 


el 
3 


Ä marivelli. Wenn Se (0 .bafahten.- —. u ‚ 
Der Prinz. Wotan fonſt? — Ich will san 
"Marineiti, Es komme mehr Auf’ meine" Dede 

nung, was nicht darauf gehoͤrt. J . 

Der Prinz. Rede will ich 

Marinelli. Nun Land. Was laͤge an mei⸗ 
nen Anflalten? daß den Prinzen bey dieſem Uns 
falle ein fo ſichtbarer Baradit wit — _ - an dem 


> s 
„nd 


84 Smilla Satlortk 
Meifterfkteiche liegt dad, den er’ ſeibſt meinen in | 
. falten mit einzumengen die Gnade Hatte. 
Der Prinz, Ich? R Zu 
: Wisrinelli, Er erlaube mir, ihm zu ſagen, deß 
der Schritt, den er heute Morgen .in der Kirche 
gethan, — mit.fo vielem Anſtande er ihn aud) ge 
han — ſo unvermeidlich er ihn audy thun mußte 
— daß diefer Schritt dennoch ‚nicht in den Tan 
gehörte. — 
Der. Prinz. Das oebarb e er denn auch 
Marinelli. Freylich nicht den sangen Zanıı | 
ader doch. vor ‚ige ben Takt. nn J 
Der Prinz. Hm! Verſteh· ich Sie? 
Waarinelli. Alſo ‚tur und einfältig. Da 
ich die Sache übernahm, ‚nicht wahr, da mußte 
Emilia von ber Liebe des Prinzen noch nicht? 
Emiliend Muiter noch weniger. Wenn ich nm 
auf dieſen Umſtand baute?. und der Bring indeß 
‚den Grund meines Gebaͤudes yntergrub I. — 
‚Der: Prinz. Gch ror die Sxitne ſchlagend) Ders 
tolinfche u u 
Maͤrinelli. Wenn er y hun. ſebn verrieth, 
wa er im Schilde führe? - u \ 
“ "Der Prinz. Verdammter Einfall!" 
J marinelli. Und wenn et es nicht ſelbſt ver⸗ 
iathen hätte? — Traun! 36 möchte boch wilfen, 





‘ 
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a welche Aneiner Anftalten, Mutter. oder Toch- 
e den gesingfien Agmehn. —2 ihn font 
nnee?:.  ,;. 
Der Prinz. "Do &%. Seht: haben! | 


. Marindii, Daran thu ich. freylich ſehr ii 
a — Sie (erben dergeiben, TR gnddiger Heck — 


J Zweyter Auftritt: | J 
Bari. ‚Der Prim... Maxinelli. 


Battiſta. (elligſt) Sen Lmmt bie Graͤfinn an, 
Der Prinz Die Sf a Was nie em 
sinn. EEE 
Battife Drfina, u. rn 

Ber Prinz, Drfjna? — — , Darin! - _ . On | 
1a. ‚Marinellt!, 2** | 
Wiarineli. Ich eiiihe Kir, nd; ne | 
ger a ald Sie ſeibſt. 

Der Frl oh, ta Batiiſta: fle- ſoll 
pt ausrleigeh; Ich bin nicht Mer, Ich bin foͤr 
nicht hler. Sie fol augenblicktich wieder un 
Lug Geh, auf! — Gattiſta geht. ab) Was 
I bie Nartinn? Was untelfleht ſie ihr Wir 
fe, daß wir hier find? Sofkre fie wohl auf 
andfepafe Foimmien? Sollte fe wohl ſchon etwag 
mommen haben? — Ah, Marmelli!“ Soreben 
Sin 


3 J 
8* 
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Sie, ſo antworten Sie doch X up er bee. 
Bir Mann, der mein Sreund ſeyn will? Und durd | 
einen elenden Wortwechſel beleidigen? © Sol ich ih 
um Verzelhimg bitten? ẽ 


wMarinelli. a, "mein. — — — si Se 
wieder Sie ſind⸗ bin ich mit ganzer Seeie mich 
der Ihrige! +4. Die: Ankapft; der Orſina iſt mi 
ein Raͤthſel, wie Ihnen. Doch abweiſen wirft 
Mai ſich laſſen. iWas wollen. Ste thuu? 


Der: Prinz Sien tdurchaus micht ſprethen; 
* entfanen unia 4— Li srist ru 


Marinelli. Wohl! und nur „gefroinb: * 


will fie empfangen — a 2 


7 







“De Bring” Aber ih, un fe‘ "geben. in 
u heißen. — Peizer a Sie, mit be fih nic 
ab. Wir haben. — Inge NN —TW 


* en ws 

Marinenlt.. ligne doch, Pri fen 
| Dinge Ind gethat ſſen Sie 

noch fehlt, kommt ſicherlich yon felb Ader 5 
Ach fie nicht Schon de, Eilen Sie, P ring 

Lauf ein Sabineit zeigend „in weldes fh he u — 
wenn Sie wollen, werben Sie, und, Hören Tonnen. 
— ch fürchee, ich fürchte s fie, if, ige X 

belin Suunde ‚andgefabeen. _ ua: 


ν DELETE ER 


Drik. 


- 


%, 
n ‘ 
\ 
FT IRIFFTTTT 
ge 3 “= 3 (U 


 eiitia Se * 
Dritter Aufttitt. J = 
— wi Gehfein Dıfzar "2 Miriteift: N 


i ur 

Orſina. (harten —— w erblkten) 
Mad ih DaB? „ Niemand koͤmmt mir entgegen; 
auſſer ein Unverſchaͤmter, der.: mir: lieben gar hen 
Eintritt permetgert hätte? — ; Ich; bin Doch zu 
Dofalo ? Zu dem Doſalo wo mir ‚fonft ein ganzes 
Heer geſchaͤfftiger Augendienet entgegen fRützee? 
Wo ‚mich ‚jonft Lich und Entzhdten erwarteten? — 
Der, Ort iſi eb: ‚aber, aber! — Sich’ da, Müs 
tinelli! Recht gute. daß ber Dein Sie miige; 
Kommen. — Nein, nicht gut! Mas ich mithin - 
ußzumachen hätte, hätte, om nur mit ihm audzu⸗ 
zachen. 752 Wo iſt er? | 

Warinelli, Der Prinz, nm mein nie gi 
inn? n \ Ä 

‚ -Orfing. wer for? © A rd 

Marinelli. ‚Sie. vermushen. “ihn alfo, 'pfee? | 
siffen ihn bien? — & wenigſtens iſt der ori 
Defina bier nicht vermuthgnd, —9 

Orſing, Richt? So bat, er meinen ei 
Sufe Diorgen niße erhalent 

warineill. Hhien Bel? Voch ˖ ja7 % en 
Anere mich, Ü vaß er nis — von Idim 
Söhne a ET et Du 


| Br 


gl ° 


. 5 





va Emilia Galotti. 


Orſina. Nun? habe ich ihn nicht in did 
Sriefe auf hente anı eine Zuſammenkunft hier uf . 
Doſalo gebeten? — Es iſt wahr, es wat ibm nick 
beliebes, wie ſchriftlich zu antworten. Aber id 
erſuhr, daß er eine Stunde baranf wirklich nad 
Doſalo abgefahren. 3ch. — das ir du Ä 
worts genug; und ich komme. | 
., Marinelli. Ein fonbesbasee PORT ! u 

.Orfina „Zufall Sie Hören’ ja, tofn | 
oerabredet worben, E⸗ gut, als verabreden. Bank 
meiner Set, der Brief? don füner‘, ‘Die That. — 4 
Wie er da ſſeht. der Here Maccheſe? Was er fie IJ 
Mugen mocht! Bunden 1) tab Swiruchen un 
woruͤbet den? | 

Marinelli. Sie ſchlenen geſtera ſo weit | 
fen, dem Prinzen. jemals wieder vor bie e Boza | 
au fomwien. — 


Orſina. Behrer Rath Knmt.äper Rad. 
Be it. at wo fi aT— Vai OB, er iſt i 
bem ‚Zimmer 13 ich Ha Gernidk, ’ dab Bir | . 
ſche horte? AIch woͤltte heren, und ber Sm | 
Se vom Bedienten seat vor. ar | 


"T Warinett, "sine Tiefe, dee Sim -} 


Pr or ein Wweiblicheh Gefsaufcht 
ABes gilts? Mereilit - = D fagen Sie mir doc, 
fagen Sie mit — wenn ib anhers Ihre u 

tr}, - . be 


2 - \ | 
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he Gräfin bin — Verdammt‘, über’ bad DR 
meiß! So viel Worte, fo viel Lügen! — u 
Run, was liegt daran, ob Sie mir es voraus fas 
zen, ober nicht? 3a. werd’ es is wohl fan. 
Emm arten.) | 
warinelu. ‘(bet fie surät dait) Wohin? 


Orfina. Bo ich längſt ſehn ſollte. — Den. 
Een Sie, daß es ſchicklich HE, mis Ihnen Hier in 
dem Vorgemache einen elenden Schickſchnack zu 
halten, indeß der Vrinz in dem Gemache auf mich 
wartet? ? — 
mMarinelli. Si teren ſich anůdige Gräfin, 
Der Pring erwartet Sie nicht. Der Prinz kann 
Sie hier nicht ſprechen. — will Sie e nicht fpre 
chen. 

VOrſina. Und wir boch Het u und wäre 2 
Ruf meinen Brief het ꝛ 
Warinelli. Nicht auf Foren Brief — u 

Orſi na. Den er ja erhalten, fagen Sie — 

| Marinelii. Erhalten, aber nicht geleſen. 


Orfina, cheftig) Nicht gelefen? — (minder Hefe 


IM Nicht gelefen 3 — Wehmuͤthig, und eine Chris 


sus dem Ange wiſchend) Nicht einmal geleſen? | 
Marinelli. Aus " Zerflseuung, weiß, ich 
Nicht aus Verachiung nz | 
Teauerſpiele. — | —* 
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Orſina. (feld) Verachtung? — Wer balı 
Baran? — Wem brauchen Eie das zu fagen? — 
Sie find ein unverſchaͤmer Troͤſter, Marineli!- } 
- Beratung! Beratung! Mich verachtet manau! F, 
mich ! — fgelinder, bis zum Tone der Schwermuth) 
Freylich liebt er mich nicht mebr. Das iſt au⸗ 
gemacht. Und an die Stelle der Liebe trat in fr | 
nt Serie etwas anderd. Dad’ ift natuͤrlich Abe 
warum denn eben Verachtung ? Es braucht jan | 
Gleichguͤltigkeit au ‚kom Richt, wahr, Wars 
nei? - | 
Marinelli. Ulerdings, allerdings. 
Orfima... (hoöͤhniſch) Allerdings. — O de 
weiſen Mannes, den man fagen laſſen kann, wei 
man will! — Gleichzuͤltigkeit! Gleichguͤltigkeit 
an die Stelle ber Liebe? — Daß heißt, Nichn 
m die Stelle von. Etwas. „Denn lernen Sie, 
nachplauderndes Hofmaͤnnchen, lernen Sie von 
einem Weibe, daß Gleichguͤltigkeit fin leeres Wort, 
ein bloßer Schall ift, dem nichtd, gar nichtd enb 
ſprichi. Gleichguͤltig iſt die Seele nur gegen das, 
woran ſie nicht denkt; mg gegen ein. Ding, bad 
für fie fein Ding iſt. Und nur. gleichgültig für 
ein Ding, dad kein Ding ift, — daß iſt fo Sie, 
als gar nicht gleichglirig. — Iſt dir das zu hoch 
Menfb ? 
Ä Marinelli. (usr fie) Dh! wie wahr iſt a, 
mat ich fürchten. = m; 
5 BE Sr „pe 
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na. Was murmeln Sie da?/ 


inelli. Lauter Bewunderung! — 1b 


es nicht bekannt, gnaͤdige Graͤfinn, daß 
Philoſophinn find? | 
na. “Nicht wahr? — Ya, ja; ich bin 


Uber habe ich mir ed itzt merken laffen, . 


‚eine bin? — O pfuy, wenn ich mir «B 
fen ofen; und wenn ich mir es oͤftrer 
erken laſſen! Iſt e8 wohl noch Wunder, 


ch der Prinz verachtet? Wie kann ein 
ein Ding lieben, dad, ihm zum Trotze, 


ten will? Ein Srauenzimmer, daB denket, 


fo del als ein Mann, der ſich ſchminket. 
ſoll es, nichts als Sachen, um immerdar 


rengen Deren der Schoͤpfung ben guter 
ı erhalten, — Nun, worüber lach’ ich denn 
Warinelti? — Ach, ja wohl! Ueber den 
daß ich dem Prinzen fehreibe, er foll nach 


Tonmenz daß der Prinz. meinen Brief 


fet „und daß er doch nach Doſalo koͤmmt. 


ya! Wührlidy ein: fonderbarer Zufall! - 


ftig, ſehr nämifh! — Und Sie Sachen 
it, Diarinelli ? — Mitlachen kann ja wohl 
enge Herr der Schöpfung, ob. mie arme 
fe ‚gleich nicht mitdenken duͤrfen. — .Cerufle 
Vetehlend). So lachen Sie doch! 


rinelli. Gleich, gnaͤdige Gräften, gleichye 
Ta - Orſi⸗ 


\- 
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pi vorbey. Nein, nein, lachen Sie nur nick, 


- 


| mi noch einmal zu ſo einem Frevel! 


| anäbige Graͤfinn — 


ſten Ueberlegung: — und mein Kopf! mein Kopf! \ 
fh mit ber Hand die Stirne haltend) -—- Wachen ie, 






Orſina. et! Und darüber geht ber Anm | 


— Denn fehen Sie, Marinelli, (nachdenkend Ks m | 
mübrung) was mich fo herzlich zu lachen macht, dal 
hast auch feine ernfihafte — ſehr ernſthafte Seite. 
Wie alles in her Welt! —. Zufall? Ein Zufil| . 
wär ed, daß ber Pring nicht daran gedacht, mid | 
bier zu fprechen, und’ mich doch hier ſprechen muß! J 
Ein Zufall? — Glauben Gie mir, Marindi; | 
dad Wort Zufall ift Gotteslaͤſterung. Nichts un | 
ger dee Sonne iſt Zufall! — am wenigſten bad, | 
wovon jbie Abficht fo Mar in die Augen Teuchte, | 
— Almächrige, allguͤtige Borficht, vergieb mir, 
daß ich mit diefem albernen Sünber einen Zufal 
genennet habe, was fo offenbar bein Werk, mehl 
gar dein unmittelbared Werk iſt! — Chaftig gern 
Marinelli) Kommen Sie mir, und derleiten Ei | 


a a MIT ER m 


. Marinelli. ‚(vor ſich Dad gebe weit! — in 


Orſina. Std mit dem Aber! Die Aber bo⸗ | 


Marineli, machen Ste, daß ich ihn batts freche, | 
wen Prinzen: fonft bin ich es wohl gar nichrim | 
Stande. — Sie fehen, wis wollen und‘ 1 farecunt 
wie wuſſen und ſorechen an 


\ . im 


\ 


Emilia Galstrt, | 23 


Vierter. Auftritte. 


Der Prinz Orſina. Marinelli. 


"Der Prinz, Cndem er ans dem Eninette tritt, | 


#6) Ich muß ihnen zu Hülfe kemmen — 


Orſina. (ie hm erdiktt , aber unentftäfig bit, 


je’anf ihm zugehen fol) Ha! da iſt er. 


Der, Prinz. (geht queer über den Saal, bey ihr vor⸗ 


‚ nach den andern Zimmern ‚ ohue fih im Reden . 


m) Sich da! unfere ſchoͤne Graͤfun — 


bedaure ich, Madame, daß ich mir die ei | 


ed Beſuchs für heute fo wenig zu Nutzen mar 
ı fann ! Ich bin befchäfftiget. Ich "bin nicht 
in. — Ein andermal, meine liebe Graͤfinn! 
andermal. — Itzt halten Sie laͤnger ſich 


t auf. Ja nicht Längen) — —* und ex, Dar 
. erwarte Sie er... re ze 


Fünſter Auftritt 
Orkan. Mari nelli. 
marinelli Haben Sie es, gnoͤdige Schfmn, 


von ihm ſelbſt aebön, was Sk vn aicht | 


Iben wollen} a —— LEE 


ihr 


Defina; (ai Ba) —* “ —2 *2 


er | are 


/ . 
’ 
- [} 
— Bi 
. — 8 
1 


244 Emilta Saloret, 
Marinelli, : Wirklich. | | 
Orfina. (mit äbrung) „Ich bin befchäffiguf 

Ich bin nicht allein” Iſt das die Entſchuldigu 

gang, Die: ich werth bin? Wen weifer man bani 









nicht ab}. Jeden Upberläfligen, jeden Yettlnf *i 


Fuͤr mich Being einzige Lüge mehr? Keine cine 
kleine Lüge mehr, für mich? — Beſchoͤfftige 


womit denn? Nicht allein? wer wäre benn inß 


ihm? — Kommen Sie, Marinelli; aus Bam 
herzigkeit, lieber Marinelli! Luͤgen Sie mir ein] 


auf eigene Rechnung vor. Was koſtet Found 






denn eine Lüge? — Was hat er zu hun? Va 
iſt hey ihm? — Sagen Sie mir; fagen Sie mir, | 
was ihnen zuerft in den Mund kommt Pe} 
ich gehe. 


Marinelli, - (vor 9) Mit bieſer Bedingung, 


lann ich ihr ja. wohl einen Theil der Wahrheit je 
gen. 


Orſina. Nun? Geſchwind, Merinellt; und 
ich gehe. — Er ſagte ohne dem, der Prinz: „Ein 


anbermal, meine liebe Gräfin! Sagte er nit } 
8? — Damit er mir Wort hält, damit er Beinen | 


Vorwand hat, mir nicht, Wort zu halten: ge⸗ 
ſchwind, Marinelli, Ihre Luͤge; und ich gehe. 


Marinelli. Der Prinz⸗ abe Groͤfinn, iſt 


"wahrlich nicht allein. er ſind Perſonen bey ihm; | 


don 
v 
l 


— 
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7 &. bene er ſich keinen Augendlick abmößigen I 
ann; Perſonen, die eben einer großen Gefahr erit⸗ 
ara find.. Der Graf Appiaui eich Be 


Orſina. Wire ben ihm 7 —Schoͤbe da. 


uͤber dieſe Lüge Sie enavvtn mu —— 


ed noch nicht wiffen, iſte ethen von —— J 
ſen worden. Der Wagen /mit ſeinem Leidmame ben 
@egnege mir kurz vor der. Stadt. ur. Hder iſt er 
uhr? ? Hätte ed mir bios geträums? —4 


Marinelli. Leider acht: Bob: getränmet! — 
* die Arber, die mit. dem Gcafep.sparen..Kpr 
hen ſich glücklich. hierher‘ nach, denn) Schloß „ats 


ker: feine Braut nehmlich, und Beurer 


raus, nit welchen er nad). —— gharrſeiner 
fewernchen Verbindung fahren wollte. 


Orſina. Alſo Mer Die ist Bey den Prin⸗ 
un? die Braut und die Murten ber Braut 
Iſt die Braut ſchn? BE 20 5 ( 
J Wärinell, | Dem Yang geht ige: unfall uns | 
gemein nahe. u ZEeE ru 
Orſina. Ich will Hoffen; aud“wennfte ri 
Hüh. wäre Demn ihr Schidfel it ſcheecklilh. — 
Armed, gutes Mäbchen, eben da er dein: anf uns 
"mer werben follte, wird er bir auf. Immer entrjffen! 

=: ‚Ber if fle denn, dieſe Braut? Kenn’ ich fie 
“ J 4 1 gar? ' 


„er g® 
Ad... 


yv a — 
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‚gar — Ich bin fo lange and. Ar Stadt, seht 
von Nichts wi. : 
Marinelliv. Ed iſt Emilia Saletti. 
Orſina. Ber? — Emilie Galotti? Eminf 
"Solani? — Marinelli! daß ich dieſe Luͤse nicht 
Fe Wahrheit. nehme !. \ \ 
: Marinelll Wie fot: 
Drfiim. ‚Emilia Gabotii? 4 
Marinelll. Die Sie ſchwerlich kennen wo| 
ben — 
Otftũa. Doch! —* Wenn & auch nur ven 
Ahute waͤre. — Im Ernſt,  Diarinelli? Emile | 
Roi? — Emilia Galotti wäre bie ungluͤcuc 
BSraut die der Prinz troͤſte ? | 
rn Marinelli “(vor id) Sollte ich ihr ſchon j 
viel geſagt haben? 
Orſina. Und Graf Appianl, war der Braͤuti⸗ 
gam dieſer Braut? der eben eihaffene Appianit 
Marinelli. Nicht anbers. 
Orſina. Bravo! 'o bravo! bravo: ai 
Hande ſchlagend.) —— 
Marinellk Wie bad? 7 | 
.- Orfine. Kuͤſſen moͤcht Sen Teufel, der 
ihn dazu verleitet haa! 


Mor mell. Wen? peter? wog! r 







—W 


Or 


Ewa 207 
* Orfina, Ja, Yoffen ;tüffen mehr” ich bn ⸗ 

Ind wenn: Sk ſe lvſt diefer Terſel w bien; Min 

ine, 005 
Marine, Größen ! 2 


42 


Orſina. Kommen Sie ei Sehen Ste mid _ 


m! ſtelf an! Aug’ in Auget J— 
Marinelli. Nuu N 
|  Orfina. Wiſſen Sie nicht was ich denke? 
u Marinelli. Wie kann ich das? 
Orſina. Haben Sie keinen Antheil daran ? 7 
:. Marinelli. Woran? 
J Otſina. Schwoͤren Ste! — Nein, ſhedren 
Sie nicht. Ste möchten eine Sünde mehr bege 
jen. — Der ja ! fchwören Ste nur. Eine Sünde 
nehr oder weniger für einen,. der dach verdammt 
in — Haben Sie keinen Antheil daran? 
Marineili. Sie erſchrecken nuch, Graͤfſin. 
VOrſina. Gewiß? — Nun, Marinelli, ars⸗ 
vwohnet Ihr gutes Herz auch akt — 
u Warineli, Bas? worliber 


Orſina. 6:7 ẽll, — fo will ich Ionen erwab 
ertrauen; — etwas, dab: Ihnen jedes Haar auf 
en Kopfe zu Berge firäuben fofl. — Uber hier, ſo na⸗ 
r wan ber Thuͤre, möchte und jemend.hören. Kommen 
Die heben — Und! (inden fie dag Ginger auf den Mund 
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Jegt) Hören Sie! ganz in geben !: ganzingeheim!! - 
(und ihren Mund feinem Obre wäbert, als ob fie ihn m 
flüftern wollte, was fle aber ſehr laut ihm aufchree) | 
Der Prinz tft ein Mörder! Ä 


marinelli. Graͤan, — Gräfin | 
Ste ganz von Sinnen? . 


Orſina. Von Stunen?. Ha. Pog ba! (m 
vollem Halfe lachend) Ich bin felten, ober nie, mit 
mieinem Berftande ſowohl zufrieden geweſen, ab 
eben it — Zuverlaͤſſig, Marinelll; — aber d 
bleibt uater uns — (leiſe) der Pring iſt ein Moͤr⸗ 
der! Des Grafen Appiant Mörder! — Den ha⸗ 
ben nicht Räuber, den haben Helfershelſer de 
Prinzen, den hat. der Prinz umgebracht ! 


, Marinelli Wie kann Ihnen ſo eine Abſcher 
lichkeit in den Mund, in die Gehanten kommen? 


Orſina. Wie? Ganz natärlich. — - Mit dies | . 
fer- Emilie Galotti, die hier. bey Ihm iſt, — deren] 
Braͤutigam fo über Hals über Kopf ſich aus ver j 
Melt trollen möffen, — mit dieſer Emilla Galom FE 
bat der Prinz heute Morgen, in der Halle bey den 
Dominikanern, ein Langes und Breites geſpro⸗ 
chen. Das mÄß ich; das haben ‚meine Kundſchaf—⸗ 
ter geſehen. Ste: Haben: auch gehoͤrt, was er miſt 
ihr geſprochen. — Nun, guter Heri ? · Bin ic) von 
Sinnen? Ich reime, daͤcht' Ach, doch noch ſo ziem⸗ | 
lich zuſammen was zuſammen geboet. u Oder 

trifft 







⸗ 


\ . Ewitia Gaiobi. | E72 Eu 


rifft auch das mır fo von um ‚m? Oft Ihnen 
uch Bas Zufa DO, Mariki te verfichen Sie 
uf die Bosheit der’ Muffe eben fo ſwlecht, 
ns auf die Varßicht. 


MWarinelli. Seifen, ( er winden 2 um den 


Hals reden — 


Orſina. Wenn ich das, nuehrern fagte® — 


Defig. beſſer deſto beſſer! — Morgen will ich es 


auf dem Markte ausrufen, — Und wer mie wider⸗ 


pricht — wer mir widerſpricht, der war des Mdr⸗ 
vers ‚Spießgefelle. —. Leben Sie wohl. (indem fg 


ſortgehen wiil⸗ begegnet fie am der Ag dem alten Ga⸗ | 


bui, der ainun hereiuttit 


Pr 


Eechster ie: 5 WR 


TE 


"ins Galottũ. Die Gräfin. 


Marines > 


Odoardo On 1 Bern 2 , nie 


Frau abe I. 


GOrfina. Ich habe die nie g zu cerehhen 
Deun ich habe: hier nichts Übel’ zu nehmen — An 
dleſen Herrn: wvenden Sie ſi. Um nach dem mw . 


tineflt weifend.). - L 


Marinelli. Cnbemarigs we vor m Rum | 


vllends! der Ute !— 


Orca 
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en za ‚begleten ?. 
Orſina. Nicht: doc, wicht doch. 


| _ Warinelli, lie bey der Haud nit twelanfte engeeiffendp 
Irlauben.. Sie , daß ich melne Schuldigkelt heobs. 


\ . 8 
te, — . Rt J 2 ch . 174 Ze 


. Drfina, Nr nemacht — Ich erlaſſe ‚Sie. 
eren, mein Herr. — Daß doch Immer Ihres 
leichen Höflichkeit zur Schuldigkeit machen; um, 


zas eigentlich ihre Schuldigfeit wäre, al8 die 
Rebenfache betreiben zu duͤrſen! — Diefen wirdie 


m Diana je eher je lieber au meiven, d das Li Shre‘ 
uldigkeit. En 
Warinelli. Vergeſſen —* mes —* der 
drin; ſelbſt befohlen ? - 

Orſina. Er komme, und befehle es * - 
inmal. Ich erwarte ihn. 


marinelli. (eiſe zu dem Oberhen, —— 


En Mein Herr, ich muß: Sie hler mit einer 
Yame laffen „die — der — mit deren Verftande — 
“ie verfichen mich. Ich fage Ihnen dieſes, das. 


Kt Ste wiſſen, was Sie auf ihre Reben. zu geben, | 
den, — deren fie oft fehr feltfame führer. Am | 


siten, Sie laſſen ſich mit iht nicht Ins Wort. 


Odoardo. Recht wohl. — Euen Ste wur; — 


En 
ME Sion 
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Worineli,. Aber, gnädige, Gruſinn, — kann 
h vorher die Ehre baden, Sie 3 Sem Wa⸗ n 
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Siebenter Auftrit; 
Die Gräfm Orft na. Odoardo Galoti. | 


Orſina. (nad einigem Stillſchweigen, unter weldden 
Be den Oberſten mit Mitleid betrachtet; fo wie er ſie, mit | 
einer ſtuͤcttigen Neugierde) Was er Ihnen auch 
ſagt Has, unglaͤcklicher Mann! — 
Odoardo. aß vor ip 9m gegen fie) Ungtie | 
. Orfina. Eine Wahrbeit war es gewiß aidt; 
— am werighen eine von 2 denen. Die, auf Se 
warten. 
Odoardo. Auf mic warten? — Weiß 4. 
nicht ſchon genug ? —, Madame! — Aber, seden l 
Sie nur, reden Sie nur. einen 
VOrſina. Ste wiſſen nichts. 
Odoardo. Re? N 
|  Orfina. "Guter, lieber Vater! — Was gaͤbe 
| ic darum, wann Sie auch mein: Water wären! 
— Verzeihen Sie! ‚Die Ungluͤcklichen tetten ſich 
ſo gern an einander. — Ich wollte treulich Schmerz | 
und Muth mit Ionen theilen. on 
Odoardo. Schmerz und Bu? Madame! | 
— Aber ich vergeſſe — 7 Reben Ste’ nur, nn 
Orſina. Wenn es gar ihre einzige Tocheer — 
u... ? Ä Ibr 
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hr inziges Kind waͤre! — Zwar einzig; ‚oder 
cht. Das unglädliche Kb, u Immer vB 


Odoardo. Das unglädtiche? — Madame! 
“Bas will Ich von ihr? — Doch, oc Gott, 
ſpricht keine Wahnwitzige! 


oe ina. Wahnwigige? Das war es aß; \ 
6 er Ihnen von mir vertraute? — Nun, nun; 
mag. leicht: feine von feinen gröbften Lügen fen, / 
Ich fühle fo was! — And ‚glauben Sie, 
ben Ste mir: wer über gewiffe Dinge den 
erftand nicht verlieret, der hat feinen au. vers 
ren. _ ze 
Odoardo. Was fu (6 denten? | 


Orſi ina. Daß Ste mich alſo ja nicht berach⸗ 
n! — Denn auch Sie. haben Verſtand, guter 
Iter ; auch, Ste, — Ich ſeh' e.an diefer entſchloß 
nen, ehrwürdigen Miene, Auch Sie haben Ver⸗ 
ind; und es koſtet mich ein Wort, — ſo wie | 
te feinen, | 


Odoardo. Madame — ‚Madame! — _ 
be ſchon keinen mehr, noch ehe Sie mir diefes 

zort ſagen, wenn Ste mir es nicht bald fügen. . 
- Sagen Eie e6! fügen Ste «8! — Oder es iſt 
eh wahr, — es iſt nicht wahr, daß Sie nom 
2er guten, unfers Mirleids unſerer Hochachtuug 
2. ) \ . u 


\ 
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Ste find eine gemeine Thoͤrinn. Cie haben nidı, ſa 
was Sie nie hatten. - ge 
Orſina. So merken Sie auf! — Was nal fie 


Sie, der Cie ſchon genug wiſſen wollen ? Dei 
Uppiani verwundet worden? Nur verwunde? —F 
Applani iſt tode! - 


oOdoardo. Todt? tobt? — Ha; Fran, da x 

a wider bie Abrede. Ste wollen mich am dm © 
Verſtaud bringen: und Ste brechen mir das her, | © 

| u 


Orſma. Daß beyher! — Nur weiter. — Tut 
Bräutigam tft todt: nnd die Braut — Ihre Tod p 
. ter — ſchlimmer al todt. 


Odoardo. Schlimmer? ſchlimmer als todt? - 
Aber doc) zugleich, auch tobt ? —— Dean ich few 
sie mr Ein Schlimmeres — an | 
Orſina. Nicht‘ zugleich auch tobt, em, 
guter Dater, nein! — Sie lebt, fie lebt. Sie 
wird nun erſt recht anfangen’ zu leben, — Ein Le⸗ 
ben voll Wonne! Das ſchoͤnſte, luſtigſte Sa | 
- fenlchen, — ſo fang’. ed dauert; : 
Odoardo. Das. Wort, Madame; das einie £ 
ge Wort , dad mich um den Verftand bringen (of! J 
derand damit ! Schätten Ste nicht Ihren Tropfen 
Giſft in einen Cimer. — Das sinzige Wert! ger | 
ee N 


! .. 
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Dıfna. Nun da; buchſtabiren Sie es gus 
amen! — Des Morgens, ſprach der Prinz SS. 
Tochter in der Mefle; des Nachmittags, hat at 
auf feinem. Luft — Luſtſchloſſe. — 
Odoardo. Sprach fie in her Meffe? De 
inz meine Tochter? J 
Orſina. Mit einer Vertraulichkeit! mit einer 
mbrunſt! — Sie Hatte nichts Kleined abzure⸗ 
a. Und recht gut, menn es abgeredet worbenz- 
bt gut, wenn ihre Tochter freywillig ſich hier⸗ 
r gerettet! Sehen Sie: fo ift es doch feine ges 
Urſame Entführung‘; fondern blog ein eines - u 
{ner Meuchelmord. 
Odoardo. Verleumdung! verdammte Bere 
imdung! Sch kenne meine Tochter. _ SA es 
euchelmord: fo Aft es auch Entfuͤhrung. — 
lict wild um ſich, und ſtampft und ſchäͤumet) Nun, 
audia? Nun, Muͤtterchen? — Haben wirmicht 
eude erlebt? O des gnaͤdigen Prinzen! O ver 
nz beſoudern Ehre! \ 
Orſina. Wirkt es, Alter! wirkt es 


Odoardo. Da Rep | ih nun vor der Höhe 


6 Räuber — Tindem er den Mo non beiden Seiten 
$ einander ſchlaͤgt, und ſich ohne Gewehr fieht) Wunder, 
ich aus Eilfertigkeit nicht auch Die Haͤnde zus 
ick gelaffen? — Tau alle Schubſaͤcke Fühlend, als ats 
as ſachend) Nichts! gar nichts! nirgends! 

¶Trauerſpiele. Zu Ob 
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Orſina. Ha, ich verftehe! — Damit Tan ı 
ih aushelfen! — Sch hab’ einen mitgebracht 
(einen Dolch hervorziehend) Da nehmen Ste! Nah: 
men Sie geſchwind, eb und jemand fieht.— Auch 
hätte tch noch etwas, — Gift. Uber Gift im: 
für und Weiber; nicht für Männer. — Nehme | 
Ste Ihn! (ihm den Dolch aufdringend), Nehmen Sie! ! 


Odoardo. Ich danke, Ich danke. — Lehel | 
Kind, wer wieder fagt , daß du eine Närrinn bif, 
der hät ed mit mir zu thun. 


‚Orfina. Stecken Ste bey Seite! gefchwinh. 
bey Seite! — Mir wird die Gelegenheit verfagt,. E 
Gebrauch davon zu machen. Ihnen wird fie nicht 
fehlen, dieſe Gelegenheit: und Sie werden fie ers. 
greiffen, die erſte, die beſte, — wenn Sie ein 
Mann find. — Sch, ich bin nur ein Weib: aber 
fo kam ich her! Feſt entfchloffen! — Wir, Alter, 
wir konnen und alles vertrauen. Denn wir find 
beide beleidiget; von, dem nehmlichen Merführer h 
beleidiget. — Ah, wenn Ste wuͤßten, — wenn 
Sie wäßten, wie überfchwänglich, mie unaus⸗ 
ſprechlich, wie unbegreiflih Ich von Ihm beleidis 
get worden, und noch werde; — Ste könnten;: 
Ste würden Ihre eigene Beleidigung darüber vers. 
geffen. — Kennen Sie mich? Ich bin Drfina; 
die betrogene, verlaflene Orſina. — Zwar vielleicht 
ur um ine Tochter verlaſſen. Doch was kann 


BS3bhre 





Emilia Saisrik- 30% 


e Tochter dafür? — Bald wird au fi e vers 
m ſeya. — Und dann wieder eine! — Und 
yer eine! — Ha! «mie in der Entzuͤkung) welch | 
himmliſche Phantafie! Wen wir. einmal alle, 
wir, dad ganze Heer der Verlaffenen, — wir 
in Bacchantinnen , in Furien verwanbelt, wenn 
alle ihm unter und, hätten, ihn unter und zerz 
n, zerfleiſchten, fein Eingeweide durchwůͤhlten. 
um das Herz zu finden, das der Verraͤther ei⸗ 
jeden verſprach, und kelner gab! Ha! das folls 
in Tanz werden ! dad follte | 


Achter Auferitt, | 
Claudia Galotti. Die Vorigen. 


Claudia. (die im Hereintreten ſich umſiehet, und | 
bald fie ihren Gemahl erblitt, auf ihn suflieget) 
athen! — Ah, unfer Beſchuͤtzer, unſer Retter! 
t du da, Odoardo? Biſt du da? — Aus ihren 
fpern, aus ihren Mienen ſchlos Ih ed. — Was 
ich dir fagen, wenn du noch nichts weißt ? 

18 ſoll ich dir ſagen, wenn du ſchon alles weißt? 
er wir find unſchuldig. Ich biu unfchuldig, 
Ine Tochter tft. unſchuldig. Unſchuldig, in als 

unfhuldg! — . -. 
Odoardo. der ſich bey Erdlicung feiner Gemah⸗ 
zu faſſen geſucht) Gut, gut. Sey nur ruhig, 
ruhig — und antworte mit. (gegen die Stfina) 
So u 2 . Nicht, | 


— 
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Nicht, Madame, als ob ich noch zweifelte — | 
Iſt der Graf tod ? 
Claudia. Todt. 
Odoardo. Iſt es wahr, daß ber Prinz heute 
Morgen Emilten In der Mefle gefprochen? 
Claudia. Wahr. Uber wenn du müßte, 
welchen Schred® es ihr verurſacht; in welcher Bu 
ſtuͤrzung fie nach Haufe kam — ' 
Orſina. Nun, hab’ Ich gelogen ? Ä 
Odoardo. (miteinem bitternLahen) Ich well | 
auch nicht, Sie hätten! Um wie vleles nicht! 
Orfina, Bin ich wahrnwitzig ? 

Ddoardo, (veild Hin und der gehend) D ,— uch 
Bin ich es auch nicht, 
Claudia. Du gebotheft mir ruhig zu ſeyn; 
and ich bin ruhig. — Beſter Mann, darf auch id) 

— ich dich bitten — 
Ddoarde. Was willſt du ? bin ic Pr 
ruhig? kann man ruhiger ſeyn, als ich bin? — | 
Cſich zwingend) Weiß es Emilia . daß Appiani tot 
7 





C(laudia. Wiffen kaun ſie es nicht. Aber 
ich/ fuͤchte, daß fie ed argwohnet: weil er nicht 
Odoardo. Und fie jammert und winfelt — 

| ae Clau⸗ 
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Claudia. Nichte mehr. — Das iſt vorbey: 
ach Ihrer Art, die du Penner. Sie iſt die Furcht⸗ 
amfte und Entfchloffenfte unſers Geſchlechts. Ihe 
‚er erften Eindruͤcke nie maͤchtig: aber nach der ges 
Angften Ueberlegung , in alles ſich findend, auf als 
les gefaßt, Sie hält den Prinzen in einer Entfers 
mung : fie ſpricht mit ihm In einem Tone — Mache 
nur, Odoardo, daß wir‘ wegkommen. 

Odoardo. Ich bin zu Pferde. — Was zu 
than? — Doch, Madame, Ste fahren ja nach 
ber Stadt zuruͤck? 

Orſina. Nicht anders. 

Odoardo. Hätten Ste wohl die Gewogenheit, 
meine Frau mit fich zu nehmen? . ” 

Orfins. Barum nit? Sehr gern. 


Odoardo. Claudia, — (ie die Gräfin befanmt - 


mahend) Die Graͤfinn Orſina; eine Dame von 
groſem Verflande; meine Freundin, meine Woht⸗ 
thäterinn. — Du mußt mit ihr herein; um uns 
fogleih den Wagen heraus zu ſchicken. Eml⸗ 
lla darf nicht wieder nach Guaſtalla. Sie fol 
mit mie, 


Claudia, Aber — wenn nur — Ich trenne 
mich ungern von dem Kinde, 


Odoardo. Bleibt der Water nicht in der 
Näge? Man wird tn endlich doch vorlaffen, 
u 3 Keine 


feine Frau den Wagen fogleih beraus fenden. 
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Keine Einwendung! — Kommen Site, gnuoͤdige 
Frau. (eiſe zu ihr) Ste werden von mir hören. — 1 
Komm Claudia. 15 


(er fuͤhrt ſie ab.) 


® 


Fünfter Aufzug 


(Die Ecene bleibt.) 





Erſter Auftritt. 
Marinelli. Der Prinz. 


Marinelli. Hier, gnädiger Herr, and die 
fem Fenfter fünnen Sie ihn ſehen. Er geht bie 
Arkade auf und nieder. — Eben biegt er ein; 
kommt. — Nein, er kehrt wieder um. — Say 
einig iſt er mit ſich noch nicht. Aber um ein gros 
ſes ruhiger iſt er, — oder ſcheinet er. Für und 
gleich viel! — Natürlih! Was ihm auch beyde 
Welber in den Kopf geſetzt haben, wird cr ed wa⸗ 
gen zu Auffetn ? — Wie Battiſta gebdrt, foll Ihm 


Denn er kam. zu Pferde, — - Geben Ste Acht, 
wenn er nun vor Ihnen erfcheinet, wird er ganz 
unterthänigft Eurer Durchlaucht für deu gnädigen 
Schutz danken, den ſeine Familie bei biejem ſo 
trau⸗ 


i 
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haurigen Zufalle hier gefunden! wird ſich mit ſamt 
ner Tochter, gu fernerer Gnabe empfehlen ; wird 
ge ruhig nach der Stadt bringen, und es in tiefe 
er Unterwerfung erwarten, welchen weitern Mo⸗ 
yeil Euer Durchlaucht an feinem unglücklichen , 
eben Maͤdchen zu. nehmen geruhen wollen, 

Der Prinz. Wenn er nun aber fo zahm nicht 
1? Und ſchwerlich, ſchwerlich ‚wird er ed ſeyn. 
Sch kenne ihn zu gut. — Wenn er hoͤchſtens feie 
ven Argwohn erfticht , feine Wuth verbeißt? aber 
Emilien, anflatt fle nach der Stadt zu führen, 
mit fih nimmt? bey fid) behält? oder wohl gar 
in ein Klofter, auffer meinem Gebiethe, verfehließt? 
Wie dann? e 

Marinelli. Die fürdhtende Siebe fi eht weit. 
Wahrlich! — Aber er wird ja nicht — 

Der Prinz. Wenn er nun aber! Wi⸗ dann 2 
zas wird es und dann helfen , daß der. unglüdtie 
e Graf fein Leben darüber verlohren ?.- : J 

Marinelli. Wopu dieſer traurige Seitenblick? 

zorwaͤrts! denkt der Sieger: es falle neben ihm 
ind oder Sreund. — Und wenn auch! Wenn er 
B aud) wollte, der alte Neidhart, was Sie von 
hm fürchten, Pring: — Cüberlegend) Das gebt ®. 
Ich hab’ 8! — Weiter als zum Wollen, ſoll er 
s gewiß nicht bringen. . Gewiß nie! — Aber 


eb wir ihn nicht auß dem, Geſichte verlieren. — 
ug (tritt 
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CGruit wicec aus Banker) Bald Kin. er weh. An! 
safcht! Er Fomme. — Laflen Sie und ibm noch 
andmeichen 3 und. bösen Sie erfi, Bring, waiwieh 
auf ben. zu befürchtenben Fall thun müflen- 
Der Prinz, Erohend) Rur Marinelli? — 
Merinellt. Das unſchuſdigſte don der Bu! 






WEN Wr Wu. 


Zweyter Auftritt. 
Odoardo Galotti. 


Body miemand Bir?! — Gut; ic ſoll mhk 
AJalter werden. Es iſt mein Gluͤck. — Ridd E 
veraͤchtlicher, als ein brauſender Juͤnglingslopf 
wis grauen Haaren! Ich hab ed mir fo oft gafagt. 
"St Boch ließ ich mich fortreißen: und von men? 
Bon einer Eiferfuͤchtigen; von einer für Eifer 
firche Wahnwitzigen. — Was but bie gefränfte 
Tugem mit der Rache des Laflerb zu ſchaffen? 
Jene allein hab ich gu retten. — Und keine Se | 
de, — mein Sohn! mein Eohn! — Weinen 
konnt ich mie; — und mil ed nun nicht erſt Im 
nen — Deine Sache wird ein ganz Anderer au fer 1. 
ner machen! Genug für mid), wenn bein Didrber f 
die Frucht ſeines Verbrechens nicht gemieft. — K 
Dieß martere ihn mehr, als das Berbrechen: 
Bann nun bald ihn Sättigung und Eckel von ie |- 
fin Lu Luͤſten nulben; r vergaͤlle bie Erinnerung, 
\ dieſe 
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biefe eine Luſt nicht gebüffen zu haben, ihm bem 
Genuß aller! In jedem Traume führe ber blutige 
Braͤutigam ihm bie Braut vor bad Bette; und 
warn er Dennoch ben wolluͤſtigen Ar nach ihr 
ausſtreckt; fo höre es ploͤtzlich das Hohngelaͤchter 
Ir Holle, und erwache! 


Dritter Auftritt. 
Marinelli. Odoardo Galotti. 


 Warinelli, Wo biicben Sie, mein Hert? 
wo blieben Siet 


Odoardo. War meine Tochter Hart 
Marinelli. Nicht fie ; über des Prinz, 


Odoardo. Er verzeihe. — —* * die Str 
finn begleitet. 

Marinelli. Rım? 

Odoardo. Die gute Dame ! | 

Marinelli. Und Ihre Gemablinn ? 

Odoardo. FM mit der Graͤfinnz; um und. 
ben Wagen ſogleich heraus zus fenden. Der Prinz 
vergoͤnne nur, daß ich mich fo lange mit meiner 
Tochter noch bier verweile. 

Marinelli. Wozu viefe Umſtaͤnde 1 Würde 
* der Prinz nicht ein Vergnuͤgen baraud gemacht 

ı 05 haben, 
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haben, ſie beide, Mutter und Tochter, fe 
der Stadt zu bringen? 


Odoardo. Die Tochter wenigſtens wuͤrd 
ſe Ehre haben verbitten muͤſſen. 
Marinelli. Wie fo? N 
Odoardo. Sie ſoll nicht mehr nad) Guo| 
Warinelli. Richt? und warum nicht? 
Odoardo. Der Graf ift tobt. 
WMarinelli. Um fo viel mehr — 
Odoardo. Gie ſoll mit mir. 
Marinelli. Mit Ihnen? | 
Odoardo. Mit mir. Ab fage Ihnen 
der Graf iſt tod. — Wenn Cie ed noch 
wiſſen — Was hat ſie nun weiter ‚in Gua 
u tbun ? — Sie foll'mit mir. | 


Marinelli,. Allerdings wich ber. Fünftige 
enthalt der Tochter einzig yon dem Willen bed 
terd abhangen. Nur vors erſte — 


Odoardo. Was vors erſte d 
Marinelli. Werdın Sie mohl erlauben 
fen, Herr Oberſter, daß he nad Suaftalls 
bracht wird, 
Odoardo. Meine Porn nach Buafl 
gebracht wird? und warum? on 
| m 
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Tarinelli, - Warum? Ermägen Gie doch | 
doardo. (bisig) Erwaͤgen! erwaͤgen! Ich 
ze, daß hier nichts zu erwaͤgen iſt. — Sie 
ſie muß mit mir. | 
ſtarinelli. D, mein Herr, — was brauchen 
und hierüber zu ereifern? Es kann feyn, dag 
nich irre; daß ed nicht noͤthig iſt, was ich . 
oͤthig halte. — Der Prinz wird es am. beften 
urtbeilen wiſſen. Der Pin entſchewde. — 
geh' und hole ihn. | 


Dierter. Auftritt. | 
Odoardo Galotti. 


Bie? — Nimmermehr! — Mir vorfchreis 
wo fie bin fol? — Mir fie vorenthalten? — 
will das? Wer darf dad? — Der hier alles 
was er will? Gut, gut; fo fol er fehen, 
iel auch ich darf, ob ich ed ſchon nicht Dürfte ! 
fichtiger Wuͤtherich! Mit dir will ich es wohl 
ꝛhmen. Wer kein Gefets. achtet, iſt eben fo 
tig, ald wer fein Gefes hat. Dad weißt bu. 
? Komm an! komm an! — ber, fieh 
Schon wieder ; ſchon wieder rennet ber Zorn 
dem Verſtande davon. — Was will ich? 
müßt’ es doch geſchehen ſeyn, woruͤber ich 

| tobe. 
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tobe. Was plaudert nicht eine Soffchrange ! 1 
hätte ich ihn doch nur plaudern laſſen! Hätte iäk 
feinen Vorwand, warum fie wieder nach Suafllı 
fol, doch nur angehört! — &o Fönnte ic) mid 
itst auf eine Antworg gefaßt machen. — Zwar af 
weichen kann mir eine fehlen? — Sollte fie nk 
aber fehlen; follte fie — Man kommt. Ruhi/ 
"alter Knabe, subig! 


| Fünfter Auftritt. 
Der Prinz, Marinelli, Odoardo Galetti, 


Der Prinz. Ab, mein lieber, rechifchafm |! 
Salotti, — fo etmad muß auch gefcheben, wen 
ich Sie ben mir fehen fol. Um ein Geringerd 
thun Sie ed nicht. Doc Feine Borwärfe! Ä 

Odoardo. Gnaͤdiger Herr, ich halte dm] 
allen Faͤllen fuͤr unanſtaͤndig, ſich zu feinem Für} - 
fien zu drengen. Wen er kennt, den wird ee fuh 
dern laſſen, wenn er feiner bedarf. Selbſt ki 
bitte ich um Vergeihung — 

Der Prinz, Wie manchem andern wollte ich 
biefe ſtolze Beſcheidenheit wünfchen! — Doch put 
Sache. Sie werden begierig fenn, Ihre Tochter 
gu ſehen. Sie iſt in meuer Unruhe, wegen ber 
pidglichen Entfernung einer fo gärtlichen Mutter. — F. 
Wozu auch dieſe Enufernung ? Ich wartete for u 

dan 






u mer WW. 
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die liebenswuͤrdige Emilie ſich voͤllig erholet 
‚um beide im Triumphe nad) der Stadt zu 
en. Sie haben mir biefen Triumph um bie 
te verkuͤmmert; aber gang werbe ich mir ihn 
nehmen laſſen. 

Ydoardo. Zu viel Gnade! — Erlauben Sie, 
z, daß ich meinem ungluͤcklichen Kinde alle 
sannichfaltigen Kränkungen erfpare, die Freund 
deind, Mitleid und Schabenfreube in Gua⸗ 
ı für fle bereit halten, | 

ser Prinz. Um bie fügen Rränfungen bed 
nded und bed Mitleids, würbe ed Graufams . 
eyn, fie gu bringen. Daß aber bie Kraͤnkum 
bed Feindes und der Schabenfreube fie nicht 
den follensz dafür, lieber Geloni- laſſen Sie 
ſorgen. 

pdoardo. Prinz, die vhterliche Liebe cheilet 
Sorgen night gern. — Ich denke, ich weiß 
was meiner Tochter in ihren iigen Umfländen 
g giemet. — Entferaung aud ber Welt; — 
Kloſter, — ſobald als möglich. 

Der Prinz. Ein Kloſter? 

Odoardo. Bis dahin weine fie unter ben vun 
B Vaterk, 


Der Prinz. Soviel Schönheit fol in eitern 
fier verblühen? — Darf eine einzige fehlgen 
agene Hoffnung und gegen die Welt fo under 
lich machen? — Dich allerdingsz dem Bas 

. — 113 
| 
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ine Fragen Cie nur Ihre Gemahlinn. 
li, der Name Marinelli \war das letzte 
8 ſterbenden Grafen und in einem Tone! 
Tone! — Daß er mir nie aus dem Ges 
ime, dieſer ſchreckliche Ton, wenn ich nicht 
wende, daß feine Mörder entdecki und ben 
den! 
Prinz. Rechnen Sie auf meine e hfige 
virfung. | 
ardo, "Und meine peißeften Bine! — 
it! — Aber was weitet? DE ” 
Prinz. Das frag’ ich, Marinelli. 
inelli; Man hat Verdacht, daß ed nicht 
geweſen, welche den Grafen angefallen,  ?° 
ardo. WVbdhuiſc Nicht? wirklich nicht | 


inelli. Daß ein Nebenbuhs⸗ ihn aus 
ge raͤumen laſſen. 
oardo. (bitter) Ey! Ein Nebenbuhler? 
inelli. Nicht anderk. 
ardo. Nun dann, — Gott verdamm 
meuchelmoͤrderſchen Buben! J 
inelli. Ein Nebenbuhler, und ein 2 
ebenbuhler — 
ardo. Was? ein labilaliert- — But: 
ie ?“ J ii 
n Maris 
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MWerimeili. "Ritt, als we Dad Salcha — 


Tochter beguͤnſtiget ? ni 
Marinelli. Das ift gewiß nicht, Dab fe B 
et fern. Dem widerſprech ich , trotz Ihnen. - 


fell 

werbreitet, Wei 
Odoardo. Ein deganſtigner? T won mine 
Ober ben dem allen, gnödiger Herr. — — 


lem 


gegruͤnderſte Borimtheil wiegt auf der Wage ie 
Gerechtigkeit fo viel alb nichts — Hey dem alle 
wirb mon doch nicht umbin koͤnnen, die ſchim 
Ungluͤckliche Darüber zu vernehmen. 

Der Prinz. Ja wohl allerbing®, 

MWMarinelli. Und wo ander? ans Zanı | 
anders geſchehen, als in Guoftala? | 

Der Prinz. Da haben Sie Mecht, Mar 
melli; ba haben Sie Recht. — Ja fo: Das veraͤm 
dert die Sach, Tieber Galotti. Nicht wahr? Gie 
ſehen ſelbſt — 

Odoardo. D ja, ih ſche — Ich ſehe, url 
äh ſehe. — Sort! Gott? 

Der Prinz. Was 3.0 Inn! wes dab | 
mit TIh?. 

VOdoardo. Daß ih Ü nicht vorauBgefeftn, 
was ich da ſehe. Das aͤrgert mich: weiter nichts. — 5 
Run jas fie fell wieder nach Suaftalle. Ich will 
fie wieder zu ihrer Mutter beingen? und ;biß die 

ſtreng⸗ 


- x ws” 
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Unterfuchung fle fen geſprochen, will ich 
s Guaſtalla nicht meichen. Denn war 
- (mit einem bittern Laden) -wer weiß, ob 
htigleit nicht auch nothig findet, mich) zu 
n. 

inelli. Sehr moͤglich! In ſolchen Ki 
die Gerechtigkeit lieber zu viel, als zu we⸗ 
Daher fuͤrchte ich ſogar — 

Prinz Was? mad fürchten Sie? 
inelli. Man. werbe vor der Hand nicht 
ı können, daß Mutter und Tochter ſich 


ardo. Sich nicht fprechen? 

inelli._ Man werde gendthiget ſeyn, Dt 
Tochter zu trennen. 

rd0, Mutter und Tochter zu trennen? 
inelli. Mutter und Tochter und Vater. 
n des Verhoͤrs erfodert dieſe Vorſichtigkeit 
dings. Und es thut mir leid, gnaͤdiger 
8 ich mid gezwungen fehe, ausdruͤcklich 
nzutragen, wenigſtens Emilien in eine 
Verwahrung zu bringen. 


irdo. Beſondere Verwahrung? — Prinz! 


- Doch ja; freylich, freylich! Ganz recht: 


eſondere Verwahrung! Nicht Prinz ? niche? 


ie fein die Gerechtigkeit iſt! Vortreflich! 
rſpiele. x Cahrt 
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Clätet: Fre mach dem Gänbfäce, in weikeman? 5 
Dolch bat.) | m 
Der Prinz. (ſchmeichelhaft auf ihn um 5; 
Faſſen Sie fich „lieber Galotti — 2 
Odeardo. bey Seite, indem er bie PR MS 
wieber beraus zieht) Das ſprach fein Engel! 4 


Der Prinz, Sie find irrig; Sie verſtchal 
ihn nicht. Sie denken ben dem Worte Verveh 
sung, wohl gar an Gefängniß und Kerker. 

Odeardo. Laſſen fie mich daran denken: un 
ich bin ruhig! 

Der Prinz. Kein Wort von Sefängnif, No 
rinelli! Hier iſt die Strenge der Geſetze mit der 
Achtung gegen unbefcholtene Tugend Ieicht zu a 


m 22 


einigen. Wenn Emilia in befondete DBerwahruf ı 
gebracht werden muß: fo weiß ich ſchon — hi 
alleranfläntigfte Dad Haus meines Kanzlers. — 
Keinen Widerfpruch, Marinelli— — Da will ich 
fie felbft hinbringen, da will ich fie der Aufſicht 
einer der wuͤrdigſten Damen übergeben. Die fill 
mir für fie bürgen, haften. — Sie geben zu meit, 
Marinelli, wirklich zu weit, wenn Sie mehr vn 
langen. — Sie kennen body, Galotti, meinm 

"Kanzler Grimaldi , und feine Gemablinn ? 
Odoardo. Was ſollt ich nicht? Sogar die 
Siebendwürdigen Töchter dieſes ebeln Paares kenn! 
ich Wer kennt fie nicht ? — Gu Marinel) Nein, 
mein: 


rn me un ER 


' | 
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N 


kin Herr, geben Sie bad nicht zu. Wenn Emis 


k verwahret ‚werben muß: fo müßte fie in den 
Mfien Kerker verwahret werden. Dringen Sie 
arauf; ich bitte Sie — Ich Thor, mit meiner 
Sitte! Ich alter Ge! — Ja wohl hat. fie Recht 
de. gute Sibylle: Wer über gewiffe Dinge, feinen 
Berftand nicht verlieret, ber hat Beinen. zu verlies 
en! 

Der Prinz. Ich verſtehe Sie nicht. — Lieber 
Salotti, was Bann ic) mehr thun? — Laffen Sie 
8 dabey: ich bitte Sin — Ja, ja, in das Haus 

med Kanglerd! da foll fe hinz da being’ ich ſie 

Mt hin; und wenn ihr da nicht mit der Auffers 
m Achtung begegnet wird, fo bat mein, Wort 
Hts gegolten. Uber forgen Sie nicht. — Dabey. 
jbt es! dabey bleibt es! — Ste felbft, Galotti, 
it ſich, koͤnnen es halten, wie Sie wollen. Sie 
nnen und nach Guaftalla folgen; Sie können 
ich Sabionetta zuruͤckkehren: wie Sie wollen. 
8 wäre lächerlich, Ihnen vorgufchreiben. — Und 
un auf Wiederſehen, lieber Galotti? — Kommen 
Sie, Marinelli: es wird ſpaͤt. 

Odoardo. (der in tiefen Gedanken geſtanden.) 


Se? fo ſoll ich ſie gar nicht ſprechen, meine Toch⸗ 


2Auch hier nicht? — Ich laſſe mir alles ges 
Ken: ich finde ja alles ganz vortrefflich. Das 
mus eines. Kanzlers iſt natuͤrlicher Weife eine 


wſtadt des Tugend. D, gnädiger Herr, brins 
J 42 | gm 
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gen Ste ja meine Tochter dahin; nirgende ann! 
als dahin. — Mber ſprechen wollt' ich fie tod 
gerne vorher. Der Tob des Grafen ift ihr md | 
unbefannt. Sie wird nicht begreifen Können, mi 
zum man fie von Ihren Aeltern trennet. Ihr jene 
Auf gute Art beyzubsimgen: fie’ Diefer Trennung 
wegen zu beruhigen: — muß ich fie faredhen, geil 
diger Herr, muß ich fie ſprechen. | 


Dex Prinz, So kommen Sie denn — 










Odoardo. O, die Tochter kann duch wohl 
zu dem Water kommen: — Hier, unter vier Aus 
gen, bin ich gleich, mit ihr fertig. Senden Sk 
‚pir fie nur, gnädiger Her. 

Der Prinz. Auch das! — O Galotti, w 3 
Sie mein Freund; | mein Fuͤhrer/ mein Vater 
wollten! 

(der Prinz und Marine gehen ab.) 


Sechster Auftritt“ 
Odoardo Galotti. j 
( Ihm nachſehend; nach einer Paufe) Warum nicht? 


4 4 


— Herzlich gern — Ha! ba! ha! — (blickt wild umher) J 


Wer lacht da? — Bey Gott, Ich glaub’, ich war 


. — 


es ſelbſt. — Schon recht! Luſtig, luſtig. Des 


| Spiel geht‘ . Ende, ©; oder [OL — Aber 
| — (Yall. 


y 
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Gauhe) wenn fie mit pm fichverfidude? Wenn 
des allioͤgliche Poſſenſplel wäre? Wenn fie es 
ht werth wäre, was ich für fie thun will? 
. Wauſe) Für fie thun will? Was will Id) denk 
wfie thun ? — Hab’ ich dad Herz, ed mir zu 
gu? — Da den Ih fo was: So was, mas 
& nur. denfen laͤßt! — Graͤßlich! Fort, fort! 
ch wil ſie nicht erwarten. Nein!— (gegen den Him 
el) Wei fie unſchuldig In dieſen Abgrund geftürzt 
ıt, der ziehe fiewieder heraus. Was braucht 
meine Hand dazu? Fort, Cer will gehen, nnd ſieht 
millen kommen) Zu ſpaͤt! BZ er will meine Hand; 
will fiel 


Siebenter Auftritt. 
Emilia, Odoardo. 


Emilia, Wie? Ste hier, mein Vater? — 
ad nur Sie ? — Und meine Mutter ? nicht hier, 
- Un der Graf? nicht Hier? — Und Ste fo 
mrublg, mein Vater? 

Odoardo. Und’ du fo ruhig, meine Toch⸗ 
a? 

Emilia. Warum nicht, nfeln Vater? — 
Entweber iſt nichts verloren: oder alles. Ruhlg 
eyn kdnnen, und ruhig ſeyn muͤſſen: kdmmt es 
alcht auf eine? Br, 


x 3 Odoar⸗ 
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Odoardo. Aber was meyneſt du, daß de | 
Ball iſt? J 
Emilia. Daß alles verloren iſt; — und dij 
wir wohl ruhig ſeyn muͤſſen, mein Vater. 1 
Odoardo. Und du waͤreſt ruhig, weil du 
ruhig ſeyn mußt? — Wer biſt du? Ein Mit 
chen? und. meine Tochter? So follte ber Dam, 
und der Vater fich wohl vor dir fchämen ? — Abe 
laß doch hören : was nenneft du, alles verloren? — 
daß der Graf todt ift? 

Emilie, Und warum er tobt iſt! Warum! 
Ha, fo if e& wahr, mein Vater? So iſt fi 
wahr die ganze ſchreckliche Gefchichte, die ihm | ' 
dem uaffen und wilden Auge meiner Mutter las? 
— Wo iſt meine Mutter? Wo ir fie Hin, mein | 
Vater? 4 

Odoardo. Voraus; — wann wir anders ihr 
nachkommen. 0a ” J 
Emilie. Se eher, je beffer. Denn wenn der 
Graf todt iſt; wenn er darum todt iſt — darum! 
was vermellen wir noch bier? Laſſen Ste uns flies 
ben, mein Vater, 

Odoardo. Zliehen? — Was hätt’ es dann 
für North? — Du bift, du bleib in den Händen 
deined Raͤubers. | 

Emilia. Ich bleibe in feinen Hunden! E 

Odoar 1 
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Odoardo. And eleln; ohne dene Mutter; 
hne mich. 

"Emilie. Sch allein in feinen Hnden? — 
Rimmermebr, mein Vater, — Oder Ste find 
icht mein Vater. -— Ich allein in feinen Händen? 
— Gut, laffen Ste mich nur; laſſen Ste mid) 
mr. — Ich will doch fehm, wer mich hält, — 
ver mich zwingt, — wer der Menſch iſt, der es. 
len Menſchen zwingen kann. | 

„ Gooarde. 3% meyne, du bit enhis mein 

ind. 

Emilia. Das bin ich. Aber was nennen Sie 
ab ſeyn? Die Hände in den Schoos legen ? 

eiden, was man nicht ſollte? Dulden, was man 
icht duͤrfte? 


Odoardo. Ha! wenn du ſo denkeſt! — Laß 
Ach umarmen, meine Tochter! — Ich hab' es 
Immer gefagt: dad Weib wollte die Natur zu ih⸗ 
rem Meiſterſtuͤcke machen. Uber ‚fie. vesgriff fich 
im Thone; ſie nahm ihn zu fein. Sonft tft alles 
befier an Euch, ald an Uns. — Ha, wenn das 
deine Ruhe ift: fo habe ich meine in ihr wiederges 
funden!: Laß dic) umarnıen, "meine Tochter ! — 
Dente nur: unter dem Vorwande einer gericht: 
lichen Unterfuhhung, — o des höllifchen Gaufel: 
fpteled! reißt er dich aus unfern Armen, und 
Bringt dich zur Grimaldi. 

X4 Emis⸗ 


Fi 
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‚Emilia. Neiße .mih? bringt mich? - 


Will mich reiſſen; will mich bringen : will! wills. 


— Als ob wir, wir feinen Willen hätten, mein 
Dater! 

Odoardo. Ich warb auch ſo wütend, be 
ich ſchon nach dieſem Dolch griff, (ihn herauszichen) 


— — — 


uni einem von beiden — beiden, — Das Sen B 


durchſtoſen. 
Emilia. Um des Himmels willen nicht, mein 


Vater! — diejed Leben iſt alles, mas. die Laften f 
haften haben. — Mir, mein Vater, mir geben 


Sie dieſen Dolch. 
Odoardo. Kind, es iſt keine Haarnadel. 


‚Emilia, So werde die Haarnadel zum Dol⸗ 


che! — Gleichviel. 


Odoardo. Was? Dahin wäre es gekommen? 
Nicht doch; nicht doch! Beſinne dich. — Auch du: 


baft nur Ein Leben zu verlieren. .: u 
Emilia. Und nur.Eine Unftiuld! 
Odoardo. Die Aber alle Gewalt: erhaben 

iſt. — 

Emilia. Aber nicht über alle Verführung — 


Gewalt! Gewalt! wer kann der Gewalt nicht 
trogen ? Was Gewalt heiöt , iſt nichts: Verfuͤh⸗ 





sung tft die wahre Gewalt. — Ich habe Blut, 


mein Vater; fo jugendliches, fo warmes Blur, 


als j 
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ils eine. Auch meine Sinne, find Sinne. Ich 
ige für nichts. Ich bin für nichts gut. Ich 
'enne das Haus der GrimaldE Es tft das Haus 
der Freude. „Eine Stunde da, unter den Aygen 
meiner Mutter; — und es erhob ſich fo mans 
her Tumult In meiner Seele, den die ſtrengſten 
Yebungen der Religion kaum In Wochen befänfa 
igen fonnten! — Der Religion! Und welder 
Religion? — Nichts Schlimmerd zu vermeiden, 
fprangen Taufende in die Fluthen, und find Hela 
ige! — Geben Sie mir, mein Vater, geben Sie 
mie diefen Dolch. 

Odoardo. Und wenn du ihn kennteſt dleſen 
Dolch! — 

Emilia. Wenn ich ihn auch nicht kenne! — 
Ein unbekannter Freund, iſt auch ein Freund. — 
Beben Sie ‚mir ihn, mein Water; geden Sie 
mir ihn. 

Odoardo. Wenn ich dir ihn nu gebe! — da 
giebt ihr Ihn.) 

Emilia, Und da! Ga Wege Ai dam zudor / 
foßen, teißt der Vater ihr ihm wieder aus der Hand.) 

Odoardd. Sich, wie sah! — Nein) das iſt 
nicht für deine Hand, 


Emilia, Es iſt wahr, mit einer Haamapel 
fol ich. — ‚ie fäher mit der, Hand mac) dem Easre', 
em v0 ſuchen, "ud beföimdik "wie wRofe am faflen) 

Du 


a 
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‚Emilie, Reißt mich? bringt mich? — 
Will mich reiſſen; will mich bringen : will! wii! 


— Als ob wir, wir keilnen Willen hätten, mein 


Vater! 


Odoardo. Ich warb auch fo witend, dß 
ich ſchon nach dieſem Dolch griff, Cihn beramsziehent) 
um einem von beiden — beiden, — Dad Ser zu 


durchſtoſen. 


Emilia. Um des Himmels willen nicht, mein 
Vater! — diefed Leben iſt alles, was die Laſter⸗ 


haften haben. — Mir, mein Vater, mir geben 


Ste  biefen Dold). \ 
wi; keine Haarnadel. 













; wäre es gekommen? 
afchuld! 
JGewalt erhaben 


Iber alle Verführung. — 
ber kann der Gewalt nicht 


Yaaruadel zum Dols 


Be dich. — Auch du 


yalt heißt, iſt nichts: Verfuͤh⸗ 
Fahre Gewalt. — Ich habe Blut, 
fo jugendliches, fo warmes Blut, 
als 
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Odoardo. Ein Segänftigier$ yon 
Tochter beguͤnſtiget ? 









ber 3 bem allen, ankhige Herr. — Dem 
 gegrimberfte Borintheil wiegt auf der Wagı de 
Gerechtigkeit fo viel ald nichts — bey dem ala 
wird man doch nicht umhin koͤnnen. die hie 
Ungluͤckliche darüber zu vernehmen. 

Der Prins. Ya wohl allerdingß. 

Marinelli. Und wo anders? ann Lann td 
anders geſchehen, als in Guaſtalla? j 

Der Prinz. Da haben Sie Recht, Mar 
melli; da haben Sie Recht. — Fa fo: das verin 
Bert Die Sacht, Tieber Galotti. Nicht wahr? Ser 
ſehen ſelbſt ⸗ 

Odoardo. D ja, ih ſche — Ich ſehe, mil 
üch ſehe. — Sort! Gott? 

Der Prinz. Was si Ahnen⸗ wo debenẽ⸗ 
mit IH ? 


Odoardo. Daß ich eb nicht Poraubaſſehen. 
was ich da ſehe. Das aͤrgert mich: weiter nichts. — 
Ran jaz fie ſoll wisber nach Öuaflalla. Ic wil 
fie wieder zu ihrer Mutter bringen? und bis bie] 

ſtreng⸗ 
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Unterfuchung ſie frey gefprochen, will ich 
s Guaſtalla nicht weichen. Denn wer 
- (mit einem bitten Lachen) wer weiß, ob 
htigkeit nicht auch nothig findet, mich u 
inelli, Sehr moͤglich! In folchen Faͤl⸗ 
vie Gerechtigkeit lieber zu viel, ald zu we 
Daher fürchte ich fogar — 

Prinz, Was? mad fürchten Sie? 
inelli. Man werde vor der Hand nicht 
koͤnnen, daß Mutter und Tochter ſich 


rdo. Sich nicht ſprechen? | 


inelli. Man werde gendthiget (om, Dit, 
Tochter zu trennen. 


irdo. Mutter ud Tochter zu trennen? 


inelli. Mutter und Tochter und Vater. 
n des Verhoͤrs erfodert dieſe Vorſichtigkeit 
dings. Und ed thut mir, leid, gnaͤdiger 
ß ich mich gezwungen ſehe, ausdrücklich 
nzutragen, wenigfiens Emilien in Kine 
Verwahrung zu bringen. 


irdo. Beſondere Verwahrung? — Being! ’ 
- Doch ja; freylich, freylich! Gang recht: 
efondere Verwahrung! Richt Pring nid? . 
ie fein die Gerechtigkeit iſt! DBorgreflig ! 
rfpiele, | X (fährt 
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Herr, geben Sie dad nicht au. Wenn Emis 
erwahret werben muß: fo muͤßte ſie in den 
n Kerker verwahret werden. Dringen Sie 
ifz ich bitte Sie. — Ich Thor, mit meiner 
Ich alter Geck! — Ja wohl hat fie Recht 
ute Sibylle: Wer über gewiſſe Dinge, feinen 
and nicht verlieret, der hat keinen zu verlie⸗ 


er Prinz. Ich verſtehe Sie nicht. — Sicher 
ti, was kann ich mehr thun? — Laffen Sie 
bey: ich bitte Sin — Ja, ja, in das Haus 
8 Kanzlerd! da foll fe hin; da being’ ich fle 
hin; und wenn ihr da nicht mit. der Auffers 
Achtung begegnet wird, fo hat mein Wort 
gegolten. Uber forgen Sie nicht. — Dabey, 
es! dabey bleibt es! — Ste felbft, Gafetti, 
ch, koͤnnen es halten, wie Sie mollen. Sie 
uns nach Guaſtalla folgen; Sie koͤnnen 
Sabionetta zuruͤckkehren: wie Sie wollen. 
ire lächerlich, Fhnen vorzufchreiben. — Und 
uf Wiederfehen, lieber Galotti? — Kommen 
Marinellis es wirb fpät. 
oardo. (der in tiefen Gedanken geflanden.) 
fo ſoll ich fie gar. nicht fprechen, meine Toch⸗ 
Inch bier nicht? — Ich Laffe mir alled ge 
; ich finde ja alles ganz nortrefflih. Das 
eined. Kanzlers iſt natuͤrlicher Weife eine 
adt der Tugend... D, gnädiger Herr, brins 
&2 | om 
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= (Yanfe) wen fie mit ihm fh verftände ? Wenn 
4.068 alltägliche Poſſenſpiel wäre? Wenn fie es 
ucht werih wäre, was id für fie thun will? 
- (Baufe) Für fie thun will? Mas will ich denn 
ür fie thun ? — Hab’ ich das Herz, ed mir zu 
agen? — Da den® ich fo was: So was, mas 
ich nur. denken laͤßt? — Graͤßlich! Fort, fort! 
Ich will fie nicht erwarten. Nein! — (gegen den Him⸗ 
rel) Mer fie unfchuldig in diefen Abgrund geſtuͤrzt 
at, der ziehe ſie wieder heraus. Mas braucht 
x meine Hand dazu? Fort, (er will gehen, und ſieht 
Smilien lonmen) Zu märt. m er Ei meine Hand; 
r will fie! % u | 


9J | 
Siebenter Auftritt 
Emilia. Odoardo. 
Emilie, Wie? Sie bier, mein Vater? — | 
ud nur Sie ? — Und meine Mutter ? nicht hier, 
= Und ber Graf? nicht Hier? — Und Ste fo 
nrublg, mein Bater? . | 
Odoardo. Und du fo ruhig, meine Tochs 
er? | 
Emilie, Warum nicht, fein Vater? — 
Entmweber ift nichts verloren: oder alled. Ruhig 
en können, und ruhig ſeyn muͤſſen: koͤmmt es 
. auf eine? 004 
x 3 Odoar⸗ 
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Odoardo. Und ale 3 ohne deine Mutter; 
ohne mich. ; 
Emilia. Ich allein in feinen Händen? — 
Nimmermebr, , mein Vater. — Oder Ste find 
nicht wieiti Vater. -— Ich allein in feinen Händen? 
— Gut, laſſen Ste mich nur, laffen Ste mid) 
nur. — ob will doch ſehn, ‘wer mich hält, — 
‘per mich zwingt, — wer der Menſch N ver eis - 
ien Menſchen zwingen kann. | 


Odoardo. 3% megue, \ du a bift nu, mein 
Kind, " 

Emilia. Das bin Ich. Aber was nennen Sie 
ruhig ſeyn? Die Haͤnde in den Schoos legen? 
Leiden, was man nicht ſollte? Duiden, was man 
nicht duͤrfte? 


Odoardo. Ha! wenn du ſo denkeſt! Pt 
ch umarmen, meine Tochter! — Sch hab’ es 
mmer gefagt: dad Weib wollte die Natur zu ih⸗ 
em Meiſterſtuͤcke machen. Uber fie. vesgriff ſich 
m Thone; fie nahm: ihn zu fen. Sonft tft alles 
beffer an Euch, als an Uns. — Ha, wenn das 

beine Ruhe iſt: fo habe ich meine in ihr wiederge⸗ 
funden!: Laß dich umarnıen, "meine Tochter ! — 
Denke nur: unter dem Vorwande einer gericht: 
Tichen Unterfuhung, — o des böllifchen Gaufel: 
Jpteled! reißt er Dich aus unfern Armen, und 
vEiugt dich zur Grimaldi. 
 & 4 . Emis 


— 


328 Emilia Galotti. 
‚Emilie. Reißt mich? Bringt mich? - 


Will mich refffen; will mich bringen : will! wi! } 


— Als ob wir, wir keinen Willen hätten, mein 
Dater! 


. Odoardo. Ich warb auch fo wütend, ir | 


Id) ſchon nad) diefem Dolch griff, (ihn beraugziehen 
uni einem von beiden — beiden, — Das Sen B 
durchſtoſen. | | 

Emilia. Um des Himmels willen nicht, meh 
Vater! — diejed Leben iſt alles, mas die Laſter 
baften haben. — Mir, mein Vater, mir geben 
Ste diefen Dolch. 


Odoardo. Kind, es iſt feine Haarnadel. ) 
Be Emilia, So werde bie Haarnadel zum Dob. 
‚. de! — Gleichviel. 


Odoardo. Was? Dahin wäre es gekommen? ; 


Nicht doch; nicht doch! Befinne dich. — Auch ” 


haft nur Ein Leben zu verlieren, : 
Emilia. Und nur. Eine Unſthuld! 
Odoardo. Die über alle Gewalt erhaben 
iſt. . 
Emilia. Aber nicht. über alle‘ Berfährung.. _ 


Gewalt! Gewalt! wer kann der Gewalt nicht 
srogen? Was Gewalt helßt, iſt nichts: Verfuͤh⸗ 


sung ft die wahre Gewalt. — Ich habe Blut, 


mein Vater; fo jugendliches, fo warmes Blut, 
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ils eine. Auch meine Sinne, find Sinne. Ich 
the für nichts. Ich bin für nichts gut. Ich 
une das Haus der Grimaldk Es iſt das Haus 
%er Freude, „Eine Stunde da, unter den Augen 
heiner Mutter; — und es erhob fich fo mans 
Hher Tumult in meiner Seele, den die firengften, 
lebungen der Religion kaum In Wochen befänfe 
igen Eonnten! — Der Religion! Und welcher 
Religion? — Nichts Schlimmerd zu vermeiden, 
prangen Taufende in die Fluthen, und find Hel. 
ige! — Geben Sie mir, mein Vater, geben Sie 
ale dleſen Dolch · 

Odoardo, Und wenn du ihn kennteſt dieſen 
Dolch! — 
Emilia. Wenn ich ihn auch nicht kenne! — 
Ein unbekaunter Freund, iſt auch ein Freund. — 
Beben Sie ‚mir ihn, mein Water; geben Sie 
mir ihn, . 

Odoardo. Wenn ich dir ihn nun gebe! — da 
{giebt ihr ihn.) 

Emilie, Und da! (iss Begrifefih damit unge 
ſtoßen, reißt der "Water ihr ihn wieder aus der Hand.) 

Odoardd. Sieh, wie raſch! — Nein, das iſt 
nicht. für deine Hand, ö 

Emilio, Es ft wahr, mit. einer. Haarnähel 


fol ich, — ſie fährt mit. der Hand nach dem Haare, 
en fen, "ua befiei" Wie” OOfe nu” farm) 
Ds 
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Der Yrinz.: (indem et näher Emm). Was (eh 
h2? — Entfeßen:! 

‚ Marinelli, Weh mir! 

Der Prinz. Grauſamer Vater, was haben 
He gethau? 

Odoardo. Eine Roſe gebrochen, ehe der 
turm fie entblaͤttert. — War es nicht ſo, meine 
ochter? | 

Emilie. Nicht Sie, mein Vater — Sch felbft 

ich ſelbſt — | 

Odoardo. Nicht du, meine Zoöter ; — 
cht du! — Gehe mit keiner Unwahrheit aus ber 
jelt. Nicht du, meine Tochter! Dein Vater, 
In unglüclicher Vater! 

Emilie, Ah — mein Vater — (fie kick, und 
Tegt fie fanft auf den Boden,) 

Odoardo. Zieh Hin! — Nun da, Prinz! 
fallt fie Ihnen noch? Reizt fie noch Ihre 
fe? Noch, in diefem Blute, das wider Sie 
ı Rache fchreyet ? «nach einer Paufe) Aber Sie 
varten, wo das alled hinaus foll? Sie erwars 
ı vielleicht, daß ich den Stahl wider mich ſelbſt 
wen werde, um meine That wie eine’ fchaale 
tagbdie zu befchlieffen ?— Sie irren fih. Hier! 
dem er ihm den Dolch vor die Füße wirft) Hier 
zt er, der blutige Zeuge meines Verbrechens! 
h gehe und liefere mich ſelbſt in dae Gefaͤngniß. 

a 
Ich 
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